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N diefer Vorrede wird von ges 
genwaͤrtiger Kirchen» Hiftorie 
gehandelt 5. 1. da denn vorfommt 


l.Die Hiſtorie dieſes Wercks/ 
alwo angemercket wird, daß es eis 
gentlich ein Collegium ſey F. 2. 
welches Der ſel. Mann geleſen theils 

1.) Zu Halle, und zwar zum erſten 
mal alſo, daß er zwey gantze Jah⸗ 
re damit jugebrachts.3.4. Zum 
andernmal hat ers zwar angefans 
gen, aber wegen des Berufsnach 

Gieſſen nicht zu Ende bringen 
können $. 5. theils 

2.) Zu Gieſſen, da ers auch ein 
mal yehalten,und in fünf siertheil 
Jahr zu Ende gebracht $. 6. 

N, Die Uethode / deren er ſich 
dabey, fonderlich in Gieſſen, bes 
dienet 6.7. 

1U. Unterfcheid des Halli⸗ 
fen und Gieſſiſchen Cols 


/$:8 . 

IV. Beichaffenbeit und Vor⸗ 
treflichkeit deſſelben / welche 
angezeiget wird 

ı)überhaupt 5.9. 
2) infonderheit, da diefelbe erhellet 
a) Aus denen häufigen KEregeri- 
feben und typifchen Anmerckun⸗ 


gen $. 10. 
b)Ausdenen ſchoͤnen Moraliſchen 
Reflexionen, fo allenthalben eins 

t worden 5. 11. 
c) Aus der durchgaͤngig beygebrach⸗ 


(3) 


ten gefunden Philologie und 
Critich $. 12. Pbiletog 


4) Aus denen hin und wieder mit 
unterlaufenden Urtheilen von 
Büchern, Gelehrten und ihren 
Meynungen, 6.1 3, 
€) Aug andern Gründen 6.14. 

welchem allen iedoch die Cautel 
gegeben wird, Daß man fich immer 
vorftellen muͤſſe, daß diefes Werck 
nicht zum Druck herausgegeben 
worden 5. 15. 

V. Nutʒen / den daraus ſchoͤpfen 
Fönnen ſowol die Gelehrten über; 
haupt, und unter denfelben fonder: 
lich die Philologi und Critici, die 
hier zum öftern eine Augenfalbe bes 
fommen$, 16. algauch die Lehrer 
und Predigers. 17. fonderlich aber 
Die Studioh Theologise $, 18. nicht 
weniger andre weltlichen Standes 
oder Politici $. 19. wie auch Unge⸗ 
lehrte $. zo, Welchem endlich die⸗ 
fer Nutzen beygefuͤget wird , daß 
man aus dieſem Collegio die voͤllige 
Art und Methode, ſo der ſel Mann 
im dociren gehalten, lernen und ſich 
vorſtellen Fan 6. 21. 

VI. Gelegenheit / daß es edirt 
worden 6. 22. 

Vi. Don gegenwaͤrtiger 
Hetausgabe / und was ber 
Editor dDaben gethans 23. 

Worauf dieſe Vorrede befchloffen 
wird $. 24. 

m 20 u 2 
(a 2) 5. 1. 


(4 Vorrede. 


BE er ——— ee 
ET EL REREN 
$. 1. 

Hochgeehrteſter Leſer. 


RgJermit trit im Namen Gottes auch der andre Theil der Ram⸗ 

U bachifchen KRirchen-Aiftorie des Alten Teftaments , folglic) 

das ganze Werd ‚ar das Licht, da es denn fo wohl die Sache 

felbft, als auch mein in der Vorrede * zum erften Theil — 

Verſprechen, erfordert, die Hiſtorie, wie auch den Nutzen und Bortrefs 

lichfeit deſſelben, Fürslich zu beichreiben ‚oder einen hinlänglichen Bericht 

von diefer Schrift, und von dem, fo ich bey der Herausgabe deffelben 

gethan ‚alhier mitzuthe ilen, welches dem geneigten Leſer verhoffentlich nicht 
anders als angenehm feyn wird. 


$. 2. 

Was denn anfänglich die Ziftorie dieſes Wercks anbetrift, fo ift es 
eigentlich ein Collegium des fel. Mannes, wie ſolches auch auf dem Titels 
Blat mit den Worten : Collegium hiftoriae ecclefiafticae veteris te- 
ftamenti, wie auch mit dem Wort Diſcurs ift zu erfennen gegeben wors 
den. Doch ift davon eine eigentlichere und umftändlichere Nachricht in 
diefer Vorrede zu geben. | 


$. 3- 
Es hat nemlich der felige Mann diefed Werck fo wohl in Halle als 
in Gieſſen gelefen. In Halle hat ers zum erften mal angefangen 1726. 
den 17. Junii und daffelbe über Herrn D. Joach. Langens Compen- 
dium hift. ecclef. vet. teft. gelefen, wie folche8 aus diefem Wercke *erhel⸗ 
let, und hat er damals, wie leicht zu erachten, fehr lange Damit 
| war 





61. p. 5. Anmerdung, p- 18 und 19. in den Anmer⸗ 
** 2.€. Aus Dem erſten Theil p. 10. in der Eugen , p- 568. und ans bem andern 
dritten Anmerdungz-p- 27. in der zwepten Theil p- 2. und aus andern Oertern. 


Vorrede. 60) 


Zwar hat er ſolches anfaͤnglich nicht gedacht. Denn da er zu Ende der 
Prolegomenorum von feiner Methode, wie er die Kirchen⸗Hiſtorie abs 
zuhandeln gedächte , geredet; (tie ſolches alhier im erften Theil p. 18. in 
der Note geleſen werden Ban) fo hat er dabey folgendes hinzu gethan : 
Damit wir nun Zeit hierzu gewinnen, fo werd ich mir die Zeit von 
bier bis kuͤnftige Oſtern (1727:) Deo volense, zu dieſem Collegio ausbits 
ten. Ein Vierthel Fahr (denn fo viel Zeit ward ungefehr von der Zeit 
an, da er dis Collegium angefangen , bis auf Michaelis, da fonft ins⸗ 
gemein die Collegia nefchloffen werden) reicht ohne dem nicht bin zu eis 
ner Hiſtorie von 4000. Jahr. Desgleichen hat er bald darauf angezeis 
get, daß auch die, fo es nicht aushoͤren koͤnten, fondern auf Michae⸗ 
lis weg müffen , es doch nicht reuen würde , wenn fie auch mur den 
* > ſolten, der zur Erläuterung der Moſaiſchen Hiſtorie 
re. Woraus man alfo ſiehet, daß er fich feft vorgenommen ge 
dis Collegium in drey Viertheil Jahr zu Ende zu bringen. _ Allein der 
Erfolg hat gezeiget, daß dieſes nicht mohl angehen wollen , fondern daß 
eine viel längere Zeit Dazu gehöret. 


$- 4 
Beil ich glaube , es werde vielen nicht unangenehm ſeyn zu wiſſen, 
was ber ſel. Mann in diefem Collegio von Zeit zu Zeit zu Ende gebracht, der 
fel. Mann auch fonft bey feinen edirten Predigten und Betrachtungen im⸗ 
mer anzumerden gewohnt geweſen, zu welcher Zeit fie gehalten worden : 
fo will ich ſolches, da er felbft darin fehr accurar geweſen und die Zeit am 
Rande * feines Exemplars bemercket hat , hier fürglich erzehlen. 


Den 5. Julii 1726. fing er im erften heil p- 57. die hiftoriam 
violati foederis an, . 
(a 3) Den 


® Sch folte dencken, daß , menn ber hochge⸗ welches er darum gethan, damit er fich , 
Herr Pfarrer Frefenius in der wenn ers wiederum leſen würde, darnach 
Vorrede zu des fel. Mannes Collegio ho- richten und ſich bemühen könte, es zur rech⸗ 
miletice , oder Prläurerung über die ten 
Praecepto bomiletisa, XX col.2.meldet, feinen Eofegien, anzumerden pflegen, und 
daß zuweilen der fl. Dann fo gar bey ſo auch ben diefer Kirdhen: Hiftorie- We⸗ 
der neuen Anmerckung, die er bey bem nigftens babe in dieſem Werde und andern 
aufs meue durchmeditirten Collegio ge eonferirten Collegiis Des fel. Mannes keine 
fhrieben / den Tag —— er Spur davon finden können, daß er bey 
e dazu ggefhrieben : ſolches vielmeye dieſer und denen neuen Anmercung den 
—2322. ‚mdgte, wie weiter Tag, wenn er fie gehabt „ beyceſchrieben 
in dem Ceoilegio von Zeit zu Zeitgefommen, babe. 





(6) Vorrede. 

Den 15. Auguſt den 2. Periodum p. 180. 

Den 16. Sept, ben 3. Periodum p. 260, 

Mach der Leipziger Michaelis Meſſe hat er den 14. Oct. 1726. p. 
332, die Apparitionem Dei feptimam Abrahamo factam vorgetragen, 
wie er ſelbſt bey feinem Exemplar beygefchrieben: 902 »undinas Lip. 
audamnales und hat er damals folgenden Difcurs geführet :,, Wir machen 
„nun wieder im Namen GOttes einen neuen Anfang , das Collegium 
„über die Kirchen» Diftorie des A. T. zu continuiren. Es ift daffelbe 
„ben 17. Junii diefes Jahres angefangen , und darinnen zum Grunde 
» geleget worden des. Deren D. Langens Compendium hift, ecclef. dars 
„innen die Geſchicht der Kirche de6 A. T. auf 1 8. Bogen in der frhönften 
» Ordnung concentriret iſt. Es wird darinnen die hift, eccl. ver. teft. 
„in 7. Periodos abgetheilet ; 

» ı. A condito mundo ad diluuium, 

ch 2. Von der Suͤndflut bis auf den Ausgang Abrahams aus 
> aldag. 
» 3. Von Abrahams Ausgang aus Chaldaa bis auf den Ausgang 
» der Kinder Iſrael aus Egypten. * 

4. Ab egreflu lſraelitarum ex Aegypto bis auf den Eingang 
„in Canaan. 

» 5: Don dem Eingang der Iſraeliten in Canaan bis auf den Bau 
„des erften Tempels. 

», 6. Don dem Bau des erften Tempels bis auf den Bau des an 
„dern Tempels. 

» 7. Don dem Bau des andern Tempels bis auf die Geburt Chris 
„ſti, wehdhe einfält in A.M. 4000. 

» Die erften 2. Periodos haben wir abfoluiret , da wir ung billig 
„bey dem erſten am länaften aufgehalten, weil derfelbe die primas origı- 
„nes ecclefiae in fich faffet. Auch haben wir den Anfang zum 3. Pe- 
„riodo gemacht, und die s. erften Membra abſoluiret. Wer das Col- 
„legium nicht von Anfange mitgehöret hat, der wird mohl thun/ wenn 
„er daß abfoluirte Penfum zum wenigiten in Dem Compendio , oder 
„auch in dem gröflern Syftemate des Herrn D. Langens nachlieſet, dar 
„mit er alſo das flum hiftoricum ſich befant mache. 


ir 


Vorrede, (7) 


Wer das Collegium bisher niitgehöret hat, der wird hoffentlich, 
bezeugen koͤnnen, daß ed von einem Collegio exegerico wenig unters „ 
fhieden fen 5 indem Feine Schwierigkeit, die in den biftorifchen Bi: ,, 
Gern A. Teſt. vorfommt, übergangen, fondern aufgelöfet und erfläret „ 
wird. Diefe formam exegetico- hiftoricam wird dig Collegium audy ,, 
feiner behalten , und wird zugleich dahin gefehen werden ‚ daß basieni: „ 
ge praeftiret werde, was in dem Ledtions-Catalogo verfprodhen ift, 
daß nemlich 2.) das regnum lucis & tenebrarum in der HDiftorie de, 
alten Teft. entdecket werde. 2.) Dieienigen Dubia, welche die Anti- ,, 
feripturarii veteres & recentiores gegen gewiſſe Stüdfe der Bibliichen „, 
Hiſtorie, infonderheit gegen gewiſſe Wunderwerde ‚die ihnen ungläuß-,, 
lich vorfommen find , machen , gründlich foluiret ‚ und alfo veritas,, 
hiftoriae facrae gegen alle Infultus in Sicherheit gefetget werde, », 

Ich habe im Anfange des Collegii mir dreyerley yon den Herren, 
Auditorıbus ausgebeten, quod repeto: 

1. Daß fie das Penfum, daß in der Stunde borfommen wird, „ 
vorher anfehen u..d ſich befant machen, auch wol da Eapitel aus der» 
Bibel, dahin das Penfum gehöret , dabey nadhlefen. 

2. Daß fie, was fie gehöret, fein zu Haufe repetiren, Hifto. „ 
rica find res memoriae, die müffen alfo durch öftere Repetition der ,, 
Memorie imprimiret werden. 

3. Daß fie Conftantiam beweifen , und feine Lection ohne Noth,, 
verfäumen, weil dadurch das filum hiftoricum jerriffen wird; welches, 
groſſen Schaden mit fich bringet >, 

GOtt aber, der diefe Arbeit bisher fecundiret bat, wolle nun, 
ferner auch in dem neuen Semeftri beyſtehen, Befundheit und Kräfte, 
verleihen, und alles im Segen gefchehen laffer. ,, 

Den 10, Dec. 1726. hat er p. 496. dad Membrum de ftatu Ifrae. 
litarum adflidto in Aegypto an efangen, da er P+497. bemerdtet ‚daß 
er nunmehr bereits ein halbes Iß daruͤber geleſen. 

Den 10. Januarii 1727. hat er den dritten Periodum zu Ende ges 
bracht p. 567. ' 

Den ı2. May 1727. nach der Oſter⸗Meſſe hat er p. 875. daß 
Memb. 2. de adtis ftationis fecundae poft legislationem angefangen. 


Den 


($) Vorrede. 


Den 19. Junii 1727. fing er den andern Theil diefer Kirchen Hift. 
mit dem s. Periodo a lofua usque ad Salomonem an, (welches a 
nachgehends in Gieſſen geändert ift) da er fich denn ausführlich darüber 
erfläret, daß er nicht weiter gefommen feY, mit folgenden Worten: 
Es ift am vorigen Dienftag, nemlid am 17. Sumii, iuſt ein Jahr 
geweſen, Daß gegenmärtiges Collegium über die Kirchen: Hifterle des 
„A. T. angefangen worden. Nun hatt ich freplich wol im Anfange ges 
meynet, daß dag gantze Collegium ineinem Jahr folte abfolusret wers 
„den fönnen. Allein die Erfahrung hat foldye Hoffnung wiberleget , 
„indem wir nicht mehr ala die erften vier Periodos zu Ende gebracht har 
„ben , welche bie Hiftorie von Erſchaffung der Welt bis auf an. 2573. 
in ſich begreifet. Nun ift zwar eineHiflorie von drittchalb taufend Jah⸗ 
„ren allerdings ein Campus, zu deffen Durchreifung wol ein Fahr ers 
„fordert wird. Daß wir aber gleichwol feine weitere Progreflen gema⸗ 
„chet haben , davon ift die Schuld (wie hoffentlich ein ieder der Herren 
„, Auditorum erfennen und befennen wird) nicht in meiner Nachlaßig⸗ 
keit, ſondern in andern Urſachen zu ſuchen. Gon hat mir ‚ dafür 
„fein Name demüthig gelobet ſey, dieſes Fahr über meine obgleich oͤf⸗ 
„ters wanckende Geſundheit erhalten , daß ich durch Krankheit nicht & 
„nöthiget worden ‚bis Collegium auezufegen und zu unterbrechen So 
„werden auch dieienigen Stunden gar eine geringe Anzahl ausmachen, 
„darin um unvermeidlicher Verhinderungen willen das Lefen ceffiret hat. 
„Allein wer da bedendet 1. Die groſſe Menge der Begebenheiten, 
‚welche in diefen deittehalb taufend Fahren vorgefallen. 2- Die Dim: 
„„eRelheie ‚mit welcher die meiften derfelben Begebenheiten umgeben find, 
„welche Dunckelheit nothivendig eine weitläuftigere Erläuterung erfors 
„dert hat. 3. Daß dis Collegium hiftoricum biẽher zugleich ein Col. 
„legium exegeticum geweſen / darin ein confiderabler Theil des AT. 
‚nemlich die fünf Buͤcher Moſis famt allen Hiſtoriſchen und Chrono» 
iogiſchen Schwierigfeiten und Dubiis, welche darin vorfommen , er⸗ 
„Kiutert worden. 4. Daß wir zugleich den $ynchronifmum hiftoriae 
‚„profanae & litterariae mitgenommen / fo viel man gewiſſe Nachricht 
,, von dieſen alten Zeiten geben fan. 5. Daß zur Abhandlung aller bies 
„fer weitläuftigen Materien gleichwol nur wöchentlich 4. Stunden ange⸗ 
‚wendet worden : Der wird mehr Urſach finden ‚ ſich zu — 
a 
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daß mir in einem Dahr ſo viel abfoluiret, als daß wir fo wenig abfol-,, 
wre haben : „> en —— nt, 

Da wir nun aber noch 3. Periodos hiſtoriae ver. teft. welche » 
ine Zeit von anderthalb taufend Zahren in fich faffen , und welche noch,» 
teicher an Begebenheiten find, als die vier erften , vor uns haben : ſo 
wird freylich nöthig feyn, daß wir, fo viel nur immer ohne Echiden» 
geſchehen kan, ung in die Kuͤrtze faſſen, ‘damit dis Collegium nicht» 
zueiner allzu groſſen Weitlaͤuftigkeit gedeye „» 

Ich werde alfo dasienige, was ein ieder ſelbſt in der Bibel Tefen fan, „, 
nur gang fürglich berühren ‚. dieienigen Umſtaͤnde aber , die mit Diff „ 
eultaeren umgeben find , ausführlicher erörtern, die Ehronologifche,, 
und andre Dubia zu foluiren, Die ar der göttlichen Wunder ,, 
werde zu behaupten und alles auf eine faßliche und nutzliche Art vor⸗ 
zutragen mich aufferft bemühen. Und mie ich in meinem Gemuͤthe. 
mid) aufs neue erwecke, allen Fleiß und alle Treue auf den Reſt diefes,, 
Collegii zu wenden; alſo wird auch ein ieder von denißerten Audıto. „ 
tibus ſich aufs neue erımmtern , neuen Fleiß auf die Befuchung , An⸗ 
hoͤrung und Wiederholung beffelben zu wenden 5 welcher ardor audi. ,, 
torum auch mid) inftigiren wird, nieht müde zu werden , fondern ei⸗ 
ne Arbeit, die mit fo viel Nugen, als Bergnügen verfmüpft if, mit, 
Hleichem Ardore zu contintiren. » 

Den 27. Junii 1727. hat er p. 23. das Memb. de libro loſuae 
angefangen, und zwar, wie der fel. Mann YeLh ng Exemplar gefchries 
ben, nach eingelaufener Königlichen Beſtall g zur Prof. ordinaria Thte- 


Iogiae. ci: se 
nn Den 8. Sept. 1727. hat ee p.220. die hiſtoriam Dauidis ange⸗ 


Wen 16. Od. 1727. nahm er indem neuen Semeftri p. 296, den 
Appendicem de pfalmis Dauidis vor fidy ‚ und brachte bald nachher 
ben gantzen 5. (nachmaligen 4.) Periodum zu Ende, 

Worauf er den 25. O4. 1727. den damaligen 6. nachmaligen 5. 
Periodum p. 337. angefangen / und demſelben dieſes praemittiret: 
Propter nouitios, die diß Collegium nicht vom Anfange angehöret ‚,„ 
obferuige ich , daß ven, Audtor die Hiſtorie des A. T. in s. Periodos ,, 


eintheilep. 1» 
Anderer Theil, (5b) Die 


| (10) Dorrede 


„Die g. erſten Periodos haben wir bißher tradtiret , welche in ſch 
» faflen eine Zeit von 2993. Jahren. Nun find noch die 2. legten übrig, 
»1007, Jahr von Salomo bis auf Ehrifti Geburt ; darinnen die His 
„ſtorie der Bücher der Koͤnige und Der Chroniche, deögleichen Eſraͤ, 
„Nehemiaͤ und Eſther, nicht weniger audy die Bücher der Maccabaͤer 
„erläutert, auch zugleich eine Introduction in alle übrige Bücher des A. T. 
„gegeben werdenwird- Daher auch dieienigen einen Nutzen haben wer⸗ 
s den, die die erften g. Periodos nicht gehöret haben. Wir wollen ubris 
* gens alles ſo kurtz zuſammen faſſen als moͤglich. 

Den 13. Febr. 1728. beſchloß er den damaligen 6. (nachmaligen 5.) 


Periodum. 


Den 16, Febr. 1728. machte er den Anfang des 7. (nachmaligen 6.) 
und letzten Periodi. * px 
Den 3. May 1 728. fing er nach der Leipziger Oſter⸗Meſſe p.753- 
Sectionem 2. Articuli 2. de Synchronifmis hiſt. profanae & littera- 
riae an, mit dieſen Worten x.» Wir haben bisher in diefen Stunden 
„die hiſtoriam ecclefiafticam vet. teft. tradtiret, deren Tr ion als 
„ein rechtes Condimentum der übrigen partium Theol. angefehen wer⸗ 
„den fan. Die ganze Hiftorie des A. T. die eine Zeit von 4000. Jah⸗ 
„ren in. fich faſſet, wird nach; dee Eintheilung desienigen Compendit, 
„welches wir bisher in diefen Ledtionibus zum Grunde geleget haben, in 
» 7, Periodos eingetheilet. Den 7. und legten Periodum haben wir vor 
„einiger Zeit angefangen Es beftchet aber derfelbe. mieber aus 3. Ar- 
„ticulis, Der erfte a-folura captinitate Bab. bis auf. das Ende der 
„Perſiſchen Monarchie. Der andre vom Ende der Perſiſchen Monars 
„chie ad Maccabacos. Der dritte a !Maccabaeig ad Chriſtum na- 
„eum. ,, 
Den erſten Artickel haben wir bereits abgehandelt: Den andern 
» haben wir angtfangen, und deſſen 1. Section bereits tractiret, welche 
„res ecclefiae & politiae; ludaicae im ſich faſſet. Nun wird folgen 
„Sectio I; Artieuli II. — 


ig dritten und legten Artickel p. 791: fing er nach Pfingflen-am, 
1728. LE 
Endlich drachte er das gange Collegium gluͤcklich zu Ende den 25. 


unit 1728. nachdem er zweh ganze Jahre darüber geleſen hatte , mie 
| Un Eu „MAN 
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man den Epilogum bey diefer Kirchen: Dift, zu Ende des zwenten Theil 
P-898. beygedruckt findet; da er denn damals uͤberdem zu einer Lixfache, 
daß es ſo lange gewähret, auch die Wenigkeit der Stunden angeführet, 
andem wöchentlich nur vier Stunden * dasıs bitten fönnen ernploixet 
rn a. wur. b . a j 


Abrigens da vielleicht manche gern wiſſen mögten ‚wie viel etwa der 
kl. Mann in einer Stunde abzuhandeln pflegen , fo will ich ſolches mit 
den erſten Lectionibus , die der fel. Mann ſelbſt angemercket, albier ents 
decken. Die erſte Lection faflet auffer dem Praeloquio von den Pro- 
legomenis die Materien de definitione , obiedto praecipuo , fonti. 
bus ac fubfidiis in ſich, und alfo bis ju Anfang p. 11. Die andre Le- 
ction ging von da an bis auf den Anfang p. ı7: Die dritte Lection 
bis auf p. 22. res create, Die vierte bie auf p. 26. fin. Es wird 
dieſes unter andern auch dazu dienen, daß man den Ungrund deffen um 
fo viel handgreiflicyer mercke, was der ungenante DVerfaffer des in der 
Dorrede zum erften Theil anaromirten Lebens - Laufes des fil. Herrn 
D. Rambache vorgegeben , daß er alles vernemlich dictiret, wie ich fols 
ches daſelbſt p. ı 3. bereits widerleget habe. Denn wenn das geſchehen 
wäre, hätte er nicht auf einmal fo viel abfoluiren fönnen. 


| g 5. | 
Zum andern mal fing der felige Mann dis Collegium in Halle an 
den 30. Nov. 1730: welches er aber nicht en können , wegen 
des dazwiſchen gefommenen Berufs hieher nach Gieſſen. 
Wie weit er damals in Vorleſung diefer Kirchen»Hiftorie fommen 
‚.folches fan nicht ſagen, weil erd nirgend angemerckei hat In dem 
alliſchen Lections Catalogo 1731. der im Monat April herauckom— 
men ift, bat er nicht eigentlich geſetzet, wo er — ſey, ſondern es 
heiſt nur: MMoriae ecclefaßicae V. T. publicam enarrationem, fa- 
lubrium obferuationum fale eondiendam, 'hora V. vefpertina con. 
mmalin. 2.2. 00m, de, te. 
X S.6. N FR. 
Was er alfo damals in Halle nicht fortfegen und ausbringen Fonte, 
das that er in. Sieſſen/ da. er fein erſtesẽ — entliches Collegium ube 
2 ru re 
"= MBie auch. echehet aus dem erften Theil p- 497- 
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die Kirchen⸗Hiſt. A. T. eröffnet , mie foldyes aus dem erſten Theil diefer 
Kirchen Hift. p. 2. erhellet. Und zwar fing ersalhier den 15. Oct. 1731. 
an, nachdem er vorher am 9. Oct. feine Inaugural- Oration gehalten 
hatte: , Ich will auch alhier anzeigen; wie weit er von Zeit zu Zeit darin 
fortgegangen / weil ich glaube, es werde ſolches wielen nicht weniger an⸗ 
richt ſeyn, als die $. 4. ertheilte Nachricht, wie meit er in Halle dar⸗ 
in gekommen. | ni 2 ‘ 
Den ı2. Novb. fing er den audern Periodum art. 

Den 7. Dee. die Apparitionem Dei feptimam , Abrahamo fa- 
&am, im dritten Periodo p. 33:. — 

Den 2. Januarii 1732. nahm er das 14. Membrum de lacobo 
ꝓ. 398. vor ſich er 

Det 23. Januar. das 26. Membrum de ftatu Ifraelitarum ad. 
flicto p. 471. 

Den 5. Febr. ſchloß er den dritten Periodum. 

Des vierten Periodi Sedtionem 3. p. 867. brachte er mit dem Wins 
ter Semeftri zu Ende, mie er fich denn dabey diefer Worte bedienet: 
„Hic fubfiftemus. So haben wir denn in diefem YVOintersSeme/Br: die 
„ hiftoriam facram gebracht a mundo condito vsque ad legislationem 
Sinaiticam, welches eine Zeit von 2514. Jahr ausmachet. In dem 
;, Sommer »Seme/?ri nady der Meſſe wollen wir daß übrige vsque ad 
„Chriftum natum durchgehen. Die es beftändig gehöret, werden dar⸗ 
„aus einen Mugen fpüren, welcher aus dem 2. Theil noch gröffer feyn 
„wird 7 weil darin alle übrige Bücher A. T. vorfommen. ,, 

Den 14. May ı7 32. hat er p. 867: die vierte Section angefangen, 

Den Anfang des andern Theilß machte er den ı 1. Junii. * 

Den 4. Aug. fing er die, hiſtoriam Dauidis an p. 220, 

‚Den. ı. Nov. befehloß er den 5. Periodum p. 606. 

Den 3. Nov. fing er den 6. und legten Periodum an p. 607. 

Den 26. Nov. ift er p. 753. auf die Sectionem 2. Articuli 2. 
gefommel. a AR 
"Den s. Dec. nahm er vor ſich den dritten Articuluns des legten 

Periodip. 9, 0 * 
— TA. Ends 
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Endlich endigte er dieſes Collegium den 20. Dee. 1732, Woraus 

denn erhellet, daß / da ers im Od: 1731. angefangen, ers in fünf Vier⸗ 

theil Fahren alhier zu Ende gebracht habe. Er war zwar anfänglich 

willens, in einem Jahre es zu endigen, wie aus dem , was unten S, 7. 

— geſaget werden wird, erhellet; es hat aber ſolches nicht ange⸗ 
en 


Die Seunde in welcher ers in Gieſſen geleſen, mar in dem erſten 
halben Jahr die Stunde von 9. bis 10. wie wir ſolches aus dem 1731. 
den ı6. Sept. publicirten 2ertionss Caralogo lernen ‚ da er alfo davon 
gefchrieben : In publicis ledtionibus , hora IX. matutina habendis, 
audıtores deducet in amoeniflimos sifßoröae eeclehaficae V. T. cam- 
pos , id operam daturus, vt, quae in vniuerfis V, T. libris hittori- 
eis dificultatibus obfepta funt, apte enodentur ‚interfperfisque ob- 
feruationibus pradticis condiantur. In dem andern halben Zahr aber 
bat er die Stunde geändert, und es von ı ı. bis 12. gelefen , wie folches 
abermals aus dem den 20. Apr. 1732. publieirten Lections Catalogo ers 
hellet, da es heiſt: Lectiones publicas, in 2ißoriam ecclepaficam 
vet. te. ab orbe condito vsque ad lofuae fere tempora hucusque 
dedudtas, hoc femeftri adChrifti aenum ita pertexet, vt & hiftorici 
V. T, libri perpetuo velut commentario illuftrentur , & auditorum 
animis verae fapientize monita, e rebus in populo Dei geftis haufta, 
inftillentur, idque hora XI. und in diefer Stunde ift er fortgefahren big 
zu Ende. 


& 7. | 

Die Miechode deren er fich fo wol in Halle, als alhier in Gieſſen 
bebienet , erfennet man zum Theil ſchon aus denen Prolegomenis und 
aus dem / was S: +. gefaget worden. Weil er aber in Gieſſen in ver 
ſchiedenen Stuͤcken fidy einer andern Methode bedienet ‚ fo fan man zwar 
davon aus den zu Ende des vorigen Paragraphi angeführten Worten eis 
niger maffen urtheilen, doch noch deutlicher und umftändlicher hat fie der 
klige Mann befchrieben in dem Progr. womit er zu Sieffen feine Ledtio- 
nes zum erften mal angezeiget, welches den Titel führet: de ledtionum 
tmm:publicarum, tum priuatarum, quas femeftri hiberno inftituet, 
ratione ac methodo diflerit, & facrarum litterarum cultores ad il- 
las audiendas ad d. 15. Odt. 1731. peramanter inuitat, in 4. * 

Ki 
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foldyes flein , indem es nur auf einen Bogen gedrudtift, und daher wol 
nicht viel auswärtig mag fommen feyn, ei ich daraus herſetzen, und 
er vonder Methode —* Collegii daſelbſt geſchrieben. Es heiſt aber 
p. 3. alſo: Pudlicas lactiones, hora matutina IX, diebhus Lunac, Mars 
tis, Mercurii & Veneris habendas, occupabit HisroRIA EccLesia- 
STICA VETERIS TESTAMENTI, ab orbe condito ad natum vsque Chri- 
ſtum diftindis periodis, ac periodorum membris, ordine tradenda. 
De harum ledtionum methodo fequentia vobiscum momenta com! 
municare lubet. | | 

1. Quum fons huius hiftoriae, (fi poftrema eius faecula excipias; 
ex Fravn IdsepHr antiquitaribus iudaicis fupplenda,) fit /acra ve- 
teris teflamenti tabula: id maxime agam, vtquae in diuinis illis 
libris quadam obfcuritate circumfufa ſunt, in — luce ponan · 
tur, vt adparentium contradictionum nubeculae commodis conci- 
liationibus diflipentur, vt a profanis irriforum obiedtiunculis feriptu- 
rae miracula, aliaque facta, quae imperitorum fidem fuperant, vin- 
dicentur, ut nodi denique, quae in chronologia biblica latent,non 
fecentur , fed apte foluanrur. —J 

1. Inreipfa ad duo illa regna, ſibi oppoſita, conftanter refpi- 
ciam, regnum fcilicer lucis & tenebrarım. Ad regnum Zueis per- 
tinet ı) hiftoria perfonarum, quarum opera Devs in vera eccle: 
fia fundanda , propaganda , purganda, regenda vfus eft, in ftatu 


politico pariter arque ecclefiaftico ; 2) ftatus dodtrinae de promifla 


femine mulieris; 3) forma cultus externi , cum regimine ecclefiae 
& difciplina.. Adregnum tenedrarum ſpectat ı) hiſtoria illorum 
hominum , quos Satanas aduerfus regnum lucis armauit ; perſecu- 
torum maxime & fedudorum ; 2) corruptio verae dodtrinae pen 
errores & fchismata; 3) origo & progreflus cultuum 'idololatrico- 
fur varıarumque fuperftitionum.  Haec duo igitur regna vt per 
uniuerſum veteris teftamenti tractum auditoribus penitius innote- 
feant, operam omnem dabo. La enim in re cardinem veteris hi» 
ftoriae verti exiftimo, 

3. Eo totam tradtationem dirigam, non vt curiofitati tantum 
fatisfiat, animusque iucunda tot euentuum varietate pafcatur ; Ted 
vt ad cognitionem viarum Der, per quas inde ab orbe condito eci 
= — cle- 
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clefiam duxit, via ſternatur, vt eĩus iuſtitia, ſanctitas, veritas, po- 
tentia, fapientia illuftretur, vt fides denique, amor ac fpes alatur, 
Eum in finem varias hinc inde os/erzationes pradicas rerum nar. 
rationibus , velut condimenta, interfpergam, quo auditores ex hi- 
ſtoria ecclefiaftica , tamquam fehola pietatis ac prudentiae chriftia- 
nae, animum referant meliorem. 

4. Singulis periodis breues adiicientur Spzchronifmi rei ciuilis 
aclitterariae, vt quae antiquis illis temporibus imperiorum facies , 

ui ftatus eruditionis fuerit, ex ſuctincta narratione conftet : cui & 
geh, facrorum veterumque dodtorum ac philofophorum wi- 
tae interfpergentur, indicatis fabinde fontibus , ex quibus plura 
hauriri poflunt. | Ä 

5. In C’Aronologiscomputum fequar celeberrimi Iacosı Vsseri, 
cuius calculum eruditiffimi viri , qui noftra aetate hiftorianı V.T. 
ecclefiafticam iuftis voluminibus illuftrarunt, venerandus lo. Fran- 
cıscvs Bvopevs, loAcHımvs Lancıvs, lo. HıgrRonymvs WIeGLEBIVsS, 
alique, adoptauere ; quorum fcripta in hoc collegio commentarii 
loco efle poterunt. 

6. Ob defectum compendii , quod pauperioribus etiam vili 

pretio parabile fit, breuiflimis verbis in calamum ea dictabo, quae 
fundamenti loco fubfternentur , vberiori diſcurſu iluftranda. _ 
. 7. Inter nımiam breuitatem & prolixitatem ita medium tenere 
ftudebo, vt integra haec hiftoria,quae quatuor millenaria comple- 
ctitur, ftupenda euentuum mulkitudine ılluftria ‚intra arm fpatium 
ad finem, Deo volente,  perducatur, — — 

Hieraus wird man ſich alſo verhoffentlich einen eigentlichern Begriff 
von der Methode die er in dieſem Collegio in Gieſſen beobachtet, ma⸗ 
chen koͤnnen. Wobey ich nur dieſes bemercke, dafi ‚was der Selige 
num. 6. zu thun verſprochen, daßer nemlich gantz kurtz etwas in die’ ge⸗ 
der dictiren wolle, nur im Anfange in den Prolegomenis und eren 
— geſchehen/ da er kurtze lateiniſche Saͤtze in die Feder dieuret. 

achher hat er ſolches unterlaſſen, ohne Zweifel weil es zu viel Zeit weg⸗ 
genommen, und die meiſten Herren Auditores den gantzen Diſcurs mits 
geſchrieben haben: Ooch hat an ſtatt der Dictatotum dieſes gedienet/ daß 
er die lateiniſchen Haupt « Momenta und Eintheilungen etwas jangſamer 
ſeiner Gewonheit nach, vorgetragen, 5.8. 
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Was den Unterfcheid des Yallifeben und Gieſſiſchen Collegii an⸗ 
betrifft , fo iſt derfelbe gar merklich, und fonderlich in folgenden Pun⸗ 
cten befindlich : 

1. Das Halliſche hat er über des Herrn D. Kangens hiforiam 
ecclehafkicam minsrem gelefen: Bey dem Bießifchen aber hat er Peis 
nen Autor zum Brunde geleget, wie füldhes bereits $. 4. und $. 7. num, 
6. bemercket worden. = ; - 

2. Er hat in Gieſſen zum äftern die in Halle gehabte Ord 
verändert , wie ich foldyes bisweilen angemerdet. 3. E. in Halle hatt 
er 7. in Gieſſen nur 6. Periodos. Siehe 1. Theil p. 17. Note ** p. 
568 inder Mote, und im z. Theil p. ı. in der Mote. Bisweilen hat 
er auch fonft darin-eine Aenderung gemacht. Siehe im erften Theil p. 
441. die dritte Mote, und im andern Theil p. 3 19. die zweyte Mote, 
desgleichen P. 334. 479. und fo an vielen andern Dertern, die ich nicht 
allemal: bemercken mögen. | 

3. Das Halliſche war ausführlicher, das Gießiſche kuͤrtzer. 
Dieſes wird man fogleich daraus erfennen , wenn man bemerdet , wie 
viel Zeit er damit in Dalle, und wie viel Zeit er damit in Gieſſen zuge⸗ 
bracht. Er hat nemlich in Bieffen zum öftern die vielerley Meynungen 
ausgelaffen,, und nur eine, fo er für die befte gehalten , vorgetragen ‚ des⸗ 
gleichen manche Babeln derer Juͤden und Rabbinen, manche Allega- 
tiones der Autoren. Uberdem hat er zum öftern etwas fürger concen- 
triret. Sonderlich aber hat er alhier in der profan, gelehrten und phi⸗ 
loſophiſchen Hiſtorie ſich gang kurtz zu faflen geſuchet. Auch hatte er die 

Porbilder im alten Zeit. in Dalle viel meitläuftiger erfläret, in Gieſſen 
„aber fie gantz fur vorgetragen. | 

+ Lichts defto weniger aber iſt in dem Gießiſchen Collegio fehr 

vieles vorgekommen, ſo in dem Halliſchen gemangelt. Dahin ges 


et 

“ a) Sn den Prolegomenis, daß er dieſelbe in Paragraphos eingb⸗ 
theilet , welches in Dalle nicht gefchehen ‚ und daß er fie lateinifch abge⸗ 
fa | 


faſſet. — 
vby Daß er in den erſten Membris kurtze lateini i 

welches er auch in Dalle nicht gethan ne imjche Site — 
Da 
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2) Daß er:fonft hin und wieder manche (cyöne neue Anmerckung 
— die man in dem Halliſchen Collegio vergeblich wird ſuchen 
müffen. - = 
d) Daß er verfchiedene andere, ſonderlich neuere, Autores mit ih⸗ 
ren Schriften angefuͤhret. | 

e) Vornemlich aber, daß er zu Endeder Membrorum die fchönen 

Obferuationes practicas beygefüget , welches in Halle felten gefchehen. 
Daraus man alfo fehen fan, daß, wenn dis Collegium , wie man 
anfaͤnglich anderswo willens war , blos nadh dem Hallifchen Exemplat 
herausgegeben waͤre, nebft vielen andern Sachen, auch die fchöneh 
Practifchen Anmerdungen, die nicht anders als ein fchönes Gewink 
alhier anzufehen find, gröfteritheils würden sweggeblieben feyn : dahinges 
gen in gegenmärtiger Herausgabe das Halliſche 10 wohl als Gieſſiſche Col- 
legium — dem Leſer vorgeleget wird, wie unten F. 23. geſaget 
ol. 


$. 9. | 
Ob zwar mol iederman, der gefchickt iſt von dem Werth einer Sa 
che zu urtheilen , die Vortreflichkeit dieſer Schrift von ſelbſt erfennen 
und fo zu fagen mit Händen greifen wird, wenn er bedencket, daß c8 eis 
ne Hiftorie ‚ fa eine Kirchen» Hiſtorie und zwar vom "Anfang ber Welt 
bis auf die Geburt Chriſti fen, die folglich eine Zeit von yoo0. Zahren 
in ſich faſſet, (wie auch der Autor felbft in den Prolegomenis die Bars 
treflichfeit in etwas erfläret hat) fo halte doch dafuͤr, e8 fey nicht. übers 
üßig/ zuförderft überhaupt, nachher aber inſonderheit die Vortreflich⸗ 
it dieſes Wercks, (welches wol ohne Zweifel unter allen feinen Schrifs 
ten das groͤſte ſeyn wird) alhier vorzuſtellen. Uberhaupi wird ſich 
ı) Diefes Werd, wie alle Rambachiſche Schriften, ſonderlich 
durch die Wichtigkeit der Sachen recommendiren, weil hierin unzehlig 
merckwuͤrdige Begebenheiten erläutert werden. Die Sache und Mrates 
rie fee ich billig voran, um welcher willen alle Schriften des ſel Man⸗ 
nes hoch zu ſchaͤtzen find. Siehe auch die Vorrede zum erften Theil F. 
jı. p. 46- num. 3. Ar | 
2) Es wird fich aber auch durch die Deutlichkeie, ſchoͤne Ord⸗ 
mung, Durch die Annehmlichteie , durch die muntere , lebhafte und 
finmeiche Ausdrüce gar —————— und wird man = 
c auch/, 


+ Anderer Theil. 
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obfchon hin und wieder viel Lateinifähes mit drunter gemifchet wor: 
—— daraus in der reinen deutſchen Schreib⸗Art viel lernen koͤn⸗ 
nen. * 


$. 10. 

Sol ich aber auch inſonderheit die Vortreflichfeit dieſes Wercks 
vorftellen , fo fege ich billig voran die herrlichen und unzehligen Eregeti⸗ 
kim Anmerckungen, die es infonderheit recht brauchbar machen koͤnnen. 

ie ber fel. Mann Zureris ir rais yengus war , fo hat er auch dieſes in ger 
genwärtigem Collegio allenthalben bewiefen, wie er auch ſelbſt droben 
$.4. geſtehen müffen , daß dis Hiſtoriſche Collegium von einem Ere⸗ 

iſchen wenig unterfchieden fey. Denn 

ı) RE dis Collegium ſo zu fagen ein Commentarius breuis de 
perpetums über das gamıze alte Teft. ſonderlich aber über bie Hiſtori⸗ 
feben Bücher deffelben. Lind wie der fel. Mann unfers fel. Herrn D. 
Mayens Decon. temporum vet. teft. zu den hiſtoriſchen Paraphra- 
Abus des alten Teft. gerechnet ** hat: alfo mögen wir auch nicht uns 
billig in manchen Stücken diefe Kirchen: Hiftorie dahin rechnen. Gewiß 
ifts, daß man das gantze alte Teſt. viel beffer und geündlicher werde vers 
ftehen lernen, wenn man fich diefes Werks bedienet. 

2) Die Einleitung in alle Bücher alces Teſt. welche an ben gehöris 
gen Orten zu finden , verdienet fonderlich zu dieſem Zweck angeführet zu 
werden, da in Derfelben viel herrliche und nöthige en vorfommen. 
Uberhaupt ift eine folche vorläufige Einleitung von fehr groffer Nutzbar / 
feit ‚ein Buch beffer zu verfichen. Der fel. Mann braucht davon in ber 
diff. philol. theol. de libro Coheleth, fiue ecclefiafte Sal, $. ı. bi6 
artige Gleichniß, baß wie einer, che er in ein Land reife, fich vorher auf 
der Land⸗Charte und fonft aus andrer mündlichen und fhriftlichen Nach» 
richt das vornehmſte von demfelben befant zu machen pflege : eben alfa 
verhalte ſichs auch alhier mit denen Einleitungen. Es haben zwar vere 
ſchiedene dergleichen Introductiones bereits gegeben, als Job. Heinrich 
Heidegger in dem Enchiridio biblico, *** Hr. D. Johann Gottlob 

Carpı 

* Davon ſchon in der Vorrede zum erfien "** lchem bier in Gieffen ı 702. ı 
Ship en en De ia Ele 1704. 12 
®* den inititut. herm. facr, lib. J. 9 Aius, que analyfıs fingulorum V. &N.T. 
$. 8. p· 70 librorum compendiofe exhibetur , wemo- 
a rat 
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in introd. ad libros canonicos V,T. Hr. Paftor Wolf ın dım 
2. Theil der biblioth. ebr. und andre, die auch der el. Mann oft dabey 
gebraucht und amgeführet s (wozu noch vor Fursem des hochgeſchaͤtzten 
md vor maligen werthen Freundes Hn. D. Daniel Salchenii , Profeſſo⸗ 
rie i Koͤnigsberg, introductio in omnes libros facros tum vet. tun 
noui teft. Königsberg 1736. 4to. hinzufommen) melche ich aber noch nicht 
; inzwifchen da dergleichen Einleitung recht eigentlich zu der Kir; 
chen⸗Hſt gehöret , wie der Hr. D. Chriſtoph Aug. Zeumanm * gan 
zecht urtheilet, auch andre Vorgänger des ſel. Mannes diefelbe in ihren 
Kirchen⸗Oiſtorien mit angebracht haben ‚ als der fel. Br. D. Buddeis, 
und fonderlich Dr. D. 2.ange ; fo hat auch folcheder fel. Mann um fo viel 
weniger weglaſſen mögen, de naͤher diefelbe zu ſeinem iederzeit aehabten 
&, die Schrift denen Studiofis Theologiae recht in die Hände zu 
bringen / zielete. Billig folten dergleichen Collegia introductoria auf 
Aniverfitäten häufiger gehalten werden. Der Dr. D. Heumann hat vor 
kurtzem dergleichen angeftellet, wie aus der Nachricht von feinen Win: 
terseceionen an die in Böttingen ſtudirens halber fich anfhaltende 
edle Tugend, Göttingen 1735. 4to. erhellet , da er unter andern p. 7. 
fpreibet : Diefe Bidliologia (denn alfo nennet er diefen Theil der 
Theologie) iſt allerdings ein wefentlicher Theil der Theologie,und kan 
öhne Schaden derer , die rechre Theologi werden wollen, auf einer 
hohen Schule nicht vorbey gelaffen werden. Aus welchem Collegio 
er auch bereits etliche Specimina an das Kicht gebracht, nemlich auffer 
dem Appendice de fcriptore libri loſuae & nomine lofuae, filii Naue, 
ſo ben) der Diff. de ortu nominis chriftianorum zu finden, fonderlich die 
Differt. bibliologicam in qua hiftoriae facrae de Efthera Afiae regi- 
na fua vindicatur auctoritas, euulfis & piarum & impiarum men- 


tum ferupulis, Goͤttingen 4736. da er auch zu Anfange mit mehrern 
von diefer Bibliologia handelt. 





(ei) i 3) So 
——e—⸗—⸗— ie 
riae prortius iuuandae gratia, ex diffu- hanc feientiam (biblio/ogiem dicimus) hi- 


fiori paullo opere contraftum „ beranäges Roriae ecclefiafticae partem, eamque ma- 
worden , und zwar, —— 3. dem xime neceflariam ‚ facile —* um be 
bernommen, von D. nad) $- 2.p.3. er igitur bi 
Sb Ernft Gerhard. : logia —8* —— RE 6 cr 
* Inder Dil, de hiſt ERh. 5. 1. p.2. ce sim 
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3) So find auch fehr viel Oerter und Sprüche altes und neues - 
Teft. bey Gelegenheit erläutert und erkläree worden; mie man Unter 
andern auch aus dem darüber, verfertigten Regifter erkennen mag. 

4) Dazu fommen die fehr angenehmen und Lieblichen typiſchen 
Bedanden vonden Vorbildern Chrifti im alten Teft. zu deren Erklaͤ⸗ 
rung der ſel. Mann vor vielen andern geſchickt war „ weil er auffer einer 
grimdlichen hermeneusifchen Erfentniß von Natur ein ſchoͤnes ngenium, 
welches dazu gantz unendbehrlich nöthig ift , mit einen guten Ludicio vers 
knuͤpft bei en; wie denn folche groffe Erfentniß in typifchen Din⸗ 
gen auch aus ſeinen andern Schriften überflüßig befant üft / als aus ſei⸗ 
ner Commentat, —— — —55 De *5* Ares Be 
Betrachtung des eimniſſes JEſu Chrifti in dem Vorbilde 
ehernen — — der A fonderlich aber aus 
dem nad) feinem Tode edirten Chrifto in Moſe, oder Betrachtungen 
über die vornebmften Weiffagungen und Vorbilder in den fünf Buͤ⸗ 
cbern Moſis auf Chriftum. Dive Vorbilder nun hat der fe. Mann 
auch in Diefer ra fürglich beruͤhret und ausgefuͤhret, wie 
folch:8 auch der Verfafler des hoͤchſt rühmlichen Lebens + Laufes des 
ZerrnD Bambachs p. 92. bemerdfet , da er fehreibet + Diefe Bilder 
finder man auch in feiner Birchen⸗Hiſtorie expliciret, obwohl nicht ſo 
weitlaͤuftig. Endlich 

5) Hat er auch Eeine Schwierigkeit, ſo in den Hiſtoriſchen Buͤ⸗ 
chern A. T. vorkommt, und deren eine nicht geringe Anzahl ift , übers 
gangen, fondern fie aufgelöfet und erfläret, wie ſolches felbft droben $. 4. 
mit feinen eignen Worten angezeiget worden. . 


J . IB 
Die erbaulichen practiſchen oder moralifchen Maflirionen , fo ak 
Knthalben —5— worden/ — —— Werck recht brauchbar, 
nüs'ich und faftig ‚ ia dadurch unterfcheider ſich dieſes Merck ſonderlich 
an andern. Sch will nicht in Abrede ſeyn, daß nicht auch in andern 

irchen-Diftorien A. T. als in Buddei, Kangens, Wieglebs, moralis 
ſche Gedancken vorfommen folten ; allein diß ift doch gewiß, daß fie nicht 
ſo haufig darin anzutreffe n find. — Es ift fchon von andern Hiſtorien⸗ 
Sul, und Dbilofophen bewieſen worden / daß die Ziftorte eine rechte 
aus derfelben in dir En er 
F SE s Dir 
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Schule der Weisheit feye, und man 
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Doltid zunehmen müfle, denn in der. Diftorie fommen Erempel vor 
teils der Tugenden, theild der Laſter, welche eine groſſe Kraft zu has 
ben pflegen , wie Seneca ſchreibt Kpiſt. 6. Longum ner eft per prae- 
cepta,, breue & eflicax:per exempla. Alſo mercket der Herr Dodt, 
Joh. Beorg Walch, mein in der Philoſophie und Theologie vormals 
hochgeſchaͤtzter Lehrer zu Jena, in feiner Einleitung in die Philofophie, 
2.8. 5.Cap. in dem Vorbericht $. 10. p. 361. da er die unterfcyiedene 
Arten und Methoden, wie man die Moral vorgetragen erzehlet, an’, 
daß foldyes auch durch die Hiſtorien geſchehen, und feet dazu : Welche 
Methode ſehr nüslich, weil die Exempel oft einen gröffern Eindruck 
in das menfchliche Gemuͤth, als die beſten Regeln haben, worauf er 
etliche , fo ſolches mit mehrern gethan ‚ lobet , al6 Job. Conrad Durrium 
in ethica paradigmatica , und Caſp. Eraſmum Brochmand ın ethi- 
eae hiftoricae fpecimine. Davon auch ausführlich gehandelt Georg 
Pafch in dem befanten Buch de variis modis moralıa tradendi, ‚cap. 
5.P-455. de ratione tradtandi (moralia) per paradigmata feu exem- 
pla. Ein gleiches hat man mit der Politick gethan, und gezeiget ‚- wie 
diefelbe aus der Hiſtorie gefchickt zu erlernen fy. Dr. D. Walch bringt 
abermal J. c. im 7. Cap. in dem Borbericht $- ı 7. p. 603. dieienigen bey) 
welche die Staats⸗Klugheit mit ber Hiſtorie verbunden. Was andre, 
fetget er hinzu, in der Theorie durch Regeln lehren, das weifen dieſe 
an Erempeln , und kommen ienen gleichfals zu Huͤlfe, indem fr die 
Marimen nicht nur verftändlicher, fondern auch gründlicher machen 
können , ia Anlas geben, die bißher gehabten Politifchen Regeln mie 
neuen zu vermehren, worauf er verfchiedene unter den neuern Diftoriens 
Schreibern deßfals rühmet ; gleichwie er auch vorher $. 7.p 598. bie 
ältern geruͤhmet hat, und von ihnen fchreibet : Die pragmatifchen Hi⸗ 
ſtorien Schreiber, welche die erzehlten Geſchichte beurteilen und nach 
den Regeln der Klugheit prüfen , fonderlich auf die erfte Ouelle der 
Unternehmungen kommen, koͤnnen in der Erkentniß der Politich ein‘ 
groffes Licht geben. Wenn nun diefer Nusen in der Moral und Pos 
Itid aus der profan⸗Hiſtorie zu erwarten iſt: mie viel mehr wird die 
heilige Befebichte , die Kirchen⸗Hiſtorie altes Teft. und reiche Materie 
iu den herrlich ſten Moralien an die Hand geben, da wir darin ſolche heis 
ia Minner&ottes antreffen, als in allen andern profan-&cribenten nicht 
gfunden werden. Folglich wird-verhoffentlich dieſes niemanden entgegen 
(£ 3) ſeyn, 
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ſeyn, daß der ſel. Mann häufige moraliſche Reflexionen eingeſtreuet bat. 
Da bekant iſt, was er vor eine Staͤrcke in der Moral beſeſſen, (weiche 
aus allen feinen Predigten und ſonderlich auch aus der Moral Theologie 
welche anitzt durch Praenumeration herauskommt, zur Gnuͤge erhellet) 
fo werden dieſe moraliſche Anmerckungen unter andern auch dieſe Kirchen, 
Hiftorie recommendiren fünnen. 


$. 12. 

Die Bortreflichfeit diefed Wercks wird durch die beygebrachte geſun⸗ 
de Philologie und Critick vermehret, worin der fel. Mann, ob er ſchon 
feinen Staat davon machte, fehr wohl erfahren war: mie denn nach den 
heutigen Umftänden der Kirche niemand ein recht gründlicher Gottesge⸗ 
lehrte wird fenn koͤnnen, wenn er nicht auch zugleich ein guter Philolos 
gus und Eriticus ift. Daher unfer fel. Dr. D. May in difl. praelimi- 
nari exam. hift. crit. noui teft. Rich. Simonii p. 9. aus demfelben diefe 
Worte anzuführen fein Bedencken getragen hat: Critica hodie abfolu- 
te neceflaria eft ei, qui perfectam theologiae cognitionem habere 
cupie, Davon auch gefehen werden Fan des fel. Hn. D. Rambachs in- 
ftir. herm. facr. 1. 3. €. 1. $.9. ſqq. p- 401. ſqq. Demnach iſts hoͤchſt 
nöthig geweſen, in ber Kirchen-Hift. A.T. die Huͤlfs-Mittel der Philos 
logie und Critick nicht wegzulaffen , und hat der fel. Mann auch zugleich 
hiermit gezeiget, wie einem die Philologie und Critick in allen Theilen der 
Theologie gute Dienſte thun koͤnne. 


$. 13. 

Nicht weniger moͤgen wir hier zu unſerm Zweck, die Vortreflichkeit 
dieſes Wercks vorzuſtellen, auch anführen manche ſchoͤne zur Zieteratur 
gehoͤrige Anmerckungen, und ſonderlich Urtheile von gelehrten Sachen 
und Schriften, indem hin und wieder die beſten Bücher ange ont wer⸗ 
den, die von einer Materie etwa weiter handeln, wie der ſel. Mann dies 
fe Weife in allen feinen Schriften, auch in feinen academijchen Lectionen, 

en. Weil aber bisweilen einige Urtheile etwas frey mögen ausges 

allen ſeyn, ſo ift zu erinnern, daß foldhe, wie ich gewiß bin, nicht aus 
einem fcoptifchen Gemuͤth, fondern aus Überzeugung von der Wahrheit 
oder Irrthuni, und aus einem geheiligten und mit einem gerechten Eifer 
verfnüpften Affeet , hergefloifen find. Daher ich wohl davon die en 
eren 
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deren fich der fel. Dann in der Vorrede zu der Betrachtung der Thraͤ⸗ 
nen und Seufäer Ef Chrifti bedienet , gebrauchen mögte: Was die 
Specialia betrifft, welche in diefer Predigt berühret worden find, fo 
weißder Herszentündiger, daß fie mie Jammer und Wehmuth vor: 
ige worden, nicht die Wunden unferer werben Evangeliſchen 
4 eine ſpoͤttiſche Art aufzudecken, fondern zur Heilung derfel; 
ben, die fich von der Erkentniß des Schadens anhebet , etwas mit 
beysutragen. Da auch wol von manchen nuch lebenden Gelehrten und 
feinen Meynungen hin und wieder ein Lirtheil vorfommt, fo wird man 
immer daran zu gedenden belieben , daß es nicht zum Druck werfertiget 
worden, fondern daß alles in einem Collegio , darin man ordentlicher 
Weile viel offenhersiger heraussugehen pfleget, vorgetragen morden. 
Man wird hierbey eben das beobachten muͤſſen, was der Herr Paftor 
wolf in der Vorrede zu feinem Confpedtu fupelledtilis epiftolicae & 
litterariae manu exaratae von denen privat- Briefen gelehrter Männer, 
bie auch ſehr vertraut zu ſeyn pflegen, fehreibet; Hunc redum vfum 
a ‚ qui non ad lacerandam defundtorum memoriam , aut 
laedendam fuperftitum famam, quod vtrumque epiftolarum (col- 
leglorum) ope fieri frequenter folet, fed ad locupletandas 
arttım fcientiarumque copias, refertur, 


$. 14. 
Ich Fönte noch viel mehrers anführen, die Vortreflichkeit diefes- 
Wercks zu zeigen, Ge daß darin r 
ı) Allenthalben bey der Diftorie auf die Lehre gefehen wird , wie bier 
felbe zu allen Zeiten gewefen und geoffenbaret worden ; (denn die Lehre ift 
fo zu fagen dee Succus in der Kirchen Hiſt. A. T. und in derfelben allent, 
gegründet , ald wodurch fie fich gar ſehr von der profan Hiſtorie 


—* eidet) folglich auch 
2) Auf die Propheceyungen, deren GOtt von Zeit zu Zeit fein Volck 


gewuͤrdiget hat. Daß 
3) Faſt alle Ebraͤiſche Autiquit aͤten ober Altert hůmer darin vorkom⸗ 

men, ſonderlich im 1. Theil p. 800. faq. und was daſelbſt fehlet, wird 

am Ende des andern Theild p. 881. fqg. hinzugethan. | 
H Daß alle nad) den Umftänden des heutigen Zuſtandes der gelehr⸗ 


tm Welt und Evangeliſchen Kirche, da freylich der gröfte Tpeü * 


(24) Vorrede. 


ö—ñ — e — — —— —— ——— 
ben in einem groſſen Verderben ſich befindet, eingerichtet iſt, um, fo 
viel moͤglich, iunge Leute davor zu bewahren. Allein um Weitlaͤuftig⸗ 
keit zu vermeiden , will dieſe Stücke nicht ausführen. So viel will nur 
noch melden, daß in dem hoͤchſtruͤhmlichen Lebens:A.auf des Herrn D. 
Rambachs, (mit dem ich ſonſt, wie aus der Vorrede zum erften Theil 
erhellet, gar nicht zu frieden bin) p. 100. es von gegenwaͤrtiger Kirchen» 
Hiſt. heiſt: Diefes ift ohne Zweifel das allerweitläuftigfte und ſchoͤn⸗ 
fie CoZegium , und hernach p. 101. es iſt alſo ein nuͤtzlich Werck, wel 
ches zu lefen niemand gereuen wird, um fo viel mehr, da die Erben 
init dem MScı. des Sel, vielen beforglichen Fehlern vorgebauer haben. 


— 15. 
Dooch iſt das alles, was ich von der Vortreflichkeit dieſes Wercks 
geſaget, nicht alſo anzunehmen, als wenn es für volllommen ausgeben 
wolte- Keinesweges. Ich weiß wohl, daß die Unvollfommenheit denen 
Menfchen immer anflebet und-fie nichts gantz volfommenes werden zu 
Stande bringen Pönnen. Der fel. Mann war ein Menſch, und fonte 
alſo auch irren und fehlen, hat auch wohl in diefem Wercke manchmal 
in Kleinigfeiten gefchlet ‚wie bißweilen angemerdet. Liberdem da er es 
nicht zum Druck aufgefeget,, ſondern es ein Collegtum zum beften der 
Studioforum Theologiae ift : fo wird man diefes audy bey Lefung defr 
felben (gleichwie bey allen übrigen nach feinem Tode edirten Eollegien) bes 
dencken muͤſſen, mie ich folche Erinnerung bereits anderswo megen bes 
Collegii fcholaftici gegeben. * Daher es denn auch geſchehen, daß er 
hin umd wieder, wie leicht zu erachten , andre Bücher gleichen Inhalts, 
conferiret, als fonderlih Hn. D. er und des fel. On. D. Buddei 
hiftoriam ecclef. (tie ſolches ſchon der Berfaffer des angeführten Lebens⸗ 
Laufes des fel. Herrn D. Rambachs **“ bemerdfet hat) wie auch Lundü 
Juͤdiſche Deiligthumer,und dergleichen. Niemand wird ihm dieſes verhoffent⸗ 
lich verargen fönnen ‚zumal man hiftorifche Sachen nicht aus feinem an 
| augen 

” On der zum wobl unterwiefes ne Sachen finden ‚die iene gar nicht 
nen Informator $. 14. P. 47: baben / oder welche er weiter auss 
* ].c. p.ı00. Er bar dabey allerdings geführer bar, wie er denn ſonderlich 
des fel, Herrn D. Buddei/ wie audy Die neuen Controuerfien, Problemats und 
des Herrn Schwieger: Daters gröfz ſcowere Stellen der Schrift bey dies 


fern Wercfe gebraudyer ; unterdefs fer Belegenbeit in ein ſchoͤnes Kicye 
ifen wird man doch überall viele feis gefest. 
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fangen fan. So ift audh Mar, daß er in fehr vielen tüden der Dr 

nung und Benennung det Membrorum dem Hn. D. Langen gefolget, 
welches nicht anders feyn fönnen, da er anfänglid) in Halle über deffen 
Compendium hift. eccl. diefeg Collegium gelefen , nachgehendg aber in 
Gieſſen Feines zum Grunde geleget hat. Endlich fo Ai auch bey dee 
ed zu merden, daß fie fo abgefaflet fey, wie fie in einem Col- 
legio und Diſcurs zu feyn pfleget, davon mit mehrern in der Vorrebe 
zum eſten Theil g. 31. gehandelt. Bißweilen wird auch ein lateinifch 
und deutſches/ ſonſt faſt gleichgültiges Wort , zuſammen gefeget ſeyn, 
welches der ſel. Mann gethan um eine Sache defto deutlicher zu machen 
oder defto mehr einzufchärfen. Davon er felbft mit mehren fich erklaͤret 
indem Collegie homiletico c. 8. $. 4. p. 267, Ä 


$. 16. 

Es wird demnach, da dieſes Werck fo ſchoͤn und vortreflich iſt, ie⸗ 
derman, der es lieſet, ſich einen nicht geringen Nutzen daraus verſpre⸗ 
hen koͤnnen, welcher zwar aus dem/ was vorher geſaget worden, übers 
fluͤßig erhellet 5 doch will denſelben alhier noch in etlichen Puncten befons 
* en Uberhaupt — — —— — vielen Qors 
theil ſchoͤpfen koͤnnen, indem ie Hiſtorie, ſonderlch auch A 2, 
vor alle und iede Gelehrte billig gehoͤret. Auſſer dem aber trift man 
1.) Hain und wieder allerhand zur Litteratur gehörige Anmerckun⸗ 

gen an, welche an etlichen Orten um fo viel häufiger vorfommen miß 
fen, da auch der Synchronifmus der Gelehrten. Hiftorie allenthalben mit 
berühret werben folln.  - Er | 

2.) Gehoͤren dazu die vorkommenden Erinnerungenvonder rechten 
Prudentia litteraris * oder Klugheit, fo man in der Gelehrſamkeit 
wohl zu beobachten hat , und wie man diefelbe heiligen und fandte tradti. 
ren folle , — er 35 — —— — Id, „gi 
BDtt felbft den er ang der Litteratur durch die von J 
woju der ſel Mann die ſtudirende Jugend gern bey Zeiten anführen, und 
fie nor dem erſchrecklichen Mißbrauch / in welchem heutiges Tages die Kits 

Anderer Theil. (d) * 


2 u Be da 1b 
“Davon dee SHE. D- Tob' ac Pfizer u dem Titel: Idea prudentiae litterariae ge- 
Altorf et eine Dill, geichrieben , unter neralis, 
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teratur lieget, treulich warnen wollen. Daher denn auch alles nach den 
er der gegenwärtigen Gelahrtheit, wie $- 14. geſagt, eingerich» 
3) Da auch viele verkehrt -gelehrte (deren Verderben ($. 24.) bey 
allee Gelegenheit entdecket wird) heutiges Tages darin erwas befonders 
chen , und die Kräfte ihres Verſtandes zeigen wollen, daß fie aller 
and Zweifel gegem das Wort GOttes erregen oder daſſelbe ſonſt vers 
reben können, ſo warner er dagegen ereulich, 3. E. im ı. Theil p. 
67. und p. 684. da er die möthige Anmerdung machet : Es iſt eine bes 
fondere Sünde der Gelehrten, daß fie ihren Verſtand, Penetration 
nnd Lecku⸗ dazu anwenden, daß fie die herrlichſten Wunder GOttes 
re — — — — ri versoandeln ſuchen. 
nd nachher : Das find gewiß keine geringe, fonden e Sünden, 
wenn man die maieftfeifche ne eg — ——— Allmacht 
GOttes durch fein bisgen Gelehrſamkeit verdunckelt und allen Spien- 
dorcm denfelben entziehet. Es iſt aber eine Suͤnde, dafür felren die 
Belchrten Buffe —* noch dieſelbe —— Dr ine 
der meynen, was — an haͤtten, wenn ſie die Wun⸗ 
ae GOttes verdunckele bitte e h 
4) So ift auch diefes eine ganız befondre und aller Betrachtung 
wuͤrdige Anmerckung, wenn er im erften Theil p. 963. ſchreibet: da 
beutiges Tages viel rauſend Belchrtenfich durch das Studium rei lir- 
serariae um Seel und Seligkeit bringen. Ich bin gewiß ‚ daß ſich 
viele hierüber aufhalten werden / gleichwie auch über manche andre An⸗ 
merckungen.“ Abereben dieienigen, denen dieſes nicht anſtehet, haben 
Urſach ſich dabey zu pruͤfen, ob fie nicht ſelbſt etwa ſich durch die Litte⸗ 
ratut an dee Sorgfalt vor ihre Seele chaden. Der ſel. Mann ſahe wei⸗ 
ter , ald mol mancher ſiehet. Ich wünfche, iader fel. Dann würde es 
ſelbſt wünfihen, daß er hierin die Unwahrheit geredet. * 
— 0 | | | )Die 








3E baper im =. Lheil p· 594. Dom dem gen feyn Iaffen wollen. Besgleidien, 

Er Biſchof Kuftachie‘, mehher über ben daß et — ——*—* 5 

Hoũexum qgeſchrieben, ſaget, daß, wenn niſchen Buͤchern das Wort Gottlob! oͤf⸗ 
ich Prg,Harr grewefen wäs 


' er nice cin ters hinzugefeget,, > E. 2. Eh: p-778.und 
‚ve, er feine Zeit wol beffur haͤtte ans andersive , bab Die unm Eich ⸗ 
wenden Fönnen auf Die ourum anima- folder Schriften birterlicy über den 

rum als auf den um / wenn derſelden weinen mdaten, und des 


er ſich fein Amt recht biste angeles falben nicht gnug bebauren 
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5.) Die Herren Philoſophi kriegen auch bin und wieder manche 
ſchoͤne Leetion. 3.€ im ı. Theil he die A philofophi, die 
oft am allermeiften von der Bezähmung der Affecten fi en, und 
ihren Schülers allerley Regeln Davon vorfchreiben , find Sfters bie 
gröften Sclaven böfer Affecten, und profticuiren fich aufs Hößlichfte 
durch die Ausbrüche ihrer unartigen Affecten. 

6) Auch andre, die in Ehe⸗Sachen gar eine weite Moral behaup: 
ten, hat Der Autor bisweilen vorgenommen, Z. E. ı. Theil p. 146. da 
erfaget , daß Die Laxitaͤt in Ehe» Sachen täglich mehr überhand neh⸗ 
me, und viele Gelehrten meynten, fie bekaͤmen —* ihre Salaria, Da 
fie diefer Licenzz Durch allerley laxa principia Die Brücke bauen müften. 

7.) In der Erklärung der 10, Gebote p. 732. (qq. werden auch als 
le Arten der Gelehrten was zu lernen finden. Siehe p- 747. ſq. was 
er bafelbft von Den Profefloribus überhaupt faget , und anmercket, daß 
bier niemand gefchonet werde. 

8.) VDeil aber nicht leicht jemand —2 — Unfug in Erklaͤrung 
der Zeil. ife und Denen damit verfmipften Studien anfängt, als 
dieienigen, Dte fıch der Philologie und Critic® misbrauchen: fo haben 
auch Daher Diefelben die meiften und zugleich heilſamſten Lectiones ges 
Eriege. Sonderlich fünnen hier der Hr. Clericus und die e8 mit ihm 
halten, und der Herr von der Hardt eine Augenfalbe finden. Siehe 
3.€. 1. Sheil p- 115. 228. (qq und anfehr vielen andern Orten. Nies 
mand, der den Miiebrauch , den diefe Art Leute in der Schrift mit ihrer 
Sprachfunft angerichtet, einfichet, mird glauben, daß der fl. Mann 
hierin zu viel gethan. Es haben jchon andre rechtichaffene Minner hius 
fige Klagen darüber geführet , und will ich nur anführen, mas einer von 
den sten Vorfahren des fel. Mannes auf dem hiefigen Catheder , der 
alte Br. D. 1933, * davon fchreibet. Denn daergemeldet, daß er feis 
te lntroductionem oder Ifagogen ad ftudium philologicum, eriticum 
& exegeticum gefchrieben habe in tironum gratiam , qui tale quid a 
fe lagitarint , & praeceptis inflirutisque fidelibus omnino opus ha- 
bere fibi vifi fuerint, in tanta, feßet er hinzu , criticorum hodierno: 
rum peruerfitate, qui id vnum fere moliuntur & agunt, vt fandta 
feripturarum volumina non alio loco habeant, nec aliter tradtent,, 
ac impuri Terentii fordidique Nafonis , ceteraque profanorum au- 


(db >) ctorum 


— 


— C e — — 2* AR 
* Praef. pracmila tom. 1. foledtior. exerchatt. philel, & exeger. 
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ctorum feripta. Experientur, qui nos excipient yitamque in lon- 
giora producent tempora, quanta inde damna in euangelicas eccle- 
fias redundatura fint, nifi Profeflores linguarum (ia auch fonderlich 
theologiae) in academiis & gymnafüs fana principia auditoribus fuis 
inftillaverintseosque praemuniuerint contra periculofas recentiorum 
hypothefes, ad deftructionem facri codicis & veritatis caeleftis , eo 
comprehenfae, tendentes. Welches alles denn Scudiofos Theologiae 
billig erwecken folte, ſich auf die Philologie und gefunde Eritict mit gröfs 
ſerm Fleiß zu gen. Wozu fie auch der fel. Hr.D. May l.c. ermahnet, 
wenn er hernad) fpricht : Sobrium fanae philologiae ftudium tanto di- 
ligentius adcuratiusque excolendum nunc effe videtur iuuenibus, 
quanto verfutiores paflim furgunt critici, qui acropolin fidei & pu- 
rioris religionis per cuniculos fubruere fatagunt, vt vaniloquos men- 
tiumque feductores vafros refutare arque irreeizur queant.e Sehr 
wohl aber wird aller, die fich auf die Philologie legen, zw flatten kom⸗ 
men fönnen, die unvergleichliche Anmerkung ‚, welche der fel. Herr D. 
Rambach im ı. Th. p. 232. von dem Urſprung derfelben gemacht hat 
und alio lautet : Da der Hochmuth des menfchlichen Herzens den 
Weg ad varietatem linguar um gebahner hat; fo follen wir deſto 
mehr das Fendium lingnarum durch wahre Demut zu heiligen ſuchen; 
nachdem der Sohn GOttes ſelbſt durch feine tiefe Erniedrigung ſei⸗ 
ner Kirche wiederum das donum lingwarum erworben, und durch 
% Ausgieffung des "Heil. Geiftes am erſten Pfingſt⸗Feſt gebeiliger 
ar 


$. 17. 

Da aus Studiofis (welchen zu Nutz diß Collegium $. 18, recht eir 
gentlich gehalten worden) nachmals die ordentlichen-Fehrer und Prediger 
in Kirchen und Schuler werden : fo hat es nicht anders fegn koͤnnen, 
als daß der ſel Mann bey aller Gelegenheit auch auf fie hat reflectiren 
muͤſſen, und find daher zum öftern folche Erinnerungen eingeftreuet, die 
Lehrern und Predigern in ihrem Amte ſehr heilfam feyn werden , als wors 
aus fie lernen koͤnnen, wie fie ſich in demſelben zu verhalten haben. Iſts 
nicht Z. E. eine gar nöthige Anmerckung, die wir im z. Theil p. 164. 
finden , daß niemand mehr Atheiſten macht, als gottloſe Lebrer. 
Womit übereinfumimt, was unfer ſel. D. Job. Reinhard — 

u 


Dorrebe. (25) 
inen Anmerckungen über das N. Teſt. über Zudd v. reibt : Ein 

— der Tugend, ſo gottlos a ein —— iſterey. 
Deögleichen von der Autorität im Predig-Amt, 2. Th. p. 130, Do 
e6 werden Prediger dieſes Were auch um andrer Lirfachen weillen mit vies 
km Mugen gebraudyen koͤnnen, ſonderlich 

ı) Wegen der Einleitung in.alle Buͤcher A. T. 

Wenn fie Die ganze Zeil. Schrife in kurtzer Zeit durchpredigen 
und denen Zuhörern in der * * 





uͤrtze zeigen wollen, wie fie dieſelbe mit tus 
gen kſen und betrachten follen. Dazu vor einiger Zeit der Hr. Supers 
intendent Jacob Kriedrich Reimmann zu Dildesheim eine Anleitung ge: 
geben in dem Verſuch einer ſummariſchen Einleitung in die ganze Bi: 
bel in Wochen » Predigten gezeiget, dergeftalt ‚daß die gefammte „Zeil. 
—* in anderthalb Jahr durch zu predigen, möglich iſt. Gos⸗ 
1727. 4t0 

Auch ſonſt/, wenn Bibliſche Hiſtorien bey Gelegenheit in denen 
Predigten augebracht werden, dabey die hier vorkommende morauſche 
Anmerckungen dieſelben noch nuͤtzlicher machen koͤnnen. Denn es haben 
die biblifchen Hiſtorien und Exempel allerdings wie eine groffe Annehm⸗ 
hehfeit alfo auch einer groffen Mugen und Vortheil. 

4) Wenm biftorifche Terte aus dem 4 T. zu erklären find, welches 
ia auch in gewiſſen Faͤllen geſchehen fan. Siehe des fel. Mannes Col- 
leginm homiıl. c. 5. $.13. p. 174. ° | 

5) Da des Sonntages ordentlicher YDeife in der Evangelifchen Kir⸗ 
he gewiffe Pericopar erkläret werden, ſo foltees mir ein leichtes fü 
w zeigen / wie man durch alle Evangelia durch aus diefer Rircbens 
hfforie einen Nuten finden Bönte, entwider in dem Exordio, (da matt 
gr füglich ein Factum vorftellen kan, nach der Anmerckung des fel. Aus 
imö).c, cap. ı. $.5. pP. 40. fq.) oder fonft in der Abhandlung des Tex⸗ 
td, Sch will foldyes mit einigen Erempeln kuͤrtzlich zeigen x 

Am Sonntage nach dem neuen Jahr von der Flucht Ehrifti im 
Egypten, kan man conferigen den x. Theil p. 272. wie Canpten dremmal 
hun Hofpirio verae ecclefiae gedienet habe · Desgleichen im eben dem⸗ 
klin Evangelio, da von den anſchuldigen Rindlein, fo Herodes uns 
Bringen Tafferr, gehandelt wird, vergleiche man die Hiftorie von den un 

igen Iſraelitiſchen Kindern, fo Pharao in Egypten umbringen lafs 
ſin 1. Theil p- 506- — 
(05) Iinr 
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Am i. Sonntag nach Epiphan. von den Eltern Ehrifti, die alle 
Habe nach Zerufalem aufs Ofter-Seft gegangen ; conferite man ı. Th. 
p- 649. ſqq. 841. von dem Oſter⸗Feſt. 

Am 2, Sonntag nad) Epiphan. von der Hochzeit zu Cana in Ga⸗ 
liläa, Joh. 2. conferire man die Einfegung des Eheflandes , und was 
vom gottlofen Lamech gefaget wird p. 136. der zum erften von der goͤttli⸗ 
chen Einfeßung abgewichen, wie auch p. 140. ſq. von den Ehen vor der 
Suͤndflut. Nicht weniger was das Wunderwerd der Dermwandelung 
des Waſſers in Wein anbetrift, conferire 2. Th. p. 4r. 


Am 4. Sonntag nad) Epiphan. da — im Schiff ſchlief, fiche 
die Anmerckung vom Schlaf, worauf ein Wunder erfolget, 1. Theil 


e m Feſt det Reinigung Maris oder Darftellung Chriſti im Tem⸗ 
pel, wie Samuel von feiner Mutter zum Hohenprieſter Eli gebracht 
und dem HErrn dargeftellet und gewidmet worden 2. Th p. 177. 


Zur Paffions-und Faften-Zeit , was von der Aufopferung Iſaacs, 
als einem Bilde der Sreugigung und Aufopferung Ehrifti, an wird 
1. Th p. 354 ir er en 

Am Sonntag Laͤtare von der wunderbahren Speifung Chriſti fi 
2. Th. p- 444. von der Wundervollen Speifung Eliſa. BTL 
Anm Oſter⸗Feſt von der Auferftehung Chriſti, im 1. Theil p. 154. 
von dem Vorbilde derfelben an Iſaac. i ip is 
Am Feſt der Simmelfahrt Chrifki von ben Typis oder Borbildern, 
dem Enoch 1, Theil p. 103. 104. und Elia J. c. p, 43 3, ſqq. 
Am Sonntage Eraudi vom Tröfter, im 1. Th. p. 106. wie Noa 
ift ein Troͤſter genennet worden, und in was vor einem Derftande. 
Am 7. Sonntag na Trinie Siehe Sonntag Laͤtare. 
Am 12. nad) Trinie. da Chriſtus mit dem Speichel die Augen des 
Blinden ſchmieret, conferire ‚man , wie Elifa 2. Th. p- 437. das Wafs 
 ferdurch Sal gut machet, wie der ſel Mann ſelbſt foldhes anmercket. 


Am 14. nach Trinit vom gereinigten. Auffap / ſiche wie Elifa den 
Naeman davon teiniget 2. Th. P. 447. | 
Am 
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vom ei gef wir m 2. 4 um som o.1q. 
weiche Tobtenn ermordet babe. Ri 5 en 

Am 26. nad) Trinit. vom Proceß des ihnaften Gerichts Matth. 25, 

31. conferige man die Weiſſagung Enochs x. Ch: p. roo. ſqq. und das 

Dorfpiel deſſelden in der Ausrufung des Segens und Fluches, im 2. Th 
p. 64. dedgleichen was etliche sum — angemercket p. 895. 


$. ı 
Gleichwie aber diefes Werd — ein Coltegium iſt, welches 
der fel. Mann den Studiofis Theologiae alhier und in Halle gelefen : al 
fo werden auch diefelben vornemlich einen vielfältigen Mugen daraus em⸗ 
pfinden koͤnnen, indem fie ohne Linterlaß und bey aller — ernſt⸗ 
lidy angeredet werden und bie heilſamſten Ermahnungen bekommen. Ich 


will Mo⸗ kuͤrtzlich etwas deutlicher machen: 
— * Haupt ⸗Werck war, * er ſie zu einem rechtſchaffenen We⸗ 
zu einer wahren und ng anfübrete: 


AHA man als kine Haupt: Be ‚ bie er ſich bat angelegen 
ſeyn laſſen, anſehen. —— — p. 275. Und 200. bes 
wolte er , daß man das Studium theologicum mit feiner eigenen Bekeh⸗ 
tung anfangen folte l. ©. p. r5r. Lind damit dieſes gefchehn koͤnte er⸗ 
ca de er fie ſonderlich zu Bereuumg der Zugend» Schuf: und Uniberfitäts 
Sünden, 3.€. 1. Th. P. 443. und 386. und warnete fie A ia nicht 
24 guten Erinnerungen in den Wind zu fehlagen und die Rührungen * 
— ‚ weil & dadurch endlich gar in das — erfchrecliche Das ker 
dung; x. &h. p- 626. oder doch fonft in grofle Strafen und G 
it GOttes geraihen fönten 2, Ch, p. 219. und p. 412.486. ſq. er 
Babey ſuchte er ihren das fehr gemeine Dorustheil zu benehmen, daß fie 
ſch noch kuͤnfti a yet er 12. Th. p. 278. fg. Vielmehr wolte er 
haß, da fie das Gegenbild der Raſiraͤer wären, fie ſich auch des rech nei 
fernen Weſens/ Tonderlich der Reinigfeit und Keufcpbeit bey Zeiten be 
fgenfolten 2. Th: P. 147. Dabey ermahnete er ſie zum fleiffigen in 
2.2. p- 352. und daß fie die naher Weißheit aus der rechten — 


— —— ———— 
an ae in des Erfenmug fgg, edir. 5. igteit p.5 5. 
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des Worts GOites holen ſolten p. 383. Ja ich ſinde, daß, wenn er 
etwa eine Stunde hat auſſetzen muͤſſen, ers am Rande ſeines Cxemplars 
dabey gelchrieben, daß man diefelbe zum Gebet anwenden folte. Denn 
auf diefe Art wuͤrden fe auch: ihre äuffere Wiſſenſchaften heiligen 1. Th. 
p. 201; Zumöftern ſchaͤrfte er auch dieſes ein, daß fie ſich vor allen 
Afotien und liederlichen Leben hüten folten 2. Th. p- 327. ia auch vor als 
fer fubtilen Lippigfeit und Scherg- Reden p. 410. Weil aber dennoch 
die wenigſten die guten Ermahnungen anzunehmen pflegten , fo zeigte ex 
auch , daß nichts ärger und abicheulicher fey , als ein unbefchrter Studio- 
füs, fonderlich Theologiae 2, Ch.p. 352: Und dergleichen Ermahnun⸗ 
gen mehr, ald P448. 548. — J 

2) Hielt er fie an zu einem fleiſſigen, gruͤndlichen und kluͤglichen 
diren, und zu einer weifen Methode darın , daher er ihren Fehfale * 
heilſame Erinnerungen gegeben , und ihnen immer zu Gemuͤthe geführet, 
das fie das nöthigfte und nüglichfte vor allen Dingen zu erfl erlernen fol, 
ten. Dahin gehören die Anmerckungen von denen von ihm felbft in dies 
fem Collegio angeführten Autoren, aldim 2. Theil p. 218. daerfpricht: 
Wobey ich erinnere, daß es nicht —— daß man ſich dergleichen 
angeführte Schriften alſofort auf der Stelle anſchaffe und fie durch⸗ 
leje, Darüber würde man noͤthigere Dinge verfäumen: man merche 
fichs in fururos vfüs , welches bey allen Alegationen, Die etwa zuweilen in 
diefem Collegio vorkommen, zu obferuiren ift. Desgleichen p 332. wie 
wol, fpricht er, ein Srudiofus Theol. freylich wichtigere Dinge zu thun hat, 
als fich in folche erir ſche und gramm aticaliſche Unterfuchungen einzulaß 
fen. —* Se p — big ich BA: en: 

3) Hiernächft wolte er daß Studiok Theologiae fich bey Zeiten 
te 2 wohlanſtaͤndige Sitten angewoͤhnen — Da hr viele Bi, 
fame Ermahnungen des fel. Mannes zielen , die er theils in Halle, theils 
in Gieffen gegeben. Man fehe 3. €. im 1. Theil p. 361. die mit Sal 

ewuͤrtzie Erinnerung von der fo nöthigen Höflichkeit, pon guten Sitten 
berhaupt 2.Th-p. 180.fq. und vom Lachen 1.Th.p. 314...‘ . | 
Endlich ſuchte er ihnen bey aller Gelegenheit einen rechten Begri 

von der Wichtigkeit des Amts beyzubringen / zu welchem fie — 
bereiten lieſſen, und wie ſie ſonderlich bey Zeiten das Geheimniß des 
Creutzes recht muͤſten ſtudiren. Siehe 1. Th. p. 538. 601. wie fie ſich 
in Anſehung eines Berufs zu einem Amte zu verhalten hätten 2. Th. p. 


110. 
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110.466. Bon welchem allen auch mit Recht wird nachgefehen werden 
koͤnnen des fel. Mannes wohl unterwiefener Srudiofus theologiae,, der 
im dieſer Meſſe zu Frandfurt am Mayn gleichfals ang Licht trit, darin 
er ausführlicher diefe Suchen abhanbelt. 


6. 19. 

Auch Policici und Sesstes Leute werden dieſes Werck nicht ohne 
Nuyen und Erbauung lefen koͤnnen. ch will hier nicht anführen, daß 
ſich auch Juriſt en überhaupt um die Kirchen» Diftorie zu befiimmern has 
ben , wie der Herr D. Heumann gar recht bemerdfet in der Klachricht 
von feinen Winter⸗Lectionen, Göttingen 1735. p. 8. fordern ich will. 
hur dieſes anzeigen, daß man alhier an verfchicdenen Dertern einen rich⸗ 
ten Schag Ehriftlicher politifches Regeln eingeflveuet finden werde , als 
bey den Regenten und Koͤnigen in Sfracl, fo mol guten als böfen. Man 
beliebe 3. E. zu fehen im 2. Th. p. 392.549. 765. und dergleichen. Bor 
allen andern aber mußich geftehen, hat mir die recht güldene Anmerckung 
des kl. Mannes, die er in der Hiſtorie des Elia im 2. Th. P. 427. bereits 
in Halle gemacht hat, gefallen , weldye ich um ihrer Wuͤrdigkeit willen 
herſetzen will. Denn wenn daſelbſt der König Achab denn Propheten Elia 
alfo anzedet : Biſt du der Iſrael vervoirrer? fenet er hinzu: ee iſt die: ' 
fes ein Erempel, wie treue Knechte und Diener SGOtte⸗ öfters beſchul⸗ 
diget werden, Daß fie fich in Staats: Sachen mifcheren , und Lauter 
Tarbas im gemeinen Weſen verurfacheren u. ſ. w 


5. 20, 

Ob mol diefes Werd eigentlich zum beften der Gelehrten geſchrieben 
ift : fo werben dennoch auch Ungelehrte nicht gantz Ieer ausgehen, ſon⸗ 
dern vieles Daraus lernen und fich erbauen fünnen, fonderlichda faſt durch⸗ 

ingig die angenehmſten und nuͤtzlichſten moraliſchen Anmerckungen vor⸗ 

ommen. er find fonderlich die Haupt Diomente Inteinifch abgefaß 
fet, und muß ich geflehen , daß mirs faft leyd fcy ‚daß ich nicht um der 
Ungelehrten willen das wenige Latein in parentheſi allemal auch deutſch 
gegeben habe, welches bach vielleicht kuͤnftig bey einer neuen Herauegabe 
nach GOttes willen geſchehen koͤnte: inzwiſchen wird doch die Sache felbft 
gleich darauf im dem Diſcurs im deutſchen vorgeftellet und erfläret,, und 
glaube daher, DAB auch ein Lingelcheter ‚der blos die Erbauung zum Zweck 
bat, iimlich in dieſem Buche werde fortfommen fönnen. 


Anderer Theil, . (e) | §. 21. 
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G. 214 

Endlich wird dieſes Collegium auch dieſen Nutzen haben, daß man 
ſich daraus die Art und Methode die der ſel Mann im Leſen gehalten, 
völlig vorftellen koͤnne. Es ift aber diß ein nicht geringer Bortheil, vecht 
eigentlich zu wiſſen, wie dieſer oder iene groffe Theologus zu lehren pflegen. 
Und das ift mit die Lirfache , warum manches alhier entweder in dem Text 
beybehalten habe oder doch in den Noten beydrucken laſſen / fo fonft füglich 
hätte wegbleiben fönnen. Da nun dis -der Entzweck dabey geweien , fo 
hoffe , daß ſolche Beybehaltung der geneigte Lefer nicht-übel deuten wers . 
de. Man wird daraus fonderlich auch diefes fehen koͤnnen, mie fich der 
fl. Mann als ein weifer Lehrer, immer auch nach den Limftänden der Zeit 
und des Orts gerichtet, Z. E. nach den Umftänden der Zeit, 2.Th.p. 487. 
506. nach den Umſtaͤnden des Orts und der Zuhörer aber, ſo wohl in 
Dalle ı. Th. p. 464. 2. Th, P. 448. als in Gieſſen 1. Ch. p- 142. 747- 
im 2. Th. p.zı2. 


$. Ir. 

Die Gelegenheit, daß diefes Werck edirt worden, Babe ſchon zum 
Voraus in der Vorrede des erften Theils $. 1. p. 5- angezeiget , und ift 
auch fonft nicht unbefant. Nemlich e8 wolte iemand daffelbe wegen feir 
ner Vortreflichfeit , (die er mit mehrern dabey befehrieben) zu Leipzig aus 
der Hallischen Nachſchrift herausgeben , und hatte ſolches in den Keipsis 
ger gel. Zeitungen bereits fund gethan , worauf aber die rechtmäßigen: 
Erben eine Vorftellung dagegen thaten und es glücklich hintertrieben- 
Wenn diefe Gelrgenheit nicht wäre gegeben worden , würde mans wohl 
nicht and Licht geftellet haben. So muß: alfo auch daraus anitzt etwas 
gutes entſtehen. Da es vormals abgefchrieben , und folglich, wie es zu 
geſchehen pfleget„* fehr mangelhaft und unrichtig, dennoch fehr theuer 

verfauft worden : jo fan mans ist, da es gedruckt ift, accurar, aub⸗ 

führlich und dennoch viel wohlfeiler befommen, Zugleich aber ift — 
ieſe Gelegenheit auch dieſes procuriret worden, daß wir nunmehr au 

in der Rirchen-Ziftorie ein. Werd eines Bieflifchen Theologen habe 


Be ee — HH 
” De fl. Hr. D. Buddeus fihreibt in bee: fine omni exceptione' mereantur , neme 
epiftola denon nullis-ad quoruimdam.ec- non intelligit ; quum: nihil: frequentius; 
. eicfiae euangelicae in $: Miniftrerum in fit, quam vr auditores mentem docentis: 
mecentiam: vindicandam: ſpectantibus, . non'redte.percipianr, & litteris interdum 
1723,4. P: 5. haec ſex ore docentisexcepta] confignent, de gpibus ille numquam co= 
“ mon femper ia. comparata efle „ tr’ fidem: gitavit.. 
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Es hat zwar unſere werthe Lniverfität Gieſſen allejeit groffe Männer im 
der Theologie gehabt, die alle Theile derfelben wohl excoliret und darin wies 
les geſchrie ben; mich deucht aber in der Kircyen-Diftorie fey es was we> 
niges, was von Gieſſiſchen Gottesgelehrten ediret worden , und weiß ich 
ht ‚wie ſolches zugegangen, D. Michael Siricius hat in der Kirchen» 
Hif. Neues Teſt. ohne Seife unter allen jo viel man aus den Schrifs 
tm urtheilen Fan, das meifte gethan gehabt. Dazu auch unfers ſel. D. 
Mayens oec. temporum & iudıciorum vet. & nouiteft, wie auch ei 
kn hiftoria reformationis gehöre. Sonſt find mir eben nicht viele 
Wercke befant, weldye Gießiſche Theologi darin gefchrieben hätten. Wenn 
der ſel Dr. D. Job. Ernſt Gerhard wäre länger leben blieben , würde er 
ohne Zweifel hierin ſich mehr hervorgethan haben, weil er in der Kirchen 
Hiſt. N, wohl bewandert war. 


$. 23. 
Es ift noch ein nothwendiger Punct in dieſer Vorrede übrig, von dem 
rer pa a nemlich von dein, was ich bey der Derausgabe digr 
6 get 

1. Iſt hierin alles beybehalten worden aus dem Halliſchen und 
Gieſſiſchen/ in vielen Stüden zimlich voneinander unterfchiedenen, ($. 8.) 
Collegio. Denn da der fel. Mann dis Collegium felbft, wie alle übrige, 
ſeht ausführlich concipiret gehabt , fo iſts nach derfelben Handfchrift auch 
abgeichrieben worden. Doch habe die Ordnung blos nach dem Gieffis 
ſhen, als letztern Vorleſung , eingerichtet. Da auch etliche Studiofi, 
die ſich zuſammen gefesset , biefen Diſcurs des fel. Mannes alhier in - 
ken von Wort zu Wort aus feinem Munde nachgefchrieben gehabt : fo 
mir ein folches Eremplar hin und wieder gute Dienfte gerhan , und 

be ichs durchgängig bey der Revifion und Ausfertigung diefes Werck⸗ 
gebraucht. Bey den Vorbildern hatte er fich bisweilen in Dalle länger 
aufgehalten, und moͤgte vielleicht darin an manchen Orten die Collegiuna 
kürger erfcheinen, als es in Dale gelefen wurden. Es ift aber nicht no⸗ 
thig geweſen, alles wiederum hierbey drucken zu laſſen, weil die Worbils 
der beſonders und ausführlich heraus find , auf welche daher den Leſer 
verwiefen habe. EM 
2. In Dem Tert felbft babe ich mir nicht unterftanden etwas ei 
tig zu Ändern, weil ich bafür halte , daß man eines fremden 
Werd in allem fo laffen müffen, — es 3 Verfaſſer gemacht hat. ei 
2 ehr 


(35) Vorrede. 


fehr wenigen Oertern iſt geſchehen geweſen, daß ſich der fel. Mann in der 
Sefchwindigfeit serfchrieben gehabt , da ichs dern , wenns fo zu fagen fo 
klar geweſen als zwey mal zwey vier iſt, geändert habe ‚weil ich glaubte, 
es mögten mirs viele übel ausgeleget haben, wenn ich fein verfchriebenes 
Wort beybehalten und in einer Anmerckung gezeiget hätte, wie es eigents 
lich heiffen follen. 3. €. im 1. Theil p. 783. hatte er an ftatt Feneıon 
geſchrieben Bossver, da es offenbar ift , daß nicht Bossver die Meynung 
de an:ore puro gehabt, ſondern daß er fich derfelben vielnıchr aufferft wis 
derſetzet, und wider den FEneLon —5—— Om 2. Theilp. 489. 
- 2 Hal Jacob habe fchon längft geweiſſaget ze. 2c. da es heiſſen fol» 
en Iſaac. 

3. ME dis Werck in zwey Theile oder Bände eingetheilet worden, 
weil ed nicht alzu füglich in einen Band, woferner nicht gar zu dick werden 
folte, hätte gehen können. Doch fan ein Liebhaber von dicken Bänden 
zur Noch es zufammen binden laffen. Daß aber diefe Eintheilung fo, 
und er anders, ‚gemacht worden , dazu hat mich des ſel. Mannes eignes 
Manuſcript veranlaſſet, welches alſo in zweyen Bänden abgetheilet war. 

4. Weil diefe Kirchen⸗Hiſt. niche in Paragräphos eingetheiler ift (auf: 
‚fer den Prolegomenis) und e8 Dennoch gut und angenehm, ia nöthig gefchienen, 
‚gleich beym Anfange eines Periodi oder Sedtion zu wiſſen, wie viel Membra 
darin vorfommen, desgleichen was in einem Membro por Haupt-Puncte fi 
befinden : ſo habe folches allemal zu Anfang loco Spnopfeos Yinzugefüget , 
ob ſchon folches der fel. Ar. Aucor nicht gethan gehabt. 

5. Habe bin und wieder, ſo viel möglich, kurtze, und wie ich hoffe 
nicht umoͤthige Anmerckungen binzu gerhan. Es find diefelben von ver 

ſchiedener Gattung , Bavon ich einige ergeblen will. 
a) Nicht felten habe darin angemercket, wie der fel. Mann feine vor⸗ 
mals in Halle gehabte Ordnung verändert habe. 
bh) Wie er wolbisweilen feine Meynung in etwas anders vorgeftellet habe. 
e) Wie er wol gar etwas, foerin Halle dazu gethan , ausgelaffen habe. 
d) Habe fonderlich in denfelben bemerdfet , wo etwa der fel. Mann in 
einer andern Schrift von eben diefer Materie , auch wol bisweilen aus 
führlicher, gehandelt habe. - | 
e) Nicht weniger habe oft andre Schriften und Difputationes, die von 
einer Sache gefchrieben find, beygebracht worin ich mich gleichfals nach der 
Weiſe des fel. Mannes zu.richten gefuchet , da er in feinen edirten Schrifs 
ten in den Moten dergleichen anzuführen pflegen. — 
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“f) Sonberlich habe die ſchönen Schriften derer vormaligen Gieſſiſchen 
Theologen anzuführen mich berechtiget gehalten ‚da wir alhier zu aller Zeit 
GOtt lob lwackere und groffe Männer gehabt, deren &chriften aber, ich 
weißnicht wie es zugegangen , anderswo eben nicht fogar befant fin. 

8) Zuweilen habe inder Anmerckung etwas, fo der el. Mann nicht beruͤh⸗ 
ret zu ergantze Kan Z.E im 1. Theil p. 158. im2.&h- p.2r3. 
* —— better habe eine andre vom ſel. Mann nicht berührte Meynung 

i) An etlichen Orten bin ich darin abgegangen von der Meynung des ſel. 
Mannes,und habe die Urfachen deflelben angezeiget. Denn ob ich wohl den 
ſel Mann iederzeit hochgeſchatzet habe, und nach dem Tode täglich noch höher 
ſchitzen lerne: fohalte doch dafür , daß man ſich niemals alfo an einen Men- 
ſchen binden muͤſſe / daß man gleich alles von ihm fuͤr Wahrheit annehmen 
wolte. Vielmehr muß man dencken: iurare in nullius verba magiftri, 
Aus —— Grunde der Wahrheit, nicht aber aus einer unzeitigen Tadel⸗ 
ſucht,i —— daß ich an wenigen Orten eine andre Meynung behau⸗ 
ptet, 3.& 1. Thp. 4u 1. im 2. Ch. p. 888. in der dritten Anmerckung, 


und anderswo. | 
k) Manchmal habe auch den Wertheimifchen Bibel: Verdrcher in den 
Noten abgewiefen , wider welchen ich nächftens mit GOttes Hülfe in einer 
pro fumnais intheologia honoribus zu haltenden Diff, vindicias vniver- 
fae theologiae chriftianae eiusque Mofaicae, deprauationibus famo- 
fifini incerpretis pentateuchi Werthemienfis per fingulos fidei chri» 
ftanae‘articulos oppofitas, mit mehrern vorftellen werde. Da diefes 
Mannes Schrift- Berdrehungen gar zu ſchaͤndlich find ‚fo ſchien es unbillig 
vu ſeyn, ihn ohne alle Eenfur bey mancher Gelegenheit vorbey zu laffen. 
1) Noch eins ift bey den Anmerckungen zu erinnern , warum ich nemlich 
In denſelben manchmal dadienige bemerdfet, was der fel. Mann felbft wieder 
ausgeſtrichen. Die Urfachen find folgende: 
«) Weil es zuweilen feine Gedancken zu feyn ſchienen, die man zu wei⸗ 
terer Überlegung nehmen fönte, 3. &. 1. Th. p. 90. in der zten Anmerckung. 
#) Weil es nicht ſelten das Anſehen hatte, daß ers erſt in Gieſſen aus⸗ 
geftrichen ‚ folglich in Halle vorgetra engehabt. Damit man nun nicht den 
cdenmoͤgte, ich hätte das Werd verftümmelt herausgegeben, fo habe ſolches 
inden Roten zus bemercken für dienlich geachtet. 
(€ 3) 6. Den 
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6. Den ts Inhalt des erften und andern Theils habe ‚, wie ges 
a a or voran drucken ee { 

7. Am (Ende des andern Theils erfcheinen die nöthigen Aegifter über 
das ganze Were. Ich habe mich auch hier in Verfertigung deffelben 
richten wollen nach der Weiſe des fel. Mannes/ wie er die Regifter bey feinen 
Büchern hatzu machen pflegen, ald Z. E. bey deninftitut, herm. facr. bey 
den beilfamen Worten des HErrn IEſu u. d. g. Daher erfcheinet 

a) Ein Regiſter der erklaͤrten und erläuterten Schrift⸗Stellen und 
Sprüche Beil. Schrift. 

b) Ein Regifter über bie angeführte Autores. 

c) Ein Regifter über die erflärte Ebräifche und Griechiſche Wörter und 

d)Ein Regifter über die vornehmften Diaterien und Sachen. Wies 
wohl ichdißlegtere Regifter nicht gang allein habe machen fönnen , fondern 
mich dabey eines Gehuͤlfen mit bedienen müflen. Machdem ich nun gejeis 
get , was ich bey diefem Werck gethan, fo muß ich noch 

8. berichten, was ich nicht dabey gethan und thun koͤnnen. Remlich 
weil diefes Werd in Frankfurt gedrucket worden , und wegen Groͤſſe deffels 
ben nicht mit der Poft hin und wieder ‚mie wol fonft zu gefchehen pfleget, zur 
Correctur oder vielmehr Revifion hat gefchicket werden koͤnnen: fo habe es 
auch nicht corrigiren fönnen. Daher der geneigte Leſer die etwa an einigen 
Orien eingefchlichene Druckfehler mir nicht beymeffen wird. Da es nicht 
wohl möglich ift, ein fo weitläuftiges Werck von allen Fehlern frey zu liefern: 
fo hoffet man hierinein geneigtes Urtheil. Am Endedeserften Theils ſowol 
ald am Ende des andern habe die vornehmften entdecket, welche man leicht 
wird corrigiren fünnen, 


$. 24- 

Diefes mag denn gnug fenn von diefem ganzen Werde, da ich hoffe 
hinlängliche Nachricht von allemgegeben zu haben. dh preife GOtt aus 
innerftem Grunde des Hertzens, der mich dieſes Werd nunmehr durch feis 
ne Gnade gantz hat zu Ende bringen laſſen. Wie ich mid) vor einigen Wo⸗ 
chen herzlich gefreuet, da ich das Ende in der Reviſion erreichet : alfo freue 
mid) nun noch vielmehr ‚nachdem auch daß Regifter und Borrede zum an⸗ 
dern Theil gemacht iſt Da ich in einem gangen Fahr (denn im April voris 
gen Jahrs fing ich die Revifion an) faſt alle meine Neben: Stunden und bis⸗ 
deilen bey zimlich fpäter Nacht dazu habe anwenden müffen: ich aber ji 

o 
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deitoweniger Durch GOttes Güte frifch und gefund geblieben : fo habe ab 
krdings Urſach GOtt dafür von Herten zu danden. Wer da erfahren, 
wie viele Muͤhe bey dergleichen weitläuftigen Wercke fey, der wird fich mei 

Ende de ſſelben gehabtes Dergnügen vorftellen fönnen. 9 neigten 
Leſer aber empfehle der göttlichen Gnade , mit dem Wunfch, daß, wie ich 
dieſe Schrift nicht ohne viele an meiner Seele verſpuͤrto Erbauung revidiret ; 
alſo derfelbe eine um fü viel gröffere Erbauung von Leſung deffelben haben 
möge, ie leichter und bequemer egift, eine gedruckte Schrift zu lefen, als eine 
aus dem Manufcript und Nachfchriften erft zum Druck zuubereiten. Ge⸗ 
fhrieben in hoͤchſter Eil (indem diefe Vorrede ftüchweife nach Franckfurt, 
wegen herannahender Meſſe, ‚hat gefchicket werden müffen ‚daher denn auch 
der geneigte Leſer die hin und wieder inder Schreib-Artvorfommende Spu⸗ 
zen der Eilfertigfeit im beſten vermercket wird) auf der Liniverfität Gieſſen, 
den 2 3. April #737. 


Ernft Friedrich Neubauer, 
P. P. O. 
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PERIODI IV.- 
SECTIO V. 


HISTORIA CANANAEAE OCCVPATAE, 
DISTRIBYTAE ET POSSESSAE. 


CE ſtehen noch in dem vierten Periodo der Kirchen: Hiftorie Alten 

> ents, welcher fich von dem Ausgang der Kinder Iſrael aug 

. Egupten bis auf den Bau des Salomoniſchen Tempels erftrecket, 
und haben mir denfelben wegen Menge der Materien in verfihiebene Sedio- 
Anderer Theil. 4 


* Wie ber fel. Dunn dieſes Collegium in dum angefangen , und folgenden Difeımg 
Halle geleſen, haler albier den 5. Perio- _ gefühtel; „Es begreiftdisfer s. Periodus 6. 
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nes theilen müffen , da wir See. 1. Die kiftoriam migrationis ex Aegypto, 
Sect. 2. hiftoriam legis moralis in deſerto latae, Sect. 3. hiftoriam legis fo- 
senfis & caerimonialss, Sect. 4. hiftoriam reliquarum rerum in deferto gefta- 
ram gefehen haben. Nun folgt Sect. 5. hiſtoria Cananaeae occupatae , ai. 
butae & pofleflac. 

Es enthält diefe . Sektion im ſich eine Hiſtorie von ı7. Fahren, von 
A.M. 2553. bis 2570. da Joſuga geftorben, und begreifet in fich Die res ge- 











ftas, melche im Buch Zofu erzehlet werden. 
Es falfet Diefe Section 12. Membra in fich : 


det, und Daher unumganglich erfordert wird: 
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Membr. 1. De Notitia Cananaeae 
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naeae occupatore. 
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sonfecratae 


MEMBRVM I 
DE NOTITIA CANANAEAE GEOGRAPHICA. 


EX Ein weil in diefer Sction das Land Canaan das vornehmſte Thea- 
trum iſt, auf welchen Die meiften und ae Begebenheiten 


% vorgegangens ſo its mumgaͤnglich nöthig, daß man zuvor einigen 
eographifchen Begrif vom dieſem Lande habe s zumal Da Diefe Notig bey Le⸗ 
ung der Heil. Schrift A. und N. T. in alenübrigen Büchern ein Licht anzun⸗ 


sarticulos in ſich, wie folher in In. D. 
ns comp. hit, ecci.su finden ift, 





. »P-79+136. Ergebhet an mit dem Regi⸗ 


„ment Joſua, welcher A.M. 2553. im 4t. 


ohr po exitum ex Aegypto ven Mofi 
-“ „fuccediret , underdiger uch mit dem Au⸗ 
„trit der Regierung Ealomous , isfon= 


-„derheit mit Dein Anfange des Tempels - 


„Baues, dazu A. M. 2993. der Griind 


“ geleget worden: Faſſet aljı 


d in ſich eine 


eu | 


Wir 
— 


„Hiſtorie von 440 Jahren. Denn aus 
»1. Reg.6, ı. lernen wir, daß der Grund 
„zum Tenipel gelegt worden int 480. Yahr 
„poft exitum IHfraelitarum ex Aegypto. 
„erden nun Bavon Die 40, Jahr in Des 
„Wujlen abgesogen , welche ndd) zum vos 
„rigen Periode gehörew, fobleiben übrig 
„440. Jahr- In Gieſſen ader bat er fol- 
dies geandert , wie aus Dem erſten Theil 
P: 17. erhelet. 
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‚2 














Wir werden derjenigen Ordnung folgen, Die in des Hn. D. Langense 

comp. hift. eccl. p. 79. ſqq. gemacht ift , und das nöthigfte concontzigen, 
Hier find Dann folgende Puncte zu mercken: 

. Nomina huius regienis. 

Situs. 

Termini, 

Menfura. 

Mara. 

. Fluuii. 

Montes. 

. Fertilicas foli. 

. Incolae primi Aue Cananaei. | 

19. Partitio prima inter duodecim tribus Iſraelitarum. 

ı1. Partitio fecanda fub templo fecundv. , 

12. Regiones Palaeftinae vicinze und 

ı3. Myltica fignificativ. 


vouau+w»bn 


I. NovmınA HVIVS REGIONIS. Deren 7. find, und heift 

1. Canaan, oder terra Canaan, feu Cananaea, Diefen Namen hat es 
befommen von Canaan , dem Sohne Chams deſſen zu erft Meldung ge 
fhiehet Gen. 9, 18. Denn meil diefer mit feinen elf Soͤhnen diefes Land 
occupiret und Lewohnet hat, ſo hat es auch von ihm den Namen bekommen 

Cananaea. conf. Gen. 10, 15-18. Da ſeine eilf Soͤhn erzehlet werden. * 
2. Terra Ifrad, terra Hebraeorum , /udaea und dergleichen , weil nem: 
lih GOtt diefes Land den Cananitern wieder weggenommen, und fie Daraus 
vertreiben laffen , und e8 hingegen den Sffraeliten zum Erbe gegeben. So 
heift es auch im N. Teſt. das Kand Firael Matth. 2, 20. Zeuch bin in 
das Land "Ifenel, Tin der Apoſt. Geſchichte wird es vielfältig Judaͤa 
genennet. ift zu obferuiren, Daß terra Irael mehr in fich begriffen, als 
vera Canaan. Canaan hieß nur eigentlich Das Land , welches zwiſchen dem 
Fordan und dem Mittelländifchen Meer lag; zu dem Land "ieael aber ge: 
böret auch Das Land dieſſeits Des Jordans in larere eius orientali, welches che- 

mals die zwey Könige Sichon und Og befeffen. 
3. Terra promijlionis , weil es dem Volck Iſrael gu Theil worden ex pro- 
mifione, welche GOtt dem Abraham Gen. 12,7. gegeben, und feinen Nach⸗ 
fommen fo oft wiederholet hat, daher es auch im Deutfchen Das gelobte Land 
genennet wird. Denn einem etwas — heiſt ſo viel als einem etwas 

verhei 


— — — 


* Dan fan hi madfeben, droben Per. Zirdhe iſtorie p. 208.9. 
2 Memabr, 3. im. erflen Ziel Die RER 
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werbeiffen oder verfpreihen, Daher heifk das gelobte Bund eben ſo dicl ais vie 
promi * 


4. Terra Sunda, weil im alten Teſtament der wahre Gottesdienſt daſelb 
Horiret , heilige Leute daſelbſt gewohnet, inſonderheit aber Der ee, 
Sohn GVttes darin gebohren und erzogen worden, Darin gewandelt‘, ge J 
ret, geſtorben, von den Todten auferſtanden, und gen Himmel gefahren 
Daher wirds auch genennet Efa. 3,8. das Land Immanuels, Hof. 9, 3- 
sa f N 
. Palacſtina, tot men es oͤfters bey den alten Griechiſchen 
Lateiniſchen Scriptoribus, auch auf Den F nummis fuͤhret. Alſo hat man 
noch eine Muͤntze von dem Kayſer Veſpaſiano, darauf ſtehet: Palaeſtina m 
poteſtatem populi Romani redata Es hat aber diefen Namen empfangen 
von den Alteften Einwohnern dieſes Landes, den Philiftıeis, welche aus Egy- 
pten ausgegangen, und die Gee- Küfle (oxa maritima) dieſes Landes einges 
nommen haben. Die Juden aber Finnen diefe Benennung a leiden, ſon⸗ 





dern find derſelben ſehr gram, wenn fie es Palaeftinam nennen hören. 

6. Ben den alten Scriptoribus heift e8 Syria, von der uhralten. Stadt 

"TE Zor oder Tyrus, die oben am Den mitteenachtifehen Grentzen Pahefinae 
liegt, von welcher bald in fenfu ſtrictiori nur der angrentzende Diſtrict, dar 
innen Damulcus die Hauptftadt ift > bald aber in ſenſu litiorĩ gantz Palacftina 
mit dem Namen Syria benennet wird. Zumeilen heifts auch Spri« Palseflina, 

wie dieſer Name ben dem HERODOTO, PLinio, IOSEPHO und PLVTARCHO 
sorfommt. Diefer Name iſt fonderlich zu obferuiren twegen der hiftorize 
philofophicae. Denn mo da erjehlet wird, daß Plato, Pythagoras und ande» 
te alte Philofophi nad) Syrien gereifet find, und fich da eine zeitlang aufge- 

‚ balten , fo iſt Darunter auch ludaea mitbegriffen ‚, und haben diefe ’hrloßophi 
manches per traditionem von den Süden erfahren, Das fie gewiß fonft nim⸗ 
merniehr würden aus ihren Fingern gefogen und gewuſt haben. ** 

7. Fhoenicia, welchen Namen einige herleiten von den Palm Baͤumen, 
denn Palmae heiſſen auf Gricchifch Pairmes. *** Andere aber nennen, es fen 
fo viel ald 7% "22 .Bne Anak, Kinder Anaks, eines beruͤhniten Rieſen, 
daraus denn Phoenices & terra Phoenicia gemacht worden. Denn weil Die 
Nachkemmen Anacks wegen ihrer Groͤſſe und berühmten Thaten on 

ten 


— — — — — — — 


*Wie alfo auch Iſrael Pf. 14, 2. genen- 1706. Siche auch das Heſſ. Heb⸗Opf. 

mer wire dommarie 72. 9t.p, 135. fq-in der Mole. 
nes leh ouae die Herrſchaft des HErrn. ** Weil die Palm⸗ Baͤlune in dieſem Lande 
Daven mit mehrern achandelı babe haͤufig gefunden worden, melde Eihmol⸗ 
Budtens Exerc. hift, de peregrinatio. gie auch der Hr. Ober⸗ Kirchen: Ruth D. 
mibus Pyrhagorae infeimenanaledi, hiftor.-. Joh. Ehriftopb Bilefeld, hat in dem 
— um Johann Wilhelm Janus Doppelten . Zeugnis GOttes an derer 
de peregrisut, Platonis, Wittenberg Menſchen Seelen P.294. 4 








— — — 
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alten Einwohnern dieſes Landes die berühmteften geroefen , fo meynen daher 
viele, Daß von ihren das gantze Land den Ramen bekommen. 2huch Diefer 
Name Canaans Fommt in der hiftoria philofophicı dfters por, wenn von 
den Reifen der aften Philofophorum geredet wird. . 

IL. Sıtvs, Die Lage dieſes Landes iſt überaus norable. Zwar das iſt 
eine Babel, wenn Die Fuden mennen, Palaelſtina fey vmbilicus & centrum to- 
tus orbis geweſen, wie XENOrHON eben Diefes von Athen , andre von an⸗ 
dern beruhmten Städten vorgeben. Zu welchen Gedancken die Juͤden Ge 
fegenheit genommen aus Ejech. 38, 12. Welchen Ort fig aber nicht ver⸗ 
fanden. Denn tie Fan doch auf der Superfcie einer runden Kugel, wie der 

terreitris Oder Die Erd-Kugel ift, ein centrum oder Mitte Pumet fta- 
euizet werden ? Diß aber ift gewiß, Daß diefes Land in meditullio irium par- 
tum mundi, welche bey den Alten befant geweſen, zwiſchen Europa, Afın, 
(davon es feldft einen Theil ausmachet) und Africa gelegen. Diefer Sinus 
war fehr bequem zu Dem Abfehen GOttes, * Das er mit dieſem Lande fub 
oeconomiz veteri & noua vorhatte. Nemlich ſub oeconomia ver. ſteckte 
GHtt in Diefem Zande,als auf einem erhabenen Leuchter, das Licht feiner Of⸗ 
g auf, Damit es feine Strahlen in alle Damals befante drey Theile 
Der Welt werfen, und alle Volcker inuitiren mögte ‚ nach dem wahren GOtt 
| race fich zu erkundigen, und ihm zu ſuchen. Unter dem Neuen Teftament 
aber fehichte Chriſtus aus dieſem Lande feine Apoftel in alle Lande aus, ba fie 
denn im Furger Zeit das Evangelium in alle Theile der Welt fehr füglich aus⸗ 
breiten konten, weil Palaeftina faft mitten zwiſchen Denfelben irme lag. re 
ift nun Fein Zweifel, dag GOtt fehr weißlich gehandelt, da er Diefes Land 
jum Thearro ferner größten Wercke auf Erden auserfehen und ermählet hat. 


IH. Terme, Die GSrentzen des Landes, 

1. Gegen Mittag, werden 3. Termini in der Schrift genermet : 

2) Fluwins Aegypti, welcher of. 13, 3. Schichor genennet wird, auf 
dem Idumaiſchen Gebirge entfpringet, und fich bep der Stadt RKhinocolura in 
mare Aegpptiacum exgieſſet. j j 

b) Die Wüfte und Stade Berrfcheba, die an diefem Fluß liege, 
daher öfters Die Redens-Art in Alt. Teſt. vorfommt, von Dan bis an Beer⸗ 
ſeba. Nemlich Dan war dir terminus borealis Palacftinae, und Beerſeba 
war der terminus auftralis gegin Mittag, 

e) wird auch un.er die Grengen gerechnet das Bebirge Seir, welches 
Canaan von der TBuften Pharan, wo ehemals Iſmael gewohnet, und von 


Arabia Peträn abfondert. 
3 2, Gegen 
a et * ® gen, 5.38. q. p. 128. fgg, 
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2. Gegen Mitternacht war regio Sidoniorum & Damafcena famt dem 
Berge Antilibano, andeffen Wurtzel unten die Stadt Dan lieget, die nad 
gehends Caefarea Philippi genennet wurde. 

3. Gegen Morgen liegt Arabia deferta, ſamt den Gebirgen Hermon, 
— *— Nebo, welche als eine Continuation des Berges Lbani an 
ziſehen find, 

4. Gegen Abend war mare mediterraneum, welches auch magnum ge⸗ 
nennet wird, Daher heift bey den Hebrdern in der Bibel verfus mare fü viel, 
als verlus occidentem vel occafum. Hiervon Fan man fich in allem einen 
deutlichen Begrif machen, wenn man eine accurate Land⸗Charte von Palaeftt- 
na vor fich nimt, und dieſe Grengen drein ausfuchet. Es find aber die Gren⸗ 
sen Palacktinae nicht allezeit gleich geweſen, David und Salomo haben das 
Land gegen Morgen bis an den Euphrat erweitert, 2. Par. 9,26. Ja GOtt 
wurde es noch mehr ermeitert haben , twenn die Iſraeliten ihm gehorfam ge 
weſen ‚wären, 


‚IV. MENSVRA HVIVS TERRAE. In Der Länge von Dan bis an Beerſeba 
war es ohngefehr 67. Heine Meilen lang , eine Meile 1: einer Stunde gerech- 
net ; In der Breite aber von dem Mittländifchen Meer bis an den Fordan 
find etwa 18. dergleichen Meilen, und wenn terra transjordanenfis , Darin 
nen noch zwey und ein halber Stamm wohnete, Dazu gerechnet wird, etwa 
24. Meilen, wie. mit mehrern folches ſchoͤn ausgeführet hat Hapr. RELANn- 
pvs in defcriptione Palaeftinae L. 2. c. 5. * Eine ſolche kleine handvoll Erde 
war es, darinen Das Bold GOttes unter dem Alt. Teſt. gewohnet, und da 
ſo groffe wichtige Dinge gefchehen find. 


V. Marta, fo in Diefem Sand anzutreffen find: 


1. Mare Mortuum, Das todte Meer, meil dad Waſſer ß dick und 
ſaltzig iſt, daß Feine Fiſche darinnen leben koͤnnen, fondern alle Fiſche, Die et⸗ 
wa aus dem Jordan von ungefehr hinein kommen, alſobald darinnen fterben 
und erſticken müffen, und alſo tod an das Ufer geworfen werden. Es wird 
‚auch genennet mare /als, das Saltz⸗Meer, von der Menge des feharfen und 
penetranten falis Sodomitici, weiches dafelbft angetroffen wird, und ift heut 
-zu Tage diß Meer die Salß - Grube des Tuͤrckiſchen Reichs, indem die Türe 
cken das ſchoͤnſte weiſſeſte Sal Daraus extrahiren und fieden. 
Bey den Griechen heift es lacus afphaltires, von dem Griechifchen Wort 
‚zerdarsee , birumen, meil es eine groffe Quantität von zahen und ſtinckenden 
| | Harg 
* Mau kan hierben nachſehen des Hu. Probſt der Augsb. Eonf. enthaltene und damit 


und Confißterial s RarlpReinbedis drit⸗ derfnupfte göitliche Wahrheiten, 39. Ber 
ien Theil der Betrachtungen uber die in trachtung $. 37. P- 119. 
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Hark auswirft. Es liegt Diefes Meer an der dufferfien Grenge Canaans ge⸗ 

gen Morgen , in Der Gegend, mo ehemals Sodom mit feinen benachbarten 

Städten geftannden hat, und berichtet Tkono in feiner Orienralifchen Reiſe⸗ 

Seſchreibung p- 450. Daß es 13. Deutfhe Meilen lang und 4. Meilen breit 

ſch; der Jordan flieffet beftändig hinein, weil e8 aber doch davon mie groͤſſer 

wird, fü i laubirp, daß das Waſſer durch unterirdifche Gange und Meatus 
i 4 conf. 





wieder TROILO |. c. it. Dappers Palaeft. p. 441. und was wir 
droben davon gefagt haben Periodo 3. Membr. 7. * 

2. Mare Tiberiadis, das Tiberifche Meer, Joh. 6, 1. fü wird es genen: 
net von der Stadt Tiberins in Galiläa , daher os auch öfters mare Galilacae, 
das Meer im N. Teft. genennet wird. Es heift auch mare Cin- 
nerech, oder Geneſareth, alles von den angrengenden Orten. Es ift nichts 
anders als eine groffe See , etwan drey Meilen lang und eine Meile breit. 
An dem Ufer herum ftunden bie fehönften Del- und Palm - Baume, Granas 
ten, angen 2.0.91. An dem litore orientali dieſes Meeres lagen ches 
mals die Städte Ehorasin, Dalmanuta und andere lecken und Dörfer ; an 
dem litore oecidentali [ag Tiberias, Capernaum, Betſaida, u.f. w. Mitten 
durch. dieſen See flieffet der Jordan hindurch , daher das Waſſer in der Mit⸗ 
ten viel ſuſſer und Lieblicher ft , als auf beyden Seiten. Es ift darin eine 
groffe Dienge wohl fehmeckender Fiſche, Daher Die Füdifchen Fifcher um diefes 
Dieer herum Tag und Rache fehr befchäftiget waren, wie denn auch Chriſtus 
ar in den Tagen feines Kleifches fich öfters im Diefer Gegend aufgehalten 

. TRroızo berichtet in feiner Reiſe Beſchreibung, dag er am dem Ufer deſ⸗ 
klben auch viele Schild» Kıröten geſehen, Die wie ein Teller groß und zum 
theil noch groffer geroefen. F 

Es waren auffer dieſen zwar noch andere kleine collectiones aquarum in 
Palachina, als Das Waſſer Merom Sof. 11, 5. 7. welches bey dem loserHo 
keit lacus Samochonites, Defgleichen kcus Phiala, welcher für den wahren Urs 
Ipung des Jordans gehalten wird, und andere Eleine Teiche, Die aber in kei⸗ 
ne Conideration Fonmnen. 


VI. FLvvır Der F beruͤhmte Fluß in dieſem Land iſt 

1. Jordanus , deſſen Namen einige herleiten wollen von For und Dan, ** 
den zwey Fontibus, Daraus er entipringet. Andere *** feiten ihn her a ra- 
dice TI” defcendic , teil er unten am Berge Antilibmo entfpringet, und 
durh gang Palacftinam die Länge hinab flieffet, da er in mare mortuum fich 
agieffet. Andere leiten den Namen her von |7 N? Zcor Dan, Fluuius — 

w 
il- p. 321. .ur r. Beland hc. 
— hat der ſel. Mann dro⸗ re a 
kn angenommeun im er ſien 





il p- 284. 
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weil er in dem Stamm Dan entfpringet. Wenn um Die Erndte> Zeit zwi⸗ 
schen Oſtern und Pfngften (denn da fällt die Erndte ein in Palaftına ) der 
Schnee auf dein Ancilibano häufig fehmelget, fo pfleget Diefer uß fehr auf⸗ 
zufchiwelten und über fein Ufer auszutreten. An den Ufern des Jordans aber 
ftunden Dicke Gebüfche von Weiden, von Schilf und dicken Rohr , Darinuen 
siele Lowen und andere wilde Thiere fich aufhalten , welche alsdenn, wenn der 
FJordan außtrit , ihre Luftra verlaſſen, und ſich auf Die Gebirge zeririren , auf 
welchen Umftand oft in feriptura facra alludiret wird, ald Ser. 49, 19. u. ſe w. 
Sm 2. Reg. 6, 2. wird ergehlet, Daß einige * fallen wollen am Ufer des 
ef und einer Darüber die Axt in den Fordan fallen laffen. Es ift Dies 
er Fluß an den meiften Orten nicht tief , daher fich die oriemzaläfche Chriften, 
fonderlich in der Gegend, wo Chriftus getaufet worden, haufig Darinnen bas 
den; daher faft alle Fahr zwanzig bis dreyßig, Die in Die tiefe Löcher gerathen, 
Darinnen erfaufen und umfommen. Das Waſſer hat nad) Des Trouo Der 
richt einen guten Geſchmack und Geruch, faſt wie Kofen« Waſſer, und foll 
fich viele Fahr in Geſchirren conferuiren, und endlich tie der fchönfte Cryſtal 
ſo han —— ey be es fonft, —— es a rg ri R — —— 
jehet. nrich o, ein geweſener reormırfer Prediger zu te 
— derichtet in feiner Reiſe ⸗Seſchreibung nach Jeruſalem p. sr. 
daß er zu Suyrna Waſſer aus dem Jordan getruncken, welches bereits drey 
Jahr alt geweſen , und in Geſchirren geftanden, und noch fo friſch geſchmeckt, 
as ob es erft gefchöpft ware, daß alſo GOtt ein befonderes Wunder zum 
Beften feines Voicks in dieſen Fluß und deſſen Waſſer geleget hat. 

2. Es waren auch nebft Diefem Fluß alia Aumina minora in dieſem Lande, 
welches theils nur kleine Gieß- Bäche Ind , Die in Der-Hige wieder vertrocknen, 
theils aus Fleinen Brunnen entfpringen und gufammen aufen, und theils in 
den Jordan, theils in mare mediterraneum fich ergieffen. Davon Hape, 
RELAnDvs meitkiuftiger handelt in Palaeft. Libr. 1.c. 44. 45. Welcher atıch c. 46. 
porn den Brunnen, Cifternen, und warnen Bädern Des Landes han- 


t. * 

Daß ehemals viel ſchoͤne Brunnen in Palackina geweſen ſeyn muͤſſen 
das — aus Deut. 8, 7. und andern Dertern ſehen. Allein der A 
ð Ottes, der heut zu Tage das Land drucket, hat fie alle ausgetrucknet, da⸗ 
her rariflimi fontes heut zu Tage in dieſem Lande zu finden, fonderlich um Je⸗ 
rufafem herum , da fie ehemals am häufigften waren. achdem nemlich 
die Einwohner des Landes den Brunnen Des Heyls verlaffen und verwor⸗ 
fen , fo hat GOtt ihnen auch Die leibliche Brummen und Den Darin gelegten 
Segen entzogen. 


Es 
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Es waren auch warme ee “ der Gegend a — und a 
ra; Miedenn * ige meynen, auch der en Emmaus fiinen Namen 
davon bekommen aquis calidis, von IN ER und aquae. 

Auſſer denen lebendigen Quell- Brunnen aber waren piel ausgemanerte, 
Ciffernen, Darin das Regen⸗Waſſer geleitet und geſammlet wurde. Wie 
noch heut zu ben Kama, im Juͤd ſchen Lande, unter der Erden eine folche 

R Cifterne it, Die zwey und reyßg Schritt lang und acht und zroangıg 
ät, Esift auch befant, daß öfters in der Schrift der Eifternen oder aues 
Srunnen * Meldung gefihichet. 


Rn MOoNTES, deren find eine große Anzahl in dieſem ande, theils in Dem 
eigentlichen Canaan, theild trans Iordanem. In dem eigentlichen Canaan 
zwiſchen Dem Jordan und mari mediterraneo waren folgende Berge: 

1. Zöbanus, der vielmehr anrilibenus. Diefer hat feinen NRamen bekom⸗ 
nien a 27, albus fuit, affo von der albedine *** niuium, Damit der Gipfel 
deffelben ĩmmerdar bedecket iſt. Er wird getheifet in Libanum & Antilibanum. 
Der Libanus beftehet aus lauter rauhen und harten Felſen und Stein - Klips 

Antilibanus aber {ft überaus ſchoͤn, Iuftig und fru tbar, aber nicht 

* als Der Libanus, daher auch in Sommers-Zeit Fein Schnee Darauf zu fer 
ben it. Troito — daß er zehen Stunden zugebracht , che er denfele 
ben erfliegen , und DaB beyde Gebirge sufaminen drepfig Meilen unten im Um«, 

mögten. Das allerfehenstwürdigfte au diefen Gebirge find die 
vortreflichen Tedern Bäume, daraus der Tempel gebauet worden. Ein 
jeder Ceder- Baum Sepraefchirt eine Schöne runde Pyramide. Erft fchieffee 
der Stamm zwolf Ehlen hoch gang gleich und gerade in die Höhe, alsdenn 
fichen die erften Aefte wie ein sefogtene runder Crautz herum, darauf 
Khießt der Stamm tieder etwan fechs Ehlen in die Höhe, da kommt ein neuer. 
Erang von Aeften, und fo immer fort, immer fpibiger und kleines nach dem. 
Bipfel in Die Höhe. ie Blätter follen faft tie Ko marin- Blätter ausſe⸗ 
ben ; Die Frucht aber wie ein Tannen-Apfel, Doch gröffer,, wie eine gebalfete 
Hd groß. Ehemals follen über hundert und zwanzig Dörfer auf 

Anderer Theil, B —— dem 
———— — ú — EEE — 
S hat von denſelhen in einer eigenen Diſp. **** Wie in. den i Ber 


It. Joh · Chriſtoph Wichmans⸗ richten von gel 1736. 
— —2 de N’II’D A, num. 4. P- 387. et wird, ſo hat 
thermis Tiberienfibus ex antiquitate ber Shmeie eologus ju Upfal, ‚Dj, 
indaica, Wittenberg 171. Olivus Eelflus, in einem Tradar de 
3. E. Jer. 2, 13: nv cedro Libani Die Meinung, daß c$ ein ges 
Wie alfo auch Die Alpen Gebirge davon meiner wilder , Ficyten «Baum € panus 
den Ramen haben, ab albedine niuium, filueftris ) gemefen ſey, und Daß er ſolchet 
quibus hi montes obtecti ſunt, quafi Gründen zu eriweifen ſich bes- 
Albes. mübe, - — Ba 
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dem Libano ‚ und über hundert taufend Ehriften, oder Maroniten 
darauf haben, die aber nach ımd nach von den Tuͤrcken vertrieben 
und verjaget worden, fo dafheut zu Tage Faum noch viergig Doͤrffer daſelbſt 


zu finden find. 

2. Carmei, — UinBE pr DEE BE DD des Stammes Afer , 
auch ein fehr ſchoͤnes und red Gebirge, alwo der Prophet Elias fi 
wiete Fahre aufgehalten , an em Ort Helena , die Mutter des Con- 
kantini M. eine Kirche aufbauen faffer. Unter den alten Philofophis hat fi 
auch Pythagoras auf diefem luftigen Berge gefallen laffen, eine Zeitlang au 
zuhalten und fein Mufcum zu haben. Heut zu Tage leben piel Carmeliter- 
Muͤnche auf demſelben, deren Zellen in den barten Stein» Selfen eingehauen 


3. Der Berg Thabor, der liegt mitten in Galilaa, ein fehr hoher und 
runder Berg, anf welchem nach der recipirten Meynung Chriſtus foll verklde 
ret worden fenn, welcher aber Hapr. REzANDVS twiderfpricht in feinem Palaefti- 
na Lib. ı.c. 51. und vielmehr meynt, Daß Diefer Berg in. der Gegend der Stadt 
Caefarea Philippi gefüchet werden müffe 5 mie fihon vor ihm Qvistorrivs, 
LIGHTFOOT ꝛc. einige Dubia Dagegen gemacht haben, Daß Chriftus auf dem 
Derge Ihabor verfläret worden. - Doch hat die recipirte Meynung auf eine 
fehr gelehrte Art behauptet GOTTFR. OrFARIVS in obferuar.ad Match, * des- 
gleichen in bibliocheca Brem. iſt Diefe gemeine Meinung behauptet worden 
Clafl. 6. p. 969. Da man auch mehr Nachricht aus der Auntiquität von die⸗ 
fem Berge findet. Heut zu — nd nur noch einige Rudera einer praͤchti⸗ 
gen Kirche , welche die Helena hat bauen laſſen, auf diefen Berge anjus 


4. Cherman oder Hermon, nicht weit von dem Berge Thabor , auf 
welchem das Vieh meift gemaäfter wurde, welches in Jeruſalem gefchlachtet 
werten ſolte. Diefer Berg aber ift unterfchieden von demfelben Berge , Hei 
mon ; der gegen Morgen an den Antilibanon ftöffet. ' 

7. Bilboa, ift ein Gebirge nahe an dem Hermon gigen dın Stamm. 
Manefle, wo Saul und Jonathan umkommen find, 2. San. ı,zı. 

6. Oſmetam, der Delberg, welcher nahe bey Jeruſalem in Anfehung 
des Tempels gegen Morgen lag , allwo wide Oel⸗Baͤume und Oliven wuchs 
fen, rommelhem Berge auch Ehriftus gen Himmel gefahren ift: Man Fan 
conferisen Mrickel ©. p: 532. Diefe Gebirge lagen in Canaan propric fie 


In regione irans-iordanenf lagen viel Fleine Gebirge, nemlich 
u dermon, der an den Ancilibanon ftöffet und terminum feptentriona- 
lem 





® Obl. 57. de transfigusatione Chtifüi |. 6. p. 475- (2 
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lem terrae Ifraeliricae trans· Iordanenſem contticuiret. — 
net Baal-hermon , Schirion, * Senior und d [ei > ch geuen⸗ 


2, ‚ein an trich von Sebi Die glei 
Ä ger Strich von Gebirgen, die gleichfals an dem Au- 


3. Die Gebirge Baſan, auch in der Gegend Bed Antilibani. 
Der Berg Elebs, ein Theil Des Gebirges Abarim g h 
über, too Miofes gefloiben. — dee ve mgegen Jerihe 

Ein mehrers von Diefen Gebirgen Fan man finden in des Hadx. Recange 
Palıchina c. $3. Da er auch cap J von den Thaͤlern, Feldern und Waͤl⸗ 
dern diefes Landes ausführliche Nachricht ertheiler. ö 


VAT. FERTILITAS soul. Es war Canaan ein überaus fruchtbares Land, 
welches eine 52 unde und noch ziemlich rempetirte Luft hatte. Compara- 
ciue iſt freplich Dies ie ER er , als bey uns, weil es mehr gegen Mit: 
tag liegt, und Die Dit und Sud- Winde, welche alles austrocknen , Daffelbe 

i chen. Daher auch Die Donnerwetter daſelbſt fehr gemein 
und ſtarck find, und der Schatten gar fehr geliebet und geſuchet wird. Den 
Sommer hindurch pflegt es in drey Monaten nicht zu regnen , Daher e8 als ein 
under ausgegeben wird , daß Samuel mitten im Sommer einen Regen 
En GOtt erbeten 1. Sam. r2, 17. 18. Nichts Defto weniger gerathen die 

ichte noch mohl, wenn nur ber Früh söRegen der bald nach der Saat im 

ft fällt, und ber — Regen ‚ ber im Srühling kurtz vor der Ermdre 
ſich ordentlich einftellete. Die Fruchtbarkeit diefes Landes aber wird 
son tr ſelbſt Exod. 3, 8. von Moſe Deut. 8, 7. von den Kundfchaftern 
Num. 13, 28. Desgleichen von loserHo ſehr geruͤhmet, und zwar meiftentheils 
mit den befanten Worten , es fey ein Land, das von Milch und Honig 
flleſſet. Es hat BocHartvs in feinem Hieroz. erwieſen, daß dieſes eine locu- 
üo proverbialis ri f ad * — un — —— en 
bedienen, wann fieein fruchtbares La reiben wollen, fonderfich Die Poe⸗ 
tm, werin fie aureum feeulum befhreiben, er Es wird damit — —— 
undantia pecorum , welche Milch geben, und der Bienen, welche Sonia ma⸗ 
dien. Es ift aber auch Fein Zweifel, daß an manchen Orten diß Spruͤchwort 
nach dem Buchſtaben eingetroffen; wie wir denn von dem Honig wiſſen, daf 
ne be oft von Den Bienen in hoh ae und Steimrigen eingetragen 
worden, da er Denn hernach Durch Die Hitze der Sonnen zerfehmolgen und 
würdlich auf Die Erde als ein a Berunter gefloffen,, tie wir ein folches 
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* Yalmay, 6. füceibt Metamerph. li Flumina iam lactıs Ze flumına Nectari⸗ 
"€ Oyınıvs: * t 
en fq4- Flausque de viridi ftellabeng älice nella. 
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Exempel finden 1. 5 14 25. So werden auch an auch an manchen Orten 

ze Dan A ke mut Er kleine Zei —* Milch auf eh 
genom⸗ 

men, wenn etwas vor oſſen. De. — eg d 

ed Ser Be en. Du — 


— Ti San nah, a aber, nemlich in Zune be Ein Dom 





Honig, muß man (ynecdochice mit. afflucntiam omnium rerum, quae 
De Area ABER oder ad dele&ationem — Denn Milch und 
us diefes Lebens gebrauchen 


onig find Dinge‘, die man zu ungehligen v 
an. 
Dieſe jegt hefhrichens Srudt —— des * Canaan he ein. Bee 


Acheilt und Relig Fer in. ecke ach 
busludici X | — 
a n Die Si NE 





—— ri 
—ã— | die heu — 
——— er vorgiebt, Mo En u Ba 
en,Daßer Di ud — u aus Er : 
ich vor ve. AnimUs dererur occupati 
mit Die Iſraeliten Courage b Amen, ein en — Land ei —*8 
wenigſten, 3 er, — died ra Mofes von on Canaak 
m, nicht anders Kae — ln 
a8 ifl, wenn man Sanaan i lee € mit der, Arabifchen‘ 


ſtelle, in welcher Compararion 9 Canaan mol ein Paradies nennen om 
weil Doch etwas in Diefem fteinichten und unfruchtbaren Lande gewachſen, da 
in der Wuͤſte hingegen weder geſaet noch geerndtet werden koͤnnen. 

a wollen doch „Fürglih den Ungrund dieſes Geſchwätzes Deutlich 


jeige 
Was 1. das Teftimoniu ‚SERABON iS, trift, d iſt Daffelbe gar, er 
von der Audorität, daß eg der heiligen Eh werden Kb 


olches um folgender Urſachen m 
ei ) a nu ee A M dab Kid Hei in Palacftina Pe 

| eri t atus tech aͤtte. 

ir Sie Die, et I * 5— — ſeiner Geogra-. 
phie —3 wie enn u ine, gauß falfche und ſeitſa⸗ 
nie De a ung, kur Col N np CLVVERVS gegeiget haben. 

<) Hat H [8 e rel einen National) Haß gegen die Juͤden und ihr 
Land geh⸗ bt, und hat — keinen ünparchepifchen Bericht davon abge- 
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fiasist 
; q ) Konnn on Azon AM endae Hudaſſche Zeugen von der Fr suche 


WERT HE North Ernie ak GßdrArıich. 15 


— — — — — 





——— ſchreibt Tudaeae zu —— ſo⸗ 





| — 
Ben, im 14 n — IVSTIRVS‘ foricht imagna vberratis 
admirario Ban Bandes bewundern. 
Von den rd diene Paitonis, welche ſelbſt Einwohner diefes 
Lomdes geweſen find nichts zu gedencken. Endlich 
E) redet STRABO in 9 in Den Orten Da ſich Toranovs beruft, eigentlich) 
—— alem herum, und nennet denſelben locum ſaxoſum, 
— Da.er 7— andere Gegenden Palaeftinae wegen ihrer 


herausftreichet, und rühmee , 5. E. die Gegend um Jeri⸗ 

— ee: wagaluıcer, balfami paradifum. Die Gegend 

um den lacum Gennefarech nennet erixwear waugoger, regionem omnium re- 

zum feracem , Daraus singen a ne aa ſiehet, wie gottlos dieſer To- 

eng m SFRABONIS uimgegangen, da en ſolches, was er von 

nie ſalems — 5 ntz Palaeitinanı extendiret. 

z. die. — beit des gelobten Landes betrift/ 

daraus die al te —— ehemalige Sruchtbarket deſſelben nicht beflritten 

2 34 —— A fo viele Kriege und Verwuͤſtungen gänglich er⸗ 

ruiniret worden. 

iegt es unter dem anathemate diuino, unter dem göttlichen Fluch, 

ſpectaeulum des goͤttlichen a Wie denn GVtt vorher 

hatte'Lew. 26. und Deut: 28. duß er das Land alfo vermüften und 

wolle, wann die Einwohner ferien Bund nicht halten’ würden, 
deſtoweniger find 

hin und wider noch gnugſame veltigia anriquae fertilitatis amutreffen, 

J diejenigen, die —— mit * geſehen haben, bezeugen, auf deren 

Confenfum ſich TOLANDvs sans vergeblich berufet. HIERONYMVS und LVSE- 

uvS, Die: darin reg r haben es zu ihrer Zeit noch gelober wegen feiner 

BROCHRDVS, ein Muͤnch im 7 3. Seculo:, Der fich zehen Jahr 

darın aufgehalten ; in defcriptione reırae ſanctae, Desgleichen THEVENOF » 

ar DiAPPER. und andere bezeugen einmuͤthig, Daß noch viele Spuren der 


tbarfeit No Du on arfernge 2 n. 
ER ni daB 
aan —— * gzelobet vt animus & cakcar 


| Grete ini noe er Saudem guſchreihen⸗ 
* das —— —* mes an, för a if 


ce: und‘ “ex rubo loquens Bxodi 3,8 
len allein he * Dend. Art gebraucht, fördern audh 


une —— uel, Jeremias Farhiet u der 
ep —— —— 
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Zeit gelebet, als Die Sfraeliten ſchon laͤngſt Beſitzer Diefes Landes waren, ba 
alfo Feine piae fraudes mehr 36 waren, ihnen es anzupreiſen, und —* 
durch zur Einnehmung dieſes Landes zu animiren. Alſo hat Toranovs mit 
Diefem Vorgeben nichts gethan, als fein ruchlofes Hertz verrathen. 

Wann er 4. fagt , Das Land werde wegen feiner Sruchtbarbeit 
gelobet cumparariue, in Vergleichung. mic der Arabiſchen Wöüften, in 
welcher damals Die fraelisen herum geirret ; fo ift foiches Grund 
Canaan wird gelobet nicht in Vergleichung ımit der un 2 me Arabi 
Müften , fondern in Vergleichung mit Dem fruchtbaren Kgypten. - Denn 
die Ffraefiten waren noch in Egupten, da ſee Diefe Verheiffung befamen, und 
harten die Arabifche Wuͤſten noch nicht mit Augen gefehen » als fie Diefeg.Elo- 
gium von dem Lande Camaan aus dem Munde GOttes und Moſis höreten, 
Man fehe Deut. 11,10. ſqq. da es ausdrucklich heiſt / Canaan ſey miche wie 
Egy ſondern noch weit beſſer, welches > wer doch Gen. 13, 10. 
ein Garten GOttes geneımet wird, wegen feiner Fruchtbark eit. Alſo —* 
das Geſchwag des Torarwi gäntzlich weg, das er tiber Die fertilitatem ded 
Landes Canaan ausgeſchaumet hat. Es hat ſolches mit mehrern widerleget 
‚Ar. D. Sar. Detumgıvs obfl. fac. part, 2. obf. 9. * und M. lo. Bent Mar- 
ZINı in einer zu Jena gehaltenen Diflerration : Palaeftina rerrarusı decus. ##' 








IX. INCOLAE PRIMI HVIVS TERRAB , {cu Cananaei. e ſtammeten 
her von Cham und deſſen Sohne Canaan , welche vor Der Ankunft der Ffrae 
fiten diefes Land Canaan bewohnet. Es hatten fich aber die Einwohner, | 
Fandes in 7. Ramos ausgetheilet. Cs waren —2* 

1. Die Zethiter die wohneten ehemals in parte auftrali Canenaeae um 
die Gegend Hebron und Beerfcheba , alwo Abraham bereits mit ihnen zuthun 

ehabt , und ein Erb» Begrabniß von ihnen gefaufet, Gen. 25. Es waren 

arcfe umd groffe Leute, Die fich Durch ihre Tapferkeit bey allen Weachbarn for- 
midıble machten ‚ fonderlich Die Familie der Enackim, welche Riefen-mägige 
Stäraren hatten. 


2. Die, 
nn 
* De fertilitate ac praeftantia terrae Cana · ¶ ſtian Benedict Michaelis Diff. philel, 

naeae Ifraelitis promiffae p. r40. fg. prior. de antigg. vecon, patriarchalis. {.* 


+ Bir thun no mit Mecht hinzu unfers 8. p. ı5- fa. und fonderlih Hr. Johann 
An Sin. Prof. Yllayens wexercita. Guſtav Keinbeds dritien Theil der 
qua decus rerrae ſanctae occalione Ezech, Ber. uber die Augsb. Eonf.39. Betr.$.37: ı 
20 6. adumbrat. Gieſen 1711. da in ber p. 122. faq. Daer ineiner weitläuffigen-, 
1. Seion tradtatie philologica, in er Mote fehr gruͤudlich von ber euchibartet” 
andern Phyfica, und in der Dritten hifto- dieſes Landes, und wie biefelbe erwiefen 
rico-politica zu finden ift._ Auch Fanman werden könne , gehandelt hat. i 
de fertilitate Palaeftinae fehen Hr. Chris 
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—— A —— I — —— un 

zur ihren Zeiten lebus, welches fie ſamt dem ion bie 
Eh A inne gehabt, 2. Sam. 5. 

3. Die Amoriter, ein mächtiges, aber höchft abgettifches Volck, une 
ter welcher guch viele Rieſen twaren, als Og, der König zu Bafın. Sie 
hatten tractum orientalem der Gebirge Juda innen, mare mortuum verfus. 
Giengen aber in den folgenden Zeiten über den Fordan, und nahmen den 

if regiönis trans-iordanenfis ein. Sichon, einer ihrer alteften Rd» 
nige, hatte feinen Sitz zu Hesbon. Num zı, 24. 

4.6 ‚ toohneten ad latus Iordanis occidentale, feheinen hers 

nach) Die Gegend am Meer Tiberias eingenommen zu haben, wo Gadara und 
liegt, und meynen viele, daß die @ergefener ju Zeiten Ehrifti noch 
Reliquien Diefer alten Gergefiter getvefen. 

5. Eananiter, welche befonders alfo hieſſen, wohneten an der See⸗ Kür 
fie gegen Abend von den Gremen der Vhiliſter ar bis hinauf an die Sidonier, 
und an Dem litore occidencali des Jordans herum, Num. 13, 29. zo. Ihre 
Wohnung mar fehr bequem zur andlung, welche fie auch ftarck trieben. 
Daher ifts gekommen , Daß Canaan bey den Hebräern auch einen Kauff 


mann E 

6. u Phereſiter wohneten in der Gegend Bethel und Sichem, Gen. 
15, 1.6. ©. 34, 30. 

7. Die Heviter oder Chivdi, waren Nachbarn der Sidonier , und woh⸗ 
neten oben Mitternacht um den Berg Harmon und Lbanon herum. 
Ihre Ha : t war Gibeon, deren Einwohner mit Fofua einen Bund 

of. 10 


_Diefe fieben Voͤlcker werden Deur. 7, 1. und anderwo ausdrücklich ge- 
nun, An andern Orten werden mehr, an andern weniger genennet wie 
dam Gen. 15, 12. zehen nahmhaft gemacht werden. Denn da werden die 
Deiter ausgelaffen,, und vier andere Dafür genennet, nemlich Die Keniter, Ki- 
tif, Kadmoniter und Kephaim, welches par auch Einwohner Canaans 
warn, aber zum Theil ihre Grentzen verlus feptentrionem & occafum gegen 
in efer eben Biker hat ehrere Bleinne Reiche und Kepub 

inige dieſer fieben r hatten mehrere und li⸗ 
den unter ſich aufgerichtet, Deren Capira Sn Daher of. 13. ein 
Caulogus von 3 1. Canandifchen Königen oder germeiſtern zu finden , tele 
de Joſua überrounden. Man findet mehrere Machricht von dieſen alten Eine 
tohnern in BOCHARTI Ühaleg & Canaan L, 4. €. 34. 1q. und RELaNDI Palaeſt. 
L 1.c.27. alwo auch p. ı. eine-Eleine Land⸗Charte , Darauf die Sedes der alten 
Eonanitifchen Voͤlcker abgegeichnet find, zu finden. : — 

„PAR- 


——— 








* Siehe auch im ernen Theil p- 208. 
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X. PARTITIO PRIMA unter Die a2. Stämme Iſrael, welche von Moſe 
—— aber fortgeſetzet und vollſtrecket worden. Doch ſind in 
demAntheil eines jeden Stam̃es noch viel. Heydniſche Cananiter übrig geblieben, 
ee den Zeiten Salomonis jinsbar gemacht worden. Die Austheis 
kung gefe * durchs Looß, Die bortiones waren der Groͤſſe nach zwar ſehr uns 

der Guͤte nad) aber waren ſie egal, was nemlich die Fruchtbarkeit und 
Einkünfte hetra haupt ward die Eintheilung alſo gemacht, daß zwey 
und ei Ber: tamm diſſeits des Jordans lagen an Dem litore orientali, 
nemlich Anben, Bad, und der halbe Stamm Manaſſe, und neun und ein 
balber Stamm * des Jordans, zwiſchen dem litore occidentali Ken 

naſſe 





und Dem mari medirerraneo, nemlich Naphtali, Aſer, Zabulon , Iſa 
Ephraim, Beniamin, Ba Ze Simeon und der halbe Stamın Manaſſe. 
Der Stamm Levi befam Fein —* fondern war Durchs gantze Land zer⸗ 
fireuet. al hs Stelle Famen feine zwey Söhne Manaffe und Ephraim, 
daß alſo zwoͤlf Stämme voll turden. as aber ein jeder Stainm vor 
rengen gehabt, und was vor Städte dazu gehoret, fiehe Joſ. 13.199. Man 
an es im einem Furgen Entwurf finden in M. I. H. Burgen Fragen aus der 
Geograpbia facra P. 148. item in Des Hn. Sandhagens kurhen Entwurf Des 
gandes Canaan , ben feiner Einleitung in die Harmonie der Evangeliffen, 
p- 193. welchen Entwurf man aber mit einer accuraren Land⸗Carte coniungi- 
ren muß. * 
2 . Praenere rn so er ie —— zus das Land zur 
eit Ehrifti eingethei n , welches man not ig wiſſen muß, wenn 
J — * Stellen des PT ftehen will. Es war Darinnen 

ı. Terra cis-Jordanenfis, jwifchen dem Sfordan und mari mediterrane, 
das mar im drey groffe Theile eingecheilet, | 

a) In Indacam friltius ſic didam. Denn fonft hieß auch das gange Land 

udda , Dis aber hies pars Palacktinae auftralis, und begrif nicht nur den 
amm Juda, fondern auch den Stamm Beniamin, Sımeon und Dan in 
fih. Die Hauptfladt darin war Jerafalem, 

b) Samaria, hatte. den Namen ‚befommen von der Stadt Samaria, 
der ehemahligen Reſidentz der Könige Iſrael. Es begrif in fich den Stamm: 
Ephraim und den halben Stamm Manaffe. Die Hauptſtadt darin war Sa⸗ 
maria, welche zwar die Aſſyrier zerſtoͤret, Herodes aber wieder gebauet und Se⸗ 
baſte genennet. Nach Samarig war Sichem oder Sichar Die Metropolis, 
Joh. 4, 5. bey welcher Stadt der Berg Garizim liegt auf welchem die Sama⸗ 
riter zur Zeit Alexandri M. einen Tempel erbauet, welcher hernach Dem loui 
Olympiv eingeweyhet war, endlich aber von Hyrcano wieder zerflöret worden. 

1 —X Gali- 
* Ein Anfänger kan ſih auch dabey der Charte bedienen, Die in des Maſtricht Griechiſchen 
M. Teft. zu finden iſt. 
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c) Baliläs, das war duplex, inferior & fuperior. 

@) Galilaea Superior verlus feptentrionem , welches ben Stamm Affer 
und Raphtali in ſich begrif, und wird genenmet Galilaca Gentium, wegen der 
mancherley theils benachbarten , theils mit den Füden vermifchten Heydnifchen 
Nationen ; Dazu gehörete aud) Die Grentze Tyri und Sidon, Match, 15. 

. 6) Inferior Galilaca, g- weiter hinunter ge vun und begrif.in 
a 





ſich partem rribus Naphali, famt dem Stamm Sfachar und Zabulon. Hier: 
in fag Nazarety Eapernaum, Tıberias, Nain, Cana in Galiſaa u. f.f.: Über: 
haupt hat der Herr JEſus amhäufigften fich in viraque Galilaca, Doch mehr 
ia inferiori qufgehalten und herrliche Thaten Dafelbft verrichtet. Davon man 
des An. D. Bvpbei Diff. Galilaca rebus geftis & miraculis Chrifti clara “ 
und Hr. Prof. Wichmanns hauſens Dill. de Galilaca nachfehen Fan. 

2. Terra trans-Jordanenfis ad litus Iordanis occidentale. Parinnen lag 
a) Peraca , von dem Griechifchen Wort weear, trans, fcil. Iordanem, 
So hieß tota rerra Ifrachitica trans -lordanem, infonderheit aber und ftridte 
der pars auftralis, von der See Genezareth bis hinunter an Das mare mor. 
tuum , wo. der Stamm Ruben liegt. 

b) Bilead, von dem Gebirge Gilend. So wird auch oft genennet 
tota regio trans lordanem, ſtrictius aber das Stuͤck Landes, wo der Stamm 
Sad liegt. i — 

EN erfirecket fih von dem Fluß Jabock an bis hinauf an dem 
Ancilibanon. Unter diefem Strich Landes lagen die zehen Städte , oder regio 
decapolirana, Matth. 4, 25. , 

d) Trachonieis, grenget an Arabien , welchen Namen es führet ab afı 
ritate montium und den haufigen Holen in demfelben. Es geſchiehet deſſen 
Meldung Luc. 3, 1. u 

©) Badanea ſtoͤßt an Gaulonitis gegen Morgen, wo ehemals Das alte 
Reich a. gelegen , und liegt darinnen Magdala, Dalmanuıta, Gadara, 

dr U. ]. mw. R 
f) Zruraca liegt neben Batanaca, welches feinen Namen hat ab Irur, filio 
lis. 


Iſmae 
Zu dieſer Eintheilung deß Landes kan man mit mehrern conferiren nebſt 
des Rerannı Palaeſtina auch des Hn. D. Prıtu Introdud. in N T.c. 37. wo 
auch Land⸗ Carten find. 
XII. REGIONES PALAESTINAE VICINAE. 
1. Verfus auflrum (ag intercedente deferto Arabico 
Anderer Theil. .. & a) Ar- 
* Sieftehet auch im dritten Theil feiner Mi-_ Rus 1733, zu Jena gehaltenen Diff. die 
——— or fqg- und —8 Mate ben Tin! — 28 rebus gefti & 
rie nachgchends forigefeget worden ineinee miraculis Chrifti clara, wie aus der Vor⸗ 
andern unter dem Hn. D. Joh. Reinhard rede u erſehen. 
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gl A theils Juperies , deſſen Hau Srauptftadt M Memphis, theils theils inferior, 
* —— Petraes von der Hauptſtadt Petra, item Idumaes, und Das 
Land der Amalekiter und Iſmaeliter. 
2. Yerfas orsum grengten an Die Midianiter, (zum Theil auch mit ver- 
‚us auftrum ) Ammoniter und Die Einwohner Arabiae defertae. Diefes wa⸗ 
ren fchlimme Nachbarn, 
3. Verfus feptentrionem war Syria und zum Theil auch Chaldaͤa, Daher 
die Propheten fo viel Ungluck von Mitternacht her prophezeyten, Jer. 1, 14. 
4 Ferfus oceidentem iſt das groſſe mare ınediterraneum,. Man fehe von 
dieſen vicinis gentibus & regionibus RELANDYM in Palaeſt. 1. c. ı 4. fgq. 
XIU. MYSTICA SIGNIFICATIO HVIVS TERRAR. Das Land Canaan, 
darinnen GOtt dad Volck zur Ruhe gebracht, war ein Bild derjenigen Nur 
e und Seligkeit, melche die Glaubigen im Reich des Meffid genieffen follen, 
inchware „ Dort complete, coll. Pal. 25, ır. (gq- — 4, 1- 11. da das 
dament dieſer wyſtiſchen Bedeutung anzutreffen iſt. 
Die Pergleihung beitehet fürg.ic) im folgenden 3. Stücen. 
. Das Land Lanaan war ein ſchoͤnes * und fruchtbares 
Land, wie es oben beroiefen worden. Darm bildete e$ ab amoenitarem & 
vbertatem bonorum ſpiritualium in regno Chrifti,, ſo wol in regno gratiae 
als gloriae. 
Ä 2. Es wurde in ehıer befondern Zueignung genennet terra Ichovae, 
da ch die gange Erde des HErrn ift, dieweil der HErr hier feine Gegenmart 
Syrubalis in Der Huͤtte Des Stifte und nachgehends in dem 
— offenbarte. Eben dieſes thut er auch in der Kirche des N. T. in regno 
gr auf eine Art, Die der indoli nouae oeconomiae gemaſ iſt. 
Es wurde dies Land den Iſraeliten ohne ihr Verdienſt ge 
GE kraft des Teftaments , welches GOtt mit ihren Vatern gemacht 
atte, Deut. 7,7.8. Gleichwol aber Eonten fie nicht ohnue Arbeis und 
Kampf dazu Belange m Go merden auch Die Bona N.T. ung pwar gratis 
ennferirt, Fraft Des Teſtaments, welches durch den Tod Ehrifti beftatiget 
worden nr ; doch aber werden fie nicht fine labore & lucta genoffen. Wem 
dafür die Haut ſchauret und eo — wie Jene alte Iſraeliten, die ſich furchte⸗ 
ten für den groſſen Rieſen, die in Canaan ſeyn ſolten, wer ſich jo ſcheuet vor 
der Muͤhe, Die in der Überwindung der Suͤnde und der Welt zu übernehmen 
fr der wird kein Antheil janals an dem Reich der Gnaden und der Herrlich⸗ 
des Meßa erlangen. dan findet dieſe Brgleihung mit mehrern aus⸗ 
geführet in des Herm. Wırsit oecon. foed. p. 768. * — 
Tan fkaun deh disfem gantzen eiſten Mem- —S— Phaleg & Canaan, ober X Geogra- 
Bot Inchretn le nenn Bo⸗  phiam — Hadrian —— 
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DE IOSYyA, 


MEMBRVM IL 
TERRAE CANANAEAE 


OCCVPATORE 


Fer fommmen 7. Momenta per : 


ı. Ortus lefuae, 

2. Nomen. 

3. Dignitas, 

4. Vitae innocenria, 

5. Ducatus populi, 

6. Opera ftupenda und 
* Aetas. 


I. OrTvs iosvax. Er ſtammete ber von Ephraim, dem jungſten Sohn 


Joſephs. Sein Bater hieß 
ken Nauf, Daher ed a 
Sirach 46, 1. Jeſus Nave. 


welches die LXX. Interpr. allegeit uberfe⸗ 
im Deutſchen * heift Joſua der Sohn Nave, und 


II. Nomen. Er hieß zu erſt Hoſeas, Hebr. YET, welches ift der in, 


{ 


en 


erat. in Hiphil falua, und da er zu der Zeit gebohren worden, da die Jfraeli⸗ 
unter der Tyranney und Stlaverey der Egnptier feuffjeten und viel Unge— 


mach ausftchen muſten, fo fcheinen feine Eitern durch Diefen Namen ihre Hoff 


nung und ihr Verlangen nach der Hülfe GOttes, nach 


der verfprochenen Erz 


föfung aus Egypten anggzeiget zu haben. Als aber Moſes d 


den Drop 
tifchen Geift vorher fahe und erfante 2 was GVOtt feinem Volck dur on 
Bi er 





. laeftinam, welches ein fehr ſchoͤnes Werd 


iſt, b Cellarii Geographiam 
antiquam, Job. Quistrops Nebo, 
vnde tota perluſtratur terra ſancta, wel⸗ 
ches faſc. 9. opufculorum, quae ad hiſt. 
—— ⏑ 
Danie cii bibli raphie, 
darin Das gelobte Land, fat deſſen Staͤd⸗ 
ten, Gegenden und Flüſſen beſchrieben und 
in vielen Kupfern entworfen iſt, Nuͤrn⸗ 
berg 1688. 4. Friedrih Spanheims 
introd. ad geographiam » Fran 
Önsresmii elucidationem terrae $. hi- 
ftorcam, theologicam & moralem , Aut⸗ 
merpen 1639. fol. Ehriftian Adrichos 
mi terrae ſanctae theatrum, Jacob 

periculum criticum in loca 


Ds 








de prauata Eufebii caefareenfis & Hiero⸗ 


nymi de fitu & nominibus locorum 
ebraicorum , Franedır. 1707. auch has 
ben einige Seribenten , fo von den Ebra 
ſchen Alterthumern rieben, eine kurse 
Rachricht von dem Jüdiſchen Bande gege» 
ben, als Reland antigg. facr. vet. ebr.. 
part. ee 1. und Hr. oma Jen 
antigg.ebr. part.2.c.1. Dan canferıre des 
el. Hn. D. Rambachs inftir. herm. ſacr. 
«3: 5,6. 8.p- 516. ſq. 

In der deutſchen Uberſetzung Lutheri leſen 
wir meines Willens immer Ylunz, E. 4, 
B. Mof- 11, 28. 13,9. 17. of. 1, 1. 
r. Ehron. 8, (7) 27. in der daleiniſchen 
vulgata heiſts meines Wiſſens au Nave. 
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Sofuam für ein groſſes Heyl erzeigen würde, fo veränderte er feinen Namen, 
und nennete ihn an ftatt Hofea, Salua, Z/ehofchüs, Dominus faluabir, Damit er 
alfo auch in ſeinem ein Bild Chriſti, Des wahren Heylandes ſeyn, und 
die Hoffnung Iſraels auf diefen Heyland unterftügenmögte. Aus Ichofchua 
ift hernach per contractionem Jofas entftanden, und weil diefer Name in den 

üchern Erd und Nehemia auch oͤfters gefchrieben wird chua, fo ift Daher 
der Griechifche Namen Imres Eſus eniftanden, welchen Die LXX. Interpr. und 
Paulus Hebr. 4, 8. dem Joſua beylegen, * und welchen Die Scriptores N. T. 
unferm Heylande , als dem Gegenbilde des Joſua geben. | 


IIT. Disnsras, Er war nicht nur ein vornehmer anfehnficher Mann in 
feinem Stamme , fondern hatte auch bereitö, che er Die Regierung des Volcks 
Fr Mofis Tode antrat, viel herrliche Vorzüge. Dahin infonderheit ge⸗ 

ren | 


u 2. Minifterium Mofıs. Er wird oft genennet ein Diener Moſis, da marı 
ſich aber Feinen Laqueyen Mofis einbilden muß, der Mofi Die Schuhe gepuget 
und dergleichen Dienite gethan hätte s fondern er war ein Bedienter Molis in 
den alferreichtigften DVerrichtungen , er war gleichſam Mofis rechte Hand, 
Durch welche er feine gröften Sefchäfte ausführete. jefe Bedienung gereichte 
Joſuͤa zu einer befondern Ehre, und war ein Zeugniß von feiner groffen Capa- 
cität, Treue und Geſchicklichkeit. Es ift probable, daß Moſes ſchon in Eghp⸗ 
ten etwas fonderbares an diefem Joſug erfant, welcher von der Zeit an, da 
GOtt zu der Ausführung der Kinder Sfrael Anftalten machen laſſen, fich gar 
fonderbar von den übrigen Senioribus Hraelirarum diſtinguiret. Daher denn 
Mofes Fein Bedencken getragen, ihn in ſeine genauefte Sreundfchaft aufzu⸗ 
nehmen ‚, und immerdar an feiner Seite zu haben. 

2, Expeditio bellica aduerfus Amaickitas , voelche gleich poſt exictum es Acgy- 
pto vorgegangen ‚, dabey Joſua, der damals 54. Fahr alt war , mit gtücktichern 
Swecefs Die Iſraelitiſche Troappen commandirte, Exod.17. Was Mofes fchon 
damals für eing Bertrauen aufdiefen Joſuam müffe gefegt haben, fichet 
man daraus, Daerihm dad Commando in der allererften Expedition wider Die 
Feinde Iſraels auftrug , von melcher Expedition und deren glücklichen Succels 
gewiß fehr vieles dependirte. Siehe Droben in dieſem Periodo Sedt. 1,Memb.$. 

3. Socieras cum Mofe in monte Dei,Exod.24, 3. da es heift: Da machte fich 
Moſes und fein Disner Joſua auf, und fliegen auf den Berg GOttes. 
So wurde Damals Joſug diltinguiret von Dem gangen übrigen ſchatu princi- 
pum oder fenioribus populi Uraclitiei nd demſelben vorgezogen. 

4. Nege- 














* Siehe des Hn. Joh Heinr. von Seelen de viris eodem, quo falustor, nomine 
. Meditat. exegetpart. 2. hum. ı0.de fa- infigaitis, p. 413. fgg. 
erofandti nominis IEfu homonymia, fiue 
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4. Negorium explorationis. Als Moſes Num. 13. zwoͤlf vornehme Manner 
aus den zwoͤlf Stämmen Iſraels erwehlete, die eine genauere Nachricht vom 
Lande Canaan einziehen folten , fo ward aus dem Stamm Ephraim auch Joſua 

- mit erwehlet, welcher bey der Ruͤckkunft einen befondern Glauben blicken ließ, 
und Das Volk des göttlichen Benftandes verficherte, als die übrigen Kund⸗ 
ſchaſter Durch ihre ſchlimme Relation die Gemuͤther des Volcks ſchwuͤrig und 
sebellifch machten. Man ſehe Droben Sekt. 4. Membr. 3. 

3. Promiffio diuina de ingreſſu in terram Canaan. Da GOtt die übrigen 
Kundfchafter Durch einen fchnellen Tod megraffete, auch declarirte , Daß Feiner 
von denen Iſraeliten, die Damals über 20. fahr alt waren, das verheiffene 
Land fehen folten 5 fo erflärte er fich hingegen fehr gnaͤdig wegen des Joſua 
und Calebs Num. 14, 24. 38. 

6. Solennis ſur rogatio in lcum Mofis. Da er endlich auf göttlichen Befehl 
jum Succeflore Moſis dechariret und folenniter eingetveyhet ward ; dabey 
Mofes feine Herrlichkeit , d.i. feine gantze Autorität auf ihn legte Num. 27. 
Diefe ſechs Stücke zufammmen genominen soncilüirten dem Sofua ein groffes 
Anfehen ü auch ehe noch dns Regiment des Volcks auf feine Schultern geler 
get ward. 


IV. VITAE INNOCENTEA , Diefe ift recht admirable und beftändig geweſen. 
Man firrdet ar in Dem Leben Diefes groffen Mannes einige Fleine Sehler und 
ungen, 4. E. Daßer Num.rı,28. auseiner alzu groffen Sorge für gute 
Ordnung dem Eldad und Medad wolte gewehret wiſſen, als fie im Lager 
teiffagten , darin er fich aber alfobald von Mofe zurecht reifen ließ ; desglei⸗ 
hen Joſ. 9. da er einen Bund mit Den Gibeonitern machte, ehe er den Mund 
des n fragte. — aber hat er fein gantzes Leben mit keinem Exceſs 
et, fondern ift bie im fein höchftes Alter unfträflieh vor GOtt und Mens 

fihen gerefen , wie Mofes und Samuel. Es kan alſo diß Exempel diejenigen 
refutiren, welche vorgeben, daß aus der. gangen Schrift Fein einiges Exempel 
eines — aufgewieſen werden koͤnne, der von Der Zeit feiner Wiederge⸗ 
burt an bisin keinen Tod fich vor groben und vorfeßlichen Sunden folte sh 
tet haben ; welches ein folcher wunderbarer und monftreufer Sag und Ge 
ſchwaͤt ift , fo den rund des gangen wahren Ehriftenehums umſtoͤßt und um⸗ 
reiffet.- Er ift fo befchaffen , ve nihil peſtilentius cogitari poſſit. Man folte 
kaum glauben , Daß em Theologus fich unterftehen folte , einen folchen un- 
vernünfftigen Satz zu behaupten. Herr D.Schelwig: aber fchreibt in feiner 
Synopfi p. 162. Nullusrenatus, vira aliguamdiu prorogara , vmquam fuit . qui 
a tempore regenerationis nullum commiſerit peccarum veluntarium. Iſt Das 
icht zugleich eine deteſtable Calumnie gegen die heiligſten Knechte GOttes, 


nich 
gegen Moſen, gegen Joſuam, un: Daniel und andre , von welchen 
3 man 
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man nichts vorfeglich boſes weiß? Was für eine Thür zu aller Gottloſigkeit 
und zu unzehligen Ruͤckſallen wird nicht durch eine ſolche Lehre geöffnet, indem 
j ein armer einfältiger Ehrift auf Die Gedancken gerathen Fan: Siehe du haft 
mach deiner Wiedergeburt: noch Feine vorſetzliche Suͤnde gethan: Fort du 
muft geſchwind einmal fündigen, Damit du nicht aufhörefi ein Wiedergebohr⸗ 
ner zu ſeyn. Denn es ilt niemals ein Kenatus gemefen, der nicht nad) feiner 
Wiedergeburt vorfeklich gefündiget haben folte. Du mirft Doch nicht der erfte 
feyn wollen. Pfui der ſchaͤndlichen Lehre, die werth iſt von allen catechetiſchen 
Schuͤlern ausgegifchet zu werden! 


V. Dvcarvs rorvii, dieſes Amt fuͤhrete Joſua. 

1. Summa aucdoritate, dA er zwar titulum & pompam regiam nicht affedtire 
te, aber in der That nichts anders als König rear, indem er lupremus dux co- 
piaruch Ifraelitiearum war , der von niemand, ald von GOtt und feinem Inter 
prete, dem Hohenprieſter Eleagar, in feinen Amte-Berrichtungen dependirte, 

2. Summa felictate , GVtt gab ihm bey dem Antrit feines Amts Die 
Majeftätifche Verheiffung Joſ. 1, 5. Es fol dir niemand widerftehen, 
yoie ich mie Moſe gewejen bin, fo will ich auch mit dir ſeyn; welches 
er auch erfahren, Dennalles, was er vornahm , gieng glücklich von ftatten,, und 
dig dependirte:nicht von einer fleifchlichen Bravoure , fonder vonder Aflitenz 
umd Beyſtand GOttes, welcher alle Expeditiones loſuae in lauter Vietorias 
vermandelte. Daher es dem Joſua einsmals ungemein fremd vor Fanı , da 
um-des verborgenen Bannes willen , den Achan Durch feinen Diebftal über das 
voſck gezogen, nur fechs und dreyfig Iſraeliten von den — der 
Stadt Ai geſchlagen wurden, Joſ. 7. Darüber er feine Kinder zerriß und ſich 
micht zufrieden geben konte. Es iſt alſo gewiß, daß Joſua darinnen feines 
gleichen weder vor ſich, noch nach ſich gehabt, ratione felicitatis expeditio- 
rum. 


VI. OPERA STVPENDA, darunter auch einige waren , Dadurch der gewoͤhn⸗ 
fiche Lauf der Natur fufpendirt worden, als die Theilung des Jordans, der 
Gafus der Mauren Jericho, das Stillftehen der Sonne und des Monde ꝛc. 
davon wir Funfftighin ausführlich handeln werden. Darin hat es ihm Feiner 
von den folgenden Richtern Iſraeis, Feiner von allen Königen Iſraels zuvor 
oder nachgerhan. Auch felbit Mofen hat er darin übertroffen, daß er das 
Sand Canaan dem Volck GOttes unterworfen, und die Heydniſchen Voͤl⸗ 
cker daraus vertrieben. 

VII. arTAs, er flarb im 110. Jahr feines Alters , und hat alfo eben fo viel 
—* erreichet, als der Stamm + Vater feines Geſchlechts, nemlich ‚ofeph.. 

ie erften 53. Jahr hat er in —— zugebracht. Die folgende 40. Jahr in 
der Arabiſchen Wuſten, und die letztern 17. Jahr in Canaan. = 
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Ob er Kinder hinterlaffen und verheurathet geweſen, Daran wollen ei 
nige zweifeln. Da craber Sof. 24,15. fpricht : Ich und mein Haus wol; 
len dem SErxrn dienen, fo ift probable, daß er eine Familie gehabt. Es iſt 
eine Zabel der Süden, daß er Die Rahab ſolte zur Ehe genommen haben. 

Im übrigen quomodo typum Chrilti gellerir, hat Ar. D, Lange in ſei⸗ 
ner hift. ecel. ver. teff. p. 325. in 16. Stuͤcken gezeiget, füglich Fan man ſagen, 
daß er Chriſtum abgebildet 

1 J in feinem Namen, 

. in — De - 

3) in feiner Capferkeit und Siegen, 

4) in feiner Sinfuͤhrung des Volds GOttes in die Ruhe, 

) in feiner Auscheilung des Landes Canaan, 

6) in einigen befondern Thaten, welches alles man weitläuftiger aus⸗ 
geführet findet in Job. Biermauns Moſe und Chriſto L.ı1.c.9. * 

Ein mehrers hat vom Joſua, wiewol fine iudicio, colligirt GEORGIVS 
SERPILIVS, ein Je Superintendent zu Regensburg, in feinen Perfos 
Balien der biblifchen Scribenten, Part. z. cap. 4 


MEMBRVM III. 
; DE LIBRO IOSVAE 


Eil Diefes Buch der fons hujus hiftoriae ift, fo ift billig daß in diefer Se⸗ 
W &ion ein eigen Membrum Dazu deſtiniret, und eine Einleitung in dag 

felbe gegeben werde. wir denn zu merden haben | 

». Audtorem huius libri. 

z. Autoritatem canonicam, 

3. Scopum libri. 

4. Chronologiam und 

5. Argumentum & ordinem libri. 

I. AVETOR HVIVS LIBRI incertus et. Eimige ſchreiben dieſes Buch dem 
Hobenpriefter Zleafar zu, andre dem Sammel, andre dem Eſra. Die 

aber concediren : 

2». Daß der Scriptor libri einige Nachtichten von Joſuaͤ eigner 
Sand, welche vielleicht in die Bundes Lade deponirt geweſen, Daben in Bäie 
den gebabt, und Das meifte Daraus genommen. 

2. Daß er Durch das Donum Seonrvsiac, fo er dabey gehabt, vom 
Geil Beifk in feletu rerum & verberum unmittelbar regiere worden Da⸗ 


»Es bat dieſes aud) ausgefuhrer Thomas ſqq. merke: di Yutriit hat: Tofua,ab- 
Chrifto revelato„ cap. 3. p- $1- ter Moles , veri noßri Ioſuae typus,- 
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er koͤnnen dieſe Meynungen ohne Schaden der canonifchen Autorität Diefes 
Er erroehlet werden. Doch ift Diefes wol auffer Streit am probabelften, 
Daß Joſua felbft ad exemplum Mofis, feines Antecefloris, in perperuum ec- 
elefiae vfum die Sachen , Die unter ihm vorgegangen, En tlich conſigniret. 
Alſo ſtatuiren Die alten Juͤden indem Talmud, daß x a fein und die 
8; legten Verſe Des Deuteronomii felbft gefchrieben. fcheinet auch necelſi⸗ 
cas rei ſolches erfordert zu haben. Es war nemlich der Füdifchen Kirche und 
Republic aufs allerhöchfte daran gelegen , daß eine gewiffe und. unfehlbare 
Nachricht von den rebus fub Iofua geftis vorhanden ware ;  infonderheit eine 
autenrique Nachricht von den Grentzen eines Bra Stammes , von den vıbi- 








bus facerdotalibus und von den Alylıs oder Freyſtaͤdten, über welche Dinge 
onften unendliche Streitigkeiten würden entjtanden fenn. Wer konte aber 
jervon eine gewiſſere Wachricht geben, als Joſua, Durch deffen Hande dieſe 
gange Sache gegangen war ? Demnach iſts hoͤchſt wahrſcheinlich, daß er ſelbſt 
von dem Heiligen Geiſt angetrieben worden res iub ſuo ducaru geftas ſchrift⸗ 
lich zu verfaffen. Dazu kommt noch dieſes, daß er die Ada, die in den vki- 
mis comitiis vorgegangen, felbft befchrieben und diefelben Dem Gefeg Buche 
beygefüget, nach Sof. 24,26. Da e8 ausdrucklich heiſt: Und Joſua febrieb 
Diefes alles ins Deje Huch vw. Woher will man nun beweifen, Daß er 
nur die beyden legten Capitel des Buchs, Darin die hiftoria illorum comi- 
ciorum befchrieben wird, nicht aber atıch Das übrige und Die vorhergehende 

Eapitel gefchrieben habe ? | ß 
.  Unterbeffen Fan nicht geleugnet werden, daß hin und wider einige Paflı- 
gen in diefem Buche vorfommen , telche wol a recentiori manu eines andern 
viri $eorrevgw poft mortem loſuae eingeruckt worden ; Dahin infonberheit ges 
höret, nicht nur die Befchreibung von Joſua und Eleaſars Todte, Die er ja 
nicht felbft Fan gemacht haben , c. 24, 29. fqg. fondern es gehöret auch dahin, 
was c. 19, 47. ſtehet von einer Expedition des Stammes Dan gegen die Stadt 
Leſchem, welche erjt nach dem Tode Joſuaͤ geſchehen, coll. Iud. 18, 7. Allein 
dag alles hindert — daß dieſes Buch nicht ſolte von Joſua eigner Hand 
eſchrieben ſeyn, obgleich nachgehends der Heilige Geiſt vor gut befunden, 
hir und da einige Additamenta Btörrevga zu Demfelben zu machen. Man 
an hiervon conferiren HverTu demonftr. euang. propof, IV. und des igigen 
Profefloris ee in Wittenberg Hn. D. Joh, Georg Abichts Dil. 

de auctore libri loſuae. 

II. AVCTORITAS CANONICA , dieſe iſt allezeit in der Juͤdiſchen Kirche 
agnoſciret worden, und niemals einige Contradictiones Darüber entſtanden. 
aß das Buch Fofud ſchon vor den Buͤchern der Könige vorhanden geweſen, 
fiehet man daraus, weil 1. Reg. 16, 34. eine Paflage aus dem Buch Jofus Cap. 
6, 26. angeführet wird, Daraus man antiquiratem huius libri fehen Fan, daß 
es 


— aa — 
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a den Zeiten Elid , in welche diefe. Gefchicht 1, Reg. 16, einfahler, m 

der Judiſchen Kirche vorhanden geivefen, ja daß e8 ſchon ante tempora Dat⸗ 

dis geſchrieben geweſen/ ſiehet man aus %of. 15,3: da e8 heift, daß die Je⸗ 

bufa in Jeruſalem geblieben bis auf diefen Tag, folglich müffen die 

% ufiter Damals noch nicht von David ſeyn ausgetrieben geweſen, als Diefes 
uch gefchrieben worden. 

Zu den Zeiven der Apoftel ift dieſes Depoſitum Diuinum, Diefes Bu 
Fofug, auch in gremium ecdchiae Chrifianse aufgenommen und für goͤttli ) 
erkannt worden. Dennda Paulus zu feiner Zeit begeuget, daß wira yexdı, 
die ganze Schrift Dis A. T. fey Ieorreusur, fo kan nicht Die geringfte Raifon 
gegeben werden, warum Das Buch Yofud davon excipirf werden folte. Zu: 
mal Da unterfchiedene mal im N. T.etwas — Buche allegiret, und 
dabey deſſen Goͤttlichleit und Autorität voraus gefeget wird, als Hebr. ız, 
30. 31. @.13,3.5.undFac.a,25.fgg 

III. scopvs Liert eft multiplex, ſibi fabordinarus: Wir Fönnen aber, 
überhaupt einen fpecialem und generalem fcopum dieſes Buchs conftiruiren. 

1. Specialis, reſpectu populi Ifraelitici. Diefer hatte feinen Keſpect auf 
populum Ifraeliticum, und war da der Zweck: a 

a) Damit das Volck GOttes eine gewifle KTachriche haben moͤg⸗ 
te, wie es in Canaan gekommen, welche Nachricht in den folgenden Zeie 
ten oft fehr nöthig war, theild Das Volck felbft in guter Ordnung zu erhal: 
ten, theils die Tura des Volcks gegen bie calumnias vicinorum populorum zu‘ 
defendiren. Inſonderheit richtet der Scripror des Buchs feine ganze Erjehe 
lung de occupara terra Canaan alſo ein, Daß die Ifraeliten conuincirt mer” 
den Eönten, Daß fie nicht Durch ihre Brauoure und Tapferkeit Beſitzer des Lan⸗ 
des worden, fondern fie hätten es ex dono Dei bekommen, der für fie geſtrit⸗ 
ten, und ihre Unternehmungen auch fo gar durch Wunderwercke (ecundiret, ° 

b) Daß die Grenzen eines jeden Stammes unverfälfche denen 
Pofteris zum Beſten aufgezeichnet würden. Desgleichen Daß Die vrbcs 
refugii für Die unvorfichtigen Todfchläger und Die Städte der Priefter und 
Leviten determiniret würden. Denn hieran war dem gangen Wolf, inſon⸗ 
derheit aber den Prieſtern, ſehr viel gelegen; damit eine authentique norma 
vor n wäre, nach welcher die Grentz⸗Streitigkeiten, daraus ſonſt öfters 
—— Kriege (bella civilia) entſtehen, entſchieden und decidiret werden 

nten 


c) Daß der Glaube Tofu und der Seniorum populi „den fie bey. 
Eimehmung des. Landes — Deisipten hatten, Den Pofleris zu eis 
nem befondern Exempel der Lrachfolge vor Augen ſtehen mögen, 
und fie erinnert würden, ein folches Land, das Durch den Glauben eingenome 
nen worden , Auch im Glauben und Vertrauen auf & Det zu befigen, 

Anderer heil, D d)Da 
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d) Daß die Miraculs , welche GOtt bey Einnehmung Dicjes 
Landes gethan, in unvergeßlichen Andencken bey dem Volck GOt⸗ 
tes oder in der Iſraelitiſchen Kirche conſeruiret würden. 

e) Daß die Gerichte GOttes, die er an den abgoͤttiſchen und 
in allerley Unreinigkeiren, Blutſchande und verbotenen Coningiis leben: 


den Cananitern ausgeübet hatte, den Succeforibus derfelben , nemlicy 
Tüden, befländig vor Augen ſchweben, und fie yon der Nachfolge 
—* Bel Wercke ; 
6 





uruck halten mögten. 2 
Damit Das "Ifraelieifche Volck überzeugee würde von der 
Wabrbeit der goͤttli Verheiſſungen, dieer ihren Vätern gege⸗ 
ben. Das war eine vonden vornehmſten Abfichten GOttes bey der Schrei 
Ka Be Buchs. GOtt hatte nemlich Gen. 9, 25. einen befondern Fluch 
durch Noa auf den Canaanı legen laffen, derfelbe wird hier an feinen Nach⸗ 
kommenen als erfüllet vorgeftellet. 
&Htt hatte ferner dem Abraham und feinen Nachkommenen fo oft das 
Land Canaan verbeiffen, Gen. 12. Cap. »3. Cap. ı5. Cap. 17. Cap. 26. Cap, 
35. Exod. 3. 6. i. ſ. w. Diefe Berheiffungen werden nun hier erfüller, 
Diefe ahıheit GOttes in implendis comminationibus & promiffionibus 
war eine groſſe Starckung vor den Glauben der Iſraehjten. Die Erfüllung 
diefer leiblichen Berheiffungen aber war ein Pignus, Daß GOtt aud) Die Haupts 
Verheiſſung von der Sendung des Mefia zu feiner Zeit erfuͤllen werde, 
Denn da folte der Glaude alfo ſchlieſſen: Iſt GOtt jo accurat in der Er⸗ 
füllung feiner leiblichen Verbeiffungen gewejen , wie viel treuer und 
Acurater wird er feyn in der Erfüllung feiner geiftliden Derbeiffungen, 
infonderheit Darin , Daß er den Melliam fenden mode , welcher im Lande Canaan 
das Thearrum feiner Wunder auffchlagen und das Werck der Erldfung dar⸗ 
armen vollenden folte. 


Das ift der fechsfache Scopus, den GOtt bey dieſem Buche gehabt. 
2. Scopus generalis reſpectu totius eccleliae. Was denfelben Endzweck 
— der = auf die Kirche FT. Teſt. feine Abficht gehabt hat, fo war 


a) Daß die Einführung des Iſrael GOttes im N. T. in die ver 
beiffene Ruhe, und der Kampf und Sieg des Glaubens unter dies, 
fen Vorbildern abgekbildert wurde, wieman fichet aus Hebr. 3. und 4. 
100 ber lenlus myfticus der Hiftorie dieſes Buchs von dem Heiligen Geiſt — 
euoluiset wird. 

b) Daß denen ſpaͤteſten Nachkommenen die Wercke Wunder und 
Gerichte ÖDrtes,dic er ingrariam If aelin ausgeüber,bebant werden mög, 
von. Wie denn au mercken / daß die@erichte,melche GOtt an den Cananitern Ph 

uͤbet 


* 
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uͤbet, anzuſehen ſind als en typus judiciorum nouiſſimorum, * Daher im 
der Apocalypfı oft auf bie Hiſtorie dieſes Buchs älludiret wird, 8. €. Apoc. 6, 
15. dafich Die Könige und Hauptleute in Die Höhlen verftecken, coll. 1o£. 10,16. 
it. Da Apoc. 16, 21. ber groffe Hagel befchrieben wird, coll.Iof. 10, rı.&c. 

c) Daß aud) das Iſrael SOttes im LTL.T. eine Glaube; Stärs 
Aung hätte aus der Erfüllung der Verheiſſungen GOttes, die x 
dem alten Iſrael gegeben hatte, da der Glaube alfo fehlieffen folte: Hat 
GOtt den Tjfraeliten das Land Canaan gegeben, welches nur ein Bild war 
der wahren Ruhe, die dem Volck GOttes vorbehalten ilts fo wird er auch ſei⸗ 
— — gewiß erfuͤllen, da er verſprochen hat, er wolle die muͤden 
Seelen im Reich Des Meßia erquicken und fie endlich zur ewigen Ruhe bringen, 

d) Daß die Weißheicund Allmacht GGtecs in plantanda & confer- 
vandı vera eccleſia zum Troft der Glaubigen vor Augen geftellet würde. 

Wenn man dieſe beyden Zwecke, ſcopum generalem & ſpecialem heſtaͤn⸗ 
dig bey Leſung dieſes Buchs vor Augen haben wird, — wird man mit einem 
naus ſprechlichen Nusen daſſelbe für feine Seele lefen koͤnnen, da es fon. 
ſten ſcheinet, als ob lauter aäuſſerli iſtorien, von denen man wenig Er⸗ 
bauung haben koͤnne, darinnen angetroffen würden. 


Iv. cHronoLoGu, Diefe faffet in fich eine Hiftorie nicht von 27, Jah⸗ 
ren, wie avsvsrixvs, LACTANTIVS und andere gemeynet, fondern nur von 
17. Jahren, nemlich von dem Antrit der Regierung Yofud oder a traicho 
lordane bis an Joſuã Tod. Nemlich 7. Jahr gingen drauf, ehe Canaan 
völlig erobert und eingenommen wurde, coll. lof. 14, ro. nach dem lebte Jo⸗ 
ſua noch 10. Jahr, in welchen. er. dag Land durchs Loof austheilete und rem- 
publicamı IJudaicam ordinirte. Das find jufammen ar Der Hohe⸗ 
‚priefter Eleafar , mit deffen Tod ſich dieſes Buch fchlieffet, lebte zwar noch 
10. Jahr nach Joſua Tod; daher iſts kommen, daß Die Alten Die Chronolo- 

ie Diefes Buchs auf 27.5 efeget haben, weil fie zu den 17. Fahren der 
egierung Fofud die gehen Jahr, welche Eleafar nach 4 Tode gelebet, 
mit gerechnet haben. an Fan vom Der Chronologie dieſes Buche conterircn 
dr. D. Io GOTTLOB CaZovVu introd. in libros Can. V. T.p. 159.(gg. 


V. ARGVMENTVM ET ORDO ern. Man Fan daſſelbe in drey Theile 
fügich eineheifen, fo Daß | 

1) in dem erften vorkommt occmpatie rerrae, vbi 

a) Praeparatio, cap. ı-$.. 

b) Ipfa eccupatio, c.6-12. | 
R D 2 2) m 
* ie alfo der fel. Hr. Aucter in dem artis ° in infignioribus iudiciis, quae Deus füb 
“ gen Tradtat us myfici criteris (. oeconomia veteri exercuit, ein Miyfie 


g.aum. 5. P-25. angemercket hat, daR - -" fdher Sinn yı ſuchen jey. 
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gen sei Sepmns mn m 5 Ze eh acht ee — 


Ste andern Theil fommt vor Difributie terrac occupatae Cc. 13-22. 
dritten Theil vlsima loſuae, c. 23. und 24 
3E man Fan e8 auch mit andern alfo eintheilen ‚ Gab beſchrieben wird 
2.) Jofuse vocatio, c. 1. 
2) ‚Res eius geflae, und zwar 
: +2) Tempore beli in occupanda terra, c.2 - 12." : 
b.) Tempore pacis, in diftribuenda & gubernanda odtra Canaan, 6.13: 23. 





3) Eius mors cum antecedentibus & confequentibus 4 
Die ausführlichften Commentarii , Die man Uber deee⸗ Buch hat, find 
des Masuı * und Bonrreru Erklärungen. 


 MEMBRVM IV. he 
ABLEGATIO EXPLORATORVM. 


Ra vorder Einnehmung des Landes Canaan unmittelbar vorhergehet. 
Dabey ift zu obferuiren: | 

1. Antecedens, nemfich confirmatio Ioſuae in muhere. 

2, en ipfa und denn 

3. Confequens, Diefe drey Stücke tollen wir kuͤrtzlich durchgehen. 
I. ANTECEDENS. Das tvar confirmatio Ioſuac in munere durch ein goͤttli⸗ 
‚che Oraculum , welches er entweder aus der Hütte des Stifts gehoͤret, oder 
‚durch einen andern modum reuelationis empfangen, of. ı, ı. (qq. roelches 
„man abe nachleſen kan. Es kommt darin vor 
» Wocativ lofune ad munus imperatorium Jufiipiendum , welche gefchichet 
durch ein oraculum diuinum v. 1-9. 

2. Aufpicium muneris, ubi 

a) Jofuae allıguium ad popelum; v. 10-15. 

b) Populs refionfam ,.v. 16-18. 

In dem erften Theil des Eapiteld oder in Diefem göttlichen Oraculo ift ein 
recht groffer rg göceli er Affe anzutreffen. Denn v. 2. befommt 
er in gröfter Kuͤrtze einen Befehl über Den Jordan zu ziehen. Dieſem 

efchl wird eine majeftätifche Verheiffung bengefüger und angehanget: Alle 
Städte, dahin nur eure Fußſohlen treten werden, hab ich uud) gege- 
ben. In meinem Deerer, will GOtt fügen, ift es fihen fo gewiß ausge 
macht, als ob ihr es ſchon in Händen hättet ‚welche Worte nothwendig einen 
guten Druch und groffe Glaubens⸗Freudigkeit erwecken müffen. — de⸗ 

| owe⸗ 





Sein Werck iſt in Fol, zu Antwerpen Ioſuae imperatoris hiftoria illuftrara at- 
1574. herauskommen, unter dem Tial: que explicata, 
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Roteniger  exeitiret. GOtt der HErr den Joſuam nödh-befonders zu cie 
ner Evangelifhen Parrhefie und Freudigkeit, und recommendirt ihm 
das Bud) des Geſetzes, als die Normım aller feiner Hand n, und 
‚macht ihm Hoffnung zu einem glücklichen Succefs aller feiner Unternehmungen, 
wenn er ſich nur genau an die göttliche Vorſchrift des Geſetzes binden und 
danach richten werde. Welch eine Goͤttlichkeit blicket nicht. gus allen und 
kden Worten hervor ! Hierdurch wolte GOtt zugleich zu erfennen geben, 
respublica Ifraelitica eine Theocrarie ſey, darinn alles ex prefcripto Dei 
müffe. ——— ferner das Volck confirmiret indem Glau⸗ 
ben, daß lex Moſaica von GOtt en ſey; dieweil GOtt von der Obler- 
uanß dieſes Geſetzes den glücklichen Ausgang aller expeditionum loſuae depen- 
dent machte. Darauf folget nun: | 
HU. IPSA ABLEGATIO. Ob gleich Joſua die Verheiffung hatte, daß ihm 
alled, was er ex praeleripto diuino vornehmen würde, wohl gelingen und 
‘glücklich von ftatten gehen folte, fo unterließ er Doch nicht alle Vorſichtigkeit 
‚und alle prudentiam militarem zu gebrauchen , Daher er einige Exploratorcs aug- 
‚fendete , Die Situation und den Zuftand der Feſtung Sericho , welche der Schluͤſ⸗ 
zum Lande Canaanmar, zu recognofeiren, Hierzu wurden jwen Männer 
erwaͤhlet, Deren Namen aber nicht genennet ſind. Ob es, wie Die Juͤden 
vorgeben , Ealeb und Pinehas geweſen, das Fönnen wir nicht determiniren. 
‚Diefe zwey Männer begaben ſich denn in die feſte Stadt Jericho, welche eine 
Rebdepg;eines Cananaiſchen Königes war. Und nachdem fie als Keifende 
durch. dẽe Stadt auf und nieder gegangen , fo Fehreten fie ein im ‚Haufe der 
Hure Rahab, weldyes an die Stadt⸗Mauer angebauet, und von den übrigen 
‚Häuferır etwas abgefondert war, von welcher Rahab fie denn nicht nur aufe 
|— fondern auch , ald man fie fuchete , verftecfet wurden. Denn als 
der König Nachricht bekommen, daß ein ‘Paar fremde Prrfonen oder Paflagiers 
in Rahabs Haufe: angelommen / welche den Verdacht von fich ertweckten ‚ Daß 
fie Kundfchafter waren , fo verfteckte fie ‚ ehe noch der König hinſchickte und fie 
‚gu extradiren‘befahl, diefe zwey Manner oben auf dem platten Dache ihres 
Haufes unter der Baumwolle, Die fiedafelbft ausgebreitet hatte, Diefelbe zu 
trgefnen, und gab den Boten, die der König hinfandte, zur Antwort, daß 
par given fremde Männer in ihrem Gafthofe bey ihr eingefehret wären, aber 
auch fehon wiederum meggegangen wären, fie mögten ihnen nur nachiagen, fo 
würden fie Diefelben wiſchen Sfericho und dem Jordan noch antreffen. Unter 
deffen zeigte fie den zwey Männern oben auf dem Dache an, daß nach ihnen 
—— und ſchuͤttete zugleich ihr Hertz in ihren Schooß aus. Nem⸗ 
ante ihnen 
ı) daß fie feſtiglich glaube, GOtt habe den Kindern Iſrael das 
Canaan deſiniret. 


ſie 
Land 
D 3 Ndeigte 
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2) Zeigte fiean, was fie vor einen Brund habe dieſes zu glauben, 
aenlich cheils die Wunder, Die GOtt bereits in gratism Ifraelicarum in Egyp⸗ 
ten und nachhergethan , davon Die Nachricht auch nach Canaan Fommen war, 
theils das Schrecken, welches die Nachricht von ſolchen Wundern im Lande 

aan fehon verurfachet- N 
3) Zeigte fiean, was fie vor einem Schluß daraus gesogen,, nem» 
lich daß der GOtt Iſrael der einige wahre BDet ſey, weil fein eingiger 
EHtt der Hayden dergleichen IBunder thun Fönne , Sof. 279- 11. 

4) Dat fie, daß die Kundſchafter ihr eydlich verfprechen mög» 
ten, Daß fie bey Einnehmung der Stade ihr und ihres Hauſes verſcho⸗ 
nen wolten, v. 12.13. 

Da nun die Kundfehaffer ihr ſolches zugeſaget, fo ließ fie dieſelben des 
Nachts an einem Strick in einem Korbe über die Stadt- Mauer hinunfer , an 
welcher fie wohnete, Daß fie alfo , ob gleich Die Thore Tag und Nacht verſchloſ⸗ 
fen gehalten wurden, dennoch glücklich zur Stadt hinaus Famen. Vorher 
aber nahmen fie Die Abrede , daß Rahab einen rot hen Strich in daſſelbe geu⸗ 
fter / durch welches fie hinab gelaſſen worden, hinaus hängen folte , damit fie 
ihr Haus ficher nieder finden und demfelben Barmhertzigkeit erreifen Fönten. 

Hierben kommen zwey Fragen vor. - Die erſte betrift die Perſon der 
Kahab , die andere Das Faftum, Das fie verrichtet oder die That derſelben. 

4, Was die Perfon der Rahab betrift, fo fragt ſichs, ob Rahab, 
welche im Hebraifchen AM genennet wird, eine Aure oder Baftwirchin 
| efen ? Ratio dubitandi fiegt in der verfchiedenen Etymologie des Worte 
1. Dann deriuirt man daffelbe, von dem radıce 1? alere, pafcere, fuften- 
tare , telcher fonderlich bey den Chaldaern gebräuchlich ift, und Dan. 4, 9. 
vorfomint ; fo Fan es gar füglich eine Gaſtwirthin bedeuten, — Ber 
de aufnimt und tractiret, oder mit Speife und Tranck verforget. ie von 
dem verbo IW herkommt dag Feminium MID alfo Fönte von 1 herkommen 
mt. Und fo hats auch der Chaldaiſche Interpres genommen. Deriuirtman 
es aber her von dem radice ebr. MR fcortarus eſt, fo bedeutet es Mererricem. 
Und fo haben «8 die LXX. Dolmetſcher überfeßet vagrn , welchen Paulus na 
gefolget ift Hebr. ur, 31. und Facobus C. 2, 18. 

Nun fragt 198 welche von dieſen bepden Bedeutungen ift zu erwehlen? 

> ahab eine G irthin * gemefen , welche Fremde aufgenom- 
men und beherberget , das Fan mol nicht geleugnet werden. Allein Diefe Be⸗ 
deutung liegt nicht fo wol in dem vu biblico Diefes Worts, fundern in den 
Fa&to felbft, welches voraus ſetzet, daß ihr Haus ein publicum diuerforium ge- 
weſen fern muͤſſe, weil Die Kundſchafter bey ihr eingekehret. —— Die 
i irths· 


2 


— — — — — — 
Siehe Hn. Joh. Jac. Schudts viram Meynung ſtreitet. 
ephiae 1, 1.c. 3. P. 30. fq. Der vor Dieje 
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Wirthshaͤuſer und Schencken bereits bey den Alten feinen guten Ruf hatten, 
fondern gemmeimiglich auch Tiederlihe Huren fich darin aufbielten und allerley 
Unreinig£eit darin getrieben-turde. ; ſo geſchahe es, daß mulisres cauponartae 
und Mererrices gemeiniglich für Synonyma gehalten wurden ; ob glei) feines 
weges probable ift, daß alle und jede Gaſtwirthinnen fich dieſes Laſters theilhaf⸗ 
tig gemacht. Es Fan nun feyn, daß Rahab Davon frey geweſen, und daß fie 
nur nach dem Damäligen Stilo meretrix genennet worden , weil die Gaſtwir⸗ 
thinnen insgemein dieſe unreine Profellion trieben. Es Fan aber auch fern, 
daß fie ehemals in ihrer Jugend wircklich ihren Leib proſtituiret, da denn nicht 
eben nothwendig ift ‚ daß ſie Profeflion von der Hurerey gemacht, fondern fie 
Fan AM heiffen, wenn fie nur einmal zu Gall kommen it, nahgehends aber 
Diefe maculam per poenitentiam & fidem wieder I daher auch nach⸗ 
gehends Salmon aus dem Stamm Juda fie jur Ehe genommen und mit 
ee Boas gezeuget, ber nachgebends die Much geheurathet, aus melcher 

Obed, der Groß Pater Davids, hergefommen,. Daher hat der Heili⸗ 

' ‚auch Diefe Rahab gewuͤrdiget, ihren Namen in das Gefchlechr-Negi 
rifti Mach. 1,5. mit. zu fegen. Denn ob gleich einige vorgeben wol⸗ 
len, ais ob dafelbft eine ändere Rahab, welche von diefer gang unterfchieden 
waͤren, zu verſtehen ſey: ſo hat doch folches gar Feinen Grund, ſondern wie 
die übrigen Weiber, Deren in der Genealogie Chriſti Meldung geſchiehet, alle 
Peccarrices geweſen, nemlich Thamar , Ruth , eine Moabitin , und Balſche⸗ 
ba, * alfo ift auch probable, daß die Rahab , Deren darin gedacht wird, gleich 
fals ehemals ein unreines Weib geweſen , nachgehends aber den GOtt Iſrael 
kennen lernen, und fid) zu Demfelben befehret habe. Davon des Hu. Paltor 
WOEFI ju Danpburg curae philol. in 4. Evang. p. 9. und des Hu. Abichts 
Dil, de Rahab meretrice nachjufehen fmd. 

Andere aber haben noch andere Gedanken von dieſer Rahab, Sie wollen 
ie weder pro muliere cauponaria, noch pro meretricr halten, fondern pro pel- : 
ice (ca vxore ſecundaria. Sie meynen, es ſey mulier ciuiliter honeſta gewe⸗ 

fen, welche einen Mann fine dote genommen, und daher von ihm etwas ger 

ringer , als ein ordentliches Eheweib ‘gehalten werden ; der Mann aber fen. 
damals ſchon tod geweſen, und ohne Fr I bald geftorbew „ und habe fie als: 
eine junge Wittwe zurück gelaſſen. Sie en fich bey dieſer Meynung 

a) Auf Die Arabiſche Bedeutung des Worts Sara; welches pellx, 

vzor ſecundatia, ein Rebsweib, heiffe , und meynen, daß ein folche& Chem. ib 
nur ob certam conuenientiam einen gleichen Namen mit einer Hure geführct, 
welche comuenientia darin beftanden , daß die Kinder. Die fie in einem ſolchen 
coniugio legitimo gejeuget, Die bona paterna nicht mitgeerbet, fondern ſich 
mit 


* an leſe auch, was der fe. Mann droben im erſten Theil P- 462- fq- davon gefaget hat- 
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mit donis a patre acceptis begnügen laſſen muͤſſen, wie denn die Erempel der 
Hagar und der Kerund bepenge. Sie fügen - i | nt 

b) Wenn Rahab eine wirckliche Aure geweſen nachgehends 
aber unter das Volck GOttes aufgenommen und gläubig worden, 
fo würde fie der Heilige Beift nichr im LI. T. noch immer won eine 

re nennen, und ihr nlfo ihre vorige längft vergebene Sünde noch vorruͤ⸗ 

en ‚nachdem fie durch Den Ölauben an ben Meſſiam geheiliget worden, gleiche 
wie David nad) feiner Bekehrung nirgends adulter vel homicida genennet 
erde, wenn feiner im N. Teft. Meldung gefchebe. Bas 

c) Sagen fie, der Koͤnig zu Jericho würde den blofen Worten: 
dieſes Weibes niche ſo ſchlecht bin getrauet noch ihr erlaubet haben, 
bey ſo Se Zeiten fo nahe an der Stabt-Mauer zu wohnen, wenn fie‘ 
ein liederliches Weibsſtuͤck geweſen wͤre. — 

"d) Sie berufen ſich auf ändere Stellen Heil Schrift ‚und loca 
pärallela, Da Sona 5 Ener rn —— als he Kan, 
und Eap, 15, 1. und fonderlid) Doj. 17 2. eas eine fol n 
aan müffen. Dahin gehet die Meynung des Hn. Prof. Aus in Jena 
in harmovia euangelift. com. 2 Br hr 2 

u 2 ze dag Fultum der Rahab betrift „fo frage ſichs, ob fie recht dars 
am gethan, daß fi? Die Kundfchafter beherberget , und dem Könige; der nach‘ 
ihnen ‚gefrager, eine falfche Nachricht von ihnen gegeben , oder ob fie ſich da⸗ 
"durch perfidiae & mendacii fehuldig gema habe? 

Reſlp Was fie gethan hat, Das hat fie aus einer göttlichen Überzeugung 

ithan, daß der GOtt Iſrael der wahre GOtt fey , und Daß er —— ha⸗ 
de, die heydnifche und abgöttifche Cananiter ausgurotten , und ihr Land feinem 
Volck zu übergeben. Denn fie fpricht expres Joſ. 2,9. Ib weiß, daß 
der SErr euch Das Land gegeben hat ec. Und v. 11. Der HErr, euer 
VVrt iſt in GOtt beydes oben in himmel, und unten auf Erden, 
Diefer Glaube war bey ihr entftanden ex fama miraculorum Dei, zu welcher 
aber bey ihr eine unmicteibare Erleuchtung des Heiligen Geiftes hinzu gefoms 
sen , weicher einen fo herrlichen Blauben * in ihr gewircket, nach Hebr. ı17' 
31. Welcher ihr Glaube fich durch fo herrliche Charadteres offenbarete, Die- 
ivol werth find-gemercket zu werden. Denn 

» a) WErkante fie den GOtt Iſrael mit Verleugnung aller Bögen 
ihres Landes, für den einigen Gott Himmels und der Erden. 

4 b) Sie betenner, daß dieſer GOtt Mache habe über das Land: 

Canaan zu difponiren , esiden bisherigen Einwohnern zu nehmen, und es ſei⸗ 
nem Volck zugeben. j’f | ch Sie’ 
“Billig gehdret demnach diefe Rahab unter Můller vor Furgem in einem eigenen T 

Di —— Glaꝛubens⸗Heldinnen, tar beſchrichen. ” e 25 

welde der Kerr -M. Adam Lebredhe 
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ce) Sie iſt begierig mit dieſem Volck ſich zu vereinigen, und in 
daſſelbe aufgenommen zu werden. 
d) Sie es Haus ihren Bäften, die 


Ad) ehlet > und * 
doch ſelbſt in auſſerſter Lebens⸗Gefahr ſchwebeten / und thut damit nicht ans 
bers , als — ſchon — Be Speer wären. 

e) Sie ie nat iebe zu ihrem eigenen Volck 
und exponiret fi durch Die Werbergung und heimliche Sortfchaffung der 
Kund after der Gefahr ihres eigenen Lebens. Folglich ” 5 

) Dewieß fie ihren Glauben durch eine chätige Liebe zum 
Volck GOttes. 

Da nun alſo ihr Factum aus einem ſo herrlichen Principio des Glaubens 
her Fam, fo kan es nullo modo getadelt werden, da fie ſchon mit ihrem Gemi- 
the aus der Gemeinſchaft ihres abgöttifchen Volcks ausgegangen, und in fo- 
cietatem populi Dei Durd) den Glauben übergegangen, fo £onte fie ihnen al 
ferdings bo Oflicia ermeifen , Die man fonft nach Dem iure narurae offent- 
lichen Seinden nicht erweifen darf. 

Bas aber fonft von Naevis dieſem facto heroico angeflebet , als dag Fal- 
filoquium, Daß fie begieng , das ift Durch den Glauben an den Meſſiam zuge⸗ 
deckt und ihr vergeben worden, und Darf deswegen nicht zur Imitation und 
jum Deckel der Woth-Lügen gemißbraucht werden, 

Wir haben aber noch zu betrachten 


III. CONSEQVENS HVIVS ABLEGATIONIS. 

Die Kundfchafter Famen nemlich wieder, und erzehleten, was fiein Jeri 
ho gefehen und gehöret hatten, Daraus Joſua ein gutes Omen En — 
nahm. Und dahin hat auch GOtt dieſe gange Geſchicht dirigiret, daß ein ſol 
5 Facit gleichfam heraus Fommen folte. Er nahm aber fein gutes Omen 

ils ex terrore panico Cananaeis incuflo, theilg ex fide huius foeminae gen- 
tlis, in welcher GOtt den Glauben angezündet, damit Durch ihren Glauben 
der Glaube —* und der Ifraeliten geftarcfet werden ſolte. 
m übrigen ift fie zugleich ein fchönes Praciudium yon der kuͤnfftigen 
Berufung der Heyden, nemlich 

a) Wie GOtt die Heyden durch den Glauben «4 Societatem verse 
eıclefiae bringen werde, und infonderheit 

b) Wie er feinen Boten in Diefem Wercke, den Apofkeln, fichere 
Hofpitia mitten in den Zaupt: Städten der Heyden werde, 
tie Paulus in.den Adtis ſolches vielfältig erfahren, 3. €. als er zu Damafco 
durch ein Fenſter hermieber gelaffen wurde. Das hat GOtt zugleich unter 
diefer Geſchicht vorbedeuten laſſen. 


Anderer Theil. E MEMB. 
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MEMBRVM V. 
PRAEPARATIO AD TRANSITVM PER IORDANEM. 


te kommt vor : 


1. Mandatum lofuae geminum. 
2. Profe&io. 

3. Nouum mandatum Iofuae. 

4. Allocutio Dei ad Iofuam, und 
5. Iofuae alloquium ad populum. 


I. MANDATVM IOSVAE GEMINVM, nemlich 1. ad praefe&tos populi, 
2. ad Rubeniras. 

1. Ad praefeltos populi, Iof. 1, 10. 11. Diefen committirte Joſua, daß 
fie Durch Praecones oder Herolde dem Volck folten anfagen laffen daß es fich 
derprouiantiren moͤgte, weil fie innerhalb dreyen Tagen uber den Jordan gehen 
mwürden. Weil Damals Das Mhanna noch fiel , fo ift die fie ofud ben die⸗ 








ſem Befehl mol vornehmlich dahin gegangen , Daß fie daſſelbe in gnugſamer 
Quantität ſammlen, und e8 famt Den übrigen Speifen Fochen und praepariren 
iten, damit fie auf der bevorftehenden Reife etwas zu effen haben mögten. 
auf der Reiſe fchickte ſichs nicht wol, Die Zeit mit Eochen und braten zu 
u bringen. 
| 2. Ad Rubenitas, Gaditas & Manaſſitas. Diefe Drittehalb Stämme hat- 
ten bereits ihr Erbtheil Diffeits des Jordans befommen ‚ fie hatten aber dabey 
Moli ſanctiſſime verfprochen, daßfie auch den übrigen Stämmen in der Ein« 
- nehmung ihres Erbtheils fih treulich und fleißig ermeifen molten, Num. 32. 
Daher ſchickte nun igo Joſua Abgefandten an fie, und ließ fie an diß Verſpre⸗ 
chen mieder erinnern, auch zugleich inuitiren , Daß fie Fommen und vor dem La⸗ 
ger herziehen folten, dieweil fie nicht mit fo vieler Bagage, Weibern und Kin- 
dern beladen waͤren, wie die übrigen Staͤmme, die ihr Erbiheil erft jenfeit des 
Jordans noch befommen folten. Dieſer Inuitarion parirten fie denn auch, 
und verfprachen alles zu thun, was Joſua befehlen roürde, ja fie lieſſen aus⸗ 
rufen , Daß diejenigen am Leben geftraft werben folten, die feiner Ordre 
pariren würden , wünfchten auch, daß GOtt mit ihm feyn mögre, und erma 
neten ihn einen getroften Muth zu faffen, welches alles dem Joſua ohne Zweifel 
zur groffen Staͤrckung feines Glaubens gereichte. Darauf folgte 
Il, prROFECTIO. Drey Tage nach der ergangenen Ordre, daßfich ein jeder 
mit Prouiant auf Die Reife verfehen folte, brach Das ganke Lager auf von dem 
Ort Schietim, einem Ort in den campis Moabiticis, 100 das Holk Schit⸗ 
eim , oder Schottendorn häufig wuchs, Daraus Die Seulen und Geräthe der 
Stifts-Hütten verfertiget worden. Sie richteten ihre Reife gegen den Jor⸗ 
Dan 
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dan zu, der etwa 700. Schritte von Schittim entfernet war , erreichten auch 
denfelben noch an demfelben Tage, giengen aber Doch noch nicht hinuber, ſon 
dern hielten noch diffeit des Fordans ihr Wachtlager, Hier erfolgte | 

III/NOVVM MANDATVM IOSVAE, theild ad — theils ad Sacerdotes. 
1. — von welchen Joſua per emiſſos praecones zweyerley for⸗ 

erte, nemli 

a) ee nachfolgen folcen, wenn fie fehen würden, daß die Lade 
des Bundes ſich bervege und vor ihnen berginge ; Doch folte zroifchen 
dem Lager und Der Bundes Lade ein Spatium von zooe, Elen bleiben, weiches 
gefchahe theils reuerentiae caufa, da fie aus Ehrerbietigfeit die Lade GOttes fo 
viel Schritt voran gehen laffen muften , theild commodioris itincris caufla, weil 
fie auf folche Art Die Lade des Bundes, als ihren Wegweiſer alle defto beffer 
in der Ferne fehen Fönten 5; Nie denn auch hierdurch um fo viel mehr offenbar 
mwurde, Daß ſich der Jordan Sb vor der Lade Des Bundes, als dem Sym- 





bolo praefentiae diuinae, geöffnet habe. Daher Die Juͤden in dem folgenden 
an iter Sabbari oder den Sabbater⸗Weg auf 2000. Schritte determiniret 
aben ; deffen auch Apoft. Geſch. 1, 12. Meldung gefchiebt. 

bi Daß das Dolch fich heiligen folle, mit hinjugefeßter Urfache , weil 
der Herr am morgenden Tage ein Wunder unter ihnen thun würde. Sie 
muften fich aber heiligen theilg externe äufferlich,, per lotionem veftium, cor- 

rum & vaforum, Die nach dem Levitifchen Geſetz für unrein geachtet werden 
Fonten ‚ toie auch Durch die Einthaltung von dem ehelichen Gebrauch der Wei⸗ 
ber, Exod. 19, 10. 15. theils muſten fie fich zugleich heiligen interne, innerlich 
durch den Glauben, Gebet und gottfelige Betrachtungen , Damit fie fich alfo 
vorbereiten moͤgten, die Herrlichfeit GOttes in dem morgenden under; 
werck zu fehen. Denn es gehören geheiligte Dergen und Augen Dazu , wenn 
man Wunderwercke mit wahrem Nutzen fehen will, * fonft fan man bey ſol⸗ 
ben Gelegenheiten ein Spötter werden , und ein ſchweres Gericht GOttes auf 
fi) laden, wie man an den fleifchlichen Juͤden zu den Zeiten Ehrifti fiehet, wel⸗ 
che alle feine Wunder zur Bermehrung ihrer Verdamniß angefehen haben. 

2. Nouum mandıtum ad facerdores. Diefen ertheilete Joſua Befehl, daß 
fie auf gegebenes Zeichen die Lade des Bundes auf ihre Schultern nehmen, vor 
dem Volck Damit hergehen, und fich Damit in den Jordan hinein begeben folten. 
Diefer fpeciale Befehl mar nöthig, weil fonft nicht die Priefter, fondern nur 
die gemeine Leviten, und infonderheit Die Kahathiten Die Lade des Bundes zu 
tragen pflegten, nach Num. 4, ı5. Aber bey diefer aufferordentlichen Solen- 

0 € 2 nitaͤt 
Vielleicht iſt dis mit. eine Urſach geweſen, anſehen laſſen wolte, auſſer Petro, Jaco⸗ 
ei ie i᷑ 
385/ 
und dieſes Bun i 








erck niemand mit 
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nitat folten diefes Amt Die Priefter felbft übernehmen. Und folches ift vielmal 
een gefchehen , Daß Die Priefter Die Lade getragen. (1) Hier an die 
fem Ort, (2) jum andern mal Sof. 6. bey Eroberung der Stadt Jericho. 
(3) Zumdrieren mal2. Sam. ı5. (4) und jum vierten malı.Reg. 8. da 
denn allegeit vier Priefter Die Stangen der Lade aufihre Schultern nahmen, 
und fie, tie die Juden vorgeben, alfo trugen, daß fie einander die Angefichter 
zukehreten, und Den Mücken auswerts wendeten. . 

IV. ALLOCVTIO DEI AD IOSVAM, darin GOtt verfpricht , Sof. 3, 7. 
daß er den Joſuam nun anfangen wolle recht groß zu machen in den 
Augen des ganzen Volcks, dasift, ihnineine groffe Audtoritdt und Anfe: 
hen zu fegen. Damm wie Mofi die gröfte Autorität concilüiret morden war 
Durch den tranſitum per mare rubrum , alfo folte Joſua feine gröfte Audtori- 
tät conciliiret werden Durch Den tranſitum per lordanem. 

V. 10SVAE ALLOQVIVM AD POPVLYM. * bezeugte dem Volck, daß 
fie an dieſem Wunder, das GOtt an den Wa 
erkennen ſolten, Daß ein lebendiger GOtt unter ihnen ſey, und daß dieſer fe 
bendige GOtt die Cananiter vor ihnen vertreiben werde. Damit aber das 
gantze Volck von der Wahrheit Diefes Wunders eine hinlängliche Uberzeu⸗ 
gung bekommen moͤgte, ſo ordnete of zugleich fehr meislich an, daß aus 
einem jeden Stamm ein Deputirter ermehlet werben ſolte. Diefe 12. Deputirte 
folten Die Lade bis an das Ufer Des Jordans begleiten,und mit ihren Augen fehen, 
wie in dem Augenblick, da die Priefter ihre Fußſohlen ins Waſſer des Jordans 
tunckten, der Jordan fich anfınge voneinander zu jertrennen, und zu gertheilen. 
Diefes folten die zwoͤlff Deputirtealg reftes <v737724 in der Nahe mit ihren Augen 
fehen, damit fie bey dem übrigen Volck, welches zweytauſend Ehlen oder 
Schritte vom Jordan entfernet war , ein Zeugniß davon ablegen Eönten. 


MEMBRVM Vi. 
DE TRANSITV PER IORDANEM. 


Abey iſt zu mercken: 
ı. Tempus. : 
z. Miraculum aquarum. 
3. Populi tranfırus, und 
4. Adiunda tranfırus. 

1. rempvs. Dasmar der jehende Tag bes — Monate in anno eccle- 
fiaftico, nemlich des Monats Nilan, im 41. Jahr poft exirum ex Aegypto, 
und anno'mundi 2553. in eben dem Monat, da die Kinder Syfrael aus Egyp« 
ten, und nachgehendg per mare rubrum gegangen waren, Da folten fie her 





ern Des Jordans thun würde, - 
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auch durch Den Jordan in Canaan gehen. Jenes geſchahe nach Oſtern, die⸗ 
es vor Oſtern. Es fiel aber dieſer Monat Nifan ein in die Fruͤhlings⸗ Zeitz 
urtz vor Der Erndte, welche in Palaeftina um Oſtern anfing, und bis an Pfing⸗ 
ften hin odhrete. Um diefe Oſtern Zeit aber pflegte der Schnee auf dem Li⸗ 
bano neu fehmelgen ; daher der Jordan, der fonft ein feichter Fluß war, 
um dieſelbe Bit fehr_ tief und breit war, ſo daß er auch am einigen Orten, wo 
die Ufer etwas flach find, überzutreten pflegte, 


II. MIRACVLVM AQyARVM. Go bald die vorderften zwey Trager der 
Bundes-Lade ihren ar in das Waſſer des Jordans hinein einfegen wolten, 
und daffelbe mit den Sußfohlen berührten, fo rich das Waſſer augenblicklich 
zuruͤck, — fie ihre Fußſohlen aufs trockene ſetzen konten. Darauf geſchahe 
an dem Drte, wo Die Priefter ftunden, eine Theilung der Waſſer (ſciſſio 
aquarum) denn j 

1) Aquae füperiores, toelche von dem latere feptentrionali herkamen, auf 
aan Seite Der Fluß entfpringet, die ftunden plößlich ſtille, höreten auf zu 
flieſſen, und haͤuften fich in Die Höhe. Hingegen 
2) Agquae inferiores, nach der Mittags⸗Seite zu, mo der Jordan nach 
Dem mari mediterraneo hinunter flieffet , Die verliefen ſich, und floffen ab, fo 
daß die gande Gegend trocken wurde, und alfo das gantze Lager trockenes Fuſ⸗ 
ſes hinüber gehen konte. Pſal. 114, 3. heift 8, Daß der Jordan zurück 
wichen ſey. Der Scripror facer ſagt Joſ. 3, 16. Daß die Deffnung gefchef 
fey bey der Stade Adam. Zwar Aucherns hat die Worte VVn DOTNI 
appellatiue genommen und überfeget von den Keuten der Stade , welches 
aber unrecht, Da es ein nomen proprium vıbis ift. Adam war eine Stadt in 

da ‚ diffeit Des Jordans , gegen Jericho uͤber, und ſtehet dabey, daß dieſe 
adt gelegen D 730 zur Seiten Zarthan. Zarthan aber war eine 
Stadt jenfeit des Jordans, im Antheil Manaſſe. Dieſe zwey Städte 
Adam und Zarthan, die einander gegen über lagen , eine jenfeit , die andre 
diffeit Des Fordand , waren zwar fonft von Den Ufern des Jordans etwas ent» 
fernet, aber weil der Jordan igo_fehr voll und breit war, fo waren fie den 
Ufern deffelben naher , als fie fonft zu fenn pflegten, weil die Waſſer des auss 
— Streng ſich bis an die Mauer Diefer zwey Städte auf beyden Sei⸗ 
ten er ten. 
Diele zwey Städte werden alfo hier geſetzt, als die zwey Aufferfte Gren⸗ 
gen, jwifchen welchen die Vertrocknumg Sekhehen HH. Don Adam an big 
en Zarthan war alfo der Boden des Jordans gang bloß, und über Zarthan 
inauf funden die Waſſer aufgehdufet. Diefe zwey Derter aber Sr nach 
ge der Juden zwölf Eleine Meilen von einander gelegen haben, da 
war alfo ein fehr breites trockenes Durch welches Das Lager der —5 
3 iten 
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liren ın ſchonſier Ordnung Durch pafliren Eonte, Darüber — — 
——— ſchoͤne Reflexiones machen wollen. zu E f 

III. POPVLI TRANSITVS. Diefer gefchahe gegen der Stadt Jericho über, 
und ift zum wenigſten etwa ein halber Tag Darüber hingegangen , che fo viel 
Taufend ftreitbare Männer mit XWBeibern, Kindern und alles Bagage hinüber 
fommen Eönnen. Unterdeffen continuirte das Wunder, und die oberen 
Waſſer gegen Mitternacht zu ſtunden tie Die Mauren, bis alles Volck hinuͤ⸗ 
ber war; mit welchem Attect Der „Freude und Verwunderung ein jeder 
Schritt auf einem fo ungewöhnlichen Wege gefihchen fey , Das Fan man ſich 
leicht vorftellen. Die Prieſter waren Die erſten Die ihren Fuß in Das alueum 
Jordanis hiein feßten ; fie blieben aber, als ſie Die Mitte des Jordans erreiche 
hatten , unbeiweglich mit Der Lade GOttes ftehen, bis alles Volck himiber 
mar , und aljo waren fie nieder Die lehten, Die ihren Fuß aus Dem alueo Iorda- 
nis an das Ufer heraus ferten. Es feheinet Diefer Ort nachmals genennet zu 
feyn Werhabara,. wo Sohannes hernac) getaufet ,-Syob. 1, 28. nemtch an 
dem Ort , mo der Eingang in Das Land Canaan gefhehen war, Da folte auch 
dag Sacrament der Heil. Taufe gu erft exerciret werden, welches GOtt zu 
dem Ingrellu, zu der Thur in das eich Des Mei, welches das Gegenbild 
von dem Lande Canaan iſt, beſtimmet hatte. * Ä 


IV. ADIVNCTA TRANSITVS, Joſ. 4. Diefe waren folgende : 

1) Muſten die zwölf depurirce Maͤnner, welche als roftes miracali 
nahe bey den Prieſtern geweſen waren, als dieſelben mit der Lade des 
Hundes in den "Jordan getreten, sroslf Steine aus Dem aluco Iordanis 
nehmen und dieſelben ans Ufer hinaus tragen. Diefe Steine waren 
von der Gröffe, daß ein jeder von den zwoͤlff Mannern einen Stein füglich 
auf feinen Schultern forttragen Fonte. Die Steine wurden weggenommen 
son dem. Ort „ mo Die ” € der Prieſter mitten im Jordan geftanden, und 
wurden an den Ort im freyen Felde getragen, und Dafelbft aufgerichtet , 0 
die Sfracliten poft ranfitum Iordanis ihr erftes Wacht-Lager hatten, zum be 
ftandigın Denckmal diefes wunderbaren Trankırus , nemlich in Gilgal, Joſ. 

20, ** | 

2) Wurden auch mitten im ordan, wo die Priefter mit der 
Lade des Bundes geſtanden, zwoͤlf andere groſſe Steine oder ſtei⸗ 
nerne 


— — — Man 
* Man kan hierben nachfchen Des fel. Dans Duodscim apoftolos notare poflunt, qui 
nes Inftitutt. herm. facr. 1, 2. c. 4 $. 17- fpiritualis noftri tranfitus per flumen di- 
- p. 191. vini iudicii teftes in omnibus locis, Adt, 

13 31. conftitui fünt; mie ich ſolche 
#* Joh. Botſaccus ſcheinet in dieſen Stei⸗ rie in dem tract. de columnis ecelef.; 
nen was Hohers zu ſuchen, wenn er ım fe. 2. © 2. f. 14, P- 240. angeführet 

promt. alleg. facr. c. 20. P. 676. ſchreibt: habe. 
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nerne Monumenta aufgerichtet, welche über das Waſſer hervor rag» 
ten, zumal alsdenn, wenn der — feinen gewoͤhnlichen Curſum hatte, 
und nicht Durch den Schnee des Libani allzuſehr aufgeſchwollen war. Diefe 
Steine folten gleichfals zu einem beftändigen Andenken dieſes Wunders Dies 
nen, daß wenn man fünftighin fragen würde, wo find Diefe hervorrage 
de Steine mitten in den Jordan gekommen, und wer bat fie daſe 
aufgerichtet? Die Antwort ſeyn mögte : Die Kinder Syfrael haben ſie auf⸗ 

erichtet zu Der Zeit, ald GOtt den Jordan vor ihnen vertrocknet, und fie alſo 
Pindurch gehen laffen. Es bezeuget auch der Autor des Buchs, daß dieſe 
Steine zu feiner Zeit noch da geftanden, Joſ. 4, 9. Da eg heift: Manferunt 
ibi vsque ad hunc diem, melche Formul, wenn Joſua fie felbft hinzu gefeßet, 
auf den legten Periodum feines Lebens zu referiren, und hat er alfo Damit ber 
jeugen wollen, daß dieſe vor 17. Jahren dahin gefegten Steine kurtz vor ſei⸗ 
nem Ende noch da geftanden hätten. Man mennet aber, Daß die Prouideng 
GOttes dieſes Denckmal alfo conferuiret hat, daß es nochrempore Johannis 
baptiftae da geftanden, und daß er auf diefe Steine mit Fingern gezeiget , als 
er die Worte gefprochen Matth. 3,9. GOtt Ban dem Abraham aus die⸗ 
fen Steinen, die da noch aus Dem Jordan hervor ragen, Rinder erwe⸗ 
een, aus OYII8 fan er DI machen. 

Es war aber Diefes eine loͤbliche That des Volcks GOttes, die fie pub- 
lica monumenta, Denckmale der herrlichften Wercke und Wohlthaten GOt⸗ 
tes aufrichteten ,, um das Andencken derfelben von der DVergeffenheit zu ber 
—— welches res imitatione digna iſt. Zum wenigſten folte man fein in 
einem Diario, das man hielte, ein Monumentum der befondern Wohlthaten 
GOttes auffichten, die man in einem jeden Jahr genoffen, damit man fich 
derfelben , wenn man fein Diarium wieder lieſet, mit Vergnügen erinnern und 
GOtt dafür aufs neue Er koͤnne. 








3) Kam das Waſſer des Jordans, welches ſich auf der Seite 

Mieternache aufgehaͤufet hatte, wieder in feinen ordentlichen 

uf, nachdem alles Volck Durchgegangen , die Steine aufgerichtet waren, 

ehe auch Die Priefter mit der Lade des Bundes den alueum Iordanis.pere 
tten 


Bierbey ging ein neues Wunder vor, indem die Waſſer, welche Durch 
die Allmacht GOttes, als durch einen ſtarcken Damm bifher zurück gehalten 
worden, und a fehr hoch aufgefchwollen waren , nicht plöglich und mit Un⸗ 
geſtumm herab fchoflen, fondern nach und nach abfloffen , fonft würde Das mit 
Gewalt herunter flieffende Waſſer nicht in feinen Ufern geblieben feyn , fondern 
es würde ausgetreten und eine Uberſchwemmung verwfachet , auch felbft Das 
Lager Der Rinder Iſrael in Gilgal inundiret und verderbet haben , welches Die 
Provideng hierdurch verhindert, | Hierbe⸗ 
i 
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Hierbey machen wir über diefes Wunder und über Die aufgerichtete 
Monumenta noch einige 


REFLEXIONES. 
s. Ss ifE diefes Wunder unter die gröften Miraculs . T. zu rech⸗ 


men. 

Die Gröffe deffelben erhellet fonderlich aus 2. Rationibus. 

a) Aus der Beſchaffenheit des Wunders felbfl. Der Jordan, 
Der fonjt einen fehnellen Lauf hatte , ward hier von einander geriffen, Das obere 
Waſſer, das aus der Quelle Ber floß, blieb als eine Mauer unbeweglich ftes 
ben, und ob es ſich ii die Höhe thürnte, fo Durftees Doch a erunter 





allen. Die unteren Waſſer aber floffen ab, und lieffen den bloſſen trocknen 

oden des Jordans hinter fich. - Dadurch wurden alfo die Gefege der Be⸗ 
wegung offenbar fufpendiret. Denn die particulae Auidae werden natürlicher 
Weiſe von dem drücken Der Daft fortgeftoffen, und ad loca inferiora hinge- 
trieben, wo nicht ein corpus folidum dazwiſchen Fommt und ihnen den Weg 
verfperret. Hier aber mar Fein corpus folidum vorhanden, es ward Fein 
Damm aufgeführet , welcher den Abflug Des obern Waſſers verhinderte; fon 
dern der bloffe Wille GOttes war agger aquis obiedtus, welcher Das drücken 
der Luft (ufpendirte, daß ſolches Die particulas Auidas nicht forttreiben konte, 
fo lange bis das Werd gefpehen war, welches gefchehen ſolte. Das mar eis 
ne —— ſuſpenſio legum naturae, Die zu einem wahrhaftigen Wun⸗ 
derwercke gehoͤren. 

b) Aus dem Umſtande der Zeit, da das Wunder ——— 
nemlich zur Zeit der Erndte, da der alueus Iordanis gang mit Waſſer erfüllet 
iſt, und da auch der fehnelle imperus Des Stroms Durch Das vom Libano herzu⸗ 
flieffende gefehmolgene Schnee-Waſſer, welches vom Libano zu flieffet, um ein 
grofles — wird. Alſo iſt es dann ein wahrhaftiges und groſſes Wun⸗ 
derwerck geweſen. 

2. IEs hat dieſes Wunder eine groſſe Aehnlichkeit mit der Ser 
theilung des rothen Meers. 

Nur iſt dieſer Unterſcheid dabey wahrzunehmen, daß dort das Waſſer zu 
beyden Seiten Haufenweiſe aufgethürmet ſtund, daß es hier hingegen nur 
auf einer Seiten ſich aufthurmete, auf der andern Seite aber abfloß ‚ daß man 
den trockenen Boden fehen und darüber hingehen Fogte. Dieſe Gleichheit zwi⸗ 
ſchen Dem Haupt IBunder Mofis und Fofud war auch der görtlichen Abſicht 
2 gemaß, weldyes war, zu zeigen, Daß er mit Joſua fenn wolle, wie er mit 

vo geweien, Joſ. 3,7. folglich Daß Das Volck Joſuä eben den Gehorfam 
eriveifen folte, welchen es dem Moſi ermiefen. — 4 * 
14327. 3. s 
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. Ko fOlte dieſes Wunder nach goͤttlicher Abficbe zugleich die, 

nen sur | des —— — und alſo die Goͤttlich⸗ 
| 17 

| he dieſes Wunder ad pracdidienem diwinam. GOtt lieh vor« 

‚ da er dem Volck befehlen ließ, fich —— auch zugleich durch * 

den Moſis, a „Daßerein Wunder unter ihnen 

J— bloffer Menſch turura contivgentian;' am 

extraordinaria.& miracula vorher-fagen ; als GOtt, und wer 





‚Den letzten Ir s an das Ufer gethan hatten , jo Fam das Wa fer wie⸗ 
der in feinen vorigen Lauf. So wurde durch diß Wunder zugleich lanctitas 
cx toederis, und zugleich torius cultus Mofaici bebraftiget , und den Iſraeli⸗ 
» Daß SOtt ſie darum durch einen fo ungewöhnlichen 
in Fuß jemals betreten, ins verheiffene Sand führe, daß he 
alt des Bundes, den er mit: aufgerichtet, dienen fol- 
daß ſie fo lange: in Diefem- Lande glu lich fenn würden, als fie die 
conditiones foedcris , Die in der Fade Des Bundes lagen; beobachten wurden. 
4. Es bat diß Wunder zugleich eine rationem eypicam gehabt, und 
etwas anders abgebildet. Ä 
Nach der foecunditare fenfus myſtici, ( Davon im collegio hermenswti- 
co *, gehandelt rend) können verſchledene reipectus myſtici darunter ange 
mereft werden. Remlich | | 
a) Refpeiu Uraelis in Canaanem introducti zeigete es an, daß eben ders 
tt, Der mit feiner mächtigen Hand die Waffer aufgehalten, daß das 
Bold nicht von Denfelben bedecket und uberſchwemmet worden, 
auch Die Macht und das Toben — hemmen und zuruͤck halten mer 
de, wenn nur Afrael ferner feinem Befehl gehorfam fern wuͤrde. 

“ 5) Ropeiichrifi Fan man füglich folgende thbiſche Ubereinſtimmung 
Pi Wie Zofud erftes Wunderwerck am Waſſer gefehehen it, . 
hat auch Ehriftus fein erſtes Wunderwerck am Waſſer gethan, Da er daſſel 
in Wein verwandelt, Joh. Wie ferner Fofun das Volck durchs ABaffer 
ins gelobte Land ein etz fo führer Chriftus fein Volk durchs MWaffer der 
Taufe und der Trübfalen er yore welche auch in der Gegend, wo Diefer 
Durchgang gefchehen, zuerft adminißriret worden iſt. 

Anderer Cheil. 6 


— an zen zurück zu fliehen und zu weichen umd ſo bald Fiese: 
In R 







©) Re- 
| »Aber lb. 1.cap, 3. 5, 8. num. 3. und ka. c.7. 15* 
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Baia ehe nass nun ssnnsundemasiasenndenseee ——— 
/ BR nr — Dinchoong dunh den den benog 
«) Wie Stroͤme der 
* —*; ar A en ei Chan En 
—— Baer und Ehrifto ein 
adı. hereditatem: ‚zo dieferben"ihm — 
werden. Denn nd Fluͤſſe find in der Schrift Sym- 
der Berfolgungen undderGewalchdtigkeiten , twelche an der Kirche SH. 
tes ausgeübet werden RR 2. Wenn du o ai de Dun, Durchs Waſſer 
tcheft, ſollen dich —— nicht erſauf⸗ 
fen. Di —2————— —— * derſelben Handlung 
a yen. Prouiden —2* ———— re force Mat Posi 
ie.genörhiget werden Verfrungen an den, ne 
— tantini Br efchen, Da Di utige Deydnifihe % lgun ** * —* 
men. In — 
u B) Won ber wahre Join Chr 8, den Tod entkraͤf⸗ 
ven und: * 


mas die Kraft feines Verdienſtes durch den 
Tod, als ten Sordan in die ruhige Erb- 
Mate des 2 werde. 
Daß findDie rationesirypicae, Welche die unendliche Weißheit GOttes 
dieſem Fadto eingeprägeti U 


Inu5. 086 find forderlich drey dendwürdige Reifen Eier 
— Ma, —* Zuführung der Wale g eben. 


ug gägupten gegangen und‘ in die Arabi 
ei In N Dhret —— ſten, muften fie Durch das Waſſer des 
y * ſich theilete, daß fie frey durchgehen konten 


geben ſolten ; muften fie Durch de 
EA "Babe sel Dan 2 —* —5* einen freyen bee 


c) Als 4us-Babel, ‚gefangen gewefen, geben 
ſo m Ing behnda fies Dee. —** abgefuͤhret und a —— 
| Cym: a, Shi —— ließ dieſen ‚ groffen Fluß ab⸗ 
a a ee ide 
gewei er N aus Eghpren, ber 
— i een durch eine: Abführung 
—5* —— — ee er une ne —* 

br a Men ey gr unDer-Dand CD ctes 3: {m der letzte uns 
aber , nemlich ben der Abführungdes Euphrats, ben Die der Men« 

ſchen mit coopetixret. 

RD gt . Die 


















& obfignandam, 


erſte 
———— Schultern der — ei * 


dem Jordan in Gilgal * e 
uß der: Waſſer fo 
ben und und nach San ’ als 
können. Daß aber an 
apidea ftunden Adas 4 
Deputirte der zwoif Stämme frac 
mo ae se —— 
die le dieſen Vſum oder 
—* Nachkommen —— wurde As 


Fre ar nr 
3 2 MEMBRYM vi. 


2 — — — ere&io in ch > mc r 





A punk ⏑ m GILGAL , Hof Pavon 
— vorhergehenden Membro gedacht worden. 86 Die wol 
Ge WERNE Teftes aus Dem Jordan auf ihren Schulten mit gu 
7* nee & rennen —* — Yu) —* 
‚in gefeget und zum beftändigen Andencken au tet. 
Sin Fu ** u. den Eh 58 —— 
reiche mfüunften Seculo na riſti Geburt et} 

—— daß dieſe Steine zu feiner Zeit noch da geſtand 
HT. TERROR — CANAnAmaRvm. Als ſich di Fama qusbreitete, 
a ee ln aeliten eine Thür in Canaan mitten Durch dent 
Joͤrdan dr fiel eine folche Furcht auf die Cananiter , daß ı re 
anal har en 8 ß einen Krieg mit Die den Volcke einzulaffen. Ohne 
% Cananiter auf den groffen Strom des Fordang verlafe 
alle Brücken und ehren über den Kordan werden abi 
— te, der damals fo twafferreiche Jordan folle fie 


— al der Aſraeliten in ihr Sand mug fehlen, Aber da 
"Concept durch Pie |. Ottes verrucket wurde, fü Han 
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vor Canfternarion nicht, w agen fokten , wen ſie eine ſo formı- 
le in oo Brit ö . d ? 
— NDS Fang Anh se tauſend Menſchen auf ıhrem 


HL. eıRcvMcısıo rorrvs rorvrr, Joſ. 5, 4. fqq. Hierbey haben wir 
folgendes gu mercken: 13 EI I ’ . , 
0 2 Caufle hwisis gircumeifionis war longa incesmiflio, die lange Unterlafß 
fung dieſes Satraments ¶ Nemiich die Sfraeliten , die aus Egupten ausge 
gangen die waren alle befihnitten geweſen; aber die ‚ die in 


ber Wüften in den 40. jahren gebohren waren , die find nicht befehnicten 
weſen, weil Die Kinder Ffrach niemals ficher yerwefen, ob fie —5 —* 
morgen und reifen würden ‚ Da denn Die kleinen it 
der leicht. darüber hi koͤnnen, weil ihnen die Bewegung fehäd: 
| | n hätte GOtt zwar Durch ein Wunder folches 


5 und ihnen mach der Beſchneidung ein ſpatium refpirandi in 
ber Müften geben Fönnen ; allein da das Fol ohnedem fo miderfpenftig 
war, und die conditiones foederis.diuins, ‚Davon Die Vefchneidung cin Sigil- 
lum feyrfolte, nicht obferuirte, fo neif ihnen GOtt das lignum foede- 
sis nicht a ı fondern bonmui ha Unrerlaſſung der Befchnei- 
dung Weil fie aber nun gleichwol das Oſterlamm effen ſolten, toclches 
Bein Unbeſchnittener effen durfte, fo mufte die Befchneidung auf einmal vor 
— * ett nicht de’tempöre gu ſehnt, weil hier die C eich 
war ſchien es jet ni te e zu ſeyn, weil hierdie Cananiter feicht 
hatten a a Tragoedie we können, welche die Söhne Jacobs ehemais 
mit den Sichemitern geſpieiet, Gen: 3 50 reiche ſie zu der Zeit uberfielen, als fie 
im den Schmertzen der lagen ; und fie alletödtetem. ‚Aber 
wolte ——— Glauben: üben und prüfen, ob fie ihm zutrauen 
en ende in [olcher Zeit gegen die Infultus der erbitterten Cananiter 
9 wur is: \ i y 4 
„2.0 uͤbrigen wenn der Befehl Ottes von dieſer Beſchneidung Joſu £, 
zu : ‚Alters vice citeumelde mel, ſo iſt zu obletuiren daß Das gantze 
Volk GOttes, welches aus Eghyten gegangen / und welches it in Canaan 
lommen, für ein Corpus angeſehen werde. Dieſes Corpus war nun ſchon ein. 
mal it Eghpten beſchnitten. ‚Deaber noch viefenonz membra zu dieſem Cors 
Er hit gekommen, welche noch nicht befchnitten waren ; fo teurde nun it 
Hi 


Korpus 130 zum andernmal iu Canaan heſchnitten. f 

‘z- Inflrumentum circomsifonis „..DN$ roaren IE, IMINWT eultri quidası 

\ I, 1. €. Bpidei. Denn wie area ligus ſo diel heiſt, als arca lignca, wie 

ae argensi ſo viel heiffen als tubae argenteae , Ufo zeiget aud) Diefer Genitius 

die Materie at, woraus Die —28 ae t geweſen, und vn alfo cular; 
zZ 193 1% 


Bewarum, oder Tapidina ſo viel Es warenallo arfeBiefel, 
s 
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mitwelchen auch Exod. 4, a5. ihren Sohn 
. Wie Dem auch die —— folchen * — * 


Götter Leibern muril 
Bere 


i apideis. * Ubrigens iſt gu mercfen, 
eukri acuti * weil das 
E acutum quid heiſſe, inſonderheit aber petram 
radice Tfur, fepeinet , daß man Die erfle 
—26 8 andrer dergleichen Redens⸗ 


2% ichtet ward, das mar Bilgal, der 
te ha hat bon en — Galal deuoluere, quia Deus ibt 
ha an erfläret wird of. fr 9- Durch 
Mer ver - SPENCERVS UND CLrRIcvs ipfum praepurium. 
veil Die wären befchnieten geweſen, fo hätten 
4 Anm m Andern Voͤlckern exprobtiret. Sed nondum euictum, 
e eirenmeilos fuilfe. Daher Fan man am beften Durch 
— wi erftehen Die Objetion der Egyptier, Daß die Iſraeliten 
*onnmen uͤrden, die war him hier deuoluiret und 

160 fein Volck den erften uf in Canaan fegen laffen. 
weife — — ein ge ju Gilgal in oder auffer dem Luger 
ſſen Dazu aufgerichteten Tentoriis oder Ge⸗ 
u andern befä nitten wurde, ſub infpediione gewiſ⸗ 
are in ihre Vor * daſelbſt begraben worden, daher 

gene: net wird collis praeputiorum. 

eidung aber , ve damals gefchah, war ein Typus oder Dor- 
iftliche Befchneidung , die in der wahren Bekehrung und 
a ‚ niemand an der Ruhe des Reichs des Meßia Antheil 


83 Es 


—— — 

Auch gehandelt M. Berman. himmliſche, oder ewige Canaan ohne 
Bern. Grad Erdäus difl, hi. de irfira- Diejelde Euiumen koͤnne. DMewtich in Be 
mento circumciflonis a Zippora & Ioſua fatis praecipuis veteris Ifraclis ſind in 
































ibao Leipzig 1638. Si fenfü myſico andre euentus ſpirituales 
Die 3.E.Hr. Chriſtian Stock in feinem vorgeht worden, nach der Megel des 
elauc ver. teft. p. 896. fd. Dr. D. Rambachs commentatione 


edit. 2. ers zu erſt überfegi : cuitri herm. de ar mit, — ;.num. 
acerum,, i. e. acuti, nmachgehends aber 3. P-13. Liche auch 3 Hr. D. Foh. Fa 
— hinzuſttzet: vel petrarum, i. e. ſa⸗ cob Pfitzers höre diff. —* de bene. 

Kiciis typicis, Altorf: 1723. feet, z.|. ı2. 


* > Oder daß niemand indas geiſtliche und p. 46- 
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Es iſt fon ve Gilgal 2* deswegen m merckwinde weil Die |, weil Die-Lade 
des Eh nt Jah sa eben , wie denn zu eh König 
rael, ae, 1. Sam. — Pr 
D6 aber ift dieſer di —— und zu allerley a 
[ren 8 gemißbrauchet teorden , Daher Die beyden Pr en * 
mos gar ſehr eifern wider die Bosheitenz Die zu —* vorgegangen. 
4. Celebratio paſchatis reſtaurata. Nachdem as Volck nel am eilften 
—* des erſten Mnats Nilan befchnitten —* und darauf am 12. und 
3. Tage geruhst und vor feinen IBunden wieder heil worden > fo wurde am 
J Tage des Abends Das Pafıha - Keft gehalten , in den flachen. Feldern bey 
Serie. Diefes Feſt war in der Wuͤſten nur ein einiges mal gehalten, nem: 
fih ımandern Zahr nach dem A Br Ki Der| t war es mit 





vn DONE — — den; ohne Zweifel auch Darum). 

weil m. {m —* en en ne Set Bon von sn Lan haben fon« 
ten. ers, mal ward es cele- 
brirt in — a dr gr am — und dieſes drittemal 


im Lande Eanaan, darin fie igt verſetzet t wurde ; an welches Land auch eigent- 
lich die göttliche Verordnung de celebrando palchare —— worden, Exod. 
12) * Wenn nn ins Land bomt, Das euch der HErr geben wird, 
9 halter dieſen Dienft. 

= g. Prouentus terrae Candan in vitlum conceflus. ao hatten die Iſrae⸗ 
fiten von dem Manna ihren —— en t gehabt. Nun aber poſt 
celebrationem pafcharos wieß ihnen G e des Landes Canaan zu 
ihrem Gebrauch an. Denn es und d — rndte bevor, und waren 
al alle Gelder mit Früchten angefüllet. Ohne Zweifel av Aria fie die 

Garbe, die fie abgefchnitten , dem RS nen aben, tie nach 
9 tlicher eh den Tag nach dem Oſter⸗-Feſt, nemlich den 16. Ni- 
fan gefchehen mufte Leu. 23, ır. Durch dieſe Erftlinge wurde denn die 
gange Erndte acheiliget, und der Segen GOttes tiber Diefelbe erbeten. 

6. Cefatio Mannae. Aneben dem Tage, da die Sjfraeliten anfingen, 
die Srüchte des Landes Canaan zu genieffen , hörete das Manna auf zufallen, 
Denn GOtt thut Feine Wunder ohne Noth , wo ordentliche Mittel vors 
Banden find da findet er nicht nöthig , außerordentliche Mittel anzufchaffen, 


MEMBRVM VII. 
DE EXCIDIO HIERICHVNTINO, 


HB: fommt das merckwuͤrdige und miraculeufe excidium Hierichuntinum, 
oder derſtoͤhrung der Stade Aciche Dabey iu — 


Eu TAs3" 
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onis, „200 
duplex. iadicjun Dä nouum — den Achan 
"font. eine Ällufris — * oder Erſcheinung des 
deren Joſua gewuͤrdiget wurde, Joſ. 5, 13. E. 6,9. 
find hier gar incommode jerriſſen und abgetheilet, und der 
els iſt mitten in die Materie hinein gefet. * 
der planitie H en als er — * 
icho gen, —** die Situacion dieſer 
em Oſter⸗Feſt ein Mann mit emem ‚Schwerde 
en Ko en 5 nicht kante, aber ihn gar bald aus 
Fer —* Es seat. aber dieſes keinesweges ein erſchaf⸗ 
Gaorivs und Crericvs meynen, ſondern ein unerſchaffe⸗ 
ch a in angenommener men —* 


——— Di Werfen führe, Sof. 6 
I. roprio 044 » WEITER dieſe Perſon fuhre o 

2. wird net MM Ichoua, tern €8 her : Dixit Iehoua Re 
1 der Anfang des s. Cap. gehöret ad huius apparitionis 
jam: * Zu Ende des Cap 5. be Sofun nur I befommen , 9 


hu dalceorur jupraepariren, ad oraculum excipiendum.: Jun 
a ab ignoto illo viro profectum. Dahin gehoͤret auch 


wenn er ferner heiſt Princeps exercitus Domini, Der 
rß des oe Durch exercitum Domini verftehet man billig, 
seil Das Wort durch nichts is. Übe wird, fo wol exercitum angelicum in 
er als Mraelirikum.in terris. Über Über beyoe führete dieſe Perfon das aller- 
Commande , welches gewiß feinem an. Engel zukommt. : --. 
2, Ex opere merk dinino. Cap: 6, 2. Da e8 Ib J 
ſamt ihrem Roͤnige in deine Hand gegeben m edet der Sohn 
GOttes wir dfuriar ix. Und wenn man zumal 
‚a —— ———— en loſuae durch ein 
m elliget wor 

7 ) "Dep, £ hierdurch die rone geſetzt — auf das diuinum opus re- 
demtionis ex & introdudtionis in Canaan, melches bisher durch bie 
Hände des ——— gegangen. Es iſt aber auch diß ein en, 


diui- 
—— 7 "in Die Capitel nicht des ſel. Mannes inſtit. herma. ſaer. 1. 4. 
authentique ſty/, befant. ya 









"65 | 5. pr aa6. ſq. 
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diuinum, Daß Diefer Engel Durch feine blofle Gegenwart den Ort, mo er ftund 
und ſich offenbarete , Dergeftalt heiligen konte , dag Joſua verbunden ward Die 
Schuhe auszuziehen. | 
3. Ex culım diuine , welchen ihm Joſua, und zwar auf Befehl des En⸗ 
els, der dergleichen von ihm gefordert, leiſtet, da er Die Schuhe auszie— 
Det und ihn Daben anbetet. Wo hat jemals ein erfchaffener Engel in Der 
Schrift der gleichen gefordert 2 Vielmehr haben fie dem culrum religiofum 
verboten, Apoe. 19, 10. Diefer Engel aber wolte durch Denfelben Befehl s 
Zeuch die Schuhe aus ze. anzeigen, Daß er eben derjenige fep, Der ehemals 
feinem Antecellori, Moſi in einem brennenden Buſch erfchienen , und fich 
den BOcr Abraham, Yiaac und Jacob genennet , Exod. 36. Davon 
man mit mehren des Hn. D. Abiches Dilkeır. de duce exercirus Domini 
sönteriren Fauı, : Auch Fan man hierbey wieder machfehen , was wir dabey 
irt haben Set. a. Membr. 2. * Und was überhaupt von der Erfcheinung 
des Sehne GOttes im A. Teſt. angemerefet worden , Periodo 5. Mem- 
bio L 
Der Endzweck aber diefer Erfeheinung tvar , den Joſuam im Glau- 
ben zu flärcken , ihm den gewiſſen Sieg über Die feſte Stadt Jericho zu vers 
fprechen , und zugleich den modum expugnationis zu teguliren. | 





II. EXPVGNATIO ırsa. Daben folgende Momenta vorkommen: 


02. Namaerus feptenarius myflicws. * allen Umſtaͤnden dieſer wunderba⸗ 
ron Belagerung und Begebenheit herrſchete numerus ſeptenarius. ⸗» 
Es waren da ſieben Prieſter, dieſelben zo. mit ſieben P 
vor der Lade ſieben Zage nacheinander um die Mauren der Stadt — 
herum, und das gantze Iſrael folgte ihnen nach. An den ſechs erften Ta⸗ 
gen gefchak — — taglich ersten An dem fiebenden Tage aber 
wvurde Der Umgang fievenmal wiederholt. 
2. Was Gott hierzu bewogen habe, bey dieſer Sache alles in die fle; 
bende Zahl zu verfallen, Das iſt ung gröften Theils verborgen. 
Gexxıevs vorgiebt , es fep Darum geſchehen, Damit alle und jede merken 
fönten ‚ daß Die Eroberung der Stadt Jericho gefchehen , durch Die Macht 
deffelben G-Oties , der in fieben Tagen alles erfchaffen habe s das würde 
noch nieht hinzeihen. Wenn wir aber,nachgehends dem Myſtiſchen Der: 
ftand betrachten werden , fo werden wir Darin eimige Railon yon dieſer para- 
doxen Verordnung und Dem numero ſeprenatio finden. 1 
de ae L.' Ca-' 
* A erften Theil p- 586. fgg- Beinhard Heinrich Rollius bormals 
— 36 u Dorimund 1713. ein Programma ge: 
ame Bon den Gcheimniß der fiebenden Zahl  Iehrieden de mmyfterio aumeri deptenarii. - 
hat unfer Hert D. und Enperintendent j 5 


— — — 
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2. Cumulus momentorum admirabilis, vel admirabilium. Es conlpirirten 
hierbey fonderlich folgende norable Momema : 

(1) Daß alle ſtreitbare Mannſchaft in Iſrael fieben Tage. nach⸗ 
änander uns Die verſchloſſene Mauren "Jericho herum geben mujten, 
und Boch. nicht die geringfte Gewalt gebrauchen durften. Man 
mögte fich mundern , da& die Einwohner Sfericho Daben fo ftille gefeffen,, daß 
fie nicht menigftens auf die Mauren geftiegen, umd einen Plas- Regen von 
Steinen und Pfeilen auf Die fräeliten gefchoffen und geworfen, um dieſel⸗ 
ben von ihren Mauren zu Re Aber theils gefchahe folches aus Furcht, 
weil fie beforgten, Die Iſraeliten mögten Gewalt gebrauchen , wenn fie diefel- 
ben irritiren wurden, theils aus einem fleifchlichen Vertrauen auf Die Hoͤhe 
und Stärche ihrer Mauren. Sie meyneien fiher gnug hinter denfelben zu 
fisen, Daher molten fie fich nicht eher mehren, bis fie fehen wurden, daß die 
Iſraeliten würden Leitern anlegen, die Mauren ju erſteigen. 

Unterdeffen da die $fraeliten nichts anders thaten, als daß fie einen Tag 
nach dem andern mit der Bundes-Lade eine Proceflion um die Stadt herum 
hielten und die Poſaune blieffen, fo ift leicht zu erachten, daß die Einwohner 
der Stadt endlich ihr Gefpött mit Diefer Belagerung werden getrieben haben. 
Sie werden gejagt haben, ey, find die Iſraeliten auf ihrer vierkig jährigen 
Reiſe in der Auften noch nicht müde worden, Daß fie alle Tage einmal einen 
Spasier-Gang um unfere Mauren herum thun. - Sind fie etwa nur herkom⸗ 
men zu jehlen, wie viel Schritt unfere Mauren im Umfange haben. . Wir 
fehen zwar, daß ſie wohl zu Zuffe ſeyn; aber bey der Einnehmung unferer ver 
ſten Stadt wird es mehr auf Die tapferen Fäuſte, als auf die Fuͤſſe ankom⸗ 
men , und dergleichen. So twerden fie gedacht haben. Denn die rhörichten 
re GOtt ſchertze, wenn er fich zu feinen ſchrecklichen Ge⸗ 
richten rüftet. | 

Es machen auc) hier einige Spötter der Heil. Schrift eine vergebliche 
Schwierigkeit , wie ſo viel Hunderc caufend Menſchen um die Stadt 
herum geben, ja am fiebenden Tage -fiebenmal diefen Circuitum wiederho⸗ 
len Fönnen. Das fen nicht möglich , einer habe den andern gehindert 2 Es 
ift aber Dabey zu obferuiren : | 

a) Es find feine andere, als homines armati & ad militiam apti her⸗ 
um gegangen, Darunter fich alſo die Weiber und Kinder unter zwantzig 
Jahren nicht befunden, auch nicht homines decrepiti, die uber funfjig Jahr 
alt waren. 

b) Stehet nicht , daß fie dicht an der Stadt⸗Mauren binges 
Bangen waͤren, fondern fie haben * ohne Zweifel einen Bogen Schuß⸗ 
weit wenigftens von der Mauer entfernet, da ‚fie denn, wenn fie in breiten 
Gliedern, z. E. von zwölf Perfonen gegangen, es gar mol möglich geweſen, 
Anderer Tpeil. | 6) daß 
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daß viele taufend Menfchen in fehönfter Ordnung um die Mauer einer fo 
groffen Stadt herum gehen Fönnen. 

(2) Daß die Lade des Hundes um dieStadt herum gerragen 
ward. Diefe, als Das fichtbare Symbolum der Gegenwart GOffes, war 
es eigentlich, welche die ftolgen Mauren diefer Feſtung demolirte. Es mar 
ren Krieges⸗Leute genug —— ‚ aber die ſolten nur muͤßige Spectatores 
des Sieges der Lade des HErrn ſeyn. Wie dieſe Lade vorher die Waſſer 
des Jordans in die Flucht gejaget, ſo ſtuͤrtzte ſie nun auch die Mauren der 
Stadt Jericho zu Boden. 

(3) Iſt merckwuͤrdig, daß eben die Poſaunen oder Hoͤrner muſten 
adbibirt werden, mit welchen ſonſt annus inbilaeu angekuͤndiget wonrde, 
Diefe wer ie fieben Briefter vor der ade hertragen , und unter dem Umgehen 
des Volks nur in diefelbe offen, oder blafen. Die Stfraeliten hatten fonft 
filberne Trompeten , welche eigentlich dazu gebraucht werden folten , Die Ge⸗ 
meine Ifrael tempore belli & pacis zufammen zu rufen 5 aber diefelben wur: 
den hier nicht adhibiret, fondern die fchlechten Widder⸗Hoͤrner, mit welchen 
folennitas anni Iubilaci angefündiget ward , deren Thon weder Schrecken 
noch Ergegung verurfachen Fan. 

Wie ſchlecht und einfältig find gemeiniglich die Mittel, die 
GoOtt zur Ausführung feiner gFroͤſten Wercke gebraucher +_ Hiermit 
—* GOtt anzeigen wollen, daß der wunderbare Elfect, Der nachgehends er⸗ 
— nicht von den ſchlechten Mitteln dependire, ſondern von ſeiner All⸗ 
macht. 
(4) Daß das gantze Volck ein lautes Feld⸗Geſchrey machen 
mufte, als am fiebenden er die Widder-Aörner sum fiebendenmal 

eblafen wurden, unter welchem Gefchrey auch eigenclich Die Mauren der 
tadt einfielen. Was für ein Schredien wird das verurfacher has 
ben, da Das fröfiche Feld⸗Geſchrey der fiegenden Iſraeliten mit dem Knall 
der fallenden. Mauren vermifchet wurde ? Es durften aber die Iſraeliten 
nicht eher das Feld⸗Geſchrey machen , bis es Sfofua befahl. Die eriten ſechs 
Tage muften fie ſtill ſeyn, und fh Durch das Blaſen der Jubel⸗Hoͤr ner zur glau⸗ 
bigen Meditation der götilichen Berheiffungen ermecken laſſen. Aber bey Dem 
fiebenden Umgang am fiebenden Tage muften fie ihren Glauben durch das 
Feld Geſchrey Fund machen. Sie fehrien als folche , die auf den Feind 108, 
schen wolten , und fahen Doch noch die Mauren vor fich ſtehen, foiglich müf 
fen fie gegiaubet haben, daß Diefelbe ihnen weichen und Piag machen würden, 
“auf die Feinde loszugehen. Daher fagt Paulus Hebr. 11, 30. Durch den 
Glauben (und nicht durch Das Geſchrey des Volcks) fielen die Mauren. 
Wer ſchon vor der Vitorie jubiliren Fan, wie hier die Sjfraeliten, der muß 

certiflimus fen de implendis promiflionibus diuinis. 
(FR 
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(5) IR merckwurdig, daß alles, was in "Jericho ein Leben hat⸗ 
te, Mann, Weib, Rinder und 2. auf göttlichen Befehi ſteiben 
muften, ausgenommen die Rahab mitihrer Familie, welcher Joſus zu ſcho— 
* befahl, weil ſie im Glauben an GOtt die Kundſchaffter auſgenommen 

tte. 


(6) Daß Joſua unter einem ſchweren Fluche befohlen, daß die 
Iſraelten nichts von allem Raube, den fie in der Stadt finden würs 
den, in proprios v/us verwenden, fondern alles Metall und übrige Koftbar- 
feiten dem HErrn Heiligen und in den Schag der Stifte » Hütte liefern 
folten. Denn diefe Spolia waren die Primitiae son aller Beute der Cananie 
ter poft traictum lordanem ; die Erftlinge aber gehöreten allezeit vom HErrn, 
in er auch wir Die Erftlinge unferer Jahre und unferer Kräfte aufop- 
ern follen. 








3. EFFECTVS PLANE STVPENDVS, und jtvar duplex, 
ı. Collapfus mu-orum, 
2. Internecio incolarum, 


a) Colipfus murorum. Da am fiebenden Tage mit Dem fiebenden Bla⸗ 
fen der Jubel⸗GHoͤrner das Feld⸗Geſchrey Des Volcks, combinirt wurde, wel⸗ 
ches als cın index victricis hdei anzufehen war , fo fielen unter dieſem Gefchrey 
die jtarcken und hohen Mauren der Städt Jericho plöglich mit ungeheuren 
Knallen rund um die Stadt darnieder , und wurden alfo die Einwohner auf 
einmal ihres Schußes entbloͤſet. Ware nun eine Breche in die Mauren ges 
macht worden, wie bey andern Belagerungen gefchiehet , fo hatten fich Die 
Belagerten in Diefelbe ftellen und das Eindringen der Sffraeliten noch eine 
Zeitlang verhindern fönnen. Aber nun war diefe Greng-Feftung auf einmal 
ihrer Mauren beraubet und in ein Dorf und blaches Feld verwandelt. Sind 
die Mauren hineinwerts gefallen , fo werden ohne Zweifel viele hundert 
Menfchen erfchlagen und Darunter begraben ; die übrigen aber von Schre 
cken fchon halb ertödtet worden ſeyn. 

Daß nun dieſer collapfus murorum ein wahrhaftes Wunder geweſen, 
daran Fan mol Fein vernünftiger Menſch zweifeln. Denn ift ein Miraculum 
ein eftedtus fupernaturalis in fenfus hominum incurrens, fü find beyde Re- 
quifita allhier bey dieſer Begebenheit anzutreffen. Hier ift 

#) Aſſectus fupernaturalis, d. i. ein folcher, der in modo & circumftantiis 
fais über alle Kräfte der Natur gehet. Zwar Die Deftrudtio murorum iſt an 
fich felbft Fein übernatürlihes Werck, fondern Fan durch Mauer» Brecher 
und Dagegen gefchoflene Stücf- Kugeln gar wohl beiwerckftelliget werden ; 
aber ae ohne alle menfchliche Hülfe in einem Augenblick eine Mauer , die viele 
taufend Elen im Umkreis hat, und = Eifen und Kalck feſt N Br 
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fchloffen ift, niedergeftürger, und zwar auf ein gewiſſes Zeichen und Signal, 
das GOtt Dazu gegeben, das ift ein effedtus fupernaruralis, Es war aber auch 

ß) Eſſecius in ſenſus bominum incurrens, indem man ja hier den Knall der 
fallenden Mauren meit genug hören, und Die Rudera Derjelben fehen Fonte. 
Diele taufend Yugen und Ohren fo wol ex parte Ifraelitarum, als ex. parte 
hoftium find unverroerfliche Zeugen Davon gewefen. 

Es wurde zugleich Durch Diefes Wunder dodrina Mofaica herrlich confr- 
miret. Denn diefer Aupendus effetus dependirte von dem Herumtragen der 
Bundes : Lade, als dem Thron GOttes und (ymbolo praefentiae diuinae 
inter populum Ifraelitieum. Da nun Diefe Bundes» Lade Das Centrum Der 
gantzen Iſraelitiſchen Religion war , fo bat GOtt Diefelbe hierdurch aufs 
neue conhirmiret, da die Mauren der erften feindlichen Stadt , twelche der 
SO gu gang Canaan mar, gleichfam der Bundes- Lade zu Suffen fallen 

muſten. 

Es haben einige dieſes Wunder exaggeriret, andere extenuiret. 

Exaggerirt haben es die Juͤden, die viele Fabelhafte Umſtaͤnde dabey 
erdichtet, die Sache noch wunderbarer zu machen, wie alſo die Talmudiſten, 
welchen das Targum vorgegangen iſt, ſtatuiren, daß die Mauren nicht zer⸗ 
brochen, fondern unter fich in Die Erde hineingefuncfen und von derfelben vers 
— worden, welches zu beftätigen Fein Buchſtabe noch Zeile in der Er⸗ 
jehlung Syofud aufgerviefen werden Fan. 

Einige aber haben die Sache exrenniret, mie einige Naturaliften und andes 
re gethan, die Naſen⸗weiſer und Elüger fenn wollen als GOttes Wort, und 
daher allerley cauffas narurales fingiren, Durch deren Benhulffe Der calus mu- 
rorum ſoll befördert worden fern. Ein gelehrter Engellander NEHEMIAS 
GREw mennet in feiner Cosmologia facra Lib. 4. c.5. Daß ein Erdbeben 
den Grund erfchüttere habe, auf welchem die Mauren geftanden, daher denn 
nichts anders, als der Einfall derfelben , erfolgen Finnen, Nun mare zwar 
dieſes an fich Feine unmoͤgliche oder ungereimte Sache, daß GOtt ein Erd⸗ 
deben Dazu gebrauchet haben ſolte; allein da gleichwol Feine Sylbe Davon in 
der Schrift ſtehet, To ift Das eine pure Fidtion und Erfindung ‚ Die in dem 
Gehirn dieſes Philofophi entftanden. Andere meynen, der fonus harmoni- 
cus habe eine folche befondere Kraft, Daß derfelbe, wenn er zumalvon GOtt 
verftärcket worden , die Mauren habe ummerfen Fönnen, welche Mennung 
fehon unter den Juͤden der Rabbi Levi REN GERSOM vorgebracht hat, tvel- 

er die meiften biblifchen Wunderwercke cauflis naruralibus zujufchreiben ſu⸗ 
— Unter den Chriſten hat MERSENNVS, ein groſſer Mathematicus und 
Admirator naturae, glerchfald gemennt in comment, in Gen. 4. daß durd) die 
Kraft des Schalles und Feld-Geſchreyes die Mauren alfo erfchüttert wor⸗ 
den, Daß fie umgefallen waͤren. Inſonderheit aber hat der berühmte Poly- 


hiftor 
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hitor. Dan. GEORGIvs MORHOF in einer Diff de vitro’ per vocis ſonum rup- 
to * Diefe Meynung mit neuen Coloribus geſchmuͤcket und mit allerley ex- 
perimentis phyficis Diefelbe probable zu machen gefuchet , dabey er alfo vore 
ausſetzet, Daß ein fonus harmonicus fefte Eörper zerbrechen koͤnne, wenn die 
Kraft deffelben eine Proportion habe cum tenfione illorum corporum. Allein 
es hat der fehge ‚Hr. D. Bvpnevs Diefe Meynung gründfich refuriret in difl. 
de ruina murorum Hierichuntinorum , in feinen parergis hiftorico - theologi- 
eis p. 227. da er zwar concedirt, daß der fonus eine groffe Kraft habe, aber. 
negirt, Daß Diefe Kraft fo groß fen, Daß eine fteinerne dicke Mauer von vielen 
hundert oder taufend Elen davon einfallen koͤnne. Er beruft fich Dagegen auf 
das Teftimonium Pauli Hebr. 11, 30, daß die Mauren Fericho Durch den 
Glauben gefallen, Davon das Feid⸗Geſchrey der Ffracliten ein Zeichen war. 
Man Fan von diefer Sache nachfehen des An. D. Abichte zu Wittenberg 


Diſſ. de lapfu murorum Hierichuntinorum miraculofo, ** 


Übrigens ift hierbey noch zweyerley zu merken : 

(1) Die Stufen , Durch welche Die Einnehmung der erften Städte 
Canaans gegangen. Die erfte Stadt Tericho ward eingenommen durch 
Wunder , die zweyte At durch Kriegs fift, die dritte Gibeon Durch eine 
willige Übergabe, aus Zurcht 5 die folgenden aber alle mit Gemalt. 

(2) Es haben ſich einige Darüber gewundert , warum GOdtt, der die 
Mauren Sgericho gleichſam mit einem Othem hätte umblafen Finnen, fieben 
ganzer. Tage auf Die Umwerfung Dderfelben gewendet ‚ da er doch nur feche 
Tage mit der Erfehaffung Himmels und der Erden zugebracht ? Allein zuges 
fhmweigen, daß-nicht fieben Tage, fondern nur ein Augenblick auf die Uns 
ſturtzung der Mauren angewendet ( denn Das andere waren nur Praeparatoria, 
dadurch Die Gemüther der Iſraeliten zum Glauben ermecfet werden folten) 
das, fage ich, zu gefihweigen, Fan man fagen, er habe Damit anzeigen wol⸗ 
kn, daß feine Hand viel langſamer fey etwas einzureiffen , als zu bauen, 
Snpfamer ein kleines Stück feiner Wercke zu deftuiren , als das allergröfte 
zu 


ormiren. 
G35 b) m- 











* Der gange Titel ift: Stentor Unroxrasne, ** Desgleichen fan man hen diefer aansen 


fine de fcypho vitreo per certum huma- 
nae vocis fonum fracto diff. qua foni 
natura non parum Hluftratur. Davon 
die andere Edition vermehrt ift. Sie ſte 
het auch in feinen Diſſertatt. acad. & epi- 
Rolicis , welche Joh. Burchard May 
zuſammen heraus gegeben hat, p. 329, 
dis 445. fonderlich c. 24. P. 417. ſqq. 


Weidners Difp. die d 


Materie nachfeben, D. Ih Joachim 

ea Titel fuhret: 
Miraculum murorum Hierichuntis ca- 
dentium , contra auctorem Der auserle⸗ 
fenen Anmerkungen uber allerhand mic: 
tige Materien und Schriften, & quidem 
contra obferu,. VI. tom. IV. Roſtock 
2708. 
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b) Internecio incolarum vninerfalis, da Die Stadt mit Feuer verbrann‘, 
und alles, was darin lebte, mit der Schärfe des Schwerdts lebendig erwuͤr⸗ 
get wurde. 

Dieſe Malſacre ſcheinet zwar grauſam zu ſeyn; aber da ſie ex manda- 
to diumo geſchehen, ſo Fan fie Feiner Ungerechtigkeit beſchuldiget werden. 
Da die Einwohner zu Jericho durch die Famam von den vorigen Wundern 
SOttes / die er in gratiam Iſraelitarum gethan hatte, und noch kuͤrtzlich durch 
das Wunder am Jonan gnugfam von der Allmacht des GOttes Iſrael 
hätten überzeuget ſeyn Fönnen , und dennoch ihre Thore vor feinem Volck 
verfi foffen hielten ‚ und fich den confilüis diuinis op niren mwolten ; fo mu: 
ften fie die Schärfe des Schwerdts fühlen. Zumal da fie Die allererften wa⸗ 
ren, die ſich opponirten. An den erſten Übertretern aber hat GOtt 
dillezeit zum Schrecken aller übrigen ein Exempel ſtatuiret. 


Rahab aber mit ihrer gantzen Familie ward nicht nur am Leben erhal 
ten, fondern auch in die Gemeinfchaft des Volcks GOttes aufgenommen, 
und nachgehends gar Der Genealogie des Mefliae interiret, 


4, Anıvncrvm. Joſua legte im Namen des Herrn einen befondern 
Fluch auf denjenigen, Der er wieder bauen, d. 1. fortifciren, und mit 
neuen Mauren und Thoren verfehen wurde. Schlechte Häufer find ohne 
Zweifel bald hernach wieder auf die aream vibis pon den Iſraeliten gebauet 
worden ; aber mit Mauren und Thoren folte fie nicht wieder umgeben und 
verfehen werden , wer fich deffen unterfangen würde , dem ſolte es feinen 
älceften und jüngften Sohn boſten, welcher repentina morre darüber hin- 
fterben folte. Diefer Fluch traf erſt 570. fahr hernach ein, Da zu Der Zeit 
- des Königs Achab ein vornehmer Mann mit Namen Hiel die Stadt. Jeri⸗ 
co twieder foruficiren wolte, 1. Reg. 16, 34. Die Stadt aber felbft ließ 

Det ſoiches nicht entgelten , wie denn zu den Zeiten des Propheten Elia 
und Elifä eine berühmte Bropheten- Schule in Jericho getvefen. 


III. MYSTERIVM EXPVGNATIONIS. ‘Die Occupatio des Landes Canaan 
mar ein Typus oder Bild , wie Die Heydniſche Welt durch das Evangelium 
dem Scepter des Mepid oder Dem Reich Ehrifii — werden ſolte. 
Wie aber Jericho die Haupt⸗Stadt war, Die ſich Der Einnehmung Canaans 
und dem Kath GOttes vom erſten Anfange an widerſetzte; fo bildete fie ab 
eine gewiffe Haupt⸗Stadt, tvelche ſich unter Dem neuen Teflament der Aus⸗ 
breitung Des Reiches Chriſti unter den Heyden vom Anfange an beftändig 
yiderfegen würde, und davon Fan in aller Welt Feine andere Stadt aufge 
wiefen werden, ald Roma pagana & antichriftiana. Demnach hat nun ruina 

miuro- 
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murorum und Die Darauf erfolgte Zerftörung ber Stadt Jericho abgebildet 


interitum regni antichriftiani & metropoleos eius , fc. Romae. 


Die Membra Comparationis , die man dabey machen Fan, find folgende 

1) Es Brift miteinander überein der KTame, Jericho hat ihren 
Namen von dem radice N”I odorari, riechen, von den wo — Ge⸗ 
waͤchſen, Die in derſelben Gegend um Jericho herum anzutreffen waren. 
Es wuchſen da die vortreflichften Balfam- Stauden, welche beftändig Die 
Luft mic einem angenehmen Geruch erfülleten, daher ift fie Sfericho genennet 
worden. un wird wol nirgendswo mehr Weyhrauch verfehmendet, als in 
Kom, in den vielen Kirchen vor den unzehligen Altären, und bey den un 
zehligen Meſſen, daher Apoc. 18, 13. da der Fall Baͤbels oder Romae 
Antichriftianae befchrieben wird, die Kaufleute auch unter andern darüber 
Hagend eingeführet werden , daß die Zimmer -Kinden , der Balfam und 
Weyhrauch nun nicht mehr fo abgehen würden , weil jährlich viel taufend 
Eentner foicher wohlriechenden Waaren bey dem päbftlichen GOttesdienſt 
verſchwendet worden. Daher Fan denn Kom mit Recht das andere Jeri⸗ 
cho heiſſen, quali odorara, weil alle Kirchen und Capellen mit Weyhrauch 
parfumiret und erfüllet find. 


2) Qualitas vrbis, theilß nacuralis, theils moralis. 

a) Naturalis. Denn wie die Gegend um Jericho herum die —— 
bareſte Gegend im gantzen Canaan geweſen; fo ift auch der Kirchen⸗Staat, 
darinnen Kom liegt, das Paradis von Europa, wie es die Reißbeſchreiber 
felbft alfo nennen. 

b) Qualicas moralis. Denn 

a) war Jericho eine abgoͤttiſche Heydniſche Stade, dergleichen 
ft auch nicht nur Roma antiqua & pagana gemwefen, fondern auch hodierna, 
als darin der pure Echnicismus. * {ub larua — chriftianae triumphi- 


ret, und Die Pabſtiſche Abgoͤtterey in vollem wange gehet. 
RB) Jah 


fig 1673. aus den Reformirten Joh. 
Daldenier in Roma paganizante, h. e, 
idololatriae pontificiae hiftorico-theol,.exa- 
mine und Heinrich Duyfing Difp. de 




















Es haben foldhes viele gejeiger , als unter 
den unfrigen D. Iſaac Fröreifen de ido- 
lolatria pontificiorum,, D. Jacob Weller 


Difp. de pudenda pontificiorum idolola- 


tria — * 1. zus r 2 
€ gehalten, D. Joh. Fries 

ich Yilayer Dit, folemni theol. de ido- 
lolattia judaeorum ‚ papifticae idofola- 
trise commentario , ad ler. 2, 27. Leip⸗ 


religionis papifticae confenfu cum iudaif- 
mo,papifmo atque variis haerefibus, Mar⸗ 
Burg 1685. unter den Engelländern Joh. 

inold de idololatria ecclefiae roma- 


mae und Eduard Stillingfleer in non. 
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ß) Jericho war eine Scadt, darinn man niemand. vom Vold 
GoOttes dulten wolte, indem der König gleich die zwey Iſraeliten auffu- 
chen und nach ihnen inquiriren ließ, von Denen er hoͤrete, Daß fie hinein kom⸗ 
men-twären. Eben fo gehets auch in Rom , und überhaupt in der gangen 
Roͤmiſchen Kirche, da merden Feine Zeugen der Wahrheit gedhltet, fondern 
von dem ofhcio inquifitionis, fonderlich in SFtalien, Spanien und Portugal, 
mit Seuer und Schwerdt verfolge. Sind ja noch rechtfchaffene Seelen 
darın, fo müffen fie verſteckt und verborgen feyn, wie die Kundſchafter oben 
auf Dem Dache der Rahab, und dürfen fich nichts von Ben Guten, das 
GOtt in ihnen wircket, mercken laffen, fonft find fie gleich denen Schlacht: 
Schaafen. 

y) Jericho war die erſte Stadt, die ſich dem Reich GOttes, 
Das er in Canaan aufrichten wolte, widerſetzte: So hat ſich auch Nom 
vom Anfange des Chriſtenthums her der Aufrichtung und Ausbreitung des 
Reichs GOttes unter den Heyden opponiret. Es find von da aus unzehli- 
ge graufame Blut: Edicta contra religionem chriftianam eiusque confellures 
ſchon zur Zeit der Heydniſchen Kapfer in alle prouincias Romani Inperii und 
inalle Theile der Welt ewaniret. Alfo trift die qualicas vebis,foiwol naruralis 
— moralis zwifchen Jericho und Rom vollkommen überein. Es trift 
überein 

3) Expugnator vrbis. Der Expugnator der Stadt Jericho —— 
dieſer Joſua aber war ein lebhaftes Bild des wahren Joſua oder JEſus, 
Der dag regnum antichriftianum ciusque merropolin ftürgen , und Demfelben 
ein Ende machen wird. 

4) Expugnatio ipfa, und zwar 

a) Modus expugnationis , nemlich 

&) Die Mauren filen ein, und die Stadt Jericho ward plöglich und 
auf einmal ihres Schutzes beraubet. Dieſes war ein Bild von dem Fall 
Babels, von.dem calu Babeli tepeutino, Davon es Apoc. 18, 2. heift z. 
Sie ft. gefallen , fe ift gefallen, Babylon, und v. 19. heift 8: In 
einer Stunde ift fie verwuͤſtet. Alſo eben fo ploͤtzlich, als Jericho nach 
einer langen Gedult GOttes/ die ſie mit dieſer Blut⸗duͤrſtigen Stadt getra⸗ 
gen hat, die von dem Blut aller Sage der Wahrheit truncken ift, wird 
Das Verderbey als ein Blig über fie kommen, Eſa. 25, ı2. heift es — 
J 2 1 





in Englifcher Sprache geſchriebenen Buche celle de Ieſuites & de la conſtitution 
de idololatria ecclefise pontificiae auch da Pape Clement XI Amſterdam 
gehort hieher der Fran oſiſche rradtar. pa- 1728. $. on. * 
callele de la doctrine des paiens auec 
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Der HErr wird Die hohe Feſtung deiner Mauren beugen und im 
den Staub Darnieder werfen, Da Ä Redens⸗Arten hergenommen fine 
aus der Expugnatione der Stadt Jericho. 











8) Jericho wurde erorbert ohne menfbliche Macht und Ber 
walt, GEOtt felbft bewieß an ihr feine Macht , unter dem Schaft der Por 
faunen. Alfo wird aueh Tedes antichrifti abolirt werden, nice Durch menſch⸗ 
liche Macht , nicht durch anenfchlichen Arm, fondern Durch Das pracconium 
Euangeli , oder unter Dem praeconio euangelü , welches durch jene Hörner 
abgebildet worden, denn durch menfchlichen Arm Fan diß Werck nicht auge 
gerichtet werden. Die Kirche fpricht Eſa. 28, 18, Die Einwohner des 
Erdbodens wollen nicht fallen. * 


y) Bey der Eroberung der Stadt "Jericho zoncurrirte numerus fep- 
tenarius. Am fiebenden Tage , da die fieben Pofaunen zum ſiebendenmal 
geblafen wurden, fielen Die Mauren ein. So ift auch der Fall Babels in 
numerum ſeptenarium in Der Apocalypfi eingefchloffen , da find auch fieben 
Engel, fieben Poſaunen, fieben Zorn : Schalen, die auf das Reich des An- 
tichrifts ausgegofien werden , und heiſt es fehr merckwuͤrdig Apoc. 10, 7. 
Denn der fiebende (Engel pofaunien wird, fo foll vollender werben 
das Geheimniß GOttes, und Cap. 11, 15. Heiſt ed: Da der fieben» 
de Engel pofaunete, wurden groſſe Stimmen im Himmeil (nemlich im 
Kirchen - Himmel) die fpradyen : Es find die Reiche der Weit unfers 
HErrn und feines Chriftus worden; gleichwie damals Die Stimme des 
Feld⸗Geſchreyes bey der fiebenden Poſaune gehöret wurde; s 


| b) Adiunfum, das war Conferuatio Der Rahab, welche zuvor heraus 
geführet wurde, ehe die Stadt mit Feuer und Schwerdt verderbet und ver, 
tilget ward. Dieſes bildete ab dag gnaͤdige verfhonen GOttes über die 
jenigen verborgenen Seelen, Die unter Dem I des Antichriſts bisher ges 
fufzet , welche Doch aber unter Feiner andern Bedingung werden erhalte 
werden, als in der Ordnung Apoc. 18,4. Gehet aus von ihnen, mein 
Volck, daß ihr nicht theilhaftig werdet ihrer Plagen; Wie die Ra 
hab aus Jericho ausgehen mufte. ! 


c) Confequens war j 

@) Ewgoratig inflauratoris,, welche anzeigte , daß das Roͤmiſche Jericho, 
wenn es einmal zerftöret ſey, nicht wieder auferbauet werden folte, Apoc 
18, 21, » 
B6) Iofwae celebratio, der Vame Joſua wurde hierdurch in ganz Cangan 
befant, ja in allen Landen, Joſ. 6, 27. Alfo werden, alle Länder vol mer 
Anderer Theil. 5 den 
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‚ben von —— Eſa. 25, 2. heiſt es: Dis machſt die feſte Stadt 
"un Steinhaufen, Daß fie — gebauet werde, welches eine 
Beſchreibung iſt de deſtructione regni antichriſtiani, welche abgefaſſet iſt mit 
Redens Arten , die aus der Zerftöhrung Jericho hergenommen find. Dar 
auf ed w. 3. heift:: Darum ehret did) ein mächtig Dolch, die Städte 
gewaltiger Heyden fuͤrchten did. Ein fhöner Parallel Ort ! 


y) Die Eroberung des en Canaans. Alſo wird es polt la- 
pfum Babyloniae Apoc. 17, 15. heiffen : Es find die Reiche der Welt 
tnfers HErrn und feines Chriftus worden. Diefes mag gnug ſeyn von 
dem Myfterio diefer Hiftorie. 


IV. conseqvens dieſes groſſen Gerichts GOttes. Das war du- 
plex ĩudicium Dei nonum, 
x. Über den Achan. 
z. Über die Stadt Wi. 
2. In acbanem, welcher ſich am dem Raube der Stadt Jericho vergrif: 
it, und etwas davon in proprios vlus verwendet hatte, Joſ- 7. Dabey 
mint vor Delidtum und Supplicium. 


a) ' Deliäium , und jrvar 
ı. Commiflum. 
2. Ditedtum. 

0) Conitnäffem. Achun wernlich, Aus Dem Stamme Cuba, beging 
an der Beute der Stadt Jericho ein Sacrilegrum. Denn da ſich GOtt der 
Herr alle Koftbarkeiten in Sericho ausbedungen hatte, daß fie in den Schak 
der Hütte des Stifts geliefert, und zur Erhaltung des öffentlichen GOttes⸗ 
dienfte3 angewender werden folten , fo ftahl Achan heimlich etwas davon, 
nemlich ein Babyloniſch Kleid, Das nad) Babylonifcher Kunft Fund ge 
foiscfet ar, zwey handert Sechel Silber, und eine filberne Schnalle 
% Seckel fehwer. Dieſes altes hatte Achan heimlich beyſeit gefihaft und in 








iner Hüfte oder Zelt vergraben. Und ob wol GOtt der HErr in genera- 

m Termirtis dag Fürtum entdecket, und den Thater Durchs Loß heraus zu- 
bringen befohlen, fe hielt ev doch hinter bem Berge, und wolte ſich nicht zu 
einer frehywilligen Bekentniß feiner Gunde ent ſchlieſſen. 


By Derektum. Es wurde Darauf dag Furtum Auch Befönders nach entdecfet,umd 
pwar zuerſt ͤber haupt/ daß jemand unterdem Volek ſich am Raube vergriffen. 
Dem da die Iſtaeliten die Stadt Ai mit weniger Mannſchaft — 
far Vertrauen auf hre rigene Krafte, als im Vertrauen auf den Beyſtand 
BHrts, fo keß GOtt geſchehen, daß Dis Einwohner der Stadt einen Ausfall 

thaten, 
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thaten, und Die Iſraeliten in die Flucht ſchlugen, ja 36. Mann von ihnen töd⸗ 
feten, welches fie auch Durch ihr Vertrauen auf eigene Kräfte wohl verdienet 
hatten. Als nun Joſua darauf fehr klaglich Se und fich vor dein HErrn 
demüthigte , fo offenbarcteer ihm, daß Iſrael ſich am Raube vergriffen habey 
und das ſey Die Urfach , warum das Volck vor feinen Feinden fliehen muͤſſen. 
Man fiehet hieraus, was die Sünde vor eine giftige Natur habe, wie hernach 
in der 5. Obſeruatione practica angemercket werden ſoll. 


Die beſondere Offenbarung des Thäters aber geſchahe durchs Looß, 
welches über den Achan fiel, den da zwar Joſua durch eine vaterliche Ermah⸗ 
nung: Mein gib GOtt die Ehre ıc. gur Bekencniß brachte ; 
aber nun weiter der göttlichen Gerechtigfeit den Lauf laffen mufte. 


Auf deli&um commilfum folgte Ä 

b) Supplicium deli gravifimum, weil daß die m Sünde in hoc genere 
war, ſo ließ GOtt —* e exemplariſch abſtrafen. Achan wurde mit ſeinen 
Kindern, Vieh und allem was ihm angehoͤrete, in das that Achor geführet, 
und daſelbſt von den Deputirten des ganken Iſraels zu Tode gefteiniget, dar⸗ 
auf famt feinen Kindern und Viehe, twelche ohne Zweifel auch vorher mit 
Steinen getödtet worden, zu Afıhen verbrant , und über diefen Afchen-Haus 
fen ein grofjer Stein⸗ Haufen zum beftändigen Andencken aufgerichtet. Zwar 
was die Binder Achans betrift, fo Ban man nicht mit völliger — ſa⸗ 
gen, ob fie auch mit geſteiniget und verbrant worden. GOtt befahl zwar, 
daß fie mit folten ins Thal Achor geführet werden of. 7,24. Aber viek- 
leicht ift folches nur zu dem Ende gefchehen , daß fie die Execution an ihrem 
Vater mit anſchen und fi daran ſpiegeln folten. Wie esdenn aud vr. zr. 
heift : Ban Iſtael fleinigee INN ihn, den Achan, wenn aber ferner folgt 
DNI ONN INDIEN und verbranten fie in plurali mie Feuer 2c. fo Fan 
man Dadurch den ei Coͤrper Achans famt feinem Dich und Hausge 
räthe verftehen , auf melchen allen der göttliche Bann mit haftete. Sınd 
aber ja Die Kinder mit — worden, fo iſt Fein Zweifel, daß Joſua in der 
Hnterfuchung der Sache befunden habe , daß fie mit ‘Theil gehabt an dem 
keatu ihres Waters, und zum weniößen Davon gewuſt, aber es nicht ange⸗ 
jeigt haben , Daher fie Denn als folche, die die Sünde hatten vertufchen helfen, 
allen Denen zum Erempely die fich gleicher Bosheit theilhaftig machen, gleich 
fals mit verbrannt werden muffen. Und ift hierbey noch zweyerleh zu d 
feruirem, 


a) Der Zwei GOttes bey diefer Sache war diuinicarem legis Moffs 
Hconfirmiren. Denn da GOtt fo drüber eiferte, Da man etwas vom 


dem Haube, welcher in den Schag ” Stifts- Hütte gelifert werden folte, 
2 ent⸗ 
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entwendet , fo erfante Daraus gang Iſrael, daß GOtt in der Stifts⸗ Huͤtte 
wohne und die Ubertreter ſeiner Befehle nicht ungeſtraft laſſe. 


6) Das Sacriltgium war die erſte oͤffentliche Sünde der Iſraeliten 
im Lande Canaan, welche Das erſte Gericht GOttes über die Judiſche Kir⸗ 
she zog. Und ſie mar auch die erſte Suͤnde in der Kirche des N. T. nach der 
Ausgieffung des Heil. Geiſtes, welche das erfte Gericht GOttes über fie. 509, 
indem Ananias und Sapphira Ad. 5. fich eben einer folchen Sunde, theils 
haftig machten, Daß alfo Diefe Sünde der Kirche GOttes fehr fatal geweſen. 
Man Fan dabey conferiren des An. D: Mau Oecon, iudiciorum diuin. V. T. 
cm. 2.0.31. Mun folge noch Fürslich 


“2. Pndicium diumum in vrbem Ai , davon Joſ. 8. ftchet. Dabey dieſes 
iu obferuiren : | 

©) Oraculum Dei, da erden Joſuam ermuntert, einen Muth zu faffen, 
und die Stadt Ai per infidias anzugreifen, und fügte mit ben theils promiflio- 
nem. victorioe, theild concelkonem praedae, %. 1. 2. 

b); Executia oraculi, theil per inſidiarum diſpoſitionem, V. 3-9, theils 
per vrbis oppugnarionem „Y, 10-19, 

e). Pelix —— exitus, theils per victoriae reportationem, Y, 20-26. 
theils per vrbis ipoliatae incendium, v. 27. 28. theils per regis ſuſpendium, 
v. 29% Dabey noch-dreyerley zu bemercken : 

w) Es war der Zweck derfelbers wieder confirmatio diuinitatis legis 
Mofaicae , indem der Angelus foederis.nicht eher einen glücklicher Succefs vers 
beift und verleihet,, bis die Sünde ausgeföhnet war, Die. contra legem Moſai- 
eam de rebus Deo deuoris begangen worden. 

6) (Es iſt ein klarer ıharafter diuinitatis in bac vidtoria det Stade Ai 
enthalten, indem diefer Sieg blos dependirte von der gen Himmel gereck- 
ten Lanke des Joſua, gleich wie der Sieg der Iſraeliten über Amalet blos. 
dependirte von den gen. Himmel gehabenen Handen Mofis, Exod.ı7, 11. 

oben man des fel. D. Mayens Oecon.. iudic.. diu. tom..L cap. 32. wieder 
sachfehen Fan. 

y), Die Rrieges-Kiff , welche die fraelicen bey Einnehmung 
Diefer Stade bewiefen , bildere einiger maffen ab die untadelhafte 
Schlangen. Klugheit, welche die Heroes N. T. in Bekehrung der Hepden, 
and in dor Zerfiöhrung Ihrer Höhen und Seflungen gegen das Reich Chriſti 
gebrauchen würden , davon man Exempel in vita & fcriptis Pauli hin und 
wieder findet. Conk, x. Con. 12,16, vraogwr maradeyar, dira vuar Arubon 

eweil ich eückifch war, wie es Kut herus giebt , hab ich euch mic 
terliſt gefangen. SE? 
Ä OBSER- 
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OBSERVATIONES PRACTICAE. 
über dag VIII. Membrum. 


831 wollen aber über dieſe gantze Materie noch folgende Obleruationes 

yracticas machen, 

1, Da auch nur eine kurtze Unterredung des Joſua mit dem un⸗ 
erfchaffenen Engel des SErrn eine Obligation mit ſich gefuͤhrer har» 
die Schuhe auszuzichen und abzulegen; So muß vielmehr derjenis 
ge, der in eine bejtändige Gemeinſchaft mit Chriffo zu treten geden⸗ 
—* alles unreine Weſen aus feinem Gemuͤthe hinausſchaffen und 

en- . 
2. Da die Gerichte GOttes deſto plöslicher und ſchwerer ber 
ein brechen, je langfanıer er dazu ſchreitet (wie man an der Stadt Fe 
richo fiehet) fo foH ums diefelbe eine Warnung feyn, daß man feine Ge⸗ 
dult range Ay mißbrauche, fondern die Gnaden⸗Friſt, Die er 
ung gönnet, zur Buſſe anwende. 

’ 3. Da die Drohungen GOttes oft noch nach vielen Jahren erfE 
—— (wie der Fluch des Joſua faſt «oo. Fahr hernach erit angetrof⸗ 
fen ) fo ſoll niemand ſicher werden, wenn der Fluch GOttes ihm 

— — = den Ferſen verfolger, und feine boͤſe Thaten nicht alſo⸗ 

geftraft werden. 

4. Da SoOtt auch die verborgenfke und heimlichfle Sünden her⸗ 
vor zu bringen weiß (wie Die Sünde des Achans war) fo foll ſich nie 
mand unterjichen, feine Allwiffenbeie zu iludiren, und fich emzubilden, 
daß er feine Bosheit ſo verborgen treiben inne, daß fienimmermehe 
beraus kommen folten. 

5. Wir fallen auch deswegen die Sünde meyden, weil man aus 
der Hiſtorie Achans fieher , was fie vor eine giftige Natur babe, 
und wie fie einen ganzen Teig gleichfam durchfäuern Eönne. Das: 
ganz Volck war dem Herr gehorſam gemefen , den einigen Achan ausges 
nommen, und Doch Eonte dieſe * Sünde ſich nicht verſtecken unter den 
Gehorſam aller übrigen Iſraeliten, fondern mufte nackend hervor gezogen und 
abgeftraft werden, che wolte GOtt der HErr dem gantzen Volck nicht gnaͤ⸗ 
dig ſeyn. Solte man nun Gemeinſchaft haben wollen mic einer Sache, die 
einer fo giftigen Natur iſt, und Die den Zorn GOttes über ein ganges 


Volk und Stadt sicher ? 
3 


\ 
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MEMBRVM IX. 
SOLENNITAS CONSECRATAE CANANAFAE, 
Wie das Land Cangan folenniter eingeweyhet worden. 


Be gehören folgende Adtus : 


1. Ere&tio altaris in monte Ebal, 
3. Ere&tio monumenti lapidei , und 
3. Prochmatio benedidtionum & maledidtionum, 


1. ERECTIO ALTARIS IN MONTE EBAL. Nachdem Das Iſraelitſſche 
Voick angefangert hatte, feften Fuß im Lande Canaan zu feßen, und nun big 
an ven Berg Ebal, nahe bey Sichem, Fommen war , ſo war Joſua des gd:& 
lichen Befehls, fo Durch Mofen gegeben worden , eingedencf Deut. 27, 4. 5. 
daß aufdem Berge Ebal ein fteinerner Altar aufgerichtet,, und Darauf geopfert 
werden ſolle. Er — — che er weiter ins Land hinein ging, einen ſol⸗ 
chen Altar, wie daſelbſt vorgeſchrieben war, von gebrochenen Steinen, daruͤ⸗ 
bur fein Eifen gefabren war, auf Dem Verge Ebal aufrichten, und Brands 
Opfer und Danck⸗Opfer für Die bisher verliehene Siege auf demſelben opfern, 
am alfo durch Diefe er Opfer Das gange Land zu heiligen, daß es nun forthin 
terra fandta, und das Theatrum der typiſchen oder vorbildenden Opfer fo lan⸗ 
ge ſeyn und bleiben folte , bis Das wahre Dpfer , nemlich der Meßias, ſich m 
diefem Lande einfiellen wurde, 


Daß aber diefer Altar nicht auf den ?Berg Grizim, fondern Ebal, geſe⸗ 
tzet worden, auf welchem Berg doch nachgehends der Fluch ausgerufen ward ; 
darunter mag mol eine myſtiſche oder typiſche Abficht verborgen liegen. Denn 
da cin jeder Aitar ein typus Chrilti var, nach Hebr. 13, 10. fo gigte Diefes 
an, dag Epriftus für ung ein Fluch werden würde, Damit er ung den Sege 
und die Gnade GOttes wider verdienen mögte , und Daß maledidtio legis 
der Calcar jey „ weicher ung zu Ehrifto und feinem Opfer hintertreibet. 


IL. ERECTIO MONVMENTI LAPIDEIL, Der Ort, da Diefes aufgerichtet 
wurde , tar gleichfals der Berg Ebal, aufeben dem Berge, auf welchem Der 
Altar gebauet worden. Sa ed meynen einige/ daß eben auf diefem Altar, 
nachdem er auswendig mit feftem Kalck getünchet und überzogen worden, Die 
arte Des Geſetzes eingegraben und ge rieben worden , Conf. %0f.8,3 1,32. 
Indere aber meynen, DAB auffer dem Altar , welcher nur zum opfern beſtun⸗ 
met war, noch ein ander monumentum lapideum von mit Kalck uͤber⸗ 

— zogenen 
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jogenen Steinen aufgerichtet, und die Worte Des Gefekes darauf gefihrieben 
mworden , coll Deut. 27, 4. 5. 

Der Audtor des Buchs Yofud ſagt, es fen darauf gefehrieben worden, 
mon MM 70 welches Lucherus überfeget : Das andere Beier MIO 
fis , eigentlich aber muß es nur heiffen eime Copie oder eine Abſchrift des Ge⸗ 
ſetzes Moſis, und infonderheit Der zehen Gebote welche die eigentliche Con- 
eitiones des göttlichen Bundes in ſich hielten. Vielleicht find auch wie andee 
re mennen, Die formulae maledidtionum & benedictionun darauf geftanden, 
Deut. 28. Denn da diefe viuz voce hier auf Diefem Berge prockamirt worden, 
fo glauben einige , daß eben diefelben auch darauf ın die Steine eingegraben 


worden. 

Diefes fteinerne Monumentum war mm ein Öffentliches Denkmal, daß 
das Volck Ifrael in vincuhum foederis ex praefcripto legi⸗ Mofäicae mit GOtt 
getreten ſey. Die Worte des Fluchs und Segens ftunden au dieſem Monu- 
ment mit groffen deutlichen Buchſtaben vor ihren Augen ‚ Daß fie ein jeder leſen 
konte , und dieneten Fünftighin zu einer Nechtfertigung Der görtlichen Gerichte, 
wenn GOtt dieſe Fluche an den Ubertretern feiner Gebote exequirte. 


IE. PROCLAMATIO BENEDICTIONVM ET MALEDICTIONYVM. Auch diefar 
Adtus ward exequiret nach derfelben Verordnung, Die GOtt bereits durch 
Mofen gegeben hatte Deut. 27. Damit ging es folgender Geftalt zu: Ju 
der Gegend ber der Stadt Ai und Sichem twaren zwey groffe Gebirge , der 
Berg Brizim, und Ebal. Das ganke Volck —— war in zwey groffe 

n getheilet , ſechs Stämme, dazu der Stamm Levi, als der fiebende, 

am, fanden am dem Berge Grizim, Die übrigen fechs Stämme ftunden amt 
Berge Ebal. Indem Thal zwifchen diefen beyven Bergen ftund die Bundes⸗ 
£ade, melche ven Fofün , den Prieftern und Senioribus des Volks umgeben 
mar. Auf dem Berge Örigim ‚ als einem fehr angenehmen und fruchtbaren 
Gebürge, wurde Durch Die Leviten der Segen proclawiret; auf dem Berge 
Ebal aber, abs einem felfichten und unfruchrbaren Gebirge, wurde durch eins 
ge Leviten der gruch roclamiret, oder dieſelben formulae maledidtionis , welche 
Deut. 27, ıy. fqq- ftehen : Verfluche ſey, wer einen Böen oder gegoſ⸗ 
ken Bild machet, ıc. verflucht fey, wer feinem Vater und Mutter flu⸗ 
bet, u. ſ. w. In diefen Formulis wurde hauptſachlich Der Fluch auf dieje⸗ 
n Delicta geleget, welche bisher unter den eyomifchen Gananitern int 
HM Srael hier und geherrfchet hatten, von Deren Imitation alfo GOtt 
die Kinder SFfrael hierdurch abfehreen wolte. Der Anfang wurde gemacht 
ruf dem e Grizim von den formulis henedictionum, anzuzeigen , daß der 
Segen aeliten zu erſt von GOtt angeboten werde. —* ſind aber die 
lſerulae bemedißtionun. Deut. 27. nicht -cxprimiret 7 und iſt dieſes — 
eue 





64 Pemopı IV. A MOSE ADSAL.SECT. V. HIST. CANANAEAE OCCVPATAE 

















filentium myfticum, Dadurch angezeiget werden foll, Daß Die Ererbung Des wah⸗ 
ren Segens feine Sache ſey 7 Dazu man durchs Geſetz gelangen Fönue, fondern 
daß man denfelben in dem Evangelio fuchen und erwarten müffe. Unter 
deſſen iſt doch probable daß Die formulae benedictionis den 12. formulis ma- 
ledidionis opp.nirt geweſen, und Daß fie alſo das Contrarium derſelben in 
fich gefaſſet haben. Nemlich wenn eine formula benedictionis ausgefprochen 
war, fo wurde darauf auch eine formtıla maledictionis ausgefprocdyen » wel⸗ 
&: die feniores populi widerholen muften, Damit fie von Dem gangen Volck 
recht Deutlich verftanden werden mögte, und Darauf befräftigten ale Stämme 
zugleich diefelben Formeln mit einem lauten und flardden Amen. Etwa auf 
Diefe Weiſe: Die Leviten am Berge Griſim fingen an : Geſegnet fey, 
Der den wahren GOtt Iſraelis erkennet und verchret. Dieje Worte 
widerhofeten Die Seniores populi, Die zwiſchen Den biyden Caltris mitte inne 
bey der Lade des Bundes jtunden, und Darauf ſchrie das ganke Volck , alle 
zwölf Stamme Iſraels zufammen , mit einem Mund, Amen,  Diefen 
antworteten Die Leviten auf-dem Berge Ebal : Verflucht fey, wer Ab; 

Secerey treiber. Dieſes wiberholeten Die Seniores populi, und das ganke 
Bl fprach darauf_tieder : Anten, d. i.Ja, Ja, fo foll es er en 
Und fo ging es denn fort, daß alfegeit erſt eine tormula benedittionis ausge⸗ 
Be und mit Amen befrafziget wurde. Darauf oppofira formula male- 

itionis auggefprochen , und auch mit Amen befraftiget wurde. Das mar 
alſo ein überaus folenner Adtus , und ift leicht zu erachten, wie Die Luft von 
dem Schall des Amen erfüllet worden , wenn jo viele hundert taufend 
enſchen mit einem Munde Daffelbe laut ausgerufen. * | 


Es haben aber einige in diefer Handlung ein Prachudium De Juͤng⸗ 
fien Gerichte wahrgenommen. Denn da wird Chriflus, als Das Gegen⸗ 
Bild der Bundes⸗Lade, mit allen feinen zuserwehlten Engeln-in.der Mitte 
fiehen, tie hier Die Bundes⸗ Lade in Der Mitte geftanden 5 zu feiner Rech⸗ 
ton werden die Frommen und Geſegneten, zu feiner Lincken aber Die Gott⸗ 
{ofen und Werftuchten, fieb befinden. Uber jene wird er zu erſt den Segen, 
ubar Diefe aber zuleät den Fluch ausfprechen ; wie dieſer Proccfs des. Yunge 
jten Gerichts von unſerm Heylaude ſelbſt Matth. 25, 34, lgg. beſchrieben 
wird. 


MEMB 





— 














? Man fan von” diefer gantzen Materie walde, Difput. philol, de proclamata be- 
nashfehen Hr. Nicolai Böppen Profeilo.. nedietione & maledietione in montibiss 
zis der Orientaliihen Sprachen zu Greifs⸗ Gerizim & Ebal, Greifswalde 171 :- 


»4 
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'CONSERVATIO GIBEONITARVM, Jol. 9. 
—3 — wird eine duplex —— Gibeonitarum etzehlet, — 


224 


1. Couſeruatio per foedus, 
2. Conſetuatio per victoriam, dabey ſonderlich Die proiongatie 
diei ad ftcagis eontinuationem vorkommt. Darauf denn 
3. conſequens victotiae in gratiam Gibeonitarum repottatae 
olget. 

I. COoNSERVATIO GIBEONITARVM PER FOEBDVS, Durch einen Bund. Als 
Jericho und Ai, die beyden Schlüffel Canaans, von den Afraeliten erobert 
waren, fo machten die Könige der fieben Cananitiſchen Völcker eine Alliance 
zuſammen, daß fie Die Iſraeliten angreifen und wieder zum Lande hinaus 
treiben und delogiren woſten. Hätten fie gleich ihre Kräfte miteinander vereiniget, 
fo hätten fie mol den Iſraeliten etwas zu fchaffen machen konnen; allein es 

ing durch göttliche Direction gar langſam zu mit der Execution dieſes Schluffes, 
5 daß die Iſraeliten unterdefien Zeit bekommen, einen König nach dem andern 
anzugreifen und zu überwinden, worunter eine befondere Dire&ion GOttes 
maltete. Die Gibeoniten aber ermehleten einen andern Meg, Darauf «8 
ihnen auch fo weit glückte, daß fie erhalten wurden. Denn es iſt allegeit 
fiherer, den Gerichten GOttes gleichſam auf halbem Wege entgegen zu 
gehen, als die Ankunft derfelben zu erwarten. 

Hierbeh ift nun folgendes zu obferuiren: 

ı) Aſtus Gibeonitarum, Die Liſt der Gibeoniten Da nemfich die 
übrigen Cananitifchen Könige das Bold GOttes mit Gewalt anzugreifen 
befchloffen, fo waren die Gibeoniten Darauf bedacht, ſich Durch Liſt zu main- 
eniren. Wie der Satan auch noch immer das Iſtael GOttes im N. T. 
bald durch Macht, bald durd) Lift, aus dem Belis ihres geinlichen Erbtheils 
ju vertreiben ſuchet. Ihre Lift aber beitund in folgenden Stücken. 

a) Sie gaben vor, daß fie von weit entfernten Laͤndern als 
Geſandten abgefbicht wären ; Damit fuchten fie den Sfraeliten die Im- 
pteflion zu machen, daß fie nicht mit zu den Cananitiſchen Voͤlckern gehditen, 
mit welchen die Iſraeliten Feinen Bund machen durften. Joſ. 9,24: : 

b) Sie zogen in alten abgerragenen Kleidern, in geflichten und 
mit Baſt zufammen gebundenen Schuhen auf, fie hatten alte jerborftene: 
MWafler- Schläuche, und verſchimmelt Brod in ihren Rantzen oder Saͤcken, 
und gaben vor, daß ſey alles noch frifch und neu gemefen, als fie von H.ufe 
ausgereiſet waͤren; aber auf Dem weiten Wege, den fie gehabt hätten, ſey es 

Anderer Theil, % "Alles 
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alles fo alt, verſchimmelt und unfcheinbar worden, melches ein überaus artig 
Sinnbild ift, wie der Satan fub titulo & ſpecie antiquitatis Die Kirche zu 
— — vr zu ‚hintergehen fuche, welche Lift fonderlih im Pabftthum 
gefpielet wird. 

‚ _o) Sie gaben vor, daß fie durch die Famam von den Wundern, 
die GOtt an den Iſraeliten gechan, bewogen worden, aus ihrem ſo 
weis entferneten Oaterlande Daher zu Bommen, und die Sreundfchaffe 
eines folchen Volcks zu fuchen, vor welches fich der Himmel fo nachdrücklich 
intereflirt habe. Dabey fie aber aſtutiſſime nur der alten Wunder, die am 
rothen Meer vor 40. Zahren und noch jenfeit des Jordans gefchehen waren, 
gedencken 5 von den neuern Wundern aber am Idrdan und bey Jericho 
gedachten fie nichts. Das folte nun eine Speciem haben, daß ihr Land fo 
weit abgelegen fey, Daß die Fama von diefen neuen Wundern in fo kurtzer Zeit 
dahin noch nicht habe gelangen Fönnen. Diefe Leute nahmen alfo treulich in 
acht, was ein berühmter Philofophus unferer Zeiten, Herr Wolf, in feiner 
Moral * fehr weislich feilicer angemercket und erinnert hat: nemlich mer 
ſich recht verftellen und andern einen blauen ‘Dunft vor Die Augen machen, 
tolle, der müffe ja acht geben, daß Fein Umſtand in das Spiel gemenget 
toerde, der den Betrug entdecken Ente. Das nahmen, fage ich, Diefe Leute 
treulicy in acht, und practiſirten diefe moralifche Lehre gar herrlich. 

2) Oredulitas & praecipitantia Ifraelitarum. An ſtatt daß die Iſraeliten 
den Mund des HErrn per Urim & Thummim hätten fragen follen, mas ınit 
diefen Leuten zu thun fey, fo lieflen fie fich Durch dieſes Blendwerck einnehmen, 
ka nicht GOtt, fondern ihre Augen um Rath, und lieffen fich das 

r 








te verſchimmelte Brodt zeigen, und weil ſie glaubten, daß es eben aus dem 
fen gekommen ſey, da dieſe Abgeſandte abgereiſet waren, fo bildeten 
ſie ſich auch ein, daß ſie einen ſehr weiten Weg herkommen waͤren, machten alſo 
einen Bund mit ihnen, und ſchwuren, daß ihnen kein Leid widerfahren ſolte. 
Es haben einige hierbey ein ius talioms diuinae obſeruiret. Nemlich 
die Söhne Jacobo hatten ehemals die Sichemiter, welche auch Heviter 
waren, liſtig und ſchalckhaft hintergangen: Gen, 35. nun wurden fie wieder 
— den Hebitern mit dergleichen Muͤntze bezahlet und auch von ihnen 
etrogen. 
6 Dereio fraudis, Nach dreyen Tagen höreten die fracliten, daß 
die Gibeoniten mitten im Lande Canaan wohneten, und Daß alles erlogen 
fey, was fie ihnen vorgefehmägt hätten, denn fie kamen nun felbft an Die 
Städte, welche Diefe Leute betvohneten, und waren alfo aufs deutlichfte übers 
zeuget, daß fie betrogen worden wären, Hierauf folgt nun 
4) Euen- 
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4) Euentus, der ift duplex. 

a) Die Gibeoniten wırden am Leben erhalten. Das Bold 
murrete zwar aus Begierde nach der Wlünderung über Die Seniores populi, 
daß fie ſich nicht beſſer vorgefehen und in acht genommen hätten; aber teil 
body der Contra&t durch einen Eyd beftätiget war, fo tolten fie denfelben 
nicht wieder refeindiren, * €8 mar Doc) Fraus Gibeonitarum in fo weit u 
entfchuldigen, weil fie nichts als die Erhaltung ihres armen Lebens Dabey 
intendirt hatten. Es mar auch den raeliten nicht verboten, diejenigen 
Cananiter, die ſich ihnen zu Knechten ergeben würden, leben zu laffen, ob fie 
gleich Diejenigen auszurotten befehliger twaren, die ſich ihnen twiderfegen wuͤr⸗ 
den. Alſo wurden denn die Bibeoniter zwar beym Leben erhalten, aber dabey 
b) Wurden fie 44 perperuam feruiturem deſtiniret. Gibeon wurde vers 
wandelt in ein Alylam und in eine ‘Priefterliche Stadt. Die Gibeoniter aber 
muften, nachdem fie die Iſraelitiſche Religion angenommen und fich —55 — 
den laſſen, den Leviten in der Hütte des Stiſts zur Hand gehen, Waſſer 
herbey tragen, Holtz zu den Opfern fpalten und andere Dienfle verrichten, 
welches Doch eine conditio tolerabilis war, darinnen mit erfüllet wurde die 
Weiffagung Nod, Gen. 9, 37. daß Canaan Sems Anecht toerden foll. 

- _ m übrigen war auch hierunter der Binger GOttes wahrzunehmen, 
daß eine gange Stadt heypnifcher Cananiter mitten unter dem Boick GHttes 
erhalten werden mufte, welche Zeugen feyn Eonten von allen YBundern und 
Thaten GOttes, welche bey der Einnehmung des Landes Eanaan vorgegan⸗ 
en waren. 
2 II. ConsERVATIO GIBEONITARYM PER VICTORIAM. Als die benachbarten 
Eananitifhen Könige höreten, daß die Gibeoniter ſich den Sfraeliten unters 
worfen und zu Knechten ergeben hatten, fo verfammieten fie eine groffe Armee 
und belagerten Gibeon. Der König zu Jeruſalem Adonizedek mar der Chef 
darunter, melcher fich mit fünf andern K Hr ju dem Ende vereinigte, daß 
fie fi an den Gibeonitern rächen wolten. Diß iftein ſchoͤn und artiges Bip), 
mie Die Welt⸗Kinder gan rafend und toll werden, wenn fie einen aus ihrem 
Mittel verliehren, der fich durch eine mahre Belehrung ihnen entziehet, zuden 
Kindern GOttes gefellet und Denfelben incorporirt wird, wie fie einem foldyen 
den Krieg anfündigen, allen Tort erweifen, und fi) alſo an ihm zu raͤchen 
u 


Die Gibeoniter aber fendeten alfobald — und Boten in bas Lager 
zu Gilgal an den Joſuam, und Nein denfelben demüchig imploriren, daß 
3% er 


2 - u 
* Man kan bierben conferiren bie von Hr. gehaltene inaug. difp. de iuramento per 
Chriſtian Ebeling, nachmaligen Profefs dolum elicito, ad Iof. 9. in den fele&. 
for ver Dhilofopbie und Theologie zu Rin⸗ exercitatt. philol, & exeget, tom. 1. p, 
tin, unter unferm fel- Ht · D. May 1666. 377: Sgq- 
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er die Hand von feinen Knechten nicht abziehen, ihnen ihren Betrug nicht 
entgetten, fondern ihnen beuftehen und helfen wolle. Da nun Sofua durch 
ein göttliche Oraculum verfichert wurde, daß der HErr ihm diefe Könige 
in feine Hand geben wolle, Jo marchirte er Die gange Nacht hindurch, daß 
er frühe mit anbrechendem Tage die Feinde vor der Stadt Gibeon plöglich übers 
fallen konte. Da denn der HErr bey der Ankunft der Sfraeliten ein folch 
Schrecken auf die Cananiter fallen ließ, daß fie insgeſamt die Zlucht ergriffen. 

Hiebey erwieß GOtt feinem Volck eine doppelte aufferordentliche Hülfe, 

1) Per immiffionem ingentis grandinis. Denn Dadie Cananiter bey Beth⸗ 
boron eine Höhe hinunter palſiren muften, fo verfolgte fie GOtt mit einem 
folchen Hagel» Better, darinnen folche groffe Hagelſteine ihnen auf Die Köpfe 
zegneten und Diefelben zerquetichten, davon mehr Cananiter todt gefcplagen 
fourden, ald Durch das Schwerdt der Iſraeliten gefallen waren. 

2) Per prolongationem diei ad ragis continwationem. Da Joſua diefes für 
Die bequemfte Gelegenheit hielt, die Macht der Cananiter, welche partem au- 
ftraleın Deg Landes Eanaan bewohneten, aufeinmal zu ſchwaͤchen und zu brechen, 
und Doch gleichwol fahe, daß er vor dem Einbruch der Nacht Diefen Zweck 
nicht würde erreichen, weil Diejenigen, die mit dem Leben Davon kommen 
wuͤrden, ihm in dem finftern echappiren würden, « auch Diejenigen Iſraeliten, 
die ihnen nachfeßten, vor der Wacht nicht mol nieder zurück ing Lager fommen 
Fönten, fo magte ers im Blauben, dazu ihm GOtt eine innerliche Sreudig« 
feit und Derficherung ſchenckte, und bat GOtt, daß er diefen Tag etliche 
Stunden verlängern wolle, damit ein complerer Sieg zum Beften des Volckes 
GOttes erfochten, und Die Slüchtigen verfolger und aufgerieben werden koͤn⸗ 
ten. ‚Daher wendete er ſich im Angeficht des gangen Volcks zu der Sonne 
und zu dem Mond, und redete gegen die Mittages. Zeit diefelben mit einem 
heroifcyen Glauben alfo an: Some ſtehe ftille bey Gibson, und LTond 
im Thal Ajalon! welches auch alfobald geſchehen, Daß alſo Iſrael feinen 
Feinden nachjagen, und noch vor Einbruch der Tracht die Rache GOttes an 
— vollſtrecken, und den Streit zum voͤlligen Siege hinausfuͤhren 

nnen, 

Der Ort, alwo Joſua diefe Worte gefprochen, mar allem Anfehen 
nad) die Höhe Bethhoron, coll. 9. 10. da er alfo ungefehr Vormittag um 
jehen Uhr die Sonne gegen Morgen über der Stadt Gibeon, und den Mond, 
der nun bald untergehen wolte, über dem Thal Ajalon fliehen fahe, welcher 
im Stamm Dan in exıremis finibus occidentalibus Cananaeae lag, of. 19, 
42. Da verlangte er demnach, die Sonne folte in Dem damaligen Sıru über 
dem Horizont der Stadt Bibeon, und der Mond in dem Horizont der Stadt 
Ajalon ftehen bleiben, Damit es alfo auf der obern Flaͤche der Erden fo lange 
Tag bkiben mögte, bis Die Feinde gaͤntzlich vertilget waͤren. 
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Daß Der Seriptor libri de veritate miraculi völlig übergeuget geweſen fen, 
das fiehet man gang Mar und deutlich aus Dem gangen Context feiner Dede, 
indem er Daffelbe mit folchen Worten befchrieben, Daraus niemand, der Dex 
Hebrdiſchen Sprache Fundig ift, einen andern Verſtand erzwingen Fan. 
Nemlich er erzehlet 

'2) daß Joſua mie einem beroifchen Blauben von GOtt begeh⸗ 
ret, daß die Sonne und der Mond fich länger, als fonft gewöhnlich, 
über dem Horizont aufhalten mögcen, dieweil er fahe, Daß fonft Diefer 
Tag nicht hinreichen mögte, das groffe Werck, Damit er befihäftiget war, 
aurpnühren. Ey erjehlet 

) dab BDer diefes Verlangen "ofuä erfüllee, und den Tag 
wirdlich verlängert babe, denn v. 13. heiſt es: und die Sonne wartete, 
und der Mond ſtund ſtille, bie ſich das Iſraelitiſche Volck an feinen 
Seinden Berochen harte. Er beruft fich 

c) auf ein documentum coaeuum , d. 13, nemlich auf librum redti, auf 
das Buch der Redlichen, welches vermuthlich eine Sammlung und Be⸗ 
fhreibung ber vornehmften Helden » Thaten Joſua gemefen, und von einem 
glaubwuͤrdigen und verftändigen Mann, der in groffer Autorität und Credit 
Damals bey dem Volck geftanden, z. E. etwa von dem Hohenprieſter Eleazar, 
derfertiget worden, ob es gleich nicht bis auf unfere Zeiten gefommen. Aus 
Diefem alten Documento werden v. 13. 14. Die Worte angeführet: Die Sonne 
fiund mitten am Simmel und verzog unterzugeben faft einen gantzen 
Tag, und war kein Tag dieſem gleich, da der HErr der Stimme 
eines Mannes gehorchte, denn der HErr ſtrit vor Iſrael. Daher 
erhellet aber, Daß der Scriptor Ieomveugos Diefes Buchs Fofud feinen andern 
Begrif davon gehabt, als dag eg ein wahrhaſtes Wunder gervefen, dergleichen 
noch niemals erhöret worden. Und daß ‚auch. Die alten Süden Feinen andern 
Begrif Davon gehabt haben, fiehet man theild aus dem Propheten Habacuc 
3, 11. da es heiſt: Sol & luna ſubſtitit in habitaculo fuo, theild aus Sir. 


46, 3. 
Daß es aber in der That unter die Se Wunderwercke GOttes 
zu rechnen, iſt aus der Beſchaffenheit der Sache ſelbſt offenbar. Denn das 
ſtehet in Reiner einigen Ereatur ihrem Dermögen, den motum corporum 
eaeleftıum aufzuhalten, und demfelben cum effectũ einen Stillftand anzulegen. 
Das it ein Wunderwerck, melches allein der Schöpfer thun Fan, derjenige, 
welcher die Bewegung der himmlifchen Eörper determiniret hat. Daher es 
auch unter Die Wunder gerechnet wird, die GOtt in gratiam Hraelitarum 
gethan, Hab. 3, 11. Sol & Iuna fubftitit in habitaculo fuo. 

Nichts deſtoweniger haben ſich nun einige unter Den Juͤden und Ehriften 
unterſtanden, an dieſem Wunder zu darge und es auf allerley Art zu ex- 

3 


KEnul- 
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tenuiren, deren Meynung wir kuͤrtzlich erzehlen und refutiren wollen, teil der 
Zweck Diefeg Collegii mit dahin gehet, die Bibliſche Wunderwercke zu retten, 
und von den obiedtionibus antifcripturariorum zu vindiciren, Ä 

Unter den Juͤden find vornemlich drey gervefen, Die fich an dieſem Wun⸗ 
derwercke vergriffen. — 

») Der erſte iſt MArmonipes , welcher die gantze Beſchreibung dieſes 
Wunderwercks fuͤr eine poetiſche Fiction qusgiebet, Daß nemlich Der Senfus kein 
anderer ſey, als dieſer, die Iſraeliten haͤtten nicht eher geruhet ihren Feinden 
nachzuiagen, fo lange die Sonne und der Mond über dem Horizont geftanden; 
das hätte aber der autor libri auf eine poetiſche Art alfo exprimiret, die Son⸗ 
ne * darauf gewartet, bis ein völliger Sieg über die Feinde erhalten 
geweſen. 

Dieſes Commentum Marmoninis, ob es gleich dem gelehrten Hvcont 
.GrorTIo gar probabel und vernünftig vorrommt, hat Anpr. Masıvs in feinen 
commentario in Iofuam gründlich widerleget. 

6) Dir andere iſt R. Davın Knacii. Diefer meunet, die Sonne fey 
zwar untergegangen, es fen aber Der Mond alfobald an ikre Stelle getreten, 
und habe fein Licht denen Streitenden zur Fortſetzung und Erlangung des 
Sieges mitgetheilet ; welches gegen claram litteram texcus ftreitet, Da Joſua 
gewolt, daß meder die Sonne, noch der Mond, untergehen folte. 

y) Ein anderer, und alfo der dritte, ift Rabbi Levı Ben GeERsoN, 
welcher vorgiebt, e8 habe weder Sonne noch Mond ftille geftanden, fondern 
fie hätten nur tardiori gradu, mit langfamen Schritten, ihren Lauf fortge- 
feget. Denn, fagt er, es fen nicht probabel, daß Joſua ein gröffer uns 
der, als Mofes, gethan haben folte, der doch der gröjte unter den Propheten 
gerwefen. Allein wie Diefes raıfonnement fundamentunı arenofum, ein gar 
fandigter Grund ift, fo ift auch diefe Erflärung den Worten des Tertes 
sang zumider, Da cs ausdrücklich heit : Sonne fiche * zu Gibeon, 
d. i. die Sonne ſolte den Situm nicht verändern, welchen fie Damals in dem 
Auge ofud in relatione auf die Stadt Gibeon hatte. Es beruft ſich zwar 
diefer Rabbi auf die Worte v. 13. Sol non feflinauit occidere. Allein man 
fan auch von einem, der ſchnell gelaufen, und auf einmal ploͤtzlich ftille ftehet, 
gar mohl fagen, quod non feltinet progredi. Es hat Daher felbft von den 
Mabbinen Ararsaxeı diefe Erflärung des Rabbi Ben Gerson verworfen, in 
einer befondern Diflert, von Diefem Miraculo , telche Io. Bvxrorrıvs ind Latei⸗ 
nifche überfeget hat. So tappen alfo diefe armfelige Rabbinen bey dem lan⸗ 
gen Tage, den Damals die flillftehende Sonne gemacht hat, in der Finſterniß 
ihrer Vorurtheile herum. — 

Was aber die Chriſten betrift, ſo haben gleichfals unter denſelben drey 
gelehrte Maͤnner an dieſem Wunder gekuͤnſtelt, und daſſelbe zu verdunckeln 
und zu verkleinern geſucht. ei «) Der 
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“) Der erſte iſt Hvco Gæorivs, welcher des MAımoninss Geſchwaͤtz 
dom einer. ſictione poetica nicht für improbable halt, und dabey vor ſehr ber 
dencflich ausgiebet, daß Hebr. 11. von dieſer ftatione folis nichts gedacht 
werde, da Doch dafelbft lapfus murorum Hierichuntinorum , des Einfails der 
Mauren zu Jericho, gedacht werde. Grorıvs meynet alfo, der Audtor Dies 
fer Epiftel an die Ebraͤer würde nicht unterlaffen haben, dieſes Wunders zu 
gedencken, wenn er geglaubet, Daß es wircklich gefchehen fey, und daß damals 
curfus caeli per miraculum fey verändert worden. Allein mas ift Das vor ein 
eleudes Raiſonement von einem folchen groffen Critico , wie Grorivs geiwefen ? 
Solte der nicht gersuft haben, daß ex Iılentio S. Scripturae * nicht ſicher argu- 
mentirt werden koͤnne? Auf diefe Weiſe müfte man auch die productionem 
—— ex petra in deſetto, und Die Exſiccationem des Jordans aus dem Ca- 
talogo Der Wunderwercke ausftreichen, weil der Audtor der Epiftel an die 
. Ebräer derfelben auch nicht gedacht hat. Im Übrigen meynet Grorivs, Daß 
die Sonne nach ihrem gemöhnlichen Untergange einen hellen Gegenfchein in 
eine Wolcke über dem Horizont zurück gelaffen habe, Dadurch der Tag etwas 
verlängert morden, welches Figmentum aber CaLovıvs in Bibliis illuftratis 
gründlich widerleget. 

8) Der zweyte iſt Isaacvs Perrerivs, der famoſe conditor Praeadami- 
tarum , welcher vorgegeben, daß fchon vor Adam Menfchen in der Welt ges 
weſen waͤren. ** Diefer gibt gleichfals vor, Daß nicht ipſum corpus folis, 
fondern nur fplendor folis über dem Horigont geblieben, fo daß, ob gleich Die 
Sonne wircklich untergegangen, Dennoch die Atmosphaere über Gibeon mit 
einem extraordinairen Glantz erfüllet ag welcher fo lange gedauret, bis 
die Feinde gänglich gefchlagen gemefen. o bleibt aber ver Mond, welchen 
Joſua eben fo mol, als die Sonne angeredet? Hat denn derfelbe auch in der 
Armosphaere über dem Thal Ajalon einen hellen Glang nad) feinem völligen 
Untergange hinter fich gelaffen? Davon ſchweigt Perrerıvs gang ftille, weil 
er wohl fiehet, Daß dieſes nicht ohne Abfurdität Naruiret werden Fönne. Allein 
eben dieſes hatte ihn füllen uͤb rzeugen, daß hier nicht de fulgore folis, fondern 
de ipfo corpore lolıs Die Rede fey, mern der Audtor fagt, quod fol non feſti- 
nauerit occidere , welchen Worten Perrerivs diredte twiderfpricht, dum folem 
occidiſſe adfirmat. Memlit der audtor libri fagt: Sol non occidit, PEXRERIVs 
fpricht, fol occidit, das find apertae contradidtiones. 

In eben dieſes Horn bidfet auch Benenictvs SrinozA in tra&t. theol, 
politico.c. 2. und 6. . Diefer meynet-auch, Joſua habe die wahre Urfache 

Dies 








* Manfan Badın bie zwer gel-drien Piſpu- | fo zu Koͤni . gehalten worden, 
tationes des Kir. D. Joh Seinrich Ayfir ** Davon en sed Kon droben 9% 
de ſilento Seripturae Sacrae nahfehen, handelt im erfien Theil p. 44- 
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dieſes Phoenomeni, als ein einfältiger unfudirter Mann, nicht gewuſt, fon 
dern weil Die Luft damals mit Eis und Hagel angefüllet gervefen, und Die 
Sonne ihre Strahlen in Demfelben Eis gebrochen, und alfo die Luft mir einen 
hellen Glantz per repercuflionem angefüllet habe, fo hätte Joſua, der einfältige 
Mann, fich eingebildet, daß die Sonne über dem Horizont geblieben: auf 
welche Art diefer Erg Vetrieger den Joſuam dummer machet, als ben dum⸗ 
meiten Bauer, der eine Reflexion der Sonnens Strahlen in der Wolcke von 
der Sonne felbft wohl zu unterfcheiden weiß, 

+) Der dritte, der an dieſem Wunderwercke ſich vergriffen, iſt Toam. 
Crerıcvs, welcher 2 Commentarie über Das Buch Joſua ſich gleichfals 
viel Muͤhe giebt, dieſes Wunder anders zu erflären und alfo zu extenuiren, 
Bir wollen feine ungegrandete fandigte Kaiſonnemens, Die er nach einander 
vorgibt, ein wenig beleuchten. Er fagt, | 

x) Es fey miche probable, Daß GOtt um einer ſo geringen Sache 
willen ein fo groffes YOunder gethan, und den gangen Lauf Der Natur veräns 
dert haben folte, nur damit einige Cananiter an demfelbigen Tage tod gefchlagen 
werden koͤnten. Er fpricbt: Non folet Deus fic prodigus eſſe miraculorum, 
GOtt gehe niche fo verfehwenderifch mic feinen Wundern um. Allein: 

Miſt bier miche die Frage, was probable oder nicht probable ſey, 
fondern die Frage iſt: Was die Worte des Buche Ale in ibrer 
woircPlichen und gewöhnlichen Bedeutung anzeigen. Das iſt Das Fun- 
dament aller Schrift: Werfehrungen, wenn man feine Probabilitäten zur 
Richtſchnur Des Senfus machen will. 

2) So iſt dieſes Wunder nicht gefchehn ob cardem quorundam Cana- 
nitarum , daß eine Hand: voll Blut mehr vergoffen werde, ſondern ad confir- 
mandum cultum veri Dei in Canaan plantandum, welcher in Dem heydniſchen 
Canaan erablıret werden folte, Daß nemlich Die Iſraeliten in Glauben an 
GOtt geſtaͤrcket, und alle Voͤlcker, gu welchen Die Fama dieſes Wunders 
kommen würde, überzeugt werden folten, daß der GOtt Iſrael der einige 
wahre GOtt ſey, Der auch ſelbſt über Die himmliſchen Eörper, Die damals von _ 
den Heyden goͤttlich verehret wurden, difponiren und ihren Lauf verändern 
fönne. Das mar gewiß feine Kleinigkeit, res tantılla, um melcher willen es 
ſich nicht der Mühe verlohnet hätte, ein fo groffes Wunder zu verrichten. 

3) Ban man auch ohnedem niche tagen, daß bey GOtt, als bey 
einer unendlichen Allmacht, ein Wunderwerck groͤſſer ſeyn folte, als das 
andere. Sie beftehen alle in fufpenGone legum naturae. GVtt iſt e8 daher. 
eben fo leicht den Lauf der Sonnen zu hemmen, ald einen Todten aufzuwecken. 
Das ift ihm gleich viel. | , 

2) Sagt CLericvs, es fey eine hyperbolifchye und. poerifche Locution, 
Die der fcripror libri Iofuae entlehnet aus einem poeufchen Buche, nemlich dem 
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libto Iufti , welches er anführet, und feiner Hiſtorie einverleibet hat; welchen 
Einfall CLericvs von Grorio entlehnet und geborget hat. Wobeb er zugleich 
ein Exempel aus dem Starıo benbsinget. Allein 

ı) Iſt das ganze Buch Jofus ineinem file hiſtorico plano & fimplich 

jeben, darinnen man feine poetifche Hyperbolas fiehet und vermuthet. 

2) So ift miche diefe ga iftorie ex Libro Iuſti genommen, 
fondern erſtlich merden die orte Fofu recitift : Sonne flche fEılle zu 
Gibeon, und Mond im Thal Ajalon, welche Worte er in feruore pugnae 
ausgefprodyen, Da er brante vor Begierde Die Beinde GOttes und feines 
Volcks zu vertilgen. In ſolchen Umftänden pfleget man gewiß nicht mit 
poetifchen Expreflionen und Hyperbolis zu fpielen. Diefes ergeblet alfo der 
Scriptor zuerſt, und erzehlet Darauf zum andern, GOtt habe den Joſuam 
wuͤrcklich erhöret, und dig Sonne habe flile geilanden, darnach contirmıret er 
erftlich dieſe Geſchichte durch Das Suffcagium eines Damals befanten Buches, 
ich Fan die Allegation eine poetiſchen Buchs noch lange nicht bemeifen, 
auch —— greife Erzehlung in eine peetifche Expreffion und Hy- 
per ti eidet ſey. 

3) Woher will denn der Herr CLericvs erweiſen, daß liber recti in 
einem poetifchen und byperboliichen Stile gefchrieben geweſen? Davon ift 
keine pur zu finden. Die Worte, Die v. 14. Daraus angeführet werden, 
haben nichts hochtrabeudes und poeufches in ſich. Wenn aber der Herr 
Cuericvs. dieſelben in feinem Commenkario verfegt und untereinander wirft, 
damit fie fich hinten reimen follen, fo gibt er Damit feine ſchlechte Einſicht in 
die Poefie der alten Hebraͤer zu erkennen, als melche Feine Reime gehabt, 
fondern blos in einem erhabenen und lebhaften Stilo beftanden, wie folches Sal, 
van Till in der Sing: und Diches Zunft der alten dpebräer Deutlich ger 
nug erwieſen hat. 

2) Es fähret der Herr Crericvs weiter fort, und ſagt, eo babe die 
Sache geſchehen Pönnen infliris refradtionibus, quibus fol nobis fupra 
horızontem eſſe videtur, quum iam occiditr. Oder es habe auch gefchehen 
können Durch ein lumen extraordinarium , melhes entiveder GOtt oder ein 
Engel in Der Luft producirer habe, ſpeciem ac vicem ſolis & lunae zu vertreten. 
Allein wir antworten: ! 

ı) Es iſt nicht die Frage, quomodo res fieri potwerir, dahin Doch Diefer 
difeurfus CLerıcı gehöret, fondern quomodo res ſacta fir, und zwar nach der 
Erjehlung des leriproris facri , in welcher fein Buchflabe von infolitis refradtio- 
nibus Oder von einem Jumine extraordinario zu leſen iſt; da hingegen dreymal 
nacheinander ſtehet, quod fol ſteterit & non feftinauerit occidere. 

2) So wird durch folche Refradtiones der Sonnen» Strahlen inden 
Wolcken der Tag keinesweges etliche Stunden länger gemacht, wie 

Anderer Theil, 8 doch) 
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doch Damals geſchehen. Denn der Scriptor fagt, es fey Bein Tag, nem⸗ 
Nic) an Länge, Diefem gleich geweſen, meil die Welt geftanden, meil der 
Herr auf die Bitte eines Menfchen confuerum ordinem naturae Yerändert 
habe. Und Sirach fagt c. 46; 6. vnam diem fadum efle inftar duarum, 
ein Tag fen Damals fo lang als zwey gemefen. 

3) Kin Iumen extraordinarium in der Luft zu produciren, welches auch 
poſt ſolis xcaſum eben Die Dienfte chue, welche die Sonne felbft chat; 
dazu gehöret ja eben dieſelbe Allmacht, Die ad motum folis ſiſtendum erfordert 
worden. a es ift faft noch ein gröffer Wunderwerck (nemlich noftro con- 
cipiendi modo) eine neue Sonne auf einige Stunden zu fdyaffen, und hernach 
wieder ju annihiliren, als die ſchon gegenwärtige Sonne in ihrem Lauf zu 
hemmen. So verwickelt man fidy nur in noch gröffere Schwierigkeiten, 
menn man mit feiner unruhigen und aufrührifchen Vernunft in dem Plaren 
Ausſpruch des MWorted GOttes durchaus nicht acquiefeiren will. 

7) Sährt der Herr Crerıcvs fort und fagt: Wenn GOtt denfelben 
Tag durch den aufgehaltenen Untergang der Sonnen um etliche 
Stunden verlängert hätte, fo hätte dieſes nicht fine grauiffime religquorum 
hominum incommodo geſchehen Können. Denn die Menfchen, die auf dem 
oberften Hemisphaerio der Erd⸗Kugel germohhet, die wuͤrden etliche Stunden 
länger von der Sonne incommodirf worden feyn ; hingegen Die auf dem uns 
terften Hemisphaerio ——— die wuͤrden etliche Stunden laͤnger Nacht 
gehabt haben. Das konne man aber nimmermehr mit der Guͤtigkeit GOttes 
reimen, Daß er tanta incommoda einem fo groffen Theil des menfchlichen 
Gefchlechts hätte verurfachen follen, blos darum, damit einige Gananiter 
mehr an Demfelben Tage erfchiagen werden Pönten. Wir antworten: 

1) Das ift ein felbfE muthwillig geknuͤpfter Knoten, melchen hier 
der Herr CLerıcvs machet, tie fan man doch Durch Argumenta, Die aus den 
locis — hergenommen ſind, ein Factum beſtreiten, das in der klaren littera 
textus ſacri fo deutlich gegründet iſt? 

2) Verlohnet fibs auchniche der Muͤhe, daß man von fo groſ⸗ 
fen Incommodis rede, voeldhe dadurch dem gantzen menfchlichen Geſchlecht 
folten zugezogen worden ſeyn. Was iſt Doc) Das nor ein Incommodum, 
menn einige etliche Etunden länger ſchlafen, und andere etliche Stunden 
länger wachen, davon ift fein Menfch geftorben. 

3) Weil GOtt den Zweck bey diefem Wunder hatte, fich ale 
den einigen wahren GOtt, der über alles Heer des Himmels zu ge» 
bieten und zu befehlen babe, vor den Augen aller Voͤlcker zu legirimiven: 
fo war diefe Veränderung, die damals in der Bewertung der himm⸗ 
liſchen Lörper vorgieng, vortreflich bequem dazu. Denn da fragte 
ale Welt: mas bedeut Doc) das, daß die Sonne jetzo ſtille fichet und niche 
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untergebet 2 Diejenigen, die auf dem obern Hemisphaerio wohneten, was 
bedeutet Doch Das, daß die Sonne nicht untergehet ? Und die auf dem untern 
Hemispherio wohneten, fragten: Was bedeutet Doch. das, Daß die Sonne bey 
uns nicht aufgehet? Da ſich deun ohne Zweifel Die Fama von Diefem Wunder 
bald wird ausgebreitet Haben durch Die nachgehends zerfireueten Cananiter, das 
ſey in gratiam lſraelitarum, deren Fuͤhrer Joſua ſich dieſes von GOtt 

— alſo war dieſes Wunder ein Vehiculum, die Herrlich⸗ 
keit GOttes auf dem obern und untern Hemisphaerio der Erdkugel auszubreiten. 

1) Cerıcvs fahret fort, und ſaget Wenn auch gleich die Sonne 
fi) etliche Stunden länger über dem Horizont aufgehalten hätte, ſo 
würde dieſes doch den Iſraeliten nichts geholfen haben, denn fie haͤt⸗ 
ten bereits die gange vorhergehende Nacht auf dem March ſich ermüder gehabt; 
nun hätten fie fhon den gröften Theil des Tages den flüchtigen ananitern 
nachgefeßet ; wäre nun der Tag verlängert worden, fo würden doch die Kıafte 
der Iſtaeliten nicht hingereichet haben, den Sieg gw prolequiren, fondern fie 
würden Doch vor Müdigkeit bey berannahender Zeit, da Die Sonne pfleget 
gernöhnfich unter zugehen, Beinen Schritt meiter haben fortfegen Fönmen, man 
müffe denn fagen, dag GOtt auch zugleich die Kräfte der Ssfraeliten verbopr 
pelt hätte. Allein conceditur totum argumentum , dag Diefer Difhcultätens 
Macher hier vorgiebt, GOtt mird allerdings an diefem extraordinairem Tage 
denen Iſraeliten auch befondere Kräfte fappediciret haben, über die Cananitas 
auftrales einen vollkommenen Sieg ju erhalten, Darnach iſt auch gar nichts 
ungereimtes: Qui vult finem, vult eriam media. 

3) Es fegt Herr Creriovs hinzu: Die Rabbinen felbft, die doch 
fonft die Wunder, die zum Beſten ihres Volcks geſchehen, nicht zu 
extenuiren, fondern vielmehr zu exaggeriren pflegeen, die hätten doch 
den Stillfiand der Sonnen nicht werdanen koͤnnen, ((uffllaminationem 
folis, ſpricht er, coucoquere non potuerunt ;) und Grorivs habe auch Fein 
Bedencken getragen, ‘der Rabbinen Meynung bierin beyzupflichten. Wir 
antworten : 

) Die slteften rechefchaffenen üben, dic einen Refped vor 
GOtres Wort gehabt, die haben eisen ganz andern Concept von dieſem 
Wunder gebabt,. welcher der Erzehlung der Schrife gemaͤß iſt, tie 
man fieher aus. Habac. 3, 11. und aus dem Sir. 46, 6. Daß aber einge 
neuere Rabbinen, die fih auch Durch andere Hypothefes. des Nacuralismi 
verdächtig gemacht, wie dergleichen Rabbi Levı Ben Gersox gethan, einen 
fo ſchwachen und verderbten Magen haben, daß fie Diefes Wunder nicht ver⸗ 
dauen fönnen, Das Fan der Wahrheit fein Praeiudicium machen. 

2) Was aber Grote betrift, auf deffenSufragium fich Ar.Cierıcvs 
beruft, fo iſt derſelbe ſchon En und bat CaLovıvs ihm 

2 gnug · 
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gnugſam geantwortet. Uber dieſes probiren die Auctotitates humanae nichts 
in ſoichen Sachen, man weiß wohl, daß Hr. CLrricvs * einen Abgott aus 
Grorio gemacht, und in verba huius Magiftri ſchweret. Wenn Grorivs 
fagte, das Waſſer lauft den Berg hinan, fo wuͤrde Cıerıovs fügen, das ift 
nicht improbable , weil es der unvergleichliche und infallible Grorivs gefagt.** 
Es ftehet aber gelehrten Leuten nicht mohl an, wenn fie ſolche Sclaven frem: 
der Audtoritdt merden. | 

Das find die Argumenta des groffen Critici, Crericı, welche recht 
plumbeus gladius, ein bleyerner Degen, gegen ein ſolch unleugbares Factum 
find. Das meifte beſtehet in Declamationibus, Die aus Den Locis topieis Der 
Logick, Rhetorick, x. hergenommen find. Das übrige kommt an auf ein: 
Res ita fieri porsir, davon Doc) in der Erflärung der Schrift niemals die Frage 
ift, Biden quomodo res fadte fir, davon der Mare Buchftabe der Schrift 
den Ausfchlag geben muß. *** j 

Bir wollen noch einige Obferuationes pradticas über dieſes Miraculum 


en. 

) Joſua war aus dem Geſchlechte Joſephso. Wie fi nun vor 
dem %ofeph im Traum die Sonne und der Mond gebeuget, fo find diefem 
edlen und fürtrefliden Defcendenten oder Abkoͤmmling von Joſeph, nemlich 
dem Kofua, Sonne und Mond wircklich gehorfam worden, und haben nach 
vem Willen ihres Schöpfers feinen Befehl ausgerichtet. 

’ — Einnehmung des Landes Canaan ſind vier Wunder 
ge n, 

a) am Waſſer, da der Strom des Jordans vor der Gegenwart ber 
Bundes Lade zuruck wich. 

b) Auf der Erden, da die feften Mauren zu Jericho auf den Schall 
der Trompeten oder Pofaunen über. einen Haufen fielen. 

6) In der Luft / da GOtt auſſerordentliche Hagelfieine auf die Köpfe 
der Beinde regnen hieß, und ihrer fehr viele erfhluge und jerfchmetterte. 

d) Am Himmel, da Sonne und Mond auf eines Menfchen Gebot 
ſtille ſtehen muften. 

jermit folte den heydniſchen Volckern die ſouueraine Macht Des GOt⸗ 

tes frael uͤber alle Theile der gantzen Natur bekant gemacht werden. Die 

Götter der Heyden hatten nach dem eigenen Geſtaͤndniß ihrer Anbeter, va 
ü 











a — — — — — — — —— 
* Diefes mercket der ſel Mann auch in In- andete ju ſehr. Siche droden im erſten 
ftit. herm. facr. an, da er ihn 1.3. c.9._ Theil p. 586. Die weyte Mote 
6. 5. p- 686. edit.4. Grotii adniratorem *** Wan kan beu diefer gantzen Materie 
nennel. nachleſen Ht. D. Deylings obſſ. (zcr. part. 
1. obſſ. 19. de ſtatione folis & lunae mira- 
” Dem Grorio folgen auch leyder viele culofa, ad Ioſ. 10, 12. 13. 14. P. 89 fgg- 
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uͤber ein gewiſſes Theil der Welt zu gebieten, Jupiter uͤber die Luft, Neptu⸗ 
nus über das Waſſer, u. ſ. m. aber de Be GOtt legitimirte ſich als 
einen allgemeinen und ſouuerainen Monarchen uͤber Waſſer, uͤber Erde, uͤber 
Luft und über Himmel. — 

3) GOtt wolte durch dieſe Wunder den allerkraͤftigſten Riegel 
vorſchieben, daß die Iſraeliten den Cananitern in der Vereh und 
Anbetung der Sonne und des Monds micht n folten. Denn 
hier fahe gang Iſrael, daß diefe beyden groffe Coͤrper auf das Gebot eines 
bloffen Menfchen ftille ftehen und pariren muften. ‘Daraus konten fie gnug⸗ 
fam ertennen, daß es feine Götter waͤren, fondern Geſchoͤpfe, Die Der Proui- 
denz GOttes unterworfen. 

4) Als der Fuͤrſt des Heers GOttes für die Iſraeliten ſtritt, da 
muſte die Sonne am hellen Mittage ſtille ſtehen und den Tag ver⸗ 
längern. Hingegen da nachgehends Ifrael ſtritte wider den Fuͤrſten des 
Heers GOttes, nemlich den Meßiam und denſelben creutzigte, jo ward Die 
Sonne im Mittage verfinftert, und At der Tag einige Stunde fürker ges 





Durd) jenes Wunder wurde Iſrael in Dem Beſitz des Landes Canaan 

iget; dieſes legte Wunder aber bey Der Creutzigung Chriſti mar ein 

* pad . bald aus dem Belig des Landes Canaan wieder hinaus ges 

n oiten, 

) Diefe Hiſtorie pflegt fonft ale einer der ſtaͤrckſten Beweiſe 

3 werden, daß die Erde fEille ſtehe und die Sonne herum 

laufe. Denn Joſua fagt: YT 19222 WOW Sol apud Gibeonem quiefce. 

Man obferuiret ferner, daß diefer Radix gebraucht werde von unbeweglichen 

Steinen, Exod. ı5, ı6. und Hab. z, 19. daher auch der vulgatus Interpres 

e8 gegeben : Sol ne mouearis, und Daß er eine quietem vel cefl: tionen a motu 

anzeige, Daher es mit dem Radice DY permutirt wird, dv. 13. Da es heift : 

vorn TOM Wenn nun aber eine — a.moru geſchehen ſoll, fo wird 
ein Morus praefupponirt, Daher man alfo argumentirt:: 

Cuicumque rei motus diurnus interdicitur, ei motus diurnus competat 
necelfe eft. 

Atqui foli motus diurnus interdicitur. 

Ergo foli motus diurnus competat necelle eft, 

Hierauf antworten einige Copernicaner, toelche einen Stillſtand der Sonne 
und eine Bewegung der Erden vorgeben, zwar alfo, daß fie läfterlich vors 
geben, die Schrift babe fidy nach den erroneis conceptibus vulgi , nach dem 
Begrif Des gemeinen Pöbels, mecommodirer und Kerichter. * Andere ie 

Rz; wiſ⸗ 

Daoon dekantet maſſen, derfl Mann vor: erroneos vulgi conceptus adcommodata, 
mais zu Sale 727. sine eiqıme difT.theol, modeſto examini fubiicitur , undifl 1729. 
gehalten, qua hypothefis de feript. (acra,ad die ate Dermehete Edition heraus kommen. 


x 
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wiſſen ſich beſſer aus dieſer Schwierigkeit heraus zu wickeln, nemlich alſo, ſie 
ſagen: Joſua verlangte nichts mehr, als prolongationem diei, daß nemlich 
die Sonne den Horizont, wo Die Schlacht gehalten wurde, noch nicht ſo 
bald verlaffen ſolte. Daher fage er : Sonne ſtehe ſtille in Gibeon, d. |, 
die Sonne folte in ‚eben Der linea oprica unverrückt bleiben, darin fie Joſua 
damals über der Stadt Bibeon ftehen fahe. - Zu dem Ende war nun, fagen 
fie, quies folis venndthen, daher Joſua fagte: Quielce fol. Wie aber diefe 
quies folis gefchehen folte, das hat Fofua nicht determiniret. Er verlangte 
nur, Daß die Sonne über dem Horizont bleiben folte. Das fonte nun, fagen 
fie, eben fo wohl gefcbehen, wenn Die circumroratio terrae circa axin ſuam 
fiftiret twurde, ald wenn motus folis progrefliuus inhıbiret würde. Daher mey: 
nen fie, die Erde habe a motu vertiginis circa axin cefiret, Fragt man fie 





aber: Warum Dann Fofua die Sonne angereder? Barum er nicht gefagt: 


Erde ſtehe ſtille, fondern Sonne ftehe ftille2 So antworten fie: Joſua 
habe mohl gemuft, daß die Sonne Das primum mobile ſey, und daß von 
ihrer circumrotatiene circa proprium centrum Die Bewegung der Erde mit 
dependiret, Daher habe er nurdie Sonne angeredet, teil alsdenn der Mond, 
Erde und alle Planeten zugleich mit ftille ftehen müffen, aber auch wieder 
cum fole jugleicy in motum gefommen, daher Feine Confufion in der Natur 
durch dieſes Wunder entftanden. Bey der hypothefi Tychonica aber fey eine 


miraculofa &rorarasacıs nöthig. 
So wollen es etliche erflären, die Sfofuam und-die Schrift davon ab- 
ſoluiren, daß fie ſich ad erroneum vulgi captum accommodiret. —— 
Aber es entſtehet noch das Pubium: Warum er den Mond insbeſon⸗ 
dre angeredet? Das ſind aber Dinge, die ad forum aſtronomicum, nicht ad 
forum hiſtoricum gehören. Daher wir dabey ſubliſtiren. Inzwiſchen koͤnte 
nach der vorhin uͤber dieſe Geſchichte gemachten dritten Anmerckung geant⸗ 
wortet werden: Der Zweck, den GOtt unter dieſem Wunder gehabt, 
hat es alſo erfordert, daß der Mond auch in /pecie mit angeredet wuͤrde. 
GOtt wolte hierdurch die Cananiter und alle benachbarte Heyden uͤberzeugen, 
daß aſtra caeleſtia, Sonne und Mond, keine Götter wären, weil fie auf ven 
Befehl eines bloffen Menſchen ftille fiehen muͤſſen. Weil nun die Damaligen 
Heyden nidpt nur mit der Sonne fondern aud) mit Dem Mond allerley Abs 
götteren trieben, fo trieb er den Joſuam an, auch den Mond in fpecie zu - 
compelhiren, und ihm einem Stilftand anzubefehlen, obgleich etwa Jofua 
nemuft haben mogte, daß der Mond nothwendig mit ftille ftehen würde, wenn 
die Sonne aufhörte, ſich um ihr Centrum zu bewegen, welchen Mötum fie alle 
27. Tage abfoluirt, und Davon Der Motus des gangen (yftematis planetarii nach 
der Copernicanifchen Meynung dependiret. - Man Fan davon conferiren Joh. 
Tacob Zimmermanns Scripturam Copernizantem p. 63. a 
um 


= 
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Nun folget noch 
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GRATIAM GIBEONITARVM REPORTATAE, 
1. In parte Cananaeae auftrali, 


2%. In parte Cananaeae 


* 


1. In parte Cananaeae auftrali, wo die Schlacht eigentlich gehalten war, 


ging folgendes vor: 
a) Joſua, und das —* 
zurück in das Lager zu Gilgal. 


das Lager trug ſich zu, 


frael, Bamen falni & incolumes wieder 
of. 10, 15. Auf Dem Reditu aber in 


b) Joſua bekam Nachricht, daß die fünf feindlichen — 


ſich in eine Höhle bey der Stade Makkeda 


et hatten. 


n 
es waren viel groffe Höhlen in dem Gebirge im Lande Canaan, dahin ſich 


die Leute zu Krieges-Zeiten zu retiriren pflegten. 


n eine foldye Höhle hatten 


ſich nun aud) dieſe fünf Cananitiſche Könige aus Furcht verfrochen; Joſua 
aber, nachdem er hiervon Nachricht befommen, ließ für die Deffnung oder 
den — derſelben groſſe Steine weltzen, daß ſie alſo darinnen verſchloſſen 


bleiben mu 
zunehmen. Da ließ er 


en, bis er —* bekommen wuͤrde, eine Execution mit ihnen vor⸗ 
ie Denn heraus führen, und befahl den Oberſten und 


Hauptleuten des Volcks, daß fie dieſen Königen, die auf Der Erde vor ihnen 
ausgeftrecfet lagen, mit den Büffen auf Die Hälfe treten, und ihnen ſolche 


entzwey treten ſolten. 


Diefes that Joſua keinesweges aus privat- Rache und Hochmut, ſon⸗ 


dern theils Die Rache GOttes an dieſen verworfenen 


und verſtockten Koͤnigen 


auszufuͤhren; theils das Iſraelitiſche Volck aufzumuntern, daß fie der gemei⸗ 
nen Cananiter um ſo viel weniger ſchonen ſolten, da nicht einmal bey ihren 
Königen einiges Verſchonen ſtatt Anden konte, nachdem fie dad Maaß ihrer 


Sünden voll gemacht. * 





*Ich balte dafür, daß man gar fuͤglich fa: 
gen könne, baß dieſe That Joſud mas 
ihpiſches im ſich faſſe Denn wie Joſua 
ein ſehr hertliches Votbild Ehtiſti gewe⸗ 
fen : alfo fan man auch gar wohl fagen, 
daß er in Diefer That Chriſtum vorgefiel: 
let habe, der feine Feinde üderwinde und 
um Schemel feiner Füſſe lege, auch wie 
Dirjenigen, fo feine enoſſen find, 
abf fein Geheiß und Dur Kraft und 
Bihſtand, Die Feinde überwinden koͤn⸗ 

wen; wie alfo Joſua aldier den Aelteſten 
In Iſtael Macht gab, auf deu Haͤlſen der 


Nach⸗ 





Cananitiſchen Koͤnige zu treten. Es hat 
der fel- Hr. D. Rambach in den Inttir. 
herm. facr. 1. 2.c. 4. $. 12. num. 4. p. 176. 
angemerdet, daß in ven befondern Sand» 
lungen ber Gläubigen A. T. welche man. 
biNig facta paradoxa nennen fan, etwas 
mpftifches sufucen ſey. Wohin auch zu 
technen ſeyn mögte, mas ec in feinem 
Tractat de fenfus myſtici criterüis 6, 5. 
num.g. p. 15. borftellet, daß nemlich im 
infignioribus iudiciis , quae Deus fub 


oeconomia veıeri exereuit, ein mpfifcher 


®inn gefunden werde. 
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Nachdem diefes gefchehen, wurden dieſe fünf Könige getödtet, gu deſto 
gröfferer Schmach an fünf Baumen aufgehängt, vor Untergang der Sonnen 
aber wieder abgenommen, ‚und ihre Cadauera wieder in. die vorige Hoͤhle bey 
re — geworfen, deren Aditus wieder mit groſſen Steinen zuge⸗ 
opfet wurde. | 
c) Jofia profequirte darauf feinen Sieg, und nahm einige Canas 
nitifche Städte ein, als Maffeda, Libna, Lachis, Eglon, Hebron, Debir 
und andre mehr, deren Einwohner, weil fie ſich alle widerfegten, mit. der 
Schaͤrfe des Schwerdts gefchlagen wurden, ſamt ihren Königen. Diefes ging 
alfo vor in parte auftrali. 
2. Inparte Cananaeae feptentrionali feu boreali, of. 11. ging folgendes 


Der Dux der Fananiter, die weiter hinauf gegen Mitternacht mohneten, 
war Jabin, der König zu Ehazor, im Stamm Naphthali, weichem andere 
Heinere Könige adhaerirten und es mit ihm hielten, Diele verfammleten eine 
horrible Armee oben an dem laca Merom, welcher über dem See Gjenefareth 
gegen Morgen liegt. Der HErr aber verſprach dem ofua. einen voll 
Sieg über Diefe feindliche Armee, und befahl ihm, daß er den feindlichen Pfer⸗ 
den die Nerven an den Büffen entzwey fehneiden und ihre Streitwagen mit 
Beuer verbrennen folte, melches Denn geſchehen mufte, Damit nicht Die Iſrae⸗ 
liten, wenn fie Diefen apparatum bellicum in die Hände befämen, daran Ge⸗ 
fegenheit nehmen mögten, ein abgöttifches Vertrauen darauf zu fegen, und 
alfo mit ihrem Hergen vom HErrn abzumeichen. Joſua überfiel die Feinde 
Bd: und ſchlug fie insgefamt aus Dem Felde, da fie denn theild auf der 

ahlſtadt blieben, theild die Flucht ergriffen. Darauf profequirte Joſua 
auch diefen Sieg, er ı ah n die feſte Reſidentz Chazor ein, und verbrante fie 
mit Seuer, und fo fuhr er fort auch mit Den übrigen Städten, deren Ein- 
mohner er alle mit der Schärfe des Schwerdts ſchlug und maffacrirte, dieweil 
fich Beine einige von denfelben freywillig (ubmitrirte, wie Gibton gethan hatte, 
fondern es-alle auf die Extremität ankommen lieſſen. 

Der Auctor des Buchs Joſuaͤ bemerckt Daben, * es fey Dig eine Wirckung 
ihres verffochten Sinnes geweſen, weil fie nemlich Durch viele abominable 
Sünden, fonderlich gegen Das fechfte Gebot, zum Verderben und zur Strafe 
reif morden waren, fo Famen Feine friedfertige Gedancken in ihren Sinn, ſon⸗ 
bern fie liefen recht dem Schwerdt der fraeliten, Durch welches fie GOTT 
abzuftrafen befchloffen hatte, entgegen, wie es leyder auch manchem er 

alfo 


* Gap. ıs, 19.20. Dabey man dei ſel. Hr. GOtt nicht Urbeber der Sünde fey, 
D. Rambachs Anmerdung über ven comcilüret werden koͤnne; im 8. Stud 
Ort Jofus rt, 19. 20. darin gezeiget Dei Sefifchen geb ©pf. P- 85 1.fgg. mit 
wird, wie folcher mis der Lehre, daß  Meugen wird nachſthen koͤnuen. 





vor 
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alfo gehet, Daf, wenn er fein Suͤnden · Maaß auf der Schule und Unirerfität 
nun vol gemacht hat, ihn GOtt fallen daft in_folche Delita, Darüber er der 
Obrigkeit in Die Hande geräth, und alſo Die Strafe feiner Sünden ſchon in 
Veen Bet, Toledo Fbıi sa Der aha Abheben Cana 
Die Zeit, melde fon ha mit der gan innchissung ans 
gebracht, heiſt of, 11,.28. eine lange Zeit. Der Krieg waͤhrete nentich 
bis ins fiebende Jahr. Gleichwie Die Iſraeliten über der Einnehmung 
Jericho fieben Tage zugebracht, fo-brachten ſie nachgehends ſieben Jahre zu, 
auch die uͤbrigen Staͤdte einzunehmen. | 

In dieſer Zeit wurden 3 1. Tananitiſche Konige verbannet und geſchla⸗ 
8 ‚Deren Caralogus Joſ. 12, ſtehet. Doch blieben doch hin und wieder einige 

codniſche Cananiter uͤbrig, welche den Iſraeliten um Exercitio fortitudinis 
dieneten, und ihnen zur groſſen Laſt gereichten ; welche überblicbene Cananiter 
* waren Den reliquüis peccati in zegenitis,, welche noch uͤberbleibt als eine 

Naterie Des Kampfes, nachdem: Die Herrſchaft der Sünde ſchon einmal ger 
brochen worden. 





MEMBRVM XI. 
OCCVPATAE CANANAEAE DISTRIBVTIO, 


o find fo'gende fieben Momenta zu merden: 
1 


Tempus. 

Auctoritas diuina. 

. Praefcriptum diſtributionis. 
Perfonae partientes. 

. Modus diftrıbutionis. 

. Difributio ipfa, und 

. Confequentia diftributionis. 


I. Temrvs. Das war das fiebende "Jahr nad) dem Eingang der 
fraditen in Canaan, welches zwar nirgends dererminiret wird, aber aus dem 
eben Caiebs fan gefchloffen werden. Caleb mar bey dem Anfange diefer 
Theilung 85: Fahr alt, Sof. 14, 10. da er im andern Fahr nad) dem Auss 
gang aus Egppten mit Den übrigen KRundfchaftern nad Canaan gefchickt 
murde, war er 40. Jahr alt, v. 7. - Addirt man nun zu diefen 40, die 38. 

ahr, weiche Die Kinder Star nach der Erfundigung Canaans noch in der 
üften zubringen müffen, jo Fommen heraus 73. Fahr, da fehlen alfo noch 
fieben Jahr an 85. Das find die 7. Fahre, die mit der Einnehmung 
Canaans zugebracht worden, 6, voͤllige Jahre und Der Anfang des fiebenden 


re. 
* Anderer Theil. € Hier 


a — 


u 
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BSierbeh haben einige obleruiret, daß eben fo viel Fahre auch nachgehends 
die Roͤmer zugebracht, Die Sfeaeliten aus Canaan- wieder hinaus zu jagen 
und zu vertilgen, als die Süden. ehemals zugebracht haben, die Cananiter zu - 
vertreiben. Denn der Krieg unter dem Kayſer Hadriano mit den Füden, auf 
welchen Krieg ihre gangliche Vertreibung aus Canaan erfolget, der hat voͤl⸗ 
* Jahr gewaͤhret, und die voͤllige Austreibung iſt erſt im ſiebenden Jahr 
olget. | ' 
9. Avcrorıras Divina. Joſua that diß nicht, (feilicer diftriburionem 
terrae,) nach feinem eigenen Gutdüncken, fondern er befam von GOtt einen 
ausdrücklichen Befehl, er folle'nur aufhören, die übrigen Cananiter auszurot⸗ 
ten, und folle hingegen einen Anfang machen, das Land unter die Staͤmme 
Iſraels anszutheilen, Joſ. 13, 7. nemlich unter Die neun und einen halben 
tamm, die ihr Erbtheil noch nicht befommen haften ; denn der Stamm 
Ruben, Bad und der halbe Stamm Manaſſe hatten bereits ihr Erbtheil 
zu Mofis Lebzeiten jenfeit des Kordans empfangen. Der Stamm Levi aber, 

als der zte befam Fein Erbtheil, fondern lebte von den Opfern des HErem. 
Ill. PRAESCRIPTVM DISTRIBYTIONIs. Die Vorfchrift dazu mar ſchon 
durch Mofen gegeben tpbıdin. Nam. 26, 53-56." Derfelbe Befehl GOttes 
murde hier zum. runde geleget, und alles nach demfelben eingerichtet. Denn 
weil GOtt in diefem Lande eine Theocratiam aufrichten wolte, fo mufte vom 
erften Anfange an alles nach feiner Ordre und Worſchrift geſchehen. * 
war gleichſam nur Executor derſelben Proiecte, die GOtt bereits Durch Moſen 

gemacht hatte. 
IV. PeRSONAE PARTIENTES. Die zwey Haupt-Perſonen, die Das Land 
Canaan ausgerheilet, waren der Hoheprieſter Elcazar und Joſua, alfo ex 
ordine ecclefialt:co & politico. ihnen aflitireten Die Principes lingularum 
tribuum, unter welchen Laleb, als Princeps tribus Iudae, den Rang hatte. 
Ein jeder diefer Principum trug Sorge für feinen Stamm, daß bey der Aus» 
theilung der Poruonen, die ihm zufallen würden, alles redlich und aufrichtig 

jugehen moate. — 
V. Mopvs DISTRIBVTIONIS war per ſortem, durchs Loos, tie ſolcher 
Modus auch ſchon von Moſe vorgeſchrieben war. Die Vrnae mit Den Looſen 
ſtunden auf einem Tiſch in conſpectu der Stiffts Huͤtte, und alſo gleichſam 
vor dem Angeſſchte GOttes, welcher ohne Zweifel auch dabey von Efeajar und 
Joſua angerufen worden, Daß er das Loos ditigiren wolle. Wie es proba- 
biliter Damit zugegangen, ift droben Sect. 4. Memb 6. num. 2. gezeiget worden. 
Das wunderbarſte hierbey mar diefes, Daß diejenige Portion vom Lande, 
welche einem jeden Stamm durchs Loos zufiel, ratione firus’& quantitatis, ſo 
genau überein Fam mit der Weiſſagung Jacobs, Gen. 49. und mit der Weiſ⸗ 
fagung Mofis, Deut. 33. Daraus fahe man, Daß GOtt über dieſe — 
- mi 
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mit feiner gan befondern Providenz taltete, und konte alfo ein jeder Stamm 
gewiß feyn, Daß er diejenige Portion befommen, die ihm von GOtt zugedacht 





cn Distrisvrio ‚sa; und zwar gemina (eu duplex, in Gilgal und 
ilo. 

ı) In Gilgal, Joſ. 14 - 17. Hier bekam nur der Stamm Juda 
und der Stamm — ſein Erbtheil. In dem Stamm Juda bekam 
Caleb feine Portion, nemlich tractum Hebtonis welches auf dem Gebirge lag, 
und vorhin eine Wohnung der Rieſen geweſen war, wie der Auctot lıbri Ioſuae 
ſagt. Davon der ehemalige Wittenbergiſche Profeſſot linguatum orientalium, 
lo. CHrıstorf. WICHMANNSHAYSEN eine Dillect. de Hebtone, gigantum 
domicilio, gefchrieben. 

2) In Schilo, dahin die Huͤtte des Stiſts, als ſie 14. Jahr in Gilgal 
— — wurde, damit fie dem Erbtheil Joſud im Stamm 

raim (in welchem Stamm die Stadt Schilo lag) deſto naher ſeyn moͤgte. 
Hier wurden die Portiones der übrigen ſieben Stämme ausgetheilet, und den 
Stämmen Benjamin, Simeon, Sebulon, Affer, Naphtali und Dan 
ihr Erbtheil angemwiefen, nachdem Joſug zuvor eine Land Charte von dem 
noch auszütheilenden Reſt des Landes Canaan ſich Durch verſtaͤndige Feldmeſ⸗ 
fer hatte machen laffen, Sof. 18, 6-9. Dielleicht ift Diefes die erfle Mappa 
— geweſen, die aber wol noch nicht ſo ausgeſehen haben wird, wie 
heut zu Tage ausſehen, ſondern nur in einer rudi delineatione der vornehm⸗ 
fen Grentzen und Oerter beflanden: | 


VH,. CoNsEQVENTIA DISTRIBYTIONTS. © ka 


1) Defignario afylorum, Joſ. 20. Drey Alyla wurden trans Iordanen, 
und drey Alyla cis lordanem ertochlef, welche fait aequali (patio voneinander 
entfernet waren, fo Daß man von einem fo weit zu gehen hatte als zu dem an⸗ 
dern. Davon man meinen Tractat: Das Geheimnis Chrifti in dem 
Vorbild der Sreyjtädte Iſraelis nachfehen Fan. | 
2) Defignatis vrbium facerdotalium ac Leuiticarum: Joſ. ꝛt. Dieſer 
Städte waren zuſammen 48. Darunter aber die 6.’ Freyſtadte mit begriffen 
waren. 

3) Dimiſſio Iſtaelitarum Transiordinenfum. Da fie nemlich das Land 
Canaan hatten helfen einnehmen für die übrigen Stämme, fo wurden fie nach 
Daufe zu ven Ihrigen, Die jenfeit des Jordans ſchon ihr Erbtheil hatten, 
dimittiret mit groffem Reichthum und Beute, 

Da Diefe Leute aber vor ihrem Tranfıtu Iordanis noch einen Altar in 
dem eigentlichen Lande Canaan aufrichteten, zum Zeugnig, daß die Iſraeliten 
trans & cis Iordanem beyde Communia Sacta mit einander hätten, fo waͤre 
bald über diefer an ſich guten Sache — geroaltiger Streit Re 

2 wel⸗ 
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ers aber Kofua durch feine Klugheit gar bald zu ftillen wuſte, 
0]. 22. 











MEMBRVM XII. 
VLTIMA IOSVAE. 


ee Oben kommen vor fonderlich Drey Momenta : 
» ı. Comitia priora, 


2. Comitia pofteriora, und ’ 
3 Obitas ac fepultura Iofuae. Dasu man noch 
4. rechnen Fan die Confequentia feines Todes. 


I. Comitia rrıiora. Da Joſua merefte, daß fein Ende herbey Fam, 
fo conuocirte er alle Seniores und Lbrigkeitliche Perfonen des gangen Iſtaels. 
An welchem Orte Diefes gefchehen, ift ungewiß; es it gefchehen entweder an _ 
dem Orte, wo er feine Wohnung hatte, auf Dem Gebirge Ephraim, oder ed 
ift geſchehen zu Schilo, mo die Lade Des Bundes Damals mar. Hier hielt 
er nun eine aa Rede an die Seniores, welche Sof. 23. fiehet, und bie wir 
Pürglich analyfıren wollen. Es kommt darinnen vor 

1.) Exordium, v.2-f. 

2.) Argumentum exhortatoriam, und zwar 

a) Generatım propofirum, Da er fie theils 

«) In cheſi, exmahnet zu einer genauen Beobachtung des Mofaifchen 
Geſetzts, v. 6. theile 

B) In antishefi, fie warnet dor der Imitation der hendnifchen Velden, 
v. 7. 

b) Peciatim, 

«) Da er Die Ermabnmg weiter einſchaͤrfet, v.8- ıı. 

ß) Die War nung mit mehrerm incalciret, und die Mala vorftellet, die 
ex imitatione gentiliam entftchen und ihnen zumachen mwinden, v. 12. 13- 

3) Canffae fenerioris adhortationis, find hergenommen theils 

a) Don feinem beworfichenden Ende, v. 14. theild 

b) >. ” H Gewißbeis der göttlichen Drohungen und Verheiſſun⸗ 
Ken, v. 15. thei 

c) Von dem genauen Nexu, welcher ſey zwiſchen der Ubertretung 
des goͤttlichen Bundes und zwiſchen der Ansrottung der Juͤden aus 
dem Lande Lanaan. v. 16. 

Das ift der Inhalt der Rede, die Joſug in comitiis prieribus gehalten. 
Darauf folgen 


ll, Co 
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11. ComtrıA POSTERIORA ; da nicht nur Maßiftraus populi, fondennauch 
dad ganke Volck nach Sichem ‚berufen worden,‘ um den und mie GO 
u erneuten. Es ſchickte fich aber Diefer Ort mol darzu, 

1) Weil Abraham bier nach feinen Eintritt in Einaan die erfte 

Verheiſſung bekommen hatte, daß GOtt ihm und ſeinen Nachkommen 
das Land ——— wolle. Gen. 12, 6. 7. 

2) Weil im agro huins urbis bey dem Berge Garisim und Ebal der 
erſte Bund mie GOtt im Lande Canaan gemacht worden, Sof. 8. 
welcher Bund igo erneuret merden folte. Hier hielte num Joſua wieder eine 
parhecifie Rede weiche zugleich) prophetifch war, und folgendes in fich — 

Kommt dariunen vor revenfie — —— welche G 
dem Vol ertoiefen, theils 

a) Ante kgem, 9.23. theils 

) Sub Moft, 25-10, theils 

y) Sub Iofus, 0.11 -13, Darauf fofger 

b) Adhortatio ad oficia, denn Die —— ER find propter oflicia, 
und eühr en eine obligasionem ad oflicia bey fih, Da er 

“) das Oficnm ;populi befchreibet, Daß fie nemlich GOtt aufrichtig Dies 
nen und die Abgötterey unterläfkn folten, v.14 

a) Eine Antwort von dem 2 —* ob ſie ſich zu Beobachtung 
dieſer Pflicht verbindlich machen wolten, v 

c) Adhipulstio emnium tribuam, da alle Stämme Iſrael —— be De 
Cultum. qanderer Götter verwerſen, und Die Obligation ad um veri Dei 
des SGehond auf fich nehmen, v. 16. 17. 18. 

Eh ung nort- foederis, da Joſua 

5 das Volck bey. feinem Verfprecben felt bält, v. 19- 22. 

0) Ein Specimen finceritatis von ihnen —— v. 23. in den Worten: 
Tour augenblclich von euch die fremden Götter, die noch unter euch 


"y) Den aufgericheeren Bund durch Signs externa boſtaͤtiget 
tin Monumentum lapideum zum befländigen Andencken Diefer Dass Ar 
gerichtet, v. 24-0 27. Daraufdas Bold v. 28. dimirtiret wird. 

Das waren rechte Reiches Tage, da vom Reich GOttes — 
wurde, Da man ſich miteinander verband und ermahnete, den HErrn 
fürchten fein — — Da denn gewiß eine ſehr groſſe — 
und Heiligkeit aus dieſen Reden des Fofud hervorleuchtet, welche dag 
Honig iſt, das wir daraus ſaugen ſollen. 

iefe Renouatio foederis hat eine beſondere Kraft gehabt, die Goͤttlich⸗ 
feit des Moſaiſchen Geſetzes zu confirmiren, nemlich Darum, 

1) Weil Joſua mit dieſem Propft mn Code engen pehet, v. 2 5 
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Le — — — — — — — —— ——— 
Ich und mein Haus wollen dem HErrn dienen. Das zeigt an, daß 
indem Gemuͤth Joſud eine volkommene Uberzeugung gemefen, daß der 
Cultus Dei lege Molaica praeferiptus , der wahre Dienſt GOttes ſey, in welchem 
Ba ah en 

2 eildas ganze Vo ae als entlich3 
Cultu Dei betennet, da ihnen von Joſua freye Wahl gegeben —— ob ſie 
dem Jehova oder den Göttern der Cananiter dienen wolten. So müffen 
Demnach die erften Einwohner Canaans von Der Diuinitate legis Molaicae 
völlig überzeugt gervefen fenn, welches Teftimonium von groffem Nachdruck 
ift, weil die meiften von diefer Verſammlung felbft Teftes oculari geweſen von 
alle dem, was in der Wuͤſten ſub ductu Molis 20 Na 

III. Ostrvs ET SEPVLTVRA 1osvae. Joſua ſtäarb endlich Anno mundi 
2770. im 110. Fahr felnes Alter, 17. Jahr nad) dem Tode Mofis. Als 
er die Verheiffung befam, daß er ſamt Caleb allein unter den Exploratoribus 
in Canaan kommen folte, ſo war et ss. Jahr alt. Diefe ss. Fahre. hat GOtt 
hernach dapliret, oder mit 2. multiplicirt, daß er noch ss. Jahr gelebet, welches 
zuſammen 110. austraͤgt. Da alſo die uͤbrigen unglaͤubigen Explotatotes, 
die damals mit nach Canaan mit Joſua und Caleb geſchicket waren, in der 

eifle ihrer Tage hingeriſſen wurden, fo ward hingegen Das Leben Yofus ver+ 

fängert und um die Helfte vermehret.. oo nen 3 

Sein Edrper tward auf dem Gebirge Ephraim begraben, und fein Mo- 
numentum fepulchrale war ein Beweiß / daß nicht nun ein ſolcher Mann in Der 
ne fondern daß er: auch in einem: groffen:Anfehen zu feiner Zeit 

anden habe. | | | | ’ 

e IV. Die Conseqvenria feined Todes waren noch fürglichdiefe: 

1) Daß die Iſraeliten noch eine geraume Zeit nach feinem Tode 
dem HErrn dicneten. | RE 

2) Daß auch die Bebeine Joſephs, von welchen Fofua abftammete, 
und die mit aus Egypten genommen waren, auch bey Sichem begraben 
worden, welchen Agrum Sichemenfenr der. fterbende Jacob feinem Sohne 
Oxofeph gleichfam voraus vermachet hatte, Gen. 43. Aus Ad. 7,16; laſt ſichs 
ſchlieſſen, daß auch die Coͤrper der übrigen Patriarchen. dahin transportiret 
worden. | 

3) Daß auch bald nach Joſua Tode der Hoheprieſter Eleazar 
farb. Gleichtoie alfo Mofes und Aaron bald hintereinander ſturben, fo 
m. audy bald hintereinander dieſe beyde, Joſug und Cleafar, ihre 

uccellores. Ri 


Auch 


m — — — —— —— — — — —ñ—————— ——— 


Wan ſehe bischey, mad imerſten Theil p- 435. ſq. dadon gefaget worden. 


Memsrvm XH. : vETIMA 108VAR. \ 87 
Auch hier heift e8: Deren Ende ſchauet an, und folgee ihrem 
lauben nach. * Diefe Leute find-dem HErrn zu ihrer Zeit treu geweſen, 
und haben noch Dazu eine gute Pofterität hinter fich gelaffen. Wir follen denn 
auch dahin fireben, baß mir ven HErrn zu unferer Zeit treu ſeyn, und auch 
einmal eine beffere Pofterität durch uns hinter uns faffen mögen, als wir ge 
funden haben. Ein Studiofus Theolögiae mird vieles an dem Joſua zu ad- 
miriren, aber auch Bieles zu imitiren' finden, wenn er Deffen Seberis » Lauf mit 
einiger Reflexion auf feine Umftände durchgehen wird. Inſonderheit wird er 
an einem Glauben, an feinem unerfchrocdenen Muth in bellis Domini ge- 
rendis, an feinem groſſen Gehorſam gegen vie Vorſchrift GOttes, und an 
feiner ungemeinen Treue, die er in Der Ausrichtung an den Befehlen GOttes 
bewieſen hat, ein vorereflih Mufter der Nachfolge finden konnen. 


SECTIO VI. 
HISTORIA IVDICVM. 
Welche eine Zeit von 300. fahren in ſich faſſet. Es kommen hierin 








folgende 7. Membra por ; 
Membr. 1. De libro Judicum, Membr. 4. Res Gideonis Faluatoris 
Membr. 2. De iudicibus generarim. - 'quinti, Iud. 6. und 7. x ° 


Membr. 3. Liberationes quatuor priores, Membr; g. Liberatio per Jephtam. 
perOthnielem, per Ehud, perSam- Membr. 6. Res Simfonis. Und endlich 
garem und per Deboramac Barakum. Membr. 7. De appendice libri Indicum. 


MEMBRVM 1. 
| DE LIBRO 1VDICVM. 


28 welches ‘Buch fons huius hiftoriae iſt, Daher denn eine, neruenle 
Introdudion in daſſelbe foll gegeben twerden. Es hat dieſes Yuch 
feinen Namen bekommen ab argumento, weil res geſtae Iudicum 
Iraeliticorum darin befihricben werden, Es kommt alhier vor: 

k« Seriptor i i. — 

24: Audtoritas libri canonica, 

3..Seopuslibri. 

4:.Orde hilloriarum & totius libri. Und 
$. Chronologia libri. 





*Ebt. 13, 7.. 
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1. SeRroR. Linxu iſt ptoxſus incergus, ‚wie und Denn GOtt wol mit 
Zlef die Seriprores mancher biblifchen Bücher unbsfant bleiben laſſen, «damit 
wir vicht an menfchlicher Autorität hängen bleiben, fondern ein jedes biblir 
ſches Buch als aus: den Händen Des hoͤchſten Auctoris annehmen follen® 4. 

Unteideffen find Dog verfchiedene Coniedturen de auctote huius Jibri da 

einige den «Samuel, andere den König Ezechiam, andere den Esram pro 
wer angeben, Dasjenige, was man. am probabelfien Davon fagen Fan, 
ift dieſes: | umb ı its 
1) ‚Generarim fan man erteifen, daß dieſes Buch ante nem tegni 
Dauidici gefchrieben ſey, Davon: ſind folgende Veltigia. 
21.2) Weil Zudie, 1,21: fEchet, Daß die Jebuſiter damals noch das 
Schloß Zion innen gehabt; Daher muſt «8 nothwendig geſchrieben ſeyn 
ante tempora Dauidis, zum menigften in Den eriten Jahren feines Reiches, 
da . die Jebuſiter aus dieſem wichtigen Poſten delogiret und vertrieben, 
2, Sam.sı 6. “ ; 

b) YDeil ſchon in den Buͤchern Samuelis unterſchiedene Hiſtorien 
— dieſem Buche allegitee werden, als 1. Sam, 12, 9. do. 11. und 
3. Sam. 11, 21, 

c) Weil bin und wieder in den Pfalmen Davids Kedens⸗Arten 
aus diefem Buche entlehnet find, als Pſalm 68, 9. ‘Pf. 97, s. find Res 
den&-Artenaug dem Cantico Deborae , welches flehet Iudic. 5, 4. 5. desgleichen 
Pf. 92, 10. find Redens⸗ Arten aus Iudic. 5, 31. Daraus folget nun fo viel, 
Daß weder der König Ejechias, noch Elias Die Auftores dieſes Buchs ſeyn 


nen. : | 3% | 
2) — iſt wahrſcheinlich, daß Samuel dieſes Buch geſchrieben 
un 


habe 

a) Iſt ante tempora Dauidis niemand zu finden, dem man ſolches mit 
gröflerer Probabiligät zufchreiben koͤnne. Ad. 3, 21, wird Samuel poft 
Mofen für den eriten Propheten ausgegeben, der auch ſchriftlich von Chriſto 
gejeuget habe. Dazu kommt z 
db) Die Tradirio der Juͤdiſchen Kirche, welche in Dem Talınud den 
Propheten Samuel für den Auctorem dieſes Buchs ausgiebt. Man fehe 
den Tractat Baba Bathra c. ı.. So viel Fönnen mir alſo de Audtore oder 
Scriptore dieſes Buchs fagen. J 

Zwar fird einige Rationes fuͤrhanden, daraus man erweiſen will, daß DI 
Buch poft abductionem der sehen Stämme in Die Aſſyriſche Gefangenſcha 
gefchrieben fey, fonderlich c- 18, 30. Die Daniter hätten ein Bild aufs 
gerichtet, und die Söhne Jonathans wären in dem cultu huius idoli 


> 








mm m [lm — — — — — — —— 
* Eiche hierbey die laſtitutiones herm. ſact. l.a. c.2. $.4- P. m. 109. 
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me geweſen, bis an die Seit, da die Daniter aus dem Lande ge⸗ 
angen geführce worden. Aber woher will man beweiſen, daß hier capti- 
uitas decem tribuum Aſſyriaca zu verftehen Imi Vielmehr wird Darunter dene 
Kanden der unqgluͤckliche Calus, da die Philiſter Die Lade des Bundes famt 
vielen Iſraeliten gefangen:befommen, 1. Sam. 4. coll .7&, 51: da.ex- 
preß fichet: GOtt gab ihre Macht ins Gefaͤngniß. Dieſes aber gieng 
vor, da Samuel noch ein junger Mann war zu den Zeiten Eli, und alfo hat 
Samuel diefes gar wol fehreiben Fönnien, Daß aber nicht captiuitas Allyriaca 
verftanden werden koͤnne, erhellet aus Ind. 18; 31. da der Terminus Diefer 
Danitifhen Abadtterey alſo conſtituiret wird, quamdiu domus Dei feu taber- 
naculum etat Schilunte. - Mit Demfelben unglücklichen Cafu aber, da arca in 
manus Philiftaeorum fam, hörete domus Dei auf zu Schilo zu ſeyn. Arca 
enim liberata Fam nicht wieder nad Schilo, fondern nad) Kirjath Jearim. 
„ 14. AvcToRITAs Lisrı cAnonıca. Daran läft uns nicht zweifeln 

x. Conflans fuffragium ecclefhise Iudaicae & Chrifianae. Die Juͤdiſche 
Kirche hat diefem Buche zu jederzeit einen Ort indem volumine Prophetarum 
priorum vergoͤnnet, und Die erften Lehrer der Chrifllicyen Kirche, welche 
Catalogos von den Eanonifchen Büchern verfertiget und hinterlaflen, haben 
das Bud) der Richter in allen ſolchen Caralogis mit recenfiret, Daraus man 
fiehet, daß fie von der göttlichen Eingebung deffelben muͤſſen conuincirt geweſen 
kun. Dazu fommt 


2, Allegario buius libri im aliis libris Saomrevsus, $.E. 1. Sam. 12, 8. 
wird etwas aus Diefem Buch der Richter allegirt, und Ad. 13, 19. 20. gleich: 
füld, da Paulus in der Synagoge zu Antiochien mit eben folcher Gewißheit 
aus dieſem Buche das Imperium iudicum allegiref, al® er vorher ex libris 
Mofis und Iofuae Die vorhergehenden Fata populi Ifraelitici tecenſiret hatte. 
Desgleihen Debr. 11, 32. und nady einiger Meynung auch Matth. 2, 23. 
da es heiſt: Es fey an Chriſto erfüllee worden, was geſchrieben fEchct 
in den Propbeten, i. e. in volumine Prophetarum, und zwar priorum ; 
Nalugaios xandnsıras, er foll Nazarenus Heiffen, welche Worte, nach 
einiger Meynung, genommen find aus Iud. 13, 5. Da der Engelzu dem Manoah 
fagte von dem Simfon, als einem Borbilde Ehrifli: Er wird ein Naziraͤer 
GOttes fen. 

Il. Scorvs zrrı heift in Hr. D. Langens Compend hiſt. eccl. p. 88. 
continuare hiftoriam reipublicae & eccleftae Iudaicae, inde a temporibus foſuae 
vique ad tesnpora Eli& Samuelis, Solches erhellet aus Der Connexion dieſes 
Buchs mit Dem vorhergehenden Buche. Wie das Buch Fofua mit den 
Büchern Moſis connedtirt ift durch die Norte: Factum eft poft mortem 
Mofis: fo haͤngt dieſes Buch mit dem Bud) Joſuaͤ zufammen, durch die 
Worte: Factum eſt poft mortem loſuae. Alſo wird der Baden der Hiflorie 

Anderer Theil, ee N des 
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des Volcks GOttes fortgegogen. Wenn dig Buch in der Bibel fehlte, fo 

— ee unerfeglich, und koͤnte aus feinem andern Hiftorico fuppli- 
werden. * 

Doch Fan der Scopus noch accurater und ordentlicher alſo determiniret 

werden, daß er ſey quadruplex, hiſtoricus, euangelicus, legalis vel moralis 

und propheticus. Ai .* a — 

ı) Scopus hiſtoricus ift, z 

a) Daß die äufferlichen Begebenheiten des Volcks GOttes vom 
Tode ofuä an bis anıden Tod Simfons erzehlet würden. 

b) Daß zugleich die inwendigen Yulnera der fraelitifchen Repu⸗ 
blick, die Origines des Öffentlichen Derberbens, und die saufae calamitarum 
Dr treulich entdecket würden, zu einem Spiegel für Die nachfolgende 

eisen. 
2)Scopus enangelicasift Damit verfnüpft,und hat das Buch nad) DiefemScopo 

a) Sein Abſehen auf Chriſtum, welchen die Richter als Saluarores 
typici, * vorgebildet; gleichtoie auch alle Yidtorien, die GOtt durch ihre Hard 
verliehen hatte, und alle liberationes populi ex manu hoftium die wahre libe- 
— 5 —— diaboli abgebildet haben. 
| ) 











es ein fpeculum fidei , indem Hebr. 117 32. unter den Glaubens» 

Helden auch aus diefem Buch Bideon, Barak, Simfon und Jephtah as 

geführet werden, als folche Leute, Die durch den Glauben Seugniß übers 

Eommen, und die nicht Durch ihre eigene Kraft, Tapferkeit und Tugend, 

— durch den Glauben ſolche groſſe und herrliche Thaten ausgerichtet 
aben. 


3) Sopus legalis vel moralis iſi 

a) Die Iſraelitiſche Kirche und Republick, zu überzeugen, daß 
alles ihr Lingläck von der Ubertretung des goͤttlichen Gelezes, und 
alles ihr Glück und Heyl von dem bußfertigen regreffu ad obfequium iegis 
dependive. Da Samuel von GOtt jur Reformation der Iſraelitiſchen Kirche 
ertoecket worden, fordieneten diefe Erempel, Die er zufammen getragen, vor⸗ 
treflich zu dieſem Sie und kam ihm mohl zu ftatten. Denn da GOtt fen 
Gefeg durch Die Abiirafung Der Übertreter, und Durch die gnädige und oft 
miraculeufe Errettung der Bußfertigen gnugfam legitimiret, fo folten die 
Iſraeliten zu feiner Zeit den Schluß machen, Daß fie dieſes Gefeg pro norma 
ihres Lebens erkennen, und alles basjenige reformiren und abfchaffen muͤſten, 
was der Vorfchrift deffelben entgen fen, menn fie ferner des göttlichen Segens 
genieffen wolten. Und alfo Fan man fagen, dag Samuel Diefes Buch — 








” ie ſolches der Sel. mit mehrerm dat⸗ Betr. vom denen Richtern im Als. Teſt . 
gethan in feinem Chriſto in Moſe, J1. P. 384 lag 
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ware gefcbrieben, bieorfiyende Refornurionder Ifraelitiſchen Kirche Dadurch 


5 "Solten auch). alle: übrigge volcker daraus lernen, theils den 
PR) fürchten, der feine Geſeße nicht impane übertreten läffet s theils 
dem HErrn vertrauen, Der fich Der Bußfertigen erbarınet, und fie nicht 

dem Werderben übergiebet. 
4) Scopus propbeticus , nemlich 

a) Res Chrifti durch) res geßas Judicum abzubilden, ſonderlich per 
zes Gideonis & Simfonis, welches illuftres typi Chrifti gemwefen, tie "Jsb. 
Biermann in feinen Tradtar : Moſes und Chriftus, L. 1. c. 10. mit 
wehrern zeiget. * 

ne * varius ſtatus eccieſ ae Chriflianae unter dem regimine Iudicum 
abgebi 
Wenn mar dieſen vierfachen Scopum bey Durchlefung dieſes Buchs 
* vor eu hat, fo wird der ſelbe ein vortreflich Licht anzuͤnden, daſſelbe 
er zu verſtehen. 

IV. ORDO HISTORIARYM ET roriys Liert: Darinnen kommt vor: 
ı. Exordium lıbri. 2. Hiftoria ipfa.. Und endlich 3. Appendix libri, 

1) Exordium libri, darinnen gleichfam Die Praecognita ad hiftoriain Iudi- 
eumenthalten find, c.ı - 3, 7. In dieſem Exordio wird Dreyerlen befchricben, 

2) /gnauia papuli in expellendis Cananaeis , <. 1. Denn weii Diefe Wach» 
—— des Volcks die Gelegenheit zu allen folgenden Verſuchungen und 

rſuͤndigungen des Iſraelitiſchen Volcks geweſen, ſo wird dieſe Gelegenheit 
primo loco erʒehlet, <. 1. Da zwar 


«) Das Volk gelober wird wegen des Sleiffes, den e8 anfänglich 
darinnen erwiefen, v. ı- 18. aber 

6) Getadele wird wegen der erfolgen Nachlaͤßigkeit in dieſem 
Fleiß, v. 19. ſqq. Dabey zu mercken, daß noch manches in dieſem 1. Capitel 
ſiehet, das noch adtempora, Iofuge mortem antegreſſa, gehoͤtet. Es hat der 
Audor anzeigen wollen, Daß ſchon bey Lebzeiten Joſud die Iſraeliten angefan⸗ 

nvachlaͤßig in Diefer Pflicht zu werden, daher nicht gu verwundern, Daß 
Fe ac) feinem Tode Darinnen fortgefahren. 

b) Epanerthofis angeli Domini aduerfus hanc ignauiam, Der unerfchaffene 
Engel des HErrn erſchien, und beftrafte das Volck wegen feiner Saumfeligs 
a in expellendis Cananaeis, c.2. ı-3. Darauf auch das Volck eine groſſe 

eue bezeugte v. 4. 5. Dieſe Erſcheinung iſt nach einiger Meynung noch zu 
a Lebzeiten geſchehen; nach anderer Bieymang aber nach feinem = 

n 





+ — kan man hietbey im des ſel. Di. ſen die s2. Bere. von dem Gideon und 
ac in — nachle · Simſon p. 597.194: 
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+. Sn bemfolgenden wird ergehlet, tie das Volck, fo lange Joſua und 

andere anſehnliche Leute gelebet, noch fo ziemlich den HErrn geſuͤrchtet. Nach‘ 
deren Tode aber ſey pietas populi gar bald wieder nad) und nach erfaltet, in 

dem fie fich von denen übrig gebliebenen Eananitifchen Volckern zur Abgoͤt⸗ 

terey verleiten laffen, und daruͤber manche empfindliche und blutige Züchtis 

gungen zugezogen, in welcher fich gleichwol GOtt der HErr wieder über fie 

erbarmet, fo bald fie fich nieder zu ihm gewendet und gedemüthiget, v. 6 - fin. 

Diefe Paflage ift gleichſam ein Compendium des gantzen Buchs. 

c) Enarratio gentium, quas Ifraelitae non exfirpanerant,, und von welchen 
fie zur Abgötterey und andern Sünden verleitet worden, c. 3, 1-7: 

2) Hiftoria Iudicum ipfa, deren 12. nacheinander erzehlet werden, von 
€. 3, 8. - c. 16. incluſiue. In deren Lebens⸗Lauf mit eingefchaltet werden die 
Opprefliones populi Ifraelitici a gentibus, welche Gelegenheit Dazu gegeben 
— daß GOtt aufferordentliche Vindices populi erwecket hat. Darauf 

t . » 


3) Appendix libri, welcher zwey Specimina von der dufferfien Corruption 
des Volcks in fich faffen, welche dienen koͤnnen, die harte Züchtigungen GOt⸗ 
te8 zu rechtfertigen, die er über das Volck ergehen laſſen. Nemlich 

. a) Sit Da die Hiſteria de idolo Michae eiusque caltu idololatrico, c. 17. 18. 

b) Hifloria de bello Beniaminitico, dazu ein abſcheulich Stuprum in der 
Stadt Gibea Gelegenheit gab, c. 19-21. Die erſte Hiftorie ift ein Speci- 
men der geiftlihen Hurerey Des Volcks; Die andere ift einSpecimen der leib⸗ 
lichen Hureren, darein fie verfallen. Ä 

Qu. Zu was vor ciner Zeit diefe beyde Hiſtorien zu referiren 2 
#. Sie find nicht gefolget auf den Tod Simſons, mie die Ordnung der 
Eapitel zu erfordern fcheinet ; fondern fie find gefchehen nicht lange nach Fofud 
Tode, zur Zeit, da noch Die Seniores das Volck regierten, ehe GOtt noch 
einen einzigen Iudicem extraordinarium erwecket hatte, Alſo find fie paflires 
inter mortem Ioſuae & inter initia Iudicum. * Das bemeifen wir alfo: 

«) Weilzu derfelben Zeit der Hoheprieſter Pineasnoch lebte, deſſen 
in der letzten Hiftorie de beilo Beniaminitico etliche malgedacht wird. c. 20; 28: 
Diefer Pineas müfte 400. Jahr alt geweſen ſeyn, wenn diefe Gefchichte poft 
tempora Simfonis pafliret ſeyn folten, welches aber gar nicht glaublich, daß er 
fo alt morden ſey. j | 

ß) Weil damals Pein Koͤnig, d. i. Bein Oberhaupt in Ffraclwarı 
—— ein jeder that, was ihm recht duͤnckte, wie dieſe Formel etliche mal 
n dieſen legten Capiteln ſtehet, als e. 17, 6. c. 18, 1. c. 19, 3. c. 21, J. 


Wal 


® Wie folces auch bemerdrt wird in den Inſtit. berin, (acr, La, .& $. 3. pm 223. 
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Weil die Sünde zu Gibea, die zu dem bello Beniamiyitice Anlaß 
gab, Hof. 10, 9. befchrieben. wird als die erſte Haupt» Sünde des 
Volcks im Lande Canaan, daher fie unmoͤglich polt tempora Simfonis fan 
geſchehen ſeyn, da die Syfraeliten fchon über 300, Fahre in dem Lande Canaan 
getvohnet, fondern fie muß fchom ante tempora Iudicum gefchehen feyn. 

V. CHRONOLoGIA Lıisrs. Diefe ift ſchwerer, alsin irgend einem Buche 
des gantzen A. T. Doch find die Difhicultäten nicht infuperable, mie RıcHArD 
Simon und andere Zeinde der Heil. Schrift vorgeben, und hat diefelbe ſonder⸗ 
lich gar geſchickt reloluiret Suasrianvs Schmipivs in feinem Appendice chro- 
nologica ad Librum Iudicum. Die beflen Chronologi ftaruiren, daß dieſes 
Buch eine Hiftorie von 299. Oder numero rotundo pon 300, Xahren in fich 
fafe. Zum Fundament diefer Chronologie muß Qeleget werden Der Ort 1. 
Reg. 6, 1. da es heift, Daß der Aufang zum Bau des Tempels Salomonis 
gemacht worden fey im 480. Jahr polt egrelum ex Acgypto , welches einfief 
* — Jahr des Koͤnigreichs Salomonis. Dieſe Jahre muß man 

nen: 
40, Ya find verfloffen in der Wuͤſten. 











re fub loſua. 
„> Eli, Samuele & Saulo, nadb-ı. Gau. 4, 18. und 
13, ZI. 
40, an unter dem David. Da denn zukommen 

4. Fahre, ald Die erſten Fahre des Reichs Salomons. | 
Das find zufammen 183, Jahr. Sollen nun 480. Fahr herans kommen, fo 
müffen Dazu addiset werden 299. Jahre, Das find Die Fahre der Richter, 
denn 181. Und 299. dag machet zufanımen 480. Jahr. Damit aber feheinee 
nun ju flreiten der Ort Ad. 13, 20, da es heiff, in der Überfegung Zurberi : 
Nach —— er ihnen Richter bey 450, "Jahr bis auf den Pros 
pheten Sa - Nun ifb zwar ein kurtzer Weg diefe Difkicultät zu heben, 
wenn man fagt, der Locus ift comuptus, oder, wenn man mit Virronga in 
feiner Hypotypoli hift.& Chron. fact. p. 43. dorgiebt : Es babe weder Lucas im 
feinem Buche, noch Paulus in feiner ade Damals diefe Zahlen hinzugefeßt, 
fondern Lucas habe nur blos alfo geſchrieben · Tach diefen gab er ibnen 
Richter bis auf Sammel. Nachgehends aber habe ein Librarius die Zahl 
450. zuerſt an den Rand gefchricben, welche denn mie der Zeit in den Tert 
felbft eingefchlichen fey, Daher mars diefe Zahl ohn einiges Bedencken wieder 
ausfireichen Fönne, teil fie nicht aus der Zeder Lucd geffoſſen. Das fage ichr 
iſt war gar ein kurtzer Weg, dieſe Difhicultät auf einmal zu heben; aber es 
iſt auch ein defperaree Mittel, zwey Loca, Die ſich zu contradiciren fcheinen, 
miteinander zu concilügen. Dasifteine Kunſt, welche ein jeder dummer Bauer 
kan, und welche zu lernen, man nicht ef = Uniperfitäten gichen darf, & 

3 


17. 
80, 
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Es iſt ein anderer Weg uͤbrig, ohne ſolche Violentz dieſe beyden Herter 
gu conciliiren, nemlich alſo: Die Hab der Jahre iſt nicht auf das Roegi⸗ 
ment der Richter zu ziehen, ſondern auf die Antecedentia, und muß Der 
Ort ao überfegt werden: Und nach diefen Dingen, (die vorher erzehlet 
find) welche innerhalb 450. Jahr find gefcheben, fubintelligendum eſt 
yröanra, gab er ihnen Richter. * Alſo will Lucas nicht fagen, wie lange 
GOtt den Kindern Iſrael Richter gegeben, ſondern wen und zu welcher Zeit 
er ihnen Richter gegeben, nemlich zu der Zeit, als von der Geburt Iſaaes an, 
bis auf die Austheilung des Landes Canaan, ungefehr es 450. jahr vers 
hoffen waren, melde aljo heraus Fonmmen: ! 

60. Jahr a natiuitate Ifaaci his auf natiuitatem Iacobi. 
130, Jahr bis auf den Eingang Jacobs in Egypten, bean fo nit 
war Jacob, als er nach Egypten zog. IF 
210, Jahr bis auf den Ausgang der Kinder Iſrael aus Egypten. 
40. Jahr in der Wuͤſten. 
7. Jahr ulque ad terrae diuifionem. Das find zuſammen 447. 
‚Oder numero rorundo ohngefehr 450. Jahr, es fehlen noch 3. Jahr. 

Was fonft noch de Chronologia huius libri zu obferuireu, kan man 
weitfäuftiger nachleſen in des Dr. D. Io. GoTTLos Carrzovu Introd. in 
lıbr. hift, V. T. p. 179. (gg. 











MEMBRVM II. 
DE IVDICIBVS GENERATIM, 


ee Arin folgende 4. Puncte vorkommen: 
1. Ofhcium Iudicum, 


2. Audtboritas. 
3. Diuerfitas Iudicum, und 

4. Numerus Iudicum. — 

1) Orrictvx IvDIcvM war extraordinarium & hetoicum. Gig waren, 
Damit man erſt einen general-Pegrif von diefen Leuten befomme, Feine ers 
Dentliche Magiftrarg: Perfonen, welche in bürgerlichen Eachen die Gerechtigkeit 
bandhabeten; fie waren aber aud) nicht Die alerhöchfte Landes⸗Obrigkeit, wie 
denn Gideon den Titul eined Königes durchaus nicht annchmen mwolte, ſon⸗ 
dern fagte, daß GOtt dererfte König in Ffracl ſey, Iud. 6, 22. Denn Afracf 
war damals eing freye cheocratifche Republick, welche GOtt felbit, als König, 


* beherr⸗ 


* Diele Erklärung hat auch Ht. D. Aange im 587. und der ſel. Hr. Autor in feinen Inttitt. 
Edangeliſchen kicht und Recht, 2. Theil, f- herm,facr.1.4.c.2.$.9.p 770. ſq edir. 4. 
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beherrſchete; fondern Zudices tomen tapfere Männer, die &HOtt aufferordents 
lich erweckte und ausrüftete, fein unterdrücktes Volck von ihren Seinden zu 
erretten; aber much ich res ciuiles & ecclefiafticas populi, wenn Diefelbenw 
tine Reformation vonnoͤthen hätten,, in eine beflere Verfaſſung zu fegen. 

Die Richter ſind alfo zu confideriren als Proreges, oder als Reges 
vicarit durch welche GOtt, als der fupremus Rex reipublicae Iſraeliticae, 
feinem Volck allerley geifttiche und feibfiche Wohlthaten widerfahren ließ, und 
daffelbe aus der Hand feiner Feinde errettete, Daher fie auch OYWIO Falua- 
sores heiffen, Eud. 2, 16. c. 3, 9. 10. Nah GOtt hatten fie alfo funmam 
imperium über dag Iſraelitiſche Dolch, Doch führeten fie feine potnpam regiam, 
man liefet nirgends, Daß fie neue Gefege gemacht, daß fie dem Bold Tribut 
aufgelegt, oder einen Röniglichen Staat geführet, daher auch ihr. Regiment 
admodum manfuetum war, und von dem iure regio weit differirte, ı. Sa. J. 

H. Avcrorıras war Summa. Sb fie gleich Beinen koͤniglichen Staat 
führeten, und ſich durch einen Aufferlichen Splendorent von andern Bürgern 
der Iſtaelitiſchen Republick wenig diftinguirten, fo war Doch ihre Autorität 

ft mehr als koͤniglich, und fam der Dignitdt Mofis und Joſud am nach- 
 flen. Sie dependireten in ihren Unternehmunger blos & nun & imperio 

diuino „ da fie GOtt mit einem heroifchen Geiſt, und etliche auch mit einem 
ungemeinen aufferordentlichen IBunder-Slauben ausräftete. 

Es meynet zwar CAaLovms und andere, Daß die Michter in wichtigen 
Sachen an die Decreta Synedrii waͤren gebunden geweſen, und daß fie dem⸗ 
filben Nechenfchafft geben müflen. Allein zu geſchweigen, daß in dem gangen 
Buch Der Richter feine Spur von einem Synedrio anzutreffen ift, fo ſiehet 
man guugfam an dem Erempel Sephtä, Simſons, x. daß fie von feinem 
Superiore dependiref, fondern unmittelbar unter GOtt geftanden. 

ME. Diversıras wDscvm, da ein wierfacher Unterfchied fan bemercket 











den. . . 

1) Refpeu perfonarum, Einige unter ihnen waren ex ordine politico , 
und zwar aus verfchiedenen Stämmen, ald Othniel aus dem Stamm Juda, 
Ehud aus dem Stamm Benjamin, Gideon aus dem Stamm Manaffe, 
u. ſ. w. Andere waren ex ordine Leuitico, wie fonderkich Die zwey letzten, 
Eli und Sammel, 

Nebſt diefen erweckte GOtt auch emmal eine Perfon weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, nemlich Die Deboranı, melcher aber Doch Barak zugefellet wurde, 
damit Das axror defto beffer beobachtet würde, 

2) Re/peciu actionum & expeditionum, da GOtt durch emen Richter mehr, 
durch einen andern weniger ausrichtefe, da einige mit bem Schwerde füchten, 
andere aber mit dem Gebet, wie Samuel. Bey einigen gieng alles ordentlich zu, 
kcundum vim ordinariam , bey andern aber alles fat auſſerordentlich, wie * 


Gideon, Samgar, Simſon, ꝛtc. 3) 
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3) Reſpectu imperii, Einige hatten ein Imperium vmiwerfale in omnes 
tribus Iracliticas, andere aber nur ein Imperium, parsiculare über ein und an⸗ 
dern Stamm, der am meiften Den feindlichen Unfällen exponiret war. 


'4) Refpefiu pieraris, darinmen nicht alle einander gleich waren. Von 
einigen werden auch ſelbſt naeui exftantiores , wichtige Sebler, erzehlet, mit 
melden fonderlid Simfon feine Dona extraordinaria fehr befleckete. i 
aber doch die Schrift. Hebr. 11, 32. ihren Blauben rühmet und keinen Richter 
ausdrücklid) verdammet, fo ift probable, Daß fie ſolche Rehler bußfertig ers 
Fant und bereuet, und Die Vergebung Derfelben erlanget haben. 


IV. Nvmervs ıvoıcvm. In diefem Buche werden zwölf Richter 
erjehlet, der 
1) Heift Othniel. ° 
2) Ehud. 
3) Sampar. 
4) Debora mit dem Harad,. 
$) Bideon, defen erfter Sohn Abimelech ein Tprann war, und 
mit in Diefes Regiſter gehoͤret. | 
& Thola. 
. 7) Jair. 
8) Jephta. 
9) Ebzan. 
10) Elon. | 
ı1) Abdon. | 
12) Simfon. Wenn diefen noch hinzu gefüget erden Eli und 
Sammel, die auch zu Den Richtern gehören, fo kommen ihrer 14. heraus. 


Das ift Der generale Concept, den man ſich von dieſen Leuten zu machen 
hat. Davon man mit mehrern MeLch. Leipecrert Tractat de cepublica 


Iudaica im gangen 7. Buch nachfehen fan. * 





MEM- 
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Man lan auch ben dieſet gangen Materie meiers Progr. de vario reipubl. Hebraeo- 
canferigen D. Ehriftopb Beinrich Kits rum.£atu fab Indicibus, Hiliuſtaͤdt ı7ı2- 
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MEMBRVM III. 


LIBERATIONES QVATVOR PRIORES, 
Jud. cap, 3. 4. und 5. 


Jerbey kommt vor: | 
ı, Liberatio a iugo Syrorum per Othnielem, 
2. A iugo Moabitarum per Ehud, 


3. Liberatio a zugo Philiftaeorum per Samgarem, und 
4. Liberatio a iugo Iabini per Deboram & Barakum, 


I. A 1vGO STRORVM rER OTENIELEM. Als die Kinder Iſrael durch 
alerley Sünden, fonverlich durch die Abgoͤtterey, den Zorn GOttes auf 
fh geladen hatten, fo ließ GOtt zu, daß ein König in Mefopotamien, mıt 

Namen Cuſchan Richataim ſich ihrer bemächtigte, und fie smang, daß fie 
ihm ache Fahr lang dienen und zingbar feyn muften. Ohne Zweifel hat er 
zuerſt die zwey und einen halben Stamm, welche jenfeit Des Fordans wohne⸗ 
ten, unter feine Dienftbarkeit gebracht, ats welche ihm am nächften waren ; 
nachgehende iſt er denn auch über den Jordan gedrungen, und hat auch Die 
übrigen gezwungen, ihm zu dienen. Da aber die Sfraeliten bußfereig zu 
BHtt fihrien, fo erweckte er ihnen einen Beyland, nemlich den Othniel aus 
dm Stamm Juda. | 

Dabey merkwürdig ifl, daß der erfte Richter oder Erlöfer Iſraels aus 
dem Stamm geivefen, Daraus nachgehends aud) der wahre Erloͤſer und Heis 
land FJEſus Ehriftus hergefommen iſt. 

Es war aber dieſer Othniel ein Schwieger⸗Sohn Calebs, der ſchon 
bey Einnehmung der Stadt Debira eine Prode ſeiner Tapferkeit abgeleget 
hatte, welche lud, 1, 11. ſqq. erzehlet wird. Dieſer zog denn gegen den Miefoe 
potamifchen König mit einer Armee Ssfracliten zu Felde, und ſchwaͤchte ihn 
durch verfchiedene Schlachten dergeſtalt, Daß Ffracl darauf 40, Jahr lang 
Ruhe und Friede hatte. — 

Einige Chronologi halten dafür, dag in dieſe 40. Jahr der Ruhe die 
acht Fahr der Dienftbarfeit. mit eingerechnet werden muͤſten, welches aber 
mider claram litteram fcripturae ftreitet, da Die acht Fahr der Dienftbarkeit 
deutlich von den 40. Fahren der Ruhe umterfchieden merden, Daß alſo auf die 
8. Jahr Der Sclaverey Die 40. Zahr der Freyheit und Ruhe gefolge find. 
Das war alfo ein wichtiges Benehcium diuinum. Dabey einige angemerdt 
haben, Daß Die Römer niemals länger als 40. Fahr Srieden gehabt hätten, 
— alſo das die laͤngſte Zeit geweſen, in welcher die Roͤmer Friede gehabt 

tlen. 

Anderer Theil. N Die 

—— — 
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Die andere Liberatio gefchah 

Il. A woo MOABITARVM PER EHVD» Da Die Kinder Iſtael nach des 
Othniels Tode aufs neue von GOtt abfielen, fo wendete er ſich auch mit 
feinem Schuß von ihnen weg, Daher Eglon, der Moabiter König, mit 
Zusiehung der Ammonitiſchen und Zmalebitifäyen Trouppen, die Iſtae⸗ 
kiten mit Krieg überzog, und Die Gegend um Jericho herum occupirte, auch 
Dafelbft eine ftarcke Beſatzung hinlegte, welche Die Iſraeliten im Zaum halten 
folte. Unter diefer Dienftbarkeit ließ GOtt die Kinder Iſrael zehen Jahr 
Bänger zappeln, als unter der vorigen. Denn da jenenur acht Fahr twährete, 
fo waͤhrete diefe ı8. Fahr. Denn GOtt pflegt allegeit feine Gerichte zu vers 
doppeln und zu vergröffern, wenn er durch Die erfte Züchtigung feinen Zweck 
—— — Endlich aber ſchafſete er ihnen: wieder Huͤlfe, dabey denn 
sorfommt 

1. Liberator, das war Ehud, ein Sohm, d. i. einer von den Nach⸗ 
kommen Gera, aus dem Stamm Benjamin, Gen. 46, 21. Der erſte 
Erlöfer war aus dem Stamm "Judas, der andere aus dem Stamm Lens 
jamin / welche beyde Stämme auch hernach fo treulich zufammen gehalten. 

Diefer Ehud wird genennet vis claufus manu dextra, es fey nun, Daß 
die rechte Hand bey ihm gar contra geweſen, und er diefelbe gar nichts 
Brauchen koͤnnen, wie das Targum oder dev Chalddiſche Uberfeger meynet, 
oder es fen, daß er aus Gewohnheit mit der lincken Hand expediter geweſen, 
als mit der rechten, und alfo die rechte meiftentheils fahren laſſen. 

z, Liberatio ipfa geſchahe duplici modo; 

a) Per caedem Eglonis.. Ehud wurde dazu erwehlet, daß er dem Moa⸗ 
bitifchen Könige Eglom entweder den. gewoͤhnlichen Tribut, oder fonft eim 
aufferordentlicy don gratuis oder Geſchenck überbringen ſolte. Ehud aber 
gürtete zuvor einen Dolch, Der einer Elen lang war, unter. fein Kleid, auf die 
rechte Hüfte, meil er linck war, übesreichte alfo Das Geſchenek, und Fehrete 
mit. dem Dolch, das er bey ſich hatte, wieder zurück bis an einen Ort nahe 
bey Gilgal, Pefilim genannt, etwa von denen Dafelbft aufgerichteten Moa⸗ 
Bitifchen Gögen- Bildern. * Daben zugfeich zwobleruiren, daß die Orienta⸗ 
fifche Voſcker ihre Geſchencke, die ſie einem groffen Herrn übergeben woltery 
im viel Eleinere Particulas zu gertheilen pflegten, und fie in verfchiedenen ir 

m 














* Samuel Reyher in Der MathefiMofaica» Rubhcuiten, Gaditen und des halten Stam⸗ 
num. 21. $. 10. p 493- fg. detſtehet durch mes Manaſſe Siehe meinen Tractat de: 
Diefe doisturas fine latemias dit Stei columnis ecelefiae „ ſect. r. c- $. $-r. p- 
fer, melde daſelbſt geweſen, nemli bie 64. mo man auch p 63. dis Iſaac Voſſfii 
»2. Steine, fo aus dem Jordan aufgeh⸗⸗ Meynung finden kan, daß daſeldſt derjenige 
ben worden, wie auch den von Joſua er⸗ cippus lapideus geweſen, wilchen Die Juͤden⸗ 
daueten Altar, Deögleichen den-Diltar deu Bon dem Seth hergeleitet haͤllen 
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feln von mehrerern Perfonen tragen lieſſen, damit es alfoeineng Staat 

oder Parade machen mögte. Alſo hatte denn Diefer Ehud auch einige Leute 

— — un welche er feine Praefentg auf mehrern Schüffeln dem König 
rreichen ließ. 

Nachdem er nun feine Leute, welche Die Geſchencke getragen hatten, zu⸗ 
rück geſchickt und in Sicherheit gebracht, fo Eehrete Ehud, ale ob er etwas 
vergeffen hätte, wieder um, und ließ fich bey dem Könige melden, mit dem 
PVorgeben, daß er ihm etwas Geheimes zu entdecken habe. Da nun Der 
König alle feine Bedienten, von fich hinaus gehen laffen, und den Ehud ohne 
Zweifel in em entlegenes und befonders Zimmer geführet, fo zog dieſer feinen 
Dolch hervor, und ftieß ihn dem Könige mit ſolchem Nachdruck in feinen fetten 
Wanft, daß felbft Das Heft des Degens mit in das Fleiſch hinein gieng und 
darein verſchloſſen wurde. Weil nun ohne gel ein groffes Blut⸗Gefaß, 
etwa Die Vena caua Oder aorta, Mar getroffen worden, fo erfolgte Darauf 
augenblicklich der Tod, zumal da Ehud den Dolch nicht wieder heraus gezo⸗ 
gen, fondern ihn in der Wunde ftecken laffen, daher das Blut nicht heraus 
flieſſen konte. Ehud machte fich darauf aus dem Etaube, und ſchloß Die 
Thür des königlichen Gemachs hinter fib zus es fen nun, Daß er Durch den 
gewohnlichen Vor⸗Saal mitten durch Die Wache mit unverändertem Geſicht 
hindurch gegangen, ſo daß niemand einigen Argwohn gegen ihn geſchoͤpfet, 
oder es ſey, daß er die Thür in dem Vor⸗Saal inwendig zugeſchloſſen und 
verriegelt, und durch eine Hinter⸗Thuͤr ſich retiriret. 

Die koͤnigliche Bedienten und Trabanten, die von der Entleibung ihres 
Herrn nichts wuſten, warteten indeſſen mit Schmertzen, daß der Koͤnig die 
Thür wieder Öffnen, und fie wieder admittiren ſolte. Da fie aber fange ver 
Heblich gewartet, und endlich die Thür mie Gewalt erbrochen werden ; fo 
fanden fie ihn todt und ausgeſtreckt auf der Erden liegen. Ehud aber hatte 
unterdiffen genugfame Zeit gehabt, fich mit der Flucht zu faluiren, und alfo 
ihren Händen heimlich zu entrinnen. 

Ein jever fiehet leicht, daß diß ein Fadum extraordinarium geweſen, 
welches nicht ad imitationem gezjogen werten fan. Ehud hatte Dazu ein Wort 
GOttes gehabt, mie Richt. 3, 20. flehet, und mar Durch einen befondern In- 
ſtinctum heroicum Dazu erwecket worden, nach v. 15. Es hat auch der glück- 
fie Succels und Yusgang einer fo gefährlichen Unternehmung, Die ihm ſelbſt 
kinen Kopf hätte koſten Fönnen, gnugſam beftätiget, daß die Hand GHttes 
bier im Spiel geweſen ſey, und durch Diefen Erloͤſer Iſraels Diefen tyrannifchen 
Beherrſcher feines Volcks hade abftrafen laffen. 

b) Per eladem Moabitärum. So bald Ehud mieder nach Haufe kam, 
bließ er die Pofaune, und gieng den Moabitern mit einer gefammieten Armee 
ju Leibe, welche zur Befagung ind 1 Eanaan geleget waren. Weil er 

2 nun 
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nun vorher den Jordan mit einer Mannſchaft beſetzen laſſen, daß alſo die Feinde 
«nicht über den Jordan hinüber konten, auch keinen Succurs heruͤber aus ıhrem 
Vaterlande betommen konten, fo fielen fie alle den Iſraeliten in die Haͤnde, 

und — an Tage 10000. Mann — * 

3. dus liberasionis war eine 80. Jährige Ru ie erſte Ru 
waͤhrete nur 40. Jahr, dieſe waͤhrete nur Doppelt fo lang, nemlich — Sa 
im welcher Zeit fich niemand getrauete Die Iſraeliten anzugreifen, fonderlich in 
derfelbigen Gegend um Den Jordan, die vorher von den Moabitermübel waren 
mitgenommen worden. x 

III. Lis£RATIO A IVGO PHILISTAEORVM PER SAMGAREM. Zu eben Der 
Zeit, da die Moabiter gegen Morgen Die Kinder Iſrael angriffen und Drückten, 

‚fo griffen die Philifter gegen Abend fie an, und thaten ihnen allerley Tort, 
GOtt aber erweckte den Samgar, welcher mit einem Ochſen⸗ Stecken 
6oo, Phitifter Darnieder fehlug. Es feheinet dieſer Samgar ein Ackersmann 
geroefen zu ſeyn, welcher vielleicht eben bey oder hinter dem Pflug gervefen, 
und die Ochſen vor ſich hergetrieben, als ein Troupp Philifter Daher gefoms 
meny zu rauben und zu plündern. Die Alten pflegten einen Stecken, der 
vorn mit Eiſen befehlagen war, in der Hand zu haben, und mit demfelben die 
Ochſen, die vor den Pflug gelpannet waren, vor fich herzutreiben. Mit einen 
folchen Stecken nun, der vorne mit Eifen befchlagen war, gieng er auf Die 
Philiſter los, und fehlug alles, was ihm vorkam, damit zu Boden, fo dag 
600. auf dem Platz blieben, Die übrigen aber die Flucht ergriffen. Es war 
dieſes allerdings eine Helden · Char, Daß ein einzelner Mann mit einem ſolchen 
fehlechten Inftrument einen Troupp tapferer und wohlbewafneter Phitifter an⸗ 
zugreifen fich unterfianden- nt 

Zwar der Herr CLericvs fpricht in feinem Commentario: Non eſt pu- 
tandum, folum Samgarem, ftimulo bouis atmatum, fexcentos homines ecci- 
diffe. Er meynt hingegen, er habe mit einem ſolchen Stecken einige hundert 
zufammengerafte Bauren, die auch fo oder nicht viel beffer betvaffnet geweſen, 

«ommandiret, und durch Huͤlfe derfelben fo viel Philifter erleget. Allein wer 
hat doch wohl dem Hr. CLerıco die Freyheit gegeben, Umftände zu erdichten, 
davon Fein Buchſtabe im hr fichet ? Damit ja GOtt der HErr nicht zu viel 
Ehre befomme, fondern Die Ehre Diefed Sieges unter einige hundert Bauren 
ausgetheilet twerden koͤnte. Konte GOtt den Simſon ſtaͤtcken, daß er mit 
eines Efeld Kinbacken taufend Bhilifter fhlug, warum folte er nicht auch den 

‚Samgar haben flärcken Binnen, daß er mit einem mit Eifen befchlagenen 
Stecken 600. erlegen Fönnen ? 

IV. LiBERATIO A IVGO IABINI PER DEBORAM ET BARAKYM, Iud. 4. und 5. 

Da die Sfraeliten nach Ehud und Samgars Tode aufs neue fich serfündigten, 
ließ GOtt den König über die mitternachtigen Egnaniter, nemlich den Jabin 

[u 
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zu Kräften Fommen, welcher feine Refideng inder Stadt Chazor hatte, melche 
Stadt zwar Sjofun ehemals EIUR aber nachgehends von den Cananitern 
wieder muß erbanet worden ſeyn. 

Diefer König unterdrüchte die Iſraeliten ac. Fahr durch Hülfe feines 
Feld ⸗ Hauptmanns des Sifferd, melcher 900. Currus faleatos hatte, Die mit 
Sicheln befchlagen waren, durch melche formidable Küftung er die Stfraeliten 
dergeftalt im Zaum hielt, Daß fich niemand unterftund, fein Joch abzuſchuͤtteln. 
Da aber die Iſraeliten bußfertig zum HEsrrn ſchrien, fo fchaffete er ihnen 
Hülfe. Da fommen vor: 

». Dindices populi. Diefe waren Debora und Barab. 

2) Debora, eine Prophetin und Richterin Des Volcks, die GOtt 
mit einem fo groffen Maaß der Weisheit und Audtorität ausgerüftet, audy 
mit folchen polisifchen Gaben geſchmuͤcket hatte, daß die Kinder Iſrael Fein 
- Bedencken trugen, in wichtigen Sachen fie zu confulisen, und fich ihres 
Raths zu bedienen. * e i 

Dieſe Debora fandte aus einem göttlichen Eingeben zu dem Barak, und 
fieß ihn excitiren, daß er gehen taufend Mann von den Kindern Naphtali und 
Sebulon zu fi) nehmen, und an den Berg Thabor Damit ziehen folle, Dafelbft 
werde ihm der Herr den Siffera und feine Armee in feine de geben. 

b) Barak war der mente Vindex. Diefer erbot fich zwar, Dem goͤlt⸗ 
fihen Befehl, der durch Die Debora an ihn ergangen war, zu gehorchen: doch 
mit Feiner andern page Berker Debora mit ind Feld ziehen wuͤrde. 
DIE mar eines theils eine S heit feines Blaubene, doch aber zugleidy 
eine Demut, daer fich nicht ſchaͤmete in feinem Commando über etliche taufend 
Sfraeliten unter einem Weibe, die den Geiſt GOttes hatte, zu ftehen. Daher 
auch Debora in dieſes fein Begehren willigte. Hierauf folgt nun 

2, Liberatie ipfa, Dazu concurrirten 

a) Deus ipfe, al& weicher den Sifferam felbft und feine Armee dergeſtalt 
erſchreckte und in folche Confuſion brachte, daß fie die Flucht ergriffen, und 
daß der General Siffera aufdiefer ſchnellen Flucht vielleicht von feinem Tagen 
herunter geworſen worden, und alfo zu Zuß fliehen mufle. Cap.5, 20. heift 
es, daß der Himmel und Sterne rider Die Feinde geftritten hätten. Daraus 
einige fehlieffen, daß GOtt Durch den Dienft ver Engel ein heftiges Ungewit⸗ 
ser erwechet, welches mit plöglichen Bligen, Hagel und Sturm: Winden 
perfnüpft getwefen, und die feindliche Armee im folche Verwirrung gebracht 





habe, v,25- 
N3 b) Con- 
* Don dee Debora kan man bierbey nach⸗ ter prophetiflas eruditio, tanguam er 
hen Hr. D. Buftav Georg Zeltners ditarum feminarum ex ebraea gente ſpe 


E: 


unter bes Aufichrift: Deborae in- eimen, Altorf 3708. 


102 PmionılV, A Mose AD SAL. SECT. VI. HISTORIA IvDIcvM. 

b) Concurrirte Dabey Barak felbfk, welcher mit feiner Armee Dig Fluͤch⸗ 
tigen verfolgte und niederfäbelte. 

<) Jael, eine Weibs⸗Perſon. Dieſe hatte einen Mann mit Namen 
Heber, der von den Kenitern, einer Meidianitifchen Nation, herftammiete, 
welche Nation zu den Zeiten Mofis die Iſtaelitiſche Religion angenommen, 
und den wahren GOtt Iſtaelis verehrete.. 

Diefe Jael hatte das Gluͤck, daß der flüchtige Siffera in ihr Gezelt oder 
Hütte am Berge Thabor einfehrete und daſelbſt im Schrecken Sicherheit 
fuchte, weil damals die Keniter mit feinem Herrn, dem Könige Fabin, in 
Rreundfchaft und Alliance lebten. Jael nöthigte ihn Darauf in ihr Gejelt, 
gab ihm Milch zu trincken und deckte ihn zu. Er aber bat fie, Daß fie vor der 
Hütte gleichfam Schildwache flehen, und wenn jemand nad) ihm fragen 
würde, fagen folte, Daß niemand in ihrer Hüften anzutreffen wäre, weiche 
aber Jael nicht fcheinet verfprochen zu haben. _ 

Als aber darauf Siffera vor Muͤdigkeit eingefchlafen war, fo ging fie 
gantz feife zu ihm hinein, nahm einen groffen eifernen Nagel, und ſchlug ihm 
folchen mit einem Hammer Durch beyde Schlafe, davon der unterfle muß auf 
Der Erde gelegen haben, alfo hindurch, daß der Kopf an die Erde geheftet 
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tourde, und Sıffera alfo aus diefem Schlafe niemals wieder erwachte, fondern 


in eine Ohnmacht ſanck und alfo dahin ftarb. 
Qu. Ob niche Jael bierinnen beträglich gehandelt, und die iura 
hofpitalitatis laediret habe. 3. Manmuß diltinguiren inter propolitum Iaclis 
und facinus ipfum. Jael ſcheinet das aufrichtige Propofitum gehabt zu haben, 
den Sifferam zu verbergen: Allein da er in ihrer Hütten lag und hie, ſo 
lenckte GOtt ihr Hertz andere, und trieb fie Durch einen arcanum inſtinctium 
dazu an, dieſe Gelegenheit nicht aus den Händen zu laſſen, da fie einen fo 
ewwaltigen und formidablen Feind GOttes und feines Volcks, deffen Religion 
fie zugethan war, aus dem Wege räumen Fönte. Der Griſt GOttes felbft 
lobet diefe That, Iudic. 5, 24. ſqq. und die Debora hatte c. 4. 9. vorher 
gefagt, daß GOtt den Beind in eines Weibes Hand geben mürde. 
Henn toir Diefe Unftände erwegen, fo find mir viel zu wenig dazu, 
ſolche That zu tadeln, und dieſelbe für fündlicy augzurufen. Jael hat hier 
‚nicht aus priuar - Rache und Haß gegen einen Hoftem priuatum gehandelt, fie 
hatte e8 zu thun mit einem publico hofte populi Dei, mit welchem fie Durch 
das Band der Religion verbunden geweſen. Billig war es demnach zu loben, 
daf fie die Obligation, die fie GOtt und feinem Volck ſchuldig war, der 
bürgerlichen Berbindung an einem tyranniſchen Verfolger der wahren Religion 
vorgezogen hat. So Fan fie auch Peiner betrüglichen Berftellung befchuldiget wers 
den. Denn da fie dem Siffera anfänglich mit Worten, Geberden und Wercken 
alle Sefälligfeit erwieſen, che GOtt ihr Herg anders difponiret hatte, fo hat 


fie 
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olches ſincere und vom Serge gethan. Daß aber GOtt fie hernach zur 
—— ſeiner Rache an dieſem Feinde ſeines Volcks gebrauchet, das hat 
nicht von ihr und ihrem Propoſito, ſondern von einem hoͤhern Propoſito, Dei 
Prouidentia diuina, welchem ihr Propofitum weichen und aus dem Wege gehen‘ 
mufte, dependiret und hergerühret. 
37. Confeguens liberasionis, und war 
a) Ex parte hoſtium, da war das Confequens die gängliche Vertilgung 
Diefer Mitternachtifehen Cananiter. | | 
b) Ex parte Ifraclitarum war dag Confequens eine Ruhe von 40. Fahr 
ren [7 5> Z1r , 
"Ex parte Deborar und Baraks war das Confequens ein herrliches 
SiegersKied, welches im einem fehr erhabenen Stilo abgelaffet ifr,cs Es 
bat daffelbe illufteirt * im einer Diſſert. MArtnAevs HiLLe&vs, ein Tübins 
gifcher Philologus, de Cantico Deborae. ** Dieſes Canticum aber folte zu⸗ 
gleich ei perpetuum rei geſtae monumentum feyn, tie alfo die Alten das 
Gedaͤchtniß wichtiger Thaten durch Carmina zu verewigen und zu propagiren 


Megten —— — en ea 
Es kommt in dieſem Cantico Hor, daß wir ed Fürglich analylıran, 
«) Exordiam; v. 2.3. Y 
Cauticam ipfum , darinnen gezeiget wir 
” R) Manifeßatio Dei pa zeig v. 4. 5. 
5) Depreſſio er cafligario. populi inſtiſſima, v. 6.7. 8. 
%) Liberario populi grariofa, dabey 
aa) Die Debora ſich ſelbſt und andere zum Lobe 
GOV0ttes erwecket, d.9- 12. darauf 
bb) Die Expedirion beſchrieben wird, dv, 12-18. 
ec) Das Prachum abgefchildere, b. 19-22. und 
dd) Das Confequens Praeliverzehlet wird, v. 25- 30. 
Conchufio, darinnen fie einen Amilem euensum tragicum allen 
Feinden GOttes und feines Volcks prognoſticiret. v. Zr. 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
über das dritte Membrum. 


SE» diefen 4 Liberstionibus populi wolen roir noch zum Veſchluß einige 
Obferuationes practicas machen. _ 
z ı) Ks 




















* Ad) bot Darüber der fel. Hr. D. Brandes deſcripti, Roſtock 1728. 4 . 
nus Seinrich Bebbardi einen Tractar ges *x Der eigentliche Titel iſt: Epinicion De- 
ſchrieden, unter bem-Titel - EnarratioCan. borae verfione & notis iHuftratum , Lie 

„tci Deborae ac Baracı „ cap. V. Iudicum: Bingen 1707. 
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ı) Es iſt die ordentliche Strafe der Gottloſen, daß ſie mehr als 
einem Tyrannen dienen und ſein ſchweres Joch tragen und n 
müffen, wenn fie fih wegein dem guͤtigſten Weſen zu dienen, und 
das ſanfte Joch feines Gehorſams zu uͤbernehmen. Das haben Die 
Iſraeliten redlich erfahren, fo oft fie fich wegerten, dem guten GOtt zu dies 
nen, fo fielen fie böfen Torannen in Dre Haͤnde, und fo gehets noch einem jeden 
Suͤnder, daß er unter Die Tyranney feiner Lüfte und anderer Werckzeuge des 
Teufels fället, von welchen er in Sünde und Schande geftürget wird, wenn 
er fich wegert, Die Pflichten des. Gehorſams feinem Schöpfer zu leiſten. 

2) Die —— Menſchen wiſſen ihre Freyheit recht zu ge⸗ 
brauchen, die meiſten werden ärger Dadurch. Go bald die Iſraeliten 
Ruhe befommen von ihren Feinden, fo gieng esihnen, tie einem ftillftehenden 
Waſſer, welches anfängt zu faulen und zu ſtincken, und fo gehets auch allen 
denen, Die ihre Frepheit nicht recht zu gebrauchen wiſſen. Ein jeder Studiofus 
folte infonderheit GOTT täglich darum bitten, Daß er ihm Weisheit und 
Gnade geben mögte, feiner academifchen Freyheit recht zu gebrauchen, damit 
fie ihm nicht ein Falftrick zu feinem ewigen Verderben und Verdammniß 
foerdenundge, 

3) Die Werd’seuge GOttes müffen nicht nach ihrer eigenen 
Geſchicklichkeit abgemeflen werden, fondern nach dem Willen deffen, 
Der durch fie wircket. Ehud — ein incapabler Mann zu ſeyn, daejenige 
auszuführen, was er ausführen folte, denn er mar linck und konte Die rechte 
Hand nicht brauchen, und fchien fich alfo gar nicht zu einem ſolchen Unternehmen 
zu ſchicken. Allein er muß hier nicht nach feiner eigenen Geſchicklichkeit abge⸗ 
mefjen werden, fondern nach dem Willen deffen, der Durch ihn wirckte, Der 
ſich am tiebften der unbequemften Werckzeuge zu bedienen pfleget, Damit er 
F mehr Ehre von dem glücklichen Succels ihrer Unternehmungen haben 
möge. 
4) Je mehr man den böfen Lüften und Begierden nachfichet und 
indulgıet, deſto mächtiger werden fie Die Seele 3u beberrfchen und 
durch Furcht im Behorfam zu erhalten. Hätten die Sfraeliten den Mits 
terndchtigen Cananitern nicht zu viel indulgiret noch zugegeben, daß fie ihre 
zerſtoͤrete Stadt Chazor wieder erbauen Dürfen, fo haften fie nicht fo large 
gi unter ihrer Dienftbarkeit feufzen müffen, hätten fie Diefelben ausgerottet,, 
d wären fie von dieſem Elend befreyet geblieben. So gehets aber einem jeden 
Menfchen, der feinen böfen und vermähnten Lüften und Begierden nicht Ges 
walt anthun und Diefelbe ver) en will, er bindet fich nemlich dadurch Bir ; 
eine Ruthe, ja eine Geiſſel auf feinen Rücken, indem er hernad) in eine foldye 
Dienftbarfit geräth, Daraus er ſich aus eigenen Kraften nicht wieder helfen 
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5) Es ifE ein groſſes Wunder, daß Siffera in einer fo groſſen 
Gefahr feines Lebens in dem Gezelt der Jael ſo ruhig feblafen koͤnnen. 
Aber es iſt ein noch viel gröfferes Wunder, Daß unbußfertige Menfchen in der 
heit gröffern Gefahr ihrer Seelen fo ruhig und unbefümmert feyn Fönnen, 
Die Reifchliche Sicherheit unbußfertiger Menfchen ift ein rechtes Mylterium, 
das man nicht begreifen Fan, wie e8 dabey zugehe, daß ein Menſch, der ein 
böfes Sewiſſen hat, und von demfelben verflaget wird, einen Augenblick noch 
rubig feyn Fönne. 

6) Aufferordentliche Pads, die einen aufferordentlichen Inflinzun 
disinum zum Brunde haben, dürfen niche zur ordentlichen Z/mitariom 
Besogen werden. * Die Fadta des Ehuds und der Jael find nicht befchrieben, 
daß fie imiciret werden follen, dieweil es aufferordenliche Fada find, die von 
einem aufferordentlichen Inſtinctu diuino herrühren. Aber das ift ung erlaubt, 
ihrem Blauben und Vertrauen auf SOtt nachzufolgen, aus welchem diefe 
Facta extraordinaria hergefloffen find. 

Wenn wir alfo dieſe itzt erzehlte efchichte gebrauchen und anwenden, fo 
Fönnen wir groffen Nutzen davon haben, 
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deſſen Begebenheiten Ind. 6. und 7- gelefen werden, befam eine be⸗ 
ſondere Vocation Dazu, daß er Das unterdrückte Iſrael erretten folte. 
Es fiufjete Damals Iſrael fhon fieben Jahr (fo lange mufte fonft 
ordentlich ein Knecht bey den Hebraͤern dienen, Exod. 21.) unter einem fehr 
harten Zoch und Dienftbarfeit ; indem die Midianiter, Amalekiter und 
andere Arabiſche Voͤlcker fich wie die Heufchrecfen in das Land Canaanı 
begaben, und mit ihren Camelen und übrigen Viehe alle Beld» Brüchte abs 
weideten unD berderbten, und alles Vieh der Kinder Iſrael mit fich hinweg 
tricben. Ä 
Davon entflund ein großer Hunger, deffen im Buch Ruth Cap. ı, r. 
Meldung gefchichet, und die Kinder Ifrael muften ſich vor ihren Beinden auf 
die hohen Berge und in die Höhlen der Belfen zetiriren, wenn fie einiger 


Anderer Theil. O Sicher⸗ 

— — — —ñ — — — —ñ — — — 
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*Man ſehe auch droben Sect. x. Membr. 1. paratum enthym. exeget. part. 1. p, 177. 


von ber aufleror dintlichen That des Moſizs,  fgg- da er dis Obf. ausführet : Singularia 
im erſten Theil dieſet Kirchen Hift. p s8o-  Sanctorum facta neutiguam in exemplum 
deiglihen Dr. vᷣartwich dambamiiap-  trahenda funt & imitanda, 
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Sicherheit genieflen twolten. Diefes war eine von den härteften Dienftbars 
Beiten, weil dieſe Bölcher, die Midianiter und Amalebiter einen alten Haß 
gegen Iſrael hatten, von melchen fie (ab ductu Moſis gefchlagen worden, Exod, 
17. und Num. 31. 

Da fie nun wieder zu Kräften Fommen, handelten fie mit Iſrael ohne 
Barmhertzigkeit. Da nun diefe in folchen groffen Drangfalen zu dem HErm 
fihrien, fo fandte er zuerſt einen Propheten zu ihnen, der durch feine Buß⸗ 
Predigten fie zu mehrerer Erkentniß ihrer Sünden bringen muſte; darauf 
erfchien der Sohn GOttes felbft, und berief den Gideon, den Sohn Joaſch, 
aus dem Stamm Manaffe zu einem Saluarore populi fui. Dabey Fommen 
folgendg Momenta por: 

1. Vocans. 
. Vocatio ipfa. 
. Vocati confirmatio per infigne miraculum,  \ 
. Confirmati Gideonis inftrudtio. 
Luftratio exercitus collecti gemina, 
. Confliftus& vitoria Aupenda, und 
. Varia confequentia. 

I. Vocans, der wird c. 6 11. Angelus Dei genennet. Daß es aber 
Fein erfchaffener Engel, enge der groffe Abgefandte GOttes, nemlich der 
Sohn GOttes, geweſen, erhellef 

1) Ex mominibus dininis, die ihm gegeben werden, indem ern, 14, MEN 
Ichoua. und vd. 15. DIN Adonai, per Kametz genennet wird, welche mefente 
liche Namen GOttes Feinem erfchaffenen Engel zufommen. Zwar juerft 
mochte ihn mol Gideon für einen bloffen Engel, oder auch mol für einen 
Propheten halten, daher er v. 13. fagt: DIN ’2 quaelo, Domine mi. Aber 
da ihn Darauf der Engel des HErrn anfchauete, und unter dieſem Anfchauen 
einige Radios diuinitatis in fein Hertz dringen ließ, ba befam er einen andern 
er vorn von ihm, und nennete ihn WIN Adonai, mit einem Kamerz 
geſchrieben. 

2) Ex opere diuino, indem dieſer Engel nicht in eines andern Namen, 
ſondern aus eigener Macht und Autorität den Gideon ſendet, fein Volck zu 
erlöfen, und dabey verfpricht, mit ihm zu ſeyn, und ihm einen vollfommenen 
Sieg über die Midianiter zu — welche Verheiſſung er mit einem 
Wunder beftätiget, und durch feinen bloſſen Befehl Feuer aus einem Stein⸗ 
Belfen hervorſchi ſſen Idffet, Das Opfer Gideons zu verzehren. 

Ä 3) Ex cultu diuino, indem Gideon diefem Engel einen Altar aufrichtet, 
v. 24. und opfert, v. 18. ſqq. welche Ehre Fein erfchaffener Engel würde 
angenommen haben. Man Andet Diefe Argumenta mit mehren auggeführet 
im des Dr, D, Langens caufla Dei tom, 2. p. 378. und in des — 
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Vırrınga Obſetu. facris L. 4. c. 14. und 15. da eine weitlaͤuftige Diſſertatiou 
de angelo Sacerdote über diefe Hiftorie zu finden if. Denn hier legte der 
unafchaffene Engel ein Specimen und Praeludium ſeines Muneris facerdotalis. 
ab, indem er durch den Gideon Das Opfer zubereitete und verzehrete, und in 
der Flamme deffelben wieder auffuhr. 

II. VocATıo ırsA, da Der unerfchaffene Engel | 

ı) Den Bideongröffere, und ihn feines Benftandes verficherte, v. 12. 
der Jehova iſt mie dir, du fEreicbarer Held, ift eben fo viel, ald: Ego 
nr tecum erö, &c. coll. 9.16. da es heiſt: OF MTN Ich will mie 
dir ſeyn. 

R 2) Ihm den Befehl ertheilee, Iſrael von feinen Seinden zu bes 
eyen, v. 14. 

3) Ihm den Sieg über die Midianiter verſpricht, v. 16. daß er 
fie als einen einzeln Mann ſchlagen ſolle. Hierdurch wurden alle Dubia, welche 
Gideon gegen dieſen Beruf machen konte, vollig ent kraͤftet und niedergeſchlagen. 
Weil aber doch Gideon zur Staͤrckung ſeines Glaubens noch ein Zeichen 
forderte, ſo folgte 

III. VocATI CONFIRMATIO PER INSIGNE MIRACVLYM, 9.17.fqg. Nem⸗ 
fih Gidton verlangte ein Zeichen, Daraus er erkennen Pönte, daß er den uns 
erfchaffenen Engel, nemlich den Sohn GOttes und zukünftigen Hohenprieſter 
des menfchlichen Sefchlechte, vor fich habe. Zu dem Ende begehrete er, daß 
derfelbe fein Opfer auſſerordentlich anzuͤnden und verzehren fole. Da nunder 
Engel des Herrn in Diefes Zeichen confenirte, fo machte Gideon die Materie 
jum Opfer zurecht, und legte das gekochte Fleifih auf Befchl des Engels 
auf einen puren harten Stein Bel und goß die Brühe, darin das Opfers 
Fleiſch gekocht war, über das Steifch her, Damit alfo der Fels vorher —— 
und das Wunder hernach deſto gröffer wuͤrde, wenn aus dem naſſen Felſen 
eine Feuer⸗Flamme herausbrechen würde, gleichwie 1. Reg 18. bey dem Opfer 
Eliä faſt gleiche Umftände vorfommen. 

Darauf rührete nun der Sohn GOttes mit dem Stabe, den er als cin 
Viator in ver Dand hatte, den Feld an, aus welchem augenblicklich eine Feuer⸗ 
Flamme herausfuhr, die Das gange Opfer vergehrete, Daraufer aus den Augen 
Gideons ver ſchwand, durch eine Stimme aus der Luft aber den furchtfamen 
und erfehrockenen Gideon tröftete, welcher darauf zum beftändigen Andencken 
diefer fonderbaren Begebenheit einen Alcar * aufrichtete, und demfelben Das 
Nomen (ymbolicum gab v. 24. Ichoua — der Jehova iſt der Friede. 

2 u ” % 














* Ran fan Davon ſchen D. Andr. Daniel theologica , ex confilio fontis illuftrarun; 
Zabichhorſts 'Altare Gideanis, Iuclic· 6. MNofl,d 1687: 
24 deſcriptum, diflertatione writico- .) 
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Wiewol andere das Comma lieber mach den Accenten * uͤberſetzen wollen: 
Poſtquam promiferat ei lehoua pacem, nachdem ihm der aufgefahrne Engel 
des Bm, welcher der Jehova felbft mar, aus der Luft zugerufen : je} 
7? $riede fey mie dir! und dadurch feine Furcht niedergefchlagen hatte. 

m übrigen ift Diefes feltfame und wunderbare Opfer anzufehen als ein 
Typus und Praeludium des zufünftigen Opfers Chriſti, welches der Grund 
war aller Liberationum & Redemtionum typicarum, welche dem Bold GOt⸗ 
tes im A. T. widerfahren. Wie alſo der unerfchaffene Engel, als er mit 
Abraham aß und tranck, damit ein Praeludium geben mwoien, daß er Fünfti 
unter den Nachkommen Abrahams erfheinen, und mie ein anderer Men 
mit ihnen effen und trincken wuͤrde; alfo hat er hier in dieſem Adtu facrifciali 
ein Praeludium gegeben, daß er dermaleind als verus facerdos unter feinem 
Volck fih offenbaren, und ſuum ipfius corpus fanguine fuo largiter perfuſum 
zu unferer Verſoͤhnung aufopfern würde. Und wie der Sohn GOttes in 
diefer Erfcheinung ein Doppeltes Amt vertrit, munus angeli legati und munus 
facerdotis: alfo wird auch Chriftus Hebr. 3, 1. genennet agxsegiws xal drogoror. 
welches mit mehrern ausgeführet hat VrrrinGa 1. c. und der Hr. D. Lange ** 
Myft.Chuifti, p.497.. 

IV. CoNFIRMATI GIDEONIS INSTRYCTIO, welche anzufehen ift als eine 
neue Vocation. Denn Gideon empfing einen Doppelten Befehl, 

ı) Ad populum liberandum , i 

2) Ad populum reformandum. Denn GHtt.molte, daß der Anfang der 
Erlöfung Iſraels gemacht werden folte von der repurgatione Sacrorum und 
von der IBegfchaffung der Hffentlichen Aergerniſſe, ſintemal fonft GOtt einen 
Sieg verleihen fan, wenn man in Sünden und Boßheit fortfähret. 

Die Bamilie Gideons war felbft bisher dem Cultui Baalis ergeben gewefen, 
und hatte einen eignen abgöttifchen Altar in einem Luſt ⸗Waͤldgen, woſelbſt 
ohne Zweifel auch einige andere Bürger aus der Stadt ihre abgöttifche Deuo- 
cion hatten. Demnach erfchien der unerfhaßene Engel des HErrn in der 
folgenden Nacht dem Gideon, und befahl ihm, Daß er den abgöttifchen Altar 
umreiffen und den Wald niederhauen folte, an deflen flatt aber oben auf dem 

elfen, wo vorher Das wunderbare Opfer gefchehen, einen andern Altar dem 
ehova zu Ehren aufbauen und Darauf zwey Rinder opfern folte, eines von 
der Hrerde feines Vaters ad expiationem familiae paternae, das andere von 
fieben Fahren ad expiationem populi, welches um feiner Sünde willen rim 
icben 


7 — — — — — — — — — — —— — — 

* Siehe Hr- Georg Chriſtoph Dachſels bat der Hr. D. Lange deſſelben Diſſert. 
Biblia ebraica accentuata part, 1. Pı 380 de angelo facerdore fenem MyfRerio 
fgg. Chrifti & Chriftianifmi , als einen Ap- 

a Gigenthich iftdiß fine anderevom Vitrin  pendicem ,. angehängt, P. 477: bis 
ga unterfchiebene Ausführung, ſondern es 508. a bs 
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feben Jahr lang unter dem Joch der Miidianiter gefeufzet hatte. Die Fäden 
haben obferuiret, Daß fieben Anomaliae legales bey Diefem Opfer vorgegangen 5 
dber GOtt wolte hier jeigen, quod fides maior fit caeremoniis. j 

Diefem Befehl Fam nun Gideon nad), wiewol er ſolchen aus Furcht 
des Nachts ind Werck richtete, Damit _er nicht darüber angegriffen werden 
mögte. Er nahm demnach jehen von feines Vaters Knechten zu fi, und 
ierftörete den Altar, hieb den Wald Des Baals nieder, und richtete dem 
HErrn einen Altar auf, Als die Bürger der Stadt ihn des Morgens früh 
über Diefer Arbeit antrafen, fo wolten fie ihm deswegen zu Leibe gehen. 
Gideons Vater aber, der ein anfehnlicher Mann fcheinet unter dem Volck 

weſen zu feyn, interponirte fich, und fprach das Urtheil aus, Daß derjenige 
erben folte, der fich zum Aduocaren des Baals aufwerfen würde. Wenn 
Baal ein wahrer GOtt ſey, fo möge er felbft für feine Ehre eifern. Und 
daher befam Gideon von den Bürgern den Namen Jerubbaal, h. ec. Baal 
eontendat cum ipfo, der Baal mag felbft feine Sache mit ihm ausmachen, 
toir wollen ung nicht weiter Drein mengen. 

Da nun alfo die Reformatio Sacrorum gefchehen war, fo fuchte Gideon 
auch feiner erften Vocation ad populum liberandum ein enüge zu thun. Dazu 
befam er einen neuen Antrieb des Heil. Geiſtes, welcher ihn anzog, indem 
es v. 34. beift: Spiritus Ichouae induit Gideonem, mie eın Soldat feinen 
Harniſch angiehet, und in demfelben kaͤmpfet; mie denn auch felbft Die Heyden 
in dergleichen heroicis motibus , bey folchen heroifchen Unternehmungen, ali- 
quid diuini obferuiret haben, wie alfo Livivs ſagt L. 5.c.43. Nec fecusquam 
diuino fpiritu taftus, quum fe in mediam concionem intulitler &c. 

Er bließ darauf Die Pofaune, als ein Zeichen, daß fid) das Volck vers 
fammien folle, darauf ſich zuerft Die gange familia paterna perfammitete. Er 
fandte aber auch bald Boten an den Stamm Manaffe, daraus er gebürtig 
war, und die übrigen Mitternaächtifchen Stämme, darauf fich diefelben gleich» 
fals in groffer Menge zuihm verfammleten. Unterdeſſen aber ließ fich Gideon 
mit GHtt in eine Unterredung ein, und bat fich zu deſto mehrerer Derfiches 
rung feines Glaubens ein doppeltes Beichen aus, daß der HErr Durch 
feine Hand Zfrael erlöfen wolle 5 welches doppelte Zeichen ihm auch gewaͤhret 
murde, tie man fiehet aus v. 36-40. da es heiſt: Und Gideon fprady 
zu GOtt: Wile du Iſrael durch meine Hand erlöfen, wie du geredet 
baft: fo will ich ein Kell mis der Wolle auf die Tenne —— Wird 
der Thau auf dem Sell allein ſeyn, und auf der gantzen Erden trocken, 
fo wili ich merchen, daß du Iſrael erldfen wirft durch meine Hand, 
wie du geredet haft. Und es geſchah alfo. 1 Ind da er des andern 
Morgens fruͤh aufftund, druchere er den Thau aus von dem $ell, 
und füllete eine Schale voll des Eh Und Biden Dun zu 

| 3 : 6: 
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GOtt: Dein Zorn ergrimme nicht wider mich, daß ich noch einmal 
rede. Ich wille nur noch einmal verfüchen mie dem Sei: Es fey 
allein auf dem Fell trocken, und Than auf der gantzen Erden. Und 
GOtt ehär alſo diefelbe Nacht, daß trocken war allein auf dem Sell, 
und Than auf der ganzen Erde. ‘Denn in dergleichen Vocationibus ex- 
traordinariis hatte allerdings petitio figni ſtatt, und rührete meiftentheils her, 
nicht aus einem Mißtrauen auf Die a iche Allmacht, fondern aus einem 
Miftrauen, melches ſolche Heroes auf fich felbft fegten. Denn im übrigen 
wird der Glaube Gideons gerühmet Hebr. 11,32. 

Es hat bierbey jemand obferuirt, es fey Fein gutes Zeichen, wenn ein 
Candidatus Minifterii fo gar ſchnell fey, feine Vocation für göttlich zu halten 
und auszugeben, zumal wenn er fein Conto im Frrdifchen dabey findet, und 
die Pfarre fo befchaften iſt, mie er fie wuͤnſchet, da es gar viel zu fagen hat, ehe 
man zu einer Überzeugung feiner göftlichen Vocation komme. 

V. LvsTRATIO EXERCITVS COLLECTI GEMINA bey dem Brunn Charad, 

Iud.7, 1. ſqq. Nemlich 
1) Wurde einem jeden, ber Feine Luſt in Krieg zu ziehen und zu 
fechten hatte, frey geftellet, wieder nach Haufe zu kehren, Darauf fi) 
wicht mehr als 22000. furchtſame Soldaten twieder nach Haufe verfügten, und 
alfo nicht mehr als 10000, bey Gideon übrig blieben. So gehets in ecclefia 
militante, wenns zum Treffen kommen fol, gegen Die Beinde GOttes, fo 
fället alles Hauffen + weife zurück. 

Der Scopus aber dieſes Sieges tar diefer, damit Iſrael ſich nicht auf 
feine Menge verlaffen, und nachgehends feiner Tapferkeit den Sieg zufchreiben 
mögte, Allein auch dieſe 10000. fo noch übrig waren, folten noch verringert 
werden. GOtt fagte: Des Volcks ift noch zu viel, als daß ich die 
Midianiter in feine Hand geben koͤnte, welches wol ein paradoxer Auss 
fprud war. Die Vernunft wuͤrde gefagt haben: Des Volcks ift viel zu 
wenig, als daß fie eine folche formidable Menge der Feinde überwinden 
konten; und GOtt fpriht: Des Volcks ift noch zu viel. Nemlich GOtt 
rechnet gantz anders, als die Menſchen zu rechnen pflegen. Was uns zu 
wenig duͤncket, Das iſt ihm noch zu Biel, denn er hat Die meiſte Ehre Davon, 
wenn er Durch wenige Perfonen groffe Dinge ausrichtet. Welches Axioma 
man auch in feinem Fünftigen Minifterio und Amt mol zu mercten hat. Man 
höret öfters die Prediger klagen, fie fönten nichts ausrichten. Warum? Das 
Brachium feculare wolle ihnen nicht affitiren, Die Beamten wolten nicht brav 
zugreifen und aflıftiren, Allein, thut das Brachium feculare das feine nichr, 
fo fol ein Knecht GOttes deſto mehr Glauben haben auf den lebendigen GOtt, 
denn es Ir nicht Durch fleifchlichen Arın im Minifterio hergeben, fondern durch 
die Kraft Des HErrn. Man höret auch öfters, Daß die Leute fo ſchrecklich 
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lamentiren, wenn etwa ein groſſer Herr und Fuͤrſt zum Pabſtthum uͤbergehet, 
da meynen ſie gleich, nun habe die oe GOttes wieder einen unübermindlichen 
Stoß befommen, und fangen an, j yon ig Darüber zu lamentiren, welche 
Lamentationes aber aus lauter LInglauben herrühren, wenn man nicht Das 
Mytterium crucis erfennet und einfiehet, wie GOtt die Schwachheit durch feinen 
or uf deon Man, d ſich hatte 

2 u die 12000, Mann, die er bey ı an das 
Waſſer führen, daß fie daſelbſt trincken folten, und dabey auf 
den Modum bibendi acht geben. Die meiften nun fielen, da fie ans Waſſer 
famen, auf die Knie und Bauch auf die Erde nieder, und truncken mit vollem 
Maul aus dem überflieffenden Strom, melde alfo ein Bild der gemächlichen 
und irrdifch-gefinnten Streiter JEſu Chriſti waren. Diefe alle wurden aus⸗ 
gemuftert, und ins Lager zurück gefchickt, wo fie hernach gebraucht wurden, Die 
flüchtigen Feinde zu verfolgen. Drey hundert aber unter ihnen fchöpften Das 
Waſſer mit den Händen aus dem Strom, und truncken alfo ftehend aus dem⸗ 
felben, more canum , Die ftehend das Waſſer zu lecken pflegen, und diefe waren 
es nun eigentlich, die GOtt zu der vorhabenden Expedition gebrauchen wolte, 
und in welchen er den Glauben fahe, der zu dieſer Sace nöthig war. Diefe 
waren ein Bild rechtfchaffener Streiter Ehrifti, welche Die Gemächlichkeit der 
Welt verleugnen, und von den Gütern dieſes Lebens nur die Wothdurft, al 
im DBorübergehen, als en paflant gebrauchen. 

Das gefehahe aber nicht fo von ungefehr, fondern dieſer Modus bibendi 
dependirte von der göttlichen Direction. nes ift eine gang ungewöhnliche 
Art alfo zutrincfen, und das Waſſer aus der Hand, wieein Hund, zu lecken, 
daher alle dieſe 300. Liute ex inftindtu quodam diuino alfo trunden, damit 
offenbar mürde, daß fievon GOtt zu diefer Expedition beſtimmet und ausgefons 
dert wären. Alfo beftund nun Diefe gange Armee Gideons aus 300. Mann. 

‚ „ Man muß ſich aber überaus rwundern und darüber erftaunen, wenn man 
die Zahl der Soldaten Gideons mit der Zahl der Feinde vergleichet, nemlich der 
Feinde waren 135000, wie man Har fiehet aus Iud. 8, 10. 120000, waren auf 
der Stelle geblieben, und 15000. waren entrunnen, das macht zufammen 
135000, diuidirt man nun Diefe Zahl mit 300. als der Zahl der. Soldaten 
Gideons, fo mar juſt ein Iſtaelit gegen 450. Midianiter. Das heift denn recht : 
Kiner unter euch ſoll hundert oder taufend jagen, nad) Leu. 26, 8. 

VI. CoNFLictvs ET VICTORIA STVPENDA. 

1) Diefe 300. Soldaten waren nicht bewafnet, fondern an ſtatt der 
Waffen mit leeren Rrügen, Fackeln und Pofaunen infruiret, In der 
linden Hand hielt ein jeder feine Fackel, Die mit einem ledigen irdenen Kruge oben 
bedecfet war, .in der rechten Hand hielten fie eine Pofaune. Man folte dencken, 
daß folche Waffen zu trägen, auch die allerfurchtfamften capable wären. 7— 
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bier fiehet man, dag GOtt einen Berzagten, der feinen Glauben hatte, nicht 
einmal würdigen will, daß er ihm eine Kerge zu tragen anvertraue, geſchweige, 
Daß er ihm etwas gröffers anvertrauen folte. Daher denn ein jeder, Der fid) 
jum Minifterio facro praepariret, wohl zujuſehen hat, Daß er von der Menſchen⸗ 
Furcht und von dem verzagfen Weſen fich frey mache durch die Kraft Des 
Glaubens. Denn das Theil der Verzagten wird feyn in dem Pful, der 
mie Feuer und Schwefel bresmet.* 

2) GOtt befahl dem Bideon, des Nachts ine feindliche Later 
zu eben und daſſelbe zu recognofiren. Da er denn mit Bertounderung 
hörete, tie einer dem andern einen omimeufen Traum erzehlet, Daß nemlich ein 
geröftetes Gerften» Brod fich in das Lager der Midianiter gemelget, und alle 
Gezelte in demſelben umgeworfen. Darauf antwortete ein anderer Midianit, 
der dieſes mit anhöret, das bedeute nichts anders, als das Schwerdt Gideons, 
und that den Ausſpruch: GOtt hat ung in feine Hand gegeben. So hatten 
diefe Feinde GOttes und feines Volcks fchon das zarangına Jarzrov, Das 
Urtbeil des Todes in fich, mie folte nicht der Glaube der Allerfurchtfam: 
ften geftärcket werden, wenn er dergleichen Erzehlungen höre. So dirigirte 
i8 Oit auch die Phantafieder Feinde im Traum, und legte ihnen Worte in den 
Mund, da fie Propheten ihrer eigenen Niederlage werden muften. Gideon 
{obete Dafür den Herrn, und machte Anftalt zur Attaque. 

3) Alfo eheilete er feine 300. Mann in drey Haufen, und näherte 
ſich damit noch in derfelben Nacht dem Lager. Sobald er ein Zeichen 
gab, zerbrachen fie die ledigen Krüge, daß der Ölang der Fackeln auf einmal den 
Midianitern in der dunckeln Nacht in die Augen bligte, dabey bliefen fie die Po⸗ 
faunen und riefen: Hie Schwerdtdes Hören und Bideon! melche Worte 
ein ſolch Schrecken unter der Armee der Feinde verurfachet, Daß alles Die Flucht 
ergrif, und einer in des andern Schwerdt fiel, | 

4) Die Iſraeliten aber jagten den Seinden nach, und die Ephrais 
miten verrenneten Ihnen den Paß über den Jordan, almo zwey Principes 
exercitus Die Wache hielten, Oreb und Seeb, (coruus & lupus) par nobile 
fratrum , gefangen und ihre Köpfe Dem Gidcon überfandt worden, 

Daß aber unter dieſem Siege Bideond etwas höhers abgebildet worden, 
das erhelkt aus Efa. 9, 4. da es heiſt: Es werde inden Tagen des Meßiaͤ 
eben alfo wieder zugeben, wie zur Zeit Midian, da die Midianiter von 
Gideon gefcblagen worden. Es werde nemlic) alles ohne einigen Schwerdt⸗ 
Streich), ohne Aufferliche Getvalt und Waffen zugehen. Es ift demnach in dies 
fem Siege ein doppelter anderer Sieg in reſpectu myltico abgebildet worden. 

a) Der Sieg, den Chriſtus felbft über das Reich des Satans er: 
balten. Denn da wurden auch Feine aͤuſſerliche Waffen und Gemwaltgebraucht > 


— fon» 
* Dffend. od. 21, 8- —————————— —— 
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fondern in feiner zerbrechlichen Menfchbeit hatte er den hellen Glantz feiner Gotts 
heit verborgen. Da nun Diefes Gefäß feines Leibes unter mancherleg Blicken 
feiner goͤttlichen Majeſtaͤt zerbrochen, und dabey Die Pofaune feines Gebets gehoͤ⸗ 
ret wurde, welches er mit ſtarckem Geſchrey und Thranen zu feinem Vater abs 
ſchickte: fo wurde dadurch das Reich der Binfterniß in die dufferfle Confufion 
gebracht, und mufte der Satan, indem er den Tod Ehrifti befördern half, fein 
eigen Deich zerftöhren helfen, Es iſt aber auch Darin abgebildet 

b) Der Sieg, den Chriftus durch feine Apoftel und Gläubigen 
über das Reich der Sinfterniß erhalten. Die Apoftel des HErrn waren 
geiftlicher weife eben foarmiret, wie die Soldaten Bideons. Sie trugen nemlich 
in den zerbrechlichen Gefaͤſſen ihres Leibes das Licht der göttlichen Warheit, und 
bliefen dabey die Pofaune des Evangelii, unter deren Schall Ehriftus oͤffentlich 
por einen Herrn ausgerufen wurde, wie es dorten hieß: Hier Schwerdt des 
Errn und Gideon, und fan man Damit conferiren 2. &or.4.und s. Wenn 
man Diefe beyden Capitel mit Aufmerckfamkeit Durchliefet, fo wird man fehen, 
daß Paulus in den meiften Redens⸗Arten auf diefe Hiftorie Gideons alludire, 
welches ung denn beftärcket in der myftifchen Erklärung diefer Sefchichte. * 

VII. VARIA CONSEQYENTIA, Jud.8,und9. Nemlich 

1) Als die Ephraimiter dic Haͤupter des Oreb und Seeb zu Gideon 
brachten, ſo expeſtulitten fie zugleich mit ihm, Daß er fie nicht mit inuitiren 
laffen zu dem Treffen gegen die Midianiter. Allein Gideon loͤſchte Durch 
fie demüthige Antwort gar bald dieſes Zorn⸗Feuer aus, und traf hierein, was 

rou. 15, 1. ftehet: Eine linde Antwort fEillet den Born. Der Hochmut ift 
immer Der eigentliche Charadter Des Ephraimitifchen Stammes geweſen. Denn 
fie bildeten fich etwas ein auf ihre groffe Menge, undauf die Praerogativ , die 
ihnen Jacob vor dem Stamm Manaffe, aus welchem Gideon gebürtig war, 
— hatte. Dieſer Hochmuth trieb ſie auch nachgehends zur Zeit des Koͤniges 
ehabeam an, daß fie ſich von dem Stamm Juda und Benjamin feparirten, 
und ein eigen Königreich aufrichteten, Durch welche Trennung aber fie fich den 
eg zu ihrem Untergange gebahnet haben. ss, 

2) Bideon ferzte mit feinen 300. Mann, von welchen er keinen verlohren 
hatte, über den Jordan, zerftreuete dafelbft den Reſt dir Midianitifchen Aumee, 
und Frigte jiven Midianitifchen Könige, den Seba und Zalmuna, gefangen, 
tvelche er auch felbft matläcrırte, nachdem fie vorher geftanden, Daß fie einige feiner 
Anverwandten am Berge Tabor umgebracht hätten, 

3) Bideonfauirte hieraufein Krempelanden Oberſten der Städte 
Succoth und Pniel oder Pnuel, welche beyde im Stamm Dan lagen, und 
noch von Abrahams Zeiten her Diefe Namen befommen hatten, Gen. 32: und 33. 

Anderer Theil. P Er 
* Ausführlicher hat hiervon gehandelt er x. Theil, 52. Bett. von dem Gide 

fel. Autor in Dem Eprifio in moſe, P-597-1gg. 
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Er hatte nemlich Die Einwohner biefer beyden Etädte anfprechen laffen, daß fie 
vor feine zoo. Mann, durch welche GOtt ſchon einen fo herrlichen Sieg über die 
Beinde feines Volcks verliehen hatte, einigen Pıoviant hergeben mögten. Sie 
aber hattenihm eine fpöttifche Antrvort gegeben und ſolches rorunde abgefchlagen. 
Ihre Antwort roch zugleich nach einem beglichen und ſtinckenden UInglauben, 
indem fiefragten: Ob die Faͤuſte diefer Fürften, des Seba und Zalmuna ſchon 
in feiner Hand wären? Als wolten ſie ſagen: Ob er ſich wol unterftehen molle, 

mit feinen 300. Leuten Herr zu werden über zwey Könige der Midianiter, welche 
noch ı sooo. Mann ben fich hätten? Ob er fich träumen ließ, Daß diefe ihre Faͤuſte 
nicht gebrauchen, und fich gegen eine ſolche Hand⸗voll Leute, wie er bey fich habe, 
zur Wehre ftellen würden ? er nun nichts deftomeniger dieſe ı 5000. (Feinde 
gefchlagen, undihre Könige gefangen bekommen, ſo ließ er andielen ungläubigen 
Spöttern eine firenge Execution vollziehen, Nemlich 

a) Die Aelteften der Stadt Succoth, deren 77. waren, tradirteer 
alſo: Er ließ Dornhecken und groffe Difteln aus der Wuͤſten holen, fie auf die 
‘Erde hinftreuen und ausbreiten, und dieſe Aelteften oben Darrauf legen; nachges 
hends ließ er Drefchmagen, bie unten mit fpigigen Steinen befeget wären, über 
ihre &drper hinfchleifen, daß fie alfo über den Dornhecken zu todte gequetfchet 
tworden; welches ein arrox fupplicium war, deſſen auch 2. Sam. 12, vi. Meldun 
gefchiehet. So ließ er alſo dieſe Spötter fühlen und erfahren, was es auf fi 
habe, einer fiegenden Armee, welche im lauben Die Rache GOttes an feinen 
Beinden ausführete, zuinfultiren, 

b) Die Leute oder die Öberften der Stade Prmel ſcheinen ein 

leiches Tactament empfangen zubaben. Uber diefes ließ,er den Thurn der 

tadt demoliren, auf welchen fie fich, als auf einer Beftung, allem Anfehen 
nach verlaffen und Darauf fo frech gefroget hatten. 

Diefe Execution des Gideons iſt zugleich anzufehen als ein Bild derjenigen, 
welche Chriſtus dermaleins ausüben wird an denenjenigen, welche feine hun⸗ 
— Glieder nicht geſpeiſet und ſich feiner Sache nicht angenommen haben, 

atth. 25. 

4) Sideon legte darauf eine herrliche Probe ſeiner Demut ab; denn 
daihmdie Sfraeliten, probabiliter in publicis comitiis, die erbliche Herrfchaft 
‚über Das gange Volck antrugen, undihn zu ihrem Könige machen molten, fo 
fchlug er folches weislich und — aus, und legte dabey das Bekentniß ab, 
daß der Jehova der einige wahre Koͤnig Iſraels ſey, welcher, fooft es ihm 
beliebe, Tudices populi exttaordinarios erwecten, und Durch dieſelbe ihnen helfen 
konne. Hier regte fich alſo ſchon bey dem Iſraelitiſchen Volck derfelbe fündliche 
"Appetit nach einem Pöniglichen Staat, der zu den Zeiten Samuels nachgehends 
‚ausgebrochen iſt. Aber die Demut Gideons verhinderte, Daß er itzo noch nicht 
sum Ausbruch kommen Fonte, 
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5) Gideon beging hierauf einen ziemlichen groffen Sebler. Er bat 
ih nemlich von den Syfraeliten alle Die güfdene Stirnbande aus, die fie den 
Midianitern abgenommen hatten. Da nuneine groffe Menge derfelben zuſam⸗ 
men Fam, welche zufammen über 70. Pfund Goldes wogen, fo ließ er einen Ephod 
oder Leibrock,* dergleichen der Hohepriefter zu tragen pflegte, daraus machen, 
welchen er in feiner Bater-Stadt Ophra verwahren ließ. 

Es ſcheinet dabey Gideon eine gute Intention gehabt ju haben, daß er nemlich 
ein Monumeatum victoriae diuinitus conceſſae hiermit ſtiften, und ſich und an⸗ 
dere dabey erinnern wolte, daß der Engel des HErrn, der ihm zu dieſem Siege 
verholfen, ihm ſub forma Sacerdotisærſchienen ſey. Allein dieſe gute Intention 
geriech fehr übel, indem die Iſraeliten nach feinem Tode Abgoͤtterey damit trier 

; und alfo Diefe Sache feiner Familie zum Fallſtrick gereichte, weil das Monu- 
mentum vidtoriae in ein Inftrumentum idololatriae verwandelt wurde. 

So eine gefährliche und mißliche Sache if e8 mit einer guten Intention, 
wenn fie nicht durch GOttes Wort und Befehl dirigiret wird. Sie iſt bis auf 
den heutigen Tag nutrix totiuspapatus , melches auf lauter gute Intentiones,, Die 
aber nicht durch GOttes Abort dirigiret worden, im Anfang ift gebauet. 

6) Auf den herrlichen Sieg Gideons genoſſen die Iſraeliten eins 
Ruhe von 40. "Jahren, indem fi), folange Gideon lebte, niemand an ihnen 
dergreifen wolte. 

‚  Enblicy aber ſtarb Gideon in einem hohen Alter, und hinterließ 70. Kinder, 
die er mit mehrern Weibern ergiehlet. Der Scriptor facer fagt: Er hatte viel 
Weiber. > er fie aber zugleich, oder nach und nach gehabt, Das wird hier nicht 

mıniref. 

Über diefes hinterließ er einen Sohn, den er mit einem Kebsweibe oder vxore 
fecundaria gegeuget, nemlich den Abimelech, der nach feinem Tode viele Turbas 
machte. avon daB 7. Confequens handelt, 

7) Abimeledy iſt anzuſehen als ein rechter Carilina feiner Zeiren, ja 
alsein Prodromas Antichrifli. Er affectirte die Oberherrſchaft nicht nur über die 
Einwohner der Städt Sichem, aus welcher feine Mutter gebürtig war, ſondern 
auch über Das gange Iſrael. Zu dieſem Dominaru bahnte er ſich den Weg durch 

die angeſtiftete Ermordung feiner 70. Brüder, von welchen aber doch der juͤngſte, 
nemlich Jotham, echapirte, und ihm vom Berge Garizim herunter die War⸗ 
heit * und das Prognoſticon eines unglücklichen —— ihm ſtellete. 

NVoach drey Jahren zerfielen die Sichemiter mit dem Abimelech, und wurden, 
wider ihn rebelliſch; daraus entſpann ſich ein blutiger Krieg, der ſich mit dem 
Untergang der Stadt, und mit der Ermordung aller ihrer Buͤrger und Einwoh⸗ 
ner endigte. Nachdem aber Abimelech Suͤnden · Maaß vollgemacht baue 

- 4 








Es hat davon ineiner eignen Diſſert. criti- 27. gehandelt D. Andreas Daniel vabich ⸗ 
co-theol, de Ephod Gidconis, exIud,g, Borfi, Roſtock 1688, 
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ſo verfolgteihn die göttliche Rache. Denn daer einen feften Thurn in der Stadt 

Thebeß belagerte, dahin einige Malcontenten oder Rebellen geflohen waren, fo 

warf ein Weib ein Stück von einem Muͤhlſtein oben herunter, welches dem 

Abimelech auf den Kopf fiel und ihn zerſchmetterte. Dabey ein befonderes Ius 

talionis diuinae wahrzunehmen. Abimelech fam um 

* a) Durch einen Stein, wie er ſeine 69. Brüder auf einem Stein ermor⸗ 
atte. 


b) Durdy ein Weib, weil erein Weib, nemlich feine Mutter, die eine 
————— dazu gebrauchte, ſeinen gottloſen Endzweck bey den Sichemi⸗ 
ternzu erhalten. ° 

c) Durdy die Laefionem feines Hauptes, weil er ſich ohne göttlichen 
Deruf zum Haupte über Iſrael aufgervorfen hatte, wie Diefes alles ud. 9. mit 
mehrerm erzehlet wird. 

Man lernet aus diefer Hiftorie, wie ungleich ofe die Kinder recht- 
ſchaffener Eltern ihren Eltern find. Man lernet hieraus, zu was für 
unnstürlicher Grauſamkeit die Herrſchſucht und Ambition einen Men⸗ 
ſchen verleiten kan. Man lernet daraus ferner, daß böfe Regenten und 

innerliche Kriege ( bella ciuilia) Serafen vorbergegangener Sünden 
— — — endlich daraus, wie ein Reich, das mit ſich ſelbſt uneins 
iſt, wuſte werde. 

8) Es folgten auf den Gideon noch zwey Richter, Iud. 10. 

a) Thola, aus dem Stamm Iſaſchar, von welchen aber Feine beſondere 

That erzehlet, fondern nur gemeldet wird, Daß er Iſrael 23. Jahr lang gerichtet. 
habe. Weil es aber gleichwol heift: Quod furrexerit ad faluandum Ifraelem , ſo 
iſt gr daß er einige feindliche Gewalt von Dem Volck abgewen⸗ 
det habe. | “ 
b b) Fair, ein Gileatite, ein Mann von groſſem Anfehen, von welchem 
erzehlet wird, daßer 30. Söhne gehabt, die auf 30. Efeld + Füllen geritten, 
welches zur Telbigen Zeit ein Signum nobilitatis tar, denn die Pferde wurden . 
von den Süden menig gebraucht, auch Königliche und Fuͤrſtliche Kinder ritten 
auf MaulsEfeln.* Er richtete aber Iſrael 22. Jahr. 

Nach feinem Todenahm die Abgoͤtterey ſehr überhand, das Volck dienete 
den Göttern der Aimmoniter und der Philifter, daher fie auch GOtt in die 
Gewalt diefer Voͤlcker zur Züchtigung übergab. Und als fie in ihrer Züchtigung 

m HErrn febrien, fo wieß fie GOtt Durch einen Propheten zu ihren Bögen, bis 
e die Abgötteren verlieffen, die Goͤtzen wegwurfen, und Buffethaten. 

Das ift alfo Dad 4. Membrum ‚da denn die practiſchen Obferuationes 

ſchon hin und mieder mit eingeftreuet find, Ä 
MEM- 








* Man kan davon fehen im 4. Stück dei gel. Zeb⸗Opf. p- 43 7- 
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Arin fommt vor: 
1. Antecedens liberationis, 
2, Liberator — 


3. Liberatio ip FR 
4. Confequentia varia, da denn fonderlich von dem Voto 
Iephtae ausführlich (t werden foll. 

I. ANTECEDENS LIBERATIONIS war feruitus von 18. Fahren unter dem 
Hoch der Ammoniter und der Philiſter, welche Dienftbarkeit Die Iſraeliten 
durch Die Imitation des heydniſchen Goͤtzen ⸗ Dienſies deffelben Volcks ſich zuge⸗ 
zogen hatten. Da muſten denn die Iſraeliten erfahren, daß das Joch der Sünde 
viel ſchwerer ſey, als das Joch der Religion, welches fie fo freventlich abgeworfen 
hatten. Sie hatten den Jehovam gleichſam abgedancket, und ſich an deſſen ſtatt 
andere Goͤtter erwehlet. Daher ſahe ſich der Jehoda genoͤthiget, Die Ehre feiner 
—— ern gegen dieſe treulofen Rebellen zu retten, und Diefes that er auf 
eine e Art. 

Per cafligationem. populi realem, indem er fie in die Haͤnde derſelben 

Voͤlcker übergab, deren ohnmaͤchtige Gotzen fie an feiner ſtatt erwehlet hatten. 
Denn die Ammoniter br icht nur Die Stämme, Die trans lordanem woh⸗ 
neten, unter ihr Joch und Botmaͤßigkeit ; ſonder fiegingen auch über Den Jordan 
berüber, und plagten Das Volck mit den Bhiliftern um die Wette. 

2) Percafligationem verbalem , daer fie Durch einen Propheten wegen ihres 
Goͤtzen⸗Dienſtes betrafen, und fie cum opprobrio an die felbit ermehlten Götter 
bermeifen ließ, Hülfe bey Denfelben zu fucyen, welches denn auch Diefen Elfect hatte, 
daß Das Volck diefe elenden Götter wieder abdanckete, und den cultum Ichouae' 
wieder ertvehlete. So wurde diuinitas Iehouae publice vindiciret, 

ll. LiBERAToR rorvLı. Diefer war Sephta, fein Vater war Gilead, feine 
Mutter aber war vxor Gileadis fecundaria, im Hebräifchen wird fie genennet 
MI MIN vxor meretrin, Di. ein Weib, das zu Fall kommen war, nachgehends 
aber von dem Eilend geheurathet wor den, doch mitder Condition, daß fie feinem. - 
rechten Weibe unterthan feyn mufte. Weil nun die Kinder, die mit folchen 
Weibern gegeuget waren, Fein Antheil an dem väterlichen Erbtheil hatten, fon 
dern mit Geſchencken dimittiret wurden; ſo wurde Jephta von den übrigen Kins 
dern feines Vaters zum Haufe hinaus geitoffen, und da retirirte er fich ind Land 
Tob, welches ein Diſttict von Syrien ift, und gegen Mitternacht an die cribus 
trans lordanenfes grenget, wie manfichet aus 2. Sam. 10, 6. dafelbft heift «8 : 
Und es verfammleren ſich zu ihm DO’ — welches Lutherus 309% 

3 n 
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ben loſe Leute, eigentlich aber viri vacui, nemlich opibus, d. i. folche Leute, Die 
nichts zu verliehren hatten, und alſo deftodreifter waren, ſich Der Lebens; Gefahr 
zu exponiren; ‚mit welchen Leuten er denn gegen Die Ammoniter, als die damali⸗ 
gen Seinde Des Volcks GOttes, allerlepStreifereyen und Excurliones verrichtete. 
In diefen Heinen Scharmügeln ward Jephta praepariret zu einem Duce 
populi Dei. Daher ihn endlich die Gileaditer zu ihrem Heerführer oder General 
ermehleten, welche Vocatio humana nachgehends per vocationem diuinam confit- 
miret wurde, Iad, 21, 4-21. coll.v.29. da es heiſt: Der Geiſt des HErrn 
fegüber ihn fommen. * | 
III. LiserAatıo ırsa. x, Tentata. 2. Obtenta. 
ı) Tentata. Es verfüchte Jephta die Liberationem durch eine Doppelte 
Gefandefchaft, welche er anden König der Ammoniter abfendete, und alfo er ſtlich 
Durch eine glimpfliche Remonitration perfuchte, ob er ihn von dem Vorſatz, Die 
Iſraeliten zu unterdrucken, ‚abbringen Fönte. Die Ammoniter gaben vor, terra 
trans Iordanenfis gehöre ihnen, und die Iſraeliten hatten ihnen daflelbe genoms 
men, welches Vorgeben aber Jephta Durch feinen Abgefandten fehr gründlich 
refurirenläffet, v. 12-27. Dabey iſt zu mercken, daß es v. 26. heift: Iſtael 
habe Damals zu den Zeiten Jeyhta ſchon 300. Jahr terram trans Iordanenfen ins 
negehabt und bewohnet. Hier iſt nun Nodus chronologicus, welcher aber gar. 
leicht foluiret werden fan. Denn e8 kommen diefe 300. Jahr richtig heraus, 
wenn man nur zweyerley dabey oblezuirt ; j 
a) Wenn man den Anfang derfelben, oder den Terminum a quo nicht 
feed indie allererfte Occuparion des Landes Über den Jordan, welche noch 
viuoMofe gefchehen üt,fondern in das achte fahr@yofud,da Die 2 4. Stämme trans 
Iordanem erſt zum ruhigen Beſitz dieſes Landes gelanget find, nachdem fie vorher 
auch den übrigen Stämmen in Dem Kriege gegen Die Cananiter aſſiſtiret hatten. 
-  b) Wenm man merci, daß die zwey vorhergehenden Richter, 
Thola und air, zu gleicher Seit miteinander —— haben; nemlich 
air in den Städten Gileads trans lordanem, und Thola auf dem Gebirge 
phraim cisIordanem, fo Daß etwa Thola Drey Fahr eher das Volck regieret, 
air aber crans Iordanem zweh Fahr länger am Regiment gemwefen. Go find 
vom achten Kahr Yofud an bis auf das lnitium feruirutis Ammoniticae accurat 
300, zabr verfloffen, wie ſolches mit mehrern ausrechnet Hr. D. Carpzov in 
Introd. in Lib. hift. V.T, p. 184. 
2) Obtenta velimpetrataliberatio, denn da der König der Ammoniter von 
feinen Praetenfionibus qn terram trans Iordanenfem nicht abftchen wolte, fo ergrif 
Jephta 
— — — — — D —— — — — — — nn 
*. Die Hiſtotie Jephtaͤ bat in einem eignen dentiae ciuilis & petiuae rei militarıs 
Bi ndelt der vormalige betuͤhate exemplar, vita lephtae, fortiflimi ebraco- 
Mecior su Frandfurt am Mahn, Joh: ram imperatoris, fato, veto, factoin- 
mAcob Squdt, unter dem Til: Pre figais, Srandfurt 1701. 8: 
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Jephta per impulfum extraordinarium Spiritus S. Die Waffen, nachdemer vorher 
car Geldbde gethan, daß er dasjenige, was ihm poft reportatam victoriam aus 
feinem Haufe zuerft entgegen kommen würde, eutweder dem HErm aufopfern, 
Oder es ad vſus facros deftiniren wolle. Darauf denn * die Feinde angrif 
und einen volllommenen Sieg über fieerhielt, auch 20. Staͤdt⸗ ya wieder abs 
nahm, Die fie bereits den Iſraeliten meggenommen und occupirethatten. 

IV. ConseQvENTIA YVARIA. 6 war 

r. Vori executio, da Jephta fein Vorumanfeiner Tochter, welche ihm zus 
erftentgegen kommen mar; vollftreckte, und fie in perpetua virginitate zum Dienft 
— der Stift. Hütte confecrirte, Davon-twir hernac) ausführlich hans 

n werden. 

2. Ephraimitarum inuidia, die ineimbellum ciuile ausbrach, c. 12. Die 
Ephraimiter waren jaloux darüber, Daseinanderer, alein Ephraimiter, diefen 
herrlichen Siegerhalten hatte. Daher gingen fie über den Jordan hinüber, ex- 
poftulirten mit dem Jephta und feiner Armee, daß er fie nicht mit zum Kriege in- 
sitiren laſſen, ja fie droheten ihm, daß fie ihm das Haus über dem Kopfe anftecken 
wolten. Jephta fuchtefie hierauf Durch eine vernünftige Remonftration zu bes 
fänftigen, da aber ſolches nicht hakf, fondern fiefortfuhren ihn und die Gileaditer 
aufs aͤuſſerſte zu beſchimpfen, fo kam es endlich zum Handgemenge. Die Gilea⸗ 
diter gingen den Ephraimitern zu Leibe und fchlugen fie in die Flucht. Weil aber 
bie Ephraimiter über den Jordan hinüber muften, menn fiein ihr Vaterland zus 
rück Fehren wolten, fobefestendie Silenditer alle Paffe des Jordans, und hielten 
alles an, was hinüber wolte. Wenn nun einer am, und überden Fordan übers 
kgen wolte, fo examinirten fie ihn: Biſt du ein Ephraimit Sagteer : Wein, 
fo verlangten fie von ihm, daß er das Wort Schibboleth (Auuius, Der luß des 
Jordans,) ausfprechen folte, da verriethfich denn der arm⸗ Ephraimit gleich dar 
durch, Daß er das W Schinnicht cum fibilo fpumofo ausſprechen Fonte, fondern 
für Schibboleth fagte Sibboleth, | 

Das mar ein Vitium Ephraimitarum, enttveder naturale , oder confuetu- 
dine contra&tum , gleichtwie etliche Deutfchen das fch , (welches den Hebräifchen 
VSchin correfpondiret)auch nicht mol für einenConfonanten ausfprechen Eönnen, 
und daher für ſchlagen fprechen Flaggen, für Schmidt, Smidt, welchen es 
fehr übel wuͤrde gegangen ſeyn, wenn fie in die Hände der Bilenditer gekonmen 
twären. Gleichwie andere hingegen dag bloffe f, mit einem fibilo fpumofo aus⸗ 
freien, und daher vor, er ff fagen: er ifche, vor Chriſtus, Chriſchtus, 
W.d.g. welches eine garunaagenehme Pronunciation iſt. Dabep billig Die Regel 
gegeben wird, Daßein jeder Scudiofus ſich fein gewoͤhnen mug im Deutfchen fo su 
ſotechen, wie es —— Denn accurat ſo wie es geſchrieben wird, 
Muß es auch im Deutſchen geleſen und gelprochen werden / fonft entftchet eine 
n115, i 
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Henn nunein Ephraimit ſich alfo verrachen, fonahmen ihn die Gileaditer 
beym Kopf, und ſchlachteten ihn ab, und auf foldye Ieife wurden 42000. hoch⸗ 
mürhige Ephraimiter maflacriret, welches ein horribleg Verhaͤngniß GOttes 
über dieſe Leute war, 

Heut zu Tage fönte man mol die Lehre de illuminatione impiorum, * und 
von der erlaubten Spiels und Tang-Fuft das Schibbolech nennen. Wenn 
man in Examinibus einem auf den Zahn fühlen will, ober mit den fo genannten 
Principiis pietifticis imbuiret fey, fo fragt man: Quid ftatuis de illuminatione 
impiorum? Quid de choreis? Nonne licitum eft faltare? Wenr er da nicht 
Schibboleth fpricht, D.i. nicht mit dr. D. Schelwig es ſchlechthin für recht 
hält, ſo wird er pro füfpe&o gehalten. Allein GOtt wird auch einmal drein 
fehen, und diefer Wofhei fleuren, und den Aduocaren der Wercke des Fleiſches 
das Maul geftopfet werden laffen, daß fie mit ihrem Schibbolech Feine Unruhe 
mehr anrichten Fönnen. 

Hierbey iſt zu obferuiren : Das Haupt-Lafter der Ephraimiten, wie allegeit, 
alfo auch in Diefer Rebellion gegen ap tar, daß fie Den Binger GOttes in 
dieſer Vi&orie nicht fehen, noch ihn für ein Inftrumentum diuinum erfennen wols 

ten. Da fienun darüber fo auf Die Singer geflopft wurden, Daß 42000. es mit 
dem Leben bezahlen müffen, fo wurde Jephta zugleich dadurch legitimiret, als 
Vindex populi diuinitus ele&us , und der Sieg, Den ererhalten, wurde legitimi- 














ret als ein Praemium diuinum , dadurch GOtt die Belehrung feines Volcks von 


der Abgötteren zu feinem Dienfte vergelten und belohnen wollen. 
3. Duratio principatus Zephtae. Er richtete Iſrael nach dieſem Siege noch 
ſechs Jahr, darauf er ftarb, und in einer Gileaditiſchen Stadt begraben ward, 
Dabey obiter zu obferuiren, Daß nad) den beiten rg Die Eroberung der 
Stadt Troja, Die in der Griechiſchen Hiftorie bekannt ift, in Die Zeiten des 
Ssephtä einfället. 
4. Principatus trium Judicum obfcuriorum. Der erſte hieß Ebzan, von 
Bethlehem, welcher geringe Flecken hier einen Zürften des Volcks GOttes hers 
ab, aus welchem Fünftig der wahre Saluaror populi , nemlicy der Meßias, ente 
eben folte. Don diefem Ebzan wird nichts meiter gemeldet, als Daßer 30. 
Söhne und 30. Töchter gehabt, welche er auch alleſamt bey feinem Leben noch 
verheurathet. Er muß alfo ein ziemliche Alter erreichet haben, hat aber doch 
Iſrael nur fieben Jahr regieret. | 
Der andere war Zion, ausdem Stamm Sebulon, welcher schen Jahr 
regieret hat, von welchem aber gar nichts merckwuͤrdiges aufgezeichnet ift. 
Der dritte hieß Abdon, aus dem Stamın Ephraim, c 12, 13. welcher 
acht Jahr regieret. Diefer hatte 40. Söhne, und von denſelbin 30. — 


—— — — — —ñ — —— — — — — — — — — — 
* Wie alfo auch ber Hr. D. Zange oec. ſal. Dogma de illuminatiane impiorum oft 
euang. caque dogmatica p.m.346. ſchteibt: queddam quali Schibboleth, 
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welche alle zufammen auf Eſels⸗Fuͤllen zu reiten pflegten, welches zu benfelben 
Zeiten Die reichften und vornehmften Leute zu thun pflegten. * 

Es ſcheinet Iſrael unter diefen Richtern einige Ruhe genoffen zu haben, 
dieweil man nichts liefet von einigen Kriegen, welche dieſe Richter geführet haben 
follen. In der Menge ihrer Kinder aber fiehet mar den Segen GHttes, obgleich 
keiner unter ihnen feinem Water in Dem Richter» Amt fuccediret ift, fondern, da 
GOtt einenneuen Richter, nemlich den Simſon, erwecken welte, ſo erweckte er: 
ihn aus unfruchtbaren Eltern, wie wir in dem folgenden Membro hören werden, 

DE VOTO IEPHTAE.** Iud, ıt, 30-40, 
ES ift droben verfprochen worden, daß von dem mercfwürigen Voto Iephrae 
bey dem Ende dieſes Membri eine Unterfuchung angeftellet werden folle, 
welches denn hiermit gefchiehet. 
Die gange Sache wollen wir in 4. Thefes *** perfaffen, und diefelbe aus⸗ 
fuͤhrlich betrachten: 
| r erſte Satz if: 
Jephta bar feine Tochter nicht geſchlachtet und aufgeopfert. 
Das bereifen wir mit fünf Argumentis. Nemlich 
‚_ 2) A conditione Iephtae. Gleich vorher, ehe er dieſes Geluͤbde gethan, 
heiſt es b. 29. daß der Geiſt GOttes über ihn gekommen, und ihu per morus 
heroicos zum Amt eines Feldherrn tuͤchtig gemacht habe. Das war nun zwar ein 
aufferordentlicher Trieb des H. Geiſtes, Der aber Doch bey ihm auch cum vera fide 
verfnüpfetroar 5 wie denn ſein Glaube ausdrücklich gerühmet wird Hebr. 1 1,32. 
Diefer Glaube Fan unmdglich geweſen ſeyn ohne Erfentnig GOttes und feines 
Willens, und ohne rechtſchaffene Gottſeligkeit. Damit aber-fan nimmermehr 
befteben, ratione änfeleätus, eine fo groffe underfhreckliche Unwiſſenheit, Daß er 
nicht folte gewuſt haben, daß man ohne ſchwere Berfündigung Fein Geluͤbde thun 
koͤnne, einen Menfchen zu opfern ; noch ratione voluntaris , eine fo groffe Peruer- 
ſitas, ne hätte einen Menfchen, derihm zuerftentgegenfommen würde, GOtt 
dem Herrn zum Opfer deftiniren wollen. Man müfte auf diefe Weiſe den 
Jephta fih unverftändiger und unwiſſender vorftellen, als die Heyden, welche 
aus dem Licht Der Natur erfanten, daß ſolche Gelübde den Goͤttern mißfaͤllig 
Anderer Theil. Q waͤ⸗ 


= ie ion in dem vorhergehenden Membro nem filiae vertheidiget, bemerdet, Darunter 
su Ende, bey dem Jair angemerdet wor; 


„ auch des Gieſſiſchen Thilofophi und nach⸗ 
»* Dan kan dep Diefer garten Materie nach» 














maligen Threologi, Kilian Rudraufs Dil- 
fert, ethica, eorum occafione propolita, 
feben des fel. Joh. Tac- Schudts vitam 
lephtae, da er eben Die Meynung, fo det 
fel. Dann albhier angenommen hat, im 


quae Arißstelesl.3 erhic cap. ı haber,de 
actionibus mixtis, exhibens & deferibens 
Vosum Iephtaeum, Gieſſen 1660 gehoͤrtt. 


gantzen andern Buche ausfuͤhrlich datthut, *** Worin er dem Hr. D- Zangen in der groſ⸗ 


und bat er im der Vortede ſeht viele, fo von 
dieſein Voro gefchrisden, und Dis immolatio- 


fen hift. ecclef, vet,teft. p- 345 (gg. gefi 
gel iſt. 
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wären, Da Cicero in feinen Ofliciis ergehlet, daß Agamemnen der Göttin 
Dianae feine Tochter, Die Iphigeniam , geopfert habe, nachdem er auch folches 
vorher gelobet hatte, fo gibt Cıczro dieſes Urtheil darüber : Promitlum potius 
non faciendum, quam tam tetrum facinus admittendum. Er hätte lieber fein 
Geluͤbde nicht halten follen, als daß er eine folche erfchreckliche That thun folte. 
Alfo Pan man erſtlich a conditione Iephtae ſchon wichtige Dubia gegen Diefe 
Erflärung machen, daß er feine Tochter geopfert haben folte. 

2) Abimmanitare deliöti , ſintemal felbit vernünftige Heyden an der That, 
“ einen Menfchen aufguopfern, einen Abfcheu gehabt haben. Da Cvrrıvs erzehlet, 
daß die Cartaginenfer Dem Saturno jaͤhrlich einen jungen Knaben aufgeopfert, fo 
fpricht er: Quod facrilegium potius, quam facrum, Diis minime cordi efle 
—** BR glaube, daß eine folche abfcheuliche That den Böttern unındgs 

ich gefallen Fönne. 

3) A promtitudine filise. Ohne Zweifel hat die Tochter mentem patris ſui, 
ben er ihr mit mehrern Worten wird declaciret haben, am beften verftanden, 
Hätte fienungemwuft, daß fieeines geraltfamen Todes fterben folte, fo würde fie 
he Darüber erfchrocken ſeyn, und ihrem Dater Die ndthige Remonflration gethan 








en. Da fieaber fpricht v. 36. Thue nur, mein Vater, wiees aus deinem 
unde gegangen ift, foerhellet Daraus, daß es nicht auf eine Abfchlachtung 
und Aufopferung ihrer Perfon angefehen geweſen. 

Auf das Erempel Iſaacs, der willig war, ſich abfchlachten zu laſſen, Tan 
man fich nicht berufen. Denn Abraham und Iſaac waren des göttlichen Wil⸗ 
lens verfichert, und es war auch nur auf eine Glaubens» Probe Abrahams, nicht 
Fr auf den Tod Iſaacs Dabey angefehen. Folglich find diefe beyden Exempel 

f dıiterent. 

4) E fecefü ſiliae bimeflri ad deplorandam virginitatem, da ſich dieſe Tochter 
von ihrem Vater zwey Monat ausbat, ihre Jungfrauſchaft zu bemeinen, welche 
ihr auch concedirt wurden. Hätte fie gemuft, daß fie zum Tode deftiniret mare, 
fö würde fie ohneallen Zweifel malum longe grauius, nemlid) den Tod, beweinet 
haben, davon aber feine Spur im Tert zufindenift. Hätte fie fterben follen, fo 
waͤre es gleich viel geweſen, ob fietanguam virgo Oder tanquam maritata feu vxor 
fterben müffen, jader Tod würde ihr weit fehmerglicher gefallen ſeyn, wenn fie 
einen Mann und Kinder gehabt und ſich von Denfelben auf ewig hätte trennen 
follen. Diefer Umftand fchickt fich alfo nullo modo auf Die gemeine Erflärung, 
daß Die Tochter Jephtaͤ fen gefchlachtet und geopfert worden. 

5) Ab oficio boni inserpretis. in Interpres ift verbunden, in locisdubiis & 
obſcutioribus immerdar fenfum commodiorem & probabiliorem zu erwehlen. 
Nun aber iſts weitprobabler, daß Jephta feine Tochter ad minifteria facrataber- 
naculi beſtimmet habe, als daß er fie gefiblachtet, und folglich eine That began⸗ 
gen, dafürdie gange Natur einen Horcorem hat, und die ſelbſt von ir 
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Heyden deteſtiret worden, ja weſche ſummam intelledtasignorantiam & ſammam 
voluntatis peruerſitatem zum Grunde ſetzet. 
Alſo iſt hoffentlich der erſte Sag erwieſen, Jephta bat feine Tochter 
nicht geſchlachtet. 
Der zweyte Satz: 

Jephta hat feine Tochter zu gewiſſen Miniferiis der Stifts⸗Huͤtte 
und zur beffändigen Jungfrauſchaft beftimmer. 5a 

Es konten nemlich Die TBeibsr‘Perfonen bey dem Levitifchen Gottesdienſt 
allerley nügliche Dienfle verrichten, fie konten 5. E. auf Hand: Mühlen das Mehl 
mahlen, daraus die Schau · Brodte woͤchentlich gemacht wurden, fie fonten den 
Teig einmachen, Brodt backen, fie Fonten fpinnen, und alfo Das Zeug zu den 
heiligen leinenen Kleidern zubereiten, fie Fonten neben, fticken und andre dergleichen 
teibliche Arbeit verrichten. Daher wird auch, 1. Sam. 2, 22. gedacht von 
Weibern, Die vor der Thürder Huͤtte des Stifte gediener. 

Zu dergleichen Minifteriis facris hat nun auch Jephta feine Tochter, und 
war auf Die gange Zeit ihres Lebens, beftimmet, und Damit fie in dieſen Minifte- 
riis facris nicht durch Curas domeſticas difteahiret und verhindert würde, fo hat er 

ſich von ihr verfprechen laffen, daß fieim Jungfraͤulichen Stande bleiben und 
ſich niemals verheurarhen molte. 

Einige meynen, daßer fiedem Hohenprieſter, gleichfam tanquam perpe- 
tuam feruam übergeben, Damit er fich ihrer Dienfte in Rebus facris gebra 
koͤnte. Sie berufen fidyauf Leu. 27. alwo flehet, daß ſolche Sachen, Die jemand 
GOtt gelobet hatte, wenn fie nicht getddtet, und auch nicht ausgeldjet, oder 
redimiret rvorden, dem Hohenpriefter anheim gefallen. Wie alſo auch der kleine 
Samuel, welchen die Mutter gleichfals dem HErrn gelobet hatie, im Haufe 
des Hohenpriefters erzogen und zu heiligen Derrichtungen von ihm gebrauchet 
wurde, 1». Sam. ı.und 2. — 

Daß dieſer Satz nun auch ſeine Richtigkeit habe, das beweiſen wir 

1) Ex deplorata virginitate, v. 37. 38. Denn fie beweinete nicht iacturam 
vitae, weil ſie wohl wuſte, daß ihr Daffelbe nicht genommen merden folte ; fondern 
fie bedauerte und beweinete negatum vfum matrimonii , daß fie nemlich nach dem 
Willen ihres Daters im ledigen Stande 5 bleiben folte. ea 

Man muß aber wiſſen, daß bey den Iſraeliten der Caelibarus ein hoͤchſt⸗ 
verachteter Stand getoefen, und daß diefelben Fungfrauen für unglücklich geach⸗ 

tet wurden, welche in Diefem Stande fterben muften. Da man hingegen den 
Eheſtand * — Fruchtbarkeit ſehr hochſchaͤtzte, und als ein Stück des göttlichen 
Ergens anfahr- 
— Es muß aber ſchon damals gebraͤuchlich geweſen ſeyn, daß Jungfrauen, die 
aus gewiſſen Geluͤbden ad perpetuum caelibatum von ihren Eltern deftiniret wor⸗ 
den, vorher mit ihren Geſpielinnen einige a ıhre Jungfrauſchaft beweinet. 
4 2 - 
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3) E manifefla vori Deo foluti declaratione, 9. 39. und zwar wird folutio 
voti befchrieben : 
5 Generasim, inden Worten: Er thaͤt ihr, wie er gelobet hatte. 
b) Meciatim, in den Worten: WR 971 RI RN fcilicer nunquam 
cögnouit virum, oder fie verheurathete fich niemals. Es iſt offenbar, daß in 
Diefen Worten der Modus befehrieben werde, wie Das Vorum erfüllet worden fey, 
nemlich per deftinationem filiae ad perpetuam virginitarem. Wäre Die Tochter 
ephtä gefchlachtet und aufgeopfert worden, fo wäre Diefe Befchreibung gang 
ih man mag diefelbe de flatu praeterito Oder fururo verftehen. un 
m [fg es fo viel heiffen: Sie ward ex voro geopfert, da ſie vorher noch 
‚Beinen Mann erkant hatte, fothut Diefer Umſtand gar nichts zur Sache, Denn 
eine fromme Weibes · Perfon ift datum GOtt nicht angenehmer, wenn fie ihm 
‚sanquam virgo, ald wenn fie ihm tanquam maritata oder vxor , aufgeopfert wird, 
Die Zungfraufihaft der Tochter Jephtaͤ hat nichts beytragen.Fönnen, daß ein 
-Sacriliciumhumanum , dafür G tt einen fo groffen Abſcheu in feinem Wort 
bezeuget, ihm wohlgefallen Fönte, I STHIENADE 
Sol aber der Senfus diefer ſeyn, daß Jephtaͤ Tochter, die bis dahin eine 
zuungfrau gervefen, auch, nachdem fie zum Opfer beſtimmet war, Beinen 
ann genommen babe; fo find Diefe Worte noch überflüßiger. Denn das 
verſtehet fih ohnedem, daß eine Jungfrau, die in zwey Monaten gefchlachtet 
‚werden fol, unterdeffen nicht erft noch Hochzeit halten, und ſich in Eheftand 
begeben werde. | ni 
Man mag alfo die Wortenchmen, wie man will, deftatu praclenti oder 
futuro, fo find fie line indicio hingefegt, wenn fie nicht den Modum folutionis 
voti, wie das Votum vollzogen worden ift, anzeigen follen. 

3) Ex difieultatibus fententiae communis , die bereits ſchon bey der erften 
Theh angrzeiget worden. Einen unfchuldigen Menſchen GOtt zu Ehren ab» 
ſchlachten und aufopfern, ift eine offenbare Übertretung des 5. Gebote, wie Die 
Heyden felbft erfant haben. Es erjehlet Servıvs in feinem Commentario in 
Virgilium , Daßein König zu Ereta, Idomeneus , als er von Der Zerfiörung Trojaͤ 
soieder heimzog, und unterwegens zu Schif von einem heftigen Sturm überfallen 
worden, in folcher Angſt dem Neptuno gelobet habe, er wolle ihm opfern, was 
ihm, wenn er nach Haufe Fame, juerft begegnen würde, Cift faſt ein gleicher Calus 
mit dieſem Caſu Iephrae.) Da ihm nun fein Sohn begegnet fey, fo habe er den⸗ 
felben geopfert. Es hätten aber die Götter ihren Unwillen über dieſes Opfer aufs 
deutlichſte bezeuget, und eine Prflileng in daffelbe Land geſchickt, daruͤber das 
Volck wider den König fo erbittert worden, daß fie ihn aus dem Reich hinaus⸗ 
gejaget hätten. Es ſey nun diß vera hiftoria oder fabula , fo fiehet man Doch zum 
menigften dieſes Daraus, was auch folche Huge Heyden von ſolchen Geluͤbden 
und Menſchen⸗ Opfern iudiciret und geurthilet haben. Und 
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Und ſolte jader Vater auf eine fo unverftändige Art religieux haben feyn 
wollen, fo würde & Ott vielmehrdurch ein Wunderwack dieun chuldige Tochter 
errettet haben, wie er affoden Abraham Durch die Stimme Des Engels abhielt, 
daß er feine. Hand nicht an den Iſaac legen Durfte, zumal Da es zes pellimi exempli 
rear, Die leicht ad imitationem gegogen werden konte. Es waren ſchon bey den 
damaligen heydnifchen Voͤlckern dergleichen Sacrificia humana in vfu. Hättenun 
GDtt dergleichen Opfer auch. von Fephta angenommen, fo hätte es fcheinen 
koͤnnen, als ob er folche deteftanda facrificia nicht nur approbire, fondern noch 
dazu belohne, dieweit er dem Jephta einen fo herrlichen Sieg verliehen, dieweil 
er ein Selübse gethan, ihm den erſien Menfchen, der ihm nach dem Sieg entgegen 
kommen wuͤrde, aufjuopfern. * 
4) Ex confuerudine hinc orta. Der Seriptor ſacer fagt, es ſey Daher die 
Gewohnheit entftanden, daß die Sfraelitifchen Jungfrauen jährlich vier Tage 
hingegangen nran n37 run ad confabulandum cum filia Iephtae, 39 
reden mit der Tochter Jephta, wie alfo Kızcru felbft die Wortealfo überfeget 
hat; "Ad. confabulandum eum filia Iephtae. Dabep zu merchen, daß in der 
‚Chalbäifeben Sprache MIN bedeutet loqui, narcare, pracdicare.: , 
Die Ffraelitifchen Zungfrauen, welche mitder Tochter Jephta aufsaogen 
worden, find alfo nachgehends jährlich hingegangen an den Ort, wo fiefich aufs 
t, wo bie Familie des Hohenprieſters wohnete, die Tochter Jepht ae zu bes 
chen, fich nach ihrem Zuftande zu erfundigen, und ſie in ihrem Caelibacu gu 
höften. Wie haͤtten fie aber mit ihr fprechen Fönnen, wenn fie zu Pulver waͤre 
Berbrant ey — auch Die andre Thefis hoffentlich erwieſen. 
er dritte Sattz AT, “ F' 
Jephta hat bey Ausfprechung feines Gelübdes Beine andere Confe- 
erationem ſubiecti fibi obuiam venturi intendiyen Können, als eine ſolche, die 
faluis legibus diuinis geſchehen konte. ne 
Nemlich Jephta Bonteunmdglich wiffen, obeinanimal rationale oder icra- 
tionale, ein Schaaf, Ochſe oder Efel ihm zuerft aus der Thür feines Hauſes 
entgegen kommen werde. Es kan feyn, daß ereine groff· Heende allerley Vieh, 
Ochſen, Kühe, Schaafe, Ziegen, u.d.gl. sehabt, welche an dem Wiege, auf 
welchem er wieder nach · Haufe kommen mufte, geweidet haben, und alſo kan ſeine 
Meynung gewefen ſeyn, wenn ihm auch z. €. eine gantze Heerde Schaafe zuerſt 
ex ftabulis fuis entgegen kommen mürde, —— ſolche dem HErrn aufopfern, 
wenn er ihm Sieg verleihen-würde, Ze es aber auch möglich mar, daß 
Ihm jemand von feinen Haufgenoffen, fein Jgeib, feine Tochter, oder jemand 
von einen Knechten oder Mägden zuerſt begegnen-fonte, ſo muſie er nothwendig, 
ol ein vernünftiger Mann, fein Votum alfo abraten, daß ers auch in dieſem 
Calu falua lege Dei halten konte. 
Nun aber war es nach Dem Geſetz —— nicht erlaubt, daß ein Pater — 
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lias ein Geluͤbde thun konte, jemand von feinen Hausgenoſſen zu toͤdten, od 
GOtt aufuopfern, weil GOtt gnugſam declariret hatte, Daß Sacrificia humana 
ihm ein Greuel waͤren. Hätte einem Hausvater freygeſtanden einen von feinen 
Domeſtiquen zu deuouiren, fo waͤre lata porta caedibus geofnet worden. Ein 
Hausvater durfte nicht einmal einem Knecht ein Auge oder einen Zahn ausſchla⸗ 
gen, geſchweige ein Geluͤbde thun, daß er ihn tödten wolle. 

Daraus flieffet nun die Neceffitas , Daß man das Votum disiun&tiue erklaͤren 
Muß, v. 31. Quidguid mihi primum obuiam venerit e foribus domus meae, 
MT MIN auteritIehouae confecratum , NY ) I. aut offeram illud 
in holocauftum, Dieſe interpretationem disiundiiuam aus, auf , erfordert, 

1) Ratio grammatica, Denn wenn man Das doppelte Yaunicht per aut , aut 
——— wolte, fo ſtuͤnde es das erſtemal überflüßig, und haͤtte nicht den gering⸗ 

en Vium. 
— 2) Ratio rei. Denn Jephta muſte nothwendig, wenn er vernuͤnftig hans 
dein woͤlte, fein Votum auf einen doppelten Caſum richten, nemlich 
| a) Auf den Cafum , wenn ihm ein Menſch zuerft entgegen kaͤme. 

b) Aufden Caſum, wenn ihm ein oder mehrere reinc und zum Opfer 
tüchtige Thiere entgegen kaͤmen. ET Su 
Of dem erſten Gall thut er dieſes Gelübde: Erir Domino, es ſoll dem 
SErrn confecrivet feyn, daß es nemlich auf Die gange Zeit feines Lebens Dem 
Hohenpriefter geſchencket werde, um fich Deffelben bey Denn Minifteriis facris taber- 
naculı zubedienen, auf eine ſolche Art, wie das Subietum am bequemften dazu 
gebraucht werden konte. So ftehet auch oft von den Leniten und Nazirdern, quod 
Deo fuerint confecrati , Die Deswegen nicht gefchlachtet und geopfert wurden. 

In dem andern Gall aber, wenn ihm animaliaad facrificium apta zuerft ents 
enen fommen würden, that er dieſes Geluͤbde: Sacrificabo illud in holocauftum, 
Diefe Erklaͤrung des Vori ſtimmet aufs vollfommenfte überein mit der Idee „ die 
man fich von einem Mugen und verftändigen Manne, der mit folchen Worten ein 
ſolches Vorumthun wolte, machen Fan. 

Mit diefem richtigen Verſtande des Vori muß nun auch nothtwendig Execu- 
tio voti —— . Denn da dem Jephta nun jemand von feinen Hausgenoſ⸗ 
fen, nemlich feine Tochter, entgegen Fam, und alfo Der erfte Cafus , Darauf er in 
feinem Voto gefehen hatte, exiftirte; ſo war er auch nicht weiter verbunden, als 
primum membrum voti (wi zu erfüllen, inden Worten: Zderit Domino, folglich 
ift er nicht verbunden gewefen feine Tochter tanquam holocauftum aufsuopfern, 
fondern e8 war gnug, wenn er fie dem HErrn auf Lebens lang tanquam famulanı 
fandtuarii übergab, und fie, Damit fie dieſes feyn Fonte, ad perpetuum caelıbatum 
beftimmiete. E 

Der vierte Süß: 

Die Dibia, die man gegen dieſe Meynung machen Ean, find vo 

kei⸗ 
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Feiner Wichtigkeit, zum wenigſten find fie viel geringer, als diejenige, 
welche die erſte Meynung de immolstione filiee druücken. 

Bir wollen demnach dDrevomehmften Difkcultäten cecenfiren und foluiren, 
Sie fprechen . 

1. Man finde Bein Exempium paralielum , daß in diefen Zeiten virgines 
ad perpetuam virginitatem beftimmet, und ad minifleriarabernaculi auf die Zeig 
ihres Lebens ſeyen übergeben worden. 

Wir antworten hierauf: 

2) Daß es nicht ungetoöhnlich getsefen fey, feine Kinder ad minifterium 
tabernaculi zu confecriren, das jeuget und lehret ja Deutlich Das Exempel Sas 
muels, den einige Fahre hernach die Mutter dem HErrn gleichfalg corfecrirte, 
Denn feine Mutter,ebe fie mit ihm ſchwanger twurde, that dig Geluͤbde 1. Sam. 
. Wirſt du deiner Magd einen Sohn geben, fo will ich ibn dem 
SErrn geben fein Lebenlang, und c. 2, ı1. ſiehet executio voti: Lindder 
Knabe war des HErrn Diener fein Leben lang, (ober gleich kein Levit, noch 
aus prieiterlichem Geſchlecht war,) indem er in der Hüttedes Stifte auferzogen 
war, und dem Kohenpriefler zur Hand ging. Da ift jaein exemplum parallelum. 

. 6) Daß auch Weibes-Perfonen allerliy Minifteria bey der Stifts⸗Huͤtte 
verrichtet, Das eh an armer aus 1. Sam. 2, 22. da es heiſt, daß die Söhne 
Eli Unzucht getrieben hätten mit den WYeibessPerfonen, die da Dieneten vor 
der Thürder Huͤtte des Stifts, Dazu aber waren Jungfrauen und Witwen 
am gefchickteften, teil diefelben von curis dometticis frey waren. 

©) Kan man auffer Diefem Bein Eyempel aufmweifen, daß ein Vater feine 

r ad perperuam virginitatem & feruitutem in tabernaculo S. deftinirer has 
be, fo Fan. man noch vielweniger ein Erempel aufweifen, daß ein frommer Vater 
feine Tochter GOti dem HEren als ein Brand» Opfer gefchlachter habe. Das 
erfteift Doch nirgends im Geſetze GOttes verboten ; aber Das letzte ift eine offene 
bare Violatio des göttlichen Geſehes und ein Exemplum inauditum. _ 

.  Alfo drücket Diefe erſte Schwierigkeit Die gemeine Mepnung viel ſchwerer 
undermpfindlicher, als unfere Meynung davon gedrückt wird, j 
. 2. Dergrofle Schmerg, den Jephta bey Erblihumg feiner Tochter 
empfunden, und mie Beberdenund Worten zu erkennen gegeben, fdheine 
doch anzuzeigen, Daß die Tochter gefiblachtet und auftgeopfert werden 
follen. Denn da er fiefahe, v. 35. 3errißer feine Aleiderund fprach: Ach 
meine Tochter, wie beugeſt und berrübefEdu mich. Daraus fehe manınun 
doc, daß der Tochter aus dem Gelübde ihres Waters ein gröffer Unglück bevors 
geftanden, als perpetua virginitas, nemlic) mors cruenta, der Tod ſelbſt. 

Wir antworten: 

Man muß ſich hierbey erinnern, daß es eine einige Tochter geweſen, und dag 

Jephta aufler ihr Peinander Kind gehabt habe, Ja das wird man nur fo — 
m, 
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Mein, das ſtehet ausdruͤcklich v. 34. daß er auſſer ihr Bein ander Kind gehabt. 
Auf dieſer einzigen Tochter beruhete alſo omnis ſpes videndi nepores ‚qui ipfius 
ſenectuiem obledtarent. Er hätte fie fönnen in eine vornehme und Iplendide Fa⸗ 
milieverheurathen, und an denen in folcher Ehe erfolgten Enckeln und Enckelinnen 
manches Vergnuͤgen erleben. ° Alle diefe Hoffnung fiel auf einmal dahin, weil er 
fid) Herbunden achtete, Diefe feine einige Tochter, Diefes einige Solarium & oblecta⸗ 
mentum ſenectutis fuae, aus feinem Haufe gu dimittiren, und fie dern Hohen⸗ 
priefter tanquam famulam fandtuarii perpetuam zu übergeben fine vlla fpe libero- 
sum. Dieſes aber wurde bey den Hebraͤern für Feingeringes Unglück gerechnet, 
fine pofterisgu fterben, dieweil man multitudinem liberorum für einen befondern 
Segen GOttes achtete. Daher auch bey den folgenden Richtern Ebzan und 
Abdon fo forgfäkfig aufgezeichnet worden, Daß Der erfte so. Kinder, und der andere 
40. Söhne und 30. Neputesgehabt hatte. Billigbedaurete alfo der Vater ex in- 
ftinctu naturali feine Tochter, teil er fie tanquamciuiliter mortuam confiderirfe? 
3. Wenn feine Tochter ex voro parentis dem Hohenprieſter anheim 
gefallen wäre, ſo bäcteer fie ja Fönnen redimiren, nach Leu. 27. und alſo aller 
Diefer groffen Traurigkeit und Schmergens überhoben feyn Fönnen. Daraus 
fehlieffendenn Diejenigen, die diefe Dubia machen, Das Votum müffe nothwendig 
von der Art derjenigen Geluͤbde geweſen ſeyn, welche nicht haben Fönnen redimi- 
ret werden, neinlich ein Cherem, da die Sache, Die deuouret war, nothmendig 
getödtet werden muſte, nach dem Gefeg Lea. 27, 1. m — 

Allein wir antworten: ' 1u> 20 21a 4 
) Gs iſt ſchon bereits erinnert worden, daß nach dem göttlichen Geſetz Fein 
eingiger Hausvater Diefe Macht gehabt, ein Getübde zu thun, Daß er einen von 
feinen Hausgerioffen tödten wolte, ſonſt wurde Thür umd Thor zu den unmenſch⸗ 
lichen Sraufamfeiten in den Familien geöffnet worden feyn. Ein Votum anathe⸗ 
matis hatte nurallein ſtatt bey Feinden des Volcks GOttes, wie Num · 21, 2. zu 
ſehen. Da gelobte Iſrael dem HErrn ein Geluͤbde, und ſprach: Wenn 
du diß Vold unter meine Hand gibft, fo will ich ihre Städte verbannen. 
Ein folches Geluͤbde aber Fonte hier in Diefem Calu nicht ſtatt finden. en 

b) So hätte freplich Jephta nachdem Erlaubniß gehabt feine Tochter a 
feruitute tabernaculi facri zu redimiren, aber er hat ſich ein Gewiſſen Darüber ger 
macht, und beforgt, es mögte als eine- Undanckbarkeit gegen GOtt angefehen 
werden, wenn er fein Vorum nicht nach Dem Buchflaben erfüllere, fondern mie 
einigen Seckeln Silbers feine Tochter redimirte. Und weil dennauch die Tochter 
damit-sufrieden war, und fagte: Thue nur mein Vater zc. fo lieg ers denn 
dabey bewenden. Bern: 

Diefes find die vornehmften Dubia, welche wider Diefe Erflärung gemacht 
werden Pönnen. Die übrigen Difbcultates find von noch viel geringem Serdichte, 
und fallen von fich felbft hinweg, wenn diefe hinweg fallen, Z. E. es machen etliche 
noch folgende Obiection: 4. Die 
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4. Die Anders diefer Geſchicht in —— der /pbigenia zeugen, Daß 
die Tocheer Jepbra aufgeopfere worden. Iphigenia war eine Tochter des 
Agamemnonis, welche Der Water auch befchloflen hatte, fie Der Dianae aufzu⸗ 
opfern. - Iphigenia aber fey fo viel als lephtigenia. 
». Ausden Fabeln der Ban man nichte beweifen. Daß Iphi- 
— als Iephrigenia ſeyn foll, iſt ein bloſſes Wort⸗Spiel; zudem bi 
nad) diefer Zabel Iphigenia nicht getötet ; fondern eine Hindin an ihrer ſtati ges 
opfert worden. Daher andere in dieſer Fabel vielmehrRudera haben entdecken mols 
fen von der Aufopferung Iſaacs,* an deffen ftatt ein Widder gefchlachtet worden, 
OBSERVATIONES PRACTICAE 
über das Vorum Iephtae. 
SM übrigen fernen wir aus dieſer Geſchichte, wie manin Geluͤbden behutfam 
ee müffe, nad) Pred. 5, 1. Daesheilt: Laß deinen Mund niche 
feyn etwas zu geloben. Inſonderheit find manche Eltern darin übers 
aus — Im Pabſtthum z. E. gelobet manche Mutter, daß wenn 
ihr GOtt ein Kind geben wolle, ſie daſſelbe an dieſes oder jenes Cloſter —— 
und daſſelbe zum Mönch oder Nonne machen wolle, Dadurch manches noch un 
gebohrne 20 fchon gefaͤhrlich verftrickt wird. Es gefchiehet aber auch 2* 
in unſerer Birchen, ** Daß Mütter ein Gelubde thun, fie wolten ihr Kind, das 
noch in Mutterleibe liege, ftudiren laffen, es foll ein Prediger werden etc. welches 
gewiß unbefonnene Dinge find, indem fie deren noch nicht wiſſen koͤnnen, ob es die 
zum Siudiren nöthige Gabe und Geſchicklichkeiten habe. er denn die Eltern 
Aus foichen übereilten Geluͤbden öfters nachgehends viel Betrübnig und Derges 
leid einerndten. Doc) find Kinder, wenn die Eltern beftändig Dabey beiten, 
—— verbunden, ihnen in dieſem Stuͤck zu gehorchen, wenn nemlich die 
ungeachtet aller Remonſttationen, dennoch dabey bleiben, wie ſich alſo die 
Sagen Sad me drein ergab, das unbefonnene Gelübde ihres Waters an ſich 


©daß wir aber alle ſo forgfältig ſeyn moͤgten, unfer Tauf · Geluͤbde 
halten, wie Jephta mar, fein — juhalten. Da ſoite es billig heiſſen: 

————— nd aufgethan gegen den Errn, nemlich Durch meine 

Zeugen, ich habe gelobet, ich kans nicht widerrufen. Ich habe mich 
einmal, felte man fagen, eneichloffen dem Teufel und allen — en und 
Weſen zu ent ſagen, und fans nicht wiederrufen. zum be einmal gelobet des 
—— tes Eigenthum zu ſeyn, mit Han und Seele, ich Fans nicht wieder⸗ 
rufen. Das wirde eine löbliche Sorgfalt und a. ſeyn, in votis implendis, 
Anderer Theil. Sm 








Be Mepnung der fe. Mann auch — ton hietd. y nahfehenSamuelTheo» 
0 3. Membr. 9. im erfien dor Schmidts Diff. acad. de theologis in 

*55 — p.353. ange⸗viero Deo confecratis, occaſione exemple- 
rum quorundam biblicorum, feipjig 1707. 
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Im uͤbrigen haben einige Coccejaner die aufgeopferte Tochter Jephtaͤ für 
einen Typum Chrifti ausgegeben, und allerley Vergleichungen zeigen wollen. 
Daher ift dieſe Obferuatio hermencutica zu mercfen, daß manfich nichtunters 
ſtehen mäffe, einen Typum Chrifi in einer Hiſtorie zu fuchen, Darüber noch 
difputiret voird, ob fie auf diefelbe Arc und Weife geſchehen, daß fie ein 
Vorbild auf Chriſtum ſeyn koͤnne. Iſt die Tochter Fephtaͤ nicht aufgeopfert 
worden, fo Fan fie auch nicht als ein Typus immolationis Chriſti betrachtet werden. 


MEMBRVM VI. 
RES SIMSONIS, 


N selche voller aufferordentlicher Begebenheiten find, die manchen Canil- 
(& lationibus und falfchen Erklärungen unterworfen find, Daher wir denn 
defto mehr Fleiß anwenden wollen. Es fommt vor 
1. Natiuitas Simfonis. Und 
2. Facta Simfonisheroica, derenan der Zahl fieben find, 

I. Narivrras sımsosıs , welche in einer doppelten Erfcheinung Des uners 
fehaffenen Engels vorher verfündiget worden, Iud.13. 

In der erfken Erfcheinung fahe Das unfruchtbareChemeib des Manoah einen 
Mann in einer fo venerablen Geftalt, daß fiealfobald Daran zweifelte, ob es ein 
bloffer Menfch feyn folte. Der Zweck diefer Erſcheinung war, diefem unfrucht⸗ 
baren Weibe die Empfängnif einesSohnes anzufündigen, der von Mutterleibe 
als ein Jazirder dem HErrn geheiliget und zu aufferordentlichen Dingen beftims 
met feyn folte. Daher auch die Mutter in ihrer Schwangerſchaft nichts unreines 
effen, und feinen Wein, fondern Waſſer trinken folte, obgleich der ſtaͤrckſte Rieſe 
von ihr gebohren werden folte. Zugleich wurde ihr dabey angedeutet, Daß dieſer 
ihr Sohn anfangen würde, Iſrael von der Hand der Philifter zu erretten, denm 
die complete und —— von der Gewalt der Philiſter, iſt erſt durch 
den König Saul und David erfolget, Simſon aber hat den rund dazu geleget. 

Das Weib Fam hierauf und fagte ihrem Mann an, was fie geſehen und 
gehöret. Der Mann bat GOtt inftändigft, daß er Doc den Engel noch einmäl 
tolle erfcheinen laſſen, damit fie (nemlich Die Eltern) einen noch diſtinctern und 
deutlichern Unterricyt von ihm empfangen mögten, wie fie Das gebohrne Kind 
eradtiren und mitihmumgehenfolten. Darauf erfolgte. . 

Die andere Erfcheinung, darindiefer unerfchaffene Engel beyderſeits Eltern 
noch genauer informirte. Als hierauf der Bater Manoah ſich erbot, er wolle ein 
junges Ziegenboͤcklein zurichten und ihm vorfegen Cmeil er ihn etwa für einen 
Propheten anfahe) fo rieth der Engel, daß er ſolches Boͤcklein lieber zu einem 
Holocaufto zubereiten moͤgte. Als nun Manoah ſolches gethan, und ein Speiß⸗ 
Opfer beygefuͤget, und es auf einen Fels geleget es anzuzuͤnden, fo aan der 
. 2 ns 
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Engel wieder, mie bey dem Opfer Gideons, wunderbarer Weiſe Beuer aus dem 
Belfen heraus, welches das Opfer verzehrete, undin deffen Flamme er felbft vor 
den Augen der Eltern in die Höhe fuhr und verfchrvand. 

Bier legte Demnach der unerfchaffene Engel wieder ein Praeludium feines 
künftigen Opfers ab, und gab zu erkennen, er werdenicht nur ipfe facerdos ‚ ſon⸗ 
dern auch ipfa victima feyn, und nachdem .er in den Flammen der göttlichen 
Gerechtigkeit illaeſus geblieben, wieder gen Himmel fahren. Wie ſolches mit 
mehrern ausgeführet hat Vıruga deangelo ſacerdoie. 

Hierauf erfolgte denn nachgehends auch wircklich Die Geburt Simons; 
und dufferten fich fchon in feiner Jugend allerley boni motus Spiritus heroici an 
ihm, daraus man muthmaffen fonte, daß er zu Ausführung groffer Dinge von 
EHtt bet ĩmmet ſey, zumal da auch eine aufferordentliche Stärcke des Leibes fich 
bey ihm du fferte. 

Auf Die Geburt Simfons folgten auch 

ll. FACTA sımsonis HEROICA , Deren fieben find, die wir nach der Ordnung 
erläutern, unddie Steinedes Anftoffes, die darin vorfommen, aus dem Wege 
säumen wollen. Es find aber folgende: 

x: Occitio leonis. 

2. Caedes triginta Afcalonitarum. _ 

3. Incendium agrorum & vincarum per vulpes. 

4. Varia hoftium caclio. 

g. Strages per afıni maxillam edita. 

6. Transportatio portarum ciuitatis Gazenfis; und 

7. Subuerfio domus Philiftaeorum, 

1. Occifio leonis, war das erſte Fatum heroicum,, Iud. 14. Die Gelegen⸗ 
heit dazu gab eine Reife nach Thimnath, dieswar zum Stamme Zuda gehörte, 
(oder, wie andere wollen, zum Stamm Dan, of. 19, 43. welches den Grentzen 
der Philiſter naher war,) aber von den Philiftern Damals beherrfchet wurde. 

DafelbfthatteSimfon fehonehemals fich eine Braut auserfehen, unter den 
Töchtern der Philifter, mit weicher er nun poſt impetrarum parentum confenfum 
ſich verlobentolte. Die Eltern gingen zwar ungern dran; aber ba Simſon dar ⸗ 
en ru daß er diefe und Feine andere haben tolle, fo gaben fie endlich ihre 

mwilligung drein. ‘Der Scriptor facer aber obferuirt, Daß diefe gange Sache 
vondem HErrn alfo dirigiret worden, damit Sımfonhierdurdy Gelegenheit ber 
kommen mögte, den Philiſtern Abbruch zu hun, welche Damals das Vol GOt⸗ 
nikrenen in einem Gefeg verbotene alkin ba fi$ ©: Rh Fein @fehhier 
i in feinem ber ; allein tt ein ieys 
innen r fodifpenfirte er darin, undregierte diefe Heuraths⸗Sache Durch 
feine verborgene Vorſehung alfo, dag Simfon und die Philiſter aneinander ges 
sathen, und alfo die Ab GOttes — ausgefuͤhret werden *— 

2 

















132 PerionpılV. A MosE AD SAL. secT.Vl. HISTORIA IVDICvM. 


So ift noch oft die. Hand GOttes in einer Sache mit im Spiel, welches man 
anfanalic) nicht mercket, hinterher aber ſiehet mans. 

Als nun Simfon mit feinen Eltern nach Thimnath reifete, fo begegnete ihm 
untertreges, da er ſich etwa ein wenig von feinen Eltern entfernet hatte, ein junger 
grimmiger kowe, der ihm gleichfam mit Brüllen ven Krieg anfündigte. Weil 
aber Der Geiſt des Haren ihn ſtarckte, fo ergrif er Diefen Löwen in feiner Fourie , 
firangulirte und zerriß ihn mit der bloſſen Hand voneinander, wie man ein junges 
gefchlachtetes Bocklein zerreiffet. Dieſes war ſchon ein Praeludium gröfferer 
Thaten, welche Simfon etwa im »8. Jahr feines Alters abgeleget hatte, wie 
dergleichen auch von dem David gefchahe, ı. Sam. 17, 34. 

Simfonmogte wol den Singer OOttes hierunter merken; aber er fagte 
feinen Eitern noch nichts davon, danıit fie nicht aus Burcht und Ungiauben ihm 
in der Ausführung feines Borhabens verhinderlic) feyn mögten. 

Er hielt Darauf an um Die Braut, Die er fich auserfehen hatte, da er denn 
war Das Gas ort hielt; die Vollziehung der Hochzeit aber ward noch unter 
mancherled Ausflüchten, auf ein gantzes Jahr hinaus verſchoben, und alfo zog 
Sim ſon mit feinen Eltern unterdeffen wieder nach Haufe, 

Alser übers Fahr eben dieſe Straffe wieder 509, fo begab er fich wieder ein 
wenig aus dem Wege, und fahe fich um nad) dem Scelero Des Löwen, melden er 
vorm Fahr hiererleget harte. Da fand er denn, daß ein Birnen Schwarm dar⸗ 
in war und Honig hinein getragen hatte, von welchem Honig er nahm und aß, 
wei auch * Eltern davon gab, aber ihnen nicht ſagte, woher er dag Honig 

ommen habe. 

Hierbep finden fich zwey Difkicultäten, die aufjulöfen find. Man mögte 


en: 

2) Wie Simfon, als ein Naſiraͤer, der keinCadauer anrährendurf 
ee, ficb bier Habe zudem Cadauere leonis nahen, und Das Honig aus dem» 
felben nehmen und effen dürfen 7 

2. Man fiehet aus mebhrern Umftänden, dag Simfon an diefelben Geſetze 
des Näziraeatus nicht genau gebunden geweſen, zumal nicht an Das Geſttz, nach 
welchem die Naſirder a contactu cadauerum abftiniren muflen. Denn da Durch 
diefen Helden viele taufend Philifter gerödtet werden folten, nach der Abſicht 
Gottes, fo mufte er noihwendig von dieſem Geſetz difpentiret fepn. Zu gefth weis 
gen, Daß hier der Hungerden Simſon von der genauen Obferuation Diefer Ceri⸗ 
moniedıfpenfirte, wie on der Davıd durch den Hunger diſpenſiret wurde, 
die Schau: Brodte zueflen, 1. Sam. 21. coll. Lu. 6,4. . 

’ b) Moͤgte man fragen: Wie ein Bienen: Schwarm in bem Cadauere 
eince Loͤwen habe ſeyn koͤnnen; da aus der hiſtoria naturali befantift, Daß die 
Bienen an ſtinckendem Geruch, und alſo auch an todten Gadaueribuscinen Ab⸗ 
ſcheu haben, fo gar, Daß wenn eine Biene in dem Bienen. Korbe ſtirbt, fie die ſelbe 
alſobald hinaus fchaffen? 2; ʒ. Diß 
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3. Diß Cadauer leonis nun ſchon ein gantzes Jahr lang unter dem 
Himmel in frever Luft gelegen, folglich war das Fleiſch längft davon abgefondert, 
und nicht6, als Das bloffeSceleton der dürren Knochen, no übrig, Demnad 
konten Diefe Bienen, als fie eben geſchwaͤrmet hatten, gar wol fich in dig Dürre 
Sceleton begeben und ihren Honig da hinein getragen haben ; toie denn eine groſſe 
Menge Bienen in Paläfting war, welche auch oft in Die hohlen Bäume, indie 
hilucas montium undanders wohin fich begeben und ihr Honig trugen. (denn 
daß Die Bienen aus dem Cadauere folten geroachfen feyn, iſt ein Figmentum.) So 

auch Heronorvs , Daß ein Bienen Schwarm in das dürre Sceleton eines 
aufgehängten Königes fich begeben habe, und hat mehr ſolche Erempel Sam, 
BocHArtvs angeführet in Hieroz, part. 2. 1. 4. c. 10. mit welchen Erempeln man 
alfo den frechen Spöttern und Ignoranten, die die biblifchen Hiftorien verlachen 
wollen, ihr Lafter- Maul ftopfen Pan, ei — 

An die m Zufall nun, da er das Sceleton des Lowens vol Honigſeim gefuns 
den, nahm Simfon Öelegenheit, feinen Hoceit-Gäften ein Rägel vorzulegen, 
Es war nemlich Die Gewohnheit* bey den Drientalifcyen Voͤlckern, von weichen 
fie auch zu den Griechen kommen, vaß fie ben ihren Mabheiten einander Aenig- 
mara oder Rägelaufgaben, dadennderjenige, der foldhe amgefchisfteiten aufzus 

» einen gewiſſen Preis davon trug. Der; dabey war Diefer, daß 
nicht nur der Leib mit &peis und Tranck erquicket, fondern auch der Verftand 
in Erforfchung verborgener und heimlicher Warheiten geübet werde; an deffen 
ſtatt e8 Chriften freylich beffer anfteher,ein gutes Sefpräch aus dem Worte GHt. 
tes oder von andern nüglichen Dingen über der Mahtzeit zu führen, und alfo nebft 
dem Pabulo corporis auch das Pabulum animae zu gerieflen, 

iefes Raͤtzel aber felbft lautetealfo: Speifeging von dem Sreffer und 
gkeit von dem Starcken. Dieſes Raͤtzel klang denn frey'ich Paradox, daß 

(1) Bon einem Freſſer, der die Speife verſchlingt, Speiſe herkomen folte, 
(2) Daß von einem Starcken, oder eigentlich, von einem ſcharfen und har⸗ 
ten, Sußigkeit ausgehen folte. Simſon aber berſtand durch den Freſſer und 
Starchen den Loͤwen, der ihn hatte verfchlingen wollen, den er aber gerriffen 
hatte, und durch die Speite und Suͤß igkeit verftund er den Honigkim, den er 
daraus genommen und gegeffen hatte, — 

Dieſes Raͤtzel legle Simſon hernach den 30. jungen Leuten vor, welche die 
Eltern der Braut, ihm ex mare veterum, alg Paranymphos zugeſellet hatten, 
welche von Den Alten Befellen des Bräutigame, Freunde des Braͤntigams 
und 9zeit ⸗Oute hieſſen aus welchem alten Gebrauch auch Die loca N. T, 
iu erflären find, ſonderlich Matth.⸗, y- oh. 3729. Dicefe feine —— 

3 
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Es hat dado⸗ ausfuht ich gehandalt der ge ram, Graccorum & Romano umufu, ad 
kehrte Hr Peter Jorn, Diſſert. de antiquo _ variorum $. Scripturze locarum illufige- 

x. denigmaatun in coenis nuptialibus Ebrago- uonem confcripta, 1724. 4, 
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- oder Paranyınphi folten nun das Rägel in den fieben Tagen der Hochzeit errathen, 
wenn fie Diefes Fönten, foverfprach er ihnen 30. Hemder und 30. Feyer ⸗Klei⸗ 
der jugeben. Das erfte war eine geroiffe Art von Nachtzeugen, darin man des 
Nachts fhlafen konte; Das andere maren Fefte Kleider, die man an den Beyer» 
Tagen anzuziehen pflegte. Könten fieesabernichterrathen, fo folten fie Diefes 
Pracmium dem Simſon zu gebenfchuldig fun. + | 

*  Alsfieaberdefperirten, daß fie esjemalserrathen würden, ſo ſetzten fie des 
Simfons Braut mit harten Bedrohungen zu, daß fienemlich fie famt ihrer gans 
gen Bamilie verbrennen twolten, wenn fie ihnen nicht —— zu dieſem Nägel 
verſchaffen würde. Da nun dieſe endlich mit Flehen und Thraͤnen die Auflöfung 
des Raͤtzels von Simſon erfahren, ſo entdeckte fie ſolches den Hochzeit⸗Gaͤſten, 
welche alfo amt fiebenden Tage das Raͤtzel vollkommen aufloͤſeten. 

Simſon verwieß ihnen darauf ihren Modum agendi, daß fie durch fein 
Weib den Senfum aenigmatis ihn extorquiret hätten, und meil er nun verbunden 
war, ex pacto, ihnen 30. Hemder und 30, Geyer Kleider zu verfchaffen, foging 
er bin underfchlug 30. Philifter, und nahm ihnen folche ab. Alfo folgtenun 

2. Daß andere Fadtum heroicum , welches war Caedes triginta Afcalonitarum, 
Tad, 14, 19, Der Geiſt des HErrn, fchreibt Der Scriptor facer, bewegte den 
Simfon, alseinen von GOtt er weckten Vindicem populi, daß er hinab ging 
nad) Afcalon, eine Stadt der Philifter, und dafelbft zo. Philiſter erſchlug, ihnen 
ihre Gepers Kleider, Die fieeben anhatten, auszog, und folche denen, die das Raͤtzel 
errathen hatten, austheilete. Sobezahlte er fie mit der Beute, welche er ihren 
eigenen Lands · Leuten ausgezogen undabgenommen hatte. 

Diefes alles wurde alfo von GOtt zur Abftrafung der Philifter, vor Die bis⸗ 
her an feinen Volck ausgeübte Sraufamkeit, dirigiret. 

3. Incendium agrorum & vinearum per vulpes. - Die Gelegenheit hierzu mat 
wieder fein Philiftäifches Ieib. Denn weil Simfon mieder mit feinen Eitern 
nach Haufe gezogen war, und feine liebe neue Grau nicht hatte mitbefommen koͤn⸗ 
nen, fo hatten die Eltern unterdeffen diefelbe anderweit verheurathet, undeinem 
feiner Hochzeit» Geſellen 8 olglich den Simſon aufs neue hierdurch irriti- 
vet. Als Demnach der Simfon nach einiger Zeit feine Brau abholen wolte, fo 
geftunden die Eltern, daß fie Diefelbe einem feiner Hochzeit⸗Geſellen zum Weibe 
gegeben, weil fie in den Gedancken geftanden, daß er ſie nicht haben wolle. Sie 
offerirten ihm zwar dafür Die jüngere Schwefter der Braut zum Weibe, aber 
Simſon , der ein ſolches inceſtum coniugium nicht acceptiren fonte, fehlug folches 
ab, und drohete, ſich für Diefen öffentlichen und unverantwortlicyen Aftcont an 
den Philiftern gu rachen. Dieſes thater nun auf folgende Weiſe. 

. a) Kr fing 300. $üchfe, deren in Palaͤſtina einegroffe Anzahl anzutreffen 
waren, und hierdurd) reinigte er zugleich Das Land Iſtael von Diefenfchädlichen 
Thieren, und fegte fie hingegen den Feinden ins Land. — 
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b) Bander zween und zween vermittelſt einer Pech+ Fackel, welche 
er einem jeden mit einem etwas längern Strict an den Schtvang feft gebunden 
tte, zuſammen. Hätte er einen jeden Buchs einzeln hinlaufen Ian, o wuͤrden 
ie ſich vielmehr nach ihren Hoͤhlen und Löchern retiriret, als in das freye Feld ſich 
begeben haben : darum band er lieber zween ynd zween zufammen, und ließ fig 
alſo ins Feld hinlaufen; nachdemervorber 
9) Die Sadeln, die er ihnen zwiſchen den Schwaͤntzen gebunden, 
angeſtecket, mit welchen Fackeln fie denn alfo alles, was ihnen vorfam, verfens 
geten und verbrannten.: Nun war eben damals die Weitzen⸗Erndte, (im April) 
Da Das Getreyde theils noch auf den Aeckern auf den. Halmen ſtund, theils ſchon 
geſchnitten und in Garben gebunden war. Daher wurde nun zufoͤrderſt alles 
Getreyde auf dem Felde, wo nur Diefe 300. Züchfe mit ihren brennenden Fackeln 
binliefen, angezündet und verderbet, zumal da die Züchfe nicht gerade vor ſich hin 
ju laufen pflegen, fondern krumme Gänge haben. Daher fie denn Durch folche 
>, dag Incendium fegerum deſto weiter propagirten. 
| ber dabey blieb esnicht, fondern fie vermüfteten auch Darauf die Oelbaͤume 
und Weinberge, theils mit den brennenden Fackeln, theild, nachdem dieſe abges 
brant waren, mit den Zaͤhnen. Denn in der Weitzen ⸗Erndte waren ſchon Die 
Trauben in Paläftina reif und zum effen tüchtig 5 daher ſich Denn die Juͤchſe, Die 
Simſon ohne Zroeifel vorher erſt einfperren und hungrig werden laſſen, drüber 
hermachten und alles abfraffen: wie denn Die Fuͤchſe die Weinbeere gerne eflen, 
und oft die Weinberge verderbten, wie Daher Cant. 2, 1 5.ftehet: Fahet uns die 
üchfe, die Bleinen Shchfe, die die Weinberge vorderben. 

So ging alfo nicht nur Die Frucht, Erndte, fondern na die Weinleſe deſ⸗ 

* Fahre zu Grunde, und litten die Philiſter, welche fonft die vortreflichſten 
einberge hatten, einen unerfeglichen Schaden, indem die alſo zuinirten Wein⸗ 
Röcke in vielen Fahren nichts wieder tragen Fonten. 

Ob nun glei) in diefer gangen-Diftorie nichts contradictoriſches und uns 
Hlaubliches enthalten ift, auch in der Antiquitate profana einige Veeltigia Diefer 
Geſchichte zu finden find: (fiehe die Inftitutiones herm. facrae p.5 76.) fo muß Doch 
diefelbe den Atheiſten und ft⸗ eine Materiam ridendi geben, 
indem fie ſich nicht ſcheuen, Die gange Erzehlung für eine Fabel auszufchreyen. 

Sie vigiren ‚Nase daß es nicht möglich gervefen fen, Daß Simſon 








in fo Furger Zeit 300. Fuͤchſe habe zuſammen bringen können, da ja befant genug 
en tie ſchlau und liſtig diefe Thiere waͤren, und wie ſchwer es halte, diefelbe in 
folder Anzahl zu fangen. Aleindas iftein Knoten, der muthwillig gefnüpfet 
wird, und der gar leicht.aufgelöfet werden Fan. 

4) DBerrathenfolche Irrifores Durch dieſes Dubium ihre grobe Ignorantiam 
inder Hiforia naturali, indem fie Palaͤſtinam abmeſſen nach der Beſchaffenheit 
unſeres Landes, Darin freplich Die Fuͤchſe in fo groffer Menge nicht anzufre Di 

a 
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* no in Baläftina deren eine groffe Menge geweſen feyn müffe, das 
erhellet Daher 

(1) Weil gantze Gegenden ihren Namen von den Büchfen hatten, als 
1. Sami. ı3, 17. das Land Schual, i. e. Regio vulpium, und Joſ. 15, 28. 
Chazar Schual, Caftellum vulpis Oder vulpium. 

(2) Weil der Füchfe oft in libris V. T. gedacht wird, Canc. 2, 15. Fahet 
uns die Fuͤchſe, Die die VDeinberge verderben. Pf. 63,11. Sie werden 
insSchwerdt fallen, und den Fuͤchſen zu cheil werden, Desgleichen Neh. 4, 2. 
Thren. 5,18. Ejech. 13, 4. Auch im M. T. Matth. 8, 20. da Ehriftus fpricht: 
Die Fuͤchſe haben Bruben, ıc. diß alles ift ein Beweiß, Daß vulpesein obuium 
animal im ande Canaan geweſen. Folglich haben ihrer gar leicht 300. zufammen 
gebracht werden koͤnnen. Es ift ſolches viel leichter, als es in Deutſchland pradi- 
cable geweſen, da zu der Zeit, aldder Konig Willam aus Engelland in Hannover 
getvefen, Die $äger 300, Fuͤchſe haben liefern müffen, und auch wircklich geliefert 
haben, die hernach geprellet worden. ENDEN 

8) So ſtehet ja nirgend, Das Simſon diefe Fuͤchſe in einem Tage gefangen 
habe, fondern er fan mehrere Tage Dazu angemender haben. 

y) So ftehet auch irgend, dag Simſon allein ohue einige Hülfe fo viel 

üchfe gefangen habe, fondern er hat ohne Zweifel Socios zu ſich genommen, er hat 

etze und andere Inftrumenta venandi dabey gebraucht, twelches alles aber die 

Schrift mar coneile erzehlet, und es nur mit dem einzigen Wort RR &cepic 
trecentas vulpes, ausdruͤcket. - 

3) So hat Boenakrvs obferuiret, daß hier unter dem Namen der Füchfe 
auch mit begriffen ſeyn koͤnnen andere Thiere, welche Thoes genennet werden, 
welche den Füchfen am aͤhnlichſten fehen, und welche Heerden⸗weiſe beyſammen 
laufen, fo daß man oft einen Troup von 100. bis 200. beyſammen 

s) Alle übrige Schwierigkeiten hat die Prowideng GOttes foluiret. Denn 
da GOtt wolte, Dadurch dieſe Thiere den Agris Philiftaeorum ein fehr empfind⸗ 
ficher Schade zugefüger werden folte, fo hat ers auch Durch feine Allmacht fo zu 
fügengeruft, dag fiedem Simfon haben in die aufgeftelten Netze hinein lauten 
und fi dazu offerirenmüffen, gleichwie er alfo die Thiere Durch einen geheimen 
Infin&um zu Noa getrieben, Die in der Arche erhalten werben folten, 

Da alfo die gröfte Schwierigkeit hinweg fällt, welche Die Antiſcripturarii 
machen, fo falten auch leicht Die übrigen weg. nn fagt man 5. E. haben denn 
die Fuͤchſe fo ftille gehalten, und fich Die Fackeln an Die Schwaͤntze binden faffen ? 
haben fie nicht brav um fich gebiffen? fo fällt auch dieſe Difkiculeät leicht hinweg, 
wenn man füpponirt, Daß er Leute gnug Dazu gekommen, Die ihm hierinnen helfen 
und die Thiere halten en tvelches fie auch gern werben gethan haben, um 
ſich an ihren Feinden zu raͤchen. 

Sagt man, wie, wenn bie Fuͤchſe ſich umgewendet hätten, und ” den 

ren⸗ 
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brennenden Fackeln in das Korn der Iſraeliten gelaufen wären? ʒ. Weil dieſes 
dem Scopo Deicencrairgemefentwäre, fo hat feineDire&tion foldyes alles verhindert: 
Und ſo laſſen ſich gar leicht auch Die übrigen -SSchtwierigfeitenheben, welche 
man aufgelöfet findet in Bocharrı Hieroz. part. 1.1.3. c. 13. und in lo. loAcH. 
SORROEDERI * und lo. Gvir.. HıLııGeri Dillertationibus de vulpibus Simfonis.** 
Weann man nun diefes alles fo erregt, fo hat man um fo viel weniger Urſach 
einer gewwiffen neuen und gezwungenen Erklärung diefer Hiftorie beuzupflichten, 
welche ein unbefanter Autor *** in den Obfleruationibus feledtis Halenfibus , (tie 
4 inegemein genennet werden, baran aber niemals jemand von den dafigen 
eologis mitgearbeitet hat f) proponiret tom. 8. obſ 14. Es will derfelbe dieſen 
Ort Iud. 14, 4. alfo erfäret und verriret wiffen: Simfon ging hin und nahm 
300. Strohwiſche, (an ftatt der Züchfe verftchet er Strohwiſche,) und Eehrete 
ein Ende gegen das andere, und legte einen Brand zwiſchen zwey Enden; 
und zündete die an mit Feuer, und warf fieumter das Rorn der Philifter. 

Allein es ift dieſes wol ein recht unglücklicher Conatus geweſen, Daraus lau⸗ 
ter Übereiluug und Unmiffenheit der Ebräifchen Sprache hervor leuchtet. 

x) Nimmt fichdiefer Auctor huius obferuationis die Freyheit, Die Panda in 
dem Wort Schualim, valpes, zu verändern, und Schoalim Daraus gu machen, 
contra fidem omnium codicum & confenfum antiquiffimarum verfionum orienta- 
lium, welches ſchon ein Signum defperatae caufae ift, denn auf folche Weiſe, wenn 
man fich Diefe Sreyheit nimmt, Fan man quidliber ex quoliber machen. 

2) Tribuirter den Ebraifchen Worten gang Nagel · neue und ungewoͤhn⸗ 
liche Significationes , welche cortra conftantem vfum biblicum ftreiten. tf_ Dem 

ı) Das Wort Schoal, telcheser dem Wort Schual ex ingenio fuo fub- 
fituiret, heift beftändig pugillum pel plantam pedis; hieraberfolles mit Gewalt 


falciculum ftramineam , einen Strohwiſch — 


Anderer Theil. 


* Marburg 723 
*WMan kan auch bierdey nachſchen D. Bran⸗ 
denigeinrich i Difp.de vulpibus 


Simfonaeis, ex lud. ı5, 4. Greifswalde 
1707. welche bafelbft 1718: wieder aufges 
legt il, D. Joh Fried Mayers Diff. de 
vulpeculis Simfonis aduerfus bibliomafti- 
ges, Wittenberg 1686. D. Job» Fechts 
Philogal, facr. P. 3: 4. wie auch Lectibn, 
theol. in fyllog..difp, 4. $.4- P: 98: Bott. 
fried Martini in Mifcell, Lipf, tom. 4. 
ebf. 90. p. 237.qg. de vulpibws Simfonis 
in manipulos ftraminis transmutatis, SE. 
D. Dey ings Oblſ. facr. tom ı,obf. 20. de 


vulpibus Sımfonis , fegeti Philiftzeorum 1f 
immiffis, p. 97. ſqq. und Hr. D. Aangens 


Cauflam Dei contra Naturalisımum. p, 341. 


ı) Ra- 


"”* Man hat mir in Halle jagen wollen, Daß 


ber berühmte Hr. D Nic. Sieronymus 
Gundling diefe Anmerkung verfertiget; 
auch daß, als unfer fel. Dr. Audtor einſtens 
in bem Collegio hermeneutico Diefe Meh⸗ 
nung twiderleget, er bald darauf in feinem 
Auditorio Diefelbe zu retten geſachet, und 
ſich alfo nicht undeutlich derfelben cheilhaft 
gemacht habe. 


Wie ſolchet der fel: Hr. Verfa 


Verfaſſer auch fonft 
ſchon bemerckel bat. Siehe Den erſten Theil: 
fee Hiſt. p. 534. und Die daſelbſt defiud⸗ 
iche wehle Mnmerdung- 
Welchet ihm auch der fel. Mann in ben In- 
ſtitt herm. facr, 1, 2.c. 7: . 12, p.m,28e. 
vorwirft. 
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2) Radix 20 heilt etwas fangen, entweder mit Gewalt oder mit Liſt, und 
alfo daſſelbe unter feine Gewalt bringen. Weil ich Das nun nicht auf Die Strobs 
wiſche fchicken wolte, die man weder mit Gewalt nody mit Lift zu fangen pfleget, 
fo folles nun ſchlechthin heiffen, er nahm 300, Strohwiſche, Da Doch Der Scriptox 
facer alsdenn nicht würde gefagt haben TI & cepit, fondern MIN & accepit. 

) Das Wort 227, welches in allen locis candam animalis bedeutet, Das fol 
bier quamuis extremitatem bedeuten, Damit es fich auch auf Die Ende der Stroh⸗ 
wifche ſchicken möge. 

en Radix mmz? wird nicht de rebus inanimatis, von leblofen Dingen 
in der rift gebraucht, fondern von rebus animatis, als de immilfione vulpıum 
in (egerem ; hier aber foll es Ieblofen Strohwiſchen beugeieget meiden, und fol 
keiffen: Er warf fieunter das Korn der Philiſter, welches alles contra ın- 
dolem ebracae linguae & conftantem vium bıblicum deſſelben Worts ftreitet. 

2) Wirddie Sache dadurch nicht erleichtert, fondern noch ſchwerer ges 
macht, ja Das gange Fadtum wird mancherley Cauillationibus exponiret. Es ifl 
viel ſchwerer zu begreifen, wie Simfon allein durch 300. Strohwiſche, die in 
einem Augenblick verlöfchen und zu Afche werden, eine fo grofie Stragem in cam- 
pis, agris & vinetis Philiftacorum habe anrichten Fönnen, als wie ** durch 
3.00. Fuͤchſe habe geſchehen mögen. a a 

Alfo hat dieſer Herr Obferuator nihil laude dignum mil diefer feiner gegwuns 
genen Obferuation praefliret. Ä 

4. Das vierte Fadtum heroicum mar variahaflium caefio. Die Gelegenheit 
Dazu war eine unmenfchliche That der Philifter ; da fie Simſons ehemalige Frau 
famt ihrem Dater mit euer verbranten. * 

Es ſcheinet als ob die Philiſier hiermit dem Simſon hätten Satisfaction 

eben mollen für den Affrant, der ihm dadurch wiederfahren, Daß bie Eltern fein 

eibaneinen andern verheurathet hatten, damit Simſon aufhören möge, ihnen 
zu fhaden; Aber Simfon nahm eben daher Gelegenheit zu einer neuen Rache an 
den Philiſtern. Dennesheift Iud. 15 8. percuflit eos in crure vna cum femore: 
percuflione magna, er ſchiag fie an Schenckeln und Hüften, d. i. er ſchlug alt, 
die ihm vorfamen, krum und lahm, und machte fie alfo untüchtig, ferner Die 
Waffen gegen das Volck GOttes zu führen. 

Es ift dieſes gar nicht unglaublich, wenn man die grofle Leibes-Staͤrcke 
Simfons bevercfet, davon im folgenden noch gröffere Specimina vorfommen 
werden. Das alles aber geſchahe beyihm nicht ex ica & vindicta priuara , fondern 
er that ſolches tanquam publicus populi Deiwindex , Der Dazu von GOtt erwecket 
und beftimmet war. 

Es mennet der Hr; CLericvs in feinem Commentario, Gimfon habe Die 
Gelegenheit wahrgenommen, Da die Philiſter ihre ludos gymnicos, oder ihre 
Kampf · Spiele celebriret, da habe er ſich denn mit auf Den Kampf Platz .. 
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ben, und habe Die exereirteften Luctatores der Philiſter nicht nur nacheinander zu 
Boden geroorfen, fondern auch per crus femoribus ipforum impactum ihnen Die 
Lenden verrenckt und zerbrochen. Das iſt nun zwar eine Conie£tur , Die fich hören 
laſſet, Davon doch aber nicht Die geringfte Spur im Text anzutreffen if. Ders 
gleichen Coniecturen find nicht groß zu achten, und können eben ſo leicht negiret 
als afirmiret werden. Die Schrift fagt nichts mehr, als daß er viele Philifter 
frum m lahm Al u — en ine 
| iter erinnere ic) hierbey, es habeneinige undr urfche im Ge⸗ 
brauch, den Namen eines Philifkers ehrlichen Bürgern bepgulegen.. Ich will 
nicht hoffen, daß Studiofi Theologiae ſich diefer unanftändigen Benennung und 
Beſchimpfung unſchuldiger Leute auch bedienen werden. in folder würde ein 
Zeichen haben, daß er auch noch ein unbefehrter und milder Purfche fen, Der noch 
gang anders werden muß, tvenner ein Knecht GOttes werden will, * i 

5. Das fünfte Factum heroicum ift Serages per afini maxillam edira. Dabey 
porfommen: 

a) Antecedentia, Die Bhilifter fahen ſich endlich gendthiget, dem einigen 
Mann Simfon eine gange Armee entgegen zu fegen, Damit fie feiner habhaft 
werden moͤgten. Cie zogen demnach infonderheit in den Stamm Juda, und 
verlangten, dafihnen Simfon extraditet würde, Simſon aber hielt ſich Damals 
oben auf dem Felſen Etham auf, wo er ficher gnug war, weil ihm niemand daſelbſt 
beyfommen konte. Weil nun die Sfraeliten ſich fehr vor den Philiſtern und ihren 
Drohungen fürchteten,fo zogen zooo. Mann hin und umgaben den Fels Etham, 
nur den Simſon zu fangen, damit fie ihn den Philiſtern übergeben moͤgten. 
Simfon condefcenditfe in ihre Schwachheit und Furchtſamkeit, und offerirte 
fich freywillig, daß er fich von ihnen binden laffen molte, wenn fie ihm nureydlich 
ufageten, daß ſie nicht felbft Hand an ihn legen und ihn tödten wolten. Sie 

Iten ihn alſo blog binden und den Bhitiftern übergeben, im übrigen aber ihn feine 
Sache felbit mit den Philiſtern ausmachen laffen. 

Hieraus leuchteten fonderlihdrey Qualitäten des Simfons hervor. - 

®) Sein befonderer und heroiſcher Glaube, Da er des göttlichen Bey⸗ 
ftandes fo gewiß verfichert ift, daß er fi) nicht nur inermis , fondern aud) noch dar⸗ 
zu vinctus, Denerbitterten Feinden überliefern ließ, und im geringften nicht zwei⸗ 
felt, daß ihn GOtt wieder befreyen werde. 

Diefer Glaube Simfons ift ung allerdings auch zur Nachfolge vorgeftel- 
let, ob mir gleich feinen ‘Beruf haben feine Opera heroica zu imitiren, 

8) Leuchtethervor feine Liebe zu feinem Volck, indem er fich nach ihrer 
Schwachheit accommodirte, und fie vonder Gefahr zu befrepen, fich felbft indie 
Gefahr begiebet. | 

S 2 +) Sei⸗ 


* Erinneru der fel. Mann in da dieſer Spon⸗Name, Philiſter, nicht de 
— Mae on u ae 
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+) Seine Alugheit, da er fi) von den Iſraeliten binden laͤſſet, Damit 
diefelben hernach bey den Philiſtern fich excufiren und fagen koͤnten, fie hätten num 
alles gethan, was von ihnen gefordert worden. 
Da nun ESimſon alfo gebunden zu den Philiftern geführet wurde, fo fingen 
Diefelben ein lautes Freuden ⸗ Geſchrey an, daß ftenun einmal den Mann in ihre 
de bekommen folten, der ihnen ſchon fo vielen Schaden gethan hätte. Diele 
reude war ein Praeludium der fündlichen Freude, welche Die Feinde Ehrifti, die 
henpriefter und Schriftgelehrten gehabt haben, als fie FEfum gefangen fahen. 
Allein dieſe Philifter fungen Triumphum ante victoriam , indem fich das 
Blat gar bald wendete, Alſo ſolget denn 
b) Padum ipſum, daben drey Miracula concurrirten. 
4 Das erſte Wunder befiund in disruprione vinculorum. Denn da alfo die 
ae noch über ihnjauchzeten, fo theilete ihm der Geiſt GOttes eine befondere 
taͤrcke mit, Daß er Die neuen frifchen Stricke, mit welchen er gebunden war, jers 
riß, und fiealfo von feinen Händen abfielen, wie ein Zwirnsfaden, der vom euer 
verſenget iſt, wie der Scriptor facer faget. Dieſe aufferordentliche Stärcke Fonte 
nun Simfon nicht allegeit exerciren, wenn er wolte, fondern wenn GOtt ihm 


ſolches zulieſſe. — 
Das zweyte Wunder beflund in Arage boflium, aſimi maxilla perpetrass, 
So bald er die Bande zerriſſen, und alſo wieder freye Haͤnde befommen,fo erblickte 
er in der Gegend, wo er ſtund, einen Eſels⸗Kinbacken, welchen er anfabe als 
ein Inftrumentum, welches ihm die Prouidenz GOttes angewieſen, die Feinde 
damit zu ſchlagen. Er haͤtte mit leichter Muͤhe einem Philiſter ſein Schwerdt 
abnehmen und Damit auf die Feinde losgehen koͤnnen; er aber ergreift nicht ine 
inftindtu diuino dieſen Knochen von einem fo verächtlichen Thiere, Damit Die hoch⸗ 
mürhigen und flofgen Feinde des Volckes GOttes defto mehr Schande Davon 
hätten, wenn fie mit einem folchen Inftrumento zu Bodengefihlagen würden. 
Lut herus nennet diefen Maxillam einen faulen Eſels Kinbacken; allein 
ein verfaulter und mürber Knochen würde fich gewiß fehr übel Dazu gefchickt haben, 
tauſend Menfchen damit nieder zu ſchlagen. Nun hätte freylich GOtt Durch feine 
All macht auch einem folchen mürben und Dürren Knochen fo viel Solidität mirtheis 
len können, Daß er unter dein Zufchlagen nicht gerbrochen waͤre. Aber was iſt doch 
nörhig, ein neues Wunder zu kagiren, wo keine Spur in der Schrift Davon zu fin⸗ 
ben iſt. Im Hebräifchen heifts, er nahm maxillam , Mo recentein , einen fri⸗ 
ſchen Rinbacken, von dem das Fleiſch noch nicht gar abgefallen war, weil etwa der 
Eſel, von dem er war, erſt vor kurtzen in daſiger Gegend von einem wilden Thiere 
zerriſſen worden, und alſo muß cs ja nicht heiſſen ein fauler Kinbacken, ſondern 
wenn mang ja fo geben molte, fo müßte man fagen cin faulender Kinbacken, 
an den das Fleiſch erſt anfing zu verfaulen und zu verweſen. Das heilt denn im 
der That maxilla tecens. Rn 
Mit 
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Mit dieſem Knochen nun ſchlug er unter die Philiſter drein, und erlegte das 

mit taufend Mann, die übrigen wurden in die Flucht gefchlagen. Dergleichen 

Erempel auch vorfommt Iud. 3,31. da Samgar mit einen Ochſenſtecken 600. 

De erlegte, und 2. Sam. 23, 8. da auch ein einiger Held David 800, 
hiliſter allein zu Boden geleget und erfchlagen. 

Da er nunalfo das Feld voll Todten um fich herum liegen fahe, fo rief er vol⸗ 
ler Verwunderung über den mächtigen Beyſtand GOttes aus, wie es im Ebrdis 
ſchen heiſſet: Mit eines Eſels Kinbacken hab ich bier einen Haufen, dort eis 
nen Haufen, ja mit eines Eſels Kinbacken hab ih 1000. Mann erſchlagen. 

Darauf warf erden Kinbacken wieder hin, davon der Ort den Namen Ra- 
math Lechi, h. e. excelſum maxillae bekommen hatte, Davon er hernach nur lim- 
plicitet Lechi genennet worden. 

Auch an dieſer Hiſtorie iſt in den auserleſenen Anmerckungen, die ehe⸗ 
mals in deutſcher Sprache heraus kommen find, gefünftelt worden. Denn wie 
man die vulpes in falciculos ftramineos metamorphotirer oder verwandelt hatte, fo 
bat man hier maxillam alini ineinen Haufen junger friſcher Mannſchaft vers 
wandelt, * unterdem Praetext, man wolle den Spöttern der biblıfchen Hiftorie 
Die Selegenheit zum Spotten abfchneiden, da Doch inder That Durch folche ges 
jtwungene und wider ale Bedeutung der Worte laufende Uberfegungen ven 
Spöttern noch mehr Materia cauıllandi fuppeditiret wird, 

Es mill nemlich derAudtor derfelben Anmerckung diefe Worte alfo überfegee 
wiſſen: »Da fand Sımfon, (nichreinen Eſels⸗Kinbacken, fondern) eine fri⸗ 
vſche Parthey in ihrer Munterkeit, und ſtreckte feine Hand aus und com- 
»mandirte Diefelbe, und ſchlug mit derſelben tauſend Mann, und fprach : 
» Mir der Tapferkeit meines einigen Haufens, der fo gut war «ls zwey 
»webifche Haufen, mit einem einzigen Haufen hab ıch taufend Hann 
serlege. Und als er aufgebörer hatte zu reden, dimitrireeer den friſchen 
»qaufen wieder. » (An ſtatt daß es heiffen folle: Er warf den Kinbacken hints 
wig, ſo ſolls hier heiffen Er dimicripte den frifchen Haufen wieder hin.) 

E8 gehöret nureine mediocris notitia ebraeae linguae dazu, einzufehen, daß 
dieſe Explication feinen Grund habe, indem darin allen und jeden Worten neue 
Significarus erdichtet und bepgeleget — iſt nicht werth, daß wir uns in 

3 eine 


*Gleich im Anfange teidt der Derr fer lologifcbe Betrachtung zieben und vers 


derſelhen alfo : Nachdem wir in dem Tim. fucben ob wir denfelben nicht in feine 
8. der Lateiniſchen Obfernarionum feletta- 
rum Die Fuͤch ſe des Simfons dabin for- 
eirt, daß fie Durch eine raifonabl; Hera 
morphofßn ibre erſte Geſtalt wieder ans 
nebmen, und füh in 300. Strohwiſche 
verwandeln muͤſſen; fo wolln wir nun» 
mehro den Eſels Kinbacken in cine phi⸗ 


primam materiam reduciren koͤnnen. Wor⸗ 
aus man ſichet, daß beud: Anmerckungen 
von einem Urheber herfommen, und wird 
alſo a. Diefe Dem Hr. Bundling zuju⸗ 
ſcheeiben ſeyn, mie denn aud) Die 
Ari mit ſeinet ſeht übereinfommt- 
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eine weitläuftige und mühfame Refutation diefer laͤppiſchen Erklärung einfaffen. 
Man fandavon des Hr. D. Branpanı HENR GEBHARDI zu Greyphswalde Dill. 
de maxilla Simfonaea * nachfehen, darinnen bie Abfurdität diefer Erklärung 
handgreiflich gegeiget wird, 

Das dritte Wunder hierbey beftund in fabminiftratione aquae. Nachdem 
Simſon diefe groffe Schlacht gethan, fühlete er einen heftigen Durſt, der ihm fo 
‚gemaltig zufegte,daß er ſich auch ſeines Lebens dabey begab. In diefer groſſen Noth 
aber, (darinnen ihn GOtt fühlen ließ, daß er ein ſchwacher Menſch fey, und ohne 
feinen Beyſtand ſolche groſſe Thaten nicht habe verrichten koͤnnen,) wendete er 
ſich zu GOtt und bat denſelben, daß er ihn doch vom Tode erretten moͤgte, damit 
er nicht den unbeſchnittenen Philiſtern in ihre Hande fallen moͤgte. Darauf ließ 
GOtt einen Spring ⸗ Brunnen ex loco atidiſſimo durch ein Wunder entſpringen, 
daraus er trincken und ſeinen Durſt loͤſchen konte. 

Es theilen ſich hier die Interptetes in unterſchiedene Meynungen. 

&) Einige meynen, daß dieſer Brunn ex ipſa afıni maxilla entſtanden, 
denn da er denſelben weggeworfen, ſo ſey ein Zahn heraus geſprungen, und aus 
der Cauitqᷣt oder aus der Grube, darin der Zahn vorhin geſtecket, ſey ein Brunn 
friſches Waſſers entſprungen. 

8) Andere aber nehmen daſelbſt das Wort M? Lechinicht ale ein 
Nomen appellatiuum, da es maxillam bedeutet, ſondern als ein Nomen proprium 
loei, dahin der Kinbacken geworfenmworden, und geben den v. 19. alfo: GOtt 
fpaltere UNION eine Canität, oder einen hohlen Ort, Kur VOR welcher 
war bey&Kechi, oder bey Dem Hügel Lechi, und es ging Waffer heraus. 
Bey Gtt dem Herrn iftnun zwar eines fo leicht geweſen, als Das andere, aber 
es ift Doch die legte Explication zu praeferiren. 

Denn (1) würde das Benehcium diuinum Dadurch fehr verringert wors 
den feyn, wenn das Waſſer aus der Höhle eines ausgefallenen Sahne, 
mitten aus dem balbverweften Fleiſche hervargequollen waͤre, daes gewiß 
nicht appetitlich wuͤrde zu trincken gemefen feyn, ob wolein Menſch, der Durſts 
fterben will, einen folchen Eleinen Eckel leicht überwindet. Aber = 

(2) Es erfordern folches infonderbeit die folgenden Worte, da es heift: 
Simfonnennereden Brunnen des Anrufers Brunnen, d. i. einen Bruns 
nen, derihm von GOtt auf fein Gebet eröfnet worden, und ftehet dabey, wel⸗ 
cber Brunn ift in Lecbi bie auf den heutigen Tag, Ta dieſes Buch — 

da⸗ 
Tübingen 1710 und Johann Sidelmann 


Diff. philol, cratıca de manilla damſonitica 


* Greppböwalde 1707: die auch 1719. wieder 
aufgelegt worden. Desgleiden baden dieſe 
Berdrebung widerleget M. Joh Jac Sei 


ferbelo in vindieiis philologicis loci Iudi- 
cum 19,15. de maxilla aſini, in quibus 
iniqua obferuatoris Halenfis yaudegueria 
refutatur & b, Lutheri verfio defenditur , 


a perlonata fua metamorpholfi vindicata, & - 
famofis obferuationum Halenfium col- 
le&oribus, fuis eruditum orbem noujtati- 
bus qui impleuere, oppofita, Eoppenbagen 
1706, ö 
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Samuel probabiliter geſchrieben iſt. Wer Pan fich aber wol concipiren, Daß der 
Kinbacken fo lange an dem Ort foltefeyn liegen blieben, daraus fo ſchoͤn Waſſer 
beftändig hervor gequollen ? Gewiß es würden Die Borüberreifende diefen Brunn 
bald mit fich genommen haben, weil das Waſſer in Palajlina fehr rar war. Er 
muß.alfo wol nothwendig nicht aus dem Kinbacken, fondern aus der Erde her» 
vorgequollen feyn, oder aus dem Ort, dahin der Kinbacken war getoorfen worden, 
wenn er biß zu Den Zeiten Samuels an vem Ort geblieben ift. Deeſe legte Mey⸗ 
nung hat auch bereit Szs. Schupevs in feinem Commentario über Diefen Ort bes 
hauptet, und fonderlich M. Joh. Chriftopb Ortlob in einer Diſſert. de fonte 
Simfonis prope maxillam. * 

6. Das ſechſte Fatum heroicum Simfonis war Transpertario porturum 
einitasis Gazenfis. 

a) Antecedens war infidiae Philiftacorum , welchen aber Simfon aus Trieb 
einer unreinen Liebe ſich felbft exponiret hatte. Simſon war nemlich in Gaza, 
einer Stadt der Philifter, Der auch im N. T. AR. 3,26. Meldung geſchiehet, 
dafelbit ließ er feine Augen allzufren herumfchweifen, und erblickte endlich Durch, 
den Trieb böfer Lüfte eine unehrliche Weibs⸗ Perſon, bey welcher er einfehrete, 
teil fievielleicht eine Gaſtwirthin gemefen, wie wir bereits bey der Geſchichte 
Rahab erinnerthaben, Daß dergleichen Leute gemeiniglich bey den Alten in boͤſem 
uf gervefen ſeyn. Da aber dieſes in Der Stadt Gaza gar bald befant worden 
fo laureten ihm die Bürger Der Stadt auf, und dachten ihn gegen Morgen gewiß 
ju fangen, daher fie die There ihrer Stadt verſchloſſen hielten. Hierauf erfolgt 

) Fadum ipfum. Denn mitten in der Nacht ftund er auf, und hub vor dem. 
Angefichte der Schildrvache, Die aber vielleicht aus Furcht vor ihm geflohen war, 
das gange Thor famt feinen Poften und Kiegeln aus den Angeln beraus, legte 
es auf feine Schultern, und trug es oben auf das Gebirge hinauf, Das vor der: 
Stadt lag, und welches fid) bis gen Hebron hin erſtreckte; und alfo entkam er 
diefesmal glücklich ihren Haͤnden. | 

Hier liefet man nun nicht, daß der Beift GOttes hierbey concurriret, als 
welcher fich vielmehr betrübt von ihm zurück jog, als er in fleiſchliche Grepbeit eins 
ging, und fich zu einem Selaven feiner böfen Lüfte machte. Doch ließ ihn der. 
Haft GOttes auch nicht gleich auf einmal fallen, fondern concedirte ihm nor). 
af eine kurtze Zeit den Gebrauch Der aufferordentlichen Staͤrcke, darüber aber 
Simfen noch ficherer ward, und ſich endlich in fein Derderben ſtuͤrtzte. 

So hatte er bey feiner fo Brote Leibes⸗Staͤrcke eine ſo groffe 
Schwachheit des Gemuͤths in Bezwingung feiner Lüfte. Welches — 
»feipiig 1703. Man kan noch hiniu thun dr. ger, daß es nicht de alueolo in aſini maxil- 

D. Deylings Obf. facr. part. 1 obf. 21, la, fondern de terrae equirate , quaeerat 
p- so1. fgq- Da et Die Worte Richt 15,39. anloco , qui Lechi vocabatur, ju perfichen 
72 WIN wroöDpn erlldie, und Ko fen. 
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ewißlich behutſam machen ſoll. Denn hat die unreine Liebe einen ſolchen Helden 
zwungen, Der GOtt angenehm und den Feinden fo formidable mar ;_fo darf 
Be unter ung ficher fen, Daß er nicht auch in Die Fallſtricke Diefes Feindes 
en koͤnte. Ä 

7. Das fiebende Factum heroicum war endlich Fabuenſio domus Philiftace- 
rum. Dabev find zu mercfen: | 

a) Antecedentis. Die waren 

w) Effeminatio & eneruatio Simfonis , Da Dirjenige, der bisher fo viel Männer 
gefchlagen hatte, enblich Durch Die fiftige Schmeichelegen eines Weibes übermuns 
denmird. Yndem Thal Schored, im Stamm Dan, mar eine Phitiftdifibe 
Weibes⸗ Perfon mit Ramen Delila, welche nomen & omen hatte, denn 771 

ift fonft artenuare , und heift alfo Delila fo viel als Attenuatrix, weil fie en 

arcken Kiefen geiftlicher und leiblicher Weiſe ſchwaͤchete. legen dieſe Perſon 
entbrante Simfon in unreiner Liebe, ob mol Die Jüden vorgeben, daß er fie ge⸗ 
. beurathet, nachdem fie Die Iſraelitiſche Religion angenommen, Davon aber Der 
Scriptor facer fein Wort gedencket. 
So bald dieſes den yhiſtern Fund wurde, fo fteckten fie ſich hinter dieſe 
Delilam, und baten fie, daß fie fich Doch bemühen mögte, von dem Simfon das 
Arcanum su erfahren, worin eigentlid) fine Etärcke beftche. Es verfprachen ihr 
auch Die fünf Satrapae oder Fürften der Phitifter, daß ihr ein jeder ı 100. Seckel 
Silbers, dasiftsso. Thalergebenmolle. Wie nun Feine einzige Hure ihrem 
Liebhaber treu ift, ſo ließ ſich auch Diefe Hure gar willig Dazu finden, und bat Sims 
fon, daßer ihr im Vertrauen entdecken mögte, tworinnen Doc feine Staͤrcke ber 
ftehe, und womit man ihn binden und überwinden fönne, weil ſie doch überaus 
curieux und begierig fen, ſolches zu wiſſen. Er machte ihr anfänglich weiß, wenn 
man ihn mit ſieben Stricken, die von friſchem Daft. oder corticibus arborum ges 
flochten wären, binden würde, fo wuͤrde er ſchwach wie einanderer Menſch wer⸗ 
den. Die Philiſtaiſchen Fuͤrſten, denen Delila diefes wieder gefagt hatte, brach» 
ten iht fieben folche frifche Baſt ⸗ Stricke ins Haus. Sie nahm Diefelbe und band 
ihn damit im Schlaf; Die Phitifter aber muften ſich unterdeflen in einer Kammer 
oder Preben» Zimmer werftecten, damit fie gleich bey der Hand wären, und ben 
Sim ſon gefangen nehmen fönten, wenn er ſchwach werden folte. 

Rachdem fie ihn alfo gebunden, fo weckte fie ihn plöglich aus dem Schlaf 
auf,undrief: Philiſter uͤber dir Simfon, d.1. Simfon, die Philifter find da 
und wollen Dich gefangen nehmen ; ben welchen Worten denn auch, ohne Zweifel 
zugleich einige Phitifter zur Stuben: Thür hinein getreten und fich gegeiget. Das 
foltenun eineSpeciem haben, als ob fieaus aufrichtiger Liebe ihn warnen molte, 
DemUüberfall der Philifter zuentgehen. Simfon aber jerriß augenblicklich alle 
fieben Bafi⸗ Stricie / wie einen verfengten Zwirnsfaden , und jagtedie Philifter 
über Hals und über Kopf zum Hauſe hinaus. | ER 











‘= Memsevi VI. RES sımsonms . 14 


— — —— — — — — — 





Ob man nun gleich hieraus gnugſam fehen konte, was Delila unter alın 
ihren Schmeicheleyen inrendirte, fo war er doch fo truncten in feiner unreinen 
Liebe, Daß er ſich nicht entfchlieffen fonte, ihren Umgang zu vermeyden; wie denn 
amot impurus eine ſolche Zauber⸗Kraft hat, Daß fie den Menfchen recht truncken 
machet, daß er mitten in der Gefahr Feine Gefahr fieher, und alfo mit vertundenen 
Augen, alsein Ochſe zur Schlachtbanck, feinem Verderben entgegen achet, und 
ſich in daſſelbe hinein reiffen laſſet Daher e8sH0f.4,1 1. heiſt: Hurerey / Wein und 
Moſt machen toll, berauben den Menſchen des Gebrauchs feiner Vernunft. 

Nachdem nun Delila auch zum andern und dritten mal diefen Lufum quana 
maxime ſerium mit ihm. vorgenommen, aber Das rechte Arcanum , morin feine 
Staͤrcke beftehe, nicht hatte erfahren Fönnen, fo verdoppelte fie ihr ungeftümeg 
Anhalten, und fegte dem Simfon fo lange zu, bis er ıhr fein gantzes Hertz ent⸗ 
deckte, undalsein Prodicor caullae Dei fagte: Es fey noch Erin Schermedfer 
auffein Haupt kommen, weil er cin Naſiraͤer GOttes von Jugend suf 
geroefen. ( O wie hätte er ficb da in fein Hertz hinein ſchaͤmen follen, ſich in den 
Armen einer Hure für einen Nafırder und Verlobten GOttes auszugeben. ) 
Wenn man ihm demnach, fuhr er fort, feine Haarlocken abfchneiden 
würde, ſo würde er ſchwach wie ein anderer Menſch werden. 

Hier muß manniche meynen, als ob Die übernatürliche und aufferordentfiche 
Staͤrcke in den Capillis beftanden habe, Die fonft der ſchwächſte Theil an einem 
Menfchen find; fondern EOtt hatte ihn, als einen aufferordentlichen Richter 
des Volcks mit Diefer aufferordentliben&tärcke ea conditione begabet, daß er fich 
als ein Naſiraͤer Ottes verhalten folte, unter Deren Legibus auch Diefer war, Daß 
fie ihr Haupt Haar nicht abfcheren durften. Die Conferuatio roboris dependirtg 
alfo a feruarione legum Naziraeatus & foederis diuini, da er aber feine Haar abs 
ſchneiden ließ, fo brach er den Bund mit GOtt, und alſo nahym DEE den Geiſt der 
Staͤrcke von ihm, welcher ihm als einem unbeſchornen Nafırder mitgetheilet war. 

Da nun Delila dieſes Arcanum von ihmerfahren hatte, fo zeigte fie ſolches 
alfobald den Philiftern an, welche denn Famen, den verfprochenen Recompens für 
die Delila micbrachten, und alles in Bereitfchaft hielten, Diefen ihren Feind gefans 
. gen zu nehmen. So wurde alfo Simfon, nachdem er Die Delila dreymal betrogen, 
jum viertenmal felbft von ihr betrogen. Wie denn manche unter den Tencatio- 
nibus endlich fuccumbirt find, Die anfänglich eine und andere glückliche Gegen: 
wehr gegen ihre geiftliche Seinde gethanhaben. Darauf folget 

: bb) Das andre Antecedens, welches war Captinitas Simfonis. Nachdem 
Simfon auf dem Schoos feiner untreuen Liebhaberin eingefchlafen war, fo ließ fie 
ihm Die Haarlocken feines Haupts, darin nad) feinem eignen Geſtaͤndniß feine 
Staͤrcke befichen folte, gantz vorſichtig im Schlaf abnehmen und ihn zugleich init 
Stricken binden. 

Als er nun von feinem Schlaf auftwachte,fo Dachte er,er malte wieder, wie die 
vorigen male geſchehen, Die Strike zerreiffen und fich freu machen. Denn die 

Anderer Theil. & Be: 
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Gewohnheit eines glücklichen Succeflus in einer gemwiffen Sünde macht den Men» ' 
fehen gemeiniglich Defto ficherer und verwegener. Aber da befand er, Daß der 

r von ihm gewichen war, und Daß er zugleich Die aufferordentliche Staͤr⸗ 

cke, die er ihm bisher bengelegt, von ihm genommen. 
Dauher fielen denn die Philifter über ihn her, legten ihm Compedes an Haͤn⸗ 
ben und Fuͤſſen an, ſtachen ihm Die Augen aus, und fteckten ihn ins Zuchthaus zu 
Gaza, darin Die Gefangenen verwahret wurden, in welchem er eine groffe Hand⸗ 
Mouͤhle herum drehen und feine übrigen Leihes« Krafte Dabey anwenden muſte. 
Es tar aber Diefes eine fehr beſchwerliche und ſclaviſche Arbeit. Dergleichen 
Mühlen wurden entweder Durch ‘Pferde oder durch Sclaven herumgetrieben und 
mit dem gantzen Leibe mit aller Force fortgeftoffen. Und Damit dergleichen Scla⸗ 
ven, weil fie die Mühle immer im Kreißherumtreiben muften, nicht den Schwin⸗ 
del bekommen mögten, fo wurden ihnen vorher Die Augen ausgeftochen, welches 
Tractament denn auch dem Simfon widerfuhr. 

Es war aber in dieſem göttlichen Berhängniß über feine Perſon ein gar 
deutliches und vielfaches lus talionis diuinae * wahrzunehmen. j 

a) Daß dem Simfon die Augen ausgeflochen wourden, war eine 
Strafe feiner freyen Blicke, dieer hatte herumfchmweifen laffen. Die Augen 
waren feine Duces in amore impuro geweſen, coll. c. 16, 1. haesheift: Er ſahe 
eine Hure und ging zu ihr, Da hieß es: Per quod quispeccat,, per idem punitur 
& idem, welches fich nur alle Diejenigen mercken mögen, welche ihre geile Augen 
in undvor der Kirche mit aller Sreyheit herumvagiren laffen und feinen Bund mit 
denfelben machen tollen, Die mögen acht geben, ob nicht GOtt auch ſie einmal 
an diefem Glied ftrafen werde, Damit fie gefündiget und andere geärgert haben. 

8) Daß ihm Compedes angeleget wurden, geſchahe zur Strafe, daß 
er die Feſſeln der Sünde fich anlegen laffen. 

y) Daß er nach Gaza Beführer worden, darin war auch ein Nurus 
iußitise diuinae , denn ju Gaza hatte er zuerft feinen Leib Durch Unkeufchheit befle⸗ 
cket, zu Haza wird er nun Dafür abgeftraft. 

3) Daßer alsein Schaveine Muhle herumdrehen und mablen mus 
fe, war eine Strafe feiner freyroilligen Sclaverey, da er fich einer unreinen 
Weibs⸗Perſon zum Knecht ergeben hatte. a 

Hierdurch hat denn GOtt vor aller Welt gnugfam betwiefen, was er fürein 
Beind der Unreinigkeit fey, und wie er folche vagos amores auch an feinen Freunden 
durchaus nicht leiden koͤnne, wenn fie auch gleich Dabey Dbrigkeitliche Perſonen 
wären, wie Simfon, denn dieſe find eben fo mol an Die Vincula des 6. Gebote 

ebunden, und haben darin im Concubinen und Maitrellen halten) eben fo wenig 
— als die geringſte Bauren und Unterthanen. Vielmehr weil ſolche Vitia 
an Magiſtrats⸗Per ſonen muko illuſtriora find, fo werden ſie auch an ihnen multo 
illuſtrius yon GOtt beſtrafet. Da 
* Dufes hat der ſel Mann auch ange herm., ſacr. lib. 2, c. 4 $. 19.p. 195. 
metckit in feinen vortreflichen Inftixure. 
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Da aber Srudiof Theologiaedag&egenbild der Naziraͤer ſeyn follen, fo follen 
fie fich Diefes Exempel eines Naziraͤers fonderlich zur Warnung dienen, und ſich 
Dadurch bewegen laffen, für den Ballftricten der Unreinigfeit und Unkeuſchheit, 
und für unreiner dereftabler · Huren⸗ Liebe ſich Zeit ihres Lebens zu hüten. Simfon, 
der ftärckfte unter allen Men'chen, David, der in Ereug und Anfed tungen geübs 
tefte unter allen Menſchen, Salomo, der weifefte unter allen Menfcben, find 
alle durdy Die Weiber zu Ball fommen, * darum wer da ſtehet, dir febe zu, 
daß er nicht falle. **- 

b) Ipfum factum bereicum , welches fich mit dem Leben Simſons endigte. 
Da nemlih Simfon eine zeitlang in diefen verächtlichen und elenden Umſtaͤnden 

eweſen, und Darinzur Erfentnik feiner Sünden kommen war, fo fing Das Haar 
Fines Haupts wieder an zu wachſen, und ermercfte, Daß auch Die prıftinae vires 
corporis ſſch nach und nach roieder einftelleten. Doch muß man nicht meynen, daß 
das lncrementum nouarum virium eben von DemIncremento capillorum dependi- 
ret habe, fondern vielmehr a renouato cum Deo foedere Naziraeatus ‚ mit welchem 
die Promiflio (mgularis roboris bey Diefer Perfon verfnüpft war. 

Um iefelbe Zeit hatten die Philiſter ein groffes Feſt angeftellet in honorem 
Dagonis, welcher der Phoͤnicier ihr Zupirer frumentarius war, wie erdenn feinen 
Namen hat von IN frumentum.*** An diefemfgeft wurden dem Dagon zu Ehren 
Hymni oder Lob: Kieder gefungen, daß er ihren Feind Simfon in ihre Hande 
geliefert, Darin dieſe elende Abgötter viele Cultores veri Dei befchämen, die einen 
glücklichen Ausgangeiner Sache öfters mehr ihrer eigenen Klugheit und Anfchld- 
gen, als ihrem GOtt zufchreiben. 

Damit aber Diefe Freude vollfommener feyn mägte, fo ward Simfon aus 
dem Zuchthauſe hervor geführer, Damit er den Philiftern durch allerfey ludicta 
ſpectacula eine Recreation machen mögte, denn weil er blind war, und nicht fehen 

te, fo wird ihn einer hie, Der andere dort gesupft, oder etwas in den Weg 
haben, darüber er hinfallen müffen, woruͤber denn ein lautes Hohns 
Gelächter bey diefer rohen Menge entftanden. Es Fan auch feyn, daß mit den 
Worten : Cogebatar ludere auch angeseiget werde, daß eraufeinem muficalifchen 
Inftcument ihnen habe müflen eine Muſick machen, zu ihren Choreis und Ta: gen, 

die fie in gtatiam Dagonis anftelleten. @ 
2 Aber 


* Sehr nadrrhdlich lautet ehhiernoninder uweblete der Teufel, 


RirchensZucht der alien waldenfer, im 9- 
Artidel, wie man den Auszug bavon findet 
in des weribeften Hr. Vaftor Georg Eon: 
rad Riegers ju Studtgardt Saltʒ : Bund 
| i De, 3 * 

iſchen Gemeine, im s ‚ P41. 
“ man unter andern folgende Worte —— 

Die ſtaͤrckſten waffen, die der Teufel ge⸗ 
braucht, find Die Weiber. Ein Weib er⸗ 


zu verführen- Weiber erweblte Bilcam, 
die Rinder Iſrael fündigen zu machen. 
weiber bradıren Sımfon, David, Abſo⸗ 
lon zu Fall 


+ . cor. — coll.Roͤm. 11, 20. 
— Andre führen den Namen ber von 17 


pifeis, wie der ſel. Mann unten Sect.9. 
Membr.3. de idololatria horum temporum 


num. 2. mit mehtern anzeiget. 
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Aber hier war nun die Zeit Fommen, daß die Philifter ihre fündliche Tantz⸗ 
Luſt mit ihrem Leben bezahlen folten. Dennda GOtt feinen Vrazirder um feiner 
Sünde willen fo hart gesüchtiget hatte, was Fonten mol feine Feinde für Hofnung 
haben leer auszugehen und ungeftraft Davon zu fonmmen ? Die Gerichte GOttes 
fangenan feinem Heiligthum an, und hören an feinen Beinden auf. Hier wurde 
. in der Perfon Simfons der GOtt Iſraels beſchimpfet und zum Gelächter ges 
macht, indem eg feiner Ohnmacht zugelebrieben wurde, und hingegen der Macht 
des Dagons, daß Simfongefangen worden. An diefem Tage foltealfoder groffe 
Streit mit entfchieden werden zwifchen dem GOtt Iſraels und der Philifter, 
nemlich, ob der GOtt Iſraels, oder der Gott der Philifter, ver Jehova oder der 
Dagon, ein wahrer Bottfen? Da es demnach dem Simfon, der fid) von feinem 
ſchweren Ball nun wieder befehret und feine Freundſchaft mit GOtt erneuret hats 
te, in feiner Seele wehe that, Daß der GOtt Iſraels alfo ug und.der Gott 
Der Philifter, der Dagon, mit Lob⸗Liedern verehret werden folte, fo ſeufzete er ins 
niglich zu GOtt, daß er ihn doch Diefesmakftärcken wolle, damit er Die Schmach, 
die ihm, dem lebendigen GOtt, zugefüget roürde, rächen mögte, Dazuer gern 
fein armes Leben hergeben und aufopfern molle. 
Darauf baterden Knaben, derihm zugefellet war, ihn zu führen, daß er ihn 
ein toenig gehen laffe, Damit er die grey Seulen, zwiſchen welchen er Rand, umfafs 
fen, und als einer, Der muͤde fen, fich daran lehnen koͤnte. Es ſcheinet Diefes Haus, 
in welchen Die Bhilifter Damals verfammilet waren, in der Form eines Amphi- 
theatri gebauet gemwefen zu ſeyn, wie die Roͤmer folche Amphicheatra oder halbe 
Eircel» Gebäude hatten, Darinnen etliche taufend Menfchen ſeyn und auf Bäncken 
ineinem halben Circul immer höher und höher herum figen konten, melche Amphi- 
* denn in der Mitte auf zwey Pfeilern * ruheten, welche die gantze Laſt des 
uſes trugen. 
Er ergrif demnach im Glauben und Vertrauen auf GOtt (wie denn 
fein Glaube geruͤhmet wird Hebr. 11, 32.) dieſe beyden Seulen und Grund⸗ 
iler, und da er merckte, mie ihm GOtt auf fein Gebet neue Krafte 
enckte, fo neigete er fich Eräftigglich mit dem Haupte zur Erde, und zog die 
Pfeiler unter der Laſt des groffen Gebäudes hervor, Darauf denn nothwendig 
das gange Haus über einen Haufen fallen mufte. - Unter dieſen Ruinis wur⸗ 
den denn famt dem Simfon etliche taufend Ph’tifter begraben, ſamt allen 
ihren Bürften, indem allein oben auf dem platten Dace des Hauſes 3000, 
Perſonen geweſen, Die herunter gefehen und zugeſchauet hatten, 
Diefer Tod Simfons war nad) der bisher wahrhaftigen Vorſtellung 
keinesweges ein Werck der Verzweifelung, over ein Soft» Mord, denn er 
er: 


* Bon denfelden habe gehandelt in meinem in enathef. bibl. fpecim, tertio, qu. 12. 
Tradtat de columnis ecclefiae Sect 1, P- 29. (gg. mit mebrern gejeiget, Daß es 
© 5. 6. 9. p- 68 faq. und bat fonderid als ein Amphichearrum gebauet gewe · 
Sr. Profehor Job bernhard wideburg, ſen * 
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erwartete den Tod mit groffer Klugheit und Standhaftigkeit, und befahl 
GOtt feine Seele. * Überdem war das fein Beruf, daß er den Philiſiern 
allen Abbruch m-feinem gangen Leber thun folte. Er ftarb alfo hier in feinen 
Beruf. - So wenig Judas Maccabaus ein Selbſtmoͤrder iſt, da er in Der 
Schlacht. genen Die Feinde Des Volcks GOttes geblieben iſt; eben fo wenig 
kan auh Simſon unter die Zahl der Selbitmörder gefeget werden. 

Es hielt demnach GOtt in feinem Tode glorioillimum triunmphum Je vie- 
katoribus gloriae fwae, indem derer vielmehr waren, die indem Tode Sims 
ſons ses wurden, als derer, die er in feinem Leben getoͤdtet hatte. 

Seine Annermwandten kamen darauf, und fuchten feinen Coͤrper unter den 
Ruinis und Ruderibus hervor, undbegruben ihn ehrlich, welches Die Zeinde nicht 
hindern Fonten, dieweil eine jede Familie mit ihren eigenen Todtengnug zu thun 
und zu begraben hatte. Er iſt alfo zo. Fahr Richter über Iſraei gewefen. 

Überhaupt iftnoch von diefem Simfon zu. mercken, daß er perlona lingula- 
riſſima gervefen, ** magnis vitiis obtecta, und Doch dabey ihuftris sypus Chriſti. 
Man muß demnach feine Helden⸗ Thaten und Sünden wohl von einander zu 
unterfcheiden wiſſen. In feinen Helden⸗Thaten, die er als ein Nazirder und 
Erlöfer Spfraels verrichtet, Darin hat er Chriftum, das Haupt der Kirchen, abs 
gebildet. Die Sünden aber hater als ein externum ecclchae membrum durch 
Vetrug der böfen Luft begangen. Wie aber die Sünden Davids nicht hindern 
Tönnen, Daß er nicht in andern Stuͤcken auch felbft in feinen Leiden, die ihm als eint 

Ichtigung vom HErrn waren auferleget worden, Ehriftum abgebildet bat 5 ſo 
önnen auch die Sünden Simſons nicht hindern, daß er nicht in andern Stücken 
tin Typus Chriftifeyn ſolte. Die Analogie zwiſchen Chriſto und Simſon findet 
man mit mehrerm ausgeführet in des Dr. Paftor "Joh, Hieronymi Wieglebs 
Kirchen⸗ Hiſt. des A. T. p- 383. in des CAmzeGıt VirrinGAe. Obleruat. facris 

L. 6. c. 22. undindes Hr. D. Cangens Hiß. ecelef:ver.telt. p.3 54. *** 
Die V’fus aber und Porismata , die man daraus herleiten Eönte, find an ihrem 

Dertern bereit$ infpergiret worden, 
T 3 MEM- 


in der Mytholoqie unter verfchiedenen Per: 








* Iran kan auch bierben anmerden, daß Diefes 


Fa&um Simfonis heroicum , und gemiffer 
moflen paradoxum, auf Chriſtum gegans 
gen jey, und angezeiget babe, daß Chriſtus 
auch fein Leben freywillig laffen, und duch 
ſein n Tod dem Satarı mehr Schaden und 
Abbruch ıhun würde, als in finem Leben 
geſchehen. Dabden man nachſehen far, was 
der fil. Hr. Superint. Rambach in den 
Inftitur, herm. facr, 1.2.0.4 $. 12. num,g, 
p- 176. uͤbet haupt vonden Factis paradoxis 
Sandorum — dert eine 
myſtiſche Abſicht auf Chriſtum 

Ss han einige dalur, da ß bey Den Heyden 


ſonen der Simfon su ſuchen fey. Man ſehe 


M. Joh Davıd Maithaͤi unter Sriedrich 


Strungen zu Wittenderg 1724. gehaltene 
Difp, de Nifo, Samfonis Symbolo, und eig 
andre de Prerelao Samfonis Symbolo. -  : 


Aud haben Dicfe Bleichbeit gezeigel Thos 


mas Tailor Chriftoreuelato; eap. 9. de 
$imfone ‚ Chriftitypo, p. 59. (gg. D. Aug. 
Pfeifer Theol. myft. ver, tet. im 20. Vor⸗ 
bild p- 425 (gg. welches die Auffehrift füh⸗ 
Let : Samfon heres, typus Iefu refurgentis, 


und der ſel. Hr. D. Rambach in feinemEbri:s 


flo in Moſe, im 1 Ch. 5a. Betr. P.604.(gg, 
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DE APPENDICE LIBRI IVDICVM. 
& wird hierin gehandelt von denen beyden Hiftorien, Die dem Buch der 





| Nichter angehänget find, von Cap. 17. bis zu Ende, welche wir wegen 
ihrer Merckwuͤrdigkeit nicht gar mit Stillſchweigen übergehen können. 

| Es ift oben bereits im erften Membro num. 4. Meldung gefchehen, 
daß folche zwey legte Hiftorien im Buch Der Richter leinesweges fich erft nach den 
Tode Simfons zugetragen, fondern daß fie gefchehen find circa initia reipublicae 
Iraeliticae, bald nach dem Tode Fofud und der Seniorum , welche das Volck 
durch ihre Auctoritaͤt in guter Drdnungerhaltenhatten. Da aber Diefer Damm 
nun gleichfam weg war, (nemlidydie Audtoritas Seniorum) fobrad) die Corruption 
mit ganger Macht und Violeng ein, Davon hier zwey Specimina erzehlet werben. 

1; Das erſte war ein Specimen apoftaliae a ide, Darinnen Die Origines 
idololatriae im Lande Canaan befchrieben werden. 

2. Das andre ein Specimenapoftaliae a ſanctis moribus. 

Diefe beyden Specimina werden darum appendicis loco dern Buche ange⸗ 
hänget, damit Die vorher ergehlten ſchweren Gerichte und Zuͤchtigungen GOttes 
über Das Ifraelitiſche Volck gerechtfertiget werden, und man ſehe, daß GOtt dem 
Volcke nicht unrecht gethan, da er daſſelbe einmal über das andere in Die Dande 
feiner Feinde übergeben, weil es gang aus Der Art gefchlagen, und fo wol in fide, 
n auch in fandtis moribus die Veltigia ihrer frommen Vorfahren verlaffen. Alfo 

ommt vor: 

1. SPECIMEN APOSTASIAE A FIDE, lud, 17. und 18. darinnen bie Primordia 
idololatriae unter den Volt GOttes erjehlet werden; Dabey Die beyden Staͤme 
Ephraim und Dan den gröften Antheil gehabt haben. Zuerft kommt alfo vor 

1) Zdololatria plantata in domo Mıchae in sribu Ephraim , welches geſchahe, 

ilas* 


a) Per idoli confeclionem, c 17, 1: 6. theils 

b) Per miniftri idololarriei conflirutionem, v. 7- fin. 

Die Sache verhielt ſich Fürglich alfo : Eswohneteaufden®ebirge Ephraim 
ein reicher und vornehmer Mann, mir Namen Micha, deſſen feiner Mutter waren 
1100, Silberfinge, oder s go. Thlr. weggefommen, um melcher roillen fie einen 
erfchrecklichen Fluch auf den Dieb gelegt. Durch dieſe Jlüche war ihrem Sohne 
das Gerviffen aufgewecket worden, daß er kam und bekannte, er ſey es, — 
d 


— — — — — — — — — — — 
*Anfaͤnglich hat der ſel. Dann folgende Eins ß) Condustio ſacerdous ex ordineLeuitico, 
ung gema@i. v.7-13 Doc bater dieſe nachgehends 
i 0, wbi m Text ge t ng an deren 
| > Ordinatio eultus, ber dem Idolo ttwit⸗ ſtatt geſttzet. 


fen werben ſolle, d· 406. 
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Geld genommen. Nachdem die Liebe des Geldes und die Furcht des Fluches 
lange in feinem Gemuͤth miteinander gekaͤmpfet hatten, fo behielt endlich Das letzte, 
nemlich Die Burcht des Fluches, die Oberhand. Obgleich feine Hände diebiſch 
geweſen, fo mar doch fein Hertz nocheiniger maflen zart und empfindlich, und ob 
er fich gleich Fein Gewiſſen gemacht, das Geld zu ſtehlen, fo machte er fich doch ein 
Griffen Darüber, daſſelbe zu behalten. Worinnen er denn manche Studiofos , 
auch wei Theoiogiae, (Oder Schande, Daß mans fagen muß) beſchaͤmet, welche 
ſchon viel weiter in der Bosheit gefonmmen, * und wenn fie Boͤſes gethan haben, 
noch Dazu leugnen, und das tu difihe Principium : Sifecifti, nega, fogutex- 
erciren, als die allerſchlimſte von anderer Gattung der Mienfchen. 

Da nun die Mutter Micha hörete, Daß ihr liebes Söhngen das Geld ge 
nommen hatte, fo wolte fie alfobald Den ausgefprochenen Sluch per nouam mera- 
morphotin in einen Scgen verwandeln, und-Da fie ihm feine Untreue ernſtlich 
hätte verroeifen oder ihm die Carbatſche Davor geben follen, fofagte fie: Geſeg⸗ 
net ſeyſt du, mein Sohn, dem HErrn. 

Da ers ihr nun Darauf reficuirte, fo entſchloß fie fich, Das Geld ad pias 
cauffas anzumenden, nahm Demnach 200.Silberlinge Davon, und gab folches dem 
Goldſchmied, melcher ein klein Bildnig daraus machen muſte, welches inwendig 
ſcheinet hölgern, auswendig aber mit Silber: Blech überzogen getvefen zu feyn. 
Denn von 2co. Gilberlingen oder 100. Thir. fan man Fein groffes Bild von 
Silber machen. Fuͤr die übrigen 850. Silberlinge wurde eine Meine Capelle ges 
bauet, ein Ephod oder eın priefterliches Kleid für Den Driefter des Goͤtzen anges 
ſchaffet, und mas fonft zur Einrichtung des Cultus idololatrici vonnothen war, 
davon gemacht. Davon man mit mehrern nachfehen Fan D. "Job. Sechtene 
Diſſ. de idolo Michae. 

Das folte nun alles einen guten Schein haben. Es ſolte das ein kleines 
Tabernaculum facrum vorftellen, darin man auch auffer der Stiftes. Hütte zu 
Schilo dem wahren GOtt dienen wolte, und inder That war es eine dereftanda 
klololatria, ja prima origo idololatriae in populo Dei. 

Da nun alfo die Inftrumentades falfcyen Gottesdienftes da waren, ſo war 
diefer Micha nun auch darauf bedacht, einen Prieſter zu bekommen, der folchen 
Gottesdienſt beforgete. Hierzu erwehlte und inaugurirte er anfänglich > 














* Wieder fel. Mann Diefeg Collegium indale „vwegfreſſen und verzehren wird- Zu ſolchen 


geleſen, hat er diß folgende etwas anders 
ausgedtuckt, nem ich auf folgende Art: 
„Die nicht nur fichlen, fondern auch leug⸗ 
„nen toͤnnen, die Bucher wegnehmen, ja, wie 
xempla recentiſſima ud, Stubenthüren 
„und Coffre ethrechen, und Das geſtohlne 
„But Behalten können, und ſich nichi fuͤrch⸗ 
„ten nor dem Fluch SOltts, ber daran Eles 
„bet, und der allen Segen don ihren Studis 


„infamenfaftern fan der Satan einen Men⸗ 
„ſchen verleiten, der fein Merk vor allen gu⸗ 
„en Ermabnungen verfchlieflet, und det 
„fein Studium theologicum nicht von feinee. 
»tigenen Bitchrung anfangen mil. », Bon 
melden letztern der fel. Mann fonderlich ae: 
bandeit bat in dem wohl unterwi 
Studiofo Theologia«, ſo anigt zu Francfutt 
am Wapnunisc der Preffe iſt. 


ws: PsriomiV. A' Mose AD SAL, SET. VI. MISTORIA IVDICVM. 
feiner Söhne, da aber ein Levit zuihm kam, Der bep dem damaligen Derfall 
des Gsorresdienftes vieleicht feine ihm gebührenden Zehenden nicht richtig befoms 
men, und daher anderstvo feinen Unterhalt fuchte, fo nahm er denfelben zu fich in 
fein Haus, verfprach ihm nebft freyer Station jährlich. 10. Silberlinge, oder 
g.Rthir. Salarium, (ein treflid) Honorariam !) und tradtirte ihn ale eines feiner 
eigenen Kinder: 7 es bezeugte fich Micha fo vergnügt Darüber, Daß er v. 13: 
ſagte: Nun weiß ich, daß mir der HErr wird wohl hun, weil ich einen 
B.evitenzumPriefter habe. Weil er nun einen Priefter hatte aus dem Stamm, 
Dem Die Adminiftratio des Gotteedienſtes aufgetragen war, fo meynete er, es wuͤr⸗ 
de Gtt um deswillen auch alle übrige Itregalaritaͤten bey dieſer feiner gangen 
Handlung uͤberſehen. So ſchmeicheln ſich die Menſchen bey ihrem falſchen 
Gollesdienſi mit vergeblicher Hofnung. Daß man aber uͤbrigens einen Leviten 
zum falſchen Gottesdienſt jährlich vor z. Thaler haben fonte, und hingegen, wenn 
man Leute ju Conditionen vorfchlagen fol, die GOtt von Hertzen fürchten, und 
diendthige Geſchicklichkeit haben Die Jugend zu informiren, man oft feinen bes 
Eommmen fan, wennihnen gleich jährlich 20. 30. ja bis so. Thlr. angeboten wer⸗ 
den, und man Daher eine Condition nach Der andern abfchreiben muß, weil einer 
Diefe, der andere eine andre Entfehuldigung vorbringt, Das gereicht und mol zu 
einer fehlechten Ehre. _ Es ift eine groffe Schande, daß ſich Studiofi Theologiae 
nicht beffer zum Dienfte GOttes und des Nachften habilitiren, und nur fo anein 
Stück Erdgen gebunden find, darauf fie gebohren worden, und nicht auch an 
andern Örten fich brauchen laffen wollen, Die Ehre GOttes zu befördern. * 
2) Idololatria propagata & translata ex dome Michae in tribum Dan. Das 
bey kommt vor fheils | 
a) Anfa huius translationis , welches war Expeditio Danitarum in ciuitatem 
Laifch, c. ı8, 1-13. theils 
b) Surreptio idoli, v. 14 - 26. theils 
c) Collocatio idoli in nouum locum, w.27.1 
a) Anfa translationis. Damit ging.es nun alfo zu: Es mar eine gemiffe 
ſtarcke und zahlreiche Familie unter den. Danitern, welche in den Grentzen des 
Stammes Dan nicht Raum gnug hatte zu wohnen und fi) auszubreiten. Da⸗ 
her fie fich nach einem räumlichern Wohnplatz umfehen muſte. Weil nun Fein 
König und Richter damals in Iſrael war, fo muften fiefich felbft helfen. Sie 
fehichten daher fünf Männer aus, das Land zu verfundfchaften. Diefe kamen 
auch in denfelben Flecken, wo Micha wohnete und feinen priuar - Gottesdienft 
hatte; und da fiehöreten, daß ein Levit da fen, fobaten fie ihn, daß er den Herrn 
fragen mögte, ob fie fich bey ihrem Vorhaben einen glücklichen Succeß zu verſpre⸗ 
chen hätten? dazu er ihnen denn Durch einen ſchandlichen Mißbrauch Des Namens 
GOt⸗ 
— — ——— — — — — — — — 
* Man kan hierbey auch mit gutem Nutzen ſenen Informatore davon ſchreibt, ſonder⸗ 


nachſchen, was der fil. Mann in feinem lich Cap.i. P.47. ſq. wie auch c.a. 
kürsli von mir edirfen wohl unterwie · ag. 1. P.47.19. Wisauß c.a. p. 60, 
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GOttes gute hg machte, wiewol feine Antwort, Dieerihnen gibt, Iudic. 
18, v.6. ziemlich zweydeutig lautet, denn er ſpricht; Ziehet hin mit Srieden, 
euer iſt vor dem HErrn, den ihr ziehet. Darauf reiſeten dieſe 
Kundſchafter meiter, und kamen gen Laiſch, oben auf dem Berge Libano, welches 

ſonſten im N. T. Caͤſarea Philippi in der Apoſtel Geſchichte genennet wird. 
Dieſes war damals eine freye Republick, wie Zidon, vielleicht auch eine 
Colonie der Zidonier, mit denen auch wol die heydniſchen Einwohner derſelben 
Stadt in einer Alliang geſtanden; fie waren aber über 3 5000, Schritt von Zidon 
entjernet, und Fonte aljo, im Ball eines Angriffes, nicht fo bald von ihnen Hülfe 


n. 
Die Kundſchafter erkundigten ſich demnach aller dieſer Umftände, kamen 
hierauf wieder zuruck mit der Nachricht von den Umſtänden der Stadt Laiſch, 
und verficherten Die Daniter, Daß man ſich DerfelbenStadt gar leicht bemachtigen 
— ae * Einwohner ſicher wären, und nichts weniger, als einen feindlichen 
bei fall, örgten. e . 
Es machten ſich demnach 600. flreitbare Männer ausdem Stamm Dan 
mit TBeib und Kindern auf den Weg, nahmen unterweges den Leviten im Haus 
Mich mit allen feinen Heiligehümern mit ſich, welcher fich auch gar willig dazu 
fintenließ, da ihm eine befjere Condition von Den Danitern verfprochen wurde, 
als diejenige, die er bisher gehabt hatte, der alfo hierin einiger maffen ein rechtes 
Bild eines fleifchlic:gelinnten Scudiofi Theologiae ift, Der kein Bedencken trägt, 
eine Condition anzunehmen, welche mit den offenbarften Occabonibus peccandi 
infeparabilicer verfnüpt ifl, wenner nur im Leiblichen mehr Vortheile dabey ges 
nieffen fan, als daß er eine andere annehmen folte, Da er mehr Gelegenheit hätte, 
ſich felbft noch meiter zu gründen und zu erbauen, — 
Micha that nun zwar fehr übel Darüber, Da man ihm feinen Zebiten und 
fine Götter, dieer gemacht hätte (wie der Narr felber fpricht,) entführet ; allein 
da ihm mit Schlägen gedrohet wurde, under fahe, daß fie ftarcker wären alser, 
ſo muſte er unverrichteter Sache wieder zurück kehren, und alfo den Raub feiner 
Deiligehümer anfehen. 

.. Die Daniter nun eroberten hieraufdie Stade Lais, mallzcrirten Die heyd⸗ 
nifden Einwohner Derfelben, richteten aber den falfchen Gottesdienſt, der bisher 
in Micha Haufe gerefen, öffentlich Darin auf, welcher denn auch gervähret hat bis 
auf die Zeit,. als Die Bundes; Lade von Schilo gefangen meggeführet, und die 
Iraeliten zu den Zeiten Elivon den Philiftern gefchlagen worden; da denn nach» 

ds in Der allgemeinen Reformation, Die Samuel vornahm, 1. Sam. 7, 1. 
qq. auch diefer Cullus fuperftitiofus wieder jerftöret werden. Doch hat nach⸗ 
gehende Der König Serobeam in Diefer Gegend wieder ein guͤlden Kalb aufrich⸗ 
ten laſſen, und hat aljo die Abgoͤtterey, bie fich einmal in Diefer Gegend in dem 
Slamm Dan feſt gefeßet hatte,Jich nachgehends dafelbft noch weiter ausgebreitet, 
und um Diefer Urfache wilien, weil Origo publicae idololatriae im Stamm Dan - 

Anderer Theil, | u gaewe⸗ 
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geweſen ift, feheiner Diefer Stamm Apoc. 7, 4. ausgefchloffen zu feyn,. da die 
Weirfiegelten aus den ı 2. Stämmen Iſrael ergehlet werden. So hat GOtt alfo 
auch unter Dem N. T. diefem Stamme ein Stigma undsBrandmal anhängen 
und ihn charadterifiren mollen als ein Bild der Kirche unter dem Antichrift, Die 
mit Aberglauben und falfchem Gottesdienſt uͤberſchwemmet iſt. 

Daß aber doch GOtt dieſen Abgöttern ihre Expedition gegen diefe Stadt 
Fais gelingen hieß, dasiftein Bild, mie die falfche Kirche Öfters aus gerechtem 
Verhaͤngniß GOttes in ihren fehandfichiten Unternehmungen glücklich ſeyn wers 
be. Daher man ex felicibus fuccefibus eccleſiae pontificiae gar kein Criterium 
verae ecclefiae nehmen fan. 

II, SPECIMEN APOSTASIAE A SANCTIS MORIBVS AD IMPIETATEM. Daß 
erſte zeigt an, tie der Gottesdienſt nach dem Tode Joſuaͤ und der Seniorum vers 
derbt worden iſt. Diefes zweyte Specimen zeiget an, wie das Verderben auch 
in die Moral und Sitten der. Menfchen eingedrungen fey, Da denn zur Probe ers 
jehlet wird eine recht viehifche Geilheit, welche die Einmohner in der Stadt 
Siben im Stamm Benjamin, mit eines Leviten Kebsweibe getrieben, famt den 
Yuruhen, die Darüber entftanden find, Iudic. 19.c. 20. undc. 21. 

ir wollen den Inhalt diefer Geſchichte nur gant Furg vorſtellen: 

1) Wirderjehlet Caly⸗, und zwar 

a) Commifa , da beſchrieben wird theils 

«) Occafio feeleris, Iudic.19, 1-21. * theild 

ß) Scelus ipfum Sodomiticum & ſtupendum, %. 22-26. 

b) Manifefßara reliquis tribubus Ifrael, v.27 - 30. Diefed Scelus ift eine 
rechte Probe von der eräagoxasdiz oder Harenächigkeit des Volcks, Die fchon 
Moſes ihnen Deur. 32. und 33. exprobriret, und ihnen dabey vorher gefagt hatte, 
daß ſie nach feinem Tode in eine entfegliche und tiefe Corruption gerathen, ja den 
Sodomitern gleich fepn twürden, wie GOtt Darüber HagetEfa. 1. Und getvißr 
hãtte GOtt nichtdrein gegriffen und Durch entfegliche Gerichte diefem Verderben 
gefteuret und gewehret, ſo waͤre Iſrael ſchon Damals gleich wie Sodom und Go⸗ 
morra worden, und haͤtte feinen Untergang gar zeitig befördern koͤnnen. 

2) Poena per bellum publicum fumta. Dabey erzehlet werden 

1. Comitia popuii ad bellum desernendum, cap. 20, 1-11. 

2. Bellum ipfum aduerfas Beniamitas vario fuccellu geſtum. v. ı 2 - fin. Bey 
diefen Kriege ift merckwuͤrdig, daß die Benjaminiter, welche Doch peſſimam 
caullam hatten, zweymal vietorifirten, und zwar dergeſtalt, daß fie das erſtemal 
32000, dDaganderemal 18000. Iſraeliten zu Boden ſchlugen. 

Hier mögte man nun fragen: Wie Eonte GOtt daszugeben, da doch 
die Jiraeliten cine gerechte Sache hatten, und auch GOtt vorher per 
pont ficem um Rath hatren fragen laflen, dermoch ihrer ſo viele von ihnen 
niedergeſchlagen worden? 3. Sie 
* Ran kan dabep nachſcehen Hr. D. Dep: 105. fgqg, de Leuita Gibeae perno- 

lings Obfl, facr, parı. 1. obL, 22. p, tanıe, " a 
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2. Sie führeten bonam cauflam nicht bene, d. i. fie demüthigten ſich nicht 
vorher vor GOtt, fierharen Die Greuel aus ihrem eigenen Mittel nicht hinweg, 
folglich waren fie Diejenigen Leute nicht, welche den erften Stein auf die Benjamis 
ten werfen konten. Auf die Abſchaffung der Abgötterey im Stamm Dan war 
niemand bedacht, aber für Die Hure eines Leviten intereflirten fie fich alle einmuͤ⸗ 
thiglich. Die Ubertretung der erſten Tafel konten fie mit indifferenıen Augen 
und gang gleichgültig anfehen ; aber Daein Excefs gegendie andere Tafel, infons 
derheit gegen Das 6. Gebot, gefbahe, da kamen fie alle zufammen in Harnıfch, 
dafür muſten ſie erft felbft abgeitraft werden, ehe fie GOtt zu Inftrumentis braus 
chen fonte, Die Benjamiten abzujtrafen. Da fie aber nachgehends fih vor GOtt 
mit vielen Thranen demuͤthigten, fo gab er ihnen Sieg, fodaßfie 25000. Ben⸗ 
jamirer nieder ſchlugen, und nicht mehr als 600. ftreitbare Männer von dem gan⸗ 
sen Stamm übrig blieben. Auf diefe Strafe nunfolgte 

3. M amen poenae in refbauratione tribus Beniaminiticae , c. 2ı. Da nes 
ih GOtt um feiner Berheiffung willen, und umdes Bundes willen, den er mit 
den 12. Stämmen Iſraels am Berge Sinai aufgerichtet, nicht zugeben wolte, 
daß ein Stamm gänglich untergehen folte. Dabey denn befchrieben wird 

a) Deliberatio de tribu Beniaminredindegranda fen reffauranda, vw. 1-9. 

b) Medium adbibitum, w. 10 - fin. 

& —— aber dieſe gantze Hiſtorie ein recht merckwuͤrdiger und erfchrecklicher 

aupla 

22) Kines recht greulichen Derderbens indem Volcke GOttes, ba 
in Gibea, einer priefterlichen Stadt, ſolche Sodomitiſchen Greuel vorgingen, 
und der gantze Stamm Benjamin noch dazu dieſe Sodomiter in Schutz nahm, 
und durchaus nicht extradiren wolte. Aus ſolchen garſtigen Begebenheiten ſoll 
man die Tiefe des menſchlichen Verderbens erkennen lernen. Denn weil wirs 
nicht glauben wollen, daß wir ſo abſcheulich verderbet ſind durch die Suͤnde, ſo 
muß uns GOtt zuweilen mit der Naſen gleichſam in den Koth fallen laſſen, und 
uns an ſolchen Exempeln die Profunditatem & cortuptionem erkennen lernen. 

Dieſes Verderben aber wurde Durch Die zwey obere Stände befördert, 
weil ſie das ihrige nicht thaten. Es war da keine Obrigkeit, fonpernein jederthat, 
was ihn recht Dünckte, wie es pielmals in Diefer Hiftorieheiffet; und der prieſter⸗ 
liche Stand war auch ſaumſelig und fleiſchlich, wie das Exempel des elenden Levi⸗ 
ten, deſſen in dieſer Geſchichte Meldung geſchiehet, beweiſet. Es iſt aber auch 
in dieſer Geſchichte | ERDE IRGENENER 

6) Ein Schauplar der göttlichen Gerechtigkeit/ da er die Ubertreter 
feiner Geſetze ſtrafte. Daher wurde geſtraft das Rebsweib, das dem Leiten, 
ihrem Manne, untreu worden war. Es wurden abgeftraft die Sinwohner der 

tadt Gibea, darinnen dieſe Sodomiterey begangen war, indem die Stadt 

in Brand geſteckt und Weib und Kinder mallacriret wurden. Es wurde abge⸗ 

firaft der Stamm Benjamin, ber ſich ae Brevelthaten angenommen — 
3 x 
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ja es muıden alle übrigen Stämme dafür geftraft ob negledtam difciplinam. 
Es ift aber auch endlich dieſe Geſchichte 
y) Ein Schauplagder göttlichen Verſchonung, mit welcher er feine 
Gerichte temperiret und mildert, wie er dem Stamm Dan nicht zugeben wolte, 
Daß der Stamm Benjamin gänglich untergehen folte. un 
Wenn wir dieſes aus diefer ſchaͤndlichen Hiftorie lernen, fo koͤnnen wir vie⸗ 
len Nutzen davon haben. 


BERIODI IF, SECTIO V11. 


HISTORIA ELI,SAMVELISET SAVLIS, 
welche 80. Jahr in ſich faffet. 

= Er Terminus 4 quo ift der Tod Simfong, mit welchen die Praefectura 

° Eli angehet. Der Terminus ad quem ift der Tod Sauls. Dem Eli 

werden ausdrücklich 40. Fahre zugeeignet 1. Sam. 4, 18. die übrigen 

40. a werden Ad. 13, 21. Dem Saul zugeeignet, unter welchen 

man aber die Kahre Samuels mit verfichen und begreifen muß. Samuel hat 

nemlich das Volck regieret theils allein 30. Jahr, theils mit dem Saul 8. Jahr, 

das find 38. fahr. Die übrigen 2. Jahr hat Saul nad) Samuels Tode noch 

regieret, Bas find zuſammen go. fahre. Wennalſo diefe zu den 40, Jahren des 
Eli gerechnet werden, fo hat diefe Setio 80. Jahr. 
Es beftehet aber Diefe Section aus 7. Membris: 

Membr. I. Defonte buius hifloriae, due- Membr.V. Forma reipublicae indaicae 


bus libris Samuelis. fub Samuele mutata, 
Membr. Il. Hiforia Eli. Membr. VI. Confirmatio Saulis in regno 
Membr. III. Negorium arcae retentae & per primam vidtoriam. Und 
refliturae. Membr. VII. Saulis reprobatio duplex 
Membr. IV. Res Samuelis, & interitus. 


MEMBRVM I. 
DE FONTE HVIVS HISTORIAE, DVOBVS 
LIBRIS SAMVELIS, 


\Ons huius hiftoriae und Der folgenden Section find die beyden Bücher 
Samuelis. Don diefen ift überbanpe zu mercfen : 

ı. Daß bey den alten Hebraͤern fie nur unum volumen austtemache 
baben, continua lerie (criptum , wie auch nur von einem Buch der Könige, und 
nur von einem Buch der Chronice Meldung geſchiehet. Nachgehends find diefe 
Bücher in zwey Sedtiones getheilet worden. Die erfke iſt genennet worden Das 
erfte Buch Samwelis, Die andre, Das zweyte Buch Samuelis, obgleich 
Samuel daſſelbe nicht geſchrieben hat. 

2. In 


\ 
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2. In der Briechifchen Bibel aber beiflen die Bücher Samuelis 
Libri Regum, weil vornemlich Resgeitae der beyden Boͤnige Sauls und Davids 
barinnen befchrieben und erzehlet werben. 
Hierbey find folgende Momenta zu obferuiren :; 
ı. Audor, vel Scriptor libri. 
2. Aucdtoritas. 
3. Scopus & argumentum libri. 
4. Vſus librorum Samuelis, und 
J. Chronologia. - 
I. Avcror vel Scrırtor Liseı. Grorivs und andere fchreiben e8 dem Jeremia 
su, und berufen ſich Daben auf Conformitatem ſtili, welches aber gar ein ſchwaches 
Argumentumift, Andere fihreiben esdem Eſra zu, welcher es aus alten Diariis 
und Documenten zufammen getragen haben foll, aber aud) ohne rund. 
Am beften Fan Der Audtor entdecket werden aus 1. Chron. 29,29. da es heiſt: 
Die Geſchichte der Könige find gefchrieben unter den Geſchichten Sas 
muels, und unter den Belchichten des Propheten Nathans und Bad. 
Aus diefer Stelle laͤſt fich mit der gröften Wahrfcyeinlichkeit fchlieffen, Daß dieſe 
Bücher, Darin die Res oder die Geſchichte Davids Das vornehmite find, von ver⸗ 
Ben Auctoribus herrühren, und px von dreyen: Daß nemlih Samuel 
erften Bud) etwa die erften 24. Capitel gefchrieben, darinnen Die Sachen 
ftehen, Die ben feinem Leben vorgegangen find, Dasübrigeaber vom 25. Cap. Da 
esheift: Und Samuel farb, wie auch Das gange andere Buch Samuelis, 
haben Die beyden Propheten CTachan und Bad hinzu gefüget. 
Daß aber doch Das — heiſt Liber Samuelis , das geſchiehet theils 
darum, weil Samuel dieerfte Hand daran geleget, und alſo den Grund zu dieſen 
beyben ‘Büchern geleget, welches nachgehends Die zwey Propheten continuiret 
haben ; theils aber auch darum, teil alles, mas nach Samuels Tode mit Saul 
und David vorgegangen, noch dependiret hat vor der Anordnung Samuels, 
telcher fo wol den Saul, als den David zu Königen in Iſrael gefalbet hat, und 
von deflen Praedidtionibus Die Implementa yon diefen Königen in den übrigen 
Theilen des Buches anzutreffen find. 

Das iſt die erg von den Audtoribusdjefer Bücher ; twelcher 
die Meynung derjenigen am ndchften kommt, welche ſtatuiren, daß ein anderer 
Vir $somreugos aus ben gefchriebenen Nachrichten, welche Samuel, Nathan, 
Bad, auch wol David felbft, hinterlaffen, Diefe Bücher zufammen getragen. 

1. Avcrorıtas. Es hat diß Buch jederzeit diuinam & canonicam auctotitatem 
gerft in der Jüdifchen Kirche, darnach au) in der Chriftlichen Kirchegehabt, 
welches man fonderlich Daraus fichet, weil es in andern Canoniſchen Büchern des 
A. und N. T. öfters zur Belldtigung und zum Beweiß angeführet wird. Denn 

2) Stecher eginder genaueften Connexion mit den Palmen David9, 
darunter verfchiedenenerfertiget find aufgersif hiftorifche Umſt ande, die I sn 
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Büchern erzehlet werden, als der z. Pſalm, der 18. der 34.der 51. der «0. u. ſ. w. 
Da alſo dieſes Buch ſo unentbehrlich nothwendig iſt, die meiſten Pſalmen zu 
verſtehen, fo muß es von gleicher Auctoritaͤt mit den Pſalmen ſeyn, und nothwen⸗ 
dig mit adlibros canonicos gehören. | 

2) Stehet auch inandern Büchern A. T. ein und anders, welches 
fich auf die Erzehlung der Bücher Samuelis aründer, als ı. Reg. 2, 27. 
1.Cron. 29, 29. Hol. 6, &. 

) HarChriftus felbft aus diefen Büchern ein Argument gegen feine 
Seinde entlehnet, Matth. ı2, ı-4, und hat es Dadurd) in feiner göttlichen 
Autorität gnugfam beftätiget. Wie denn auch Paulus Ebr. 1, 5. ein Teſti- 
monium de diuinitate Chrifti aus 2, Sam. 7. anführet. 

j IIl. Scorvs ET ARGvMENTvM Lisrı. Es enthalten dieſe Bücher in fich Die 
Gefchichte der zwey legten Richter Des Iſraelitiſchen Volcks, nemlic) des Eli und 
Sammels,und denn die Geſchichte der zwey eriten Könige, Sauls und Davids, 
da das erſte Buch gehet bisauf den Tod Saul’, das andere Buch bie nahe an 
den Tod Davids, 
‚Wollen wirung von dem Scopo dieſes Buchs einen rechten Begrif machen, 
fo müffen wir uns denfelben diſtincte vorftellen. Da denn 
1. Scopus hiftoricus, 
2. Apologeticus, 
3. Euangelicus, und 
4. Moralis zu mercken iſt. 

1) Scopus hifloricus. Dieſer war | 

N) Generatim. R ’ 

1) Die Hiftoriedes Volcks GOttes, melde im Buch der Richter bis 
auf die Zeit Eimfons fortgeführet worden, nun weiter fortzuſetzen, und zu 
jeigen, was fich mit demſelben unter Den zwey letztern Richtern und unter den zwey 
erfien Koͤnigen begeben. 

2) Nicht nur das Filum hiftoriae externae, fondern auch Das Fılum oeco- 
nomiae diuinae zu continuiren, und zu zeigen, wie GOtt das halsftarrige und uns 
danckbare Volck bald getragen, bald geftraft, und bald durch Züchtigungen, bald 
durch Wohlthaten zur Buſſe gelocket, und an der Reformation deffelben treulich 
arbeiten laffen. 

3) Speciarim ift ein zwiefacher Scopus. 

a) Die groſſe Veränderung zum Heften der Nachkommen zu bes 
fehreiben, welche unter dem Regiment des frommen Samuel vorgegangen, Da 
nemlich das Volck der Theocratie (melche Doch Die Crone Iſraels war) müde 
worden, diefelbe alsein Pfaffen⸗Werck verachtete, und durchaus, wie andere 
heydniſche Voͤlcker, einen fichtbaren König, der einen groffen und pompeufen 
Staat führete, haben wolte, dadurch fie fid eine Ruthe gebunden, Damit fie in 
ber folgenden Zeit gegüchtiget worden, | b) Die 








1 


MemsevMI. DE FONTE HVivs HISTORIAE. DVOBYS LIBRIS SAMVELIS, 155 
b) Die Geſchichte Davids ausführlich su befcbreiben. Denn meil 
derfelbe allen folgenden Königen zum Exempel folte vorgeftellet werden, fo mufte 
man eine rechte ausführliche Nachricht von feiner * haben, dazu inſonder⸗ 
heit das gange 2. Bud) Samuelis bejtinmet ift. Das war Scopus hiftorıcus, 

2) Scopus apologericus ift die Veränderung, die Davıd in dem oͤffent⸗ 
lichen Gottesdienſt vorgenommen, gegen allerley Befchuldigungen der 
er are zu vertheidigen. Es wurden nemlich Durch den David ſeht 
wichtige Deränderungen in cultu publico porgenommen. Er machte 
a) Die Praeparatoria zum Bau des Tempels, da er das Sanctuarium 
portatile, nemlich Die Stiftss Hütte, in einSanduarium fixum verwandelte, und 
ade übrigen Staͤme Yfraels an den einigen Altar zu Jeruſalem verbunden waren, 
b) Er machte Banız neue Clafes Sacerdorum & Leuitarum, er beitellete 
Thürhüter, Cantores & Praefectos mulicae (acrae, u. dergl. Das fchienen in 
den Augen der Malcontenten lauter Neuerungen zu ſeyn. 

0) Kr verfereigtc eine groſſe Menge neuer Kieder, Die bey dem öffents 
lichen Sottesdienit abgefungen wurden, und Darin Die Myfteria Cultus Leuitici 
erfläret, und aljo Lex Mofis interpreriret ward. ‘Da denn Fein Zmeifel, daß dieſe 
Neuerungen vielen nicht angeftanden haben, Die nemlich eine gröffere Licentiam 
in culcu publico wünfcheten. Diele werden gedacht haben,. Die Alten waͤren auch 
keine Narrengemefen, man ſolle ſolche Nuerungen unterroegeslaffen. Ja es iſt 
kein Zweifel, Daß viele heimlich werden geläftert haben, daß dieſe Veraͤnderungen 
aus lauter politifchen Abfichten herfämen, indem David den Gottesdienft zu 
einem Mittel brauchen mwolte, das ganke Volck im Zaum zuhalten, und es an 
feine Familie zu verbinden, daher er den Tempel und Altar in feiner Kefideng zu 
Serufalem habe aufrichtenlaffen. 

Weil nun alſo die Autorität Davids durch folche leichtfinnige Urtheile an⸗ 
geariffen wurde, fo hat der Scriptor huius libri mit vielen Argumentis gegeiget, Daß 

id ein Mann nach dem Hertzen GOttes geweſen, der nichts nach eigenen 
Confiliis in cultu publico verändert, fondern vom Geiſte GOttes Dazu getrieben, 
und von den Contiliis anderer Propheten Dabep unterflügt worden. 

Damit aber die Autorität Davids defto fefter gefegt würde, fo ward die 
Sache a primis fuis initiis hergeleitet, nemlich a Samuele , der den David jum 
Könige gefalbet, und wird demnach Samuels Geburt, Auferziehung und übriges 
gange und unftrdfliche Leben befchrieben. Denn mern Samuels Audtorirät feſt 
geſehet wird, fo wird zugleich Davids Audtorität mit feftgefeget, fintemal deffen 
Fara gröftentheils von Den Praedictionibus Samuelis dependirten. 

3) Scopusenangelicus* gehet auf Chriſtum, der indiefen Büchern lub vm- 
bra Dauidis aufs deutlichftevorgebildet worden. Daher auch Chriſtus o oft in 
dem Propheten David, qualı alter Dauid, genennet wird, damit man auf Die 
Harmonie zwifchen den Begebenheiten Davids und Chrifti geführet würde. Und 

ift 


* und zugleich in vielen Dessen propheticus, 
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ift merckwuͤrdig, daß Feines einzigen Heiligen Leben im A. T. fo weitläuftig 
befchrieben worden, als Das Leben Davids. Liber dieſes gehörete ed unter die Signa 
charadteriftica Mefliae , daß er von David herfiammen und deffen Sohn ſeyn 
olte. Und hiervon find die erften Originesin den Büchern Samuelis zu finden, 
nderlich 2. Sam. 7. Endlich findet fich \ 

4) Scopus moralis , welcher war fo wol dem Füdifchen Volck, als auch ders 
einft den befehrten Heyden vor Augen zu flellen fo wol exempla mifericordiae , als 
iuftitiae diuinae , exempla virtutum & vitiorum, Exempla viriorum, 5. E. an den 
Kindern Eli, die der Geiſt GOttes, ohngeachtet fie Priefter waren, böfe Buben 
nennet, ferner an dem Iſraelitiſchen Volck, andem Saul, an dem Abfolom, 
Doeg, Achitophel und andern Beinden Davids ; virsurum aber fonderlich an 
Sammel und David, zwey groffen und befondern Männern, davon der erſte 
in feinem 58 Leben unſtraͤfich geweſen, Der andre aber, David, feinen Ruhm 
durchgroffe Sünden befledket hat. 

Diefe Exempla virtutum & fidei find ung zur Nachfolge in diefen Büchern 
befchrieben, gleichtwie die Exempla vitiorum uns zur Warnung und Schrecken 
Darin vorgeftellet werben. 

‚IV. Vsvs LiBRORVM SAMvELIs. Was man fich von Lefung dieſer Bücher 
vor einen Nutzen verfprechen Pönne, theils in ſtudio exegetico, theils in der praxi 
vitae chriftianae. Find dieſe Buche ß 

1) In ſtadio exegetico find dieſe r von ſehr groſſem Nutzen, ſonderlich 
in der Erllarung der Pſalmen, welche aus der Lebens — Davids, Die 
in dieſen Büchern vorfommt, ihr gröftes Licht empfangen müffen. 

Opnfonderheit aber find diefe Bücher in ſtudio exegeticoldegmegen fehr nota- 
ble, weilein dreyfacber neuer Periodus darin angehet. Nemlich 

a) Ratione regiminis Ifraelitici, indem Die Forma regiminis theocratica , 
welche über 400. Jahr von Mofe an getwähret hatte, nunmehr in formam mo- 
narchicam & regiam verwandelt worden. Das Volck hatte zwar auch bisher 
diuerfos redtores gehabt, die aber ale unter GOtt ftunden und von demfelben ſelbſt 
aufferordentlich erweckt und beftellet wurden; Fein einiger aber pon ihnen hatte 
den Titel eines Koͤniges annehmen wollen, tie Das Erempel Gideons brjeuget, 
der Dagegen fehr ernftlich proteftirte, Iud. 8, 23. Davon man,conferiren fan 
Herm, Wirsi Orat. detheocratia Ifraelitarum, * un aber wolten die Iſrae⸗ 
liten mitganger Gewalt einen Koͤnig haben. Alſo ging hier einneuer Periodus 
An catione regiminis politici. | 

b) Ratione ordinis prophetici. Denn da vor Samuels Zeiten das Wort 
GOttes theuer gewefen war, wie es heift ı. Sam. 3, 1. ſo brach nun Samuel 
als ein bt aus der Sinfternig hervor, Daher Adtor. 3, 24. von ihm ein neuer 
Periodus propheticus angefangen wird, da es heiſt: Ale Propheten von Sar 
muelan, und hernach, wie vielibr geredet haben, die haben von ar 5 


* Melde des Thom Goodwins Aaron, vorgelegt: — 
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Lagen verböndiger. Samurl war ein ſolcher beſonderer groſſer Mann zu ſeiner 
it, desgleichen Die Juͤdiſche Kirche von Mofis Zeiten an nicht gehabt hatte, 
Daher es hätte fcheinen fönnen, als ob Mofes Deut. 18, 18 Samuels Ankunft _ 
‚vorher verfündiget habe, mie er denn dieles mit Mofe gemein gehabt. Aber Petrus 
fagt Act. 3. Samuel fey nicht der groffe Prophet felbft gervefen, fonderner habe 
Kur von dem groffen Propheten geroriffaget, er habe famt allen folgenden Brophes 
ton die Tage des Meßia vorher verfündiget. 
©) Ratione promijfiommı de Chriflo , denn die haben auch ihre Periodos gehabt, 
und mit Dasid ift nun ein neuer Periodus angegangen, darin dag Zeugnig vom 
Mein, fonderlich Durch Die Pſalmen Davids, in ein gröffer Licht geflellet worden, 
als Darin es in den vorigen Zeiten getvefen. 
2) Es find aber auch diche Bücher nüglich in praxi vitne chriflianae. 
"Dem da ſindet man m dieſen Büchern ein herrliches Pabulum fidei , ſonderlich in 
‚dem Leben Samuels und ‘Davids, welche als ein heller Spiegel des Glaubens 
und aller Chriſtlichen Tugenden anzufehen find, und als eine Schule, darin man 
fehr viele wichtige Warheiten zu lernen finder. 
, V. ChronoLogra. Das erfte Buch begreift in fih eine Hiftorie von 80. 
ohren, wie ſchon im Anfange diefer Sedtion gezeiget und ausgerechnet worden iſt. 
Das andere Buch begreift im fich eine Hitiorie von’go, Sahren, nemlich des 
Regiments Davids, das find zufammen ı20. Jahr, 
Daer Terminus a go diefer fahre ift annus mundi 2869. und poſt exitum 
ex Aegypto 357. Denn damurde Eli Kichterdes Volcks 
u ad quem, Da fic) Diefe 120. Jahr endigen, ift A. M. 2989. poſt 
exitum ex Aegypto 476. da David flarb. - Davon man mit mehrern des Hr, 
D. Langens gröfferes Syftema hift. eccl. ver. teft. p- 360: nachfehen kan. 
Die Anahfin dieſer Bücher Fan man finden indes 1.D.Rantens Sciagraphia 
ſacta, dar innen er alle hiſtoriſche Bücher der H.Schrift Ordentlich difponiret hat. 
Unter Den Interpretibus Diefer Bücher find in unfrer Kirche die beften und 
vornehmſten Hırronrmvs Wei.lervs und Se, Schmipivs. * Unter den Refob⸗ 
mirten iſt Perrvs MARTTE und unter den Papiſten Casr. Saxcrivs gu mercten. 


MEMBRVM II. 
HISTORIA ELI, 1,Sam, 1. big 4 
- Welcher aber auch zugleich ſchon etwas von der Hiftoria Samuelis inleriygf ik, 


n diefem Eh iſt zu mercken: 
EN ” im Ortusex familia Ichamaris, 











2. Munus geminum, 
3. Filü, 
Anderer Theil, 2. 4.Vi- 
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Nachher ift denn auch Ht. D. Lange in feinem biblifch Hiftorif. Kicht undReche Dazu komen. 
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4. Vitium indulgentiae. 
$. Denuntiatio poenae. Und 
6. Executio denuntiatae pocnae. 

I, ORTVvS, EX FAMILIA ITHAMARIS. Es hatte nemlich der Hohepriefter Aaron 
vier Soͤhne, der erfte war Nadab, Der andere Abihu, welche beyde plößlich getödtet - 
wurden, ale fie fremd Beuer vor den Herrn brachten, der dritte war Eleazar, und 
der vierte Jſhamar, und von diefem legten it Eli abgeſtammet. 

Er it Der erſte aus diefer Bamil:e gewefen, der das Hoheprieſtertbhum 
verwaltet hat, melches vor ihm Die Familie des Eleafars gehabt, auf meldye «8 
auch tempore Salomonis wieder transterirer worden, 

‚ U. Mvnvs GEMInvM. Er vertoaltete ein Doppeltes Amt, das Amt eines 
Richters uud Das Amt eines dobenpriefters.. 

1) Munus indıcis, Davon es ausdrücklich heift 1. Sam. 4, 18. Errichtete 
Iſtael 40. Fahr. Wie erzudiefem Amte gekommen, und wie er Daffelbe vere 
maltst habe, Davon finden wir fehr wenig Nachticht. Seine Autorität fcheingt 
mol nicht fo groß gemefen zu feyn, als die Audtoritätder vorhergehenden Richter, 
fo liefet man auch nirgends etwas von einigen Fadtis heroicis , Die Durch ihn gefche 
ben ſeyn folten. Denn obgleich das Bold unter feinem Richter⸗ Amt noch das 
Joch der Bhilifter tragen mufle, fo findet man Doch nicht, Daß Eli denfelben 
einigen Abbruch foltegethanhaben. Vielmehr, da es zu einem öffentlichen Kriege 
mit den Philiſtern kam, fo lief folayer fo unglücklich ab, daß das Bold GOttes 
gefchlagen, und die Lade von den Philiftern gefangen meggeführet worden, mie 
wir nachgehends hören werden, Membr. 3. 

Es fcheinet alfo fein Richter- Amt vielmehr beftanden zu haben in Jecifione 
cauffarum ciuilium , wie auch Das Richter Amt Samuelis und feiner Söhne, 
als in andern heroifchen Derrichtungen, und ifterder allererfte Richter aus dem 
Stamme Levi geweſen. Dabey aber hatteer 

2) Munus fummi Sacerdotis ſiue Pontifieis. Er wird * nur immer ſchlecht⸗ 
hin II der * genennet 1. Sam. 1, 9. Daß er aber damals ſummus 
Sacerdos und alſo Directot facrorum geweſen ſey, das erhellet aus / Sau, 2, 
27. ſqq. und zwar ift er der wierce Hohepriefter, deffen im A. T. gedacht wird, 
Der erſte war Aaron, Der ändere Eleazar, Aarond Sohn, derdritte Pincas, 
Eleazars Sohn, der vierte iſt nun Eli, aus dem Geſchlechte Ithamars. Zwi⸗ 
fhen Pineas und Eli iff ein Spatium von 200. fahren. Daher man billig fragt : 
Wer in diefer Zeit das Hoheprieſter⸗ Amt verwaltet haber Nun nennet 
jtvar Ioseruvs in Antiqq. Iud. L. y. c.1 3. gmifchen Dem Pineas und Eli noch drey 
Pontifices, Abiſua, der auch Abieger heilt, und Bucht und Uſi. Nun finder 
man zwar diefe Namen unter den Nachkom̃en des Pineas angefchrieben 1. Chron. 
7. oder, wie andere ergehlen, c. 74. 5- Daß fie aber das Hohepriefter: Amt folten 
verwaltet haben, Davon ift aus der gangen Schrift Bein Buchflabe aufzuweiſen. 

Daher halt Caur. Vırringa in feingr Synagoga vetete L; 1. part. 2. c. 6, 
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p- 345. für höchft: mwahrfcheinlich, daß in Diefen zweyen Seculis nach Dem Tode 
Piuras gar Fein Doherpriefter gervefen, wie denn auch in der gantzen Hiſtorie der 
Richter von Athniel bis auf Sımfon nirgends eines Hohenpriefters gedacht wirds 
daher denn alles drunter und drüber gegangen. Es halt.ferner Vırkınaa für 
wahrſcheinlich, daß die Söhne and Enckel des Pineas das Prieſterthum entweder 
profanırt.oder.deferirt haben müffen, ſo daß G Ott daher bervogen worden, Die 
Famlie des Pineas, welchem er doc) Num. 25, 13. einbeftändiges Prieſterthum 
jugefagthatte, aufeine jeitlang a (ummo facerdotio ausjuſchlieſſen / und daffelbe 
auf vie Familie des Ithamars, aus welcher noch niemand das Hohepriefterehum 
verwaltet hatte, zu wranstetiren. Denn Diegdttlichen Derheiffungen findallegeit 
nicht abfolur , fondern cum conditione fidei & obedientiaenoftzae su verftchen. 

Es iſt aber das fammumSacerdotium bi auf die Zeiten Salomonis bey 
der Bamilıe Eli geblieben. Denn obgleich die zween Söhne Eli, Hophni und 
Pineas in der Schlacht mit den Philiſtern umgekommen, fo hinterließ: doch der‘ 
erſchlagene Pineas zwey Söhne, den Ahitobund Icabod. So fuccedirte bem⸗ 
nach dem Eli fein Enchel Achitoben Sam. 14,3. Diefem luccedirte fein Sohn 
Ahia oder Ahımelecd), melchen Saul toͤdten laſſen. Auf ven Ahimelech folgte 
Abiarhar der er fke,fein Sohn, und darauf Abiarhar der andre, der auchzumeilen 
‚Ahimelech genenner wird. Dieſer wurde von Salomo ob confpirati mem abges 
ſetzt, und das war der legte ausder Familie Eli. Daraufnachgehendg der Zadof, 
aus der Familie Eleafars folgte, welchen der erite Hoheprieiler war im Tempel 
Salomonis, welche Nachricht von Der Succeſſion der Hohenpriefter doch in 
wanchen Stellen ver Schrift fehrnöchigift, undeiniges Licht anzuͤndet. 

IH. Fıln. Es die Soͤhne Eli, Hophni und Pineas, melche als 
wey boͤſe Pricfer-befchrieben'werden. - 

on dieſen ift zu mercken theil ihre Culpa, theils ihre Poena. 

ı, Cu!pa , Diefe wird überhaupt ausgedruckt mit der Venennung, da fie 
heiffen 7992 922 hlüi Belial, 1. Sam. 2, ı2. Baial aber iftin der Schrift 
nomen diaboli s wie es alfo heilt ꝛ. Cor.s ı 5. Wie ſtimet Chriſtus mit Belial? 
d.i. Chriſtus und der Teufel. Kinder Belials heiſſen atfo überhaupt Teufels⸗ 
Kinder, wie die Gottloſen auch überhaupt alfo genennet werden 1. Joh. 3, 10. 

Speeiatim aber werden folgende vier Laſter ihnen von dem Geiſte GOttes 
\nachgefagt. J 

* — Dei, fie kanten den HErrn nicht, heiſt es im Ebraͤiſchen, 
Mens 1,7 87 An buchſtablicher Erfentniß und Wiſſenſchaft wird es ihnen, 
als Prieftern, mol nicht gänglich gemangelt haben ; aber fiefanten & Ott nicht, 
wie fie ihnerfennen folten, nemlich cum debito affedtu timoris & amoris, folglich 
waren fie Berächter GOttes und feines Gefeges, und lebten, als ob Fein GOtt 
waͤre, daher Lutherus Die Ebräifchen Worte gegeben hat: Sie fragen niche 
sach dem HErrn. | | 

Ä b) Rapina cum intemperantia gulae coniuncta, 1, Sam. 2, 13-16. Sie 
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waren nicht zufrieden mit den Portionibus des Opfer⸗Fleiſches, welches ihnen nach 
den: Geſetz zukam; fondern fienahmen, was ihnen beliebte, auch ſelbſt das Seas 
der Dane; Opfer, melches doch dem HErrn heilig war, und wenn man ihnen 
folches nicht geben wolte, fonahmen fie es mit Gewalt, Famen mit ihren Gabel 
gelaufen, und fifchten e8 aus den Keffeln heraus, darinnen das Opfer⸗Fleiſch ges 
kochet wurde, und vergehreten es in ihren XBollüften ; folglich wurden viele bewo⸗ 
die Opfer gänglich zu unterlaffen, und alfo Die göttliche Verordnung mit 
j ffen ju treten, weil die Prieſter ihnen felbft Darinnen vorgegangen. Denn ob fie 
geich dabey aus vollem Halfe werden gefchrien haben : Ihr Leute, thut nach unſern 
Worten und Lehren, und nicht nach unfern Wercken, fo weiß man doc, daß das 
* Leben der Lehrer einen kraftigen Einfluß in Die Beförderung der Gottloſig⸗ 
t habe.* Niemand macht mehr Acheiften, als gottlofe Lehrer. 

| 2 Scortatie , Da fie ſelbſt in locıs facris mit hen Jungfrauen und ABeibern, 
dietheils ingemwiffen Kammern beyder Stifte Hütte wohneten und; al Famulae 
Sandtuarii fich zum Gottesdienft confecriret hatten, theilsaber dahin kamen, zu 
beten, oder nach gefchehenem Part das Opfer der Kindbetterinnen zu bringen, 
oder anderer pn gen welche fie denn zur Buͤſſung ihrer böfen Luſt miß⸗ 
brauchten. Wie denn kein Ort fo.beilig ner ein unkeufcher Menfch reſpectiren 
wird. Man hat ja leyder Erempel, daß Studiofi felbft in der Kirche geile Hands 
lungen vorgenommenhaben, Man hat Erempel, daß Prediger indem Beicht⸗ 
ſtuhl den Weibern Unzucht zugemutbet, ja mol wircklich mit ihnen: getrieben. has 
ben, welches einen jeden bewegen fol, Diefen unverfchäamtendauren: Beift, der 
nachgehende alle Reuereng vor GOtt und Menfchen aus den Augen feget, im 
primis initiis zu widerſtehen, und ihn nicht bey fich ennmifteln zu laſſen. 

d) Contumacia. Sie nahmen die Ermahnungen ihres alten Vaters nicht 
an, tveil fie ihm ſchon laͤngſt uͤber ven Kopf gewachſen waren, fondern triebenihren 
Spott mit demfelben, und Das war ein Zeichen, Daß fie ſchon reif waren zum 
Verderben. Denn es heift überaus nachdrücklich x. 25. non audinerunt vocem 
pateis fi ;:@ nam lehoua volebat illos occidere , d.i. der Jehova hatte ſchon 
befchloffen, fie zu toͤdten. Der Rathſchluß GOttes aber war nicht Die Lirfach; 
ihres Ungehorfang, fondern umgekehrt : Ihr Ungehorfam warein Kennzeichen, 
daß ſie nun zum Verderben reif wären, und Daß nun bald an ihnen Diefer gerechte 
Rathſchluß GOttes vollzogen werden folte. Denn wer feine Monitapatema, 
Feine Warnungen und Ermahnungen, entweder von feinen Eltern oder von ſei⸗ 
nen Praeceptoribus fine Scholafticis „, ſiue Academicis mehr. annehmen will, ſon⸗ 
dern alles verlachet und in den Wind fchläget,. der iftunfehlbar reif zum Verder⸗ 
ben, und die Rache lauret auf ihn wie ein Lowe. 

Das ift das entfegliche Portrait der Söhne Eli, welches der Hi: Geiſt nicht, 

vers 











* Man febe hierdey des ſel. Mannes Colle- Ber Here Joh: Philipp Stefenius; ifigee* 
— homileticumy. oder wohlvbirdienier Hof: Hiaeonus · in Darm⸗ 
ubet bie, Praeceꝑta homileiuca Melde: —— 16,. 
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vergeblich feinem Wort inſeriret hat, fondern infonderheit denen Prieſter⸗ 
zu einem beftändigen Exempel und Warnung hat aufzeichnen woͤlen. 
Davon wir bey dem Beſchluß diefes Membri noch etwas handeln wollen.* 

Auf dieſe Culpamı multiplicem folgte. 

z. Poena. GOtt ließ ihre Bosheit und Die ProfanationemSacrorum nicht 
ungeftraft, ſondern ließ fiein der Schlacht gegen Die Phikifter elend umkommen, 
Davon wir im folgenden handeln werden. Und fo find- auch manche Prieſter⸗ 
Söhne entweder noch auf Der Univerfirät, oder hernach in die Hände des leben⸗ 
digen GOttes gefallen, der fich indie Laͤnge nicht ſpotten laͤſſet. 

IV. VirwwM INDVLGENTIAE, Da Eli Die enorme Greuel und Boeheiten 
feiner Kinder nicht mit gehoͤrigem Ernſt beſtrafte, fondern viel zu ſaͤuberlich mit 
ihnen verfuhr, ** und folche Zafter, Diepropter publicum fsandalum auch eine pu- 
blicam anımaduerlionem verdienet hatten, nur Durch eine gelinde priuar-Repri- 
mande und Beſtrafung fleuren und wehren wolte. Wie ſcharf Eonte diefer Eli 
€. 1,14. die fromme Hannam beftrafen, als er einen ungegründeten Argmohn auf 
fie hatte, Daß fie truncken wäre? Aber in propria caufla war er indulgentillimus: 
index. "jene, die Hannam, züchtigte er mit Seorpionen, Diefe aber, feine: 
Söhne, wolte er Faum miteinem Finger anrühren. Das mar eben, als wenn: 
einer einen irdenen Krug mit einem eifern Stabe n; ein eifern Bild aber 
miteiner Ruthe fchlagen wolte. O wie oft verfehens auch noch darin fromme 
Eltern, und Rechten fich Durch ihre ——— ihre boͤſe Kinder eine Geiſſell 
auf ihren alten Rücken, die fie in ihrem ſpäteſten Alter noch fühlen müffen.. 

V. DENYNTIATIO POENAE, UND zwar duplex. 

ı) Durd) einen unbekanten Propheten, welchen GOtt nicht zu dem 
böjen Söhnen, Die ſchon ineorrigible und um Verderben reif waren, fondern jw 
dem alten Vater abſchickte. c. 2, 27-36. In diefer Straf: Predigt kommt vor : 

a) Exprobrario, darin GOtt Das Crimen indulgentiae Dem Eli. vorftellemp 
und daſſelbe exaggeriren (Affet,- theils 

æ) Abeneſiciis, in familiam Aatonis collatis, vV. 27.28. theilg 

PB) A tarpijfimo Dei contemtu, da Eli ſich mehr vor feinen Kindern als vor 
GOtt gefürchtet, 7.29. — — 

b) Comminatio, darin der Familie Eli ſchwere Gerichte G Ottes, ja den 
gaͤntzliche Untergang angekuͤndiget wird, * 30- 33. Davon der bevorſtehende 
gewalt ſame Tod ſeiner beyden Soͤhne ein Pignus ſeyn ſolte, v. 34- 

c) Promiſſio, daß GOtt einen beſſern und-treuera Hohenprieſt raus einer 
andern Familie erwecken wolle, nemlich den Zadok zur Zeit Salomons, dem die 
übrigen Nachkoͤmmlinge Eh noch ein gutes Wort um ein Stuͤck Brodt gebem 
ſolten wegen der aͤuſſerſten Armuth, darein fie — nd 

x; 2 Ir 


— — — — — — — — — — — —— — — — — — 
M z⸗Alle bat es ber ſel Mann alhier vor⸗ ** Sich: des ſA Mannes wohl unterwiefe⸗ 
en, in Gieſſen ader Ende de 


eng pEndedeeMems-  nenInformaroree in der Einleitung S- 'S- 
“bar Hast einer Obleruationis practicae;. B. 28: 


266 Veriopı IV. A MOSE AB SAL. SECT. VII. mer. ELI, SAM; ET SAvLis. 


— 





— — — — — —— — — 





- 3) Durch den Propheten Samuel, c. 3, ı1- 18. Durch dieſen 
Bie vorige IBeiffagung wiederholet und conhrmiyet, welches Oraculum diuinum 
Samuel anfänglich verſchweigen wolte, um Den alten Mann nicht zu 
aͤncken; aber daihn Eli auf fein Gewiſſen befragte, was GOit mit ihm geredet 
babe, fo entdeckte ers endlich. Da denn Ei ſich fehr mol in feinem Gemuͤth faſſete, 
und fprach: Eriſt der HEir, erthue, wie es ihm wohlgefalir, und ſich 
alſo unter Die höchite Gerechtigkeit GOttes demuͤthigte. | 

VI. ExECVTIO DENVNTIATAE POENAE. 

1) Antecedens war der Krieg mie den Philiſtern. Denn da diefelben ind 
Land Ifrael einfielen, fo fahen fich Die Iſraeliten genöthiget jur Gegenwehr zu 
rüften, aber weil fie den Krieg nicht mit &Httanfingen, inbußfertiger Erfeneniß 
ihrer Sünden, nach vorhergegangener Implorauon des göttlichen Beyſtandes, 
fo fielen gleich in dem erften confufen Scharmmügel 4009. —— 

Hierauf fielen die Iſraeliten mit einen abgoͤttiſchen Vertrauen auf die Lade 
des Bundes, und mepneten, wenn fie Dienur bey ſich hätten, fo würde ihnen 
der Sieg nicht entgehen Fönnens Da denn Eli ven groffen Fehler beging, daß er 
dieſelbe aus der Stifts⸗Hutten abfolgen ließ, und ſeine beyden Soͤhne derſelben 
mitgab, un Aufſicht auf dieſelbe zu haben · 

ESo bald die Lade ins Lager Der Iſraeliten kam, jauchzeten fie vor Freude, 
Galle umliegende "Berge Davon erfchalleten. Welches ein Bild ifteınes fleiſch⸗ 
Vertrauens auf Chriſtum und fein Verdienſt, davon Die Lade Des Bun⸗ 
desein Vorbild war. Die Philiſter hingegen erfchracken, und beforgten einen 
unglücklichen Ausgang des Krieges. Nichts deftomeniger aber victoriſirten Die 
Philiſter, und fhlugen 30000. Iſraeliten zu Boden, und bekamen noch darzu die 
Lade des Bundes gefangen. Deſes war ein gerechtes Bericht GOttes, theils 

Uüber die Iſtaeliten, welche der Lade des Bundes ad maiogem pec- 
candi licentiam gemigbraucht haften, theils 

b) Uber die Söhne Si, welche derfelben ad rapinas gemißbrauchet 


tten, theild 
e c) Liber die Philifter, welchen Diefer Raub der Bundes + Lade nach» 
gehendo fehr heuer zu ſiehen Fam, und auffolche Art von der Vanität ihrer Götter 
conuineiret werden folten. 

2) Ipfa poenae inflidtio , nemlich 

a) Die Binder Eli wurden erfcblagen. 

b) (Eli felbft fiel vor Confternation und Schreden rücklinge von dem 
Stuhi und brach den Hals 

c) Die Schwieger-Tochter Eli farb inder Geburt. An dem Eli 
fiehet man hier ein.Iustalionis diuinae. Denn da er feinen Kindern nicht bey Zeit 
den Hälsgebeuget hatte, weilfie noch jung waren, fo mufte er felbft zur Strafe 
feinen Hals Darüber zubrechen. — a 

Doc) ift an feiner Seligkeit deswegen nicht gaͤntzlich zu zweiſeln, ar 
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hier dad Gericht uͤber feinen Coͤrper ergangen, damit vieleicht fein Geifterhalten 


würde, 
OBSERVATIO PRACTICA | 
Se Haupt⸗Porisma, Das wir aus dieſer gantzen Geſchichte zu machen haben, 
ift dieſes: Das eraurige Exempel der Söhne Eli foLl billig alle dies 
jenigge, welcheex ordine facerdoraliyerftammen, von der Nachfolge ihrer 
Fußſtapfen abfchrechen. 

Die vielfältige Erfahrung lehrets, daß wenn Prieſters⸗ oder Pfarrers⸗ 
Söhne ſich dem Studio theologico aus fleifchlichen und fündlichen Abfichten wid» 
men, daraus ein Gewerbe machen, und nicht in eine wahre "Befehrung und Ders 
leugnung der argen Welt eingehen, Daß fie Denn rariflime mediocriter m.ilı blei⸗ 
ben, fondern gemeiniglich einen fehr eminenten Grad in der Bosheit erreichen, 
und bey allerley böfen Handlungen und Leichtfertigkeiten Die Anführer in der 
Bosheit werden. * 

Gorſchet man ein wenig nach, woher Doch das wol komme, fo ift es ja freylich 
nicht zu leugnen, daß oft in domo parentunı Durd) das bdfe Erempel der Eltern 
durch ihre Nach aͤßigkeit in der Ehriftlichen Zucht Der Brund dazu geleget werde, 
indem öfters nicht nur folchen Kindern alle Liceng derſtattet wird, fondern fie auch 
mol die Eltern felbft zu Vorgängern in dieſer und jener Sünde haben. Aber 

fest, daß auch Prediger unfchuldig find, und ihre Kinder zu allem Guten ans 
Iten und auferziehen, fo iſt doch noch duplex caufla huius phoenomeni übrig. 

a) Ex parte Dei, Der mit feinen Gerichten ſolche Kinder heimfuchet, und 

fie in einen verkehrten Sinn übergiebet, dievon Jugend auf anihren Vatern ein 
gutes Erempel gefehen, aber fidy nicht angelegen ſeyn laffen, in ihre Fußſtapfen 
ju treten, und ſich auch zurder Wuͤrde eines rechtſchaffenen Knechtes GOttes 
recht zu habilıtiren, 
8) Ex parte diaboli ift auch eine Urſach, ſintemal derſelbe rechtfchaffenen 
£ehrern feindift, Die feinem Reich fo viel Abbruch thun ; und weil erden Vatern 
nicht beykommen kan, fich an Die Kinder machet, Damit er Durch ihre Scandala dem 
Amt der Water einen Vorwurf mache und einen Schandfleck ihnen anhaͤnge. 
Daher man vielfältig wahrnimmt, Daß Filii & Nepotes der allertreueften Knechte 
GOttes fo ſchrecklich degeneriren, Daß man Darüber erſtaunen muß. 

Es fey ferne, Daß dieſes etwas allgemeines ſeyn ſolte. GOtt Lob, daß man 
‚Auch Exempla in contrarium hat, welcht beweifen, daß die Hinderniffe bey .diefer 
Sache nicht infuperablefeyn, Aber meiftentheile trifts ein, daß wenn Prieſters⸗ 
Söhne böfe werden, daß fie bald fuperlariuum graduun oder den hoͤchſten Grad in 
der Bosheit erreichen. Solten nicht aber auch auf unfrer Academie m. 


s 
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dieſer Tagen wurde Dom einen enifernetem «Bu fepn befunden wüche. 
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Soͤhne feyn, bey welchen man alle die vier angezeigte Lafter, Die vorhin von den 
Söhnen Eliangeführet worden, antreffen koͤnte? Solten 

Ä ) Nicht folche ſeyn, vom denen man fagen muß MM ns ıy7Y 8” 
fie —* nichts nach dem HErrn, ſondern find bey Der geringen theologi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaft, Die fie etwan aus Collegiis noch erfihnappen, Verächter 
GOttes und feiner Ordnungen, ja wol Profanatores legum diummarum? often 

2) Nicht welche da feyn, welche, wie die Söhne Eli ſich an Dingen vergreis 
fen, die ihnen nicht jugehören, Die intemperantem gulam haben, und Das Geld, 
das ihnen zu ihren Studüs von ıhren Eltern geſchickt wird, auch wol Die Beichts 

pfennige ihrer Däter liederlich ver ſchwenden und durchbringen? Solten 

3) Auch nicht welche ſeyn, Die auch ſelbſt in unreinen Lüften wandeln, und 
ſich von dem unverfchämten Huren: Geiſte regieren laffen? 

4) Solten Feine Da feun, Die alles Bittens und Flehens ihrer betrübten Eltern 
und Praeceptorum ungeachtet, in ihrer Borheit fortfahren, und auch vor den 
paternis exhortariomibus ihr fteinernes Her verfchlieffen? DO das man mit War⸗ 
* ſagen —* : Nein, dergleichen Leute find auf Der Univerfirät Gieſſen Halle) 
nicht anzutrefien! 

Ein jeder, der ex ordine facerdotali herftammet, nehme hierben Gelegenheit 
an fein Herg zu gehen, damit er nicht indie Fußſtapfen Diefer Buben trete, und 
nicht auch dermaleins ihrer Strafen theulhaftig werde, und wie jene elend ums 


komme. 
MEMBRVM IIL 


NEGOTIVM ARCAE RETENTAE ET RESTITVTAE, 
1. Sam, 5. und 6. 


53, iſt eine beſondere Begebenheit, die ſich unter dem Eli zum Theil 








jugetragen hat. 
Es kommt alhier vor: 
i. Arcae detentio, und 
2. Arcae remillio. i 
I. ARCAE FOBDERIS DETENTIO. Wir haben fehon im vorigen Membreo 
bey der Hiftorie Eligehöret, daß die Lade des Bundes in der Philifter Hände ger 
rathen, welche fie mit fich in ihr Land nach Asdod neführet, nicht weit von dem 
Mittellandifchen Meers twiediefer Stadt auhim N. T. AR. 8, 40. Meldung 
geſchiehet. Dabey bommen folgende Umftände vor: 
| 1) Arcae collocatio in templo Dagenis. Dagon war, wie ſchon oben gemel⸗ 
det, der Iupiter frumentaziusder jeieramd Bhilifter, von Dem fiedie Frucht⸗ 
barkeit ihrer Gelder erwarteten, und bat feinen Namen von 737 frumenzum-, wie⸗ 
Fi — er — — * 37 pifiis, — er —— den 
iliftern, die am Meer wohneten, zugleich pro Neptuno, oder fuͤr den Gott 
des Meers gehalten worden. * 


Dir 


MEemBRvM IR" NEGo'rin ÄRCAE RETENTÄB. RT RESTTEVTAR, 3 2) 
— — —— ———7 — — — — 
Dieſer Dagon hätte feinen vornehmen Tempel zu Asdod, melcher auch 
noch jur Zeit der Diaccabder dafelbft geffanden, x, Marc. 10, 83. 84, da ihn 
Jonat has geplündert und verbran hat. 7:90 
n dieſen Tempel feßten die Philifter die Lade des. Bundes, gleichwie 
eauch nachgehends Den Harnifch deg Königes Sauls darin aufbängeten, und 
feinen Kopf Darinanhefteten, Einige meynen, daß fie ſolches aus Ehrerbietigkeie 
gegen diefade des Bundes gerhan hätten, Alleiır es bie alaublicher, daß dieſes 
eine Art des Triumphes feyn fölte über den & Ort Zfrael, Nemlich Die alten Hey: 
den pflegten nicht nr über Die überwundene Böker, fondern auch über ihre Goͤt⸗ 
fer zu triumphiren. Wie alfo Die Abgötter der Babylonier, Bel und Lego mit 
ine niß marchiren muften, ais Babel bon den Perfern eingenommen wur⸗ 
7 145, 1.2. welches auch die Amer nachgehends thaten, welcheniche 
nur Vie Mpenfihen, fondern auch Die@dtter als Gefangene im Triumph nach Kom 
| MM So machtens auch hier die Bhilifter, twrilfieglaubten, daß 
vᷣr GOtt ð ihnen dieſen Sieg über die Iſraeliten und den GHtt derſelben 
verichaffet häbe, ſo bringen fie die Lade des GLJtres Ffraelin feinen Tempel, und 
übergeben alfo Diefen Gefangenen indie Verwahrung des liberminders. - 
„DR war nun wolein gangungemeinc Spedtaculum , den herrlichen Gna⸗ 
be» Stuhl mit den zwey Cherubim in der Capelle eines Goͤtzen jufeben, . Allein 
‚unfer der Schmach, teld)ehierdem GOtt Iſrael zugefüger ward, machte der⸗ 
felbe Praeparatoria zu feiner Verherrlichung. Daher folgen 
2) Zudicia Domin rauniſſima, theils in Dagonem, theils in Asdodenſes. 
FA) In Dagonem. die Philiſter hatten die Bundas .Lade neben dem Dagon 
hingeſetzet, und bildeten ſich nim ein, daß der Hr Iſrael ein Krieges⸗Gefan⸗ 
bener ihres Gottes ſeh. 

EN Diefer thörichten Finbil dung hieß ſie der Herr die Mache hindurch ſchla⸗ 
fen. Da fie aber frühmorgens aufwachten, wurden fie germahr, daß Ropeträus 
met hatten. Denn dadie Phitifter fruͤhmorgens in das Haus ihres Goͤtzen amen, 
ihm zu opfern, und ihm zu ſeinem Siege uͤber den GH Iſrael zu gratuliren, ſo 
werden fie mit Erſſaunen gewahr, daß ihr Dagon, derfonft auf einer erhabenen 
Batı geftanden oder gefeflen, vorder Lade des Heren auf feinem Angeficht auf der 
Erdelag, in einer ſolchen Poſitur, als ober die dade anbetete 
VOottt begehrete freylich nicht von dieſem Goͤtzen⸗ Bitdeangebetet zu werden, 
aber er wolte den Philiſtern zeigen, wie fieeg haͤtten ſollen machen, und wie fie fidy 





einer Zeit, da fie in der groſien Berachtung war. 
“Allein da Die Phitifter den Singer GOttes hierin nicht mercken wolten, 
ſondern dieſen ſeltſamen Zufall ein⸗ unbekanten Ur ſache zuſchrieben, ſo grif GHit 
RE ne 
aufgerichter, einer Zweifel mit noch mehr Klammern befes 
en u 9 ſtiget 
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ftiget hatten, fo fanden fie ihn den folgenden Morgen nicht nur wieder aufder Er⸗ 
ben liegen, fondern er hatte auch den Kopf und Die Hände verlohren, welche weit. 
bon dem Rumpf entfernet und auf der Schwelledes Tempels lagen. Daher denn 
die Philifter von derfelben Zeit an nicht er auf Die Schwelle dieſes Tempels 
traten, ſondern Darüber hinfchritten, weil fiegkaubten, daß die Schwelle durch 
das Haupt und Durch die Hände Dagons gebeiliget worden. Und diefer neue 
Rırus ihres Goͤtzen⸗ Dienftes mufte Durch göttliche Direktion ein beftändiges Me- 
moriale und Denckmahl dieſer beſondern Begebenheit unter ihnen abgeben. GOtt 
aber hatte ſie nun hierdurch überzeugen wollen, daß ihr Abgott werth ſey, mit Fuͤſ⸗ 
fen getreten gu werden, und daß er weder Verſtand noch Macht habe fie zu bes 
fügen. Denn das Haupt iſt der Sitz des Verſtandes, die Hände aber find Das 
Inftrument dDer&tärde, m Haupte werden die Conſilia gefaffet, welche hernach 
durch die Haͤnoe ausgeführet werden. Da demnach GOtt ihrem Idolo Kopf und 
Hände abriß, fo wolteer anzeigen, daß dieſer Göge weder Verſtand noch Macht 
babe, die Philiſter gegen den Zorn des Yehovd in Sicherheit zu fegen. So wurde 
alfo das Gericht über den Dagon durch zwey Stufen ausgeführer, da er theils 

«). Tanquam throno deieius, theils 

B) Tanquam confratus auf der Erden lag. 

Weil aber die Asdodenfer fo verblendet waren, daß fie fich hierdurch vonder 
Ohnmacht ihres®ögen- Bildes nicht überzeugen lieſſen, fo muften fienun an ihren 
eigenen Leibern die ſchwere Hand des HErrn fühlen, weil fie unempfindlich ges 
toefen waren, da er ihren Abgott gefchlagen hatte. _ So kommt GOtt den 
Menſchen immer näher mit feinen Gerichten, ſie zur Erkentniß ihrer auſſerſten 
Thorheit und Abfurdität zu bringen, . Undalfofolgetnun 

b) Zudicium diuinum in Asdodenfes. Dieſe fuchte GOtt heim, theilsan 
ihren Leibern, theils an ihren Feldern. A 

4) An ihren Keibern, Durch fehmergliche Tumores oder Gefchroüffte, 
welche fich an dem Ausgange des Moafldarms feftfegten, und die ihnen unerträge 
fihe Quaat und Brennen verurfachten, daran auch viele wircklich hinſturben. 

Dergleichen Fumores ‚die Lutherus Feigwartzen nennet, können freylich auch 

ausnatürlichen Urſachen entſtehen, wie ſie denn zuweilen mit Den Haemorrhoidi- 
bus verknüpft ſind. Hier aber erkanten die Philiſter ſelbſt alſobald, Daß es Stra⸗ 
fen GOttes wären, und fagten: Seine Handift ſchwer über unsund über 
unfern GOtt. Diefes Bekentniß vonder Mache des Jehova hatte ihnen G Ott 
eben auspreffen wollen Durch Die Zufendung Diefer Plage, Weil aber daffelbeauf - 
die Gerichte über Den Dagon nicht erfolget war, fo mufte fie GOtt felbft auf die 
Bolter bogen, und gleichfam noch eine Stufe höher dehnen, da. Eonten fie denn 
nicht fänger ſchweigen, fondern muſten befennen, daß der GOtt Sfraelihnen zu 
ſtarck fen, und daß fie fich gewaltig betrogen, da ſie gemeynet, er fen durch ihren 
Dagon überwunden. Zugleich aber wurde ihnen auch Durch Diefe ‘Plage in locis: 
pudendis ihre pudendaidololausia realiter exprobeipef, Daiu kamen Hd 
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8) Die Gerichte GOttes an ibren Seldern, indem er eine groſſe 
Menge geld + Maͤuſe ſchickte, welche die Felder verwuͤſten und das Getrayde 
abfrefjen muften, Dagegen ihnen ihr armer und ohnmaächtiger Lupiterfrumentarius 
nicht dengeringften Schutz leiften Fonte. * 

€) Philiflacoram confternatio & confultatio, da nemlich zu Asdod wegen der 
jugefendeten Plage GOttes die Aufferfle Confternation in allen Kamilien entftans 
den, fo ward ein Concilium der Gürften und Priefterder Phitifter zuſammen bes 
rufen, und in demſelben befchloffen, Die Lade von Asdod hinweg zu ſchaffen. Den 
22 hätten fie aus ihren Örengen hinauswerfen, und hingegen den mächtigen 
Hr Iſtaels, dem Jehova, zu ihrem Schuß» Gott ermeblen follen, fo entfchliefe 
fen fie ſich hingegen die Lade GOttes auszuftoffen und den Dagon zu behalten. 
So machens gottlofe Menſchen, fie find nur darauf bedacht, wie ie GOttes 
und feiner geheimen Plage los werden, und fich feiner Zucht entreiffen ; Die 
Sünde aber und behalten mögen. 

Man entichloß aber Die Ladedes Bundes in einen andern Canton oder Di- 
ſtrict der Philifter, nemlich nad) Gath zu fchaffen, um erft zu fehen, ob dieſe 
Dlagen in Asdod etwa aus natürlichen Urfachen herrühreten, oder ob fie von der 
Sefangenfchaft der Lade des Bundes herfämen. So wurde demnach die Lade 
nach Gath gebracht. Da fich aber mit der Lade des Bundes in Bath eben diefe 
P in corponbus hominum & in agris incolarum einfunden, Die zu Asdod 

hatten, fo wurde fie auch noch weiter nach Efron fortgefendet, dahin denn 
gleichfals die Rache GOttes als ein indiuiduus comes Diefelbe begleitete, 

Diefe erſtaunliche Hartnaͤckigkeit der Philifter, da fiedie Lade nicht alfos 
bald wieder den Iſraeliten zufenden wolten, fondern allerley Experimenta damit 
trieben, mufte Durch göttliche Direction Dazu dienen, Daß Die Gerichte GOttes 
durch Das gange Land der Philifter ausgebreitet, und feine Macht in allen ihren 
Örengen triumphirte und erfant würde, 

Endlich wurden fieder Schmergen müde, und dachten mit Ernft darauf, 
die Lade GOttes aus ihren Grentzen hinaus zu fchaffen, weil ihnen ihr Gewiſſen 
fügte, daß ſie fein Recht dazu hätten. So müffen manche Gottloſen endlich ge⸗ 
jmungener Weiſe thun, was fie nicht freymillig thun wollen. O tie mandıen, 
der ungerecht und geitohlen Gut auf feinem Gewiſſen gehabt, hat GOtt auf ſei⸗ 
nem Sterbe: Bette Durch unerträgliche Angft fo lange gefoltert und gequalet, bis 
er befant und daſſelbe herausgegeben. GOtt weiß ſchon Mittel, die miderfpens 
ftigen Ereaturen zur Raifon zubringen, 

, Sm übrigen da Die Lade des Bundes ein Typus Chrifti getvefen, fo haben 
wir auch Das —— Chriſti in dieſer Begebenheit zu ſuchen, nemlich 
Yı a) Mie 
* Ran kan Bepdiefer Materie nachſehen die Thiere, fonderlic) zur Erläuterung r, 

Im 9. Stüd Des sicht. Zeb Opfers P-978. Sam. 6, 5. da der Muſe gedacht wid, 

2% de Anmerckung die - die der Phihfter Land verderber 

— af⸗ Serichte GOttes Durch boͤſe haben. 
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4) Wie die Lade, da fiegefangen war, ihre Uber winder uͤberwunden; alfo 
hat Chriſtus, als er gefangen und aufs tiefſte erniedriget war, das gantze Reich 
Des Fuͤrſten der Finſterniß uͤberwunden. 

8) Wie die Philiſter Die Lade GOttes zwar fangen, aber nicht behalten 
Fonten, fondern fie nolentes volentes herausgeben muſten; alſo haben auch die 
Feinde Ehrifti ihn nicht in Er Gewalt behalten können. Selbſt der Tod hat 
ihn wieder herausgeben muͤſſen. | 

Y Wie die Lade unter den heydniſchen Philiftern ihren Abgott gerbrach, 
und über ihre Abgoͤtterey triumphirte; alfo hat auch Chriſtus, da er unter den 
Depden Durch die Apoftel verfündiget wurde, gleichfam die heydniſche Abgoͤtterey 
an allen Ortenzerflöret und euertiret. Alſo weifet und der Finger GOttes unter 
diefer fonderbaren Begebenheit auf das Geheimmiß. 

Ik Arcar Remissıo. Wachdenfiefieben Monatinder Gewalt der Phili⸗ 
fter gerorfen, in welcher Zeit Iſrael das fichtbare Symbolum praefentiae diuinae 
entbehrenmufte, fo wurde ſie endlich wie der nach Haus gefchickt. 

Dabey komint vor 

z. Antecedens. 
3. Confequens. | | 

Y). Antocedenstwar Confuktatio de remiffionearcae, 1. Sam. 6. dag mar 
Die Lade wieder nach Haufe fenden folte, Das war ſchon ausgemacht, nur demodo 
wurde noch deliberiret, Es warden Demnach die Fuͤrſten und Prieſter oder Au- 
gures der Philifter aufs neue zufammen berufen, dieweil es eine Sache war, die 
ihre Religion betraf, Dieſe warneten erſt Die Philiſter, ſie ſolten ihr Hertz nicht 
verſtocken, wie Pharao und die Egyptier ihr Hertz verſtockt hatten, und riethen 
darauf, man ſolte dieſe Lade nicht ohne Geſchenck zuruͤck ſenden, und durch ſolche 
Munera dem erzuͤrneten GOtt Iſrael, den man ſo hoch beſchimpfet habe, gleich⸗ 
ſam einige Satis faction für die zugefügte Beſchimpfung und Beleidigung, die man 
ſeiner Lade angethan habe, zu geben, und zwar ſolten die Geſchencke einige Aehn⸗ 
kid)Eeic haben mit den Plagen, mit welchen fie heimgeſucht worden. GOtt 
hatte ihnen Plagen in lociscorporis pofterioribus zugefchicht, und hatte zugleich 
Durch Mäufe ihr Land und Feld verderben laffen. Daher wurden denn jur Satis-. 
faction fünf güldene Marifcae , wie fe circa pofteriora Dergleichen gehabt hatıen, 
und fünf güldene Käufe von ben fünf Satrapis Philittacorum geſchencket, um 
dadurch Die Schmergen und Die Plage gleichfam abzu kaufen. 
1" Weit nun hierin eine Öffensliche Bekentniß ihrer Schande war, die zur 
Derherrlichung des Ottes frael geneichter. fo lieb ich Ott folches fo wolger 
fallen, Daß er es an dieſen Abgöttern mit einer Erleichterung der äufferlichen 
Strafe belohnete. | Eintr, 

> ber diefesehaten die Priefter und —5* den Vorſchlag, daß man die 
Vde aut inen neuen Wagen ſetzen, und zwey Kühe, Die noch Fein Joch aeunag. 
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pon ihren noch fäugenden Kälbern hin weg nehmen, und vorfpannen folte. Die 
Kälber folte manlaffen ein Stuck Weges mitgehen, und darnach auf freyem Felde 
fie wieder zurück nach Haufe treiben. Wenn denn die Kühe, ungeachtet des 
heftigen Verlangens, das fie fonft nach ihren Kälbern tragen, (da ja wol eine 
Kuhe 24. Stund fchreyer, wenn ihrein Kalb weggenommen wird) dennoch mit 
der Lade Des Bundes gerades Weges vor fich hm gehen würden, fo wolten die 

hilifter Daraus ein Omen nehmen, daß eine höhere Hand diefe Kühe treibe. 

enn nach dem natürlichen Triebe wuͤrden fich Diefe Kühe umgewendet haben, 
und lieber ihren zurüchkehrenden und biöckenden Kalbern nachgelaufen ſeyn, 
welches fie aber hier nicht thaten. 

2) Remijjio ipfa. Diefer Kath wurde aceeptiret, und man that Die güldene 
Geſchencke, auf welchen gleichfam Das Bild ne. Page gepräget war, 
mein Kaſtgen, und ſetzte folıhes ſamt Der Lade auf einen neuen Wagen, und fpans 
nete zwey Kühe vor, Die noch nie an einem Wagen gezogen, und die faugende 
Kälber hatten. Diefe Kühe ließ man, ohne ihnen einen Führer mitzugeben, 
ihremeigenen Triebe nachgehen, Da fie denn mit der Lade gerade nach Bethſemes 
ins Iſraelitiſche Eand zueileten, und alfo wurden die Phitifter uͤberzeuget, daß 
bie ausgeflandene Plagen nicht von ungefehr ihnen begegnet, fondern von der 
Hand des GOttes Iſrael ihnen zugeſchickt worden. Die Kühe biöckten zwar 
unter ihrem Fortgehen, wie Der Seriptor fagt, und bezeugten Dadurch ihr naturlich 
Verlangen nach hren Kälbern. Da fie aber weder zur Rechten noch zur Lincken 
auswichen, fonderngerades Weges nach Bethſemes, einer priefterlichen Stade 
nm Stamm Juda jugingen, Das war freylich eine Sache, Die unmoͤglich ohne 
gottliche Direction gefchehen fan. Darauf folgen 

3. Confequentia remiflionis. ' . 

a) Receptio arcae in agro Bethfemenf. Die Yfraeliten u Bethſemes verſahen 
fi wol nichts reeniger, als daß ihnen ein Paar Kühe Die Lade GOttes ohne eini⸗ 
ges Geleit zuführen folten. _ Sie erndteten eben Waitzen, als die Lade Fan, fie 
ung Arm dennfür Freuden und Beſtuͤrtzung ihre Senſen aus ven Hins 


en *7— | 
Als die Kuͤhe mit der Lade aufdas Feld Joſua, eines Einwohners der Stadt 
Bethſemes, hinkamen, fo blieben ſie ſtille fteben > die Leviten und Prieſter huben 
denn alſobald die Lade ſamt dem kleinen Kaͤſtlein mit den guͤldenen Geſchencken 
son dem Wagen herunter, und ſetzten fie auf einen groſſen Stein, die Kuͤhe aber 
fehlachteten fie, und opferten fie dem HErrn auf, Da denn Das Holgvom Wagen 
in Stücken zerſchlagen umd zum Feuer gebraucht wurde. Die Beebjemiter fügten 
auch andere Lob» und Danck⸗ r bey/ und war alles voler Freude. 
Aber Gtt hatte an ihren Opfern keinen Wohlgefallen/ weil fie nieht mic 
einem bußfertigen und gläubigen Hertzen gebracht wurden. Er hatte mit ihnen 
noch eine Abrechnung zu halten, wegen ihrer vorigen Sunden und Greuel, Dies 


denn bey dieſer Gelegenheit vornahm. 
Ba 93 b) Ca 
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V) Cladesmagna. Bethſemes war eine priefterliche Stadt, folglich härte 

man da beſſer wiſſen follen, was man der Lade GOttes vor Ehrerbietigkeit ſchul⸗ 
dig ſey. Allein fie indulgirten ihrer Curiotität zu viel, fie befahen die LadeG Ottes 
hinten und vorne, fahen auch wol gar inwendig hinein, ob noch alles drinne feyy 
was Dazu gehöre, | 


Diefes nun war unter dem A. T. eine groffe Sünde, da der Adirus wear ra 
ayıa durch Das Blut Ehrifti noch nicht erdfnet war. - Die Lade war mit ihrem 
Verſoͤhn · Deckel ein Vorbild Chrifti, ein Thronus und Symbolam praefentiae 
diuinae , folglich war man Derfelben eine gang befondere Eherbietigkeit ſchuldig. 
Wenn die Lade in der Wuͤſten fortgebracht wurde yon einem Ort zum andern, ſo 
wurde fie in Decken gewickelt, und alfo transportiret. Alfo hätten die Bethſe⸗ 
miter fie alfobald auch follen zudecken und den luͤſternen Augen die Gelegenheit 
abfchneiden, hier ihre Curiofität zu weiden. Weil aber hierinnen lauter Ausbrüche 
eines noch rohen Hergens und eine noch fleifchliche ungefalgene Freude fich jeigte, 
fo ward GOtt darüber fo entrüftet, Daß 70. Leute aus Bethſemes ihre ungebros 
bene Meugierigkeit mit dem Leben bezahlen muften. Das war ein fehrecklicher 
Willkom der Lade des Bundes inden Grentzen Sjfrael. Anden Philiftern, die 
Tein Verbot des gehabt hatten anzufchauen und zu berühren, hat GOtt 
Das Anſchauen der kade nicht beftraft. Aber die Iſraeliten hatten ein Verbot, 
handelten aber Doch Dagegen, daher muſten fie die Rache GOttes empfinden. 

Doc) dabey blieb es nicht, fondern GOtt ftrafte bey dieſer Gelegenheit Das 
gange Iſrael, Das dahdufig zufammen kam, die Lade GOttes zufehen, fo daß 
50000, ander Peftoder einer andern ‘Plage dahinfturben- Denn ed war dazumal 
zu den Zeiten Eli die dufferfte Corruption „ es fiel alles nur aufs äuſſerliche, nie⸗ 
mand dachte an eine wahre Buffe und Belehrung. Daher kehrete GOtt einmal 
durch gang Iſrael mie Dem Beſen des Derderbeng, und begeugte Damit 
feinen Mißfallen an ihrer [handlichen Deucheley. 

Zwar ifl diefes einigen unglaublich vorkomwen, dag &-Ott Damals auffer 
den 70. Mann noch 50000. hingeraft haben folte, Daher haben fie es anders zu ers 
Hären nefucht. Die Hebraifchen Worte heiffen : Percuflit Deus in populo 
vr DVI Teptuaginta viros, WIN BIN Dwpon quinquagintamille viros, 
Diefe legten Worte überfegen fiealfo: Scilicer quinguaginta percuflit ex mille ho- 
minibus, GVOtt habenach feiner groffen Indulgeng nicht alle ſchuldigen abftrafen 
wollen, — habe aus tauſend allezeit nur zo, getoͤdtet; folglich nur den 
zwantzigſten Theil von taufend feine Rache fühlen laffen, die übrigen aber par- 
donniret, Denn so. find der zwantzigſte Theilvon ıcoo, Wenn nun affo die: 
Summa der Ertödteten ſich auf 70. belaufen, fo > 1400, Perfonen in Bethe: 
ſemes gewohnet, und ſich durch Befchauung der Vundes Lade uͤrdig ge⸗ 
macht haben. GOtt aber ſchlug nur den zwantzigſten Theil, d. i. 70. Perſonen, 
und lietz die uͤbrigen leben. Alſo haben es erklart Sam, Bocharrvs und Franc. 
ByRMA VS. *3 u, Allei 

ein 
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Allein man fichet leicht, daß Diefe Explication fehr affectirt und 
—— fie contta rationes — ſtreitet, und demnach keinen 
verdienet. 








Io. CLericvs hats vertirt: Et pereuſſit 70, viros, e quinquaginta millibus 
virorum, Die dahin aus Curiofitdt jufammen gelaufen waren, die Lade zu bes 
ſchauen. nicht fo gezwungen. Allein es wird fo auch die Praepolition FO im 
den Text intrudirt, und alſo demſelden Gewalt angethan. Das wgörer Yrüder, 
— einige bier nicht bey der littera textus hleiben wollen, ift ein doppeltes fal⸗ 

raeluppolitum. 

a) Es ſey nicht probsble, daß fo vieltanfend Menſchen in der klei⸗ 
nen Stadt —— ſolten gewohnet haben. 

0) Es ſey Feine Proportion zwiſchen dem Verbrechen und der Strafe/ 
daß fo viele tauſend Menſchen ſterben follen, teil fie Die Lade curiotiws, quana 
parerat, angefchauet. 

Auf das erſte anftvorten wir: Daß wird nicht gefagt, daß dieſe sooo, 
Menfchen allein Bethſemes gewohnet, fondern fie haben ſich aus den benachbar⸗ 
ten Stämmen Iftael dahin verſanmlet gehabt, die dade ju ſehen. Da fie alfo 
it den Bethſemitern ſich gleicher Sünde theilhaftig gemacht, fo haben fie 
a Serafe mit ihnen verbienet. 

andre antworten teir: ‘Die Irreueremisergz arcam war unter 

dem A. T. allerdings eine grofe Sünde, aber dieſe Sumde allein wurde vbonG Ott 

nicht beſtraft, fondern GOtt fahe auf den faulen Brumd, daraus dieſe Irreue- 

rentia herkam, aufdas unbußfertige und ungebrochene Herg, und hielt bep diefer 

Abrechnung wegen der Sünden, die bisher unter dem verborbenen 
Prieſterthum Eli und feiner Söhnevorgegangen war 

Wenn man diß erweget, fo wird man ſich nicht weiter wundern, daß auffer 
ben 70. Bethſemitern, nedy 50000, aus der übrigen Stämmen ein-Opfer Der 
göttlichen Straf. Gerechtigkeit worden. GOtt dewieß ſich alfo hier als einen 
Vindicem legis Moſaicae, als cinen Raͤcher des Mofaifchen Geſetzes, und Diefes 
Gericht war ein Bid, wie Diejenigen, weiche Chriftum tanquam antieypunı arcar 
ireeuetentius tractiren wuͤrden, in die Haͤnde des lebendigen Gottes fallen würden. 

€) Arcae translatiein vrbem Kiriach Icarimim Stamm Zuda, da ſie in dem 
—— eines Leviten, mit Namen Aminadad, ſtehen btieb) bis auf die 

ten Davids, der fie endlich auf die Burg Zien bringen iaſſen. 
OBSERVATIO GENERALIS PRACTICA, 


die biefer. Begebenheit machen, Mt: 
Aa ne nu Samt DB Tai 
— m —— eg — hei ” 

Studium: mit einem: profanen; Gemuͤth as treiben, die 
Zuge, Ei teen man Di tieren wieder gaben geilen Huren⸗Blicken 
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Brauchen, Die Zunge, auf welche man GOttes Wort anf der Cantzel oder fonft 
nimmt, nachgehends wieder im Wein herum ſchwemmen, oder damit viuar! 

reat! &c. rufen, oder dadurch andere boatus beliluos excitiren, oder andere 
I dterenen ausfchdumen, das muß ja wol horrendum crimen in den Augen 
GOttes ſeyn, und haben gewiß alle, Die ſich eines folıhen profanen Weſens ſchul⸗ 
Dig befinden, fich zu fpiegeln an Diefem Ereinpel, und fich in acht zunehmen, Daß 
- &HOtt nicht feine Drohungen auch an ihnen erfülle. Denn GOtt will den nicht 

ungeſtraft laffen, Der feinen CTamenmißbraudher. * 


 MEMBRVM IV. 
RESSAMVELIS, 


Welcher der legte Richter Iſraels mar. | 
EN dieſem find folgende Momenta feines Lebens zu abferairen, nemlich: 











Te — 





1. Ortus. 
2. Nomen. 
3. Educatio in Naziraeatu. 
4. Vocatio Samuelis. 
$. Munus Samuelis duplex. Und 
6. Res geitae Samuelis. . 
I. Orrvs. Erflammete her aus den Stamm Levi, conf. ı Par.6; 25. ſqq. 
Sein Vater hieß Elkana, und feine Mutter Hanna, welche lange Zeit uns 
fruchtbar getvefen, und vieles Darüber leiden müffen, endlich aber.Diefen Sohn von 
SHE erbeten hatte, bey deſſen Geburt fie zugleich von GOtt mıt Dem Dono 
prophetico begabet worden, und aus ſolchem Dono ein herrlicdy Lied verfertigee 
amd abfung, welches flehet 1. Sant. 2. darinvorfommt: 
3. Alloquium ad Deum, vw. 1.2, 
‚2. Alloquium ad faſtuoſos Dei hoßes, 
=) Dehortatio fuperborum a faltu, w. 3-8. 
6) Indicatiorerum fututarum, de falute piorum & exitio impiorum , deß⸗ 
‚gleichen de introdudtione regni Mefliae, Y.9. 10. Dabey mol zu merken‘: 
1) Daß der verſprochene WeibessSaanıe in boc cantico zum erſten⸗ 
malimsansen A. T.den Namen des Meßiaͤ befommen. 
2) Daß man dieſes Lied mir dem Canico Mariae, das fie bey der An⸗ 
kuͤndigung der Empfaͤngniß und Geburt Chriſti angeſtimmet, Zus. x. fleißig 
conferren muß. Denn Hanna betrachtete ihren Sohn als einen Typum & Pro- 
dromum Meſſiae,** der Die Lehre vom Meßia, welche in Den bisher dunckeln Zeiten 
gantz unbefant und verdunckelt worden war, wieder in Iſrael bekant —— 
II. No- 


* Bon dee Sache ſeidſt, die in dieſer fhönen ** Daß Samuel ein Vorbild Chriſti gemefen, 
Obfernatione pradtica jn finden, handelt . danon hat der fet. ann kuͤrtzlich gebandelt 
ver fel- Mann ausführlicher in dem wohl in feinem Chriſto in Moſe, In det 10.8 

i — "ge Deoloxiae milde xcachtung/ P- 572.199. 

u 
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II. Nomzs. Er heiſt ROW Schemuel , welches man entweder herleiten 
aus dem Praefixo V pro"WN qui, und le 17) pro “ND a Deo, fcilicet ex- 
petitus & donatus eſt. das Pracfixum D wurde in dem Dialecto vulgari 
auch durch Cholem und Schureck praefigiret, wie alfo DNW Moab pro IND a 
patre gefeget wird. Am leichteften wird es herderiuiret von dem Participio POY 
exandirus, und ?N Deus, und wurde ihm diefer Name gegeben zum beftändigen 
danckbaren Andencken der Wohlthat GOttes, diemeil fie nemlich Die Geburt 
diefes Sohnes anfahe als eine Erhörung ihres Gebete, darinnen fie ihn von 
GHrtt ausgebeten hatte. | Se 
III. EBvcATIo IN NAZIRAFATY, c. 1, 21. Da Hanna ein Gelubde gethan 
hatte, daß fie ihren Sohn dem HErrn confecriren wolle, und daß fein Scheer⸗ 
meffer auf fein Haupt fommenfolte. Vielleicht * fie dieſes gethan ad imitatio- 
nem der Mutter Simfons, die auch vorher unfruchtbar gemefen, und nachge⸗ 
bends, daihrein Sohn verheiffen ward, Befehl bekam, denfelben in Naziracaru 
aufzugiehen. Esift aber Samuel ein fandior Naziracus geivefen, ald Simfon, 
der feinen Drden mit mancherley Sünden.beflecket. 
Er wurde aber von Kindheit an im Hauſe Eli erzogen und zu den Geſchaͤften der 
Stifto⸗Huͤtte gebrauchet. Er war unterfchieden von den übrigeneviten, welche. 
1) Bor dem zwantzigſten Jahre Feine Dienfte thaten in minifteriorabernaculi. 
2) Die ihre gewiſſe Ordnungen hatten, da eine Claſſe nad) der andern die Mi- 
nifteria tabernaculi verwaltete dahingegen Samuel befländig in der Stifts Huͤtte 
war, vermuthlich ein Thuͤrhuͤter, und applicirte ſich ſonderlich auf muficam ſacram. 
Das admirableſte aber bey der Auferziehung Samuels * mar dieſes, daß er 
durch die boͤſen Erempel der Söhne Eli, die er täglich vor Augen ſahe, nicht ange⸗ 
ſteckt noch vergiftet wurde. Dennnachdem ı. Sam. 2, ı2- 17. die abſcheulichen 
Si nden diefer Priefler-öhnebefchrieben worden, fo heifts darauf voonSamuel ; 
dienete vor dem Angefichte des HErrn. Er mar alfo ein recht edler 
uͤngling, Der inter media excm la malitiae dennoch ſein Hertz keuſch und unbe⸗ 
I mahrete, und durch Die Zucht Des Geiſtes GOttes für dem Contagio 
prauitatis Und prauorum exemplorum bewahret ward. - | 
An Diefes Exempel ſoll billigein jeder gedencken, ſo oft er etwas Boͤſes von 
feinen Commilitonibus fiehet und höret. Man fiehet hieraus und Fan überzeuget 
werden, Daß es nicht unmöglich fen, auch unter Den böfeften Exempeln einen froms 
men und unfträflichen Wandel zu führen, dabey man aber Die Refelution faffen 
muß, ſich lieber verfpotten und auslachen zu * als in ihre Bosheit und Luſte 
der Jugend zu confentirenund mitzumadben. Eine folche Frömmigkeit it GOtt 
hoͤchſt angenehm, und angenehmer, ald wenn man unter lauter Srommen einen ' 
guten Wandel führer, Dieweil eine groſſe Uberwindung und Treue dazu gehd« 
set, wenn man unter Boͤſen fromm leben will. 
Anderer Theil. | 3 IV.Vo- 
* Siehe auch don der birclichen Aufersicfung  fenen Informator, Cap. 2. p. 70. Inder 
Comürlsped fl WRanneimwohlunerwie immimälle 570 MbdE 
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IV. Vocarıo samvelis, 1, Sam. 3. Dabey werden drey Umftände 
erzehlet. Nemlich 

1) Locus vocationis war ber Tempel, wie es #. 3. heiſſet. Dadurch aber hier 
rabernaculum conuentus verſtanden wird, welches aud) Fa Palatium Dei genens 
net werden Fan. Speciatim aber war es ein gewiſſes Revier im aufferen Vorhofe 
der Stifts- Hütte, wo einige Kammern und Cellen für die Leviten gebauct waren. 

Zwar aus ı. Sam. 3. 3. folte man nach Der Verſion Lucheri ſchlieſſen, daß 
Samuel im allerheiligften, oder Doch zum wenigſten im heiligen Theil der 
Stifte-Hütte gelegen habe, als er feinen Beruf bekommen. Denn e8 heiſt; 
UndSamuel hatte fich gelegt in Tempel des HErrn, Da die 8.00 HOt⸗ 
tes war, ehe denn die Lampe GOttes virdundelee. Allein, nach dem 
Hebrdiſchen muͤſſen Die Worte alfo gegeben werden : K Ind die Lampe GOt⸗ 
tes, nemlich auf dem güldenen Leuchter, war noch nicht ausgeloͤſchet, (und 
Sammel ſchlief noch) im Hauſe des HErrn, alwo, oder indeffen inassiten 
Gemach die Lade GOttes war.* Wenn diefer Vers alſo überfeger wirt, fo fan 
man daraus nicht ſchlieſſen, daß Samuel im Allerhahigsten gefchtafen haben ſoll. 

2) Tempus vocationis defcribitur , und zwar 

. a) Acalamitatibus ſpiritualibus. GOttes Wort, heifted, war damals 
#beuer und rar, und die prophetifcben Gefichte waren felten, ». 1. In der ganzen 
Zeit der Richter, die vorhergegangen iſt, geſchicht nur zweymal einer Popheceyung 
Meldung, lud 4. 4. Und c. 6, 3. Dazuman auch coferiren Fan c. 10, 11. und 
zweymal hat ſich GOtt infolchen drey Sacculıs aufferordentlich dem Gideon und 
Mansa offenbaret. Und da fonft bey dem öffentlichen Gottesdienſt die Berheife 
füngen von dem Meßia erflärer und die Lehre von Ehrifto bey den Opfern vorge⸗ 
fragen wurde, fo mar auch Davon altum ſilentium, weil probabiliter vor Eli über 
200, Jahr fein Hoherpriefter geweſen, wie wir oben obferniret haben, nad'ges 
hends aber feine böfen Söhne fich mehr um die beften Braten von den Opfern, 
als um tra&tationem verbi diuini befümmert hatten, 

Zu e ner folchen höchit-verdorbenen Zeit leuchtete Samuel als ein Licht mit⸗ 
tenaus der Finſterniß hervor. Und da manche Die beſte Education haben, und in 
_ allem &utenunterrichtet und dazu ermahnet werden, und Doch wol Rinder der 

lial und Tauger:ichte werden, h ward hingegen Samuel bey ver jchlechten und 
elenden E zichung dieer haste, Dennoch ein groffer und vortreflicher Knecht GOt⸗ 
te8. Wie viele taufend Studiofos Theologiae unferer Zeiten wird er einmal an 
jenem Tage verdammen, die GOttes Wort nicht theuer, fondern überflüßig und 
wohlfeil gnug haben, und dennoch in den Fußſtapfen der Soͤhne Eli einhergehen ? 
Ab aetate Eli prouectiori. Eli war Damals fchon eınalter Mann, deſſen 

Augen Dunckel worden waren, fo daß er nichts mehr diftindte erkennen konte. 

c) A circumflantia Iucernae nondum extinctae. Es war frühmorgung, ehe 
noch die Lampe Des güldenen Leuchters, der im Heiligen der Stifte, Hütte — 

aus⸗ 


mn — — —— — —— ln — 
*Subsden dieſeinOrt Ox.GeorgChriſtoph Dachfele bibl. eoraica accent, parı,s-. p. 415 fg. 
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jusgethan worden. Denn des Abende murden fie allegeit angejimdet, und des 
Morgens murden fle von einem Prieſter wieder ausgeldicher. Ehe aber d.f ge: 
fhahe, und alſo noch vor Anbruch des Morgens, da Samuel noch fchlief, erging: 
der göttliche Rufanihn. - Deusenim amatauroram.* So fruͤh mar noch fein 
Prieſter in der Stifts-Hütte, konte auch nicht fenn, weil die Thüren annoch zus 
geſchloſſen waren. Etgo war es eine Stim̃e G Ortes, der im Tabernackel wohnete. 

3) Modus voat ionis geſchahe durch eine Seihnme, weiche aus dem Aller hei⸗ 
ligſten ausging, durch den innern Vorhof durchdrung, wo Ei fchlief, und alfo 
indie Ohren Samuels Drunge, melcher in acrio externo in einer Kammer der 
Leviten ſich aufhielte und ſchlief | 

Diefe Stimme, dieden Samuelben feinem Namen rief, hörete Samuel 
dreymal. Beil aber derfelbe noch Feine görrliche Dffenbarunggehabt hatte, fo 
dachte er, daß etwa Eliihn gerufen, und daher jedes mal auf und ging hinein in’ 
atrium incerius, an Die Kammer des Eli, weder ihn aber toieder zu Bette gehen 
hieß, mit der Berficherung, daß er ihn nicht gerufenhabe. Endlich aber kam der 
Jehova, vicheichtinfichtbarer Geſtalt, etwas näher zu Samuel, undentdeckte 
om, was er mit dem Haufe Eli vorhabe, melche göttliche Offenbarung er denn‘ 
auch dem Eli auf fein Anhalten entdeckte, und darinnen die Prumordia muncris 
prophetici ablegre. — 
V. Mvnvs SAMVELIS. DVPLEx, nemlich munusProphctae und munusludicis.** 

1) Munus Prophetae.: Diefeß verrichtete er aufeine fo ausnehmende Reife, 
daß von ihm nouus ordo Prophetarumn angefangen wurde, Daher es Ad. 3,24. 
heit: Alle Propheten von Sanmelan, und hernach, wie vielibrer gere⸗ 
der haben, Die haben vondiefen Tasten verfündiger. Er wird ausdrücklich 
ein Prophet genennet 2. Chron.gs, 12, Ad. ı 3, 20. Ja er war nicht nur ein 
Prophet, fondern auch ein Diredtor der Propbetens Schule, oder gewiffer 
Societäfen, darinnen junge Leute in Theologiſchen Warheiten und in der Muticz 
ſacra unterrichtet wurden, *+%* Dergleichen Seminaria Samuel zu feiner Zeit hin 
und wieder Angeleget, und Die Aufficht Darüber geführet, 1.Sam.ıo, g.c.ı 9,20. 
ie groß feine Audtoriche geweſen fen, erhellet Daraus, teil 1.&am.;, 
19. 20. von ihm ſtehet: Es fey Eeincs von allen Worten Samuels auf = 
BR Ars 
* Der Hert Paftor Sarnwich Yambamius Den Ungtund aber Diefes Rora dens bat ges 
bat in feinem Adparatu enthymemarico- jeiget Dr. M. Job. Cbriftopb Ortlob zu 
exsger. im erflen Thsil P.868 DenCano-  Reipzis, inciner Difp. Die den Litel führer: 
nem: Prophetae vocabulo ewroraedeletati Samuel Iudex &Prophera,nonPontifex aut 
fant. Daß die Hedden Di: Auroram ald Sicerdos lacrificans, occalione ı.$am, 7,9, 
eine Goͤttin dotgeſtellet baden, iſt nicht un⸗ ** Diehe des fel, Hr. D. Mayens Sciagra- 
befant, und witd dadon unſet Hr. Prof. _ pham fcholarum propheticarum, fo albjier, 
Johann Ludwig Alefeld in einer eigenen 1707. gehalten und nadhgebends feinen fe- 
Difp. nachſtens ausfui tlich handeln. lectior, exercitatt er & exeger, tom.r 
Einige haben auch ein drittes An dem &a p.645 fgg. einverleider worden, wie auch 
muel zuſchteiben wohn, ald wenn er in Samuel Werenfelf Difp. theol. de fcholis. 
Priefter, ja gar Dt Gobepriefter gemwefen. Prophetarum,, Bafel 1701. 
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Erden gefallen, d.i. unerfüllet geblieben, und gantz Iſrael babe erkant, daß 
Samueleintreuer Prophet dee HErrn geweſen. Dierauserhellet, daß er 
nicht nur interitum familiae Eli, fondern auch andere Dinge vorher gefagt, weiche 
in Furgeneingetroffen und erfüllet worden. Daher denn Durd) ein jedes neues Im- 
plementum ſeiner TBeiffagungen auch feine auctoritaͤt neuen Zuwachs bekom̃en. 

2) Munus Iudicis , welches Amt er mit groffer Treue und Weisheit vers 
waltet, indem e8 ı. Sam. 7, ı5.fgg. heiffet: Samuel richtete frael fein 
Lebenlang; Sein Sigmar eigentlich zu Kaına, im Stamm Benjamin, dahin 
diejenigen Famen, Die wichtige Streit: Händel hatten. Er zog aber auch alle Fahr 
einmal im Stamm Juda und Benjamin herum, und hielt gleichfam Vilitation, 
wie in den ludiciis fubordinatis Die Gerechtigkeit beobachtet würde. 

Die er nun in feinem Munere prophetico eine groffe Autorität hatte, alfo 
auch in feinem Munere Iudicis, fogar, Daß er auch noch zu der Zeit, als Saut 
fehon wircklich König worden, fein Richter- Amt verwaltete, ober fich gleich nachs 
gehends mehr ſcheinet um Diegute Einrichtung des öffentlichen Gottesdienſtes 
und rerum facrarum , als um die Einrichtung des Policey⸗Weſens befümmert zu 
haben. Doch bediente ſich Saul auch in rebus politicis zuweilen feiner Anfchläge, 
und trug vorbemfelbeneinen gan befondern Refpedt. 

Diefe Auctoritaͤt aber, Die dieſer Fromme Knecht GOttes gehabt, iſt anzu⸗ 
fehen alsein illuſtre praemium pieraris.. Weil Samuel GOtt in Ehrenhatte, fo 
ehreteihn GOtt wieder. Und weil man in feiner unbefleckten Heiligkeit das Bild 
GOttes erblickte, fo concilürte ihm folches überall Keſpect und Ehrerbietigkeit. 
Ber demnach Fünftig in feinem Amte Autorität haben will, der mug in feinen 
annis academicis bepgeiten Das Bild GOttes und den Sinn Ehrifti in ſich inftau- 
sirenlaffen. Wer ſich darum nicht befümmmert, fondern fih den Yugends Lüften 
zum Sclaven übergibt, an dem wird unfehlbar das Wort eintreffen 1. Sam. 2, 
30. Wer mich verachtet, der ſoll wieder verachtet werden. Mancher 
Prediger oder Pfarrer hat nicht vor einen Heller Autorität bey feiner Gemeine 
und Zuhörern. Woher fommts? Meiftentheilsdaher, weiler GOtt in feiner 
Jugend verachtet hatte, fo wird er mieder mit Schmach und Verachtung über: 
ar Es find fonderlich zwey Mittel, die noͤthige Auctoritaͤt in feinem Amte 
zu behaupten. & 

a) Ein unfträflich Leben, dag man nicht nur Aufferlich von allen groben 
Exceflen frey fe, fondern auch innerlich Die dofer @ı5, Das Ebenbild GOttes 
in feiner Seelen Fräftig inftauriren laſſe. . 

b) ine wohlanftändige äufferliche Conduite, dag man in feinen 
Adtionibus nichts unanftändiges Dulde, Das contra grauitatem theologicam & 
chriftianam ftreite. Denn auch folche dufferliche Dinge, nemlich mores agreftes 
& incompofiti, koͤnnen die Autorität eines Lehrers gewaltig ſchwaͤchen und nie 
derſchlagen. Penn demnach ein Studiofus Theologiae quf der Univerfität fich 
allerley unanftändige Dinge angeroöhnet, und meil er einen Habitum * — 
angel, 
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langet, es auch nachgehends in feinem Amte continuiret und darin fortfähret, wo 
fol da hernach die Amts + Audtorität herfommen ? Durch Schelten und Pochen 
auf der Cantzel wird er fienimmermehr erhalten, wenn fein Leben und feine Mores 
nicht theologiſch und nady dem Sinn und Exempel — i eingerichtet find. 
Wenn E. ein Studiofus immer nad) Toback * oder gar nach Brantenwein 
ſtincket, Daß Denenjenigen, die neben ihm figen, übel davon werben mögte, und er 
—8* der geringſten Art des Poͤbels darinnen gleichſtellet, wenn er ſonſt allerley 
inge alle Augenblick contra regulas decori begehet und daſſelbe uͤbertritt 2c. was 

Fan fich der vor Hoffnung machen, einmal Autorität in feinem Amte zu haben ? 
Es wird die ſes aus herglicher Liebe wohlmeynend bey Diefer Gelegenheit erinnert, 
toeil fo manche unanftändigeDinge auch unter unfern Herrn StudiofisTheologiae: 
im Schmwange gehen, Die wider alles decorum ftreiten. Dabin infonderheit dieſes 
mitgehöret, daß ſie nicht nur auf frener Straffe oder Gaſſe gehen undeffen, fon» 
dern auch mol gar eine Taſche voll Obſt mit ins Collegium bringen, und theils 
por dem Dociren, theild auch wol unter Dem Dociren, daſſelbe ſo publise & fo- 
lemniter verzehren. Da folteman doch ein wenig mehr Conüideration haben, und 
folche Dinge, welche unter eine andere Rubrick, als unter plebeios mores ges 
bracht werden Pönnen, unterlaffen, da man ja zu Haufe auf feiner Stube effen 
fan, wenn man der Zeit mitgenieffen will. Man würde wol thun, wenn man 
das Fleine Büchlein: Aandleitung zu wohlanftändigen Sitten, ** welches 
in vfum Paedagogii zu Halle edirt if, (darin viele wichtige Remarguen ftehen, Die 
man im gemeinen Leben an ſich hat,) ein: und andermal durchläfe, da man ſich 
manches abgeroöhnen wuͤrde, Davon manfelbfkettoanicht weiß, daß es unter die 
Unanftändigfeitengehöre. ***  Sed haec obiter, 

VI. Res GESTAE samveLıs. 1. Tempore belli. 2, Tempore pacis. 

2) Tempore belli, vbi Samuel 

a) Gemina comitia agir. Samuel hielt einen boppelten Reiches Tag oder‘ 
Rerfammlung des gantzen Iſraels, und zwar 1. inder Stadt Kiriath Jearim. 
2. In der Stadt Mizpa. 

? Inder Stadt Kiriath Jearim, mo damals die Lade des Bundes 
war. Es waren nun bereits 20. Jahr — daß die Lade G Ottes * J 

3 8 


* Es kan bicıbey mit gutem Fug und Recht fonit Öfters anzuführen pflegen, 1.2. broben 
gelefen werden Hr. Infpector Sieronymi im erften Ehril dieſer Kirchen Hiflorie, p. 
Sreyers au Halle deusfches Programma 361. und in dem woblunterwiefenen Im- 
über die Srage: Ob und wie fern das ore c. I. P. 57. c.8.P.32$. 
Tobackrauchen als eine Den Scudioſis Theo- *** Nuch wird aus den hundert noͤthigen 
bogiae ungeziemende Sache anzuſehen Bitten Regelnfür Rinder, melden Des 
key? Halle 1731. 4. Siehe aub des fl. ſel Hr. D. bachs erbaulidiem Hand». 
Hr. D. Rambache Erläuttung über die Büchlein für Kinder p. 12 au finden 
Praecepahomiketica , proleg & 20.p.30. find, manchet Studiofus Theologiae noch 
ba er auch Das Tobacſchmauchen zur inan· Bieleß lernen können, gleichwie aus dem gan- 
fändigen Aufführungeines Eehrersrehnet. den Büchlein überhaupt. iche aud) Den 

 Diefen Tradtar dat der ſei Mann and -wehlunterwiefenen Informarorem Gap-8. | 
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einem priuat· HOauſe geſtanden. In dieſer gantzen Zeit harte ich Iſrael nichts um 
Die Lade befümmert, ſondern es ging ein jeder ſeinen Weg und waren die mei⸗ 
ſten in allerley heimlichen Abgoͤtterey verſtrickt. Zu Eude aber dieſer 20. Jahr, da 
das Joch der Philiſter immer härter auf den Schultern der Iſraeliten wurde und 
fiedruckte, verſammleten fie fich zu Kiriach Jearim und weineren MN bınter 
dem HErrn ber, wie es im Eoraifchen heiffer, wie ein Kind hinter der Mutter’ 
ber weinet, und mit Weinen und Thranen Der feiben nacblaufr. 

Diefe erwunſchte Gelegenheit nun, da GOtt ſelbſt Das harte Hertz des 
Volcks erweichet hatte, Daß es anfing aufjurbauen und in Thranen zu zerfchmels 

en, nahm Samuel wohl in acht, und ermahnete das Volck, dag fie alle fremde 
öfter weafchaffen, und den Jehovam allein ehren folten, ſo wuͤrde er ſie aus der 
Hand der Philiſter erretten. Und diefe Ermahnung hatte den erwunſchten Efect. 
daß das Volck alle Bilder der heypnifchen Gotter und Goͤttinnen, welche es unter’ 
hatte, wegſchaffete und zerbrach, und fich erklaͤrete, daß es dem ehova hin» 
rt allein dienen wolle. Darauf folgten alſobald noua comitia. 

8) Inder Stade Mispa,im Stamm Kuda, dahin Famueldas Volck 
ausdruͤckſich inuitirenließ, Das angefangene Reformations⸗Werck Dafelbft zu 
Stande zu bringen. Die Ffraeliten ftelleten fich Dafelpft ein, und hielten einen 
allgerreinen Saft: und Bet⸗Tag, da ſie ihre Buffedurch cin Doppeltes Zeichen an 
den Taglegten, nemlich theils 

N) Per ieiunium velabflinentiam a cibo, thrilg 

2) Per abflinentiam a porn, fie aſſen und truncken nicht an diefem Tage. 
Das wirdangegeigt ı. Sam. >,$. mit den Worten: Sie ſchoͤpften Waffer 
und goſſens aus vor dem HErrn. Wie diefe Worte zu verſtehen feyn, Davon 
finden ſich verſchiedene Erklärungen. Den übrigen Umftänden iſts am conue- 
nableften, daß fie zwar das Waſſer gefchöpfet, aber es nicht getrunken, fondern 
wieder vor dem HErrn ausgegoſſen, und alio an demſelben Tag nicht nur gehune 

t, fondern auch gedurftet,und fuchten ſie alſo ihren Leib omni modo zu caftepen. 

ie alfo auch die Buffe der Niniviten gleichfald mit einer abftinentia a cıbo &. 
poru perfnüpfer war, om. 35 7. Dieſen Signis pognitentiae externis fügen fie 
eine Öffentliche Beichte bey, in.den orten: Wir haben uns an dem 
AErrn verfündiget. 23 AR 

Samuelthat denn bey dieſer Gelegenheit dreyerley: 

aa) Er betete fürdss Volck GOttes, welches ihn um ſolche Vorbitte 
angeſprochen hatte. 

bb) Er richtete den Statum der Republick oder Policey daſelbſt beſſer 
ein, weiches in den Worten liegt: Er richtete Iſrael in Mizpa. 

cc) Uberdieſes nahm er ein Milch⸗Laͤmmlein und opferte es dem 
Errn zum Brand⸗Opfer, und ſchrie für Sfrael zum HErrn, undder HEw 
erhörete ihn, auffer Zweifel Durch ein äufferliches Zeichen, z. E. per iguem coeli- 
tus delapfum. Dieks Milch⸗Laͤmwlein war gar ein deutlicher und onberbarer 
ypus 
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Typus Chrifti, des zarten und unbefleeften Laͤnmleins GOttes, der fich in der 
Bluͤthe feiner Jahre dem HErrn zum Brands» Opfer aufopferte, unfere Sünden 
zu verſoͤhnen. Durch Die Buffe der Sfraeliten fonten ihre Sünden nicht verfähr 
net werden. Sie waren mol fehr zerfnirfcht und niedergefihlagen, aber wenn 
auch Die Reue fchonaufshöchfte Reiget, fo hat fie doch nod) Feine Proportion mit 
dir Sünde, Dadurd) ein unendlih Weſen beleidiger worden, Daher muß Des 
Glaube ad contritionem kommen, welcher ſich das Opfer Ehrifti zueignet, und 
Be Seelen: Angft dem Water vorftellet, damit Dadurch die Defedtus unferer 

nyft, Traurigkeit und Reue füppliret werden. Und auf dieſes Opfer Chriſti 
muß fich Denn auch Das Gebet eines Bußfertigen gründen, mie bier Samuel mit 
der Aufopferung Diefes Milch⸗Lammleins fein Gebet coniungitet. 

Es fälle aber hier ein Zweifel für, wie doch Samuel habe opfern Fönnen, 
da er Boch Fein Priefter gewejenz * Er ſtammete her aus dem Levitiſchen 
Gefchlecht der Eahatiter, Denen Das Opfern nicht zufam, mie denn aus eben Der 
Bamilie, Corah mit feinem Anhange es mit Dem Leben bezahlen muften, da fie Die 
Minifteria Sacerdotum fich anmaßten. Hätte fid) Denn Samuel nicht an Dem 
Erempel feiner Borfahren fpiegeln und Das Opfer unterlaffen füllen? Wur ante 
orten: Duo cum faciunt idem, noneftidem. Denn es war hier 

wa) Ein extraordnariuscafus, im weichen Fall auch andere Perſonen, die 
Feine Priefter waren, opfern durften, zumal ante cultum Leuiticum plenius reiti- 
tutum & per Dauidem & Salomonem ordınatum. Wie Denn alfo vorher Gideon 
und Manoa aud geopfert haben, ob fie gleich nicht aus Dem prieſterlichen und 
Levitiſchen Geſchlechte waren. 

Samuel war ein auſſerordentliches Werckzeug GOttes, der 
ju feiner Zeit als ein vornehmer Prophet und Reformaror eccleſiae durch einen 
befondern Beruf dazu beſtimmet und legitimiret war 5 wie denn GOtt fein 
Mißfallen an dieſem feinem Opfer begeugete, fondern es vielmehr per ignem 
coclırus delapfum approbıret hat. 

b) Impetras vidloriam aduerfüs Philiſtacos, welche zu eben derfelben Zeit eine 
Expedition pornahmen, als fichöreten, Daß Die Iſraeliten zu Mizpa waͤren, fic) 
mirihrem GOtt zuverföhnen. Wie denn niemals ver Teufelgefbaftiger ift, die 
Menftenzudiftrahiren und,zu ver unruhigen, als wenn fie mit Buß: Gedancken 
umgehen, da er ihnen inihrem heiligen Bor fag Durch feine Werckzeuge allerley 
Duerſion zu machen fucher ** Dabey Fommtvor: 

a) Ipfawiltoria Die Philiſter jogen nach Mizpa zu, wo das Volck ver; 
ſammlet war, und famen eben anmarchıret, als das Milch» Lärnmlein noch auf 
dem Altar lagundbrante, Aber hier fing GOtt ſeldſt an für fein Volck Iſrael 

| | u 


—— ———— e ú—— — — — — — — — 
" an £.n deh dieſer Frage auch nachſehen ** Von der Ver hinderniß des Satans an der 
‚Hr. M.Job Chriſtoph Örtlobs Ditier, Buſſe fan man audi nadf-h.u de ſel Man⸗ 
Samuel iudex & propheta,non ‚ontifexaur mes ſieben Buß Reden p. 295. und Dis 
facerdos Sacrificams , occaline 3. Sam. 7,9. neun Buß Reden P- 146. 
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zu ſtreiten, indem er durch ein entſetzlich Donnertwetter Die Armee der Philffter in 
Confufion brachte, fo Daß fie die Flucht ergriffen und von den Sfraeliten, Die ihnen 
nachfegten, niedergefäbelt wurden, dergleichen auch Sof. 10, ı 2. vorfommt. Es 
it merctwürdig, dag da Sirach Cap. 45, 21. dieſes erzehlet, er hinzuthut, F 
Gott auch die Zürften zu Tyrus damals geſchlagen habe. Es kan alſo ſeyn, da 
die Philiſter, nachdem fie durch den Simſon fo fehr geſchwachet worden, eine 
aan mitden Tyrern * die Iſraeliten gemacht, daher denn auch die Tyrer 
dieſes Unglück mitbetroffen hat. it legitimirte GOtt die Buſſe der Iſrae⸗ 
fiten, und begengete feinen Wohlgefallen an der Reformation Des Samuels. 

ß) Viäoriae confequens , welches war 

N) Ereitia monumenti lapidei. Samuel nahm einen Stein * und richtete 
ihnauf in der Gegend, wo die Schlacht geſchehen war, und nennete ihn Eben 
$Ezer, lapisauxilii, dabey er voller Glaubens ⸗Erfahrung fagte: Bis hieher 
batder HErr geholfen. Darinnener den Jacob und Joſuam imitirte, welche 
auch ſoiche öffentliche ſteinerne Denckmahle Der goͤttlichen Wunder und Wohl⸗ 
thaten aufgerichtet, Gen. 28.& 35. Joſ.4. 

Vor 20. Jahren war es lapis ſcandali, indem hier die Iſraeliten geſchlagen 
wurden und die Philiſter ven Sieg davon trugen, 1. Sam. 4, 1. c. 5,1. Nun 
wendete ſich das Blat. Samuel ſahe bey dieſem Stein auf Chriſtum, der ſchon 
von Mofe fub ſymbolo lapidis & petrae vorgeſtellet worden. erfelbe ift ver 
rechte Zapis auxilii , per quem omae auzilium nobis obtingit. 

2) Philiftacorum coereitio. Es wurden nicht allein viele taufend Philifter 
gefchlagen, fondern die Sfraeliten nahmen ihnen auch Die Städte wieder ab, Die 
fie eingenommen hatten, und unterflunden fich nicht wieder in die Iſraelitiſche 
Grenden zufommen. Ja auch dieübrigen Eananitifchen Voͤlcker, Darunter Die 
noch Übrigen Amoriter Die vornehmflen waren, Die hielten fich von der Zeit an 
flille, und fieffen Iſrael mit Srieden. Doc) hatten die Philifternoc hin und 
toieder ihre Praefidia und Beſatzungen in etlichen feften Plaͤtzen des Iſraelitiſchen 
Landes, daraus fie erſt in Zeit Davids delogiret wurden. So ſchaffete G Ott dem 
ðvoick Iſrael auch Aufferlich Friede, da fieden Frieden mit ihm erneuret hatten. 
2) Tempore pacis. Da war ſonderlich Dreverley an Samuel wahrzunche 
men. Nemlichh 

a) Prudens diligentia inindiciis exercendis. Er richtete Iſrael fein Lebenlang, 
auch nadhdem Saul sum Könige beftellet war, welcher Doch auch in rebus politicis 
von den Confiliis Samuelis dependirte. Und da Samuel ein Mann von fo 
groffem Anfehen war, und alſo die Iſraeliten wohl hätten zu ihm nach Kama, 
formen muͤſſen, wenn fie was zu flreiten hatten, fo war er doch fo 
demüthig, Daß er zu ihnen Fam, und alle Jahr einmal ſonderlich nach 
Bethel, Bilgal und Mizpa reiſete, Die ludicia publica zu vilſitiren, 

und 
m — — ü —— — — — ————————— en nun 
Don welchem Gebrauch. ich verſchiedenes D. Jobann Gottlob Pfeifers Difp. de 


angeführei in meinem Tractat de Co- lapidibus Deo politis ac dedicatis, Peipyi 
Hımnis ecclefiae. Man febe auch Hr. 1729. s KLeipꝛis 
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und Die eingeriffenen Abuſus immer mehr und meht abzufchaffen, und alles 
in Si Ordnung zu bringen, Ye er ſetzte auch hin und mieder feine Söhne 
yu Richtern in Jrael, welche aber nicht in allen Stücken in den Bufftapfen 
ihres frommen Vaters wandelten. 


b) Exemplaris pietas , indem er ju Kama, wo er ordentlich wohnete, 
dem HErrn einen befondern Altar bauete, daß alfo das Volck, das feiner 
Berichts⸗ Haͤndel wegen häufig nad) Kama Fam , dafelbft zugleich Gelegen⸗ 
— sum Gottesdienſt finden konte. Welches ein Bild war eines Flugen 

egenten , der den Richterftuhl und Altar lieblich mit einander verbindet, 


Es fragt fich aber hierbey : Ob niche Sammel darin gefündiger, d 
er einen auffer der Stifts⸗Huͤtte aufgerichter ? s — 


Refp. Er hat darinnen keinesweges geſuͤndiget. GOtt hatte damals 
die Stadt Schilo, allwo die Stifts-Hütte war, ſchon verworfen, und vie 
Lade GOttes war in einem Privat⸗Hauſe zu Kiriat Jearim. Samuel fon, 
te demnach als ein ‘Prophet , der nichts ohne Communication mit GOtt por, 
nahm, dieſes gar wohl thum , zumal da GOtt zu der Zeit auch andere Als 
täre auſſer der Stifts-Hütte duldete. So bauete Gdeon einen Altar in 
Dphra , Elias auf dem Berge Carmel. Auch findet man in der Hiſtorie 
Samuels Meldung von Altaͤren zu Bethel, Guͤgai, Mizpa, Bethlehem ꝛc. 
Da aber der Tempel aufgebauet war, fo war es nicht wohl mr erlaubt, 
auffer Ferufalem Altäre zu haben und zu. opfern, obgleich GOtt fters.auch 
darin conniuirte, 

R Die übrigen res geftae Samuelis werden in den folgenden Membris er; 
zehlet. 

Endlich ſtarb Samuel, ohngefehr zwey Jahr vor Sauls Tod, quo an- 
no aetatis iſt ungewiß, 

Man Fan ihn in vielen Stücken unter die Vorbilder des Meßiaͤ* rech⸗ 
nen, und er iſt einer von Den gröften Leuten des A. T. geweſen; fonderlich 
aber ein vortreflicher Vorbitter für das Volck, deßwegen er noch gerühmet 
und in dieſem Stuͤck Mofl an die Seite gefeget wird, Zer. 14, 1. 


Man findetmweitläuftige Colle&tanea de Sımuele in Den Bebens-BBefchrei. 
bungen Biblifcher Scribenten, Des Gaonsu SerriLu, Part, 3, 


Anderer Theil. Ya MEM- 
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MEMBRVM v. 


FORMA REIPVBLICAE IVDAICAE SVB SAMVELE MV- 
TATA, I. Sam. 8. c. 9. und 10. 


Abey iſt nun zu obſeruiren: 
1. Occalio, 
2. Poſtulatum ſeniorum. 
3. Samuelis & Dei improbatio. 
4. Regni Candidatus, Saul, 
5. Occurfus Saulis & Samuelis. 
6. Priuata Saulis vndtio und 
7. Publica Saulis proclamatio & inauguratio. 


I. Occasıo, oder vielmehr praetextus huius mutationis war duplex 
1. Sumwelis fnedus. Sie meyneten, Samuel feg nunmehr ſchon ziem⸗ 
tich bey Jahren, (man rechnet, daß er etwa um dag fechsigfte Jahr geroefen) 
Solte er nun. abgehen, fo würde fein Tod viele Deränderungen nach fich 
iehen. Daher baten ihn Die Seniores Des Volcks frael , daß er noch bey 
inem chen die Adminiftraion des Regiments auf einen beftändigen Fuß 
feßen und einen Bönig ermehlen folle, bey deflen Samilie und Succelsion Die 
hoͤchſte Wuͤrde beftändig bleibe. Dazufam 


2. Filierum eis iniufiti. Seine beyden Soͤhne hatte Samuel zu Rich» 
tern des Volcks beftellet, und fie nach Beerſeba gefeget, welches an Den Mit⸗ 
tags⸗Grentzen Canaans lag. | 

Er feheinet dag Land Canaan in zwey Theile abgetheilet zu haben. Die 
Sachen, die im Nördlichen Theil vorfielen von Dan biß_an den Stamm 
Ephraim, die hat Samuel feibft abgethan; was aber vorfiel in parte meri- 
dionali, vom Stamm Ephraim an biß hinunter nach Beerfeba , das hatte er 
an das Forum feiner Sähne gewiefen. Nun that er zwar diefes optima im- 
tentione, damit ihm Die Laſt nicht zu ſchwer toirde , und Damit auch dieieni⸗ 
gen, die etwas zu Hagen hatten , defto eher expediret und abgefertiget wer⸗ 
den fönten. Dabey er Doch die Aufficht uber feine Söhne behielt/ die von 
ihm und feinen Contiliis dependirten und als zwey Yürgermeifter unter ihm 
das Volck regierten. Allein der Hiftoricus (acer. hat nicht verſchweigen Fürs 
nen, daf fie niche in den Fußſtapffen ihres redlichen Vaters einber ges 
gangen. Samuel fonte 1.&am. 12,3. dor dem gangen Iſrael fagen , daß 
er von niemands Hand ein Geſchenck genommen, aber feine Söhne — 
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dem Geiß ergeben, und tiefen ſich Durch Geſchencke eorrumpiren , welches 
fie von ihrem frommen Vater nıcht gelernet harten. Ce ift kein Zweifel, 
dag Samuel feine Kinder in der Zucht und Dermahnung zum HERÄM 
auferzogen habe, und daß er fie Durch feine Indulgeng nicht verdorben , wie 
Eli. Denn ter wolte wol glauben, daß er feinen Kindern zu viel conniui- 
ret haben folte, da cr felbft wegen einer folchen fündlidhen Conniveng dem 
Eli die göttlichen Gerichte anfündigen muͤſſen? ı. Sam. 3. wie man denn 
auch nirgends findet, daß Samuel wegen einer üblen Education feiner Kir 
ber von GOtt geſtraft worden. Es ift alfo di ein Exempel, tie auch Die 
frömften Eltern ohne ihre Schuld böfe Kinder haben koͤnnen. 


Diefe Unart feiner Kinder ergriffen nun Die Seniores populi, und fags 
ten: Deine Kinder wandeln ſchon bey deinem Neben nicht in deinen 
Sufftapfen, was wirds erft nach deinem Tode geben ? Gege ung einen 

nigg , Der ung vegiere. . Das hatte num zwar einen fchönen Schein, aber 
es war Doch nur ein eiteler Praetext. Denn dergleichen Dinge konten fich 
ia fo wohl unter der Königlichen als unter der richterlichen Regierung zutras 
gen. War Samuel alt, ein König konte auch alt werden. Waren feine 
Kinder nicht unfträflich,, ein König Fonte auch böfe Bringen haben, die Ge⸗ 
ſchencke nahmen und das Recht beugten und verkehrten. En 

Demnach hätten fie den Samuel vielmehr bitten follen , daß er feinen 
Söhnen zuredete, oder in euentum mortis fuae einen andern redlichen Mann 

um Richter über das Volck beftellete. Das wäre beffer gemefen , als daß 
e einen folchen wohl meritirten Mann gleichfam noch bey feinem Leben abs 


danckten, und nicht einmal feinen Tod erwarten Ponten. 


Allein Die wahre Urfache , warum fie einen König haben wolten, ftehet 
1. Sam. ı1, 1. und E. 12, 12. nemlich der Ammonitifche König Nahas 
rüftetefich Damals zum Kriege gegen die Sfraeliten, dafür furchten fie ſich. 
Diefe Furcht aber Fam her aus einem fchändlichen Unglauben und if: 
trauen gegen GOtt, der ihnen ehemals auf das Gebet Samuels einen ſo 
herrlichen Sieg über die Philifter gefchencket , ihnen auch bißher unter Sa; 
inuels Regiment Friede und Ruhe gegeben, daher fie ihm mol zutrauen Fort: 
ten, daß er fie ferner auch ohne einen König würde haben befchügen koͤn⸗ 


nen. | 
Mit dieſem Mißtrauen gegen GOtt paarete fich oder war verbunden ei: 
ne ftrafbare Luſt zur Veränderung und zur Nachfolge heydniſcher OSL 
cher. Wie ſie bißher diefelben in ihrer Idololatrie imitiret hatten, fo wolten 
fie mın auch ben in ihrem weltlichen Staat nachfolgen , da fie doch 
ein befonderes Volck GOttes feyn-follen, welches der Jehova felbft per Iu- 
dices delegaros regieren wolle... Aber 8 wolten etwas haben, das in die Au⸗ 
2 en 
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gen fiel, fie wolten nicht mehr fo pfaffiſch regieret ſeyn, und da von einem 
PM affen, (dafür fie den Samuel in ihrem Stolg hielten) dependiren , fon 
dern mepnten, fie Fönten aud) wol einen König ** der einen Staat 
fuͤhre, der ſich an die Spitze ihrer Armée ſtelle und dieſelbe commandire. Das 
war vera caufla huius inclinationis. Daraus floß 


11, PostvLatvm SenioRVM, Y.$. pone nobis regem , ficut reliquae gen- 
res habent. Diefes Poftularum feheinet nichts unbilliges in fich zu faſſen, 
wenn mang nur obiter anfiehet. Man mögte dencken, GOtt hatte ia fchon 
längft Gen. 17, 6. dem Abraham verheiffen , Daß auch Könige von ihm hers 
fommen folten. Er habe ferner Deut 17, 14. fqq. * fehon Durch Mofen ein 
Reglement oder Verordnung gemacht , wie fich die Fünftigen König Iſrael 
verhalten folten. Aber das Fam alles her aus dem Suppofiro, weil GOtt dies 
fe Unart des Volcks ſchon vorher fahe. Die Worte Deut. 17,15. Du ſolſt 
den zum Koͤnige über Dich ferzen , den der HErr den GOtt erwehlen 
wird, halten eigentlich Fein Gebot in ſich, fondern ein Verbot , daß, wenn 
fie ja lüftern werden wuͤrden einen König zu haben, fie feinen andern nehmen 
- folten, als den der HErr vorfchlagen würde, Sie hätten demnach nur die Zeit 
erwarten follen, die GOTT zur Ausführung feiner Rathfchläge beftimmet 
hatte. GOTT hatte ihnen den David zugedacht zu ihrem erſten Könige , 
aber fie fpringen mit ihren fleifchlichen Contlüs voraus, und wollen nicht Die 

eit erwarten, die BOTT zur Ausführung feiner Rathſchluͤſſe beftimmet 
atte, 

Demnach begingen die Sfraeliten in der That eine fehr ſchwere Sünde. 
GOn , und zwar Alius DEI, hatte bißher die höchfte Herrſchaft über das 
ol Gttes geführet. Moſes hatte Exod. 33. nicht von. der Stelle ziehen 
wollen, biß fich der Sohn Gottes erflärete , er wolle curam & regimen po- 
puli über fich nehtmen. Alſo war Chriftus bißher der Rönig ** der — 
gewefen , dafuͤr er ſich auch Joh. 18, 37. vor Pilato bekennet. Dieſen Koͤ⸗ 
nig verwarfen fie, und woiten einen aͤuſſerlichen ſichtbaren Koͤnig haben, der 
einen Aufferlichen Staat machte mit Trabanten, mit Pferden , Wagen, 
Weibern und Kebsweibern, Damit fie hierin andern Heydnifchen Voͤlckern, 
die von Goit nichts wuſten, nichts nachgeben doͤrften. Das war ſchon 
ein Praeludium derfelben Sünde , die fie zur Zeit Chriſti bedingen, da fie ſag⸗ 
ten: Wir wollen nicht , daß diejer über une herrfche, weg mit diefem, 
wir baben feinen König, denn den Kayfer. 





— — — — — — 
uber welche Worte man des ſel. Mannes 
Berraddtung finden fan in dem Chrifto in ** Davon man mit mehretn 1. e. p. 613. 
2Niofe , 13. Beirachtung p- 612. fqq. von naqh chen tatı- 
denen Koͤnigen in Iſrael. 
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Bas aber hier von dem alten Volck —— geſchehen, das haͤlt in ſich 
eine Figur deſſen, was zur Zeit N. T. zukuͤnftig war. Chriſtus hat nie⸗ 
mals feiner Kirche ein ſichtbares Haupt verſprochen und gefeget , fondern er 
[rare zu feinen Sängern: Ich bin euer Meiſter, und die Apoftel 5* 

n Chriſtum als Das einige Haupt der Kirche, Allein wie hier die Iſraeli⸗ 
ten Die Theocatiam verwurfen , eben fo verrourfen fie auch nachgehendg Die 
Ehriften. Darüber hat fich der Roͤmiſche Pabft, der Antichrift, in der Kirs 
che etabliret und fich zum fichtbaren Haupt unter dem Staat eines weltlichen 
Printzen aufgeworffen. 

Aber fo gehets auch bey ſingulis indiuiduis, tie es in der gantzen Kirche 
ergangen iſt. Es ift in ung allen eine verborgene Neigung , daß wir lieber 
Mancipia der Menfchen feyn, als von GOtt dependiren und auf feine Fuͤh⸗ 
rung im Glauben fchen wollen , Diefe böfe Neigung muß unterdruckt werden. 
Denn wahre Ehriften find Leute, die niche ſehen aufs fichebare , fondern 
auf das unfichtbare , * fie erkennen Beinen HErrn über fich , als JEſum 
Chriſtum, in deffen Reich fie leben. Ä 

So muß diefe Handlung, die hier vorging , mit einem geiftlichen Auge 
betrachtet und ſpiritualiter beurtheilct werden. 


III. — ET fun —— mißſ — 

1. Samuel empfund ein inniges Mißfallen dieſem Pofulate 
des Volcks. Denn es war daſſelbe verknuͤpft mit der aͤuſſerſten Undanck⸗ 
barkeit gegen feine treue Dienſte, die er ihnen aus unintereflirter Liebe fo viele 
ur nad) einander erwiefen hatte. Aber dieſes afkcirte ihn wol am wenig⸗ 

en , nicht daß fie fi) undancfbar gegen ihn begeugten , fondern er fahe auf 
die bittere Wurtzel, daraus Diefes Verlangen entftanden. Das war nun- 
ein abfeheulich taedium & faſtidium theocratiae , und hingegen eine ‘Begierde 
nach einem fo groffen weltlichen Staat, daher er feinen Kummer, den er hiers 
über empfand, in den Schoos Gottes ausfchüttete. 

2, GOtt der HErr tröftere hierauf den Samırel, und unterrichtes 
te ihn, daß nicht fo mol Samuel , als er felbft som Volck verworffen wor⸗ 
den. Er folte demnach nur dem Volck feinen Wilten thun, aber ihnen vors 
her eine Abbildung der Königlichen Regierung geben , und ihnen befchreis 
ben, wie es die Könige Fünftighin machen würden, damit fie fehen mögten, 
wie übel fie fich bey dieſer Deränderung ratben würden. 

3. Samuel that diefes , und ftellete dem Volck vor, wie fich Die Koͤ⸗ 
nige verhalten würden, theils | 

Aa3 a) Re- 





® 1.800. 4, 18. 
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ei a) Refpeöiu liberorum ; die fie zu Soldaten machen würden v. ı1- 13. 
eils | 
bD) Ratione fundorum , Y.14.15. 

c) Ratione ſamulitii, vᷣ. 16. theils 

d) Gregum ð. 17. dieſes wird im Hebraͤiſchen genennet DEE Zus regis, 
das Recht der Könige, oder vielmehr mos & confuetudo regum , oder Die Koͤ⸗ 
nigliche Weiſe, welche aber öfters dem göttlichen Gefeg contrair war, Denn 
das wahre Ius regium diuinum [autet gan& anders Deut, 17,15. (qq. * 


An Samuels Soͤhnen war es den Iſtaeliten unerträglich, daß fie zuwei⸗ 
ten einige Geſchencke von den Partheyen nahmen , Dabey icdoch ein jeglicher 
bey dem ruhigen Beſitz des Scinigen blieb, und es im feinem libero arbirrio 
ſtund, ob ex Dem Dichter etwas geben wolte, cder nicht. Aber Samuel 
fagte ihnen auch vorher, der König würde ihre beſten Aecker, Weinberge 
und Delgärten rvegnehmen,, und feinen Stadthalter damit befchencken ‚ fie 
würden ihm von allem den Zchenden geben und ihre Kinder und Gefinde zu 
feinem Gebraud) Aber lafien müffen , folglich würden fie in taufend gröffere 
Incommoda fallen , da fie ein geringer Incommodum , welchem noch dazu 

ätte abgeholfen werden fönnen, vermeyden wolten. Und Darnad) würden 
ie nicht mehr ſui Iuris ſeyn, nod) ihren Fehler redrefliren koͤnnen, fondern 
fie würden ihren König behalten müffen , den fic fich aufgeladen, ja noch dazu 
wuͤrde GOtt auch ihr Seufjen und Schreyen alsdenn nicht erhören, weil fie 
ist ihr Ohr vor gutem Rath verftopften. 

Das alles hielt ihnen Samuel nachdruͤcklich vor, aber es hieß: furdis 
narratur fabula. Sie blieben bey ihrem Poſtulato. Denn wenn der alte As 
dam einmal feinen eigenfinnigen Kopf aufgefeget hat, fo mögen Feine Re 
monftrationes etwas helfen. Demnach maren alle Remonftrationes und Vor⸗ 
ftellungen vergeblich, fie mwolten einen König haben , wie andere Voͤlcker, 
dabey blieb es, und ſtieſſen alfo die Erone aller ihrer Vorrechte, nemlich 
Theocratiam von fich, und vertaufchten ihre Freyheitgutwillig mit der Knecht 
fehaft und Dienftbarfeit. Darauf denn Samuel auf nochmaligen Befehl 
Gottes dem Volk verfprach, ihnen einen König zu verſchaffen, Darauf ein 
jeder fich wieder nach Haufe begab. 


IV. Resnı Canpiparys, war Saul , ein Mann aus dem ——— 
Stamm Iſraels, nemlich aus dem Stamm Benjamin. Sein Vater hieß 
Kis, welches ein ehrbarer Bauer war, dem er in ſeiner Nahrung und an 

au 
—— — — — — ——— — — ——— — — — — — — 
*Dadon Wilbelm Schickards VV fionibus & notis Io. Ban. Caxrzovu hekant 


"Dr Jus regium ebraeerum , e tene- iſt / Leipſig 1674- 4te. 
bris rabbinicis erutum. cum animaduer- * 
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bau an Die Hand ging, in der Stadt Gibea, allwo feine Familie wohnete, 
Er war von GOtt mit einer ausnehmenden Schönheit und erhabenen ans 
fehnlichen Statur verfehen, indem er eines Kopfs länger war als ein Da 
m gan yirael. Das waren nun folche Gaben , darauf die morgenländi- 
ſchen Voͤlcker in Erwehlung ihrer Könige gar fehr refledirten, Diemeil fie 
glaubten , daß dieienigen , welche von der Natuͤr mit einer fehönen * und 
majeftätifchen Geſtalt begabet wären , auch zu groffen Thaten capable wären, 
welches aber gar öfters kalliret. 


V. Occvasvs SayLıs er Samvels, 1. Sam. 9. da GOtt Diefen Candida- 
tum regni ju Samuel führete. Dieſes dependirte von einer fonderbaren Di- 
rection Gotted. 

Die Gelegenheit dazu war amilio aſinarum. Es hatten ſich von der 
Heerde des Kis einige Efelinnen verlohren, daher Kis feinem Sohn Saul 
die Commiflion und Befehl gab, daß er einen Knaben vom Gefinde zu fich 
nehmen , und bie verlohrnen Sfelinnen auffuchen folte. Saul that dieſes, 
fuchte die Efelinnen. in den -angrengenden: Gegenden im Stamm Ephraim 
und Benjamin. Als er fie aber nicht fand , redete er zu feinem Knaben vom 
wieder Umfehren, damit nicht der Water ſich ihrentwegen forgliche Gedan⸗ 
fen machen mögte. Daraus man fiehet, Daß er eine kindliche Liebe zu ſei⸗ 
nem Dater getragen habe. - | 

Sein Knabe. aber, der bey ihm mar, entdeckte ihm , daß in der bes 
nachbarten Stadt Kama ein berühmter Prophet, nemlich Samuel, woh⸗ 
ne, der verborgene Dinge offenbaren koͤnne, welchen man doc) confuliren 
mögte , mo die Efelinnen zu finden wären. Es fcheinet alfo , Daß die Pros 
pheten auch zuweilen über Kleinigkeiten fih haben befragen laflen, aus Con- 
defcendeng, damit das Volck ſich nicht zu den heydnifchen Wahrſagern und 
Hariolis wenden mögte. | 

Saul machte im Anfang Schtwierigfeit hierüber , weil er meynte, Daß 
fie dem Manne Gottes Fein anftändiges Praelent machen koͤnten. Endlich 
fand ſich noch ein Viertel eines Serfels, oder ein Ditsgulden in einer Ecke 
feiner Tafche, welchen fie fic) entfchloffen dem Propheten zugeben. Es ift 
aber gar nicht probable, daß es Samuel angenommen habe. Unterdeſſen 
war folches die Weiſe felbiger Zeiten , Daß wenn man zu einem Propheten 
ging / ihn worüber zu befragen, und ihm alſo Muͤhe verurfachte, man ihm 
ein Munufculum mitbrachte, folten es auch nur einige Brodte oder Baum⸗ 
Brüchte geweſen ſeyn, welche Gaben die Propheten wol jumeilen wieder I 

ruͤ 


ſ davon ausführlich gehandelt M. puieritudinis in eleflione principum » 
Lermann Bordewiſch däll, de fuffragio Willenderg 1722, _ 
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e — 
ruͤck gaben, zuweilen aber zu ihrer und ihrer Diſcipulorum Suftentation und 
Unterhalt annahmen; deßwegen aber ihre WWeiffagungen nicht begahlt nahe 
men / wie dergleichen Erempel 1. Reg. 14. 2. Reg. 4. C. 5. C. 8. u. ſ. w. 
anzutreffen find. 


Saul fragte demnach den Samuel aus, und da er mit feinem Knaben 
in die Stadt gehen wolte , nach Samuels Haufe , fo begegnete ihm Sa 
muel, welcher eben heraus gehen wolte vor Die Stadt nad) einer gewiſſen 
Höhe , wo ein Altar war, und wo Damals ein folennes Opfer angeftellet wer⸗ 
den folte , vielleicht GOtt um Die Direction der bevorftehenden Koͤnigswahl 
öffentlich anzurufen. 


Samuel aber hatte den Tag vorher von GOTT eine aufferordentliche 
Dffenbahrung befommen, daß ein Mann aus dem Stamm Benjamin zu 
ihm fommen werde, den er zum Königeüber Das Volck gefalbet wiſſen wolle. 
So bald nun Samuel den Saul erblickte , fo ward er per internum allo- 
quium diuinum verfichert , daß dieſes der Candidatus regni ſey. Er nahm 
ihn demnach mit ſich hinaus auf die Höhe, entdeckte ihm, daß die Efelinnen 
ſchon vor drey Tagen wieder gefunden waͤren, daher er ſich nicht weiter dar⸗ 
um befümmern folle, zumal da alles, was in gang Iſrael ſchaͤtzbar ſey, ihm 
und feines Vaters Haufe hinfort jugehören wurde. 


Saul merefte wohl, was diß Compliment bedeuten folte, beanttoortete 
es aber mit groffer Niedrigfeit und Demuth, und verwunderte ſich, daß ein 
Mann , der aus der Heineften Familie des kleineſten Stammes gebürtig ſey, 
alfo angeredet werde. D wenn Saul immer fo Plein in feinen Augen ges 
mefen und geblieben wäre, und härte ſich beftändig feiner niedrigen Derfunft 


erinnert; fo wuͤrde es hernach nicht fo übel mit ihm abgelaufen feyn. 


Samuel nun nahm den Saul_mit zur Mahlzeit , die allejeit bey ben 
Dan Opfern angeftellet wurden, fegte ihn unter Den 30. geladenen Gaͤſten 
oben an, und legte ihm dag beſte Stuͤck vor, welches lauter Ehren: Beieu⸗ 
gungen waren, die ihm ,_als einem Canditato regni, in Abficht auffeine kuͤnf⸗ 
tige Wuͤrde zufamen. Darin war alfo Samuel gar nidyt mißgünftig , obs 
gleich durch die Beftellung eines Königes feine eigene Ehre gefchmälert wur⸗ 
de , uud hatte alfo —— eine Aehnlichkeit mit Johanne dem Taͤufer, dem 
Vorlaufer des wahren Koͤniges Iſtael, der auch dieſen Sinn hatte: Bi 
muß abnehmen , nemlich in meiner Autorität, er aber, nemlich der Mefs 
fing, muß wachen. * Be 

‚YRL 
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0 VYh Rewarı Siyuısynertos Diefe fuchte Gamur b ſo geheim zu hatten, 
als möglich war, Damit nicht einige unruhige Köpfe unter dem Nolck-einen 
Qumult machen moͤgten „ehe das Conlilium divinum in diefer Sache recht 
aufgefläret worden war. Hierbey ift zu obferuiren | 

7, Ameceden. Samuel führete den Saul oben auf das platte Dach 
oder Altan in feinem Haufe, und redete mit ihm unter dem daſelbſt aufge⸗ 
ſchlagenen Gezelt allein vom Koͤnigreiche. QDarfolgenden Morgen fruͤh gin⸗ 

fie beyde mit einander hnaus dor die Stadt Ramah und da fie ing 

hal hinab kamen, ließ Samuel den Knaben, den Saul bey ſich gehabt, 
voraus gehen, den Saul aber bat er, Dafer noch cin wenig bey ihm bleiben 
— weil er ein Wort des, HERRNahmnu entdecken habe. Hierauf 

olget 
* Adin pfa: Samuel zog nemtich eine Flaſche·mit Oel hervor wel⸗ 
ee er zu ſich genommen thattesi ® Oelr goß er dus quf das Haupt 
Sauls, kuͤſſete ihn, und erklaͤtte ha fuͤt enen Zurſten des Volels Gottes 
a — 


1. Sam. 19,1. .. ..' RT MT 317.1 92.18 


* 


Was bey dieſem Actu — 7 
Die Szlbung mic dem Oel betrift, fo war es wol night das Oleum 
vel yuguetum. facröfanctum, wahes in ylus tabzpmzeub cannengus zur Zeit 
Mofis verfirtiget worden ; abet, cs war auch Pen geine nes , fondern cin 
wohlriechendes Ballams&cle ; we (ches hier auf Sauls Haupt ausgegoſ⸗ 
fen ward. Es war folches cin. Symbolum dongeum Spirieus d. und wurde Das 
mit ans ezeiget ‚ daß. au 25 men politicum nicht recht. verwaltet werden 
koͤnne (ine donis Spicitus S.7 ge attdern Voͤlckern find unkerfchicdliche Ricus, 
bey, der. Einnocphung ihrer Könige aghibiret toordeii, Anfer allen Diefen Riu- 
bus aber iff Ritus vnetionis antiqurffünns, und ſchoͤn ante’tdmpora re um in; 
opulo lſraelitico befant gemefen, conf. Iyd. 9, 8. Bey dem ler ottes 
er war es nicht ein bloſſer Ritus externus, nicht ein bloſſes äufferlicheg Zei: 
en, Dadurch die Geſalbten von andetn Menfchen abgeſondert und fin’hei- 
li — erklaͤret tourden 5 ſondern eg wurden aueh denen /die deffen 
Abig varen, wircklich geiftliche Gaben, d ſie zu ihrem As 1 ig'hatten, 
Imtgetheifet. In den folgenden Zeiten durden nicht au und iede Könige 
gefatbet, fondern nur alsdenn, weun bey entflandenen Faetionen der wahre 
38 — werden ſolte, wie wir ſolches an Salomo Joas, Joahas 
d Jojakim — De — a 
—— DAS Ofen —— nicht gewiß ob er. hmFa⸗ 
aikch Eber Mitiüm gefüffet. ° 466 war aber’ein Ruß der Huldigung * und" 
"Andere Theil’ 17 RR gi". — Enter 
.@i b von dieſem Gebrauch der Allıen Hrascpsa hermencusia , Ei 1 
— me über die pP. Ei * 
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Unterthänigfeit," wie es Pal. 2, 12. auch heiſſet: Kuͤſſet, d.i; huldiget dem 
Sohn, daß er nichezurme. — | * 
3. Confequens war Die impletio quatuor ſignorum a Samuele 5 
welche ad confirmagipnem, vnctionis und jur Überzeugung Sauls dienen fol 
ten, daß er wahrhaftig von GOtt zum Könige erwehlet ſey. — 


Es waren aber lauter Zeichen von zufälligen Dingen ‚die Fein Menſch 
natürlicher Weiſe vorher fehen Ponte, welche aber nichts defto weniger Sa⸗ 
mueldem Saul nad) allen Umſtaͤnden vorher fagte , damit er aus der Er⸗ 
fülung diefer Zeichen die Wahrheit und Göttlichfeit feiner Salbung defto 
fefter fchlieffen Ponte. Nemlich die Zeichen waren folgende: :;:;: 


) Opensfüs ‘duorum wiuntierum: Samuel fagte ihm vorher, wenn er 
in Die Gegend des Stammes Benjamin Fommen würde ; wo das Grab 
Rahels war, fo würben ihn zwey Boten entgegen fommen , welche fein 
Pater an ihn abgefertiget hätte, ihm zu fagen , Daß fich Die Efelinnen bereits 
wieder gefunden hätten. on * 

b) Aumanitas 4 tribus viris\ igmotis ipfi- exhibend« , neinfich wenn er nach 
Elon Tabor kommen wuͤrde, fo. w —J m drey Männer entgegen kommen 
die nach Bethel gehen würden daſelbſt ju’opfern. ‚Der erfte würde drey 
junge Böcklein , der andere Drey Brodte, und der driere eine Flaſche mit 
Bein tragen. Diefe drey Männer wuͤrden fich nach feinem Wohlſtand ers 
fundigen, und ihm von ihrem bey fich habenden Vorrath zwey Brodte of- 
feriren, welche er auch von ihnen annehmen ſolte. “Das waren ia lauter 
* — die ein Menſch ohne goͤttliche Offenbarung vorher wiſ⸗ 

nte, —— * 

©) Oscurfüs cheri prophetii. Wenn er an den Hügel GOttes kommes 
würde, würde ihm von der Höhe herab. ein chorus prophetarum entgegen 
fommen , welche unter einer angenehmen Inftrumentsl- Mufic von Lauten, 
Yauden, eg und Harfen toeiffagen , d. i. geiftliche Lieber abfingen 
würden. Wie es denn der Chaldaiſche Inierpres gegeben hat : Sie wer; 
den Pfalmen fingen, wie denn auch. 1. Cor. 11, 5. beten und agen, 
d. i. beten und fingen mit einander verfuupft werden. „.. Der Hügel GOt⸗ 
tes aber J die hohe Vorſtadt der Stadt Kiriath Jearim, wo Damals bie, 
Bundes: Lade rar, Hier fcheinet Samuel eine Schule angeleget zu habe 
wo Die Fa von geriffen Propheten in 27 Erfäntniß göttlicher Di 
unterrichtet, und zur Abſtugung geiftliher Lieder angefuͤhret wurde; der» 
gleichen Schule auch nachgehends ; Jericho ı 2, Reg. 2, 3. 5- 
und ju Gilgal gemefen,zi Reg 4 ale nd ir os .. 

30149 20 en lin. AB: 
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isE A). Aflerus Spiriras S. propbeticus. Unter dieſer heiligen Mufick folte der 
ift des HERRN uͤber den Saul gerathen, und er folte mit wei 

8, i, geiftliche Lieber, mit. fingen „Die er doch niemals gelernet hatte, und da 

folte er ein gan& anderer Mann werden. * Da er nemlich bißher ein ges 

meiner Mann und Bürger geweſen, der Efelinnen gehütet und feines Ba; 

ters Ackerbau verforget , fo ſolte er nun einen Königlichen Geift befommen, 

und zur Tractitung der Regiments » Gefchäfte tüchtig gemacht werden ** 


¶ Dieſer Königliche Geift blieb auch fo lange bey dem Saul , als er von 
EHtt für einen König erfant wurde; darnach aber, als Saul von GHDtt 
rs ward/ ſo ging dieſer Königliche Geiſt über zu dem David, ı. 

13. Io... ı: — 2** i 


äh: EEE. Dee Papmer >: I DEE IF i 
Wie nun Samuel vorher hatte, ſo geſchahe e8 auch. Alle dies 
fe vier Zeichen fielleten fich inander in der Ordnung ein, als er von 
Samuel Abſchied nahm , nach feinem Vaterlande zu siehen, Es begegne⸗ 
ten ihm aber Diefe Zeichen in einem DTage, Er weifjagete mit. den. Prophe- 
ten, und GOtt gab ihm ein ander Hertz / wiertdim Ebräifchen heiſſet, twels 
ches aber hist nicht anzufehen ift als eine periphraſis regenerarioniis; wie es 
etwa Pal, 51, 12. heilt; / ſchaffe in mie , GOtt, ein rein. Derc und gib 
ul 


\ hc il j 
H r 


mir einen ‚neuen gevoiffen Geiſt. Denn dergleichen; ift wohl bey Sa 
niemals recht vorgegangen, *** ondern e8 zeigt hier Die Nedeng:Art an, eine 
he Murationgm oder Beränderung in ‚feinen Gedancken und Anfchlägen , 
Dadurch er zu Fuͤhruns Koͤniglicher Sefchäfte rächtig ward. Aiſo ein Spiri- 
tus regius & ad tractanda neggtig)regia aptus wird hier Durch ein ander Hertʒ 
> — wi ERDE IE FAME aa 
= Akianfum nemlich ein ..duplex ‚monitum. Das erſte ‚Monitum 
RUE Kran Brno, eh. sualn. \ IE ‘‚8)De 
Baches alles 7. Sa. 10/ 18. fäq. heſchrie⸗ & fidiemibus, qui laudes diuinas ad &- 
‚hen twirb , wo auch das daher entflandene dium ———— — * 

ruchwort: Iſi Saul auch unter ter decantabant, ertlaͤret. 





* opbeten ? angeführet in. Das 

ae Ad jeh. Andr. Schmidt ** Man befebe hierben des fc. Danms neun. 
eine DIR. gefchrieben „. under dem Lil:  Bußs&Rcden p, 8. fq. 

 Prouerbitm : numquid inter' pro- 

as? 1. Sam 10, ı2. Helmſtaͤdt 1715. *** Sierim find verfchiebene , fonderlich von 
Siehe au) Hru D. Sal, Seylinge ge⸗ unfern Theologen, andrer Meynung , 3. E. 
lehrie ObG, fact, part. 3. obfs. 11. de Sau- Heinrich Pıpping Syntagm. differtatt. 
de inter propbeisl vatieinante p. 117. ſqq. acad.p. 111. fgg. 114,19. 156.19. 

da mit unſerm Autor de cantoribus 


196 Pariopt.1V.a:Moss ap Sat. Secr. Vils vmsr, Er, Sam. ET Savuis 


— — — — — — — —— — — 
= a) Deivfa fignorum pracdiflerum. Saul ſolte die Erfuͤllung aller dieſer Zei⸗ 
chen anfehen, als eine göttliche 'fofung, daß GOtt nah in allem was er 
hinfort in feinem neuen Beruf vornehmen würde, mit ihm feyn und ihm eiz 
nen gluͤcklichen Succels geben wolle. 2* 


) De Sammele intra JeptiduumwıGilgale. enfpadtande „\%. 8. Der cerminus a 
quo dieſer ſieben Tage iſt nicht von der damaligen Unterredung des Saw 
—* —— Sauls an zu rechnen, ſondern von dem Tage ſeiner Ankunft 
uGi —— Chin j 4422 | 
e, Es befchied 852 den ig nach Gilgal, Damit da 
febR ein folennes Opfer angeſtellet und GOtt für Die Beſtaͤtigung feine 

eichs angerufen werden folte , und dafelbft folte es auf: den Samuel fie 
ben Tage warten. Es fam aber nachgehendg der Krieg mit den Ammonis 
tern und Philiſtern dazwiſchen, daher dieſe Sache erſt im andern Fahr der 

Regierung Saulsvorgenommmervounde <= u Tin nn 

Im übrigen war dieſes ( wie der Ausgang gelehret hat) ein praeceptum 

d⸗ oder explorator iium · dabey GOtt Den Gehorſam Des neuen Koͤniges 

auf die Probe ſetzen und pruͤfen wolten Denn da Saul hernach dieſe vor⸗ 

geſchriebene ſieben Tage nicht auswartete, ſondern eher opferte, ehe Sa⸗ 
muel Fam, fo ward er verworfen, oder es ward ihm Die Confirmation des 

Königreichs auf feine Familie von GOtt verfaget 1. Sam. 13,8: Tag 


Vi. Pyskrca ıSÄnLıs Prockamatıo Er'TNAavevrarıo, : Gatmuel: berief 
das Volck nach Mizpa im Stamm Benjamin zuſammen, und Hielt eine paJ 
theuifche Rede an das Volck, darin er ihnen:DaB' ededitun Suinzulies expro- 
briret, und ihnen befielet, daß fie fich nach ihren Stämmen ordentlich. ran- 
giren felten.. Der kurtze Inhalt diefer Rede fiehet.ı. Sam. 10,18. 19. Dar 
duf wurde zum Sortilegio’ oder Loos geſchritten. Es wurden nemlich J as 


I .°7) Die Namen aller 12. "Stämme in den 2.008 » Arug geworfen 
derien ige Stamm nun, deſſen Name-4u-erft-auf-dem-Zettel-herausgezogen 
würde ‚ folte angefehen werden als dericniger: aus welchem SO den neuen 
König —— wolte, und da wurde Denn der Name des Stammes Benja⸗ 
min herausgezogen. Darauf wurden 2 J 


2) Die Liamen der vornehnpftert Seſthlechter und. Famulſen di 

ee Em De LTE SL NER Be 

Gefchlecht Matri, aus we m Saul hexfianamete,zu doſt gegriffeniamd.bers 
o-> yet. mm. 8. 4q 


ausge zogen. va min 4 m : 
"5 9)" MQurden alle Namen der erwachſenen Manns⸗ Perſonen die 
fes Geſchlechts in einen Roos; Arug gethan, und dutch die, befondere 


* audımemner 3a mnau un Mire⸗ 
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Diredion und Porfehung Gottes derfelbe Zettel zu erſt herausgezogen auf 
welchem der Name Sauls ſtund. 


Hierdurch wurde die vorhergegangene ynctio Saulis priuata nunmehr pu- 
blice confirmiret, und ward vor allem Volck offenbar, dab Samuel vorher 
in IE Sache alles nach goͤttlichem Willen gehandelt, der das Loog dici- 
girte, 

Man ſüuchte nun den Saul, damit * ihn dem — vorftellen koͤn⸗ 
te, allein man konte ihn unter den gegenwaͤrti an zn des Stammes 
Benjamin nicht m. Daher fragte man GOtt, ob wol Saul noch 
kommen würde Anfrage auſſer Zweifel durch Das Vrim und Thum- 
mim geſche un Samuel hatte Dafelbft einen Altar aufgebauet, 
und den H —— wit, dem Pedtorali , oder Bruft-Schildlein vor ſol⸗ 
chen Altar hingeftellet, damit GOtt Durch ihn gefraget werden koͤnte. A 

—* Anfrage erfolgte denn Die Antwort, daß Saul bey den Gefaͤſſen oder 

bey der Baggage des. Volcks verborgen ſey. 


Zwar Lutherus hat diefe Worte ı. Sam. 10,22. gegeben: Siebe, er 
Ber jich unter die Kaffe verftecker, Allein man muß ſich Feine höikerne 
fie vorftelen, die der Boͤtticher gemacht hat, unter welche Saul hinuns 
ter gekrochen, Damit. man ihn nicht finde. Das mwürde eine alberne Vor⸗ 
ſtellung ſeyn. Sondern O2 ulelen varia füpelle&tilia oder Impedimenta , 
Das wir Baggage zu nennen pflegen. mr ntic ein ieder Stamm , der hier 
eyſammen tar, hatte feine Baggage, d le cr bey ſich hatte, feine Bündel, 
in Selleifen „und dergleichen au einen befondern Ort im Felde hingelegt, 
da muften Doch. einige vom Volck dabey bleiben, Damit nichts davon weg⸗ 
kommen mögte. Da hatte fi) nun Saul unter die Cuftodes diefer Sachen 
gemenget , daß alfo niemand mwufte, mo man ihn. fuchen folte. Diefes aber 
that er theile a a — weil 3* ah eüchrig © a Be Die ſchwere 
Regier ungh rnehmen und wol aus Furcht, 
weil er zu einer fo mißlichen und gef en — In ein unvermeidlicher 
Sturm , (nemlich ein Krieg mir den Phi ) vor der Thür war, fich nicht 
gern an Das Ruder fegen laſſen moltes. das Schif Der Juͤdiſchen Repablig 

ju regieren. 

Man holete ihn aber dennoch herbey und: Samuel ſtellete kn in fei) 
; maieft —5* ie dem ER rn mit ER Rbecien * 

5 px *8 bm mer i 
en ehe: ah an Dass und Statur Aus, der. Snffekchen 
Khsnen —*2— en Si dieſes Mannes folten fi e alſo fchlieflen. daß 

nunmehr ein, Königlichen Geiſt in, dieſem Haufe gleichfam logire --,- 
— * Db3 Dars 
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Darauf folgten ſolennia inaugurationis, nemlich 
1) Popnli aclamatio. Da jauchzete alles Volck und ſprach: Gluͤck 
zu dem Aönige ! 
2) Conferiptio inris regi in libro. Einige verfiehen dadurch daſſelbe 
vawn oder Ius regum, melches Samuel C. 8. dem Voick chon vor; 
gehalten hatte, welches er nun fehriftlich verfaſſet und beygeleget habe, das 
mit die Iſtaeliten, wenn fie-harte Preiluren von ihren Königen ausftehen 
toürden, ſich nicht mit Recht beflagen noch rebellifche Coniilia ad iugum il- 
lud excutiendum faffen mögten, weil ihnen alles vorher gefagt worden , daß 
es ihnen fo gehen würde, und fie dennoch einen König haben wolten. Ans 
dere aber verftehen vielmehr Darunter -eine beffere Vorfchrift , welche Sa’ 
muel nad) dem göttlichen Geſetz Deut, 17. 175. iq. wie fich der König verhal⸗ 
ten foll, aufgefegt, und darinnen die wahren oflcia regis & fübditorum ent; 
toorfen habe, welches er denn vor dem Herrn hingelegt , ohne Zweifel in eis 
ner NebensLade bey Die Lade des Bundes, da es aber nachgehendg verlohren 
egangen, wie es denn auch Fein feriptum Canonicum , in vfum totius eccle- 
ine deftinatum , gemefen ift. | 
Hierauf wurde nun Das Volck dimictiret, und Saul wendete ſich nach 
Gibea, Da denn zwar einige Kinder Belials, twie der Scripror facer redet, 
den neuen König verachteten, oder ihm zum twenigften Fein Geſchenck brach» 
ten, wie die Drientalifchen Voͤlcker bey der Einweyhung ihrer Könige Doch 
ju thun pflegten ; weiches aber Saul weißlich überfehen und gethan, als 
ob er folches nicht höre. GOTT aber Ienckte doch anderer Iſraeliten ihre 
Hergen, daß fie dem neuen König gehorchten und folgeten. Und ge 
confirmirte GOtt aufs neue Die Salbung.des Samuels , und bewieß da 
er n am Werckzeug GOttes und feiner Vorſehung in diefer Sache ge 
weſen fen. | 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
+ > fiber das V. Membrum. Re N 


. , : J 
tollen noch einige Reflexiones über die Hiftorie dieſes Membri ma 
en 


ı. Daß GOtt dem neugefalbten Könige ein neues Her giebt, ihn ad 
tractanda negotia regni tuͤchtig machet, und ihn in folche Autorität feget, daß 
alles Volck ihm zujauchjet : Es lebe der Adnig ! Daraus lernen wit, daß 
GOTT , wenn er einen irgend wozu beruft , ihn auch mit nöchigen 
Baben verfiebee, und mit dem gebührenden —* und Amts-Audtorität . 
zu befleiden weiß, welches denenienigen zu einem groffen Troft dienen . 
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bey wahrhaftig göttlichen Vocationibus, welche fie nicht felbft erbettelt noch 
erſchlichen haben ‚ fich ihrer Untüchtigfeit bewuſt find, und demnach Bedens 
cken tragen , dieſelbe — Wen GOtt ſchickt, den macht er 
auch geſchickt. Welcher Troſt dieienigen nicht angehet, die ſich felbft Durch 
krumme Wege in ein Amt dringen, Die vielmehr nichts als göttliche Zͤch⸗ 
tigungen und Plagen ihres Vorwitzes zu erwarten haben. a 


2. Wenn e8 v. 7. heiſt: Chue, was dir unter Handen Eommt , 
denn GOtt ift mic dir , fo lernen wir Daraus, Daß das Fundament al- 
les glücklichen Succefleg in unferm der Beyftand GOttes fey: 
Daher wir.nur Dahin zu fireben haben, daß wir Gtt zum Freunde befoms 
men, wo wit ung einen glücklichen Succeßs in unfern Verrichtungen verfpres 
chen wollen. Es heift 2; Paral. 15, 2.. Der SeErr ift mit euch, weil ihr 
mie ihm feyd. Kan man Diefes von.einem Scudiofo oder ju einem Stu- 
diofo Theologise mit Wahrheit fagen : GOtt if mie dir, weil du es mit 
ibm bältefk ; fo Fan man aud) zu ihm fagen: Chue, was dir unter Han: 
den kommt , und verfpreche Dir davon einen glücklichen Ausgang. D tie 
ruhig und vergmügt Rudiret ſichs alsdenn , wenn man im Bund der Liebe und 
Greundfchaft mit GOtt, feinem Schöpfer, ftehet ! | . 


4 
3. Die Sittſamkeit und Demuth Sauls der ſich verſteckte, als 
ihn GOtt auf den Thron erheben wolte, ft —— confideratione 
Jpedeculum. Lutherus hat in feiner Rand + Gloſſe Diefes dabey obferuitt : 
Die Ehre follman meiden , und fich Dazu treiben Laffen. Ihe Mo- 
ral aber längftens in der Welt abgefommen , und unter Die obfolera monita 
öret, Die nur zu Lutheri Zeiten gegolten. Db es übrigens bey Saul 
o lauterlich aus dem Principio gratiae hergefloffen , daran ift wol zu Wweif⸗ 
len, Die Natur mag auch ihr Antheil dabey gehabt haben ‚ und der Un⸗ 
glaube und die Surche mögen auch das ihre dazu contribuiret haben. Al 
lein folte bey ihm die Verleugnung feiner En. und der irbifchen Ehre auch 
nicht fo lauter geweſen ſeyn, fo follen wir fie aus einem deſto reineren Prin- 
cipio herführen, und gerne fo lange in obfcuro und verborgenen bfeiben wol⸗ 
‚ big uns GOtt hervor ziehet. Denn die geheime Begierde die mans 
eher Studiofus hat , ein groß Lumen mundi zu werden, und die ihn zum leiß 
Tag und Nacht zu fleiſchlichen Abſichten fimuliret und antreibet, die ift ein 
groffer Greuel vor GOtt, teil fie aus der Philautie herfiammet und fein gans 
des Thun vor GOtt beflecket. * 
4. Saul und David, die zwey erſten Koͤnige Iſraels, waren bar: 
in ganz verfchieden. Saul war eines Kopfs länger als ein Mann in 
gank Iſrael, David war eines Kopfs Bleiner, als die gewöhnliche = 


* 
* 
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zu ſeyn pfleget. Der erſte war ein Mann vor Die Augen der Firaclitem, dies 
felben zu füllen ; der andere war ein Mann nach dem Hertzen Goites. Der 
erſte ift ungeachtet feiner maieftätifchen Statur von GOtt verworfen; der 
- andere ift aber ungeachtet feiner Fleinen Statur dennoch erwehlet, und zu 

einem herrlichen Vorbilde Des Meßiaͤ conkituiret worden. Was lernet man 
daraus? Diefes, daß man ſich nicht an den Aufferlichen Gaben und ainfpe 
hen eines Menfehen vergaffen müffe. GDtt richtet nicht nach dem Aufferlis 
chen, fondern nach dem innerlichen. Er Fan 8. E. einen Studiöfüm Theolo- 
gie , der Feine groffe Natur Gaben und Feine amplam eruditionem hat, aber 
dabey wahrhaftig zu ihm befehret iſt, und in einer gründlichen Verleugnung 
feiner felbft ftehet , beffer gebrauchen , as einen andern , Der mit‘ den vor« 
trefflichften Gaben und folideften: Gelehrſamkeit begabet if, aberdaben aufs 

er — Stand der Gnaden lebet und keine Erfahrung hat von einer: wahren 
ehrung. TE ee 


5. Daß Saul that, als ob er. die verächtlichen Worte einiger. lo⸗ 
fen Leute nicht börete, iſt ein dienum imitarione exemplum. David aber 
fonte es noch beffer , der jagt: Pfal. 38,14. Ich bin wie ein Tauber 
der nicht hoͤret. Ein ftolger ungebrochener Menfch bey welchem Die Amı- 
bition noch das Ruder führe, der dendet, er müffe nichts auf ſich figen laſ 
fen, ſondern alles verantworten ‚ ausfechten und rädjen » Darüber geraͤth er 
in eine unendliche Unruhe, XBeitläuftigkeiten und Vermirrung. Ein Des 
müthiger aber denckt bey fich felbft alfo : ach wenn Die Leute wuͤſten, was 
für ein Abgrund Des Verderbeng i. einem Hergen verborgen liege, fie wuͤr⸗ 
den mich noch mehr verachten. D ı. will zufrieden ſeyn, Daß fie mich nicht 
mit Koth auf der Gaſſen werfen, mm yes ich wohl verdienet hätte. Ale 
will gerne die geringe Verachtung ü.cr mich ergehen laffen , Diemeil id) noch 
eine viel gröffere verdienet, wenn mich GOtt nad) meinen Verdienſten bes 
fohnen mwolte. Es iſt nur pure Eigenliebe, daß ung das fo Fräncken und 
nagen Ban; wenn iemand verächtlic) von ung redet; dagegen muͤſſen wir 
tämpfen, und ung mit dem Sinne IEſu Ehrifti waffen , der alle Wellen 
der Schmach über fich hat —— laſſen, und unter denſelbigen ein ſtil⸗ 
les und ruhiges Hertz behalten. * 
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- MEMBRVM VI. 


CONFIRMATIO SAVLIS IN REGNO PER PRIMAM VI. 
CTORIAM, LI» Sam, Il. 


Jerbey ift zu obferuiren: 
1, Antecedens. 
2. Victoria ipfa und 
3. Confequens duplex, _ 


I. Anrscepens war die Belagerung ber Stadt Fabes in Gilead, wel⸗ 
che die Ammoniter Damals bloquiret hatten, ' 


Der Ammonitifche König Nahas hatte bereits vorher, ehe Saul zum 
König ler ernennet worden , fich zum Kriege gegen die Sfraeliten gerüs 
flet, coll.c.ı2,12. Die Ammoniter fonten Die Piederlage noch nicht vers 
geſſen, die fie Durch den Richter Iephra erlitten, Iud, ı1. und waren dems 
nach , da fie ſich ein wenig erholet hatten, auf Rache bedacht, da fie denn 
befto glücklicher zu feyn dachten , weil Die Sfraeliten igo mit den Philiſtern 
noch zu ſchaffen hatten, welche noch an unterfchiedenen Orten Eanaans ihre 
Dejagungen hatten. IR 

aher rückten fie denn vor die Stadt Jabes in Gilead, welche in dem 

alben Stamın Manaffe über dem Jordan lag, und alfo ju nächft an dag 

mmonitifche Gebieth grengete. Daher auch Amos 1, 13. unterfchiedene 

Oraufamfeiten erzehlet werden, welche Die Ammoniter an den Eintoohnern 

Gileads, als ihren Wachbaren, bewieſen. Wie denn Die Ammoniter als 

Iegeit Feinde des Volcks GOttes geweſen, ob fie gleich von Loth, dem 
Vetter Abrahams, herftammeten. 


Die unglücklichen Einwohner in der Stadt Jabes erboten fih dem Na⸗ 
has zu dienen ‚ wenn er einen Bund mit ihnen machen und ihnen völlige 
Sicherheit zufagen wolte. Allein der graufame König wolte mit Feiner an: 
dern Bedingung einen Friedens⸗Bund mit ihnen eingehen, ala wenn fie fich 
alle das rechte Auge würden ausftechen laffen, dadurch er fie denn niche nur 
proſtituiren, fondern auch zum Kriege untüchtig machen wolte. 


Die Belagerten baten fich Darauf noch fieben Tage Bedenck⸗Zeit aus, 
um ſich im folcher Zeit zu bemühen, ob ihnen noch Hülfe twiederfahren koͤn⸗ 
te, welches denn auch der Ammonitifche Tyrann ex faltı concedirfe, weil 
er glaubte , Daß in fo Burger Zeit niemand im Stande ſeyn werde, Die Stadt 

Anderer Theil, a Er | zu 
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zu entſetzen. Die Belagerten ſendeten demnach unterſchiedene Boten aus, 
davon auch einige nach Gibea, dem Vaterlande Sauls kamen, allwo auf 
dieſe Nachricht ein allgemeines Weinen und Wehklagen entſtand. 

Saul kam eben damals vom Felde, wo er ſeine Pfluͤger beſuchet, und 
hatte ein Joch Ochſen vor ſich hergehen. Denn ob wol Saul zum Könige 
—— war, ſo lebte er doch, weil er nech nicht vom gantzen Iſrael dafuͤr 
erkant und ihm gehuldiget war, als ein Priuatus zu Hauſe, und wartete ſei⸗ 
nem Ackerbau ab, welcher bey den Alten honeſtiſsimum * opus & vitae genus 
war. Die Sache mitdem Saul und dem Königreich mufte alfo erft Durchs _ 
Ereuß gehen, nach der gewöhnlichen Methode GOttes, welcher alle feine 
Wercke durchs Ereug führet, und hieß es auch hier : Dulden wir mie , ſo 
werden wir auch mit berrfcben, wie es von ung heiffet: Dulden wir mie 
Chrifto,fo werden wir auch mit herrſchen. ** Diefeg ift das Antecedens 
das vor Der Confirmation des Sauls vorherging. 

Hierbey ift noch diefes zu obferuiren, daß einige in dem Poftularo des 
Königes Nahas ein Doppeltes Bild erblicket haben. 

2) /maginem dıaboli, der alten Schlange. “Denn Nachafch heift Serpens; 
der dem Menfchen , der fich in feinen Dienft ergiebet, fein rechtes Auge 
ausfticht, d.i. ihn feines Verſtandes in geiftlichen Dingen gaͤntzlich beraubet, 
ob er ihm gleich das lincke Auge, d.i. die Sefchicklichkeit irrdifche Dinge 
zu beurtheilen, uͤbrig läffer. 

b) Ein imagınem folcher confliorum henoticorum , welche auf die Ver: 
einigung widerwärtiger Beligionen abzielen, und die alfo nothtvendig 
cum iactura veritatis verfnüpft ſeyn müffen. Da hat 3. E. öfters der Roͤmi⸗ 
ſche Nahas, Papa Romanus, denen proteftirenden ... anbiethen 
laffen, wenn fie fich wolten ihr rechtes Auge ausftechen laffen, d.i. wenn fie 
die erfante Wahrheit verfeugnen , und einen blinden Gehorfam verfprechen 
und pr.eftiren wolten. Daher ein Englifcher Biſchof, Tosern Harı in feis 
nem Roma irrecenciliabili die artigen Worte gebrauchet: GOtt bewahre 
uns vor einem folchen $rieden, der uns unfer rechtes Auge koſtet. Hier⸗ 
auf folgt 

II, Victoria IPsA, und zwar 

1) Die Praeparasoris zum Siege. Der Geift GOttes, nemlich 
der Geiſt der Tapferkeit , gerieth über Den Saul , und erfüllete ihn mit eis 
nem gerechten Unwillen über das tyrannifehe und ungerechte ae are 

nis 


* Pan fan hiervon eben Syn. Prof. Chris  triarchalis, Halle 1728. $.6. P- 9.1qg, 
flian Benedict (Michaelis diff. philal. 
priorem de antiquitauibus oecopomiae pa- **” 2. Tim. 2, ı2. 
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Königes Nahas. Er ergrif demnach ein paar Rinder, hauete fie in Stud 
und fendete fie herum in allen 12. Stämmen Sfraels, mit der Bedrohung, 
daß wer nicht ausziehen würde zum Kriege, deſſen Rinder folten alfo tradti- 
tet werden. Darauf kam Die Furcht des HErrn über dag Volch , daß 
fie wie cin einzelner Mann auszogen. 

Saul muſterte Darauf feine Arm£e, da denn der Kinder Juda allein 
30000. waren , der übrigen Iſraeliten aber 300000. Vormals da der 
HErr noch König über Iſrael war, da konten zu den Zeiten Gideong 300, 
Mann fo viel ausrichten, als ietzo 300000, 

Und hierauf ließ Saul denen zu Jabes wiffen, vielleicht ex praedidtione 
Samuelis, daß ihnen morgen Hülte gefchehen folle, wenn die Sonne begins 
ne heiß zu fcheinen. Ya mohl, wenn Chriftus, als die Some der Ge: 
recheigteie, * inder Seele aufgehet , und diefelbe erwaͤrmet, da ift Sieg 
und Hulfe , da wird der Feind gefchlagen, der in nodte ftatus legalis unüber; 
windlich gefchienen. 


2) Der Sieg felbft. Saul theilete Das Volck in drey Haufen , und 
srif alfo Das Lager zur Rechten, zur Linken und in der Mitte früh Morgens 
an, flug die Ammoniter und zerfireuete fie dergeftalt, daß auch nicht zwey 
Blüchtige beyfammen blieben , toie Der textus facer meldet, 

Alfo wurden denn die Einwohner in Jabes von Gibea aug von ihren Seins 
den errettet, und ihre Stadt von Der Belagerung befreyet. 


III. ConseqvEns erat DvrLEX 

1) Magns Saulis audorıtas. GOTT feste durch dieſen erfien Sieg den 
Saul in ein folches Anfehen, daß Die Iſraeliten Dieienigen, welche den Saul 
nach feiner Proclamation zum Könige verachtet hatten, mit Gewalt tödten 
molten, darinnen man ein Blld fiehet von der aura populari , wie das Volck 
ju lauter Extremitäten geneigt if. Saul aber wolte nicht zugeben, Daß dies. 
jer fröliche Tag, an welchem der HERE einen fo herrlichen Sieg verliehen 
hatte, durch iemands Blut befleefet werden folte. Wie alfo Saul in dem 
Siege ein Specimen feiner Tapferkeit abgeleget, alfo hat er nun poft vitoriam- 
in diefem Pardon, den er feinen Veraͤchtern ertheilte, ein Specimen feiner 8b, 
niglichen Gnade und Gütigfeit abgeleget. 


2) Confilium Samuelis opportunum de regne Saulis confirmande. Samuel er⸗ 
grif dieſe gute Gelegenheit, da die Gemuͤther des Volcks ſo wohl diſponiret 
waten, und molte, wie man im Spruͤchwort zu reden pfleget, dag Eiſen 
ſchmieden, weil es heiß waͤre. 

Ct2 Dem: 


° al. 4,2. 
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Demnach conuocirte er das Volck über den Fordan hinüber nach Gil⸗ 
gal, wo ehemals das Volck befchnitten worden , Dafelbft den Saul in den 
wircklichen Befig feines Königreichs einzufegen und zu beftätigen. In der 
Erwehlung des Orts aber war ein nutus diuinus , bat die Beſtaͤtigung feines 

Königreichs nicht ohne Beſchneidung des Herzens auf feiner und der Iſtae⸗ 
liten Seite gefchehen folte. 
Hier wurden denn dem — gebracht für den Sieg, 
den er verliehen und er wurde zugleich für Das Wohlſeyn des neuen Königes 
angerufen, worüber eine allgemeine Freude entftanden. 


So ift denn Saul dem Volck als *** zweymal vorgeſtellet worden, 
das erſtemal zu Mizpa, wo er nicht von allen Dafür erkant wurde, indem 
einige loſe Leute, wie der Scriptor ſacer fagt, ein boͤſes Maul hatten und übel 
von ihm redeten. Das anderemalzu Gilgal, mo er communi plaufu totius 
populi angenommen wurde. 

Hier hielt nun Samuel die vortrefliche Rede an das Volck, die ĩ. Sam. 
12. ftehet. Da man denn zwar insgemein glaubet, daß Samuel fein Amt 
nicdergeleget und abgedancket habe , welches fich aber nicht alfo befindet , in- 
dem er nod) einige * hernach ſein Amt verwaltet, und dem Saul auch 
in Regiments⸗Sachen mit guten Conliliis aſſiſtiret. 

In dieſer Rede iſt 

a) Exordium apologeticum, darin er feine Liebe gegen das Volck und die 
bisherige gewiffenhafte Verwaltung feines Amts begeuget, v. 1 -5. 

b) 7radatio, und zwar duplex. 

a) Epanerthotica, da er ihnen die Undanckbarfeit gegen GOtt, ihren 
bisherigen fouuerainen und unmittelbaren König , und Dag taediam IuongaTuus 
empfindlich verweifet, v. 6- 15. 

Nach welcher Vorſtellung GOtt felbft darzwiſchen redete und die Bes 
firafung Samuels durch ein Wunder verfiegelte und befiätigte. Es war 
damals die Waigen. Erndte um Pfingſten, im Iunio oder Iulio, Um Diefe 
Zeit pflegte es Damals in Canaan nicht zu regnen ‚wie Hırronymvs, der felbft 
eine Zeitlang in dieſem Lande gewohnet hat, bezeuget. Samuel aber weils 
fagete dennoch ‚, daß er durch fein Gchet Regen und Donner son GOtt er; 
langen wolle. Alfobald Darauf veränderte fich die heitere und Flare Luft, der 
Himmel wurde mit Wolcken überzogen , und fing fo ſchrecklich an zu don, 
nern und zu blitzen, daß das gange Volck wegen feines Lebens beforget 
Samuel erflärete ihnen darauf, daß diefe Donner-Stimmen anzufehen 
wären als interpretes irae diuinae über ihre grofle Sünde ; darauf erfolgte 
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auf Seiten des Volcks eine offenhergige Beichte und Bekentniß ihrer Süns 
den, auf Seiten Samuels aber 

0) Traatio pardeutico - paracletica, *᷑. 20. ſqq. Darinnen er das Volck ad 
eonftantiam in lege diuina ermahnete,, fie feiner beftändigen Vorbitte verfichers 
te , und ihnen zuleßt ihr Prognofticon ftellete ». 25. da er fpricht : Wenn ihr 
böfes thut, werdet ihr mit eurem ARönige verderben, 

Diefes Prognofticon Fan fich ein ieder bis auf den heutigen Tag noch 
ftellen, und gewiß verfichert ſeyn, wenn er böfes thut,und die Furcht Gottes 
aus feinen Augen feget, fo wird er gewißlich verderben, und mit feinen fürs 
treflichen Gaben, mit feiner Gelehrfamfeit und Wiffenfchaft zum Teufel fah⸗ 
ren. Denn die Sünde ift der Leute verderben. 

Hierdurch fuchte Samuel die Sübifehe Religion in Sicherheit zu fegen, 
welche durch dag Imperium monarchicum , da alleg ab vnius arbitrio depen- 
dirte, einer groffen Gefahr exponiret worden war. Daher verbindet er Re- 
gem & populum ad legeın Dei , und fufpendiret von Der Obferuang deſſelben 
nfie Wohlergehen , von der Übertretung aber deſſelben ihr Fünftis 
ges Elend. 


MEMBRVM VIl. 
SAVLIS REPROBATIO DVPLEX ET INTERITVS. 


Ir haben hier 3. Puncte zu mercken: 
1. Reprobationem primam in bello Philiftaeo, 
2. Rreprobationem Saulis fecundam in belle Amalekitico und 
3. Interitum Saulis, 


1. RerRoBATIO PRIMA IN BELLO PHiLnTaro c. ı3. Dabey kommt vor 
1) Anteredens. Saul war nun ein Jahr König geweſen, und hatte fich 
in Demfelben ein Leib⸗Regiment von 3000. Mann angemorben und gefamm; 
let, welche in den Ereng-P lägen , die dem Anlauf der Philifter am meiften 
exponiret waren, theils zu Michmas, theils zu Bethel, theils zu Gibea 
verlegt wurden; an welchem legtern Drt Diefelben unter Der. Hand Jonathans 
waren, der taufend Mann unter feiner Aufficht hatte und commandirte, 
Weil nun hier in Gibea auch die Philiffer bisher eine Befagung ge; 
halten, fo Fam es zwiſchen derfelben und Jonathans Regiment zu äftern 
Conflidibus und Scharmügeln, darinnen Die Befagung der Philifter ges 
fihlagen und alfo Gibea von der Einquartierung der Feinde des Bolcks Got 
tes befreyet ward. 
Er 3 So 


206 Perıonı IV. a Mose An Sar. Sect. VII, uiſsr. Eti, Sam, er Sayuıs, 


So bald die Philifter dieſes höreten, fo verfammleten fie eine recht ent 
fegliche Armee. Die Pedites, Die zu Fuß Dieneten, wurden nicht einmal ge⸗ 
jehlet, der Reuter aber waren 6000. Mann, und dabey 30000. currus fıl- 
cat, Das ift ein gang unglaublicher Numerus, dergleichen niemals in der 
2 Schrift und in vlla hiftoria gelefen wird. ‘Pharao hatte nur 600, 

iffera Iud, 4. nur 900. Hier aber wurden 30000, currus falcati geschlet. 
Allein allem Anfehen nach wird mit Diefer Zahl exprimiret nicht die Zahl der 
Wagen felbft , fondern die Zahl der Soldaten ‚die auf den ABagen waren, 
und son Denfelben herab gegen Die Iſraeliten ftritten. 


Gs feheinen aber aud) andere Hoftes des Volckes GOttes fi) Damals 
zu den Philiftern gefellet zu * welche die Gelegenheit wahrnehmen wol⸗ 
ten , das neue Reich der Iſraeliten auf einmal zu verſchlingen, und es in der 
erften Geburt gleichfam zu erfticken. 

Saul aber ließ aud) gang Iſrael Mann vor Mann negen die Feinde 
aufbieten, da es denn zwar in der Uberſetzung Lutheri heift : Alles Dolch 
ſchrie Saul nach gen Gilgal, v. 4. Eigentlich aber heift es: Das Volck 
wurde zufammen bertifen, und 308 dem Saul nach gen Gilgsl, mo 
fich die gange e Armee damals verfammlen oder dag Rendevous 
derfelben feyn ſolte. 

ar aber war hierbey in — Conſternation, daß ſich alles, was 
dem Anfall der Philiſter am meiſten exponiret war, in die Felſen, in die 
Höhlen, in die Hecken und Dorn Püfche verkroch und verfteckte, etliche aber 
über den Jordan nach Gilead hinüber lüchteten. Das Elend des Volcks 
war alfo defto gröffer, weil es ihm nicht nur an Muth, fondern auch. an 
Waffen fehlete, wie der Scriptor facer meldet, €. 13,22. 


yn diefer äufferften Ohnmacht , in diefer Todes: Noth hatte GOtt die 
chönfte Gelegenheit feine unendliche Allmacht zu offenbaren. Alſo folget 


2) Reprobatio ipfs. Die Urfsche der Verwerfung war der Linglaube 
md Ungehorſam Sauls. Samuel hatte auf göttlichen Befehl dem Saul 
diefeg Mandatum ?euperzör gegeben, daß er fieben Tage zu Gilgal feiner 
warten, und dafelbft von ihm ein göttliches Oraculum,, was weiter vorzus 
nehmen und anzufangen ſey, erwarten folle. Gaul ertvartete nun zwar Den 

„fiebenden Tag, aber er wartete ihn nicht aus, fondern, weil er mente, es 
fen ein periculum in mora , die Philifter wären in der Nachbarfchaft, und! 
die Sfraeliten zerftreueten fi) immer mehr und mehr. Daher ließ er, ſo 
bald der fiebende Tag anaebrochen war, an welchem Samuel verfprochen 
hatte zu kommen, ein Opfer anftellen , um einen glücklichen Succefs Des Krie⸗ 

| ges 


f 
denn 
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ges von GOtt zu erbitten und zu erlangen, und wolte darauf auf Die Beinde 
die Bhilifter , losgehen. | 
Hier mennen nun zwar einige, Die Suͤnde Sauls habe darin beftan 
den, daß er EI geopfere habe, welches ihm nicht zugefommen fey. Als 
lein ob eg gleich C. 13, 9. heift , daß er geopfert habe, fo ift Doch glaublich, 
daß er folches Durch einen Priefter gethan habe, denn die Kegel ift befant: 
quod quis per alium facit, id ipfe feciffe putatur, Seine Sünde war alfo 
eigentlich transgreflio mandati diuini. Er folte ſieben Tage völlig auswar⸗ 
teu E. 10,8. aber er wartete den fiebenden Tag nicht aus, fondern anteuer- 
tirte den terminum a Deo conftitutum, und alfo war er dem Worte GOt—⸗ 
tes, das er durch Samuel gehöret hatte, ungehorfam. Diefer Ungehor⸗ 
ſam aber rührete bey ihm her cx defedtu fidei, denn wer glaͤubet, eilet nicht, 
Efa. 28,16. Der glaube wartet der rechten Zeit, die tt zu feiner Hüls 
fe beftimmet hat. Dem Saul aber fehlete es am Glauben, er Dachte Die 
Philiſter würden gleich Fommen , und ihn mit feiner gangen Fleinen Armee 
auffreffen und verfchlingen, wenn er noch einige Stunden verziehen würde. 
Darüber ward er verworfen. Denn als er Faum das Opfer vollendet hats 
te , fo Fam Samuel noch vor dem Abend deg fiebenden Koges ‚ und hielt 
alfo fein Derfprechen richtig. | 
Saul ging ihm zwar entgegen , ihn willfommen zu heiffen , und wolte 
alſo hierdurch vem Unmillen Samuels , weldyen er billig zu befürchten hats 
te, zuvor fommen. Samuel fragte , was er gemacht habe , um Das Bes 
fentniß der Sünde aug feinem eigenen Munde heraus zu locken , an ftatt 
aber daß Saul hätte aufrichtig heraus gehen und fein Unrecht befennen 
follen, fo praemictirte er eine gange Armee von Entſchuldigungen, welche 
Die Ubertretung des göttlichen Befehls mitigiren folten. Die ftärckfte Ent 
fhuldigung war Darunter hergenommen von dem oporter, von Der Neceſſita- 
te, tie die armen Menſchen nod) öfters eine Nothwendigkeit zu fündigen 
ſich ingiren, und vorgeben, fie hätten unmöglich vorben gefont, Ehren hals 
ber hätten fie diß und das than müffen, es habe fich unmöglich anders thun 
laſſen. Allein Samuel ließ fich Durch dieſe Entfehuldigung nicht die Aus 
gen blenden, ſondern er fagte ihm deutlich vor die Stirn, daß er thoͤricht 
gehandelt , Daß er des HERAN Wort oder Gebot übertreten , und füns 
diget ihm darauf an, daß fein Königreich bey feiner Gamilie nicht befichen, 
— daß ch GOTT der HERR einen andern Principem populi (ui ertveh- 
en würde. | 
Das ift alfo prima reprobatio Saulis, Barin er nicht fo mol vor feine 
Perfon verworfen und dethronifiret oder abgefeget, als vielmehr feine Fami- 
hie a fücceflione in regno exchudiret wurde. GOTT intendirte hier ein Ex- 
. peri- 
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periment von dem Gehorſam des neuen Königs Sauls zu machen , gleich 
wie er alfo auch Adams Gehorfam , nachdem er ihn zum Könige über alle 
feine fihtbare Ereaturen gemacht, auf Die Probe fegte. Waͤre Adam ges 
horfam geweſen, * ihn GOtt im Guten confirmiret, und wäre Saul 
gehorfam gemefen , fo hätte ihm GHTT das Königreich in feiner Zamilie 
gleichfalls confirmiret,, fo daß feine Kinder und Nachkommen ihm füccediret 
wären. Beil aber Diefes nicht gefchahe , fo hieß «8 v. 14. Und nun dein 
Königreich wird nicht beſtehen. 

Mir fehen aug diefer Hiftorie, daß der Ungehorfam gegen GOtt auch 
in re exigui moment Dennoch maximum peccatum fey, indem Dadurch Adam 
die Erone Des göttlichen Ebenbilds , und Saul fein Königreich verfcherget, 
Daher wir ung für nichts mehr, als für dem Ungehorfam, zu hüten haben, 
welchen GOTT fonderlic) an Denienigen ſchwerlich und empfindlich ahndet 
und befirafet, die andern mit einem guten Exempel vorgehen, und ihnen ein 
Vorbild des Gehorſams geben follen. —— 


3. Confequens das war ein herrlicher Sieg über die Philiſter, welchen 
aber nicht Saul, fondern fein Sohn — Bei erhalten , nachdem GOtt 
eine Fuicht unter die Feinde gefchickt , Dadurch fie confus gemacht wurden. 
Die gange Gefchichte ftehet ausführlich 1.Sam. 14. welches Cap. man dabey 
nachleſen Fan. Darinnen vorkommt: 

a) Vidtoria impetrata per Jonathanem, Y.T-15. 

b) Continwata per Saulm, v. 16. qq und v.46. wird ein Verzeichniß an⸗ 
derer Siege hinzu nefüget, welche GOtt dem Saul gefcheneket. 

In diefom Siege aber gegen die Philifter offenbarete fich immer mehr 
das unheilige r heuchleriſche und tückifche herz Des Sauls. Unter andern 
hörete man aus feinem Munde ein oft wiederholtes leichtfinniges Schwoͤren, 
fo wahr der SEHE lebet ıc. welches gemeiniglich ein Kennzeichen eines 
recht profanen Hertzens ift, darin Feine Veneration vor GOTT anzutreffen. 
Dadurch auch manche Scudiofi Theologiae fich gnugfam verrachen, welches 
Geiftes Kinder fie find. | 

Eine befondere Unart Sauls aber war diefe, daß er fein eigen Gebot, 
daß niemand etwas Foften noch eſſen folte ante completam victoriam, aufs 
‘allergenauefte und ſtrengeſte wolte gehalten haben, fo gar , daß er auch den 

onathan wolte zum Tode verurtheilen, weil ers übertreten ; da er doch 
— die Gebote GOttes uͤbertrat. Da ſein Sohn Jonathan etwas 





onig gekoſtet, nachdem er verboten, daß niemand vor Abend etwas 
ölte, fo fprach er Das Todes »Urtheil über ihn. Daraus aber machtägge 
nichts, daß Das Volck gegen GOttes Gebot Das Fleiſch mit feinem Blute 

ab. Dasift aber noch immer Indoles hypocritarum , Daß fie über den Mens 
| - hen 
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ſchen Satzungen und alten Gerechtigkeiten , wie fie es nennen , und böfen 
Gewohnheiten fteif und feft halten, da fie fich hingegen Fein Gewiſſen ma-- 
een, Die allerheiligften Gebote des hoͤchſten Geſetz⸗ Gebers ju übertreten. 


| Il, RErRoBATIO SAVLis SBCVNDA IN BELLO AMALEKITICO „ welche 1. Sam. 
15. beſchrieben wird. Hierbey ift zu obleruiren: 


1, Aneredens eulpa, GOTT fchiefte den Samuel aufs neue zu dem 
Saul, und ließ ihm fagen , daß nunmehr die Zeit Fommen fen , da er bes 
ſchloſſen habe die Amaleriter gänglich zu vertilgen , daher fich Saul aufs 
machen folte , diefen Kath» Schluß GOttes zu exequiren , und die gange 
Amalefitifche Nation mit Menfchen und Viehe roraliter auszurotten. GOit 
hätte bereits Durch den Joſuam Diefes thun koͤnnen, er trug aber dieſes böfe 
Volck, welchem fshon durch Mofen Exod. 17. die Ausrottung angefündis 
get worden , noch 428. Zahr in feiner Langmuth. Nun aber, da fie ihr 
Maaß der Sünden voll gemacht hatten , kam das Verderben defto gröffer 
und graufamer über fie, und ift Diefes ein Eyempel , wie GOTT zwar lenco 
pede — yindictam ſchreite, aber hernach Die tarditatem per poenae grauita- 
tem erſetze. 

Die Urſache aber dieſer entſetzlichen Sententz, daß Mann, Weib, Kinder, 
Säuglinge, Ochſen, Schaafe, Kinder, Cameel und Efel folten matläcri- 
vet werden, die war folgende: 

a) Weildie Amalekiter die erſten Sffentliche Feinde und Aggreilo- 
res des Volcks Gottes geweſen waren, da fie aus Egypten gezogen, 
und alfo andern Voͤlckern ein böfes Erempel gegeben, daher nach dem Lure- 
talionis wiederum andere an ihnen ein Erempel Ratuiren felten. 

b) Weil fie gegen die fraeliten, als ihre Bluts⸗Freunde, fich 
ſo ungebůhrend bewiefen harten. Denn die Amalefiter ſtammeten her 
von Efau‘, Dem Bruder Jacobs, Gen. 36,12. 

c) Weil fie die Iſraeliten angriffen , da fie im Begriff waren hin⸗ 
zuziehen nach dem verheiffenen Lande, und daſſelbe einzunehmen. 


d) Weil fie ihren Angrif vornabmen zu einer folchen Zeit, da die 
frseliten müde und vor Hunger matt waren, und alfo eine Grauſam⸗ 
feit an ihnen begingen. Diefe Sünde fuchte nun der HErr heim an den 
unbußfertigen Kindern bis ins Dritte und vierte Glied , wieer Exod. 20,5. 
gedrohet hatte, Dazufam En 
e) Daß die Damals lebende Amalekicer in die vefigis maiorum getre; 
ten , indem fie den —— in ihren Kriegen gegen die Iſraeliten beygeſtan⸗ 
den, und an ben Krieges Öefangenen der Iſraeliten aderley Graufamfeit 
Anderer Theil, Dd veruͤbet, 


— 
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verübet , collato 1. Sam. 15,33. Da Samuel zu dem Amalefitifchen Ko⸗ 
nige fagte , daß fein Schmwerdt viele arme Iſraelitiſche Wittwen gemacht, 
deren Männer er nemlich maffacriret hatte, 


Bas aber die armen Heinen Kinder und Säuglinge betrift,die auch mit 
fokten-niedergefäbelt werden, fo hatten fie Doch mit Antheil an dem communi 
reatu ihrer Eltern , und würden ohne Zweifel, wenn fie erwachfen wären, 
auch in ihre Fußftapfen getreten feyn. ‘Daher ihnen ein Beneficium wieder⸗ 
fuhr , daß fie durch einen frühzeitigen Tod von noch gröffern Verfündigun: 
gen abgehalten worden. Unterdeffen fan GOTT manche,die noch in ihrer 
— oder ſonſt welioris indolis geweſen ſind, zu Gnaden angenommen 

aben. 

Saul machte darauf Anſtalt zum anbefohlnen Kriege gegen die Ama⸗ 
lekiter, und verſammlete 20000. zu Fuß und beſonders 10000. aus dem 
Stamm Juda, und marſchirte Damit gegen die Haupt⸗Stadt der As 
malefiter. Dorher aber ließ er den Kenitern, als pofteris lethronis, welche 
bisher unter den Amalefitern gewohnet hatten , wiſſen, daß fie eilend fich 
von den Amalefitern abfondern folten. Denn weil ihr Stamm: Vater Ie- 
thro, des Moſis Schrwieger » Water Barmbhersigkeit an Iſrael in der Wüs 
ften gethan habe, Exod, 18. und Num, 10, fd IH GOTT dieſes hier feine 
Nachkommen genieffen , und vergiffet fo wenig der Wohlthaten, Die ſeinem 
Volck erroiefen worden , als der Beleidigungen, welche man demfelben zus 
gefüget hatte.  Sene , die Wohlthaten, belohnet er, diefe, die Beleidigun⸗ 
gen,beftrafet er. auch noch in den fpäten Nachkommen. 

Nachdem nun die Keniter fich abgefondert, fo muften die Amalefiter dag 
Schwerdt der Sfraeliten fühlen, indem Saul das gange Volck ſchlug und 
mallacrirte, Männer , Weiber und Kinder, ihren König Agag aber befam 
er lebendig gefangen. Da er nun aud) alles Dich hätte follen erwuͤrgen laſ⸗ 
fen, fo machte er einen 2... unter demfelben, und ließ die beften Rin⸗ 
der, Schaafe und Laͤmmer leben. Das war nun ein neuer Ungehorfam, da 
Saul aus Geis und Luft zum Naube das befte Vieh verfchonete,ob er gleich 

Ser ‚ daß er folches dem HErry zum Opfer beftimmet habe. 
arauf folgt 


2. Ipfareprobatio. EDIT entdeckte alfobald dem Propheten Samuel 
die neue Suͤnde Sauls, und bezeugete , wie ſehr es ihn reue , daß er ihn 
zum Könige gemacht habe , d. i. Daß er nun feft bey fich befchloffen habe,feine 

and von ihm abzuziehen , und das Königreich auf eine andere Familie in 


frael zu transferiren. Denn wie ein Menfch das Werck ändert und deftrui- 


vet, welches ihm veuet ‚gemacht zu haben : alfo wenn von GOTT gefagt 
— wird,/ 
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wird, daß ‚m etwas gereue, * fo wird Damit angezeigt, daß er eine Ders 
änderung ‚Die er aber ſchon von Ewigkeit her vorher gefeben und befchloffen, 
in feinem Werck vornehmen r und malum opus cum luo audore deftruigen 


molle. 

Samuel ward hierüber in groffe Beregung feines Gemuͤths gefegt;fo 
daßer die gange Wacht hindurch meinete und zu GOtt fehrie , biß es ihm 
ausdrücklich von GOTT unterfaget ward. _ Den Morgen darauf ging er 
dem Könige Saul entgegen, welcher den Samuel grüffete , und ihm ans 
jeigte , daß er des HErrn Befehl vollbracht habe ‚ welches er aber con- 
tradicente confcientia fagte , Das aber bey ihm immer fühllofer wurde. 

Samuel hielt ihm vor, es koͤnne nicht ſeyn, Daß er Menfchen und Vieh 
erwürget , weil er ia das Blöcken des verfchoneten Amalefitifchen Viehes 
höre. Saul antwortete hierauf : Das Volck hat das befte Dich dem 
Errn deinem GOTT zu opfern verfchoner , das übrige haben wir 
verbanner; 1.Sam. 15, 15. 

In diefen Burgen Worten begehet Saul eine dreyfache Heucheley und 

en: 

a) Da er dem Sammel zu flattiren, vorgibt ‚er babe feinem GOtt 
zu Ehren Das Vieh verfchoner. 

b) Daß er alıum Dei zum Deckmantel feines Ungehorſams 
nim 


mt. 

c) Daß er die Übertretung aufs Dolch febiebet , das Bold! hats 
verfchonet , den Gehorfam aber fich felbft anmaffet, wenn er fpricht: Das 
übrige haben wir verbannet. 

Als nun aber Samuel ihm feinen Ungehorſam ernftlich verwieß, fo 
befhönigte Saul aufs neue feine Suͤnde , contradieirte dem Samuel ing 
Angeficht , und mwolte behaupten , daß er in den Befehl GOttes vollbracht, 
aber nicht habe verhindern koͤnnen, daß das Volck einiges Vieh zum Opfer 
fepariret und verfchonet habe. Samuel aber überzeuget ihn,daß Gehorſam 
beffer ſey, als alles Opfer, weil bey demfelben der vernünftige Wille des 
Menschen GOtt aufgeopfert wird , welches ihm ia unendlich beffer gefällt, 
als das Fleiſch unvernünftiger Thiere. Hingegen begeuget er ihm,daß Un⸗ 
geborfam eben fo fehwere Sünde fey als Die Abgoͤtterey und Zauberey; 
Stunde fey, weil man Dabey mit feinem Dergen und Willen von GOtt abs 


weichet. 2 





© Siehe be fel. Mannes inftit. herm. faer. nitentia Dei , ad Genef. 6, 6. 7. lomae 3, 
er 3. $. 14. p.142. und Dot. Da⸗ ı1e. cet. Straßburg 1,14, 
niel Pfeffingers Difp, Theol, de poe- 
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Darauf endlich das Urtheil erfolgte, Daß ihn der HErr verworfen, 
und nicht mehr vor den. König Iſrael erkenne , weil er fein Wort verwors 
fen und aus ders Augen gefeget habe. 

3. Confequens , DAB war poenitentia Saulis, aber hypocritica , mit dem 
Munde fagte er: eb habe gefundiger , es ift mir leyd, aber diß Bekent⸗ 
niß war nicht aufrichtig, indem er noch immer feine Schuld befchönigte und 
[eugnete, und den Samuel bat, er möge vor ihn bitten , aber nicht um eın 
buffertiges Hertz, fondern daß GOtt Das Decrerum reuociren wolle, daß das 
Keich von feiner Familie weggenommen werden folte. Weil aber Samuel 
wohl wuſte, Daß das decresum irreuocabile ſey, fo ſchlug er ihm ſolches gaͤntz⸗ 
lich ab, und beſtaͤtigte vielmehr den Rathſchluß GOttes, daß es dabey blei⸗ 
ben werde. E 

Darauf exequirte Samuel felbft die Rache GOttes an dem Amalefitis 
ſchen Könige Agag, und traurete über den Saul , als über einenvon GOtt 
verworfenen Printzen, mit welchem er forthin nicht mehr familiariter umgehen 
dürfte , ob er gleich zuweilen noch vor feine Augen gefommen. 

Aus diefer gangen Erzehlung follen wir billig diefen Schluß machen: 
Ast ein Koͤnig nicht beftehen koͤnnen, da er hochmuͤthig ward und 
Gottes Wort und Befehl aus den Augen gejezer. Wie vielweniger 
wird ein Mınijter Dei, ein Studiofus Theologiae, oder ein Prediger ‚Der in als 
len Stücken und Berrichtungen von feines Deren Befehl und Borfchrift 
dependiren muß, beftehen können , wenn er fich dem Ungehorfam er⸗ 
gieber, Das Exempel Sauls ruft ung allen alfo zu : In me intuens pius & 
obediens efto, Der Behorfam ift gewiß eine rare Tugend unter Studiolis, 
Die da in den Gedancken ftehen , daß der Ungehorfam gegen göttliche und 
menfchliche Gefege ein eilentielles Stud ihrer Academifchen Freyheit ſeh⸗ 
welche dadurch gefräncket werden würde, wenn der Ungehorfam gegen GOtt 
und Menfchen Davon ſepariret ſey. D daß GOtt einen ieden aus Gnaden 
Die Augen öffnen mögte , Diefe groffe Saubereys Sünde, wie fie der Geift 
GOttes felbft fo nennet, in ihrer abfcheulichen Deformität recht zu erfennen 
und von gangem Hergen zu deteſtiren. * * 

⸗ 


Wie der ſel. Mann Did Collegium in Gieſ⸗ Miß allen daruͤbet bezeuget, da fie von 


daran fcandalifiret 


fen geleſen, bat er hierbey folgendes hinzu⸗ 
geſetzt: “Dahm man inſonderheit rechnen 
Nan, daß man in der Kirche fein ſtill und 
chrbar ſey. Studioſi Theologiae haben 
“ io eine neue Selegenheit mit einem wil⸗ 
* figen Gehorfam gegen hohe Verordnun⸗ 
“gen andern sin guted Erempel zu geben. 
Es iſt derem , daß unfer gnäbigfter 
“ur dach sin Refcripe jhr gerichtes 


“ Sremden , bie ſich d 
“ haben, gehört , wie ftech umd profan 
« manche Studiofi ed im der Kirche ıceiden, 
«And wie fonderlid in ber &de, mo man 


.“. nach dem Profeſſor⸗Chor hineuf achet, 


« Studich oft mirten unkr den mauhwil⸗ 
" Jigften Heimen Buben, Die da ihr Rende- 
«c vous haben und Ihren Unfug a 
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So viel von der erften und andern Reprobation. 

Was nun meiter mit dem Saul vorgegangen ‚ das flieffet mit ein in 
vitam Dauidis , melcher gleich nach diefer andern Verwerfung Sauls durch 
den Samuel zum Könige gefalbet wurde,daher wir folches bisin die folgende 
Sedtion verfparen, * und alfo noch hinzu thun. 


MI, Interıtvm Savııs, Der mit. fehr merckwuͤrdigen Umftänden vers 
Inüpft geweſen. | = 
1, Antecedens war der dritte und letzte Krieg Sauls mit den Philis 
‚ in welchem er fo versagt war, daß er bey einer Zauberin zu Endor 
fich erſt erfundigte , was es vor einen Ausgang mit Diefem Krieg nehmen 
werde; welches feine feste Haupt» Sünde war , Die er in feinem Leben bes 
gangen, 1. Sam. 28. und folg. 
Saul hatte neinlich DAS zulaugıme Sands , Oder Urtheil des Todes in 
feinem eigenen Gewiſſen, welches ihn wegen feiner vielen Sünden , fonders 
lich die er an dem unfchuldigen David begangen hatte , verdammete. - Das 
her zitterte und bebete er, als die Philifter fich zum Kriege rüfteten. Erließ 
war den HErrn fragen Durch einen Prjefter oder Propheten ; aber der 
HErr antwortete ihm nicht, und hube aljo ale Communication mit dieſem 
feinem Feinde auf. Daher traf ein, was Prou, 1,28. ftehet , dann wers 
den fie mir rufen, aber ich werde nicht antworten. Welches ein bes 
trübtes Erempel iſt, wie GOtt einem Menfchen die Gnaden Mittel entzies 
n koͤnne, Die er lange genug gehabt, aber nicht gebraucht fondern verachtet 


at. ’ 

Zwar heift eg 1. Chron. ro, oder nach andrer Abtheilung Cap. 11, 14. 

Saul frage den. HErrn nicht , und — 1. Sam. 28,6. heiſts: — 
d3 rat 


ſelbſt ſtehen nnd Dur) aͤrgerliches Bezeu⸗ 
“gen bie gange Gemeine fcandalıfi- 


“ ren. &olten da nicht Studio Theelo- 


“ giae, wenn fie eima auch dergleichen 
“ gehan hätten ,.dig erften ſeyn, Die dieſen 
“ Windel meibeten, bir fein auf ihr &hor, 
“ bahin jie gehören, hinauf gingen, und 
« pafelbft RiN und deuor zuhoͤreten. Allein 
“ his dato hat man noch wenig Proden des 
*Gehorſams bey einigen geſchen t 
Auſſer dem aber mögie unter Die Goltloſig⸗ 
leitn des Königs Sauls noch Diefe zu rech⸗ 
nen ſeyn, daß er ſich an den Gibeonitern 
fehr erffmadiget , und ihrer viele detödter, 
wider Den Eid, den ihnen bie Fracliten ge⸗ 
ſworen hatten. Um welchet Sünde wils 


—ñ —ñ— — — — —— — 
len GOtt nach Sauls Tode unter der Mes 


gas Davids drey Fahr aneinander eine 
beurung fbictie- Worauf den Gidesni⸗ 
tern ſieben Männer aus Sauld Harfe übers 
nmurden , melde fie dem HErrn zu 
ia Sauls aufhingen; wie Diefed er» 
—— Geericht GOltes mit mehrern bes 
even wird 2.Sam.zı, ı-- ı5. Dabey 
man nachlefen kan des fel. Dot. Georg 
Môõbii Adınrrandum Dei iudicium ad 
uerfus pofteros regis Saulis , guorum 
fepten crucibus adfixi miferrime inter- 
ierunt , ex 2.Sam. 21, 1-- ı5. pondera- 
tum. in 4. Difpp. fo in feinen ſelect. 
Difpp. Theol. p, 702. Did 776. iu fmden- 
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rarhfragte den HErrn. Jenes ıft aber fo zu verfichen ‚er fragteihn nicht, 
wie er folte, mit einem bußfertigen ‚ auftichtigen und gläubigen Hergen , das 
A fein ae Anfragen eben fo angefchen wurde, als ob er nicht 
gefraget hätte. j 

Darauf faffete denn diefer böfe König den entfeglichen End» Schluß, 
weil ihm GOTT nicht antworten wolte , den Teufel um Rath zu fragen. 
Fle&tere, hieß eg hier ‚fi nequeo fuperos , Acheronta mouebo. Er —28* dem⸗ 
ei eine Zäuberin aus, zu Endor im Stamm Manaffe , welche in dem Cre- 
die ftund , Daß fie in der Necromantie erfahre fey , und zu dieſer verfügte er 
fich incognito, und begehrete , daß fie ihm Die Seele Samuelg, der vor eini- 
ger Zeit verftorben war , «us dem Grabe oder aus dem Ort der abgefonder- 
ten Seelen hervor rufen folte, roelchen Dre die alten Heyden unter der Erde 
zu ſeyn glaubten. 
Das Weib wolte anfangs nicht dran, weil der König Saul felbftehes 
mals eine ſchwere Strafe Darauf gefeget hatte, Daß man dieſe Profeflion nicht 
treiben folle. Er ſchwur ihr aber bey dem Ichoua, daß er fie nicht verrathen 
wolle, welches ein recht verfluchter Mißbrauch des göttlichen Namens war, 
da er GOtt zum Zeugen anruft , daß er des Teufels Werck nicht verrathen 


tolle. 

Da nun das Weib Darauf ihre Zauberifche Cerimonien machte, fo fahe 
fie den Samuel in den Amts » Kleidern , die er getragen hatte , herauf aus 
der Erde hervorfommen , und eine groffe Menge amderer Geifter mit ihm, 
welche ihn begleiteten. Diefer vermennte Samuel beftrafte zu erft ven Saul, 
Daß er ihn in feiner Ruhe ftöre , hältihm darauf feine Sünden und Die bes 
vorftehenden Strafen vor, daß nemlich GOTT das Heer der Syfracliten 
in der Philifter Hände gegeben , und daß Morgen er und feine Söhne bey 
ihm ſeyn würden. 

Darüber erſchrack Saul dergeftalt;daß er in eine Ohnmacht fiel, wolte 
auch, als er wieder zu fich felbft Fam, weder Effen noch Trinken. Den⸗ 
noch genoß er endlich aufder Zauberin vielfältiges Bitten einige Speife,und 
begab fich mit feiren zwey Gefährten , die er bey ſich hatte, bey der Nacht 
toieder hinweg in Das Lager der Ifraeliten, welches auf den Gebürgen Gil; 
boa war im Stamm Ssfafchar. fi IE 

In dieſer gangen Gefchichte erzehlet der Heil. Geift die Sache, wie fie 
fich äufferlich zugetragen , ohne Davon zu urtheilen. Daher denn unters 
ſchiedliche Iudicia von diefer Apparitione unter den Auslegern gefället werden. 

a) Einige meynen,es fey Isuter Betrug und Blendwerck gewefen,wss 
bier vorgegangen. Don Saul iftoffenbar,daß er nichts gefehen,fondern nur 
etwasgchöret. Das Weibgab vor, daß fie einen alten Mann mit einem lan⸗ 
gen Mantel befleivet , fehe ; fie meynen aber daß fie hierin Feinen Glauben 

j ver⸗ 
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verdiene, ſondern daß fie ſelbſt dieſe Perſon gefpielet,und den Saul alſo be⸗ 
trogen. Sie ſtellete ſich anfaͤnglich, als ob fie den Saul nicht kennete, welches 
aber nicht probable ſey, weildie Könige Damals einen gemeinfamern Umgang 
mit Iboen Interthanmn hatten , als heutiges Tages ;auch feine lange Statur, 
da er einesKopfs länger war,als iemand in Sfrael , ihn gnugfam verrieth, 
wenn er fich auch gleich hätte verbergen wollen. Darnach ftellete fie fich 
wieder, als ob fie den Samuel nicht Fennete , der Doch gang Iſrael befant 
genug war , und nicht weit von Diefem Weibe gemohnet. Sie meynen, die 
Worte, die Saul gehöret , habe entweder fie felbft mit einer veränderten 
Stimme in einem Neben⸗Gemach ausgefprochen, Denn eg erhellet aus dem 
Tert, daß fie nicht bey Dem Saul geweſen, als er die Stimme gehöret , oder 
daß fie iemand von den $hrigen fubordiniret,der dieſen Betrug fpielen müffen. 
Die Praeterita ;die fie dem Saul vorgehalten , waͤren in gang Iſtael befant 
gervefen, Die Futura aber wären zweydeutig ausgeſprochen worden, und häts 
en aus den Umftänden der gegenmärtigen Zeit leicht gefchloffen werden 
nnen. 

Diefe meynen alfo , ber Satan habe nichts bey dieſer Tragödie zu thun 
gehabt , fondern das liftige Weib habe ſolche allein gefpielet, und denges 
ängftigten König alfo betrogen. Diefe Meynung ftehet fonderlich denens 
ienigen an, welche alle Operationes und Apparitiones diabolicas [eugnen , als 
dem Bauru. Becker, Dem ANnToNIO van DALEN, wie Denn auch lo. Crericvs 
Diefelbe adoptiret, * 

b) Andere meynen , daß die Zauberin allerdings die Geſtalt des 
Samuels gefeben, und daß Saul auch allerdings deffen Stimme ges 
hoͤret, aber fie theilen ſich wieder in zwey Partheyen. 

«) Einige meynen, Daß esder wahre Sammel gewefen , welcher nicht 
Durch Die Kraft der Zauber » Künfte , fondern durch die Kraft GOttes aufs 
erwecket worden , feine Weiſſagungen un Urtheile , die er noch in feinem 
£eben gegen den Saul ausgefprochen,, nun nach feinem Tode zu confirmiren, 
So mwäre e8 denn eine aufferordentliche Difpenfition GOttes geweſen. 

In * Meynung hat Sirach geſtanden Cap. 46,20. Die Papiſten 
nehmen dieſes durchgehends an. Allein wer wolte ſich wol einbilden , da 

OT dem Saul nicht mehr durch leberidige Propheten antworten wolte, 
daß er einen todten Propheten ihm ſolte zu gefallen von den Todten auferwe⸗ 


cket, und ihm durch denſelben geantwortet haben ? als welches ia jr * 
Sau 





Audh der beruͤhmte Herr Chriftian Tho⸗auch ind Deulſche uͤherſetzet iſt, unter dem 
mafius hat ſich dieſelbe, mie dekant, ge⸗ Titel: Rurge Lebr⸗Satze von dem 
fallen laſſen, und bat feine 1701. au Halle Lufter der Zauberev,, gnug Lermen im 
gehaltene Difp. decrimine magiae, melde Der Welt angerichtet. 
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Saul eine noch viel gröffere Ehre würde geweſen ſeyn, als wenn ſolches 
durch einen lebendigen geichehen wäre. tiber dieſes würde hierdurch GOtt 
das Fragen der Todten, welches er doch, in feinem Geſetz bey Lebens-Strafe 
verboten, gleichfam priuilegiret und beftätiget haben. 

8) Andere mennen, Daß es eine Larua diabolica gewefen , welche der 
Sat an fub forma Samuelis nur den Augen des Weibes vorgeſtellet, (denn 
Saul hatte viefe Form nicht fehen fonnen) daß alfo hier nicht fo wol das 
Weib den Saul betrogen, als vielmehr den Satan ſo wol das Weib als den 
Saul betrogen habe, indem er ihnen ein Glaucoma , das des Samuels Ges 
ftalt gehabt , vorgeſtellet und ihre Augen Damit geblendet. Einige obferui- 
ren , daß der Satan in — Sache das Praeuenire ſpielen und den Ruhm 
haben wollen, daß er noch eher einen Todten auferwecket, ehe GOTT einen 
aufgewecket habe , welches erfk Durch den Eliam gefchehen fey 140. Jahr 


hernach. 
Dieſe letztere Meynung iſt allerdings die probableſte, und zwar aus fol⸗ 
genden Urſachen: 
8) Weil die Macht des Satans und feiner Werckzeuge nicht ſo 
weit reichet , daß fie entweder integram perfonam bumauamı , IN welcher 
ſchon vor zwey Jahren eine Trenmmg Leibes und der Seelen vorge 
gangen, (Denn Samuel war nun fehon zwey Jahre todt) wiederum pro- 
duciren Eönte, oder daß fie DieSeele eines Knechtes GOttes, welche in der 
Hand GOttes ift, Deo inuito wieder in Die Welt rufen koͤnte. 
Wolte man fagen, daß GOtt folches aus heiligen Urfachen permit- 
tiret, fo müjte man eine cooperstionem Dei cum Diabolo zugeben. Denn 
auf GOttes bloffe Permiflionem würde der Satan eine Sache welche uͤber 
die Kräfte der Natur gehet , nicht haben eectuiren Fonnen , wenn GOTT 
nicht felbft mit cooperiset , wenn er nicht Die Seele Samuels aus feiner 
Hand dimiriret, und den Coͤrper, der fehon verwefet war, wieder auferwes 
cet hätte, Wie Fan man aber fine manifefta abfarditate eine folche coopera- 
tionem Dei cum Diabolo ftatuiren ? BES 
| 2) Weil die Worte, die Das Speäirum redet ı fich nullo made vor den 
heiligen, frommen und felgen Samuel fbicfen. Das S8pectrum fagt 
v.ı5. Warum haſt du er verunrubiger? Nun aber find die Seligen 
in der. Hand GOttes, wo fie Feiner Unruhe und Quaal mehr unterworfen find. 
Es fpricht das Spedtrum weiter v. 19. Morgen wirft du und deine Söhne 
mic mir And welchen Worten ein triplex mendacium iſt. Drey Fügen hat 
hier der Satan in einem Othem ausgefprochen. Denn 
aa) daSaul in feinen Sünder geftorber / wie es ausdrücklich 1. Paral. 
10, 13. heift., fo ift ja Si Seele nicht an den Ort fommen, wo Die felige 
Seele Samnels fich aufhielt, ſondern fie hatein gar ander — bekom⸗ 


men. Sagt 
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bb) Sagt das Speätrum , Morgen, da doc) Saul erfi fünf oder fech® 
Tage darnach geftorben if, Woite man fagen, das Hebr ifche XBort a 
bedeute bey ven Hebräern quoduis tempus fururum, alſo koͤnne auch noch der 
echfte Tag morgen genermet werden. So dienet zur Antwort , dab in wahr⸗ 
ftigen XBeiffagungen diefes Wort nicht fo indifferent pro quolibet tem- 
* zo genommen werde, fondern daß es praecife den folgenden Tag 
edeute. 
| ec) Du und deine Söhne wirft bey mir feyn. Das traf auch nicht 
solfommen ein. Denn Isboſeth und noch zwey andere Söhne Sauls find 
nicht mit in Diefem Treffen umfommen, 2. Sam. 21,8, 


Alſo fiehet man hier die Flaren Veltigia des Lügen: Geiftes. Er wuſte 
nicht eigentlich , wenn Saul fierben twürde. Daher braucht er ein fold) Vo- 
cabulum vagum & incertum, ND morgen, telches quodcunque tempus fu- 
turum anzeigen kan. 

3) Der wahre Sammel würde vor allen Dingen den Saul beftrafe 
haben über diefer Suͤnde, daß er feine Zuflucht zu einer Zauberin genoms 
men, und durch Hülfe derfelben ihn ex mortuis reuociren wollen, Davon aber 
in des Dede dieſes ſpectri altum filentium iſt. 

Der wahre Samuel würde nicht gelitten haben, daß ihn Saul 
anbetete, welches Doch dieſes Speätrum zugelaffen v. 14. 
Wolte man fagen und dagegen einwenden 
aa) Derienige, der dem Weihbe erſchienen, wird doch ausdrücklich Sa⸗ 
muel genennet , folglich koͤnne es Feine larua diabolica gemefen feyn. So 
Diener zur Antwort: Die Goͤtzen der Heyden werden auch Üfterg in der Schrift 
DISS, Dii, Götter, genennet, daraus folgt ja nicht, daß fie eine wahr⸗ 
hafte Gottheit beſitzen. Die Schrift beſchreibet hier Die Sache, wie fie dem 
Leibe und dem Saul, deren Sinne der Satan durch diß Phantafma verblen⸗ 
‚det hatte , vorfam. Wolte man fagen: 
bb) Der erfebeinende Geift halte doch dem Saul eine ernfkliche 
Buß ⸗Predigt, er ftelle ihm feine vorige Sünden vor und verfündige ihm 
die Gerichte Gottes, er brauche oft den Namen des Jehovaͤ, welches der 
Satan nimmermehr würde gethan haben. So hat dieſe Obiedtion zwar eis 
nen jiemlichen Schein, fie hat aber dennoch Feinen Grund. Denn Die gan⸗ 
ke Rede des Satans war dahin gerichtet , den Saul in die Derzweifelung 
zu ftürgen, auf folche Weiſe kan der Teufel auch Buffe predigen; das Suͤn— 
den⸗Regiſter Sauls fan er gut'her erzehlen , aber von der Gnade GOttes 
gegen die Sünder war er gantz ſſumm. Daß er den Namen GOttes miß⸗ 
braucht, ift Fein Wunder, that ers doch gleich bey der Verſuchung unferer 
Anderer Theil, ge erften 
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erſten Eltern, und thut es noch taͤglich im ſeinen Werckzeugen. XBeit er den 
auf bethören wolte , daß er dencken folte, er höre diefe Worte ex ore Sa- 
muelis , fo mufte er auch freylich deffen Sprache annehmen, die Samuel in 
ſolchem Falk gebraucht haben würde. Wolte man fagen: 


cc) Der erfchienene Beift fage doch furura contingemtia vorher , bie ia 
der Satan nicht vorber wiffen Eönne, fo Dienet zur Antwort : Was er 
von Saul Tode und der Sfraeliten Niederlage weiſſaget, Das konte er gar 
wohl vorher wiffen. Saul war von GOtt verlafien, fein Sünden: Maaß 
war voll , die Philiftäifche Arme war groß und formidable , in Iſtael war 
fauter Confufion , Schrecken und Verwirrung , da Fonte auch wol ein Flus 
ger Politicus confufe vorher fügen, daß das übel ablaufen würde. Uberdem 
wiffen wir nicht, ob nicht Der Satan durch einen ung unbefanten Weg man: 
che zukünftige Dinge , die GOtt einmal befchloffen und feft gefeger hat, er- 
fahren koͤnne. Man Fan davon mit mehrern conferiren Io. ERN&sTI GER- 
HarDı dill. de (pero Endoreo, * und Ass, Stravcnın diſſ. de Samuele perfo- 
nato, da diefe Materie weiter auggeführet ift. ** Wobey ich erinnere, Daß 
es nicht noͤthig ſey, Daß man fich dergleichen angeführte Schriften alfoforf 
auf der Stelle anfchaffe und fie Durchlefe , daruber würde man nöthigere 
Dinge verfüumen. Man merckt fichg in futuros vſus, welches bey allen Al- 
a ‚ die etwa zuweilen in diefem Collegio vorfommen , ju obferui- 
ren iſt. 

2. Iofe interim. Da es zwiſchen den Syfraeliten und Philiftern_ zum 
Treffen Fam , fo flohen die Sfracliten, und fielen viele Erfchlagene auf dem 
Gebirge Gilboa. Caul_mufte drey von feinen Söhnen , und unter denfels 
ben auch den frommen Jonathan, vor feinen Augen falen und erſchlagen 
liegen fehen. Fe räumete dem David den irrdifchen Thron , ward 
aber in ein beffer Reich berufen und verfeget. yon felbft aber, nemlich den 
Saul, verfolgten die Bögen-Schügen der Philifter mit ihren ‘Pfeilen , und 
derwundeten ihn hart. Er bat Darauf feinen Wafenträger , daß er ihn nur’ 
pollendg toͤdten moͤgte, damit er nicht ——— Philiſtern in die Haͤnde 
gerieth, und dieſelben ihm einen ſchmaͤhlichen Tod anthaͤten. Da ſich aber 
fein Wafentraͤger deſſen tegerte ſtieß er ſich felbft aus Defperation den 
Degen in den Leib und brachte fich alfo um, darin ihm fein afenträger 
auch nachfolgete. Da er aber auch an dieſer Wunde noch nicht völlig tod 


war, 

mm mem 
Jena 1663. und iſt oft wieder aufgelegt wot⸗ auctoris de Pythoniffa Endorea a Io. Aı rm. 
den, ald 1684. zum drittenimal. Tyazsıını obiedienibus vindicantem , 
«» Auch kan man nachfehen des fel. Hrn. D. ena 1727. und Sen. D. Seylinge obs. 
Buddei dif. epiftolicam ad virum max. <t. 4. part. 2. obf. ı$. de Samuele per- 


reu. Aug. Gotthelff Graffium; fenteniam ſonato- 1. Sam, 28, 7. 8. p. 256. fgg- 
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war, fondern noch zappelte und fich bervegte , gab ihm endlich ein Male⸗ 

kiter den legten Stich, 2.Sam. 1. Einer aus dem Volck, gegen welches 

E eine ungeitige Barmhertzigkeit bewieſen, mufte ihn unbarmhertzig ums 
ringen. 

Die Juden geben hierbey ei daß weil er für das Volck GOttes 
geſtritten, fo ſey ſein Tod eine Erloͤſung für feine Sünden gemwefen. * Aber 
nicht eine Verſoͤhnung, fondern eine Strafe feiner Sünden war fein Tod, 
ia eine Einleitung zum ewigen Tode. Denn er hat Fein Zeichen der Buffe 
gegeben , wie es ı. Chron. 10, 13. heift: er ſtarb in feiner Ubertretung. 
Darauf folgen — 

3. Con/equentia | 
. a), Ex parte Saulis. Sein Cörper wurde von den Philiftern , die ihm 
unter den Erfehlagenen funden ‚ übel tractiret, die ihm den Kopf abhieben 
und ihn in den Tempel Dagons hefteten, 1. Chron. 10, 10. feinen Leib aber 
und die Leiber feiner Söhne hingen fie auf über die Mauren Berfan ; von 
dannen fie aber Die Bürger zu Fabes in Gilead heimlich weg pradiciret und 
verbrant haben. 

b) Ex parte Ifraelitarum war dieſes der Euentus. Gang Iſrael ergrif die 
Flucht, und die Philifter pesupirten unterfchiedene Städte, 

Das mar der tragicus euentus Diefes gottlofen und verworfenen Koͤni⸗ 
ge8 , der GOtt fo lieb war, fo lange er Flein und demüthig war, aber der 
von ihm verworfen ward, fo bald er GOtt ungehorfam war. Hier wurde 
dag Vaticinium Dauidis erfüllet 1. Sam. 26, 10. Er wird in einen Streit 
ziehen, daß er umkomme.. 

Das [ind die traurigen Srüchte der Gottloſigkeit, fo belohnet fie ihs 
re Diener. O mie mancher Studiofus , der auf Sauls Wegen gewandelt; 
hat auch ein gleiches Ende mit ihm genommen, und hat durch einen unglück- 
lihen Stoß oder Stich feine ruchloſe Seele von fich gegeben , und ift F 
in feinen Suͤnden, in feiner Trunckenheit, oder in der Raſerey feiner Ka 
jämmerlich umfommen, nachdem GOtt feine Hand von ihm abgezogen, und 
ihn wegen feines Ungehorfams dem Verderben überliefert. O daß fih ein 
ieder an diefem traurigen Erempel fpiegeln , und fich durch den Geift Gots 
tes zur Verleugnung alles ungöttlichen Weſens und der weltlichen Lüfte züchs 
tigen laffen moͤgte. 


Ee 2 SZC7I/O 
. die Rüden die Meynung, dab ich mit GOttes Hüuͤlfe zu anderer Zeit aus⸗ 
Es haben bie e ri wu zeit 





durch einen gewaltſamen Tod die Sünden 
verföhner und abgeiban whrden. Davon 
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SECTIO VIM. 
HISTORIA DAVIDIS, 


ES ge Hiftorie Davids kommt hierin vor in_14.Membris, Die wir fo kurtz 
als möglich ift , durchgehen wollen. Denn es ift ſchon oben erinnert 


worden, daß Feines einigen N 


eiligen Mannes Leben , der im Alten 


Teftament gelebet, fo weitläuftig befchrieben fey , als das Leben Davids, * 
weil er ein Illuftriffimus typus Chrifti ** feyn folte, und demnach feine meis 
fen Fuͤhrungen und Fata von der Weißheit GOttes fo eingerichtet worden, 
daß man das Bild Ehrifti darin erblicken Fan. 


Memb, ı. handelt: De Dauidis undi- 

e one. 

Memb. 2. De Dauidis menowachis cum 

Goliatho. 

Memb, 3. De Dauidis exilüs. 

Memb, 4. De Dauidis ſucceſſione in re- 

“ gnum Hraeliticum, 

Memb, 5. De Dedudliene & collocatione 

. arcae faederis in arce Zionis. 

Memb, 6, De Dauidis confilio de templo 
ardificände. 


Memb, 7. De Dauidis regno ampliſica- 


v0, 
Memb, 8. De bello Dauidis Ammons- 
tico. 





Man kan dabey conferiren Hrn. M. Hein⸗ 
rich Gottlieb Reime unter Hrn. Prof. 
Xus gehaltene diff. acad. harmonico-bi- 
blico -philologicam qua harmoniam visse 
Dauidis , ad du&um librorum Samuelis & 
1. Chroniexhiber, Jena 1710. und Bas 
briel Groddecks res Dauidisante & poft 
fufeeptam regni Hraclitiei adminiftratig- 


Memb, 9, De lapſu & poenitentia Da- 
xidi⸗ 


Memb, 10. De Abſcholomo degenere Da- 
uidis lie, 
Memb, ır, De heroibus Dauidis, 


Memb, ız, De recenfione populi Daui- 
dica. 

Memb, 13. De erdinatione calıus Le- 
witici a Dauide fada, 

Memb, 14. De vltimis Dauidis comi- 
tiis, 

Worauf Appendix Sedtionis VIIL 

De pfalmis Dauidis folgen ſoll. 


MEM- 





nem gefas, in 2. zu Dangig 1701. und 


„1702. gehaltenen difputationibus, 


** Daß David ein herrliches Vorbild Chris 
fi gemefen, haben viele gejeiget, ald Tho⸗ 
mas Teilor in Chrifto seuelato , cap. 19. 
p- m, 67. fqg. und der fel. Hr. D. Ram 

—R&& Ehriſto in Moſe / in der 
53. und 54. Pete. p. 620. Tag. 
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MEMBRVM I. 
DEDAVIDIS VNCTIONE. 
1. Sam. 16, 


ben folgende Umſtaͤnde vorkommen: 
1. Mandatum Dei ad Samuelem de Dauide vngendo. 
2. Executio mandati und 
3. Conſequentia executionis. 


I. MAnDATvm Det AD SAMVELEM DE Dayme vrgenno. Samuel hats 
te bisher lange Zeit Leide getragen über den Saul , als einen von GOTT 
verrorfenen König, und zwar nicht nur über feine Gottlofigkeit und über Die 
Ausfchlieffung feiner Familie von der Königlichen Würde ; fondern auch 
* r mancherley Zerrüttungen der Juͤdiſchen Republick, welche daher 
entftanden. 

Daher erfcheinet GOtt endlich dem Samuel, und gibt ihm einen Des 
fehl, daß er fein Horn mit Oel oder Balfam füllen , nach Bethlehem ges 
en, und dafelbft einen von den Söhnen Iſai zum Könige über Iſrael fals 
en folte. Damit aber folches. ohne Auffehen gefchehen, und Saul Feinen 
Argwohn daraus — mögte, fo befiehlt ihm der HERR, daß er ein 
öffentliches Danck⸗Opfer zu Bethlehem anftellen, und unter andern Eins 
wohnern der Stadt Bethlehem auch den Iſai famt feinen Söhnen dazu in- 
uiiren mögte. Daraus man fchlieffen Fan , daß Samuel , als ein Pros 
phet des HERAN, in Gewohnheit gehabt habe, daß er bald in diefer, bald 
in jener Stadt des Landes Iſrael ein folennes Dancf «Opfer angeftellet, 
welches zu derfelben Zeit , da Sılo entheiliget ‚und Sjerufalem noch nicht zum 
Dreh des Gottesdienftes erwehlst war, gar wohl erlaubt geroefen. | 


11. Exzcvrio manparı. Samuel begab ſich nad) Bethlehem, und da 
fich jederman über feine unvermuthete Ankunft verrounderte „ fo zeigte er an, 
daß er im rieden zu ihnen komme, und daß er ein öffentliches Opfer bey 
ihnen verrichten wolle. Samuels vornehmfte Abficht war , allhier einen 
neuen König zu falben. Unterdeffen hat er hierin feine Lügen und Unwahr⸗ 
heit geredet ; fondern er hat nur einen Theil der Wahrheit entdecfet , den 
andern Theil der XBahrheit aber, der nochnicht reif zur Publication war, uns 
terdeſſen verſchwiegen gehalten.  - - 

Hierauf ud er insbefondere die Familie Iſai zum Opfer ein, ließ aber 


derfelben zugleich wiſſen, Daß fie fich für aller Ceremonialiſchen Verunrei⸗ 
Ce 3 nigung 
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nigung hüten mögte, damit fie im Stande wären, compler bey der Opfer⸗ 
Mahlzeit zu erfcheinen. ° Denn dieienigen, Die nach dem lege caerimoniali 
unrein waren, Durften nicht den Dpfer » Mahlzeiten mit beywohnen, noch 
das heilige Sleifch eſſen. 

Als nun hierauf die Söhne Afai fich einftelleten an dem Ort, wo das 
Dpfer verrichtet wurde, fo fiel der Aeltefte unter Denfelben , nemlich Eliab 
alfobald dem Samuel in Die Angen, wegen feiner groffen und anfehnfichen 
Geſtalt, fo daß er bey fich felbft gedachte , Diefer würde der neue Candidarus 
regni feyn. Er dachte, weil GOtt den Saul wegen feiner anfehnlichen Leis 
bes-Geftalt zum Könige erwehlet habe, fo würde nun auch bey dem neuen 
Candidato regni darauf zu reiledtiren feyn. Aber GOtt hatte bereits 1. Sam. 
13, 14. dem Samuel offenbaret, daß er einen Mann nach feinem Hertzen 
an Sauls ftatt erwehlen wolle. Daher erinnerte Er nun hier den Samuel 
heimlich und innerlich » Daß es bey diefer Wahl nicht auf die groffe anfehns 
fiche Geftalt und Statur , fondern auf die innerliche Gemuͤths⸗ Gaben ans 
fommen würde, Daher ließ Samuel nicht nur diefen älteften Sohn Sfai, den 
Eliab, fondern quch die folgende ſechs Söhne deffelben bey fich vorüber ges 
hen, che man fich zur Opfer Mahlzeit niederfegte. 

Da er aber feinen innerlichen Inftindtum befam, einen von diefen zu fals 
ben , fo fragte er endlich: Ob das die Söhne Iſai alle wären? Da er 
nun darauf zur Antwort befam, daß noch einer, nemlich der jüngfte Sohn 
auf dem Felde wäre, fo bat er, daß berfelbe auch mögte herbey geholet wer⸗ 
den. Diefes gefehahe , und Iſai fchicfte hinaus aufs Feld , allwo Damals - 
um die Schaafe feines Vaters hütete , und ließ den David her ho⸗ 
en. 

Diefer war damals ein Füngling etwa von 20. Fahren, und hatte ſchoͤ⸗ 
ne Augen , auch fonft ein fehönes Anfehen , welche Natur⸗Gaben ihm GOtt 
mitgetheilet hatte, den Schönften unter den Menſchen Rindern, * Chris 
ftum, abzubilden , gleichtwie auch $ofeph und Mofes zwey Vorbilder Chris 
fii , wegen ihrer Schönheit in der Schrift gerühmt werden. 


So bald nun Samuel diefen achten und jüngften Sohn des Iſai er; 
blickte, befam er inwendig einen Infindum und Befehl, denfelben zu falben, 
welches er denn auch in Gegenwart der übrigen ‘Brüder that, welche er aber 
ohne Zweifel mit ihrem Dater zuvor an einen befondern Ort berufen, und 
ihnen Dafelbft das Confilium Dei im Vertrauen eröffnet. 


Durch diefe Salbung aber tward David nicht eigentlich pro Rege Ifrae- 
lis erfläret,, fondern nur pro legitimo Succeflore des damaligen Königes, - 
war 





"Hal. 457 3: 
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— —— Crone — — * eigen zu feiner Zeit 
t Im uͤbrigen muſte er noch 8. biß 10. Jahr ſich gedulden und 
durchs Creug zu dieſer Wuͤrde praepariren laſſen. 2 * 


Die gantze Erzehlung dieſer Salbung gehet nun dahin, den David 
als einen legitimum regem & reformatorem cultus publici zu repraefentiren, 
dieweil er von Samuel, einem alten und bewährten Knechte GOttes, dazu 
gefalbet worden. Denn daß Samuel hierin ein Miniter DEI geweſen, und 
nichts aus einem Priuat- Affect gegen Saul oder David vorgenommen habe, 
erhellet daraus: 

1) Weil er damals noch über die Verwerfung Sauls traurete und 
Leide trug, als er den Befehl befam, einen andern König und Succeflorem 
ju falben, w. 1. 

2) Weiler ſich vor Saul furchtere, und nicht gern dran wolte ‚einen 
andern König zu falben, v. 2. 

3) Weiler den David vorher noch gar nicht geſehen noch gekant 
hatte. Ignoti vero nulla cupido, 

4 Weiler den David zu einer ſolchen Zeit falbete , da noch gar 
Feine Apparence da war , daß er jemals Koͤnig werden würde. Er war 
noch jung , er mweidete die Schaafe feines Vaters, er hatte noch Feine Res 
giments s Gefchäfte wadtiret, und nichts als Haß und Werfolgungen des 
Sauls zu erwarten , wenn die Sache echriren folte. Wer ju einer fols 
chen Zeit jemand zum Könige falbet, da der alte König noch lebet, der muß 
gewiß einen befondern göttlichen Befehl dazu haben, folglich ift 

1) Samuel in diefer vndione Minifler DEI & Executer diuini confili 
geweſen, 

2) David aber iſt ex dinine confilio zum Koͤnig erwehlet worden, ſei⸗ 
wen Willen zu vollbringen. 


11I, CoNSEQVENTIA EXECVTIONIS, 

1) Sammel begab fich darauf wieder nach Rama, wo er feine Woh⸗ 

nung hatte, und überließ nun GOtt dem HERAN deſſen Wilten er in 

diefer Salbung vollbracht hatte, Die übrige Ausführung der Sache , und 

nahm weiter im geringften nichts vor, das einigen Schein gebe konte, als 

eb er dem David wirklich zur Erone verhelfen wolte, 

2) Von derfelben Zeit ankam der Geift GOttes über den David, 

nemlich der Geift der Weißheit und der Staͤrcke, der ihn jur Führung des 
Königlichen Scepters immer tüchtiger und geſchickter machte. 2 

ier 
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Hierdurch ward die vnctio Dauidis realiter confirmiret, er war nicht nuk 
äufferlich mit Dele gefalbet, fondern auch zugleich donis Spiritus Sancti inftrut- 
vet. Diefer-Geift machte ihn zu einem fo tapfern Feld Dberften , der des 
HEren Kriege führete , jazu einem Propheten und lieblichen Sänger, der 
durch feine göttliche Lieder der gangen Kirche gedienet hat. * 


3. Hingegen wich der gute Geiſt Gottes von Saul, Y. 14. d. i. Die 
Königlichen Gaben, die er von des HErren Geiſt empfangen, und Durch wels 
ehe er im Anfange feiner Regierung wichtige Dinge gehen hatte , die ceflirten 
nunmehr. Daher Saul von nun an nichts Koͤnigliches und Vortrefliches 
mehr ausgerichtet hat. Denn dona Spiritus fandtificantia feheinet Saulohne 
dem niemals gehabt zu haben , ** daher er Diefe Gaben auch nicht verlieh⸗ 
ven Fonte. 

Beil aber Fein Vacuum fenn Fan, fo fuccedirte , da der Geift GOttes 
von Saul wich, ein boͤſer Geiſt, der vom HErrn über ihn verhänget wurs 
de , der ihn verunruhigte und gar zutveilen in furorem brachte. *** Dies 
fer boſe oder traurige Geiſt, (denn Malum fan auch malum triftitiae anjeis 
gen) war nichts anders, als ein ftarcker affedtus melancholicus , eine ſchwere 
Melancholie , in welcher der Satan aber fein Spiel mit hatte, wie Denn auch 
fonft die Melancholie ein balneum diaboli genennet wird, weil der Satan bey 
folchen Zufällen im trüben fifchet , und die Menfchen zum Zorn, zum dab, 
jum Neid, zum Argwohn und zur Verzweifelung , ia zum Selbft Mord, 
antreibet , wie auch dergleichen bey Saul gefchehen ift. 

Die Ouelle aber dieſer Melancholie war nicht fo wol eine befondere 
Difpofition der Milge und innerlichen Gefäffe daraus fonft die Melan⸗ 
cholie entjiehet , fondern es war eigentlich ein böfes Gewiffen, Saul 
hatte fich nunmehr von GOtt losgeriſſen ! und indulgirte feinen fündlichen 
Begierden , indem er das Reich, das GOTT nicht wolte auf feine Familie 
fommen faffen , Dennoch humanis modis zu conferuiren fuchte, Darüber 
ward fein Gewiſſen einmal über das andere verwundet und exacerbiret, twels 
ches ihn daher Tag und Nacht verunruhigte und ängftete, bis GOTT nach 

und 








* Daher David billig unter die Fürften ı fo ** Darin aber andre , mis fhon im vorigen 
Gottes Gelehrte gemefen (inter Theo- hemercket, andrer Meynung find. 
logos Principes) zu technen it ; wie ihn 
aub unfer Herr D. Reinhard Zeinrid *** Man kan bierbep nachleſen des feligen 
Kollius darunter anführet in feiner Bi- Mannes Bus = Predigt über 1. Sam. 16, 
blioth. nobilium theologorum hiftorico- 14. ı5. da der unglückfelige Zuftand 
theol. feleta , fe&t. ı. generali , cap. 2. des unbuffertigen Röniges Sauls 
$. 2. pag. 33. vorgeftellet wird ‚in den neun Bußs Res 

den pag- 6. fgq. 


\ Memsrvm I. De Daymıs vNerioNe. 225 


— — — — — — — — — — — — — — 
und nach dem Satan immer mehr Gewalt uͤber den Saul und ſeine gottloſe 
Seele gab, der ihn denn als einen ungehorſamen und verworfenen Koͤnig 
zu allerley Suͤnden und ſchaͤndlichen Thaten inſtigirte. 

Wie es aber hier dem Saul ergangen iſt, ſo gehet es noch manchem 
Menſchen, und inſonderheit auch manchem Studioſo Theologiae. Wenn man 
nemlich ſein Hertz gegen alle Uberzeugungen und Ruͤhrungen des H. Geiſtes 
verhaͤrtet und in peccatis proaereticis fortfaͤhret, ſo kan man endlich durch die 
beſtaͤndigen accuſationes & morfus malae conſcientiae in eine ſolche Unruhe ges , 
rathen, Die endlich mit einen Delirio oder Raſerey ſich endiget. Mancher 
Menſch ift unruhig Tag und Pacht, und fehreibt es Demmalo hypochondriaco 
ju , Das ihn verire und plage, in der That aber quillet Diefe Unruhe aus feis 
nem andern Fonte her, als aus. einem böfen Gewiſſen, weil feine Seele nicht 
an dem rechten Drte und in dem rechten Element ıft , da ihr wohl feyn Fan, 
nemlich in der Gemeinſchaft GOttes, fo Fan fie fo wenig Ruhe haben, als 
— Stein * ſeyn kan, ſo lange er im Fallen von einem hohen Ort herab 

griffen i 

Dieſes gab nun — 

4) Gelegenheit, daß David am Hofe Sauls bekant wurde. Denn 
einige Miniftri oder Medici gaben Saul den Rath daß er einen Mann, der 
ui muſicaliſchen Inftrumenten. gefchickt * koͤnne, ſich ſolle ausſuchen 
laſſen, damit der affectus melancholicus durch den lieblichen harmoniſch en 
Klang der Muſick mitigiret werden mögte. * 

Hier ward nun Durch eine wunderbare Direction GOttes der David 
vorgefchlagen, der bey feinem ftillen Hirten» Leben die Inſtrumental⸗Muſick 
excoliret, und eine herrliche Fertigkeit Darinnen erlanget hatte... Wann 
demnach der melancholifche Afeck dem Saul heftig zufegte , und in einen 
Furorem fich verwandelte, fo fpielete Dasid auf feiner Harfe, ** dabey er 
auch ohne Zweifel geiftliche und liebliche Kieder gefungen , dadurch ward 
der Affect Sauls auf eine Zeitlang mitigiret ‚und wenn alfo fein Gemuͤth ein 
wenig aufgefläret und ruhig ward , fo fonte auch der Satan nicht fo heftig 
auf Daffelbe ftürmen und wircken. 

Anderer Theil. Sf Allein 


— 








* Man kan bierpon mit medtern feben Dot. tagmate Diflertationum Acad, Die dritte 
Beinrich Pippings, des nachmaligen  ifl, pag- 99: faq. 

Dper: Hof⸗ Predigers zu Dreßden / Ditlert. ** Siehe 1. Sam. 160, 23. don der Beſchaf⸗ 

hiſt theol. de Saule per Muficam curato, fenbeit dies muſiealiſchen In ruments, bat 

ex 1. Sam. 16/14. fgg. fo er vormals uns .Fob. Gabriel Srecholer eine Difp. 

tv Dod. € er * im —— gertz — Sys _ fine de ci- 

1688. gehalten hat / w in ſtinem Syn- th: auidica, 1670 welche 1712. 
* wieder aufgelegt ift- 


- 
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Allein betrachtet man die Sache im Grunde nach Den Principiis Theo- 
logicis, fo mar Diefes nichts anders als cura palliatius, Es ging dem Saul 
hier , wie einem Kind , das Leibes» Schmergen hat und wol ein wenig ftille 
wird, wenn man ihm mag vorklappert und vorfpielet , aber bald wenn ein 
neuer impulfus dolorum kommt, wieder zu fchrenen anfängt. 

So machen es auch öfters viele Menfchen , welche die Unruhe ihres boͤ⸗ 
fen Gewiſſens dadurch vertreiben wollen, daß fie in eine luftige Compagnie 
gehen, Sauf⸗ und Huren s Lieder mit fingen, fic) einen Rauſch trincken,, eis 
nen Spielmann Friegen , der die melancholifche Brillen vertreibet, dadurch 
fie nichts anders thun , als daß fie fich wol tiefer in Das Gerichte der Ders 
ftöcfung hinein ftürgen. So lange die Wurtzel der Unruhe nicht gehoben 
wird, fo fange Die Quelle derfelben. nicht ‚verftopfet wird, fo lange die vul- 
nera confcientiae nicht geheilet werden, Durch das Blut JEſu, das allein diefe 
Kraft haben Fan, fo langehat man Feinen befländigen Srieden in feinem Ge 
müthe zu hoffen, ob man gleich zutveilen einige Furge Interualla der heftigen 
Angft und Unruhe verfpühret. Wenn aber das Gewiſſen geheilet ift, fo Fan 
nachgehendg Mulica facra, Die Abfingung geiftlicher und lieblicher Lieder als 
ein heylfamesMittel gegen den Trauer -Geiſt gebraucht werden. 


MEMBRVM II, 
DAVIDIS MONOMACHIA CVM GOLIATHO. 


.. 2,,$am, 17. 


ZIer wird von feinem Zwey⸗Kampfe mit dem Goliath gehandelt. Das 
1.) ben kommt vor: Base | | | 
1, Occafio , nemlich bellum Philiſtaeum. 
2, Dauidis facta, und | 
3. Confequentia vidtoriae, 


1. Occasıo tar bellum Philiftaeum , dabey die Philiftäifche und Iſrae⸗ 
litiſche Armeen fich fo gegen einander gelegt hatten , Daß nur ein That das 
‚woifchen war , derfie voneinander abfonderte , und zwar war ſolches im 
Stamm Yuda, zwey Meilen von Serufalem. — 

Hierbey trug ſich der befondere Cafus zu , Daß die Philifter den Rath 
faffeten , den Krieg zur Erfparung des Bluͤts Durch einen Duell zu endigen, 
Zu welchem Ende fie einen groffen Kerl aus ihrer Armee mit Namen Goliath 
auf den Kampf: Plas ftelleten , der ſechs Elen fang und eine Spanne noch 
drüber war, und vom Haupt bis auf die Zußfohlen geharnifcht war. Diefe 
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Diefer trat auf , und prouocirte die gantze Iſraelitiſche Armee , daf fie 
einen Kerl aus ihrem pittel, ausfuchen folte, ver mit ihm die Sache beyder 
Voͤlcker ausmache , mit dem Erbieten , daß alle Bhilifter der Iſraeliten 
Knechte feyn wolten, wenn er erleget würde. Hingegen daß alle Iſraeliten 
der Philifter Knechte feyn folten, wenn er ihren Mann erlegen würde. Wel⸗ 
— denn ein groſſes Schrecken im Lager der Iſraeliten verurſachte, 
1. Sam. 17, I--1I, 


II, Davwis FACTA , und zwar i 

1. Oblstio ad monomachiam. David war Damals auf dem Felde bey 
den Schaafen feines Baters. Denn, weil Saul jego mit Krieges-Sefchäfs 
ten eccupiret war , fo vergingen ihm darüber ein wenig Die melanchofifchen 
Gedancken, oder vielmehr fein unruhiges Gewiſſen ward diueriret. Wie 
öfters groffe Herren ihren unruhigen Geift , den fie in ihrem Buſen tragen, 
durch jagen, Durch reiten , durch Luftbarfeiten eine Diuertion zu machen ſu⸗ 
den. Daher er denn iso der Muſick des Davids nicht nöthig hatte , und 
folglich hatte fi) David wieder zu feinen Schaafen begeben. 


Teil aber feine drey Älteften Brüder mit in.den Krieg hatten ziehen 
müffen, fo committirte ihm fein Water, daß er fich zu der Armee begeben,und 
feinen Brüdern einigen Proviant überbringen folte.e Denn die Sfraeliten 
muſten, wenn fie alſo im Fall der Noth pro patria defendenda mit zu Felde 

— muſten, ſich ſelbſt verkoͤſtigen und vor ihren Unterhalt tempore belli 
orgen. 
Da er nun zur Armee kam, fo fand er alles voller Furcht und Conſter- 
nation über den Goliath , welcher mit den allerfchimpflichften Worten gang 
rael heraus forderte, mit welchem aber fich einzulaffen, niemand das Hertz 
tte , wie folches erzehlet wird v. ı2--23. David aber empfand einen 
groffen Trieb , fich mit dieſem Rieſen einzulaffen und es mit ihm zu 


wagen. 
, Er ließ ſich demnach in einige dahin abzielende Difcurfe ein. 

a) Cum promifcna mulrirudine, von welcher er vernahm , Daß der König 

Saul demienigen feine Tochter zur Ehe verfprochen hätte, der dieſen Rieſen 


erlegen würde. 
. b) wie feinem älteften Bruder, dem Eliab, der ihm aber einen 


harfen Verweis gab und ihm beſchuldigte, Daß er blos aus Mafen:IReiß; 
| De und Cüriohität daher fommen fey, zufehen, was neues paflire. Endlich 


c) Difurirte er mit dem Könige Saul ſelbſt, vor welchen diefe 
Gefpräche Davids kommen waren. ur machte ihm zwar das — 
Pe re 
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daß es nicht wohl ablaufen würde, er traue fich zuviel hierinnen zu, Goliath 
fen ein erfahrner Kämpfer, er, der David aber fey bey den Schaafen aufers 
jogen. Allein David berufte fich darauf, daß ihm GOTT fchon im Kamp 
mit Loͤwen und Bären * beygeftanden , er traue GOtt zu , Daß er ihn je 
aus der Hand diefes Philifters erretten werde, und offerirte fich alfo ad mo- 
nomachiam, Y. 24 -- 37. 

2. Praeparatio ad congrefum. Saul ließ einen Harniſch herbringen ‚der 
- dem David recht war, den folte er anziehen. Allein er war diefes Habits 
fo ungewohnt, daß er denfelben gar bald wieder ablegte. 

Dabey obiter zu obferuiren, Daß man insgemein in den Gedancken fies 
het, Saul habe dem David feine eigene Kleider angezogen, weil es nachdem 
Hebräifchen heift : Induit Saul Dauidem veftibus ſuis. Allein das ift gang 
nicht probable. Saul war ein langer erwachfener Mann ‚David hingegen 
mar Flein von Perfon und von geringer Statur,, folglich fonten ihm unmögs 
li Sauls Kleider recht feyn, fondern wenn eg heift : induit eum veftibus 
fuis , fo heifts fo viel , er 308 ihm den Harniſch an , welchen er vor den 
David ex armamencario regio hatte herbringen laffen. An deffen ftatt aber 
nahm David feinen Jirten: Stab, feine Hirten⸗Taſche, die er mit fünf 

latten Kiefels Steinen. füllete, und denn feine Schleuder , und nahete 
ich in dieſem Habit zu dem Philiſter, v. 38. 39. 40. 

3. Congreſſus cum Philifaeo ſub mutuo fermene. Da Goliath den David 
fahe, der ein Juͤngling und dabey roth und ſchoͤn war , welches Fein Crite- 
rium eines Martialifechen Temperaments zu feyn pfleget , fo fpottete er feiner, 
fluchte ihm alles Unglück an den Hals, und drohete , daß er ihn den Hals 
brechen und fein Sleifch den Bögeln des Himmels zu freffen geben wolte. 
Darin man die Spracheeines Großs Sprechers und Eifen s Sreffers , mie 
man im Deutfehen folche Leute zu nennen pfleget , höre. David aber ant 
mortete ihm, daß er im KTamen des HErrn Zebaorh , auf deſſen Bey⸗ 
ftand er fich verfaffe , zu ihm Foımme, und daß diefer GOTT Iſraels ihn in 
Davids Hände geben werde, damit die Philifter und alle übrige Voͤlcker ers 
Fennen lerneten , daß Iſrael einen GOtt habe , der dieienigen nicht verlaffe, 
die auf ihn fraueten. v. 41--47. 

4. Pugna 


babe follen wunder tbun ? moer$ 3. 


Dabey man feren kan im Zeffif. Heb⸗ 
Dam * und 9. p. 94- fg. Die in den füngern Jah⸗ 


Opfer / und zwar im eilften Stud, p. 
89. fag. des Herrn Kechts u Laubach 
ſchriftmaͤßige Unterſuchung der Fra⸗ 

e: Ob es ein Character des Meſ⸗ 
FR geweſen / daß er cinzig_und als 
len unter allen-andern / foiemals 
“us dem Stamm Judä entfproffen/ 


ven von David geſchehene Erlegung eines 
Bären und koͤwen fur eine aufferordentticye 
That und Wun’ erwerck halt ; welches 
aber der ſel. Herr D Rambady nicht da: 
für — wollen, wie p. 96. demercket 
wird. 
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4. Pugna ipfa, Der Bhilifter nahete zu dem Ort, da der Zwey⸗Kampf 
gehalten werben folte ; David aber Fam demfelben zuvor , ehe dieſe grofie 
Machine fich fortfchrauben Fonte, und war ehe da, als der Philiſter anges 
fommen war. 

Unterdeſſen 509 er einen Stein aus feiner Hirten, Tafche legte denfels 
ben in die Schleuder und fehleuderte ihn dem Philiſter mit folcher Gewalt 
in die Stirn hinein, daß er Tod zur Erden nieder fiel. 

Der Philiſter war zwar mit einem groffen Schilde verfehen, hatte auch 
einen eifernen helm auf dem Kopfe , aber dieweil er den David fo fchlecht 
bewaffnet fahe , fo woite er ihn nicht einmal wuͤrdigen, fein Schild gegen 
ihn zu gebrauchen, und feinen Helm in die Augen zu drücken , * fondern 
dachte ihm auf einmal feinen Spieß durch den Leib Durch zujagen, hatte aber 
— Schleuderſtein in ſeiner Stirn, ehe er mit ſeinem Sieß fertig wer⸗ 

n konte. 

David hieb ihm darauf mit feinem eigenen Schwerdt den Kopfab, 
und nahm beydes zu fich. v. 48-- 51. 


III. CoNseQqvENTIA VICTORIAE , UND zwar | 

1) Exparie hoſtium. Die Philifter flohen nach ihrem Lande , büffes 

ten auf der Flucht viel Volcks ein, und muften ihr ganges Lager der Pluns 
derung der Iſraeliten Preiß geben. 

2) Ex parte Dauidis, David 09 mit dem Haupt des Goliaths gleich 
fam öffentlich in Triumph zu Jeruſalem ein , wurde von dem König Saul 
geehret und von feinem Sohne Jonathan geliebet , aber aud) zugleich von 
Saul beneidet , da die Weiber von ihm fungen : Saul bat taufend ger 
ſchlagen, David aber zehen —— ia der gute David nicht ans 

ellet noch begehret hatte , daß man ihm ein folches Triumph - Lied ans 
immen folte ; aber doch leiden mufte , daß ein groſſer Neid Deswegen auf 
ihn fiel und ihn drückte, ». 32. ſqq. und Cap. 18. 

Das ift Fürglich der Anhalt der Hiftorie , die 1. Sam. 17. und 18. mit 
allen Umftänden erzehlet wird, welche Capitel man Dabey nachlefen Fan. 

Der Scopus proximus biefer gangen Geſchichte war, zu befchreiben,twie Das 


sid, der von dem Samuel heimlich er; war, nach und nach emergiret, 
3 und 





Es wird zwar biefer Umſtand nicht ausdrüc be durchgeſdleudert habe, mel s 
lid) in der Schrifft berühret; ſondern «8 ya ein —— du 
Mlieffen denſelben er a meil ihm fuͤhret er daſeldſt (nor. 12.) an, daf andre 
font David den Skin nit würde haben  Baftır halten, Das Augen- Loch der Stirn, 
— bag Digi — —— Haube ſey offen geweſen, und habe alſo der 

C. dringen j 
daß er den Stein durch Die eiferne" Stieme — — 


ı 
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unddie Augen des Sfraelitifchen Volcks auf fi) gezogen ; welches ihn bey 
dieſer Gelegenheit kennen lernete, als einen Juͤngling, mit welchem GOtt 
war, und der daher Gnade fand bey GOtt und den Menſchen. Er wurde 
inſonderheit bey dieſer Gelegenheit geoffenbaret. 

a) Pr homs pus, der viel Vertrauen auf GOtt blicken laͤſſet, und in 
folhem Vertrauen die caufam veri Dei, die Sache des GOttes Iſrael ges 
gen cin abgöttifches Volck vertheidigte. 

b) A prophera ‚der fich aus göttlichen Dffenbarungen den Sieg gewiß vers 
fpricht,umgeachtet gar Feine Apparenz vor menfchlichen Augen dazu da war, 
auch Saul felbft fich über die Verwegenheit Diefes jungen Menfchen vers 
mwunderte ; ob er gleich endlich , weil Fein anderer fich dazu verfiehehen molte, 
ihm verftattete, der Gefahr fich zu exponiren. Hierdurch wurde alfo David 
legitimiret als ein aflertor populi Dei, und als ein Mann nad) dem Hertzen 
Gottes, dergleichen GOtt Durch den Samuel verheiffen hatte 1. Sam. 13,14. 

Der Scopus fubordinarus und remotier war, 

(1) Die = Chrifti unter dieſem Bilde zu repraefentiren. Es ge⸗ 
fchahe diefer Zivey + Kampf 1067. Fahr vor Ehrifti Geburt. Aber die Weiß⸗ 
heit Gottes hat Durch dieſes lange interuallum temporis hindurd) gefchauet, 
und hierinnen ein Dorfpiel gegeben derfelben Siege , welche Ehriftus als 
der gute Hirte vor feiner Erhebung auf den Thron EDttesüber den Satan 
und feinen Anhang erhalten folte, - 

NHier ftellet 

a) Goliath vor den Teufel ‚als das Haupt der Unbefchnittenen, ven 
ſtarcken Gemwapneten „ mie ihn Ehriftug felbft Luc. 1 1,21. nennet, und viels 
leicht dabey auf dieſe Hiftorie von Goliath , welches cin ſtarcker und gehar⸗ 
nifchter Mann war , fein Abfehen gehabt hat. 

b) David hingegen ifE in bar pugna ein Typus Chrifti, welcher den 
Streit wider den Satan im Namen des gansen menfchlichen Gefchlechts 
allein auf fich nimmt ‚ zueiner folhenZeit , da der Satan fein Reich recht 
formidable in alter Welt gemacht hatte. N 

c) David, ob er gleich ſchon zum König gefalbet war, gehorchte 
dennoch feinem Vater, und ließ fich ins Lager zu feinen Brüdern fenden, 
von welchen er aber, fonderlich von dem Aelteren, recht unbillig ausgefchols 
ton ward. Alfo Fam auch Ehriftus, ob er fehon in dem ewigen Rathſchluß 
GOttes zum König über Das menfchliche Gefchlecht gefalbet und beftimmet 
war, aus&ehorfam genen fernen Water in caftra Ifraelitarum; zu feinen Brüs 
dern , er mufte aber viel Widerſpruch und falfche Befchuldigungen von ihs 

nen leiden , fonderlich von den Aelteften des Volcks, welche Befchuldiguns 

gen er aber mit eben fo aroffer Sanftmuth ertragen, als David Die faljchen 

Befehuldigungen feiner Altern Bruͤder erlitten. 
d) David 
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d) David erfcheinet Darauf nicht als ein Krieges⸗Mann, mit 
Schwerdt, Bogen, Panger und dergleichen, fondern tanguam Paftor , mit 
einem Hirtens Stab , und überrindet den hl ohne Schild , blos mit 


einem Stein, den er aug feiner Schleuder gef 


leudert hatte. Alſo hat auch 


Ehriftus gelitten unter dem Charadter eines Hirten , davor er fich noch kurtz 
zuvor ausgab. Und zwar hat er den Satan überwunden nicht Durch-äuffers 
liche Waffen, fondern durch feine menfchlidye Natur, nach welcher er war 
der Stein von den Bauleuten verworfen. Diefen fchleuderte er gleichfam 
aus, daer feine Seele in den Todgalı ‚und hierdurch ward der Satan übers 
munden, er hat dem Tod Durch feinen Tod die Pacht genommen , Darauf er 
der Schlangen den Kopf zertreten , gleich wie David dem Philifter den Kopf 


abhieb , nachdem er ihn erleget hatte. 


e) David wird über diefem Siege von an theils gerühmer, 


theils aber auch beneidet. Alſo wird zwar Chri 


us in der flreitenden 


Kirche auch befungen , als der Uberwinder des Satans, des Todes und der 
Höllen , obgleich ſolches die im argen liegende Welt aufs äufferfte ver: 


drieſſet. 


Das find alſo die geheimen Abſichten GOttes * und feiner Weiß⸗ 
heit , die in der Schale dieſe Sefchichte eingefchloffen find. 


(2) War es ein Vorfpiel derfelben-Siege über den Antichriſt, wel⸗ 
che vor der Ausbreitung des Reichs Ehrifti auf Erden vorhergehen werden, 
davon ein Praeludium in Dem Reformations - XBerck abgeleget ift. ** 





Welche auch außgeführet har Aug. Pfeifer 
in der Theol. Myflica Ver. Teft., im zı, 
Vorbild de monomachia Dauidis & Go- 
liarhi , oder vom Zweyfampf Davids 
und Boliatbs / als einem geiftlidyen 
Bilde der Erloͤſung / fo durd Chris 
ſtum geſchehen iſt / p. 447- faq- 


“* Der fe. Mann bat bier bey feinem Erem; 
pl ieben: Davon Herrn Prof. 
Trancfene Gedancten. Mil er abet 
nichis weiter Dazu gefeget / auch Diefe An⸗ 


MEM- 





merckung in Bieffen ausaelaffın hat, fo der⸗ 
ſtehe nicht völlig , mas er hat fagen mols 
fen. Vielleicht meynet er deſſelben oratio- 
nem Iubileam de Reformatione academi- 
arım euangelio digna per b. D. Mart. 
Lutherum coepta & pofleris commenda- 
ta, Malle 1721.8. welche er ,alder 17 17- 
fein Proredtorar niedergeleget , gehalten. 
Doc) if in derſelben nichts von der Sache, 
—— fie tigentlich angeſühret wird, zu fins 
n. 
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MEMBRVM II 
DAVIDIS EXILIA,. 


Je auf diefe wichtige Begebenheit erfolget find , deren fechs gejehlet 
werden, die er nach und nach übernehmen müffen. be geieh 


1. In Rama, 

2. In Gibea. 

3. Nah Gath, zum Könige der Philifter Achie. 
4, In deferto Siph & Maon. 

5. In deferto Paran, Mıon & Siph , und 

6. Exilium fextum & vltimum apud Regem Achifch. 


I. Exilium primum mar in Rama. Dabey ift zu obferuiren : 

1.) Antecedens ‚dag war odium Saulis, Das Lied einiger Weiber, welches 
fie fungen: Saul bar _taufend gefchlagen, David aber sehen tauſend, 
das hatte einen bistern Neid gegen David in Sauls Hergen angezündet und 
erwecfet , indem er den Verdacht auf ihn warf, daß er Diefe Weiber dazu 
inftigiret und erfauft habe , um fich Dadurch Den Weg zur Erone zu bahnen, 
Daher er aufalle XBorte und Handlungen Davids inſidioliſſime Achtung gab. 
Inſonderheit aber legte er eine Dreyfache Probe ab von feinem heimlichen 
Haß gegen David. 

a) Per jactum haſtae. Denn als Saul einen neuen Paroxyfmum melan- 
cholicum befam, und von dem böfen Geift heftig verunruhiget wurde, ia in 
ſolchem Paroxyfmo weiſſagete, d. i. geltus verorum propherarum in feinem 
Delirio nachäffete , fo ward David hergehofet , Durch feine Mufick und geift- 
liche Lieder das unruhige Gemuͤth Sauls zu beſaͤnftigen. 5 

Saul aber ließ fich hier vom böfen Geift antreiben, feinen Spieß, den 
er eben damals in Der Hand hatte, nach dem David zu werfen, in der Mey 
nung daß er ihm denfelben durch den Leib jagen, und, ihn alfo an die Wand 
anheften und fpieffen wolte. Ohne Zweifel wuſte hier Saul wohl, was er 
that, aber er dachte , man würde es nicht mercken, Daß er es aus Vorſatz 
gethan habe , — man ſolte es als ein Ungluͤck anſehen, und es als 
eine Wirckung ſeines verrückten Gemuͤths excuſiren. 


Gott aber bewahrete den David gnaͤdiglich, und gab ihm fo viel Faſ⸗ 
fung feines Gemüths und fo viel Zertigfeit feines Leibes , Daß er fich zwey⸗ 
mal herum wendete, und alfo diefen Ictum euitipte , Daher der Spies bey ihm 
vorbey in die Wand hinein flog. a; 

ie 
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Diefes gab dem Saul einen neuen Eindruck, daß GOTT mit David 
märe, und ihn behüten müfte, Daher er fich noch mehr aus felavifcher Zurcht 
und Aberglauben vor ihm fürchtete, C. 18, 10- 12. 

b) Per femotionem ab aula. Saul zog Darauf pellem vulpinam an, da er 
mit feinen Loͤwen⸗Klauen den David nicht verlegen können. Er ftellete fich, 
als ob er ihn noch Fu einer gröffern Dignität erheben wolle , und machte ihn 
iu einem Oberſten über ein Regiment Soldaten. Der eigentliche Zweck 
aber war 

a) ihn vom Hofe zu entfernen, Damit er nicht Confpirationes mit den 
übrigen Miniftris gegen ihn fehmieden mögte , welches&Saul , als ein arg» 
woͤhniſcher Herr , beforgete. 

‚.. ® Ihn der Lebens» Gefahr zu exponiren , und ihm allerley gefaͤhr⸗ 
liche Expeditiones anzuvertrauen, Damit er einmal in einem Scharmügel mit 
den Feinden bleiben folte. Allein GOtt wendete dieſes ſchlimme Confilium 
Sauls dem David zum beften, wie den Gott⸗liebenden alle:Dinge zum beften 
dienen müffen, * und ließ den David in allen feinen Expeditionibus fo glück; 
lick ſeyn, daß er fich — Liebe des gantzen Volcks immer mehr zuzog, 
». 13-16. Darauf legte Saul eine Probe feines Haffes ab. ° 

c) Per Nuptias cum filia, ſub conditione periculofa oblatas. Saul hatte 
ſchon vorhin demienigen feine Tochter verheiffen , der den Goliath erlegen 
würde, Cap. 17,25. aber nicht gehalten. Er war viel zu genereux, als Daß 
er ein Sclav feiner Worte feyn folte. Nun aber will er feine Tochter zu eis 
nem Fallſtrick Davids brauchen , ven David zu fangen. Er läft ihm nems 
lich feine Altefte Tochter , Die Princeßin Merab zur Ehe anbieten , wie denn 
jur felbigen Zeit die Könige ihre Princeßinnen wohl meritirten Generals und 
Miniftris zu verheprathen pflegten. Er that es aber mitdem Beding, Daß er 
diefe groſſe Ehre (deren fih Dasid felbft wegen feiner geringen Herkunft uns 
werth achtete) erft Durch einige tapfere Thaten verdienen folte. Allein ehe 
man fichs verfahe,fo gab er feine ältefte Tochter einem andern zur Ehe. Ein 
anderer würde dieſen Schimpf nicht fo verfehmerget haben ; der. Demüthige 
David aber machte daraus Fein Wunder. 

Als ihm darauf Michal , eine andere Princefin Sauls, angetragen 
wurde , mit der Bedingung , Daß er zuvor hundert praeputia Philittaeorum 
liefern folte, fo liefet man nicht, dag ſich David über den Betrugund Treus 
loſigkeit Sauls befchmweret habe , fondern er nahm mit einigen feiner unters 
gebenen Soldaten eine Excurfion vor in terras Philiftseorum , tödtete 200. 
Philifter , löfete ihnen mit feinen Soldaten die Praepuria ab , und zahlete 

Anderer Theil, &g alfo 








“ Rom 8,38. 
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aljo den von Saul geforderten Brauts Schag in duplo aus. Er folte nur 
100, liefern, er lieferte aber 200. 

Saul hatte gedacht den Kopf Davids den Philiſtern bey diefer Gele 
genheit in die Hände zu fpielen , daher hatte er auch nicht hundert Köpfe der 
Philifter,die man durch einen Streich abfehlagen an, fondern hundert Vor⸗ 
häute gefordert, zu deren Ablöfung mehr Zeit erfordert werde, Damit alfo 
David in defto gröffere Gefahr gefeget würde, über dieſer Arbeit von andern 
Philifter überfallen und getödtet zu werden. Daher ftund auch GOtt bey diefer 
Gelegenheit Dem David bey, und mendete die Gefahr von ihm ab,Daher ends 
fih Saul Schimpfs wegen nicht umhin Fonte, ihm feine Tochter Michal zur 
Ehe zu geben , die auch den David herglich lieb hatte , dadurch aber Sauls 
Haß noch mehr vermehret ward. 

Dieſe Dermählung mit einer Königlichen Princeßin, Die Saul felbft 
* — Fönnen, bahnte dem David immer näher den Weg zum Kb 
niglichen Thron. 

2) Exitium ipſum. Die nächfte Urfach dazu war einedoppelte perfecutio 
Saulis, 

2) inauls , da Saul wieder den Spies nach dem David wirft, als er 
vor ihm fpielete, aber ihn nieder nicht treffen Fonte. 
) In deme Dauidis, da Saul unvermuthet des Nachts Boten in Das 
vids Haus fehicket, ihn aus Dem Bette zu holen, und des Morgens ohne wei⸗ 
tere Umftände zu tödten. Davids Gemahlin aber ‚Die Michahwelche Nach: 
richt davon befommen hatte, und das Haus mit Soldaten beſetzt fahe ‚ ließ 
ihn durch ein Fenſter hinten an dem hinterften Theil des Haufes zum Haufe 
hinab. Damit er aber defto mehr Zeit befommen mögte fich zu reuriren 
und zu entfernen, legte fie ein gefchnigtes Bild ins Bette, und gab vor , Daß 
David Franck fen, und unmöglich aufitehen koͤnne. 

Die Boten berichteten dem Saul diefe Nachricht , und bathen Ordre, 
was fie thun folten. Die denn dahin fchlug , daß fie den David in dem Bet⸗ 
te zu ihm bringen folten. Da nun alfo dag Bette mit dem hölßernen 
Bilde, das darinnen lag , fortgetragen wurde , da ward der Betrug offen: 
bar. Michal bekam von ihrem Vater einen Verweiß darüber,die ſich aber 
mit einer Noths Lügen durch half , welche aber Deswegen nicht zu approbi- 
ren if. So entfam denn David auch dieſer offenbaren Gefahr feines Les 
bens, und hat hernach zum Andencken diefer göttlichen Befchirmung den 
59 Palm gemacht , wie die Überfchrift deſſelben bezeuget. 


Er begab fich darauf nah Rama zu Sammel , der ihn gefatbet hatte, 
und Elagte Demfelben fein Hersleyd. Samuel begab fich mit ihm aus der 
Stadt Rama nad) Najoth, welches eine Propheten Schule in der — 

- fa 
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ſtadt war, da ſie denn ohne Zweifel durch Abſingung geiſtlicher Lieder unter 
einer angenehmen Muſick ihre Betruͤbniß miteinander vertrieben und ſich er⸗ 
muntert haben. 

So bald Saul Nachricht hievon bekam, fo ſchickte er hin den David 
daſelbſt abzuholen, allein der erſte der andere und der dritte Troupp Solda⸗ 
ten, welche er zu dem Ende hingeſandt, wurden auch vom Spiritu Prophe- 
tico ektra ordinem ergriffen, fo daß fie geiſtliche Lieder mit abſungen, und ſich 
Aufferlich in ihren Geftibus als Propheten anftelleten, und ihre Geftus imitirten, 
und daruber ihres böfen Vorhabens vergaffen. 

Endlich da die Boten nicht wieder Famen , machte ſich Saul felbft auf 
den Weg nach) Rama, , allein ſchon unter Weges ward er von einer auſſer⸗ 
ordentlichen Kraft des prophetifchen Geiftes überfallen und ergriffen ‚fing an 
Cantica Sacra zu fingen, 509 feine Königliche Ober + Kleider aus und lag Tag 
und Pacht in echalı , Darüber denn David Zeit befam , fich weiter zu retiri- 
ren, wie folches alles Cap. 19, des erften Buchs Samuels erzehlet wird, 


Das mar in der That nichts anders , als ein coeleſte teſtimonium pre 
innocentia cauflae Dauidis. 


11, ExıLıvm Secvnovm. Das tar eine Fortfeßung der vorhergegange⸗ 
nen Slucht. Denn da unterdeffen Saul zu Kama 24. Etunden in echtafi 
lag ‚und fich nicht befinnen konte, wo er zu Haufe wäre, fo begab ſich David 
nah Gibea zu dem Fonathan , mündlidy mit demfelben zu fprechen und ihm _ 
— — Gefahr vorzuſtellen, Cap. 20, 1. Sie berathſchlagen 
ich darauf beyde. 

1) UÜber ein Mittel, wie Jonathan des Vaters Gemuͤth gegen 
David exploriren ſolte, ob es nemlich auch extra raptum melancholicum, ſo 
übel gegen ihn geſinnet ſey. Dieſe Mittel wurden abgeredet v. 5-8. und 
exequiret Y. 24-34. anemlich Saul, als er am Neumond den David 
über der Tafel vermiffet, und von Fonathan vernimmt, Daß er ihm Erlaube 
niß gegeben habe , nach Bethlehem znreifen , fo ergrimmeteSaul dergeftalt 
über den Jonathan, daß er den Spieß nad) ihm wirft , ihn zu Durchftechen. 
Daraus Fonte nun Jonathan deutlic) fhlieffen , daß fein Vater einen uns 
verföhnlichen Haß gegen den David gefaffet haben muͤſſe. Sie delibes 
rirten 

2) Wie Jonathan des Vaters Bemüch gegen den David dem 
David Eund machen mögte. _ Diefes Mittel wurde abgeredet 9. 9-- 23. 
und exequiret Y. 35-40. Da Jonathan dem David ein Signum fugae gibt 
durch einen Pfeil, und Darauf inter multas lacrimas von ihm fcheidet. Dies 
fes mufte dem David zu einer befanden Stärhung gereichen , wenn er fahe, 

9 2 wie 
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wie GOtt das Herk des Königlichen Eron: Pringen zu ihm geneiget , daß er 
ſich cum Fe vitae periculo Ya ya Erhaltung intereflirte. 

Es gehöret diß zwantʒigſte Capitel des erften Buchs Samuelis unter 
Dieienigen Eapitel der heiligen Schrift, Darinnen der Affedtus perfonarum mit 
einer angenehmen Zärtlichfeit und Lebhaftigfeit exprimiret wird, fo daßman | 
fi) kaum der Thränen enthalten Fan , wenn man daffelbe lieſet. Wie es 
> ar gehet mit der Hiftorie Fofephs , die man nicht ohne Bewegung 
efen Fan. ; 

Sonathan aber ift in Diefem Stück geweſen ein Bild einer folchen Seele, 
die um Ehrifti willen, Vater und Mutter, Ehre und Leben verleugnet, und 
ihrem himmlifchen David mit unverrückter Liebe anhanget. Diefes iftgleich- 
jam der Diamant , der in Dem Ringe diefer Geſchichte eingefaffet ift, und Die 
Sache, die wir dabey imiciren ſollen. 


III. Exuwvu TERTIVM , UND zwar 


1. Antecelens Cap. 21,1-9. Als David von dem Jonathan im Felde 
bey Gibea Abfchied genommen hatte , fo wolte er ſich nun zu den Philiftern 
begeben, vorher aber ging er nach Wobeim Stamm Benjamin, wo Damals 
die Stifts- Hütte war , und wo ſich viele Priefter aufhielten. 


Hier verfügte er fich zu dem damaligen Hohenpriefter Ahimelec) , wels 
cher aus der Zamilie Eli war, den aber Ehriftus Marc. 2,26. Abiathar 
nennet. Nemlich Ahimelech hieß der Vater, deſſen Sohn aber war Abinthar, 
Weil nun derfelbe feinem alten Vater fehon in den Hohenpriefterlichen 
Handlungen afikirte, und fein Vicarius darinnen war, auch ihm bald dar⸗ 
auf, da der Vater von Saul getödtet wurde , völlig fuccedirte, fo hat Chris 
flug nomen Alii loco paris genennet. 


Hier verfahe fih nun David, ehe er zu den Philiftern ging , mit zweyer⸗ 
ley notwendigen Sachen. 


) Mit Proviant,da er, weil fein ander Brod vorhanden war, ſich 
in feiner Hungers⸗Noth die heiligen Schau⸗Brode geben ließ , welche aber 
fehon die Woche hindurch auf dem heiligen Tifche gelegen , und nun bereits 
abgenommen waren. Doch dürfte fie fonft niemand eſſen, als die Priefter, 
weiches Gebot aber in hoccafu neceflitatis der Liebe des Naͤchſten weichen und 
aus dem Wege gehen mufte. Er verfahe fich 


b) Mit Waffen weil er nun unter hie Phitifter fich begeben wolte 
da er Waffen zu feiner Vertheidigung und Beſchuͤtzung nöthig hatte. Beil 
aber Feine andere IBaffen vorhanden waren , fo gab ihm der Hohepriene 
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(nn ne ——————————— 
das Schwerdt des Goliaths, welches David ſelbſt in Die Stifts⸗Huͤtte bey⸗ 
legen laſſen, Daß es in perpetuam rei geſtae memoriam conferuiret wuͤrde. 

So verſahe ſich alſo David mit Proviant für ſich und einige iunge Leu⸗ 
te, die er bey ſich hatte, und auch mit Gewehr, wiewol diß Schwerdt bes 
quämer mar, feinen Ölauben zu ftärcfen , durch die Erinnerung deg goͤttli⸗ 
hen Schutzes, den er Damals genoffen als feinen Leib zu befchügen. 


Es entdeckte aber David dem Hohenpriefter nichts von feinen damalis 
gen Umftänden, daf er auf der Zlucht vor Saul begriffen ſey; fondern wie 
dieſer Hohepriefter in den Gedancken fund , daß Said Hroffe Gnade bey 
Saul habe , fo ließ ihn David in diefem Irrthum, ja er gab durch eine 
Noth⸗Luͤgen vor und beredete ihn, daß er in Den Gefchäften des Königes zu 
den Philiftern verfchickt waͤre, mit welcher Noths Lügen es aber hernach eis 
nen traurigen und blutigen Ausgang nahm. 


Er wuſte aber nicht,daß ein Verrächer mit Namen Dos damals zu Nob 
war, welcher das Vieh⸗Weſen Sauls dirigirte, , 
Diefer fchändliche Menſch verrieth dem Saul alles, was zu Nob zwi⸗ 
fehen dem Hohenpriefter und David vorgegangen war , und gab alfo Ges 
— zu dem grauſamen Priefter- Mord , welcher Cap. zz. erzehlet 
ird. 


2. Faga ipſa, da David zum Könige der Philiſter, Namens Achis, 
nad) Gath ſich retirirte ‚melcyes neun Meilen von Jeruſalem entfernet war, 
in deffen Terrivorio er fic) Brepheit . incognito zu wohnen ausbitten wolte. 
Diefer König Achis wird in der Überfchrift des 34. Pſalms Abimelcch ges 
nennet , welches Das nomen commune der Philifter Königen war , * gleich» 
wie Achis das nomen proprium des damaligen Königes tar, - 

Der gute David aber hatte fich in feiner Angſt einen fehr unfichern Ort 
zu feiner Retirade auserlefen. Gath war Das Vaterland des Goliaths, den 
David für etlichen Jahren getödtet, und er kommt igo, Da memoria rei noch 
recentiffima war , an diefen Ort, gladio Goliathi accindus. Das war eine 

roſſe Ubereilung , Unbefonnenheit und Schwachheit , tie denn David auf 
Ban lucht und in feinem Exilio hin und wieder viele eclipfes fidei hat blis 
cken laſſen, da hingegen Ehriftus, der Sohn Davids, , auf feiner Flucht fich 
allezeit unfträflich verhalten. Diefes Erempel des Sohnes Davids follen 
ir imiciren , in deſſen Munde Fein Betrug erfundenmworden. Nicht aber 
follen wir mit den Fehlern und Übereilungen der Heiligen unfere fingirte Noth⸗ 


Lügen ſchmincken wollen. 
93 | Hier 








"ie der fel. Dann bereits im erften Theil p. 333. und 371. bemetcket hat. 
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Hier Fonte nun David wie leicht zu erachten , nicht lange verborgen 
bleiben, man Eennete ihn gar bald, und erinnerte fich noch Des Liedes, welches 
die Iſraelitiſchen Weiber beydem Triumphe Davids über den Goliath ans 
geftimmet und gefungen : Saul bat taufend gefchlagen , David aber 
m taufend. Go mar er alfo inter medios hoftes verrathen und vers 

au t. 
3. Confequens ſugae, und zwar 

a) Ex parte Dauidi-, Da war das Conſequens ſummum vitae diſcri- 
men. David konte nicht lange zu Gath unter den Philiſtern verborgen bleis 
ben, fondern er ward bald verrathen, Daß er derienige fen , welcher den Go⸗ 
liath, der aus diefer Stadt gebürtig war, erleget habe. Da nun David 
mercfte, Daß er in der Seinde Gewalt gerathen und verfauft war , fo übers 
fiel- ihn eine folche Zurcht , Daß er feine Beberde verftellere , an die This 
ren der Thoren mahlete und Den Beifer über den Bart herab fliejjen 


ließ. 

— Weil dieſes nun merckwuͤrdige Umſtaͤnden ſind, ſo wollen wir uns hier⸗ 
bey ein wenig aufhalten. Es haben nemlich die Gelehrten von denſelben 
nicht einerley Meynung. 

«) Einige meynen, daß er ſich nur ſo geſtellet habe, als ob er 
nicht wohl bey Sinnen wäre , Damit er den Händen der Feinde entgehen 
mögte. Sie beziehen fich infonderheit auf die IBorte ı Sam. 21, 14. Mu- 
tauit fpeciem fuam in oculis eorum , & agebat infanum , Sm in manibus 
eorum ie mennen alſo, da die Bhilifter den David gegriffen, ihn ing Ge⸗ 
fängniß zu werfen und zu verwahren ‚, fo habe er wunderliche &eberden ges 
macht ſich als ein Unfinniger angeſtellet, und mit den Bingern allerley felt: 
fame und wunderliche Figuren an die Thüren des Gefängniffes gemahlet, 
und dabey den Geifer oder Schaum in den Bart herunter flieffen lafien. 
Was er an die Thür gefchrieben , das tollen die alltoiffenden Juden willen, 

emlich : Der Koͤnig Achis ift mir febuldig hundert taufend Gulden. 

a dieſes der König gehöret , fen er fo unmillig Darüber worden ‚, daß man 
ihm einen unfinnigen Warren an feinen Hof gebracht, und habe alfobald bes 
fohlen, ihn lauffen zu laffen. 

Alfo erflären denn einige die XBorte de infania malat⸗æ, welches ſie noch 
dazu als ein befondereg Straagema angeben wollen. Denn da David, ſa⸗ 
gen fie, dem Sinnen und Weißheit auf eine Furge Zeit abgeleget , fo hätten 
unterdeffen feine Feinde ihren Haß und Neid gegen ihn abgeleget,und da er 
feine Gebärden vor ihnen verändert ‚, fo hätten fie unterdeffen ihre Hergen 
verändert. Sie fegen hinzu , esfey viel erträglicher ‚wenn ein weiſer Mann 
ſich in gefährtichen Umftänden als einen Narren ftele, als wenn ein Narr 
einen weiſen Mann agiren wolle. Alten 2 

4 
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N) Da es nicht erlaubt ift , fich kranck zu flellen , da man gefund 
iſt, dieweil man durch folchen Schertz GOtt bervegen kan , einen wircklich 
Franck zu machen, fo ift es vielweniger erlaubt , fich rafend zu ſtellen, da 
man bey gutem Derftande if. Wenn es nun eine infania fimulata gervefen, 
wie Diefe Interpreres vorgeben , fo gehöret es gewiß nicht unter die Tugens 
den .. ı ondern unter feinegroffen Fehler, die er auf feiner Flucht bes 
gangen. Allein 

2) es fauorihiren diefe Worte Peineswegesdiefer Erklärung. Denn 


es heißt i 
heiß a3) Mutauit fpeciem ſuam coram ilis, das Fan fo tool veram, als ſictam 
& fimulatam mutationem anzeigen. Sagt man nicht auch von einem Mens 
fehen, der fehr erfchrocken ift, er hat fich im Geficht gang entfärbet und vers 
ändert, er fiehet fich nicht mehr ähnlich, u. ſ. w. 
bb) Das Wort 7 in Hithpael heift nicht nothtwendig er ſtel⸗ 
lete, ſich unfinnig und rafend, fondern es heift in diefer coniugatione ex con- 
ftanti vſu feripturae, vere infanavis ‚nach er. 25,16. Cap. 51,7. und an ats 
dern Drten, da es gewiß nicht von einer ſicta infania, fondern von einer vera 
infania gebraucht wird. 
‚ «) are der König zu Bath famt feinen Miniftris fehr eins 
[eig geweſen ſeyn, wenn er fich durch ein folch Glaucoma hätte bienden 
affen , einen Mann, der dem Philiftäifchen Reich einen ſolchen unüberwind« 
lichen Schaden durch die Erlegung des Goliaths zugefüget hatte, aus ihren 
Händen zu laflen. Warum ftellete fic) David nicht gleich) unfinnig , als er 
nach) Sath fam , warum erft alsdenn, da er in der Philifter Hände war, und 
da er vor Furcht zitterte und bebete ? Iſt einer wol im Stande, wenn fein 
Gemüih per praefentiffimum vitae periculum turbiret ift, fo gleich ex tem- 
pore einen Warren zu agiren, und zwar mit folcher Sefchicklichkeit , daß nies 
mand von den Zuſchauern den Betrug eines folchen Tafchen » Spielers mers 
fen folte ? Das find fehr unglaubliche Suchen, die man Kindern, aber nicht 
verftändigen Leuten vorſchwaͤtzen muß. 


8) Andere meynen daher mit gröfferem echt, es fey geweſen vera 
infania ad breue tempus a Dee commiffa, teils den David zu überzeugen, tie thös 
richt er gehandelt , daß er feine Zuflucht zu den Zeinden des Volcks GOt⸗ 
tes genommen , theils ihm dadurch den Weg zu feineg Errettung zu bah⸗ 


nen. 

Sie meynen derhalben, GOtt habe zugelaffen , daß der heftige AfA 
der Todes: $urche, in welche David durch Die Vorſtellung der gegenwaͤr⸗ 
tigen Lebens» Gefahr gerathen war, eine folche Alteration in feinem Gehirn, 


Blut und Lebens; Geiftern verurfacher , daß ein wircklich Delirium — 
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erfolget it. Denn daß ein plöglicher Schreefennicht nur Die Epileplie, for 
dern auch ein Delirium nach fich ziehen koͤnne, das Fan ex obleruationibus 
Medicorum gnugfam ertoiefen werden, da Z. E. Haluoxrivs einen Calum ob- 
feruiret und erzehlet , Daß zu Antwerpen ein Zimmermann pur vor Schrecken, 
weil er ein Sefpenft geſehen, von Berftand und Sinnen fommen ſey. Mit 
diefem Zuftande des veri delirii war nun verknüpft 

N) Daß David an der Thür des Gefängniffes kratzete, oder quali 
medirabundus, weil er feine Schreib Feder hatte, mit dem Finger allerley 
Charadteres an dieſelbe mahlete, weil er nicht wufte, was er in Diefem Staru 
ecſtaſeos & delirii vornahm. 

2) Daß Saliua in einen folchen Motum kam , daß er zum Munde 
heraus drunge, und in den Bart herumter lief , wie man ia auch bey Epi- 
lepuicis fiehet , daß ihnen der Schaum vor Dem Munde ftehet. 

Diefes Delirium nun brauchte GOtt darzu , Daß Achis,alg er ſahe, daß 
hier eine vera emotio mentis porgegangen fey , ihn dimitirte und fortichicfte, 
darauf ihm denn GOtt auch augenblicklic) durch ein Wunder feinen Bers 
ftand mieder fchenckte, 

Wenn Diefer Au alfo erfläret wird , fo liegt zugleich darinnen ein 
fehr groffer Troft für folche Perfpnen, die fonften GOtt von Hergen förch» 
ten, und in maniam oder Delirium gerathen. 

- nd fan man davon mit mehrern conferiren Deg Sep, Schmipıt Commen- 
tarium in h. 1. und des M. lo, Cusistors, OrrLosıt difl, de Davidis delirio co- 
ram Achis * 

Sonft hat David auch in memoriam diefer wunderbaren Begebenheit 
— GOttes den 56. Pſalm gemacht, wie die Uberſchrift aus⸗ 
weiſet. 

Von Gath begab er ſich wieder zuruͤck in den Stamm Juda, in die 
groſſe Höhle Adallam, wo er gegen einen ploͤtzlichen Uberfall ſicher genug ſeyn 
konte. Hier ſammleten ſich zu ihm uͤber 400. reſolute und tapfere Maͤnner, 
weiche durch allerley Unglück um Das Ihrige kommen waren; hier beſuchten 
ihm auch feine Eltern, welchen er hernach im Gebiete des Moabitifchen Köniz: 
ges einen fichern Wohnplag ausmachte , weil fie im Stamm Juda nicht 
mehr ficher waren. Es fprach ihm auch hier der Prophet Bad ju,und ftärckte 

ihn durch Vorhaltung der göttlichen Verheiffungen, Cap. 22, 1-5. 

b) Ex parıe Ahimelecbi war das Confequens der graufame Prieſter⸗ 
Mord, Cap. 21,6--23. Denn da Doeg, der Verräther , dem Könige 
Saul entdecket hatte, daB David zu Nob gerefen, und daſelbſt von dem 
Hohenpriefter mit Proviant und mit dem Schwerdt Goliaths inftruiref 

worden, 





* Reipjig 1706. 
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worden , fo nahm Saul Diefes alfo auf, als ob der Hohepriefter und feine 

amifie eine —— mit David geſchmiedet gegen des Koͤniges Perfon. 

ber ließ Saul den Achimelech ſamt feiner gantzen Familie, aus welcher 

er herſtammete, zu ſich entbieten, und ließ fie alle zuſammen, nemlich 85. 
Perſonen, tödten. 


Da die Koͤniglichen Trabanten dieſen Befehl zu vollſtrecken 5% weger⸗ 
ten, fo nahm Doeg, der ein Edomiter war, Die Execution über ſich, ja Das 
bey blieb es nicht, fondern es wurde auch Die gange Stadt Nob geplündert, 
und Mann, Weib, Kinder und Säuglinge famt allem Viehe mallacriret, 
und alfo Menſchen⸗ und Thiere - Blut vergoffen , welches eine deteftanda 
erudelicas par. Der einzige Abiathar blieb von der gangen Familie Achi⸗ 
melechg übrig , twelcher mit dem Urim und Thumim zu dem David flüchtete 
und fich bey ihm aufbielt. | 


Wie fehr diefe Nachricht den guten David müffe gekraͤncket und gebeus 
get haben; fan man leicht dencken, zumal da ihn fein Gewiſſen einiger 
maflen anflagte , daß er durch feine Verftellung Schuld daran fey , und 
durch Nothlügen, daß er in des Koͤniges Gefchäften verfchicket roÄre , fo vie⸗ 
les Blutvergieflen veranlaffet und auf fich geladen. 


Im übrigen wurde unter biefen betrübten Umftänden die göttliche Dro⸗ 
bung gegen die Familie Eli exequiret, €. 2, 31. C. 3, 11. Denn da war 
dem Eli gedrohet worden, dab GOTT Das Hauß Eli vertilgen wolle, das 
ward nun hier auf emen Tag vollfirecfet. GOtt führer hier fein gercchtes 
Urtheil aus, Saul bringt Diefes gerechte Urtheil Durch ein höchft ungerech⸗ 
tes Urtheil wider feinen Willen zur Execution, David gibt Dazu Gelegens 
heit , wiewol ohne feine Schuld. So wunderbar muß fich alles ſchicken, 
wenn GOTT feine Gerichte über einen Menſchen oder über eine Familie 
ausführen will. | 


IV, ExıLıyvM QVARTVM in delerto Siph & Maon, e. 23. 
1. Antecedens war 
a) Die Befreyung der Stadt Reils * von der Belag der 
Philifter. Als nemlich David im Stamm Juda ſich verborgen aufhielt, 
verkündigte man ihm, daß die Philifter einen Einfall in den Stamm Juda 
gethan, und Die Korn Tennen der Stadt Keila geplündert hätten. 


Anderer Theil. Dh | Hier⸗ 





*85* Ubefepung Lutberificht © Bomaray da dim Ett. in YiR, 
mmer Begila , ınit einem g, weldes oft Amora . 
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Hierauf fragte David den HERAN sreepmal ; durch den Propheten 
85 , ob er.mit feinen Leuten hinziehen folte , die Bhilifter zu fehlagen? Es 
wurde ihm geantwortet; Ja. Darauf er denn Diefe Expeditien vornahm, 
den Philiftern. allen Raub wieder abnahm, fie wieder nach ihrem Lande zus 
jagte, die Einwohner der Stadt Keila aber von diefen ungebetenen .., 
ſten, die fich auf. ihren Scheunen und Tennen eingefunden hatten, befreyes 
1 Te u 55 Diehl) a vr 

Das war ein Specimen feiner Treue, da et für feiner Mit-Bürger und 
fünftigen Unterthanen Wohlfart fo. beſorget if , ob er gleich felbft in Ge 
fahr fchwebete ; zugleich gab er auch damit ein gutes Exempel , daß er die 
je Expedition nicht eher vornahm., als bis er GOtt erſt um Kath gefraget 
hatte „da hingegen Saul in, allem feinem eigenen Kopfe folgete. * 


b) /rwaleens Saulis ira, welcher, an ſtatt das Land gegen die Phili⸗ 
fter zu beſchirmen, vielmehr wider den David , den Vindicem Ifraelis & De- 
tenforem , zu Felde giehet, Denn. als Saul hörete, daß David itzo in Keis 
fa ſey, fo freuete er ſich, daß er fich einmal in eine verfchloffene Stadt bes 
geben, und meynete ihn nun. gang gewiß zu fangen. "Daher: ließ.er nun 
feine gange Armee qufbieten, den David in Keila zu belagern und zu ums 
ringen. | 
e David fragte hierauf GOtt um Math : Ob Saul gewiß herab kom⸗ 
men, und ob die Einwohner der Stade Ihn dem Saul exuadiren wuͤr⸗ 
den ? GOtt antwortete per Vrim und Thummim , %a, daß beydes gefche: 
hen würde. Der Senfüs Diefer Worte war diefer : wenn David ſo lange in 
Keila warten würde, bis Saul wirklich kaͤme ihn abzufordern , fo würden 
wie Einwohner der Stadt die Untreue an ihrem Beſchuͤtzer begehen, und ihn 
überhefern. * Darauf folgete 
2. Fugs vofa.: David zog mit feinen 6oo. Mann (denn fo hoch war 
nun fchon die Zahl angewachfen ) aus Keila aus , ob er gleich noch nicht 
wuſte, wohin er fich wenden folte. Da das Saul hörete , fo blieb. er zu 
Haus, und ftellete Diefe Expedition ein, David aber begab fich in die Wür 
fien Ziph und Maon, und, hielt fi) bald auf den hohen und fteilen Gebir- 
gun, theils in den Waͤldern Diefer unbebaueten Gegend auf, da denn GOtt 
mit feiner befondern Prouidenf über ihn. waltete. Darauffolgt 

3. Confequent. 24 J u, SE 
a) David bekam bier eine, angenehme Vifite von- ſeinem treuen 
Jonathan, welcher ihm herglich zuredete und tröftete, und feinen — 
— 
*Man pflegt ditſes Scientiam Dei All Eirueil — ; —— 
zu hir ' * man in N are * —— ar — 


Pure) Pr 
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flärchere, ja ihn verficherte, daß er noch König über Iſrael werden folle. 
Hier erneureten fie Denn beyde den Bund ihrer angefangenen Sreundfchaft 
vor dem Angefihte GOttes, und fchieden alfo wieder von einander. 


Auf dieſe Glaubens⸗Staͤrckung aber erfolgete ein neuer Sturm , wie 
es in dem Ehriftenthum ordinair-alfo ergehet. Denn — 
b) David wurde von ben Siphitern verrathen, welche vieleicht 
durch das harte Erempel , das Saul,an den Einwohnern der Stadt Rob 
Racuiret hatte , ſich zu Diefer Untreue bervegen laſſen. Saul ſegnete dieje 
Perräther dem SERALT , daß fie fic feiner erbarmet , und mißbraucht 
alfo zu Ausführung feiner deteftablen Graufamfeit den Namen GOttes, 
der in dem. Munde der Welt + Menfchen der Schand⸗Deckel feyn muß. 
David aber hat bey diefer Gelegenheit den 54. Pfalm gemacht. ; 
-  Unterdefferr hatte ſich David in die Wuͤſten Maon begeben, und wur: 
de daſelbſt von Saul und feiner Armee auf einmal fo unvermuthet umrins 
get, Daß er nun geliefert zu feyn fehiene. Aber indem Fam ein Dote an zu 
dem Saul welcher ihm Die Machricht. hinterbrachte , daß Die Philifter ins 
Land gefallen waͤren ‚Daruber Saul fo beitürgt wurde , daß er den David, 
den er. Jchonfaft m Händen hatte, gehen ließ. FR 
« Bier hatte GOtt feine Huͤlfe bis. auf,die legte Minute aufgefchoben, 
aber da firahlet der. Glantz feiner Allmacht und Gütigfeit am lieblichften 
und hellefien,; ‚David nennete diefen Ort zum Gedächtnis Diefer Wohlthat 
phrien snp- petzum;diuilionum, weil da Saul und David von einander 
res waren, welches ein Nomen (ymbelicum zugleich auf Chriftum war, 
durch, welpen wir; als, durch den Felß des Heyls, von ber. Gewalt unferer 
geiftlichen Feinde fepariret und aus ihren Händen errettet werden. Nach 
einiger Meynung hat er bey diefer Belegenheit den 116. Pſalm gemacht, 
Dabey obiter zu obfenuren, daß dergleichen Pfalmen wicht allezeit in medio 
periculo gemacht ſeyn ſondern Darnach , poft exantlatum perjitülum , nachs 
dem die Gefahr vorbey mar , hat er ſich Zeit genommen, den göttlichen 
Wohlthaten nachzudenefen , alle Umftände zu ponderiren, und da ihm per 
Spiritum propheticum dag Geheimniß aufgefchlöffen worden, daß unter Fi 
nen Umſtaͤnden Die Umftände der Leiden Chriſti oder des Meßiaͤ abgebils 
det werden ſolten, ſo hat er dergleichen Carmina in vſum totius eccleſiae ver⸗ 
fertige, io? 7. — ———* 
V. ExıLıyvm qyıntvm war in deſerto Paran, Maon & Siph, 1. Sam. 24, 
c25,und 26. Re —— 
: (1. Antecedens war comworatio Dauidis in deſerto Ergeddi, welche nicht 
weit vom mari mortuo liegt, Cap. 24. An dieſem Ort hat EOT die 
1 +; H h 2 Sache 


\ 
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Sache Davids öffentlich gerechtfertiget,, und ließ den Saul felbft von feiner 
Unfchuld überzeugen. ' Es kommt in diefer Hiftovie vor 
a) Cafus fingularis, da GOtt den König Saul in die Hände Davids gab; 
indem Saul in eine Höhle ging, feine ze zu bedecken, d. i, feine Noth⸗ 
durft zu verrichten , in welcher Höhle David ſich mit feinen Leuten befand. 
Denn es waren in Paläftina folche groffe Höhlen in den Gebirgen, darin 
nen etliche hundert, ja taufend Perfonen fich aufhalten Ponten , wie man 
aus dem Ioserno hin und wieder fiehet. Dieſer calus fingularis wird von dem 
Saul erzehlet 1. Sam. 24, 1-4, 


b) Clementia Dauidis ‚da er nicht nur den Saul nicht gefangen nahm, 
fondern auch feinen Leuten, die er bey ſich hatte, wehrete, Daß fie ihm fein, 
Leid zufügen folten. Vielmehr ſchlich er fic) incogniro in der dunckeln Höhle 
herbey, und fchnit einen Zipfel von Sauls Roc, den er von fich abgeleget 
hatte, ab, nur damit er ihn übergeugen koͤnte, Daß er ihn in feiner Gewalt: 
gehabt habe, v. 5-8. i 


Daß aber Saulden David per feinen Shännern in dieſer Höhfe nicht ger 
fehen und wahrgenommen das iftnicht zu verwundern, denn es war Er in 
der Höhledundel, folglich Fonten dieienigen, die hinten in der Höhle im fins 
fiern waren, wohl fehen, was forne in der Höhle vorging, da das Licht hin⸗ 
ein fiel ; aber derienige ‚ der forne war, Fonte die hinterfien nicht erblicken, 
die dafelbft unter dem Schatten der Finfterniß glei fam ficher waren. Übers 

“dag wird gejagt, daß David mit feinen Leuten an der Seiten der Höhle, 
in einer Neben s Höhle gefeffen , da denn vielleicht Saul eben feinen Rock 
vor die Deffnung der Neben-Höhle abgeleget, Daß alſo David gar leicht in 
der Gefchwindigkeit ein Stuͤck davon abfehneiden koͤnnen. 


©) Colloquium cum Saule babitum, diß ift fehr beweglich zu fefen 9-20, 
Es endiget fich auf feiten Sauls mit bittern Thränen:, welche ihm die be⸗ 
wegliche Vorfiellung Davids aus feinen Augen ausgepreffet. 


d) Paäum Saulis cam Dauide initum, Y. 21-23, Da Saul gleichfam 
öffentlich Die Succeflion im Reich Dem David cedirte , und fich nur ausbat, 
an feinen Kindern und Nachkommen. Gnade zu ermeilen, welches David 
auch verfpradh und fo ſchieden fie in Rn von einander. Es gefchahe als 
fo durch göttliche Direction bey diefer Begebenheit dreyerley: 

2) Wurde Saul üherzeuget, daß David kein feindfelig Gemuͤth 
gegen ihn trage, und daß er bey feinen Lebzeiten Den Thron nicht bes 


c rt. 4 . i 
e . b) Wur⸗ 
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b) Wurde niche nur Davids Sache, da er mit 600. gewaffneten 
Berfonen herum zog, gerechtfertigee , und ward offenbar, daß er ſolches 
nicht thue, dem Saul zu fchaden, fondern nur fein eigen Leben in icher, 
hei ju fegen ; fondern es wurde auch Sauls Haß gegen ihn gemil, 

ert. 


c) Winde das Wecht Davids zur Crone, welches ihm GOtt durch 
die Salbung Samuelg gegeben, bier vom Saul felbft vor vielen hun 
dert Zeugen von beyden Seiten agnofcirer, und hierdurch der Weg ges 
bahnet, dag David nad) Sauls Tode mit geringerer Schwierigfeit und Wi⸗ 
derfpruch den Thron befteigen Fonte. 


Im übrigen hat einer von den Alten von diefer Hiftorie gefagt : David 

abe bier einen herrlichern Triumph gehalten, als er den Saul vers 
chonet, als da er den Boliath getoͤdtet. Dort, da er den Goliath ers 
ſchlug, beficgte er den Zorn eines andern , hier aber beficgte er feinen eiges 
nen Zorn, der von 600. Perſonen angefeuret wurde. Es gehöret diß unter 
Die Fadta, Die plures laudatores , quami imitarores finden. Es Fan ſich aber 
noch niemand rühmen , daß er fanftmüthig fey , wenn er nicht eine folche 
Probe abgelegt , tie hier David abgeleget hat, da er nemlich feinem Beins 
de gutes erwiefen, da er Gelegenheit gehabt, ihm böfes zu ermeifen und zu 


den. 
er Sn 3 porfreflichen und edlen Sanftmuth follen wir dieſem Knecht 
Gottes nachfolgen , auch diefen herrlichen Triumph über unfern Zorn und 
ſſeiſchliche Heftigkeit zu erlangen fuchen. | 


2. Nouum exilium. David aber begab fich hierauf aus der Wuͤſten En- 
geddi in die Wuͤſten Paran, nachdem er die Nachricht vom Tode Samuels 
erhalten hatte, welches Feine geringe Prüfung feines Glaubens war , ba er 

ören mufte, daß derienige, der ihn gefalbet, und ihm bie —— von 
inem Koͤnigreich gethan, geſtorben ſey, ehe noch die Verheiſſung erfuͤllet 
worden. Nun ſchien David mitten in ſeinem Elend ohne Rath und Troſt 
ſtecken zu bleiben, aber GOtt machte ſchon Praeparatoria zu ſeiner Erret⸗ 


tung. 

3. Comcomitanı exilii, dag war die Begebenheit mit dem Nabal und 
Abigail, welche C. 25. weitläuftig befchrieben wird ; dabey David ein vers 
ſchiedenes Tractament empfieng , nemlich ein hartes und unfreundliches von 
Nabal, dadurch fein natürlicher Zorn beynahe erreget und zu Exceflen vers 
feitet worden waͤre; denn aber auch ein freundlicd)es und befcheidenes Tra&ta- 
ment von des Nabals Eheweibe der Abigail, dadurch fein Zorn wider befänf- 


tiget ward. Es Fommt hierbey vor: | 
; Dh 3 a) Lega · 
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a en — 
a) Legatio Dauidis ad Nabalem, da er um einigen Prouiant bey dieſem 
reichen Maune bitten ließ, daran es ihm und feinen Leuten in der Wuͤſten 
mangeln wolte ; das war eine groffe Glaubens - Prüfung , zugleich aber 
auch eine Prüfung feiner Geduld und Sanftmuth, indem Nabal als ein 
vecht grober ‚ geigiger und unbefcheidener Bauer ihm auf fein freundtiches 
— — und ſchimpflichſte Antwort fagemließ, . 10 11. 
arauf folgte: 
b) Andignatio Dauidis, da er ſich mit 400. Soldaten aufmachet , die 
gange Familie Nabals auszurotten, Y- 12. 13. welches eine groſſe Uberneh⸗ 
mung war, die aber aud) freylich Durch eine groffe Grobheit verurfachet 
worden war. * | | | 

c) Prudens Abigailis anticipatid , da fie dem David mit etlichen Efeln, die 
mit Proviant beladen waren, entgegen eilet, und durch eine Fluge und fanfts 
müthige Rede feinen Zorn befänftiget,v. 14-31. 

4), Animas D.wdis placatus, da er der Abigail allen Segen anwuͤnſchet 
und fie im Frieden dimittiret, Y.32- 35. | 
e) Confeyuens Diefer Sache, da GOtt den Nabal durch einen Schlag⸗ 
Auf plöglich hinrieß und tödtet ; David aber darauf die Abigail zu feiner 
Gemahlın ermwehlet , ». 36- fin. Diefe gange Sache it anzuſehen als eine 
noua juftificatio cauflz Dauidis, indem GOtt 

* a) Den Cabal wegen feiner Brobheit gegen den Geſalbten des 
ERRXV ferafer, und alfo ſelbſt den Schimpf rächet „ den David gelit- 
ten, nachdem fich David feiner Rache begeben, Denn e8 bekommt fein 
Menfch mehr Sarisfaction von GOtt als derienige, der fle nicht felbft mim 
miet , dem weit GOtt die befte datiskaction zu verfchaffen. 

6) Den David hingegen nicht nur mic. Proviant in feinem Man⸗ 
gel verforger , [ondern gar die verftändige Abigail mit allen ihren 
KReichebümern ihm zur Gemahlin befcherer , Dadurd) gr Subfiftenz ın 
der Waͤſien um ein groffes_erleichtert wurde. Diefes aber konte er Defte 
eher thun, weil Saul feine Tochter Michal ihm wieder genommen, und ir 
einem andern gegeben hatte. Doch hatte er auch ſchon vorher Die Achinsang 
geheurathet, nad) der üblen Gewohnheit derjelben Zeit, ** welche GOtt da⸗ 
mals an feinen Kindern duldete. | | 
\ "3 Con- 


* R w 4 

Davon ausführlich gehandeli M. € briftopb tem Gieſſiſchen Gotlekgelehrten, D- Mi⸗ 
Samuel Scherff in Dauide contra N» hael Siricii de oxore vna polygamiae 
balem ı. Sam. 25, 42. propofito ditier- variarum gentium oppoßta dexnum pri 
tatione philel, morali, Leipzig 1703. mum & fecundum , Gieſſen 1669. At | 
“Yon welcher ber Autor fon droben ge⸗ auch p· ı7- fqq. der — oder Hiel⸗ 
ag im erften Theil p. 414. ſaq. Ds weiberey Det alten Ebrder kuͤrtziich ge 

an feben tan des vormaligen diriihm⸗· dencket. 
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| 3. Confequens , ı. Sam, 26. war nous Dauidis conſeruatio ex manu 
Saulis, 

a) Expeditio Sanlis mon. Die untreuen GSiphiter Famen abermal zu 
Saul, und entdeckten ihm, daß fich David auf dem Hügel Hachila verbors 
gen halte. Hierdurch wurde der Appetit Sauls aufs neue irritiret , Daß er 
mit 3000. auserlefenen Männern in die Wüften Siph ;0g, den David auf: 
jufuchen, Davon aber David bey Zeiten Nachricht befam, und daher in der 
Wüften blieb, C. 26,1- u , , 

b) Dauidis elementia in expleratione caflrorum Saulis demenfirata, David 
ging des Nachts mit feiner Schwefter Sohn , dem Abifai an das Lager 
Sauls, und fand alles fcehnarchen und im tiefen Schlafe liegen. Saul 
ſelbſt fchlief in feinem Wagen, und fein Spieß , den er — etlichmal 
nach David geworfen, ſtack zu feinen Haͤupten, denn ohne dieſen Spieß 
fonte er nicht leben. * incitirte zwar der Abiſai den David, daß er den 
Spieß dem Saul durchs Hertz ſtechen ſolte; allein David willigte durchaus 
nicht drein, ſondern nahm nur den Spieß und den Koͤniglichen Becher mit 
ſich, und ging wieder ſeinen Weg v. 5- 12. | 

c) Dauidis defenfio, darin er theils den Königlichen Trabanten und Of⸗ 

iers ihre Schlaffucht und Nachläßigfeit exprobriret, theils dem Saul 
(bft beroeglich vorftellet, wie unbillig er handele, daß er fich durch böfe Kath: 
geber aufbringen laſſe, ihn zu verfolgen, w. 13-20. 

d) Saulis cormiltie.. Saul befennete fein Unrecht, inuitirte den David 
wieder an feinen Hof zu fommen, fegnete ihn und verficherte ihn aufs neue, 
daß er noch Die Dberherrfchaft über Ssfrael befommen würde , und fo fchies 
den fie voneinander, v. 21 - :5. 

So murde denn in Diefer Begebenheit aufs neue offenbar theils Sauls 
Pertinacia , der wider beffer Wiffen und Gemiffen, als ein verftockter Herr, 
den Dasid verfolgte, und feiner Werfprechungen fo bald wieder vergaß ; 
theils aber wurde auch offenbar Dauidis in bono conftantia, da er ſich Durch 
alles Unrecht, das ihm von Saul widerfuhr, doch niemals aus der Faſſung 
feines Gemuͤths heraus fegen ließ, fondern allezeit den Charakter der göftlis 
“en Salbung an Saul refpedirte , und fid) daher nicht an ihm vergreifen 
wolte, ob es gleich öfters alfo fchien , als ob GOtt mit Fleiß den Saul in 
feine Hände gegeben habe. Nun iſt noch übrig 

VI. ExıLıym sextvm & vlimum apud regem Achifch, Nach langem 
herum — ſchafte GOtt dem David endlich Ruhe, und zeigte ihm einen 
Sedem fixam in Dem Lande Des Königes Achis, an deffen Hofe er ehemals 
in fo augenfcheinlicher Todes Gefahr gemefen war , fo gar, daß er vor 
Furcht und Schrecken in ein Furges Delirium, oder Verluft feines Verſtan⸗ 
des, gerathen war. Diefe 
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Diefe Aenderung der feindlichen Hertzen war ein neues Documentum. 
daß GOtt mit dem David fey, und traf hier ein, was Spruͤchw. 16, 7. ſte⸗ 
het: Wenn iemands Wege dem HErrn wohlgefallen, ſo macht er auch 
feine Seinde mit ihm zu frieden. | 

Hier fommt vor: 

I, Quies Dauidi praeparata in terra Philiflseorum ‚und zwar 

a) Per egreffum ex terra Iſtael, &.27,1-4. Der Grund Diefer Refolution 
das Land Ifrael zu verlaffen , damit er nicht endlich noch dem Saul in die 
Hände gerathen mögte , war freylich eine Eclipfis fidei. Es exponirte fich Das 
durch David vielen gefährlichen Umftänden, obgleich GOtt ihm wieder aus 
denfelben Nöthen herausgeholfen. Wie denn der treue GOtt manches wies 
der gut machen und ing reine bringen muß, mas feine Kinder verborben und 
verfehen haben. 

b) Per conciliatiomem fauoris regis Philifacorum,. Der König Achis ſchenck⸗ 
te ihm die Stadt Ziklag, welche ehemals dem Stamm Simeon gehoͤret, nach⸗ 
gehends aber von den Philiſtern beſeſſen worden; durch David aber kam ſie 
nun an den Stamm Juda. 

Daß aber Achis fo viel Conſideration gegen den David bezeugte, Fam 
bey ihm wol aus Staats-Urfachen her. Es war nemlic) befant, daß Saul 
und ‘David Beide waren, und Daß jener Diefen verfolgte. Da dachte nun 
diefer Phitiftäifche König, er wolte den David, als einen tapfern und Flugen 
‚General, mit feinen 600. Mann, die er bey ſich habe, ſchon zu gebrauchen 
reiffen , im Kriege wider den Saul, zu welchem damals ganz Philiftäa fich 
rüftete. Doch war die Hand Gottes zugleich mit Darunter , welche das Hertz 
diefes Königes in feinen Händen hatte, und e8 zu dem David hinneigete. So 
toohnete nun David ein Jahr und vier Monate zu Ziflag, und genoß eine ers 
wuͤnſchte Ruhe, C. 27, 5-7. 

2. Gefla & facia Dauidis inter Philiſtaco-. Das waren 

a) Excurfiones aduerfus gentes Cananaess. Es nahm nemlich David mit 
feinen 600. Soldaten allerley Streifereyen vor gegen Die benachbarte Cana- 
nitifchen Voͤlcker, die um Ziflag herum wohneten, die ohnedem längft von 
GOtt ad excidium deuouiret waren , welche aber zum theil Unterthanen, zum 
theil Doch Bundes-Genoffen des Königes Achis waren, 


Hierbey obferuirte er dieſe Weiſe, Daß er weder Mann noch Weib les 
ben ließ , wo er einfiel, damit ihm nicht jemand bey dem Könige Achis 
verrathen mögte, das Vieh aber und die übrige Beute nahm er mit fich. 
Henn denn der König Achis fragte: Wo er heute gewefen und Bew 
te gemacht hätte ? ſo brauchte er folche Acquiuocationes und zwepdeu⸗ 
tige Worte , Daß Achis nicht anders meynte, als feine Streifereyen gingen 

ins 
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ins Land Juda, allwo er Den Unterthanen Sauls Schaden und Abbruch 
thun fuche. Welches denn freplich eine That war, die nicht in allen Stle 
den approbiret werden fan , indem fich David dabey ziemlich weit von der 
Aufrichtigkeit und Redlichkeit entfernete. GOtt aber hielt feine Hand über 
diefen feinen Seblern, daß fie nicht befant wurden, Cap. 27, 8- ı2. 

b) Relegatio Dauidis e caftris Philifleorum. Als man fich zum Kriege wi⸗ 
der die Sfraeliten in Philiftaea rüftete, fo hatte Achis ein fo groffes Vertrauen _ 
aufden David gefeßt, Daß er ihn anredete mit in Krieg zu ziehen, und wider 
den Saul die Waffen zu führen, Cap. 28, 1. fqg. Uber weichem Antrag Das 
pid ohne Zmeifel in groft Gewiſſens⸗Angſt gerathen, er ließ ſich aber ſolches 
nicht mercken, fondern half ſich mit einer zweydeutigen Antwort Durch : Du 

eben, was dein Knecht thun wird. 

Darauf Achis declarirte, daß, wenn er ſich in diefem Kriege wohl hal⸗ 
ten würde , er ihn zum Capitain feiner Leib» Garde fein Lebenlang machen 
role. Aber GOtt fügte esalfo , daß die Übrigen Offciers des Koͤniges 
Achis Dagegen proteftirten, und durchaus nicht zugeben wolten, daß David 
mitziehen folte. Sie gaben vor, es ſey ihm keinesweges zu trauen, er m 
durch Die Köpfe der Philifter fich wieder bey dem Saul infinuiren und ausföh> 
nen. Daher bat Achis den David, daß cr dißmal zu Haufe bleiben mögte, 
dabey er ihm conteftirte, Daßer ihn zwar als einen Engel GOttes venerite, 
aber daßer leyder das Ungluͤck habe, daß er den Fürften der Philifter nicht ges 


falle. 

David thät zwar , als ob ihm dieſes eine fehr unangenehme Zeitung 
wäre, Daßer nicht wider Die Feinde Des Königes ftreiten folte, aber in feinem 
Hertzen ift es ihm ohne Ztveifel fehr lieb gemefen. Man fiehet aber hieraus, 
wie immer eine Lügen , Unwahrheit und Verſtellung aus der andern flieffe und 
geboren werde, wenn maneinmalangefangen hat, von dem Wege der Aufs 
richtigkeit abzutreten ,_eine fremde Perfon zu agiren, und Die Verſtellungs⸗ 
Kunft zu exerciren. David zog darauf wieder nach Ziklag, allwo die Anzahl 
feiner Leute täglich vermehret ward, Cap. 259,1 - ı1.und ĩ. Chron. 12,19, 21. 

In diefer Sache blicket hervor eine gank befondere Vorforge GOttes 
überden David. Es wuͤrde gewiß David bey den Zfraeliten ſich fehr verhaßt 
gemacht haben, wenn er. mit der Philifter Armee gegen das Bold GOttes 
mitgeftritten hätte, es würde ihm fein Lebenlang zum Vorwurf gereichet, 
und feine Erhebung auf dem Thron fehr ſchwer gemacht haben. Aber da e8 
GOtt fo fügte, daß ihn der König Achis von der Armee der Philiſter auf 
einmal dimittirte , fo wurde allen dieſen malis & incommodis quf einmal abs 
geholfen. So kan die Rechte des HErrn alles ändern. * 

Anderer Theil. Hi ) Exal- 





Pſalm 77, 11. 
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€) Exaltatio Dauidis per victor iam ab Amalekitis reportatam. Dabey komt 
vor 

«) Cafus triſtiſimus huic ex altationi an ſam ⸗raebens, Cap. 30, 1-5. Als 
nemlich David von der Armee des philiftifchen Koͤniges Achis, mit feinen Leus 
ten wieder nach Ziflag zuruͤck kam, fo waren unterdeffen Die Amalekiter, Die 
er durch vorige Streifereyen irritiret hatte , eingefaden, und hattendie Stadt 
—— und mit Feuer verbrant; alle lebendige Seelen aber, auch ſelbſt 

vids wen Gemahlinnen Ahinoam und Abigail gefangen weggefuͤhret. 

Dieſer Anblick ſetzte den ſonſt —— David in eine ſolche Beſtuͤrtzung 
und Traurigkeit , daß er fih der Thränen nicht enthalten Fonte ; Das ärgfte 
aber war, daß die Gemüther feiner Leute fo wider ihn erbittert worden, daß 
Nee hielt ihn zu fleinigen, weil fie ihn für Die cauflam moralem dieſes Une 

ielten. 

- Hier ward alfo David kurtz vor feiner bevorftehenden Erhöhung auf 
den Thron erft noch recht tief gebeuget und gedemäthiget. Denn vor große 
fen Sinaden- Bezeugungen GHttes pflegen insgemein tiefe Demüthigungen 
vorher zu gehen. Darauf folgte 

ß) Confultatio Dauidis per Vrim und Thummim , v.6- 8. durch welches 
er GOtt um Rath fragte, ob er den Amglekitern nachiagen ſolle, und ob er 
fie einholen und uͤberwinden würde. GHDttantwortete: Ja 

Aus dem bebräifchen Tert folte es fheinen, als habe David felbft den 
sriefterlichen Leibrock mit dem Vrim und Thummim angezogen , und GOtt 
darinnen confuliret, Aber es muß auch hier wieder Die Regel appliciret wer⸗ 
ben: quod quis per alium facit, id ipfe fecifle putatut, indem dieſe confultatio 
Dei durch den Priefter Abiathar gefchahe. 

Diefes trug fich zu um eben die Zeit, da GOtt dem Saul nicht mehr 
anttoorten wolte, (mie wir nemlich in dem Leben Sauls gehöret haben) da 
anttoorteteer nun dem David, undbeehrete ihn alfo, als den legitimum fuc- 
ceilorem Saulis, mit diefem befondern Zeichen ſeiner Gewogenheit. 


9) Infecutio bofium, da David die Amalefiter einholete , und ihnen nicht 
nurallen tweggeführten Raub, famt Weibern und Rindern wieder abnahm 
fondern auch die gene felbſi totaliter ſchiug und plünderte, fo daß nicht mehr 
ald 400. junge Burfche von Der gangen Armee übrig blieben, v.9- fin. Das 
sid hatte nicht mehr als 400. Mann, und hiermit fehlug er Die Armee — 
de dergeftalt, daß nicht mehr als 400. Kluͤchtlinge von ihnen übrig blieben , 
undalfo eben foviel als David Syldat:a gegen Die gange Armee Der Feinde 
GOttes aufgeführet hatte. i 

Darauf fendete er hin und wieder von der eroberten Beute feinen guten 
Freunden Praefente und Geſchencke, und hierdurch) infinuirte er ſich aufs go 
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bey dem Sfraelitifchen Volck, und e8 Iernete ihn hieraus abermal erkennen, 
als einen Mann, der GOtt auf feiner Seite habe. 

Das waren zwey gefa & fata Dauidis unter den Pbiliftern. 

3. Confequens war pietas Dauidis erga Saulem & Ionathanem caefos, 
Denn unterdeffen geſchahe nun die ungiäcklihe Schlacht zwifchen den Phili⸗ 
— —— darinnen Saul und Jonathan auf dem Gebirge Gilboa 
umfamen, .31. 2 

Da David hierson Nachricht erhielt Durch einen Amalekiter, der aber 
ein Profelyt gervefen zu feyn fcheinet, welcher dem Saul den legten Reſt ges 
geben hatte, nachdem er ſich fchon den Dolch in den Leib geftoffen, 2. Sam. 
1, 1-10, fo bezeugte David feine Liebe gegen den Saul, der Doch fein abge 
fagter und ärgfler Feind gewefen war , auf Dreyerley Weiſe: 

a) Zuäu, v. 11.12. Da David mit fernen Männern ihre Kleider zer⸗ 
riſſen, fafteten und meineten über Saul und Jonathan und das Volck des 
Herrn, welchesin der Schlacht geblieben war. Er beseugte feine Liebe 

b) Supplicio percuforis, v.13- 16. Da er den Amalefiter, der den Ges 
falbten des HErrn getödtet hatte, wieder tödten lich. Das war ein deutu⸗ 
ches Zeichen von der Hochachtung und Liebe, die David unter allen Verfol⸗ 
gungen gegenden Saul behalten. Ein anderer fleifchlicher König würde Dies 
fem Kerl noch ein Recompens gegeben haben, daß er feinen Feind umgebracht 
und in das Land der Toten geſchicket hätte. Er bejeugte feine Liebe 

- €) Carmine lugubri , 9.17 - 27. allwo es heift , «8 ſtehe Diefes Trauer⸗ 
Carmen in libro reiti oder reftorum , deſſen auch Sof, 10, 13. gedacht wird, 
Diefes Buch der Frommen muß alfo eine Sammlung gewefen feyn, darins 
nen Die vornehmften Geſchichte des Volcks GOttes priuata indufria aufge, 
jeichnet, und Durch einen geſchickten Hifloriographum von einem Seculo zum 
andern continuiret roorden. Ob nun gleid) Diefes Buch feine audtoritatem 
canonicam hat, fo hat es Doch als ein publicum documentum , dag ohne Zwei⸗ 
fel im Königlichen Archiv aufbehalten worden, eine golie Audorität und 
Glaubwuͤrdigkeit, Daher der Audtor des erften Buchs Samuelis ſich Darauf 
berufen. 

ð machte auch zugleich David, da er Koͤnig worden war, dieſe Ver⸗ 
ordnung / daß die Kinder Juda ſich im Bogenſchieſſen uͤben ſolten, damit der 
ige diefer geſchickten Schügen des Sauls und Jonathans einiger maffen 
erfehet würde. 

j Dip ift denn Die gange Erzehlung von ben exiliis Dauidis, 
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MEMBRVM IV. 


DAVIDIS SVCCESSIO IN REGNVM 
ISRAELITICVM, 2.Sam.2. - 5, 


Abey kommt vor: 
. +. Dauidis in regnum Iudae introductio. 
2. Impedimentum regno Dauidis obiectum & ſuperatum, und 


3. Confequentia ſucceſſionis in regnum Iudae, ' 

I. Davınıs In 'REGNYM IVDAE INTRODYCTIO Cap. 2, 1-7. David, wel⸗ 
cher nichts vorzunehmen pflegte, ohne GOtt vorher um Rath zu fragen, der 
confulirte den HEren durch das Vrim und Thummim, mas nunmeiter zu thun 
fen, nachdem Saul fein Leben eingebüffet habe? und begab fich darauf mit 
een a von Ziklag hinweg nach dem Gebürge Hebron, im 

tamm a. 

Hier lendkte denn GOtt das Her des ganken Stammes Juda, daß die 
Proceres deffelben famen, und ihn per ſummum pontificem zum Könige falben 
lieſſen, um alfo allen übrigen Stämmen ein gutes Erempel zu geben. Hier 
ſuchten nun zwar einige bald das Gemuͤth des neuen Königes zum Daß gegen 
die Einwohner der Stadt Jabes, welche den Eörper Sauls und Jonathans 
aus den Händen der Philifter errettet hatten , zu inftigiren; allein David 

andte vielmehr Abgefandte an die Stadt Jabes, und ließ Denen Einwohnern 
ür dieſe Liebe dancken, die fie an ihrem vorigen Herrn, dem Könige Saul, 
erriefen, und ließ ihnen zugleich anzeigen , Daß er von dem Stamm Juda 
Könige gefalbet worden 5 dadurch er denn ohne Zweifel die Gemuͤther der 
ribuum transiordanenfium (denn a lag über dem ordan ) ſich geneigt 
gemacht, und ſich bey Denfelben auf eine unfträfliche Art infinuiret hat. 

II. IMPEDIMENTVM REGNO DAVIDIS OBIECTYM ET SVPERATVM. 

1. Obiedium, indem Abner , welcher des Sauls General, Feld + Mars 
ſchall geweſen, den hinterlaffenen Sohn des Sauls Isboſeth nad) Mahas 
naim führete, und ihn dafelbitzum Könige über die übrigen Stämme Sfrael 
proclamirte , welche Würde dieſer Isboſeth auch zwey Jahr lang ruhig bes 
feffen , da ingwifchen der Stamm Juda es beftändig mit David hielt. 

David aber war dabey zu Hebron gang ruhig, und befahl feine Sache 
GOtt dem HEren, und erwartete mit Gedult, was derſelbe wegen des Haus 
fes Sauls difponiren würde. Das war einSpecimen, Daß fein Gemuͤth von 
aller Ambition frey geweſen, und daßer nichts per intempefiuam feftinatio- 
nem vornehmen, fondern von GOtt und feinem Wind in allen Stüden 
dependigen wollen. * 

3 — 
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2) Impedimensum fuperarum. Da nach zwey Fahren Abner felbft als 
Aggtellot einen Krieg wider den Davidanfing, fomufte David fi zu mainte- 
niren auch ins Feld rücken , da denn Joab, feiner Schwefter Sohn, die 
Trouppen Davids commandirte, 

Hier fam es nun am Teiche bey Gibeon zum Treffen, allwo die Troups 
pen Jsboſeths, welche Abner commandirte , gefchlagen wurden, und 360, 
Mann verlohren und einbüfleten. Won Davids Leuten aber wurden nicht 
mehr als 19. Mann vermiffet, über diefes fo war auch Aſahel, feiner Schwes 
fer Sohn, von dem Abner erftochenmworden, welchen er leichtfinniger Weife 
nachgeiaget hatte, Y.ı2 - fin. welches ein Exempel ift, wie GOtt von ſolchen 
geuten, die muthwillig Rraquellanfangen, und ſich nicht wollen Davon abhats 
ten laffen, feine Hand abziehe, und fie in der Gefahr umkommen laffe, dar» 
ein fie ſich freventlich ftürgen. 

ierfahe nun Iſrael aufs neue, daß GOtt mit David fey, und ein eis 
niger Stamm, nemlich Juda, mufte hier gegen alle übrige eilf Stämme ftreis 
ten, undfchien alfo unfehibar zu feyn, daß er unten liegen werde, nichts deſto⸗ 
weniger aber fecundirte GOtt diefen mit Glück und Sieg, und wurde alfo 
David durch diefe Vittorie nicht nur in feinem bisherigen Meich über den 
Stamm Juda confirmirer und beftätiget, fondern auch der XBeg ad imperium 
über die übrigen Stämme gebahnet. 

Ill, ComsEQqvENTIA SVCCESSIONIS- IN REGNYM IVDAR. 

1. Das erfte Confequens war Duplex bomicidium Abneri & Isbofetbi. 


a) Hemicidium Abneri, 2. Sam. 3. Diefer Abner war bey Sauls Leb- 
geiten , tie ſchon gedacht, General Feld, Marfchall feiner Trouppen gewe⸗ 
fen, und war nad) deſſen Tode in die Dienfte feines Sohnes Isboſeth ges 
treten , und hatte denfelben bisher in feinem Koͤnigreich wider den David uns 
terflüßet. Da er aber von dem Sebofeth touchiret und befeidiget war, fü 
danckte er vonihmab, und fchlug - zu David, * difponirte auch durch feine 
Autorität die übrigen Stämme Iſtael, daß fie willig waren, ſich für den 
David zuerflären. Er kam auch perfönlich zu dem David gen Hebron, wel⸗ 
cher ihn ſtatlich tractirte und mit Frieden von fich ließ. 

Da aber unterdeffen Joab, der Davids Feld» Marfchall war , nach 
Hebron fam, und vernahm, daß Abner da geweien, und daß ihn der Köni 
wieder mit Brieden von ſich gelaffen habe, ſo erbohte er ſich heftig Darüber, un 
verwieß ſolches dem König David , und ſchickte proprio motu dem Abner 
Boten nach, welche ihn wieder zuruͤck ruffen muften, Da er ihn denn unter 
dem Thor zu Hebron fehelmifcher —— Weiſe — 


‚fan backen nardieben — games Ibeferhum 
Fob.ebriftopb Ortlobs difl, depato illicito, feipjig, 1709, 
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darüber fich zwar David gemaltig betrübte, und den Abner öffentlich beklag⸗ 
te; aber den Joab deswegen nicht abfirafen Ponte, fondern dieſen Meuchel- 
Mord GOtt zur Rache anbefehlen muſte. i 

b) Zsboferhi, Cap. 4. Diefer wurde gleichfals von zwey Meuchelmoͤr⸗ 
dern, da er Mittags Ruhe hielt, auf feinem Lager erftochen, welche ihm den 
Kopf abhieben und zu David brachten, in der Hoffnung, einen guten Recom- 
pens von ihm dafür zu befommen. David aber begeugte über dieſe verräthes 
rifche That feinen Mißfallen , und ließ diefen Meuchelmoͤrdern zum Trinck⸗ 
geld Hände und Füffe abhauen , fie erwürgen und aufhenden. ‘Denn obs 

leid) Isboſeth fein Feind geweſen war ‚ fo war er Doch fein Feind von Dies 

n Meuchelmördern geweſen, welche vielmehr von ihm und feinem Vater 
Wohlthaten genoffen hatten , deren unnatürlicye Undanckbarfeit alfo billig 
am Leben beftraft wurde. 

In beyden Homicidiis fiehet man fonderlich zweyerley: theils 

2 Die wunderbaren Wege G mitten unter der Bosheit der 
Menfchen, an welcher GOtt Fein Antheil nimt , fondern feine Anfchläge uns 
ter Denfelben fortfeget und ausführet , den David auf den Thron über fein 
Volck Iſrael zu erheben , und Die Familie Sauls des Königreichs zu beraus 
ben; man fiehet auch theile | 

P) Den charaderem pieratis & iuflitiae an David, welcher feinesweges 
Durch malas artes , Durch politiſche Staats-Streiche , das Reich an ſich zu 
reiffen fuchte , fondern vielmehr dergleichen machiauelliftifche Bosheit ver- 
dammte, und die Meuchelmörder feines Vaters abftrafte. So bejeugte er, 
daß feine Hände reinwären von unfchuldigem Blut, welches man auch billig 
von einem Manne nad) dem Bergen GOttes erwartete. 

2. Das andere Conlequens waren Aujpicia vegni Dauidici vninerfalis, 
2. Sam.5, ı-5. Denn nachdem sbofeth, tex aduerlarius, aus dem We ⸗ 

e geräumer war , nachdem er fieben und ein halb Jahr über eilf Stämme 
frael regieret hatte , fo verfammleten ſich alle übrige Stämme Sfrael gen 
ebron, trugen dem David Das Königreich über fieauf, und falbeten ihn zum 

Könige im 38ften an feines Alters , nachdem er vorher einen Bund und 
Capitulation unter Anrufung des Namens GOttes mit ihnen gemacht, Darin 
fie ihm Sehorfam verfprochen , er aber alle Pflichten eines gnädigen und recht, 
fehaffenen Königes zu beobachten zugefaget hatte. . 

Diefes war nun die dritte Salbung Davids ‚ die erſte gefchahe zu 
Bethlehem, bey Lebzeiten Gauls, Darauf er noch einige Jahre im priuar- 
Stand lebete ; die andere geſchahe zu Debron , da er nad) Sauls Tode 
zum Könige über den einigen Stamm Juda gefalbet wurde ; die dritte ges 
ſchah wieder zu Debron , aber über gang Iſrael. Es haben hierbey einige 
auch drey Gradus jn der Salbung Chriſti zu feinem Königlichen Dante mit 

i gs 
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obferuiyet. Die erſte ſagen fie , ift gefchehen in vtero matris, da er bereits 
sum Könige gefalbet ward, darauf aber noch viele Fahre tanquam priuarus in 
obfcuro febte , und öfters durch die Flucht den graufamen Feinden entgehen 
mufte. Die zweyte gefchahe bey Antretung feines öffentlichen Lehr, Amts in 
ber Tauffe im Die dritte gefchahe in der Erhöhung zur Rechten 
GOttes, daerüber alle 12. Stämme Sirael zum Könige proclamiret worden, 
Art. 2,36. da es heilt: So wiffe nun das ganze Haus Ffrael gewiß, 
daß GOtt diefen IEſum zu einem HErrn und Chrift gemache bat. 

Hier wurde nun alfo die Weiſſagung Facobsan David erfüllet Gen. 49. 8, 
Juda, du bifts, dich werden deine Brüder, d,i. Die übrigen Stämme, 
preifen. Diß geſchahe, da ſich alle Stämme dem Stamm Juda, weicher 
in der Perfon Davids zur Föniglichen Ehre erhoben wurde, unterwurfen. * 

3. Das driete Confequens war Praparatio fedis regiae, Cap.f,6-9. Da 

David feine königliche Reſidentz von Hebron nach Jeruſalem verlegte, und 

die Jebufiter von der Burg Sion, die fie bis dahin inne gehabt, nicht ohne 
befondern Benftand GOttes delogirte, und fein Schloß dahin bauete, au) 
nachgehends die Hütte des Stifts dahin transportiren ließ. 

‚Hier wurde erfüllet Das Vaticinium, Gen. ı 5, 21. da die Jebufiter zuletzt 
fiehen unter den Cananitiſchen Voͤlckern, weldhe GOtt vor den Kindern 
Iſrael ausrotten wolte, weil fie Die legten find gemwefen, welche fih dem Mole 
GOttes unterworfen. Dieſe hatten ſich am längften gehalten, und maren 
auf ihre Feſtung, die Burg Zion ‚ fo ſtoltz, Daß fie dem David fpörtifche 
Worte herunter fagen lieſſen, als er fie zur Übergabe aufforderte, GOtt aber 
legte fie zu feinen Fuͤſſen. 2 

Man kan hierbey die Harmonie mit Chriſto bemercken. Gleichwie 
auch Chriſtus feine erſte Kirche in Jeruſalem gepflantzet, nachdem er zur 
Rechten GOttes erhoben, und uͤber gantz Iſrael zum König gefalbet worden. 

4. Das vierte Confequens waren. Incrementa potentiae & familise Da- 
widis. Die potentia Dauidis wuchs von Tage zu Tage, unter andern auch 
durch eine Alliance mit dem Könige zu Tyrus, der ihm feine Freundfchaft ans 
— und ihm Cedern Bäume zu. Auferbauung feiner Reſidentz überfandte, 

.5, 10. 11. 12. — 
Seine Familie aber wuchs, indem ihm auſſer den Kindern, die ihm 
bereits zu Hebron gebohren waren , Cap. 3, 2- 5. noch mehrere von feinen 
verfchiedenen Weibern und Kebsmweibern gebohrsn wurden , Darunter auch 
Salomo, fein funftiger Succeflor, mit war, Cap. 5, 13-16, — 

f. 


—— — 

" Siche aud) von biefen Worten period, 3. fel. Mann elwas anders diefe Worte er⸗ 
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5. Das fünfte Confequens war Felix Dauidisexpeditio aduerfus Philiflacos, 
und zwar duplex, prior und pofterior. 

4) Expeditio prior, Cap. 5, 7-21. Da die Philifter höreten, daß Das 
did, der ehemals als ein Exulant umter ihnen gelebet, nun zum König über 
gank Iſrael gefalbet ſey, fo verfammleten fie ihre ganze Wacht gegen ihn » 
ihnaufeinmal su verfihlingen , und fagerten fi im Thal Rephaim. 

Dabid aber, nachdem er GOtt um Ratly gefraget, und den Befehl bes 
fommen, fie anzugreifen, fam ihnen ploͤtzlich über den Hals, und trieb fie in 
eine fo ſchnelle Flucht, daß fie aud) ſelbſt Die Imagines ihrer Sören, die fie mit 
ins Feld genommen hatten , im Stiche lieffen, welche David wegnahm und 
durch Feuer verbrante, 1. Ehron. 14. Hier triumphirte alfo das Bolt 
GOttes nicht nur über feine Feinde, fondernes triumphirte auch zugleich cauf- 
fa verae religienis überdie Abaötterey der Philifter. 

Vy). Expeditio poßerior, v.aa-25. Die Philifter ſammleten aufs neue 
ihre Kräfte, und lieffen ſich wieder im Thal Kephaim nieder. Hier bekam 
Daviddurd) eine goͤttliche Antwort Befehl, daß er fie von hinten in Rücken 
angreifen und ſchlagen folte. Und zwar wolte GOtt felbft das Zeichen zum 
Angrif geben Durch ein ungewoͤhnliches Rauſchen der oberften Gipfel an den 
Maulbeers-Bäumen, die in derſelben Gegend ftunden, Wenn alfo die Gipfel 
der Bäume durch die Gewalt des Windes würden niedergebeuget werben, 
nicht anders, als ob jemand mit Fuͤſſen Darüber weg ginge, fo folte das ein 
Symbolum feyn, daß auf gleiche Art die ftolgen Feinde vor dem Bold GOt⸗ 
tes gebeuget und gedemüthiget werden folten. Davidgabnun auf Diefeg Zeie 
der * acht, ſchlug darauf die Philiſter, und iagte fie wieder zuruͤck in 
So vertheidigte GOtt den neuen Rönig in regno vniuerfali Uraelitico , 
und David ward hierin offenbar als ein Mann nach dem Hergen GOttes, 
der nichts Deo inconfulto pornahm. 


MEMBRVM V. 


DEDVCTIO ET: COLLOCGATIO ARCAE 
FOEDERISIN ARCE ZIONIS, 
2. Sam. 6. 


A nemlich GOtt dergeftalt den David in feinem Königreich beftätis 
get hatte, —æã* ch mit gantzem Ernſt auf die gute Einrich⸗ 

tung des öffentlichen Gottesdienſtes. Und da war ſeine erſte Sorge 
die Lade des Bundes „ welche der Thron der Gegenwart GOttes * 
n 
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dem Iſraelitiſchen Volck ſeyn ſolte, an einen ſichern Ort zu bringen, wo fie 
beſtaͤndig bleiben ſolte. Denn zu den Zeiten Sauls war die Lade des HErrij 
verachtet geweſen, wie es heiſt ı.Chron. 13, 3. 
Hier iſt zu mercken: 
1. Deductio arcae, 
2. Collocatio arcae und 
3. Diſceptatio Dauidis cum Michale ſuper hac cauſſa. 

1. Dpycrio Arcae. Cap, 6,1- 5. Bisher war die Lade GOttes zu Gibea 
im Stamm Beniamin geivefen; nun aber wolte David diefelbe nach Jeru⸗ 
falem transportiren. Hierzu conuocirfe er vniueıfam Ifraelem, 1. Chron, 13, 
2-5. Damit er daſſelbe deſte mehr ad hunc Jocum Axum, den fie hinfort an 
allen hohen Seiten befuchen ſolten, verbinden mögte. P 

Aus dem ganten Volck las er 30000, junge Männer aus, welche die 
Lade GOttes von Gibea herholen und begleiten folten; das übrige Volck aber. 
mufte diefelbe zu Ferufalem erwarten. So wurde denn die Lade GOttes auf 
einen neuen Wagen geſetzet, und unter einer ſchoͤnen Muſick und Abfingu 
geiftlicher Lieder , die ohne Zweifel David felbft Dazu verfertiget hatte, nad 
Jeruſalem geführet. 

Diefe Dedudtio hatte guodammodo fpeciem triumphi , da GOtt, nach⸗ 
dem er ich vorheran den Philiftern , die diefen Thron feiner Maieftät entehret 
hatten, empfindlich gerochen, diefen feinen Thron gleichfam wieder beſtieg, 
und auf demfelben öffentlich in Sferufalem einzog. 

11, CoLLocATIo ARCAE, und zwar ı. In loco alieno ad tempus. 2, In 


‘ . Joco proprio, 


ı) Inloco alieno ad tempus, dahin fie roieder auf eine Zeitlang gefeßet wor⸗ 
den. Die Gelegenheit hierzu gab Die Verwegenbeic des LIfä, welcher nes 
ben dem Wagen hergegangen. Die Rinder, welche ven Wagen zogen, wi⸗ 
Üben aus dem ordentlihen Wege ein wenig heraus, und blieben ftille fies 


n. 

pr Hier hätte das Iſraelitiſche Volck nachdencken, und ſich nad) der Urs 
fache Diefer ungemöhnlidyen und unordentlichen Begebenheit erfundigen fols 
len. Dennfiehattennichtrecht Daran gethan , Daß fie Die Lade ad imitationem 
Philiftaeorum auf einen Wagen gefeget hatten, ſondern die Priefter oder Leu 
viten hätten fietragenfollen. Da nun alfo der Wagen mit der Lade plöglich 
ſtille ftund, ſo ſtreckte Ufa, der neben her gieng, feine Dand aus, und hielt die 
Lade, damit fienicht etwa umfallen folte. Diefes war nun contra expreflum 
interdi&um diuinum, Num, 4, 15. da es heiſt: Die Leviten follen das Hei⸗ 
ligthum niche anrühren , daß fie niche fterben. Daher firafte GOtt 
den Ufaauf der&telle, daß er neben der Lade tod niederfiel. Bey David.aber 
entftund eine heilige Ehrfurcht vor GOtt, und er refoluirge fich Die Lade des 

Anderer Theil, gt Buns 
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— — — — — — — — — — EEE SEE 
Bundes unterdeſſen in der Stadt Jeruſalem in das Haus ObedEdoms ‚- eis 
nes Leviten ‚ abzufegen , bis GOtt deutlichere Kennzeichen feines Wohlges 
fallensgeben würde, wo man fie weiter hinbringen folte, und alfo blieb nun 
die Fade in diefem loco alieno drey Monate ftehen, Die andre Collocatio 


efcha : 
sen 2) Inloco proprio, Cap. 6, 12-19. Da David hörete, daß GOtt das 
> Obed Edoms, in welchem die Lade GOttes bisher geftanden, unterdefs 
en fo ſichtbar gefegnet, fo fchloß er Daraus, daß dem HErrn die translocatio 
arcae felbft nicht mißfaller. fondern nur der Modus, den mar Dabey gebrauchet. 
Daher ließ er fie nun von den £eviten tragen , und ließ allezeit, wenn fie ſechs 
Schritte nach der Burg Zion fortgegangen waren , aufdem fiebenden Schritt 
fieben Ochſen opfern. —  » - 
Das gange Iſrael iauchzete dabey vor Sreuten, und David felbft huͤpfe⸗ 
te vor Freuden in die höhe, und fo langete denn endlich Die Lade Des Bundes 
oben auf der Burg Zion an, allwo David vor Die Lade GOttes ein eigenes 
prächtiges Tabernaculum oder Öezelt , nahe bey feiner Reſidentz, vor fie aufs 
gebauet hatte. Das Mofaifche Tabernaculum aber blieb famt dem ehernen 
Brandopfers» Altar zu Gibeon ftehen , und wurde daſelbſt auch noch ger 
opfert. 
oft Nach gefchehener Collocatione arcae in tabernaculum tractirte David 
das ganse Ifraelitiſche Volck, fegnete daffelbe und dimitirte es im Fries 


ben. | 

David hatte bey diefer Gelegenheit öffentliche Zeichen feiner Gottes⸗ 
furche und Demueh abgeleget, indem er feine Fönigliche Kleider ausgegogen, 
undein leinen Ober⸗Kleid angeleget , tie Die Leiten trugen, wenn fie in Der 
Hütte des Stifts Dieneten. Ja er ward Durch Die Freude in dem HErrn Ders 
geftalt auffer fich ſelbſt geſetzet, daß er x pet fubfultationem totius corporis 
an den Tag legte. Lutherus hat Diefeg Comma v. 14. alfo überfeget: Das 
did tantzete mie aller Macht vor dem HErrn ber. Und hätten ſich geo 
wiß manche Theologi unferer Zeiten nicht ärger und greulidher profiuiren 
Fönnen, alsdaßfiediefes fröliche Hüpfen Davids, das mit einem enthuſiasmo 
fan&to oder prophetico perfnüpft war, angeführet , Dieienige Tänge Damit zu 
legitimiren, dabey Wolluft und Uppigkeit den Reigen führet, und da Hans 
und Grete wie die unfinnigen mit einander herum fpringen. 

Ill. Discertatıo Davınıs cvMm MicHALE SVPER HAC CAvssA, Cap. 6, 
20-23. Michal, Sauls Tochter, die zwar Saul dem David wieder ges 
nommen ‚ und an einen andern Mann verheyrathet, Die aber David nad) 
Sauls Tode wieder zu fich genommen hatte, Die hatte diefen Aufzug aus dem 
Benfter des königlichen Shlofles mit angefehen. Als demnach) David pok 
peracta folemnia wieder zuruͤck am , fein Daus zu ſegnen, fo mine, am 

;/ i 
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Michal mit einem fpöttifchen Compliment , und meynte, der König habe 

ch heute allzugemein gemacht , und fich allzutief herunter gelafien; David 

aber antwortete ihr mit einer befondern Eanftmuth und Gottesfurdt: Er 

wolle noch geringer werden in feinen Augen , und ſich des Dienflcs des 
HErrn keines weges ſchaͤmen. 

Hieran bezeugte GOtt dergeſtalt feinen Wohlgefallen, daß er die Mi⸗ 

* ſtrafte, daß fie von dem Tage an dem David kein Kind mehr ge 

r. 


OBSERVATIONES PRACTICAE. 
uͤber das V. Membrum. 


Jerbey wollen wir zum Beſchluß folgende Porifmata machen: 

ı. Wenn unter dem alten Bunde die Llbertretung der goͤttli⸗ 
en Sazungen das Keben verwirckte, Da Doch die Menge der Gebote 
die Übertreter einigermaffen entfchuldigen fonte, weie wollen wir entflieben, 
wenn wir unter ſo wenigen Geboten des neuen Bundes Feinen Fleiß 
anwenden wollen, den Befehlendes HErrn nachzukommen? 

2. Eine gute Intentim iſt nicht hinlaͤnglich, einen Ubertreter eis 
nes ausdrücklichen Befehls GOttes in Sicherheit gegen feinen Born 
zu ſetzen. Welches man an dem Uſa ſiehet, der Peine böfe Intention hat⸗ 
te, da er ſeine Hand aufrechte, Die Lade des Bundes zu halten, aber 
es mie dem Leben bezahlen mufie. 

3. Iſt ein Haus von GOtt geſegnet worden , welches die Bun⸗ 
dess Bade eine ea Kg et: was wird nicht eine Seele vor 
Segen 3u erwarten b ‚, in welcher "ji&fus Chrifius, als der Anti- 
sypus oder das Gegenbild jener. Lade, durch den Glauben wohnet? 
4. Kin Tangen oder Hüpfen, das aus einer geiſtlichen Freude 
über die Wohlthaten GOttes herruͤhret, würde niemanden mehr 
u. alsdenen, welche dieienigen Tänge, die zu Entzundung fl 
— er huriſcher Luͤſte angeſtellet werden, aus allen Kraͤften vert 
ig 


en. 
Die allerheiligſten und gottſeli Verrichtungen der Kinder 
Bditce möffen durch die Derfbette — pafıxen , welche 
noch ebenden Sinn der Mid alanfich haben, daß fie die heiligen Freu⸗ 
den» Bezeugungen der Rinder GOttes und ihre tiefe Herablaſſung in 
die Wege der Denuch IEſu Chrifti verlachen und verſpotten. 


Bra MEM- 
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MEMBRVM VL 


DAVIDIS CONSILIVM DE TEMPLO 
AEDIFICANDO. 


A David einen locam fixum vor die Lade Des- Bundes ausgemachet , 
und fie unter ein neu und prächtig erbautes Tentorium oder Gejelt 
auf dem Berge Zion geſetzet hatte; fo war er Damit noch nicht vers 

gnügt, fondern meil er ineinem ſchoͤnen Pallaft und koͤniglichen Schloß woh⸗ 
nete, ſo meynte er, es ſchicke ſich nicht, daß der Thron GOttes, Die Bundes 
Lade, neben ihm in einem bloffen Zelt ftehenfolte, und ging alfo Damit um, 
einen prächtigen Pallaft oder Tempel aufzubauen. 
Er communicirte Dies fein Vorhaben dem Propheten Nathan, 
FB. 1.2. welcher ihm denn zu veritehen gab, daß dieſer Anfchlag dem 
en hoffentlich nicht mißfallen werde. Allein in der folgenden Nacht 
ward Nathan durch eine prophetifche Offenbarung anders berichtet , nemlich, 
daR wat das Confilium felbft dem HErrn nicht mißfalle, aber daß es noch 
icht reif ſey zur Execution, und daß David nicht Das Inftrument, fordern 
& Sohn Salomo ſeyn folle, Durch welchen dieſes Confılium werde zu Stans 
gebrächt werden. Ir ee 
Demnach) mufte Nathan wieder hingehen zu David, und fein voriges 
tudiciom gieichſam widerrufen , weil er fich in feiner Approbation übereilet, 
und nicht erft den Mund des HErrn Datüber gefraget hatte. 
Dabeh kommt denn vor theild 
1. Dei oraculum, theils 
2. Dauidis teſponſum. 
I. Dei orAcvLvM, darinnen ſich findet 
2. Fetractatio approbationis Nathanis, indem Nathan dem David Die Urs 
Jachen eröffnen muß, warum GOtt die Execution Diefes feines guten Vorſa⸗ 
68 noch eine Zeitlang diffetiret haben tolle, v. 4-7- | 
"2, Expohrie Fatorum fawiltae Dauidicäe in regis folarium. Damit nemlich 
Dice etroa auf Die Gedancken fommen mögte, als ob GOtt ungnädig 
auf fepı ſo werden ihm durch den Nathan vorgeftellet 
a) Benekcia Dei in Dauidem iam collara, V. 8. 9. 
u... b) Benkficie Da im Teer conferenda , und zwar theils 
— In uniuerfum Dei populum, X. 10.11. {heild . 
2 Dauidis perfonam, vr. the 
in Dauidis ſemen, Y.12- 16. 


m + s 
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Durch dieſes femen Dauidis, derdem HErrn ein Haus bauen vers 
ftehen einige rypice den König Salomon, antitypice aber Ehriftum. Nun 
Pan zwar nicht omnis refpe&us auf Salomon ausgefehloffen werden; * allein 
der vornehmfte Reſpectus gehet auf Chriſtum, welchen Daher einige gang als 
fein hier verftehen wollen. Davon man des IO, PET. GRVNENBERGI diſſ. 
de femine Dauidis Chrifto, folitarie intelligendo, nachfehen fan. ** 


II. Davınıs REsronsvM, 9,17. fegg. David ging darauf in bin DR 
te, wo die Lade des Bundes ftund, feste fich Menee und ſch 
tete ſein Hertz vor GOtt aus, und zwar 

1. Per fermowem euchariſticum, (eu gratiarum actionem, darin er theils 
feine Unwuͤrdigkeit erfante, Y. 18.19. 20. theils Die beneficia diuina exagge- 
zirfe, W.21- 24. 

2. Per ſermonem fupplicatorium , darin er bittet , daß GOtt feine herr⸗ 
liche Berheiffungen ‚ infonderheit de mittendo Melia ex iplius poßeris erfüs 
fen wolle, v.25 -29. 

Dig ift die kurtze Zerglieberung des 7. Cap. im 2. Bud Samuelis. 
Manfiehet in allen dieſen Stücken wiederum an dem David den Character 
—— — ———— 
thuͤmern entbehren er zur i 
ſes und K — — aufs Haus GOttes zu wenden, ia der durch 














‚alle Verheiſſungen GOttes noch mehr erniedriget, und durch feine —— 
Bezeugungen noch mehr gedemuͤthiget ward. Das iſt ber alter eines 
Deufihen, Der dai sage Miet. > 7 
1 U MEM- 

4 Melches unter andern daran? ethellet, = men ipfa tedufld aaimoei —2 

fonfl dem David der Tempdr Bau nicht de Chrifie j 
- würde widertachen fthn , ahnen 

—* Worte auch rm re einen — En * WE > om seitme F 
F inhard T 
* — ee Bord o pag. 28, De ‚Datudica , 2. en ” x 


reißt 4 — —— Ye * > 17 Than 18.13, ‚de folo M& 
ass: alıquıbus punctis on BRATEN, 
Er elle . ——— u. 4 
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MEMBRVM VIl. 
DAVIDIS REGNVM AMPLIFICATVM. 


Der bona fub imperio Dauidis in rempublicam collata. Dahin wers 
| den gerechnet | 
1. Vi&oriae iuftis bellis reportatae, und 
ı. Status imperii bene ordinatus, 
I, VICTORIAB IvsTis BELLIS REPORTATAE , Cap, 8, 1-14, da erjehlet 
wird, wie David bezwungen habe 
| 1, Philiflaeos, Y. ı. Diß rar eine mächtige und reiche Nation » wels 
che an der mittelländifchen See wohnete , und ſtarcke Handlung trieb ,_ fie 
waren aber auch zugleich unverföhnliche Feinde des Volckes GOttes/ und hats 
‚ten ihnen bisher viel zu ſchaffen gemacht, fie hatten sielmal das Volck Iſrael 
dienfibar gemacht. Hier aber werden fie zum erftenmal unter dem David 
dienftbar gemacht, melcher ihnen fo gar Gath, das Daterland des Goliaths, 
famt den benachbarten Städten hinweg nahm, ı.Par 18, 1. Er hat bes 
ungen 
bag 2, Moabitas, v2. Von dieſem Volck hatte Iſrael einen Befehl GOt⸗ 
tes, daß ſie nichts feindliches gegen Diefelben ausüben ſolten. David vers 
trauete auch dem itifchen Könige feine Eltern an in feinem Exilio, und 
bat fich die Freyheit aus, Daß fie in defien Lande wohnen Dürften , +. Sam. 


“21, 3. . X 
Wenn demnach hier ſtehet, daß Dasid die ſtreitbaren Einwohner 
Moabs mie der Schnur en , und zwey drittel davon — 
ein driegel aber leben laſſen, fo muͤſſen es gewiß die Moabiter ſehr grob 
acht, und groffe Beindfeligkeiten gegen ofrael ausgeübet , auch wol gar 
Dane Eiern gi dtet haben , wiewol man feine Nachricht Davon in Der 
| 3; ans v.3- 23.  Diefe wurden durch blutige Kriege und Siege 
son dem David gedemüthiget, Darinnen fie viele taufend Mann und Pferde 
eingebüffet, David.aber viel Raub und Beute gewonnen, auch viel anfehs 
iche Geſchencke von Den benachbarten Königen Darüber befommen. David 
aber verroendete nichts von allem erbeuteten Gold und Silber zu feinem Nu⸗ 
gen, fondern heiligte es dem HErrn, daß es sum fünftigen Bau Des Tempels 
angewendet werden folte. 
4. Idumasos, 9.14 Diefelchlug er im Salgthal, welches ein Diſtrict 
in ipfa terra idumaeorum far, 1.Par, 18, ı2. Er fchlug ihrer aber 18000. 
und machte Die übrigen zinsbar. * 
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In diefen Eiegen Davids find viele implementa vaticiniorum anzutreffen. 
Memlich David erftreckte Hier feine fiegreiche NBaffen von dem Mitteländifipen 
Meer an (wo die Philifter mohneten) bis an den Euphrat, wo die Syrer 
—— welches vorher geweiſſaget war Gen. 15, 18. und alſo iſt nun hier 





t worden 
a) Paticinium de amplifisatione terminorum terrae Canaan, Gen. 15, 18. daß 
nemlid) Die Grentzen des’ Landes Canaan von dem Meer bis an den Euphrat 
extendiret werden folten. Es wurde erfüllet 

b) Das Yaticinium de potentia tribus Indar, Gen. 49, 8. Lind "Juda wird 
feyn wie ein iunger Löwe , wider welchen fidy niemand auflehnen darf, 
Nun war Davidaus dem Stamm Juda, und in ihm wurde alfo diefe Weiſ⸗ 
fagung erfület. | 
une) Paticinium contra Moabitas, Num, 24, 17: 

d) Contra Philiflacos; Exod.23, 35 r. 

" ©) Contra Jdumaeos, Num.24, 18. Undüberhaupt warb hier die gene- 
ral Praedi&tio erfüllet, Deut. 11, 24. daraus fiehet man denn zweyerley: 

#) Daß David ein befonderer Minifler Dei geweſen, welcher bie 
Grentzen Canaans, in welches Fofua das Volck geführet ; Dergeftalt ermeis 
tert hat, wie fie per antegrefla vaticinia determiniret wären. r 

PB) Daß er ein Mann nach dem Herzen GOttes ‚, indem ee 
alle diuitias, fpolia & munera aliorum regum ad amplificationem cultus di- 
uini angerendet hatte , welches ein andrer geigige und intereflirte König 
wol fehrverlich würde gethan haben. 

11. STATVS IMPERII BENE ORDINATVS, 

1) Refpeäu adminiftrarionis iufticiae , davon e82. Sam. 8, 15. heift: Das 


vid fchaffere Recht und eit allem Vol. Cr mar alfo nicht 
nur im Kriege tapfer , fondern auch im Srieden gerecht, welches gar ſel⸗ 
ten beyeinander zu ſeyn pfleget. 


2) Refpeiu adminiftrationis praefeturarum in re bellica, V. 16. in re aulica, 
v. 16. in rehus facris, y, 17. in rebus cuftodiae regalis, vw, 18. da ale ein 
befonderer Segen GOttes erzehlet wird, Daß GOtt dem David tapfere Ge⸗ 
nerals und kluge Miniftros befcheret habe. 

Von ſeinen eigenen Söhnen heift es ». 18. es waren Priefter, welches 
ia nimmermehr angehen fonte, weiler aus dem Stamm Yuda war, dem das 
Priefterthum zu adminiftrigen nullo iure zukam. DUTS heiſſen alfo nicht 
Vrieſter, fondern es heiffen eigentlich miniftci intimae admiffionis, Die allegeit 
einen freyen Accels zum Könige hatten. * Denn das Wort 2 — 





* Wie fie daher 1. Ehron. 18,17. MVXM genennet werben. Much überfegen es die 
mon m Wprimi ad marım regis LXX 
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her voneinem Wort, welches bedeutet propius accedere, DU heiffen alfo alfo 
8* Perſonen, die einen propiorem accellum haben, ſiue ad Deum, alsdenn 
iſſen es Prieſter, ſiue ad regem, denn heiffen es Staafs-Mivißttes, * 

Diefer Hiſtorie wird noch 2. Sam. 9. ein Appewdix angehaͤnget, nem⸗ 
lid) Dauidis benignitas erga filium Ionathanis (uperfitem, den ibofchet , 
Darinmen er ein nouum fpecimen pietatis ‘in exereitio. clementiae erga Saulis 
familiam yon ſich blicden ließ. . Dier wird befchrieben » 

a) Inquifitio in fuperflites ex familia /onsthanis, w. ı -4. da er fragt: iſt 

noch iemand überblieben von dem Hauſe Saul dab ich Barnı: 

gkeit an ihm chue, um Jonathan willen? 

b) Adduie flü onarbanis, nemlich des Mephibofets, v. 5. 6. Diefer 
wohnete sur Seiten des Jordans auf feinen Gütern, und fürchtete infidias & 
inclementiam Dauidis, Hier aber. wurde er über fein Dencken und Bermus 
then nn. geholet , Gnade von dem König zu genieſſen. 

Benefcia Dauidis in hunc virum cellata, #.7-fin. Da er ihn mit 
reichlichen ern ke verſorgete, und ihn zu deruſalem uͤber feiner Königlis 

n Tafel fpe 

Diefes war ein Specimen pietatis, indem er babey eingedenck war des 
Bundes, welchen er Dem Jonathan geleiſtet hatte, daß er feinen Nachkom · 
men gutes thun wolte, welcheser Denn hier ins Werck fegte, und Diefen Mes 

ibofet hervor —* aus dem Staube, ober gleich lahm und eine milerable 
war. Nichts deſtoweniger nahm er ihn an feinen Hof, und ließ ihn 
täglich an feiner Tafel fpeifen. 

Diefes ift gar ein lieblich Wie Bild der Kiebe JEſu Chrifti 

die Rinder feiner Knechte und Liebhaber der wahren Froͤmmigkeit, defs 

en ſich infonderheit aller frommen Eltern Kinder getröften können , wenn fie 
anders in die Fußſtapfen ihrer frommen Eitern treten, und ſich alfo der Gnade 
Hk oe ehe — ihren age und Muthroillen auf des Univerfität nicht 





MEM- 


facr. 1,2. €. 7. 5.6. p. 268. de3 ſel. D, 

— * —S——— des ſel. Der Dauid Cedii diff. de Mefla 1a —— ad 
Windelmanns Diſp. de Pf, 110. 4. dextram Dei, Gieſſen, 16087. ſect. 2. 
th, 10. tom.7. difp. Giff, p. 104.feg. $.6. 8. 1. —— p. 43. auch meine 
diſſ. philol, de Moſu ptae reliquo pre. 

. ide » von biefer —— des Word phetarum 'choro praerogatinis fingul, 
[rrD ded ſel. Mannes imfitur, herm,  - C.2. . 28. P. 62. | 
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MEMBRVM VI. 


BELLVM DAVIDIS AMMONITICVM. 
2.Sam. 10. 


Ser kommt vor: 
- ı. Caufa belli und 
2. Bellum ipfum, 


I. Cavssa BELLI far iniuria legatis Dauidis illata, Cap. 10, 1-5. Es 

mar nemlich Damals Nachaſch, der König der Kinder Ammon, geftorben, 
melcher eineind Sauls, 1. Sam. ıı. hingegen ein Sreund Davids in feis 
nem eben geweſen war, und ihm war fein Sohn Hanon füccediref. Das 
ber fandte nun David aus Erfenntlichfeit gegen die Wohlthaten, die er von 
feinem Vater zur Zeit feines Exilii genoffen, einige Abgefandten hin, und ließ’ 
bemfelben über dem Tode feines Vaters condoliren, und zugleich zur Crone 
gratuliren. — 
Der iunge Koͤnig aber ließ ſich von ſeinen Raͤthen mit allerley ungegruͤn⸗ 
detem Verdacht gegen den David praeoccupiren, und überredeten ihn, daß 
diefe Abgefandten als Spionen anzufehen wären, dieda fommen wären, fein’ 
eich zu verkundſchaften. Hierdurch ließ ſich der König verleiten, allerley 
Muthwillen und abfcheulichen Srevel an den Perfonen der Abgeſandten 
auszuüben, er ließihnen 

r) die eine Helfte des Bartes abſcheren, und ließ die andre ftehen, 
da fonft Die Hebräer ven Barth wachfen lieffen, und ihm nicht, nifi in grauif- 
fimo lu&ta, abfchnitten. 

2) Tieß er ihnen die langen Ober⸗Kleider, die wie Schlafroͤcke bis 
an die Erde herunterhiengen, bis an die Mitten des Leibes von untenber 
abſchneiden, daß fie alfo in den bloffen Bein Kleidern gehen muften. 

Das warennun Jungens⸗Poſſen, dergleichen auch öfters auf Univers 
fitäten vorzugehen pflegen- Vielleicht hat der König den David Dadurch ers 
innern wollen, Daß, wenn ſeine Abficht geweſen wäre, ihm zu condoliren, fo 
hätte er auch Die Abgefandten in TrauersZeichen, nemlich in abgefchnittenen 
Bärten und zerriffenen Kleidern follen erfcheinen laffen. Das war alfo pe- 
talantiſſima violatio Des Voͤlcker, Rechts, welches till, Daß man der Abger 
fandten verfchonen fol, und gab alfo iuftiflimam belli cauflam, Darauf 


folgt . | 
1I. BELLvM ıpsvM , und zwar 1. inchoatum, 2, renouatum, 3, con- 
fummatum. 


. Anderer Theil, 8 — 
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1, Anchoatum cum Ammonitis eorumque federatis , w.6.bi6 14. XBeil die 
Ammoniter wohl fahen, Daß fie der Krieges Macht Davids nicht gewachſen 
twären, fo übernahmen fie etliche taufend Mann Huͤlfs⸗ Voͤlcker von den Sys 
rern, und zogen bamit ing Feld. RE 

Die Armee Davids commandirte Joab und fein Bruder Abifais und 
weil die feindliche Armee in zwey Flügel zertheilet twar, da den einen Fluͤgel 
die Ammoniter, den andern die Syrer ausmachten , fo_theilte Joab feine 
Armee gleichfalls von einander. Die auserlefenfte Mannſchaft führete er ges 
gen die tapfern Syrer an, die übrigen that er unter Die Dand feines Bruders 

bifai, welcher geaen die Ammoniter fechten mufte. Joab hielt hierauf eine 

Anrede an feine Armee, rückte gegen die Syrer an, und fchlug fie in Die Flucht, 

ce bald hernach auch die Ammoniter nachfolgeten , und Geſellſchaft 
eifteten. 

Und alfo war der erfte Feldzug auf Seiten der Sfraeliten glücklich bes 

chloſſen und das Volck rückte Darauf in die Erfrifhungs;Quartiere , weil e6 
n Palaeftina zu heiß ift, und alfo die Armeen nicht wol den Sommer über im 
Belde agiren koͤnnen. Ä 

2. Renouatum continu atum cum Syris. Dabey vorkommt 

a) Apparatusbelli, v.ıg-ı7. Der König der Syrer HadadEfer brach⸗ 
te eine grofle Machtauf die Beine ‚ indem er aud) gang Mefopotamien aufbies 
ten faflen, und erneuerte alfo den Krieg gegen den Dabid. David aber war 
fo Hug, daßer.nicht abwartete, bis dieſe Armee ins Land Iſtael — ſon⸗ 
dern fpielte dag praeuenite, ging mit feinen Trouppen über den Jordan, 
transferirte den fedem belli in ipfam Syriam , und grif die Syrer auf ihrem 
eigenen Grund und Boden an. i 

b) Zuentus bei, v. 18. 19. Die Sorer büffeten ihren General den 
Sobach ein, und wurden toraliter geſchlagen, und machten darauf mit 

fen —— * Ammoniter aber wurden hierdurch von aller Huͤlfe und 

and en Ä 

Hier kommi eine duplex contradidtio in diefer gangen Gefchichte oder 
— Denn 

a) fiehet 2. Sam. ro, ı8. daß David 700. Wagen (currus bellicos) 
der Shrer gefchlagen, hingegen 1. Par. 19, 18. fiehen 7000. Wagen. Der 
eine Scriptor erzehlet alfo 700. der andere 7000, 

2, In libro Sam. wird verſtanden Das Continens, nemlich die Wagen 
felbft ; in dem Buch der Chron. aber wird verftanden bag Contentum. E⸗ 
twaren nemlich 709. Streit⸗Wagen, auf Diefen 700. Wagen aber befanden 
— ftreitbare Soldaten , auf ieden Wagen alſo 10. Soldaten ges 


rechnet. 
b) heiſts a. Sam. 10, 18. er habe 40000, Reuter geſchlagen, - 
| i 
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hingegen ı.Par. 19, 18. flehen 40000, Fußknechte. Allein ». das ift feine 
Contradiätion. An einem Drte werden die erfchlagenen Equites gezehlet, an 
dem andern Orte aber die erſchlagenen Pedites, und alfo cefligt hier alle vera 
contradictio. 

3. Bellum confummatum, 2. Sam. 12, 26-fin. Die gange moles belli 
wurde darauf den Ammonitern auf den Hals geweltzet, nachdem bie Sprer 
mit David Sriede gemacht hatten. 

vab belagerte alfo die Ammonitifche Nefidenk Rabba, und gewann 

einen Theil derfelben; darauf fehickte er Boten zu id , daß er felbft mit 

einem neuen Succurs fommen, undden übrigen fefteften Theilder Stadt felbft 

einnehmen woͤgte, Damit er felbft die Ehre Daven truͤge. David fam und 

occupirte alfo die Stadt (und zwar gefchahe Diefes pot peccatum cum Bat- 
ba commiflum) und befam auch den Aönig ſelbſi — 

Dieſer ſcheinet ſich, da die Stadt uͤbergieng, auf ſeinen koͤniglichen 
Thron in pompa regia geſetzt zu haben, Damit er alſo in ſeinem völligen Ornat 
und föniglichen Parade fterben mögte. David nahm denn Die von 
feinem Haupte, und vindicirte ſich Diefelbe , zum Zeichen, Daß er plenarius 
vidtor Ammonitarum fey. 

Don diefer Crone wird gefagt : erat pondus eius talentum auri, daher 
gezweifelt wird, wie der Ammonitifche König und nachgehends David eine 
folche Erone auftem Haupte habetragen können, weil fie ihm den Kopf und 
Hirnſchale würde einggeruct haben. Denn wenn einer einen Eentner Bold 
auf dem Haupte ſitzen hat, fell er ihngewiß gnug unterdrücken. Allein 

». Es fan der Senfüs dieſes Commatis wol diefer ſeyn, Daß die Eroneein 
Talent Goldes gefoftet, weil fie ohne Zweifel mit Perlen und Edelfteinen, 
die auch mit umter Diefes Talent Goldes gerechnet find, reichlich befeget gewe⸗ 
fen, ob fie gleich nicht eben einen Eentner gemogen. Gelte fie aber wircklich 
auseinemgangen Eentner Goldes gemacht gemefen ſeyn, fo fan man fagen, 
entweder daß ſie hintenam Thron feft gemacht geweſen, und alfo dem Könige 
nur dicht über dem Haupte geſchwebet, odermanmußfagen, Daßeinige Tras 
banten fie ieberzeit Über Dem Haupt des Königes halten müflen. * 

David nahm darauf eine fehr feharfe Execution an den Ammonitern vor, 
indem er fie unter eiferne Sägen und Drefd: wagen legte, und fie alfo iaͤm⸗ 
merlich gerfleifchte, und darauf vollends in den Eapellen Des Molochs, in mels 
chen vorhin Bd a — 

2 








Es hat in einer weinaͤuftigen Ditſertarion Ludwig Schlichters decima⸗ 
a en 
annshaufe .de co- ıbros me decades, +22. p. 199. 
* Am monuica, a, 28 je Bit, fegg. —— segis Ammonitarum. 
uenbetg, 1720. Eiche auch Hert Chri⸗ 
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that David den Einwohnern aller Ammonitifchen Städte, die ſich zur Gegen‘ ⸗ 
woehrgegenihnfegtem = 
Es war diefes freylich crudeliflimum füpplicii genus , e8 feheinet aber daß 
die Ammoniter felbft der Sfraeliten ihre Kriegs Gefangene vorher alfo tracti. 
ret haben, conf. Amos 1, 3. und würde alfo.hier ein ius talionis diuinae zu 
bemereken feyn. ! 
Es ift aber auch nicht zu leugnen, daß David a crimine crudelitatis hier 
nicht wohl loßgeſprochen werden könne , wenn man die Worte in dieſem Ders 
ſtande nimt, und muß man bedenken, daß dieſe That gefchehen fey in der Zeit 
zwifchen feinem Ehebruch und groifchen feiner Buſſe, Da er neun Monat lang 
in der Unbußfertigfeitverharrete. 
Es hat aber dennoch Herr D.DANZ in Jena ein Mittel gefunden , den 
David a crudelitate zu abfoluiren , indem er die hebräifchen Worte alfo übers 
het: Er babedas Volck mis ihrem Koͤnige aus ihrem Aande wegges 
ret, und fie condemniret Holtz zu fägen und zu fällen, alfo nicht felbft 
zerfäget zu werden, fondern Holtz zufägen und zu fällen, und in den Stein: 
bröcdyen und Bergwercfen deitihres Lebens zuarbeiten. Welche Meys 
nunger mit mehrerm erwieſen und ausgeführet hat in einer Diflertation: Da- 
vidis in- Ammonitas deuictos mitigata crudelitas, * 
Im übrigen wurde Durch diefen Sieg der terminus terrae Ifraelis vsque 
ad Euphratem extenfus confirmiret, bis dahin er fich nach den vorhergeganges 
nen VaticiniisGen, ı 5, 18, und Deut. 17,24. erftrecken follen; und ward dem» 
nach David hier abermal fikiret als ein Inftrumentum, deffen fi) GOtt bes 
dienet, die Berheiffungen, die er dem Iſraelitiſchen Volck von der Amplitu- 
dine und Erweiterung ihrer Grentzen gegeben hatte, zuerfüllen. 


Kae. an wi MEMBRVM IX. 


LAPSVS ET POENITENTIA DAVIDIS. 
2.Sam. 11, UNd 12. 


I Elche Begebenheit einfaͤllet in tempus belli Ammonitici , deffen in dem 
DI, vorigen Membro gedacht worden ift. 
* Hierbey kommt vor 
1, Crimen commillum duplex, 
2. Crimen detedum, 


EEE NETTER 3. Gki- 


*gJena 1710. Auch kan man bierbey ſehen . tate ſub iugum miflis ad2 Sam, 12, 31. 
- Here Mı Joh. Chriſtian Nimpiſch de & r. Chron. 20, 3. periculum philolo- 
Ammonkis a. Dauide .absque crudeli- gicum , Peipjig 1731. 
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3. Crimen deploratum, und 
4. Crimen remiflum. 

I. CRIMEN COMMIssvM DVPLEX, UND zwar 

1. Crimen adulterii cum Bathfeba, Cap. ı1, 1-5. Als die Zeit des Jah⸗ 
res wieder Fam, Daß man operationes bellicas vornehmen Fonte , fo fandte 
Dasid feinen Feld Marfchall, den Joab, mit einer Armee gegen die Ammos 
niter, welche nunmehr von den Syrern, ihren Bundesgenoffen, deferiret was 
sen, daß erihte Dauptsund Reſidentz ⸗ Stadt Rabba belagern und einnehmen 
folte, welche druͤben über dem Fordanan den Gebirgen Sileads lag. David 
aber blieb unterdefien zu Haufe, und indulgirte dem Müßiggang. Und traf 
alfo auch bey ihm ein, was ein gewiſſer Poet * gefagt:- Quaeritur Aegiſthus 
quare fir fatus adulter? In promtu caufla eft, defidiolus erat, er indulgirte der 
Faulheit. | 

Man muß aber nicht meynen, daß David fo plöglich und unvermuthet 
diefen ſchweren Ball gethan habe, ** fondern es waren ſchon von weiten her 
Praeparatoria Dazu vorher gegangen. Er hatte ſich nemlich ſchon von geraus 
mer Zeit her mehr Sreyheit des Sleifches heraus genommen , und allzuviel: 
Weiber und Kebsweiber genommen , nad) Cap. 5, 13. da es heift: David 
nahm noch mehr Weiber und Kebsweiber zu Jeruſalem. Je mehr er 
alfonun der prauae concupilcentiae carnis ein Pabulum verfchaffete, ie unbäns 
diger ward diefelbe, fo daß er endlich vom derfelben (welches er wol nimmer, 
mehr vorher folte gedacht und geglaubet haben) zueinem fo fchändlichen Ehe⸗ 
bruch verleitet wurde. 

Er war zu derfelben ger von feiner YTiseage- Ruhe, welche vornehme 
Perfonen in denfelben heiffen Ländern hielten, aufgeftanden , und hatte fich auf 
den offenen Altan feines Königlichen Schloffes begeben , ſich dafelbft umzus 
fehen, und frifche Luft zu fchöpfen. - Hier Iendkte nun der Satan, der diefe 
bequeme Gelegenheit abfahe, den David zu flürgen, feine herumfchtweifende 
Augen aufein Weib, welches inihrem Garten ſich badete. Es ſey nun, daß 
David Diefes mit den bloffen Augen fehen fonte, oder Daß er nach der Meys 
nung Herrn D.Rangene in hiſt eccl. maiori p. 425. ein Iuftrumentum opticum, 
ein Fern⸗Glaß over Perfpedtiv dazu gebrauchet, 

Diefer Anblick eines entblößten XBeibes , die fchön von Anfehen war, 
zündete alfobald eine unreine Glut in Davids Hergenan, fo daß er hinfehickte , 
fie aufs E hloß zu ſich kommen ließ, in fein Zimmer führete, und ſie ad adulte- 
rum beredete. Darauf denn aud) Das Weib wircklich vom Könige ſchwan⸗ 
ger ward. Gie ließ ihm folches alfobald zu wiffen thun, damit er auf ein 

er L13 Mit⸗ 

Nemlich OVIDIVs de remed. amor, Evangeliſchen Betrachtungen bie 
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Mittel bedacht ſeyn mögte, feine und ihre Ehre zu retten, dieweil fie einen 
——— Verraͤther des geilen Verbrechens unter ihrem Hertzen trage. 
ierauf folg 

2. Crimen homicidii, v.6- 27. David erwehlete zur Vertuſchung ſei⸗ 
nes Verbrechens dieſes Expediens, daß er den Mann der Bathſebaͤ, nemlich 
den Uriam bey Seit ſchaffete, damit er ſie hernach, ehe ihre Schwangerſchaft 
andern befant würde, heyrathen koͤnte. 

Doch verfuchte er erfteinander Mittel, indem er den Uriam, der mit vor 
Rabba lag, welches die Sfraeliten Damals befagerten, nad) Daufe berufte, 
unter dem Praetext,, fi) nach dem gegenwärtigen Zuſtande der Belagerung 
bey ihm zu erkundigen. Da Uriasfam, hieß er ihn nad) Haufe gehen, und 

ahl , daß man ihm einige delicate Gerichte und Pocals mit Wein von Der 
Königlichen Tafel fendenfolte. Diefes folte zwar Speciem einer Königlichen 
Gnade haben, in der That aber war der Entzweck diefer,, ihn durch folche de- 
licate Bewirthungen zur ehelichen Gemeinſchaft mit feinem XBeibe zu —— 
— es hernach das Anſehen gewinnen moͤgte, als ob Urias Vater des Kin⸗ 


ſey. 

Urias aber, der vielleicht ſchon Kundfchaft davon haben mochte, wolte 
des Königes Hofnicht — ſondern beſchloß uͤber Nacht daſelbſt zu blei⸗ 
ben, und auf der Streu su ſchlaſen, bis er wieder abgefertiget würde. vid 
ermahnete ihn zwar einmal über das anderemal, nach Hauſe zu gehen, aber 
er wolte nicht, er wolte Darinnen nicht geben. Endlich den dritten Tag 
daraufließ er ihn mit über fine: Königlichen Tafel fpeifen, und ließ ihm fo viel 
zutrincken, daß er beraufcht von der Tafel aufitund,, er wolte aber Dennoch 
nicht nach Haufe gehen, fondern blieb aufdem Schloß in der folgenden Nacht, 
undfchlief unter den Königlichen Trabanten; folglich) fonte nun David Durch 
diefen Weg feinen Zweck nicht erreichen. n &HDft wolte nicht zugeben, 
daß diefe Schandthat vertufchet werden folte, damit David deſto eher zur Er⸗ 
kenntniß feiner ſchweren Sünden kommen mögte. 

David fertigte Daher endlich den Uriam wieder ab , fchrieb aber dabey 
einen Brief an Foab, der die Belagerung der Stadt Rabba commandirte, 
und befahldarinnen, den Uriam in der Attaque aneinem gefährlichen Drt ins 
for (Blied zu ftellen, daer dann, als die Ammoniter einen Ausfall thas 

‚ undllrias, der fichtapfer wehrete, von den folgenden Sliedern aber nicht 
indiret ward, von den Ymmonitern erfdlagen wurde. So fiel Alfo Dis 
Bid, welcher caufla moralis huius homicidii war , aus der Übertretung des 
—— Gebots zuruͤck in die Ubertretung des fänfcen Gebots; wie Denn bie 
bertretung dieſer beyden Gebote vielfältig mit einander verbunden zu ſeyn 
83 da manche geile 8 oder Ehebrecherin Durch die Toͤdtung oder Ads 
ung dev Frucht ihre Boßheit zu vertufchen ſuchet. och 
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Doab berichtete hier dem David, daß bey einem heftigen Ausfall der Am⸗ 

moniter unterfchiedene Iſraelitiſche Soldaten, und unter denfelben auch Urias 
fein Leben eingebüffet habe. David aber ließ ihm Darauf zurück fagen: Es 
sche im Rriegenicht andere zu, Das Schwerbde bald ‚bald 
ienen, er folle fich demnach dieſes nicht abfchrecken laffen, die Belagerung mit 
aller möglichen Force zu continuiren. 
Da nun folchergeftalt dag Obftaculum coniugii Dauidis cum Bathfeba qus 
dem Wege geräumet war, fo erfolgte Darauf coniugium aduleri cum adul- 
tera, indem David hinfchickte, und die Bathſebam unter die Zahl feiner 
Gemahlinnen aufnahm , nachdem fie ihren Mann fieben Tage betrauret hatte. 
Das ift alfo die Erzehlung von dem Crimine commiffo, 

Es ift diefe Hiftorieviel zu confiderable und wichtig, als daß wir fie fine 
obferuationibus folten koͤnnen vorbey gehen laffen. Demnach wollen wir fol 
gendes Dabey obferuiren. 

Obf. 1. Quo ſcopo GOtt dieſen ſchweren Gall Davids permittiret, und 
quo [copo der Scriptor Saser ſolchen befchrieben babe? 2. 

a) Scopus Dei permittentis war 

«) vornemlich diefer , dem Mißverſtande berienigen en 
und vorzubommen,, die den Koͤnig David für den —* elbſt hal⸗ 
ten moͤgten. David war einer von den illuſtriſſimis typis Chriſti, des Meſ⸗ 
haͤ, der in gar vielen Stücken eine groſſe Aehnlichkeit mit demfelben hatte. 
Damit man ihnnun nicht proipfo Meflia halten mögte, fo ließ GOtt zu, daß 
ereinen fo ſchweren Fall that, Damit er Durch dieſes Stigma oder Brandmal 
unterfchieden würde von Demienigen, der von feiner Sünde wuſte. 
PUR Ber wenig — nn 

ey. t wolte er 

y) anısem grffen Selige, da er denfelben nach feinem ſchwe⸗ 
ren $all wieder zu Gnaden annahm , ein Exempel faruiren, Daß auch 
ſolche, die muthreillig ex ſtatu gratise heraus gefallen, Gnade und Verge⸗ 
bung zu hoffen hätten. Diß war Scopus Dei. 

b) Scopus feriptoris ſacri bunc lapfum commemorantis, ift auch nicht vorbey 
zu gehen. Es feheinet beffer geweſen zu ſeyn, diefen Ball zu verfchweigen, 
teil ſich nunfchon fo viele taufend freche Menfchen, feit dem er aufgefchrieben 
ift, darauf berufen haben. Allein es folte 

«) ein Speimen der AufrichtigPeie bierinnen abgeleget werben, baß 
nemlich der Scriptor dieſes Buchs die res Dauidicas nicht als ein Adulator bes 
fehrieben, der filhnur vorgenommen, das Lobmwürdige nach Art der Panegyri- 
ften zu ergehlen, die Vitia aber iu verſchweigen. Daher meldet er nicht nur 
diefen Sal Davids, fonderner befchreibet ihn auch nad) allen Umftänten, die 
denfelben vergroͤſſern kͤnnen, und entdesfet alle Fraudes und malas artes, Die 
dabep vorgegangen. Es folte ®) Das 
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ee ee en de 

ß) Dadurch einer Obiettion begegnet werden , Die contra audoritarem 
Dauidis gemacht werden koͤnte. Nemlich bisher hatte Der Scriptor den Das 
vid als einen Mann nach dem Herzen GOttes vorgeftellet , und als ein 
inftrumentum diuinum in republica & ecclefia Ifraelitica collapfa inftauranda, 

Dagegen aber Fonte nun obiieiret- werden: David Eönne unmöglich 
für einen Mann nach dem Herzen GOttes erkant werden, er jey tur- 
‚pis adulter & ‚nefarius homicida gemefen , und alfo nicht beffer als Saulus re- 
jectus, folglich hätten feine Veränderungen, die er in dem Iſraelitiſchen Got⸗ 
tesdienft vorgenommen, feine auctoritatem diuinam. 
| Hier negirt und extenuirt nun ber Scripror Sacer keinesweges Das cri- 
men Dauidis, aber er zeigt auch Dabey , Daß er Durch) eine wahre Buſſe wieder 
aufgeftanden , und fic) Dadurch von dem verftockten Saul genugfam difin- 
* habe, daher auch GOtt dieſem gefallenen Koͤnig bald darauf eine herr⸗ 

iche Vidorie über die Ammoniter verliehen , und ihm den Salomon als 
regni fucceflorem von eben Diefer Bathfeba gefcheneket, im welchem fein Thron 
nachgehends beftätiget wurde. 

Diefe erſte Obferuation betrift alfo den Scopum fü wol Dei permittentis, - 
als auch ſetiptotis facri commemorantis. 

Obf.2, Man ſiehet in dieſem Sau Davids gar eigentlich die Gradus 
und incrementa peccasi, wie eine Sünde der andern den Weg bahnet, und wie 
aug Meinen Initiis geoffe after entftehen koͤnnen, und find infonderheit zwölf 
Stufen in diefem Fall Davids iu mercken. | 

(1) Indwgirte er feinem Sleifche zu wiel Freyheit in multiplicatione 
yxorum propriarum, und ging alfo hierinnen ab von der ausdrücklichen Vor⸗ 
ſchrift GOites, Deut. 17, 17.1 Der Koͤnig follmiche wich Weiber nehmen, 
daß fein Herz nicht abgewandt werde, | 

(2) War er mößig, 

(3) Aus dem Muͤßiggang eneftund licentia oculorum. 

(4) Aus der licentia oculorum entzündere ſich in dem Hertzen eine uns 
— und da er dieſe durchs Gebet nicht daͤmpfte und dagegen kaͤmpfte, 

o erfolgte 
(5) Der Confenfus, und der Entſchluß, dieſe Luft des Fleiſches zu voll⸗ 
bringen. Darauf erfolgte 

(6) Die wirckliche boͤſe That des Ehebruchs, darauf 
bal (7) eine Begierde den Ehebruch 3u vertufchen und heimlich zu 

ten, 
(8) Daraus allerley Fräudes und Raͤncke, den Uriam nad) feinem 
— zu ailponiren, da er ihn unter andern auch fo gar zur Trunckenheit 
verleitete. 
(9) Der Befehl den Uriam auf die Schlachtbanck zu * 
10 Eine 
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- _ (10) ine abmegatio prouidenriar diuinae , da er vorgab , als ob Urias 
- ala oder zufälliger Weiſe alfo umgelommen wäre, das Schwerde freffe bald 
(77) Remoro Pria coningium cum adultera lege illicitum, und 
‚G2) Kine Unbußfertigkeit von neun Monat lang, bis an die 
Niederfunft der Barhfebä. 

So wird man aus einer Suͤnde in die andere als ein Ochs zur Schlacht 
-_ —— wenn man ſich einmal in die Stricke des Satans hat 
verwickeln laflen. 

Obſ. 3. Es concurriren hierbey viele Umſtaͤnde, welche die Sünden 
Davids exiggeriren,, und zwar zufoͤrderſt bey dem Crimine adulterii concurri- 
ten folgende Umftände. 

a) Daß er nach ſo vielen göttlichen Wohlchaten, da ihn GOtt fo 
oft aus der augenfcheinlichfien Gefahr errettet, fich fo undanckbar gegen feis 
nen höchften XBohlthäter erwieſen, der ihn von dem Echaafftall auf den Thron 
— m Volck erhöhet, und ihm noch vor kurtzem fo herrliche Siege verlies 

n . 


b) Daß es gefcheben, nadıdem cr in feinen Lob⸗Liedern über die 
8 — fo viel Gelübden gethan und gute BVerheiſſun⸗ 
gen gegeben, als Pſalm 56, 13. daer zu Gath der Lebens, Gefahr entgangen, 
hatte er gefagt: Ich habe dir, GOtt, gelober, daß ich dir dandken will, 
Palm 57. daer vor Saul in die Höhle flohe, Y.ı0. SErr, ich will dir 
dancken unter den Voͤlckern, ich will Dir lobfingen unter den Heyden. 
Daß er nun von allen dieſen vortreflidhen Gelübden nichts gehalten, fondern 
* — des HErrn vielmehr der Läfterung unterworfen, das vergräfferte 
ine Sünden, i 
c) Daß es geſchehen, da er nicht mehr ein Jüngling war, nich 
mehr in fu iuuenilı, da er auffer dem Eheſtand lebte, fondern da er ſchon fo 
viel eigene Weiber, und bereits fo viel Kinder mit Denfelben gezeuget hatte, 
ohngefehe im fünfzigften Jahr feines Alters. Denn ob gleich an ſich felbft 
die Jugend Hitze niemand vor GOtt entfchuldiget, weil GOtt in feinem 
Worte Mittel angewiefen hat , diefelbe zu dämpfen und in Ordnung su 
bringen; foifts Doch eine viel gröffere Echande , wenn ein Mann von 50. Jah⸗ 
* ein Vater ſo vieler Kinder ſich zu einer ſo ſchaͤndlichen That derleiten 


) Daß es geſchehen auf der Burg Zion, coram facie arcae foederis, 
coram ıhrono Dei, der Dafelbft auf eine befondere Art gegenwärtig gewe⸗ 
en. 

' e) Daß er diefe Sünde nicht allein gethan, fondern noch eine Pers 
fon , die ım Fr ag lebte , zu ſeinem böfen Pillen beredet, und zur 

Anderer Theil, Mm u 


ntrene " 


274 Perıövı IV, A MOSE AD SAL. sEcT. VIII, uıst. DAvIDIs, 


Untreue gegen ihren Ehemann verführet, da Denn allegeit Der Seducens ſchwe⸗ 
ter fündiget als der Seductus. : 

f) Daß er durch fein Exempel, da cs hernach bekant worden, 
fo viel Aergerniß angerichtet , da er Doch als Caput totius populi perbunden 
tar, ein gutes Srempel zu geben. ur 

Diefe 6. Umftände * vergröffern Crimen adulterii. 

Ben dem Crimine bamicidii aber ift zu wiſſen, daß Daffelbe überhaupt 

ſchwerer gerefen fey, als das erflere. Die Sünde mit der Bathfeba geſcha⸗ 
be in einem ſtarcken Af&t, weicher feine Erfenntniß verdunckelte, und ihn 
gleichfam plöglich truncken machte ; aber der Todtfchlag des Uriä gefchahe 
extra affeftum, er gieng viel Tage Damit um, er Audirte öfters drauf, es 
gingen vielerley Deliberationes in feinem Gemüthe darüber vor. Se mehr 
Deliberationes aber vor einer Sünde vorher gehen, defto ſchwerer ift fie. Ins ⸗ 
befondere aber find folgende Umjtände zu mercken, welche auch Crimen homi- 
cidii vergröffert haben. 

| 1.) Weil er durch diefe Sünde die erſte Sünde, nemlich den Ches 
bruch, zu bedecfen, und alſo die Allwiſſenheit GOttes gleichfam zu taͤuſchen 
und zu hintergehen ſuchte. 

2.) Weil er dabey auf allerley Fraudes Audirte , und eine vielfältige 
Verſteliung und Hypocrifin Dabey beging, 

3.) Weil er den Uriam vorfezlich in Trunckenheit flürgte ‚ und 
ihn alfo zu einer ſchweren Sünde verleitete, indem er ihn nicht alein feines 

ibes, fondern auch feines Verſtandes beraubete. 

4.) Weil er einen unfehuldigen Mann und ereuen Ulnterehanen , 
der fein Leben der Kriegs: Gefahr exponiret hatte, tödten lieg, und zwar durch 
das Schwerdt der Feinde des Volcks GOttes. 

5.) Weil er durch feinen mörderifchen Befehl auch den General 
Joab in die Gemeinſchaft des Homicidii hinein 308. 

6.) Weiler Gelegenbeic gab, daß auch andere treue Knechte Des 
Böniges muthwillig erfählagen , und alfo multiplex homicidium begans 
genmwurde. DennUria twurde damals nicht allein erſchlagen, fondern alle, 
die mit ihm im erſten Glied geftanden hatten. — 

7.) Wei 


— —— — — m — — — — 








*Man koͤnte vieleicht noch dien Umſtand beſſer anordnete, zu kommen, gegeben has 
hinzu thun, daß da Urias ein Hethiter be, daer ihm, als cinem bormaligen Hey» 
genant wird, und folglich vorher cin ge ben, —— gutes Exempel haͤtie ge⸗ 
de geweſen, nachgehends aber ein Jude ben ſollin. Denn was das boͤſe Exempel 
worden, er dieſem Mann eine Gelegenheit und Aergerniß, fo Denen von einer falſchen 
a — * —— — pre * zn — gegeben wird h vor 

| en en den antichten Eonne, iſt zur 
Religion und Gortetdienfies, den David Onüge detam 
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7.) Weil dieſes aeteſt anaum crımen den Weg zu einer unerlaubten 
Ehe bahnen muſte. Denn ein ehebrecheriſches Weib durfte niemand 
bey den Süden heurathen , vielmeniger derienige, der Ehebruch mit ihr ges 
trieben, fondern fie waren alle beyde des Todes ſchuldig. Endlich 

8.) Weil er durch diefes Coniugium fein Adulrerium zu bedecken ſuch⸗ 
ee, und alfo den. Stand, der GOttes heilige Drdnung ift, und den man 
ai Gebet in der GOttesfurcht anfangen foll, zu feinem Schanddeckel 

ie. 


Wenn man dieſe zwey facta Dauidis alfo anatomiret mit allen ihren Ums 
fländen, fo fiehet man Grauitatem derfelben, und man wird darnach ninımers 
mehr den Reformirten glauben fönnen, daß er fich Dabey in ftatu gratiae confer- 
uiret habe, und daß fein Glaube zwar in einer gefährlichen Ohnmacht gelegen , 
aber daß er doch denfelben nicht gänzlich verlohrenhabe. Das, fage ich, wird 
man ſich nimmermehr bereden laſſen, wenn man die Schwere Diefer zwey Ders 
brechen recht betrachtet. 


Obſ.4. Weil wir durch anderer Schaden Elug werben follen, ſo 
wollen wir eimige regulas prudentiae ſpiruualis aus die ſem fado Dauidıs Ziehen, 
nemlich folgende 

(1) Weilmandurdh nichts thun, Boͤſes thun lernet, fo fliehe man 
den Muͤßiggang, als die Ruhebanck des Teufels. 

(2) Weil ein einiger freyer Blick ein folches incendium impurum arts 
richten Ban, fo habe acht auf deine Augen, und wende fie ab von Obiedis, 
die zur Sünde reißen Fönnen. 

(3) Weil apeäus mulierum pulchrarum ſo gefährlich iſt, fo vergönne 
deinen Augen Darinnen Beine Sreybeit, nad) dem Erempel Hiobs, Cap. 3 ı, 1. 
Ich babe einen Bund gemacht mit meinen Augen, Daßich nicht achtete 
aufeine Jungfrau. Denn die Augen find ducesinamore impuro, Sir. 9, 
5- 10. Matth. 5, 28.29. heift e8: Werein Wab anfichet ihr su begebren, 
der bat [yon mit ihr die Ehe gebrochen in feinem Aergen. arum, 
Aergert dich dein Auge , [9 reif es aus , d. i. wende es ab von foldyen 
ſchaͤdlichen Obiectis. 

(4) Da der Fuͤrwitz oft ein Unterhaͤndler ober Internuntius groffer 
Sünden iſt, [6 büte dich, vor demſelben aufs ſorgfaͤltigſte. 

(5) Da eine Sünde bald mehrere nach ſich ziehet, fo ſuche das prin” 
cipiis obfla zu practicnen; Denn wenn man einmal an einem fteilen Perge ing 
fallen und gleiten fommt, fo Fan man ſich hernach nicht wieder aufhelfen, und 
iſt es thoͤricht zu dencken, ich will mich hen in acht nehmen mitten en 
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böfen Compagnie, daß ich nicht eingeflochten werde, ſondern man iſt einmal 
nn Teufel in fein Gebieth gefommen, und ftehet hernach unter feiner Iuris- 


on. 
(6) Da die rn Schandthaten ihren LIrfprung aus boͤſen Be» 
Banden haben, [0 fuche deine Gedancken in gute Ordnung 3u brins 


gen. 

(7) Daderienige, der feine Sünden vertufchen und verheelen will, 
in Befabr ſtehet, noch gröffere Sünde zu begeben, ſo ſuche durch eine 
aufricheige ErEenneniß und Bekenneniß deiner Verbrechen diefer Bes 
fabr zu entgehen und su entfliehen. 

(8) Da manim hoben Stande vielmehr Gelegenheit zu fündigen 
bat, als im niedrigen, fo bleibe gern im niedrigen Stande. es 
mals ſchlug David das Hertz, Da er nur einen Zipfel von Sauls Mantel abs 
fehnitt, nun ſchlaͤgt ihn fein Herg nicht , da er einen feiner treueflen Diener und 
Unterthanen ermorden läffet. 

(9) Da der Satan einen ſo alten Heiligen und groffen Glaubens, 
Helden gefäller , fo fey nicht ſicher, fondern fürchte dich. * 

Wenn wir ung alfo den Fall Davids zu Nutze machen, fo wird er ung 
vor viel. andern Sünden bewahren, und wenn wir gefallen find, ung zum 
Aufitehen gereichen koͤnnen. 


IL. Crimen Derecrvm. Nachdem GOtt lange genug vergeblich auf 
Davids Buffe getvartet hatte, fo fendete er endlich den Propheten Nathan 
zu ihm, ihn zur Erkenntniß feiner Suͤnde zu bringen. Es gefchahe dieſes 

jeich nad) der Niederkunft der Bathfeba. In den neun Monathen ihrer 
Shmwangerkbaft mar alfo David fiber dahin gegangen , weil erglaubte,, Daß 
niemand ettvas von feiner Sünde wuͤſte. In Diefer Zeit hat er Feine prophes 
tifche Eingebungen gehabt , und hat auch feinen Palm geſchrieben, feine 
Dun hat nichts hervor gebracht , als den verrätherifchen Mord; Brief Des 


Endlich aber , da er nihtan GOtt gedachte, fo gedachte GOtt, aus 
befondrer Barmhertzigkeit, an ihn, und fendete zu ihm Den Propheten Na⸗ 
than. Diefer trug ihm anfänglic) einen Apologum vor, daß nemlich ein reis 

er Mann, der viel Schaafe gehabt , als er einen Gaft befommen, hinges 
fdhickt , und einem armen Manne fein einiges Schaaf twegnehmen, es ſchlach⸗ 
ten, kochen undzurichtenlaffen, 2. Sam.ıı, ı-4. Als nun David darauf 
in groffem Epfer das Urtheil fällete: So wahrder HErr lebet, der — 








— — 
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iſt ein Kind des Todes, der das gethan bat , dazu foll er das Schaaf 
2 bezahlen, v. 5:6. fo machte Nathan darauf w. 7 - 12. die Appli- 
<ation auf den Dapid: Du bift der Mann. So forichs der HErr, der 
SoOtt frael : Ich babe dich zum Koͤnige geſalbet über frael, und 
—* dich) errettet aus der Hand Saul, ⁊tc. ic. Darinnen er ihm vor, 
ellete 

1) feinen ‚Reatum, und benfelben exaggerirte theils a beneficiis diuimis, 
ei ch enormitate fcelerum y, 7:9. | u. — 

2) ſtellete er ihm wor poenas reatam ex iure salionis fecaruras „ darinnen ee 
zweyerley vorher fagte, | 

.a) Familiam regis caedibus efe affligendem, Y. ı0, zur Strafe, daß Das 
Bid den Uriam umbringen laffen, R — 

b) libidinibus effe confpurcandam, F. 11, 12. jur Strafe, daß er mit der 
Bathfeba feine geile Luft gebüffet habe. 

Es iſt diefe Rede Nathans ein vortreflich Exempel einer Buß/ Predigt, - 
infonderheit fan man daraus lernen, wie Borfichtigfeit und Frevmüthigfeit 
darinnen mit einander vereiniget werden — * Nathan braucht hier kein 
Anſehen der Perſon; aber bey dieſer Freymuͤthigkeit handelt er doch überaus 
vorſichtig, indem er 

a) den Adnnig, weil feine Suͤnden noch nicht beBant worden wa⸗ 
ren, ‚nicht publice , priustim in feinem Zimmer beſtrafet, 

_B) Peine harte Scheltworte brauchet, den König nicht einen alten 
Ehebrecher , einen Mörder und Bluthund nennet, und ihm doch fein Vers 
brechen Har und deutlich) vorleget, | — 

Mes ſo herum bringet, daB. David unter einer fremden Perſon 
ih ib verdbamnen und das Lircheil über feine SHandlungen fällen 


III. CRIMEN DEPLORATVM, V, 13. Das beftehet in ben Furgen Worten: 
Ich babe gefündiger wider den AlErın , über welche Worte man aber 
einen weitläuftigern Commentarium Pſalm sı. findet, darin David zu feiner 
ewigen Schande der gangen Kirche eine Notiz pon feinem ſchweren Verbre⸗ 
chen mitgetheilet hat. e er fich nicht geſchaͤmet zu fündigen, fo ſchaͤmet 
er ſich auch nicht feine Sünden öffentlic) zu befennen. 

Diefe wenige Worte, ich habe gefündiger,, find aus einem gantz ans 
dern Affedt en, als die Worte Sauls , ı.Sam. ı 5, 24. Der auch 
fagte , ich habe ge wider den HErrn. Aber hier heift es auch: 
Duo cum dicunt idem., non: et ar Gleich wie viele auch die Se — 

| m 3 
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bußfertigen Zilners: GOtt fey mir Sünder genädig , zwar in ihrem 
Munde und auf der Zunge führen, aber von dem Affe, aus welchem die 
Worte bey ienem hergefloſſen find, weit entfernet bleiben. Hierauf folgt 


IV. ChM REMIssvM., ſed cum moderata ;caftigatione , Da Denn ange⸗ 
fündiget wird ‚ 

1. Remifie, w.ı3. Der HErr bat deine Sünden weggenommen, 
du folfE nicht ſterben. Hier wird alfo Culpa und zugleich poena aeternae 
> erlaffen , aber dabey befam David ein NB. indem ihm angefündiget 
murde 
2, Cafligatie, nemlich auffer Der Caftigatione „ die ſchon w. 10-12. ans 
gekuͤndiget war worden, wird ihm hier mors filii ex adulrerio nati bekant ges 
macht, welcher auch bald darauf erfolgte. Darüber fich David zwar anfängs 
ich fehr betrübte , endlich aber famt der Bathfeba ſich wieder faſſete. 

14-24. . 

3. Wied ihm angekundiget mirigario cafligarionis per concepionem alterius 
fl, nemlich Salomonis, v. 24.25. Dieſer Sohn gab bereits in feiner zar⸗ 
teften Kindheit Spuren von fich,, daß ihn der HErr befonders liebe, welches 
fonderfic) Daraus offenbar ward, Daß der. HErr den Propheten Nathan fands 
te, und diefen Sohn Zedidiah, i.e. Diletum Domini nennen ließ; zum Vor⸗ 
bilde deffen,,. der da ift Der. geliebte Sohn feines Vaters , Filius Parris coele- 
ftis diletifimus,. , v TER ee ig 
Die Haupt · Wahrheit, bie wir aus dieſer Hiſtorie zu lernen haben, iſt 
diefe, DAB GOtt den Bußfertigen zwar die Sünde vergebe, und die 
eigentliche Strafe der Sünde erlafle; aber ihnen doch dabey beylfame 
Zücheigungen zuerkenne , um feinen Haß gegen die Sünde zu bezeu⸗ 
tsen; ımd das Andenchen foldver groffen Wohlthat bey ihnen zu confer- 
airen. Mal. 99, 8. heiſt es: Du vergabeft ihnen die Sünde, und ſtra⸗ 
feteft ihr Thun, nemlich durch väterliche Züchtigungen. So hat fih Das 
vid Durch Diefe Sünden, die.er begangen, eine Ruthe gebunden „ die er bie 
en Ende feines Lebens zu feiner beftändigen Demüthigung hat fühlen 
müffen. ee 

Es wäre zu wuͤnſchen, daß junge Leute infonderheit diefe Wahrheit 
no h öfters überlegen mögten. Wan muß darüber erflaunen, wie manche 
Studiofi auf der Univerfität fiber in den Tag hinein leben, und Sünde mit 
Sünden häufen. Sie betrügen z. E. ihre eigene Eltern mit falſchen Brie⸗ 
fen, die aus lauter Lügen zuſammen geflichet find, F verſchwenden ihr Geld, 
beflecken ihren deib, fie verwunden ihr Gewiſſen, Ke praffen von pnblicis be- 
neficiis , Stipendiis und dergleichen ; da dencken fie.denn » fie wolsen fich 
febon einmal wieder bekehren, GOdt fey barmhertzig, er werde *— 

ei J ie 
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Die Sünden ibwer Zugend nicht fo hoch ancechnen, bey ihm fey ia viel Gnade, 

und wo die Sünde mächtig worden ift, da fey feine Gnade noch viel mächtis 
ger, 0. Aber dielieben Deren bedencken nicht, daß GOtt zwar den Bußfers 
tigen ihre Sünden vergebe, aber fie für ihre vorige Ausfchweifungen öfters 
empfindlich zůchtige. Dabrocket fich mancher auf der Univerfität fo viel ein, 
daß er hernach , wenn er auch gleich Gnade bey GOtt findet und ſich zu GOtt 
belehret, in der gantzen Zeit feines Lebens gnug daran auszueflen hat. Man- 
her uiniget durch ſein afotifches Weſen feine Geſundheit, daß er hernach, 
wenn er auch Gnade bey GOtt finder, fich dennoch mit einem krancken und 
elenden Coͤrper der Durch allerley fchmersliche gut le gepeiniget wird, hers 
umtragen / und bis in fein Stab fchleppen muß: Andere ziehen fich andere 
göttliche Züchtigungen su, auch nachdem fie Gnade gefunden haben, die nach 
dem lure talionis — ſind. Dat einer E das ſechſte Gebot übers 
treten und ehrlichet Leute Töchter zu feinem boͤſen Willen verführet , oder ſonſt 
unerlaubte Gemeinſchaft mit dem meiblichen Gefchlecht sepflogen ‚ fo läft 
GOtt wol einmal zu, daß, wenn er fünftig in den Eheſtand tritt, feine Toͤch⸗ 
55* verfuͤhret und zu Fall gebracht werden. Hat er auf Univerfitäten 
und in den Schulen feine Praͤceptores befrogen, hat er Bücher und andere 
vergleichen Dinge durch unerlaubte Mittel an fich gebracht, fo werden ihm 
hernach wieder welche über feine. Bibliotheck kommen, und diefeibe plündern, 
Dat einer einen andern verläumdet, fo wird GOtt zulaffen, Daß er mieder 
die fharfe Ruthe und Pfeile der, Calumnianfen fühlen muß, Denn SGOtt 
läftnichesungerochen. Ber böfes thut in feiner Jugend, der wird, wenn 
er auch Durch eine. wahre Bekehrung Vergebung, der Sünden erlanget, 
wieder Dafür gezüchtiget werden. Wer fich nun nicht felbft eine Ruthe auf 
fein fünftigesteben binden will, der thut am allermeifeften und verftändigften, 

wenn er ſich bepzeiten zu GOtt bekehret, damit er nicht etwas ſammle, 

was ihm hernach in feinem Alter zu tragen zu ſchwer werden mögte, 
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Jeſe Hiftorie wird ergehlet ein Specimen zu geben von dem Implemen- 
.tö Des Vaticinii Nathanis. 2. Gam. ı2, 10. da es heilt: Das 

vD Schwerdt. wird von deinem Hauſe nicht lafien ewiglich: 
darum; daß du mic) veracheet haft, und das Weib Uria, des Hethi⸗ 
43375 haſt, daß ſie dein Weib ſey. Und das faͤngt hier an in 
ſeine uig zu gehen. — ohne 
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Ohne Zweifel hat David mehrere Caede⸗ in ſeiner Familie erlebet, als 
Caedem Ammonis und hernach Abſcholomi. Dieſe aber werden zum Speci- 
mine angeführet. 3 
Hier wird zuförderft Das Alulterium Dauidis nach dem Ture talionis das 
durch geftraft , daß feine eigene Tochter Chamar von einem feiner eigenen 
Sähne , dem Amnon, inceltuoliſſime ſtupriret wurde. Hier ward ferner 
Caedes Vtiae nad) dem lare ralionis dadurch beftraft , da David hören muſte, 
wie diefer unzÜchtige Amnon von feinem eigenen Bruder Abfolom-ermordet 
worden. DO mwaswird David bey diefen Zeitungen ‘für blutende Morfus con- 
feientiae gefühlet und empfunden haben , ob er gleich verfichert war, daß ihm 
GoOtt feine Sünden vergeben, und ihm die Strafe des ewigen Todes erlaf 
fen habe- Die erfte Caltigatio Davids war bereits über ihn ergangen per 
mortem filii ex adalietio nati, nun aber folgen neue Cakigariones , dabey fich 
die Gerechtigkeit GOttes des Abfcholoms , als eines’ Inkruments. bedienete; 
und alfo fommt hier vor 
1. Caftigatio Dauidis fecunda , und 
2. Caftigatio Dauidis tertia, per Abfcholomum , degenerem filium. 


1, CAsTIGATIO DAVIDIS SECVNDA , und * 1. Caftigatio Bauidis ob 
adalterium. 2. Caftigatio Daüidis ob.homicidium,. | 

1) Cafligario Dauidis ob adulterium ‚ geſchah per incekum filiae ab Am- 
none violatae, Cap. 13. Hier wird erjehlet theils Crimen ipfum , theils 
‚Euentus eriminis, © 00. e Se 

2) Crimen ipfum wird mit allen.nöthigen Um ſtaͤnden befährieben, ». 1 - 14. 
wie nemlich Amnon die leibliche Schweſter Abfoloms , die Thamar, die von 
einer Mutter mit ihm mar, nachdem er fie liſtiger Weiſe aus dem Gynaeceo 
heraus geloctet, und vor fein Krancken⸗Bette gebracht, ergriffen, und mit 
Beralt ftupriret. Darauf folge 

b) Zuentus eriminis, 

&) Refpedu Amnonis, w.ıg- 18.-der —— die Thamar 
eben fo unverſoͤhnlich haſſete, als er fie vorhin unlinniger Weiſe geliebet 


atte. 
ß) Refpeäu Thamaris „ welche publico planctu iacturam virginitatis bes 
klagte, v-ı9. . i Kin 
e y) :Refpetu Abfolei, W. 20. der feine Schweſter tröftete, und ihr tacite 
verſprach, fie zu rächen. * 20. ———— 
Dawidis „ der durch dieſe Nachricht aufs aͤuſſerſte entruͤſtet 
und beiruͤbet ward/ Y.ar. Man liefet aber nit, Daß David gebührenden 
Ernft gebrauchet hätte, dieſe abfcheuliche That zu beſtrafen; Überhaupt mar 
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— — —— —— 
er pater nimis indulgens erga liberos ſuos. Vor dieſer boͤſen That trauete er 
feinen Kindern zu viel, indem er verwilligte, daß Thamar ihren Bruder Amnon 
in feiner verſtellten Kranckheit bedienen folte. ‚ Mach der That aber bewieß er 
nicht Ernft genug, dieſe abfcheuliche Bofheit zu firafen, und das Aergerniß 
aus Iſtael zu aboliren,- Daher denn vnum malum ex altero malo erfolgte. 

2) Cafligatio Dauidis ob hemisidium , welcher eftraft ward per caedem 
Amnonis ab Abſolomo commiflam, Da fommen vor u 

a) Pramifa, das war theils der heimliche Saß Abfoloms gegen feirien 
Bruder, den er aber liſtig zu verbergen wuſte, 9. 22. theils die hinterliftige 
Einladung: Amn ons zudem Conuiuio, welches Abfolom angefiellet.hatte, 
feine übrigen Brüder zu tradtiren; dabep er.aber feinen Bedienten ben Befehl 
gegeben, auf eingegebenesZeichen, den Amnon, wenn er am frölichfiefi feyn 
würde, plößlich umzubringen, v.23- 28, — | u 

b) Exesutio deffinarae vindictac, 9.29, Da Amnon wircklich von ben 
Bedienten Abſcholoms erfchlagen wurde. Es-folgen w° es 

€) Confequentia, 9129-39, : Die Gäfte —— zerſtreueten a 
ber Vater ward durch die bintige Por von der rmordung in dag Aufferfte 
Leidweſen gefeget , Abfolom aber begab fich auf die Flucht, und retirirte fich 
zu feiner Mutter ihrem Groß Vater, zu dem Könige Talmai, und blieb das 
felbft drey Jahr, in welcher Zeit David endlich des Amnon⸗ vergaß, und den 
Abfolom aufjufuchen unterließ, - 

In Diefen given Geſchichten Caftigationis Dauidis mertken wir nun folgens 
de Spuren des luris talionis, 

«) Amnon vergafte ſich an ber Schönbeitder Thamar, und ließ dadurch 
eine unreine Liebe in fich entzünden, gleich toie Dasid fich durch die Schönheit 
ber Bathfeba hatte verführen laffen. . 

‚3 P) David ward hier von feinen, Söhnen betrogen , gleich teie er den 
Uriam betrogen, und i allerley Glaucomata porgemacht hatte. 

y). Abfcholom hinterging feinen Dater bey Gelegenheit einer angeftellten 
Mahlzeit, dazu er den Amnon Innitirge , gleich wie David den Uriam per in- 
nitationem an feine Tafel zu hintergehen gefuchet. 

3) Amnon begehet erſt Blurfchande,, reird hernach truncken gemacht, 
und in der Truncker heit ermordet; gleichtoie David erft Chebruch begängen, 
darnach den Uriam truncken gemacht und ihn endlich ermorden laffen. 

*) Amnon wird verrätherifher Weiſe durch einen gottiofen Befehl 
Abfcholoms auf die & lachtbanck geliefert, gleichwie David den Uriam vers 
gitenitäer Weiſe Durch einen gottlofen Befehl auf die Sehlachtbanc: hinge⸗ 
iefert hatte. | 

Andererchil, 01] a 2° 
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So hat GOtt in diefe ſchwete Gerichte die Spuren von Dem lure wlionis,* 
da er Soͤnden mit Sümden ftrafet, eingedruct. 
WE ift. bey der zioeyten Cafigaione Dauidis gu obſetuiren. Dieramf 
- 1. CAstıGATIO DAviDis TERTIA, PER ABSCHOTLOMYM DEGENEREN FILIVA), 
der feinen Vaterind Exilim geiaget ‚welche Caftigatio:äber doch von GOtt 
moderiret worden per Abfcholomi'interitum ‚auf welchen: die Reſtitutid Da⸗ 
pido erſoiget i Cap. 14-19. Diefe meitläuftige Hiſtorie ordentlich und 
mctuch zu fafien, Fönnen wir folgende Stuͤcke dabey mercken. 
ke — cafligationis war Abſcholom, der poſt caedem Amnonis 
ratris Kai ſich zu feiner Mutter ihrem Groß; Vater rericitet hatte, und daſelbſt 
drey Jahr lang im briun Siande gelebet , endlichaber aus die ſem Exilio zuruͤck 
berufen, und mit feinem Vater ausgeföhnet worden. - Dabey ift bey dieſem 
Infrumento taktigationis folgendes zu obſeruiren. 0 
a) Rewocatio Abfchelomi ab exilio, 1- Rogata, 2, Impetrata, , 2: 
> 4) Rogasa, babe, Joab ein Fluges und verftändiges Weib von Thekoa 
juni Infttument brauchte‘, toeldye dem König David eine Parabel yortragen, 
und ihn dadurch zur Einwilligung in. Die Reuorationem Abfcholomi bereden 
und difponiven muſte, welche Kedeman felbft leſen fan 2.Gauı. 14 3.747, 
ß) Imperrasa, indem der König zwar confentirte / daß Abicholom tmieber 
nach Serufalem kommen und feine vorige Wohnung begiehen durfte, aber ihm 
noch nicht erlaubte, vor fein Angeficht u Fommanı W824. 3... > 
b) Reconsiliafie Abſcholomi cum parente; er a ae 
&) Poflulata, wie foldye werlangen Wird, Y25-32 — | 
" 8) Impetrhta,' wee fie erlamgfet teird, Y.33. Da Dabid feinen unges 
tathenen Ablcholom, der bisher nicht ein Haar beffer und frömmer worden 
war, zwey Jahr nach feiner Redudtion ex 'Exilio wieder vor fein ——— ad- 
mittite , und-ihn zum Zeichen der vollkommenen Berföhnung zärtlich kuͤſ⸗ 
fete, _ Unter diefen Umftänden ward alfo bag Inftrumentum zu Det dritten blus 
tigen Züchtigung des Davids pracpariret , als welches Inftrament nach des 
Nathans — 2. Sam. ı2, 11. ex ipfa Dauidis familia hergenommen 
terden folte, Haec de Inftrumento Caſtigationie. 
2. Rebellio Abfolomi aduer ſus parextem , und die darauf erfolgte_Fuga pa- 
rentis, welche ungefehr geſchahe, Da Abfolom 40. Jahr alt war, Dier ift zu 
ert ut I il ‘ 


| ) J a) An- 


* Wie man foldyes nach dem Scopo ſpecia· fätutt, herm, facr, lib, 2. c.4. $. 19. Pag. 
liimo der Schrift fleißig zu beiradien 193.fegg. oo 
‚ade „ aeiget der fel, Mann in feinen-in- 
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a) Anseredens, das waren allerley politifche Künfte, dadurch Abfolom 

das Hertz des Volcks an ſich 509, und e8 hingegen von dem Vater abalienirte, 
„If 1-6, 

Abfolom fing an als ein koͤniglicher Eron, Bring einen gröffern Staat 
zu führen, so. Trabanten anzunehmen, die vor feiner Caroffe herlaufen mus 
ften, und fonft eine groffe Parade zu machen, worinnen David wieder nimis 
indulgens war, auch fuchte er fonft Durch allerley Blanditias und Schmeiche⸗ 
leven die Semüther an fich zu ziehen. 

b) Coniuratio ipfa, Y.7- 13. Diefegefehahe ſub fpecie religionis & pie- 
uatis, Die aller Boßheit Deckel ſeyn muß. 

Abſolom —* vor, er habe in ſeinem Exilio ein Gelůbde gethan, daß er 
dem HErrn ein loleanes Opfer bringen wolle, wenn er ihn wieder nach Haufe 
führen werde. Daher bat er ſich bey feinem Vater Erlaubniß aus, nach. Des 
bron jureifen, wo damals nod) Die Mofaifche Stifte. Hütte war, um dafelbft 
dem HErrn fein Gelübde abzulegen, und zu opfern. David, der nichts boͤ⸗ 
fes beforgte, erlaubete ihm dieſes, und Abfolom zog alfo hin mit einem Comi- 
tatu von 200, Mann, die aber von feinem boͤſen Borhaben nicht das geringe 


fie wuſten. Ä 

Uber diefes hatte er Durch ausgefandte Spionen in allen Stämmen Iſrael 
heimlich ausftreuen laffen, daß, wenn ſie die Trometen Durchs Land würden 
blafen hören ‚ fie den Abfolon für einen König ausrufen ſolten, welches viels 
leicht die meiften Unterthanen alfo werden verftanden haben, als ob der alte 
a feinen Sohn für feinen Vicarium in Regno wolte declariren laffen. 
dieſe Lift wurde denn zu Hebron eine ſtarcke Confpiration gegen den 
David angefponnen,, welche Achitophel, einer von den Häthen Davids, di- 

rigirte, und durch feine Confılia unterflüßte, Darauf folgte 
€) Confequens, nemlich Fuga Dauidis, v. 14-37, auf melcher Flucht 
David gar fonderbare Kennzeichen theils feiner Alugbeit ‚ theils feiner Bote 
tee * blicken ließ, infonderheit Spuren feiner groffen Belaffenbeit in 
den Willen GOttes, *. 25-26. da er fagte: Verde ich Gnade finden 
vor dem HErrn, ſo wird er mich wieder holen, und wird mich fie (die 
Lade GOiles) fehenlaffen, und fein Haus. Sprichter aber alfo: Ich 
babenicht Luſt zu dir; fiche, bie bin ich, er machs mit mir , wie es 
ihm woblgefällee. Da er fich denn alfo völlig der Prouideng GOttes refi- 
gnirte, und ſich alles gefallen laſſen Dh mas Diefelbe über ihn verhängen 
n 2 und 

















Davids, dieer auftie da er ben Oelbera binan ging, d. 30. 
—— Zweifel auch über Teint fibe des fel. Herrn D. rede Der 
Sünden, durch welche er ſich Diefe götilihe ijrachtung der Thtaͤnen und Scufnt IE» 
Zuͤchtlgung augezogen hatte, veigoſſen, lu Chtiſio, pa. 
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und ordnen wolte. Das war auch der Charadter Davids ante lapfum in feis 
nen Exiliis, daer vor dem Könige Saulfliehen mufte, Daraus man alfo fiehet, 
daß fein Gemüth durch Die Buſſe in den vorigen Gnaden · Stand, und in die 
vorige göttliche Gemuͤths Faſſung ſey hergeftellet jr je 
3. Dauidis fugientis tolerantia. Es trugen ſich auf der Flucht zwey beſon⸗ 
2 Cafus zu, daraus man clementiam & tolerantiam Dauidis ſchlieſſen 
n. | 
a) ndicium Dauidis in caußs Mepbibofei, Cap. 16, 1-4, Hierinnen ben 
wieß fich zwar David fehr gnädig, er wurde aber Doch durch die Berleumdung, 
welche Ziba wider feinen Herrn, den Mephibofet, vorbrachte, ſchaͤndlich hinr 
tergangen. Der andere Zufall aber war 
b) Patientia Dauidis in perferendis maledidtionibus Simei, v.5- 14. Da 
David die enitfeglichften Iniurien, twelche Simei wider ihn ausfpeyete, gebuls 
tiganhörete, ob er gleich von feinen Sefährten zum Zorn gereißet wurde, das 
bey er die gantze Sache GOtt dem HErrn befahl. Ä 
Das waren neue Specimina, daß feine Buſſe Peine Heucheley geweſen, 
ia daß er nun noch meht in der Gedult zugenommen habe, als ehemals, da 
er noch im Priuat- Stande lebte, da er durch die loſen Worte, welche ihm Nas 
bat fagen ließ, gewaltig ireitiret ward „ und dieſe gange Bamilie ausrotten 


wolte. 

So muß es auch ſeyn, durch eine wahre Buſſe müffen die natürlichen 
Unarten des Temperaments fo mercklich, fo empfindlich geſchwaͤchet und ges 
brochen werden, Daß man fich nun legitimiret alseinen Menfchen, in dem ein 
andrer Geiſt wohnet, als der vorhin inihm gemohnet hat. - - | 
4. Abfolomi hofilia aduerfus parentem. Dabey vorkommt: 

a) Violatio vxorum Dauidis, a. Sam.16, 15-23. da nemlich David die 
&tadt Zerufalem verlaffen, fo sog Abfolom mit feinem gangen Anhange in 
diefelbe ein, da ihm denn Ahitophel den gottlofen Rath * gab, daß er feines 
Vaͤters Keboweiber oder uxores fecundarias fchänden folte, welches er darum 
that, damit er deftomehr alle Hoffnung zur Ausföhnung Abfolons mit feinem 
Dater abfchneiden mögte. enn wenn Diefe erfolget wäre, ſo wuͤrde bem 
Achitophel übel gelohnet worden fern. EN 
Dieſes ſceleratum Conlilium fand nun auch bey dem Abfolon Ingreß. 
Er ließ oben auf dem Altan der Föniglichen Burg, (NB, an dem Drt, mo 
David den erften Blick auf die Bathſeba gethan hatte) ein Zelt aufſchlagen, 
in welchen er pellices patris öffentlich violirte. 

ne | j Br ng 
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* Man ſehe Joh. Heinrich —E— — | lifmo cum aliorum , tum maxime Nic, 
fchediafma oder diſp. de Achithopke- Machiauelli, Wittenberg, 1692. 
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= ward unter Diefen Umftänden erfuͤllet, was GOtt durch den Pros 
erlag ad —— David hatte Beben am laffen, 2. Sam. ı2, 21. da 

+ —— Ich will deine Weiber nehmen und will fie 
——————— — ßer bay beine wochen fi folander 


b) Deliberario de opprimendo Dauide. Da nun Abfolon zu Kathe ging , 
toie er feinen Vater gar aus dem Wege räumen , und ſich Dadurch viam ad 
thronum vollends bahnen koͤnte, Cap. 17. ſeqq. darinnen Aufferte fich eine 
gang befondere Prouideng GOttes welche für des Davids Erhaltung in his 
turbis vigilirte. Wäre der Rath Achitophels, welcher ftehet w. 1-4. von 
dem —— angenommen und vollzogen worden, welcher dahin zielete , Daß 

den David plöglich überfallen folte , fo wäre e8 um den guten David 
—— Anſehen nach, geſchehen getvefen. Aber GOtt dirigirte — 
daß der Rath Uſai, eines geheimen Freundes von David, dißmal mehr Ingrels 
bey dem Abſalom fand, welcher dahin abzielete, Daß David befommen 
folte, ſich zu recolligiren und in Politur zu fegen, v. 5-13. il nun Achi⸗ 
tophel ſich nichts re fonte, forwurde erdarüber fo defperat, daß 
er fich felbft erhenckte, 7.23. Davidaber, der von allen diefen Nachricht 
bekam, konte ſich unterdeflen über den Jordan retiriren, und daſelbſt Pracpa- 
ratoria zu feiner Sicherheit machen, eine Armee zufammen bringen, und fie 
mit dem nöthigen Proviant verfehen, v.24- 29. 


5. Moderamen cafigarionis diinae, a. Sam. 18. da GOtt dem David 

einen a Sieg über den Abfalom und fein ganges Krieges» Beer 
Es fommt bierbey vor: 

a) Prudentifima inflrultio exercitus Dauidici aduer[us Abfcholemum, 4. 1-6, 

b) Yidoria de Abfolomo einsque exercitu; dieſe wird befchrieben, 

a) Tanquam veportata, Y,6-18, Da nicht nur Die Armee Abfoloms ges 
er fondern auch Abfolom felbft, der in auf der tut mit feinen lan⸗ 

aren inden Aeften einer Eiche verwickelt hatte, mit einem Spieß Durchs 
Kohn, und alfo mit ihm tota feditio getilget wurde. 

ß) Tanguam-regi denuntiara, der ſich aber über die Nachricht von Abfas 
long Tode ungemein betrübte, und zwar mehr über fein ewiges Verderben, 
meil er nicht anders dencken fonte, alsdaß er in feinen Sünden — [ey 
als über feinen zeitlichen Untergang: %.19-33. 

Auf dieſe Vidorie erfolgte | 

c) Redudtio Dauidis, Cap. 1. 

«) nonnibil fufpenfa, w. 1-4, 


ß) promota, Y.5f-14. | 
y) perada, vᷣ. 15-43. DA Dei * mit allen Ehren / Bezeugunoen 
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in den ruhigen Befit feines Königreichs eingefegt wurde, da er denn befondre 

Proben feiner Gottesfurcht ablegte, fonderlich Durch Das gnädige Verſcho⸗ 

nen dererienigen, welche die Waffen gegen ihnergriffen, und fich fonft auf der 

Flucht an ihmverfündiget hatten. Hier wurde alfo aufs neue offenbar , Daß 

David ein Mann ſey nach dem Hergen GOttes, der Die Zucht: Kuthen feines 

an Richters kuͤſſete, und alle Regungen der Selbſt⸗Rache bey fic) 
pfte. 

6. Appendix caſtigationis temperatae. Diß war nun ein neuer Sturm, 
welchen Seba aus dem Stamm Beniamin erregte, welcher einige böfe und 
loſe Leute an ſich zog, und fie wider den David aufhehte, welchen er beſchul⸗ 
Digte, daß er mehr fürdag Intereile feines Stammes (Juda ) als der übrigen 
Stämme Iſrael poriret wäre. Da denn befchrieben wird theils Sedi- 
tonis, ; 

a) Excitatio, Cap: 20, ı, 2. theild 

b) Extindio , v.3-22. babey Seba, al der Dux und Mebelsführer. 
diefer Rebellion verfolget, und in Die Etadt Abel eingefchloflen ward , Deren 
Bürger denn endlic) denrebellifchen Kopf dem Joab überlieferten. Und das 
mit hatte auch dieſer Tumult und Aufruhr ein Ende. 

Op diefen Calamitatibus Dauidis ift fonderlich 3weyerley zu obler- 


uigen. 

«) Das Vorbild JEſu Chriſti, der auch von folchen Perfonen, die 
n Geiſt Abfalons hatten, verfolget ward, da die Hohenpriefter und Aeltes 
en eine Confpiration wider ihn anfponnen, das Volk gegen ihn aufhegten, 

u.f.w. wie aus der Diftorie des Leidens Ehriftignugfam befant ift. * 
PB) Das Aus talionis dininae, welche gleiches mit gleichem vergilt, welches 
fih ſo wol in perlecutione Dauidis, als in interitu Abfolonis gar mercklich und 
tbar aͤuſſerte. 32 David hatte den Uriam im Kriege umbringen lafs 
en, nunmird fein nAbfolon auch wieder im Kriege umgebracht. Joab 
wardamalsder Drdre Davids gehorfam, da er den Uriam auf die Schlacht 
banck liefern ſolte; nun aber tourde er Der Ordre Davids ungehorfam, Da er 
des Abfolong verfchonen folte. Denn David hatte ihm Die Drdre gegeben: 
Fahret mir fäuberlich mit dem Anaben Abfalom , thut ihm kein deid; aber 
er fehrete fich nicht daran. Ferner, Damals fertigte Joab einen Boten an den 
David ab, daß Urias erfchlagen ſey, roelches dem David Damals eine — 
nehme 























Auch hat der groſſe Theologus, unſer ſel. Giſſ.p.m. 551, fpreibt: transtorrentem 
D. Joh. Winck n/ in der Flucht iftum [Kidron] olim Dauid. triſtis iue- 
Davids gar recht ein Vorbild Chriſti rat, quum filium Abfalonem fugeret, 
erblicket, wenn er in der meditar, paſſio. quiin co Chrifti zypum geſſt. 
mis & mortis Chrifti,th. 55, tom, ı, difp. 
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nehme Zeitung war , hier aber fertigte Zoabeinen andern Botenab, daß Abs 
folontod fey, welches dem Königgar eine unangenehme Zeitung war, und fo 
find aud) in den übrigen Umftänden diefer — Geſchichte lauter Spuren 
des luris talionis anzutreffen, da GOtt Sünden mit gleichen Sünden ftrafet 
und belohnet. 

‚ „Mbrigeng fiehet man aus dieſer Tragoedie den beträbten Ausgang res 
belliſcher Anfchläge, welche die höchfte Gerechtigkeit GOttes niemals unge, 
fira laͤſſet. Malum conſilium heifts allezeit bey ſolchen Faͤllen, confultori 
pellimum , indem fo mol Achitophel als Abſolon und Seba, welche alle 
drey mit vebellifchen Anſchlaͤgen umgegan n waren , ihr Leben elendiglich 
einbüffeten. Da iko auch ein folcher cift des Aufruhr einigen der Herren 
Studioforum rebellifche Conlilia infpiriret, fo hat fich ein ieder an Diefen Erem; 
peln zu fpiegeln. ondaßmanfich unterftehen will, Durch aufrührifche Bei 
tel, Die man nicht nur adpublicasvaluas, fondern noch dazu mit einer unerhoͤr⸗ 
ten Efironterie ad valuas aedium eines Profelloris afhıgiret, feine Commilitones 
bon der Beluchung der rn unter Comminationibus infamiae abzus 
halten, dasiftein folcher formaler academifcher Yufruhr, den GOtt gewiß an 
den Audteribus defjelben nicht ungeftraft laffen wird , und Fan Die gedrohete 
Infamia leicht zurück fallen auf die E cheitel derer, die ſolche Boßheit unternehs 
men. Billig aber folten Studiofi Theologiae mehr Muth und Vertrauen auf 
GOtt haben, als daß fie ſich an foldye Auocamenta turbulentorum ingeniorum 
kehreten. Man bleibe in feinem Beruf, und verlaſſe fich auf den Schuß 
GOttes und feiner Obrigkeit. 


MEMBRVM XI. 
DE HEROIBVS DAVIDIS. 


Jer ſoll noch etwas Fürklich von den Heroibus Dauidis erzehlet werben. 
Diefe werden2.Sam. 23, 8- fin. genennet, und in drey Claſſen von 
dem Scriptore Sacro eingetheilet, und einige Erzehlung infpergirt von 

den befondern Fadis heroicis, Die Durch fie es find. 

In der Claſſe ſtehen Herer⸗ primarii, derer waren nur drey,lafchab, 
Eleazat und Schamma, vV. 8- ı7. 

In der andern Claſſe ſtehen Zieroes ferundarii, derer waten zwey, nemlich 
Abifchai und Benaia, Y.18-23. 

In ber dritten Claſſe fichen Zueroes tertiani, die namentlich ergehterwer- 
den a4. gg. N * 

r 
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Wir haben nicht nöthig ung hierüber aufzuhalten, fondern wollen nur 
überhaupt folgendes daraus anmercken. ie 

1) Daß ekiuge und sapfere Krieges⸗Leute, roie diefe Helden waren, 
einbefonderes Ornamensum, ia eine Stöge eines Königreichs feyn. 

2) Daß GoOtt zu gewiſſen Zeiten auch den Beifk der Tapferkeit und 
Stärde reichlich difpenhire, und in befonderm Maag zum Beten und Beſchir⸗ 
mungfeiner Kirche gleichfam ausgieffe. Ein folches beſonderes Maaß des Reroi- 
ſchen Geiftes wurde zu den Zeiten Davids ausgegoffen ‚, und wurde toieder 
ausgegöffen zur Zeit der Reformation, da GOtt gleichfals viele tapfere und 
Fuge Seiden erweckte in Ordine Ecclefiaftico, Politico & Militari, die fich 
feinee Sachen annahmen, und fo wird er ihn auch ausgieffen vor der legten 
Yißorie über den Antichriſt. 

3) Daßder wahre David, IEſus Chriftus auch feine Helden har 
be, die mie einer befondern geiftlichen Tapferkeit ausgerüfter find, 
das Meich des Satans zu deftruiren, welches aud) in ungleicher Menfura ger 
fehicht, (und fan man Dabey Das Exordium zu der Lebens; —— des 
el. Heren Superintendent Nicolai Langens, * in dem Dritten Theil ber 

ersten Stunden des Herrn Graf Henckels nachlefen.) Dazu ſich aber 
dieienigen wol fchlecht ſchicken, Die von Dem Nauru eines Werckteugs des Sa⸗ 
tang dependiren , und fich von Demfelben zurück commandiren laſſen. 


MEMBRVM Xll. 


RECENSIO POPVLI DAVIDICA. 
2. Sam. 24, I-ı6. 


Jeſes Fatam wird ſamt demienigen, was Cap. 2r. erzehlet wird, nicht 

ad finem inperii Dauidis, ſondern ad media eius tempora gerechnet. 

Es wird aber Cap. 21. enzehlet theils die gängliche Ausrottung der 
Bamilie Saul, dadurch denn aufeinmal alle Hoffnung abgefchnitten wurde, 
daß das Königreich iemals wieder an diefelbe fommen twerde, Cap, a1, ı- 14. 
theils wird ergehlet Die gänsliche Entkräftung der Philifter, da fie ihrer formi- 
dablen Kiefenberaubet worden, und dadurch allen Muth verlohren, fich weis 
ter zu den Zeiten Davids oder Salomonisan dem iüdifchen Volck zu reiben, 


y.ıy-ı2. . 
Die 








— — 


SDalddet ein Bruder des hochberuͤhmten Herrn D. Joach. Langens geweſen IB. 


- 
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Die Urfachen , warum diefe Hiflorie noch vor der Rebellion Abſolons 
paſſiret ſeyn müffe, find vom Deren D. Aangen angezeiget in der Hift. Eccl. 
Vet, Teft, P: 434. ſeqq. 

65 m nun in ebendenfelben Periedum Temporis auch Recenfio populi ges 

rer 1 

) daher offenbar , weil diefelbe 1. Cron. 22. den beilis Ammaniticis & 
Pbiliflacis unmittelbar fubiungirecift, voelche Kriege auffer allem Streit ante 
rebellionem Abfolomi vorgegangen find, 

2) Weil niche probable iſt, daß David zu einer Zeie, daer Alters bals 
ber täglich den Tod erwarten mufte, ein foldb Avegotium, alg die Recen- 
fio populi war, foltevorgenommen haben, zu deſſen Ausführung mehr als 
ein ganges Fahr Zeit erfordert ward. 

Es fragt fi) aber: Warum iſt denn diefe Geſchichte ad finem libri 
2.Sam. verfparet , nachdem ſchon vorber Cap..23. rlrima Dauidis verba 4 
Scriptore Sacro erzehler worden? 

ꝝ*. Darum, weil im folgenden Buch der Könige der Bau des Tempels 
erzehlet werden folte , fo ift Die Hiſtorie bis zu Ende diefes Buchs referuiret 
morden, darin die Gelegenheit gemeldet worden, dabey der Ort, (oder Area) 
den GOtt zum Tempel auserfehen hatte, beflimmet und angewiefen worden 
if. — iſt denn dieſe Geſchichte bis an das Ende des Lebens Davids ver⸗ 

paret worden. En | 


Hier kommt noch viererlen vor: 
1. Reatus Dauidis in recenlione populi, 
2. Regis conuidtio de reatu. 
3. Caftigatio, und 
4. Plaeatio Numinis. 


I. Rearvs Davinis IN RECENSIONE POPVL1,Cap. 24, 1-9. Da David in 
feinem Königreich beRätiget ward, fo ließer fih vom Satan zu einem fleifchlis 
chen Bertrauenauf feine irrdifche Macht reisen, welches ihn begierig machte 
zu wiſſen, wie viel ftreitbare Unterthanen feinen Scepter ſcheuen müften? Er 
gab daher Drdre, daß man alle Iſraeliten, die nemlich zu Kriegs» Dienften 
tüchtigmaren, (denn Die übrigen find nicht gezehlet worden). sehlen ſolte, dq⸗ 
mit_er fich hierdurch einen unkerblichen Namen machen mögte , wenn die 
groſſe Anzahl des Volcks, das er regieret,, in Die Annales niedergefchrieben 


rde. 

Sein Feld⸗Marſchall Joab that zwar einige Remonſtrationes Dagegen, 
aber vergeblich. Es wurden alſo über neun Monat angewendet, Das Volck 
zu zehlen. Endlich ward Joab verdrießlich, und brachte dem Koͤnige ſo praeter 

Anderer Theil. Do pro· 
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propter einen Numerum rotundum „ der aber 2. Sam. 24, 9. gank anders 
fautet als 1. Eron. zı,5.. Nemlich im Buch Samuelis werden gejehlet 
800000. Sfraeliten , hingegen in Chron. ı 100000, Sfraeliten, da find aber 
witgezehlei Die Fremdlinge von andern Voͤlckern, die unter den 10, Staͤmmen 
Iſraels hin und her gerftreuet wohneten , deren auch 300000. waren. Wenn 
nun diefe hinzu addiret werden zu Den 800000 fo fommen heraus eilf mal 
hundert tanfend. Zerner im Buch Sam. werden aus dem Stamm Yuda 
allein gejehlet soo00o. im Buch der Ehren. aber find nur 470000. da iſt etwa 
die-ordentliche Miliz Davids, Die im Stamm Yuda einquartiret war / abges 
ogen, weil Der Numerus derfelben ſchon vorhin befant war. Der Stamm 
iamin und Levi aberfind gar nicht gegehlet worden, weil die Numerantes 
endlich des verdrießlichen Handels überdrüßig wurden. 


II. Recıs convicrio DE reatv. Da die Sache gefchehen war, fo 
feblug dem Boͤnige das her, wie Der — Sacer erjehlet, und fein eis 
Gewiſſen verunruhigte ihn, und preßte ihm diefe Befentniß aus: Ich 
Babe gefündiget und ehöriche gehandelt. Damiter aber un fo viel mehr 
von der Groͤſſe des Reatus übergeuget würde, fo fendete GOtt den Propheten 
Gad zu ihm, derihmdreyerley vorlegenmufte, Davon ereines ausleſen folte. 
Entweder 3. Jahr Mibwachs und Theurung, oder 3.Monat Flucht vor feis 
nen Zeinden, oder 3. Tage Peftileng. So mirddie Sache 1. Chron. 21, 12. 
erzehlet. Dingegen 1. Sam. 24. werden fieben Jahr Theurung gezehlet. 
Diefes aber ift alfo zu concilüren, entweder daß der Prophet Sad zweymal zu 
dem David kommen, und das erftemal ihm 7. Jahr Theurung proponiret, 
das anderemal aber, nachdem ſich David Bedend Zeit ausgebeten, und den 
Propheten wieder zu ſich befchieden, nur 3. Jahr genennet, und ihm alfo an 
der Eheurung gleihfam 4. Jahr mit göttlicher Bewilligung nachgelaffen ; 
oder es iſt alfogu conciliiren, daß in die 7. Jahr der Theurung mit eingefchlofs 
fen find die 3. Jahr Theurung ‚ die ſchon vorhin in caufla Gibeonitarum ges 
mefen, 2. Sam.zı, ı. Dieſen folten nun noch 3.$ahr Theurung fuccedi- 
ren, das ſind s. Fahr, da ſich denn aber leicht die Theurung bis ing fiebende 
Jahr erfirecken Ponte, weil indem vorhergehenden Jahr noch nichts gewach⸗ 
fentwar. ‘David aber ermwehlete unter diefen 3. Plagen die letztere, nemlich 
Peftem trium dierum,. Darauf folgt 


II. Casrıcarıo. Da GOtt wircklich die Peſt fendete , welche im Ans 
fange auffer Jeruſalem grafirte , und in den Stämmen Sfrael in kurtzer Zeit 
70000. Mann dahin ri 

Nur fireiebare Männer betraf aber diefe Plage, mit deren Anzahl ſich 
David hatte groß machen wollen. Da gingalfo Durch die Peſt faft der au 

ei 
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Theil des gezehlten Volcks Darauf. Doch war Das Volck in diefer Sache 
keinesweges gang unfchulbig , indem es Durch andere Sünden * verdienet 
hatte, dab GOtt einmal mit dem Beſem des Verderbens auskehrete. 
diefesgefchahe ante locum cultus publicieledum, ſo wolte GOtt hierdurch ans 
jeigen, daß er ein heiliger GOtt ſey, und den Eündern, die ſich zu ihm nahen 
wollen, ein vergehrend Feuer, daher man ſich vonaller Boßheit reinigen mäfs 
fe, wenn er Zuft haben folte unter ihnen zu wohnen. 

Da nun darauf der Engel des HEren feine Hand auch über Jeruſalem 
— * — hi ei Kingide — u ru⸗ 

o reuete e und ſtellete auf das dazwiſchen kommende bußſerti 
Gebet Davids andere Drdre. ** — | — 


IV, PLAcATIo nvminis, welche verknuᷣpft war mit der Defignation oder 
Rereichnung des Orts, allmo der Tempel gebauet werden folte , Eap. 24, 
16-25. Da David auf göttlichen Befehl an vemfelben Ort, wo der Engel 
des Herrn mit einem gezuckten Schwerdt über Dem Berge Moria erfchienen 
war, einen Altar bauet, und auf demfelben opferte , welches Opfer GOtt 

ignem ceelitus delapfum verzehrete, Daraufdenn die Plage gänglich ceflirte, 
und der HErr mit feinem Volck wieder ausgeföhnet ward. GOtt hatte ſchon 
durch Mofen längft werfprochen , Fünftig einen gewiſſen Ort in Canaan zu 
beftimmen ‚ allwo er angebetet werden wolte, das erfülleteer nun hier, und 
etwehlete alfo dieſen Ort, undbezeugte, daß ihm derſelbe wohl gefalle. 


MEM- 


Man Fan bey dieſer Materie nachſehen 
des fel. D. Georg en admirandam 
Dei vindictam, quam occafione peccati 
a rege Dauide commiffi, qui populum 





Do 2 


® Auch kan ed fenn, daß fich das Iſtaclitiſche 
Volk damit fehr viel gewufl, daß «# fo 
flard fen, und bat ſich vieleicht darauf was 
eingebildet; anigt fen daſſelbe in einer fo 








ſchoͤnen Berfaffung, als es wol fonfl nicht 
keicht iemals geweſen; anigt künne es Des 
nen benachbarten Voͤlckern den Kopfbieten, 
ed werde fich nun wol ſchwerlich ein benach⸗ 
barter König unterflehen mit deinfelben 
inden, manfebe, daß das Monarch 
Regiment beffer fey ald bie vorige 
beosratie, u. d. 


numeranerat , ſuſtinuerunt lfraelitae, cius 
fubditi , quorum LXX, millia horrenda 
peRe correpti, fubito proftrati fuerunt, 
ex 2. Sam.24, 1.25, propofita, in 3. 
difpp. fo in feinen filed dipp, theol. 


p· 777. ſeqq. u leſen. 
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MEMBRVM Xlll. 
ORDINATIO CVLTVS LEVITICI A DAVIDE 
\ FACTA. '.: . | 

1.Par. 16, Und cap.23 26. 


Ir wollen hier alles in fünf Stüde Pürglich zufammen faffen: * 
J 1. Damit der Levitiſche Gottesdienſt deſto beſſer und or⸗ 
dentlicher eingerichtet wuͤrde, ſo beſtellete David, und zwar 
auf exprefle göttliche Ocdre, nach 2. Par. 29,25. aus der Zahl der Zevicen 
quatuor ordines oficıorum , 
1) waren gewiſſe Minißi zempli, — 
2) Cantores line Mufcs, welche die heilige Muſick im Tempel beforgen 


muſten, 
ſ 3) Janitores, die auf die Thuͤren und Eingänge des Tempels acht geben 
muften, damit nichts unreines hinein ginge , — 

4) Pratfei ac Indices, weiche die entſtandene Streitigkeiten bey Dem 
Gottesdienft decidiren muften. 


11. Die erften drey Ordnungen eheilete er wieder in 24. Llaffes, 
in der Abficht, daß in einer ieden Woche eine von diefen 24. Elaffen in Dem 
Tempel dienen folte, daher denn der Tempel» Bottesoienft alle 24. Wochen 
einmal herum ging. ** 


III, Die Cantores hatten drey Saͤupter und Direäres , den Allaph,, 
Heman und Ethan, melche in der Mufica facra yortreflich excellirten, ia felbft 
mit dem Dono prophetico von GOtt begabet waren, daher fie 1.Chron. 25,1. 
Propheten heiffen ; mie denn auch einige Pfalmen von ihnen verfertiget mo 




















a — — — 


Als dee fel. Dann in Halle dis Colle- 
jum en bat er allhier —— ge⸗ 

t: Dieſe e Sache wird in un⸗ 
* ————— D.Langens 


vorgetragen, wie ſie allhier zu finden 
ſind. 


*Es hat der fel. Herr D. May eine eigne 


hift, ecclef, minori) p. 116, fegg. in 12. 
aphorifmis vor Augen gelegt/ die man 
felbfilefen/ und mir den eitasis eapi- 
zibus vergleidyen Fan. In Gieſſen aber, 
da er über keinen Auctorera geleſen, hat 
an flatt diefer Worte alles in s. Puneten 


Diff. gebalten, deephemeriis, fiue ſacer- 
detum ebraeorum claflibus , ad illu- 
ftranda loca 1. Par. 23, 24. & Luc, ı, 
5.8. Gieffen, 1692. welche auch in feinen 
ſelectior. exercitatt, philol, & exeget. 
tom, ı, p, 659. fegg. ſtehet. 
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den find. Dieſe drey braeſecti Muſicae hatten 24. Söhne sufammen , telche 
fich gleichfals auf die Muſicam facram applicirten. in ieder von dieſen 24. 
Söhnen war einer von diefen 24. Claflibus Muficorum porgefeßet- 


IV, Die Janitores und Indices woaren wieder in verſchiedene Claffen 
und Ordnungen eingetheilet, fo daß überall Summa iwreil« wahrzuneh⸗ 
men war , Die man inforderheit in den vortreflichen Subordinationibus nicht 
gnugſam admiriren Fonte, 


V. Diefe verfchiedene Ordnungen werrichteren ſchon ante templum 
conditum Aemter , nemlich theils zu Gibea, wo damals die Mofaifche 
Stifte. Hütte noch war, theils auf Der Burg Zion, in dem Gegelt, welches 
David für Die Lade GOttes hatte aufrichten laffen. 

Überhaupt lernet und fiehet man aus diefer Einrichtung 

ı) in Exemplum pieratis Dauidicae, indem David mit — der 
Propheten des HErrn den öffentlichen Gottesdienſt in der Stifte, Hütte aufs 
allerforgfältigfte regulirte, und gewiſſe Ordnungen machte, Die auch nachges 
hends in dem erften und andern Tempel beobachtet worden find, 


2) Daß BOte ein GOtt der Ordnung fey, und haben wolle, daß 
in feiner Kirche alles ehrlich und ordentlich zugehen folle. * Daraus infons 
derheit unordentliche Leute, welche hoftes ragıns, Feinde von guter Ords 
nung find, (deren infonderheit die gröfte Anzahl inggemein unter den Studi- 
tenden , auch unter Studiofis Theologiae , angetroffen wird, als melde mey⸗ 
nen, Daßdiegute Drdnung mit ihrer academifchen Srepheit firitte ) leicht ſchlieſ⸗ 
fen und lernen können, daß fie in den Augen GOttes verhafit find , weil fie 
den Charaderem diuinum, nemlic) die Liebe guter Ordnung , nicht an fich 


Oo; MEM- 








— — — — 


Wie et beit 1. Eor. 14, 40. wars iv“  terwiefenen Informatorem / Cap.8, 
—— * raw yolodo,  P: — * ba er ac ; eft aliquid diuini 
Eiche auch des fel, Mannes wohl uns  ? Ordine, 
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MEMBRVM XIV. 


VLTIMA DAVIDIS COMITIA. 
x. Chron. 28, und 29. 


A nemlich David feinem Ende nahe Fam, fo war er Darauf bedacht, 
wieer wegen des Tempel Baues und öffentlichen Gottesdienftes noch 
einige Anftalt und Verordnungen machen, und einen feiner Söhne, 

4 den en diefes feines legten Willens, auf den Königlichen Thron 
n mögte. 

Zwar war bereits vorher Salomo in den Turbis , welche Adonia er- 
weckte von dem David priuatim zum Succelore Regni und Könige declariret 
worden, r.Reg.ı. Run aber folte er auch in publicis populi comitiis dafür 
erfant werben. 

Die Städte diefer Hiftorie und Analylis find folgende : Es wird nems 
lich befchrieben 
| I. CoMITIoRyM CONGREGATIO, 1,Chron. 28, 1. 

ll. RxGis serRmo PANEGIRICVS, theils 

2) Ad progeres regai, v. 2-8. an die Landes, Stände , theils 
2) Ad Salomonem ipfum, W,9- 21. aus welcher Dede Davids lauter 
Stralen der Gottesfurcht und wahren Gottfeligkeit hervor leuchten. 


III. PROCERYM STYDIA CIRCA EXECVTIONEM MANDATORYM BAVIDIS, UND 

jroar theils 

1) Circa templi exfirultionem , Cap. 29, 1-19. Dazu fie viel koſtbare 
Sachen —— trugen, theild 

2) Cirsa momi regis imaugurationem, V.20- 22. 

IV. CoNsEQUENTIA COMITIORVM , theil® 

1) Refbetu Salomonis, W.23- 25. theils 

— — Dauidit, der darauf ungefehr in dem 70. Jahr feines 
ers ſtarb. 

Einige Zeit aber vor feinem Ende befam er den unglücklichen Zufall, daß 
er fich nicht mehr erroärmen Fonte, dieweil das natürliche Feuer theils Durch 
viele curas & molefias , die es in feinem Leben ausgeflanden und erbuldet, 
theils auch per immoderatum vſum —— cum pluribus vxoribus 
feet tar. Daher denm einige Proceres Kegni das Mittel ergsiffen, DaB ud 
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eine iunge gefunde WBeibes + Perfon ihm auslafen, welche denn David noch 
in diefem feinem hohen Alter unter die Zahl feiner wircklichen Gemahlinnen 
aufnahm, damit ihn diefelbe warten, pflegen und erwärmen koͤnte, 1. Reg. 
I, I- 4 

Daß geile Böcke ihren Schertz mit dieſer Hiftorie treiben, ift mehr als 
u befant. GE ift aber nichts darinnen , dag ® anftößig wäre, wenn man 
* — geiles und ſtinckendes Hertz dazu mitbringet, ehe man 
olche Dinge lieſet. 

Im Übrigen ift freylich die allyugroffe Cura der Procerum Regni nicht 
zu billigen, daß fie eben zu Diefem Endzweck die allerſchoͤnſte Jungfer aus als 
len Stämmen Iſrael auffuchten , darinnen fie freylich als Adulatores und 
Schmeichler fi) nach dem befanten atfectu Regis gerichtet und accommo- 


diret haben, 
Sonft hat David auch noch vor feinem Ende etwas ausgefprochen, dar⸗ 
aus man feine Srömmigfeit abnehmen und erfennen fan, nemlic) , 

1) Das Carmen grarulatorium, darinnen er GOtt für alle in feinem Les 
ben erwieſene Errettung und Siege dancket, und zugleich von dem Meßia 
voeiffaget, 2. Sam. 22. und Pfal. 18, 

2) Carmen valedictorium, 2. Sam. 23, ı -7. darinnen er ſonderlich von 
Chriſto und feinem Reiche herrlich —— und darinnen die Quint · Eſſentz 
feines Glaubens und feiner Hoffnung vorleget. Davon man die exegetiſchen 
Obileruationes des Herren D. Langens in der Hi. Eccl, vet. Teft, p. 448. nach⸗ 
fehen fan. Eine weitläuftige Erflärung diefer legten Worte Davids findet 
manin CAMPEGIL VITRINGA Betrachtungen über die Y’Ounderwerd’e 
Chrifti p. 407. legq. EEE BR 

Das wäre denn alfo ein kurtzer Abriß der ‚gangen Hiftorie Davids in 14. 
Membris, davon nichts übrig, als eine Introdudtio oder Einleitung in die 
Pfalmen, dieerhinterlaffen, davon anitzt foll gehandelt werben. * 


APPEN- 

















— — — 


*Wie der fel. Dann in Gieſſen dis Colle- collegium hiftoricum zu Ende ges » 
ium gelefen , bat er die folgende Eins bracht iſt, die Pfalmen ſelbſt publice » 
itung über die Pfalmen meggelafs in dieſer Stunde zu erklären, fo werde » 
fen, mie aus folgendem Difcurs, den er ich ſolches bis dahin verfparen, und tn » 
allhier geführet , mit mehrern erhedets  foldem Collegio eine ausführliche In- » 
» &8 konte zwar derfelben ( Hiſtorie Da: trodudtion und Einleitung in die Pfal« » 
» dido) moch Beygsfüget werben eineln- men praemittiren. »_ Moben ic) ans » 
» trodudtion in bie Pfalmen, die er der mercke Daß diefed Collegium gleichtals 
» Kirche zum befländigen und ewigen@es mit GOttes Hülfe herand kommen wer⸗ 
» braud) binterlafien ; allein da ih mit de, 
* GOtt entfälofien bin, wenn dieſes 


‘ 
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E: ift davon in dem Syftemate maiori Hiftoriae Ecclef. Vet, Teft, Herrn 
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D. Langens p. 457. ſeqq. ausführlich gehandelt, wir wollen nur das 
vornehmfte fürglich concentriren , und alfo eine neruöfe Introdudtion 
in dieſes vortrefliche Buch der heiligen Schrift geben. * Wir werden hiers 
bey 9. Puncte zu befehen haben: 
1. Nomen huius libri. 
2. Audtorem eius, primarium & fecundärios. 
3. Titulos Pfalmorum fpeciales. 
4. Colle&ionem & ordinem Pfalmorum, 
$. Numerum Pfalmorum, i 
6. Modulationem Pfalmorum Muſicam. 
7. Scopum Pfalmorum. 
8. Summam Pfalmorum praeftantiam , und endlich 
9. Varios Pfalmorum interpretes. 
I, Nomen #rvivs LIBRI, und zwar 
1) Hebraicum , da wird e8 genennet Denn NED liber hymnorum, 
Tebillim , oder, wie es auch die Juͤden contradte ausſprechen, Tillim, ** 
heiffen eigentlich QobsKieder, von Aullel laudauit. Man fiehet leicht , daß 
dieje Denominatio hergenommen fen a potiori, dieweil ein groſſer Theil der 
Palmen das Lob GOttes in fich ſaſſet. Ya auch dieübrigen, welche forma- 
liter Peine Lob» Pfalmen find, fondern narrationes, vaticinia, petitiones, que= 
relas &c. in fich faffen, Doch den Zweek haben, daß GOtt in feinen XBegen 
Wercken und Berichten verherrlichet werde. 
2) Græ- 


In Halehat der fel. Dann allhier hinzu· --** Denn es iſt ohne Grund, wenn einige das 


gefegt : » melde infonderheit auch denen 
» zu flatten kommen wird „ welqhe der dfs 
„fentlichen Erklärung diefes Buch, die 
» i80 des Sonnabends in den Singefluns 
»» den gegeben, und ad captum popula. 
» rem eingerichtet wird, fleißig und or: 
» dentlish mit beywohnen. »  Woben ic) 
erinnere, Daß diefe damals muͤndlich vor⸗ 
getragene Erflärung oder Betrachtun⸗ 

n des ſel Mannes im Manufeript vor⸗ 

den fen, und naͤchſtens aud durch den 
Drud gemein gemacht werden folle. 


Wort 7:llim herleiten wollen von In acer- 
uus, meil bie Pfalmen gleichſam fenten- 
tiarum & gratiarum aftionum cumuli 

aceruii wären, oder weil das Lob GOttes 
in den Palmen cumulate quafi in com- 


‚ pendio heſchrieben werde, mie denn felbit 


der gelehrte Joh. Heinr. Hottinger 
thefauro philol. p. 495. edit. 2, dieſ er 
Meynung zu ſeyn ſcheinet. Siehe auch 
Job. Leusdenium Iona illuftrato p. 
54.55, und loeleexplicato p. 191. 
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2) Graecim latinum, da wird es genennet Pfalterium oder Liber Pfal- 
morum, Ad, 1,20. Bußaos Jarmıw. Mit diefer Benennung wird gezielet 
auf den Vfum mufıcum dieſer Lieder, da die meiften auf Inftrumenten gefpie- 
let worden, denn Yaaren heift eigentlich tangere, fpecialiter die Saiten eines 

. muficalifchen Inftrumentg berühren , oder Fidibus canere, lac. 5,13, 
heift Yarıngım ein Infteumentummuficum , dag mit Saiten bezogen ift, und 
Laruss heift derfelbe liebliche und harmonifche Sonus, der aus der fünfllichen 
Berührung einesfolchen Inftramentg entfiehet, hernach heift Lars auch dag 
Zied,* oder der Tert, der auf einem folchen Indrument gefpielet wird, und 
Garrngicn heift auch eine Colledtion folcher Lieder, die auf dem Inftrument ge; 
foielet werden koͤnnen. 
U. Außer libri. 
7 @, Primarius, iſt Spiritus Sanctus, Daher Diefes Bud) Audtoritatem diui. 
sam & canonicam hat. Es wird Die Infpiration deffelben bewieſen. 
4) 4 Prieri, indem nicht nur von David ausdrüclich ı.Saın. 16, 13. 
gelchrieben ſtehet, Daß der Beift GOttes ihn eingenommen habe, nach⸗ 
dem er mitdem Vnguento facro, als einem Symbolo donorum Spiritus Sandi, 
gefalbet worden; fondern auch David felbft in feinen legten orten 2. Sam. 
23, 2.2. befennet., daß der Beift GOttes durch feinen Mund gereden, 
und ihm liebliche Pſalmen infpiriret habe. | 
0b) 4 Pofrieri. 

@) A teflimonio totius eccleſiat ludaicae, ** welche den David 5* tfür 
einen Mann GOttes und Propheten des HErrn erfant, und die Ein ke 
der heiligen Mufick im Tempel, unter welcher die Pfalmen abgefungen wurs 
den, mit gröfter Veneration yon ihm angenommen. XBie denn auch in den 
folgenden Büchern des Alt, Teft. welche Die Juͤdiſche Kirche in ihren Canonem 
zecipiget hat, der Pfalmen Davids sielfältig gedacht , und * als auf 

ibrum diuinum prouociret wird, als 1. Chron. 25. und 26. 2. Chron.7,6. 
p.23,18.30. Neh.12, 37. 20. welche Bücher nach der Babyloniſchen Ge⸗ 


haft gefchrieben find. 








Man t bierbey auch fehen Herr Fob. - uden fe vertrauet/ was 
Er Billigers difp, philol. a gende bar. Bon — ———————— 
Ga Hbikhen Rinde br fl Dart D. Job. 
crarum rimine ex 5, 19. Beinr. May au P* 
Col, 3,16. Wittenberg, 1720, Sn 4 pe * 
flantis de canone vet, teflamenti, au- 
Auf welches Zeuaniß uns felbfl der Apoſſel Ltoritas arque fides ex Rom. 3, 1,2, 
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8) Areflimonio spfius Chriſti & Apoftolerum, ;. €. Matthäus nennet den 
David zweymal einen Propheten, da er aus dem Palmen etwas citiret, 
Matth. 13,35. Eap.27,35. Eo ipfo aber referirt er den David unter Die heis 
tigen Männer GOttes, welche geredet haben, getrieben von dem heili⸗ 
gen Beift. Chriſtus felbit ſagt Matth.z2, 43. David habe den 110. Pf. 
ir mrwuarı , h. e, Prosungos ums mrivmaras ayis gefchrieben , und darin den 
Meßiam feinen HEren genennet. Und Petrus fagt AA, ı, 20. der heilige 
* habe durch den nd Davids die Untreue Judaͤ vorher verkuͤn⸗ 

iget. \ 

Man zehlet, daß die Pſalmen über so. mal im Neuen Teftament anges 
führet werden, die wichtigiten Glaubens, Articul und Geheimniffe durch Das 
Zeugniß derfelben zu beflätigen. 3. E. da — Hebr.n. Die ewige Gott⸗ 
beit JEſu Chriſti beweifen will, beruft er ſich auf die Pſalmen, da er iuftih- 
cationem fine influxu operum Rom. 4. bemweifen will , prouocirt er auf den 
Pfalmz32. Da Petrus Ad. z, 25. die Auferftehung Chriſti beweiſen will, 
beruft er fich auf Pfal. ı6. In meiner Vorrede zu LVTHERI Auslegung 
des 117. Pfalms, ftehen die Pfalmen nach der Ordnung angeführt, Die im 
Neuen Teftament citirt werden. Diefes alles aber würde nimmermehr ges 
fchehen ſeyn, wenn die Pfalmen nur wie andere erbauliche Poeſien. ex ingenio 
humano gefloffen , und nicht felbft yon dem heiligen Geift eingegeben: waͤ⸗ 


ren. ! 

) Ab eueneu praedictionum verifimoe. Wie viel herrliche Weiſſagungen 
von Ehrifto, von der Kirche , von den Feinden der a find in den Pſal⸗ 
men enthalten? welche theils erfuͤllet find, theils noch müffen erfüllet werben , 
— fan kein bloffer Menſch ohne GOttes Offenbarung aus dem Sins 

er faugen. a 
— 4 fumma cum alüis feripeurae partibus harmania. Die Pfalmen ftehen , 
in der fhönften Harmonie mit den übrigen Büchern der heiligen Schrift Altes 
und Neues Teftaments, von Deren Goͤttlichkeit man überzeuget iſt. Und zwar 
nicht nur cum libris Mefaicis, welche damals ſchon vorhanden waren, fons 
dern auch cum libris Propkeraram & Apoſtolorum adhuc feribendis. Daher er» 
hellet, daß fieeben von dem Geiſt infpiriret find, don dem Die übrigen eingeger 
ben worden. 

0) Ex diuina virtute & efhcacia pfalmorum in mentibus bominum. Wie 
manches harte fleinerne Hertz ift fchom durch die Hußr Pfalmen Davids ers 
weichet worden. Wie manche betrübte und troftlofe Seele ift dadurch erquis 
gletmorden, * wie mancher träger Menſch ift Dadurch im Eifer zum Gebet ans 


9% 


“ Davon man ein Erempel finden fan an dem re der Griechiſchen und Ebräi 
el. Martin Helvico / anfänglich Pros feſſo iecdiſch in 
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geflamnne, und zum Studio fandtitatis ſtimuliret und erwecket worden 2c. Diefe 
hret vortreflich aus AVGVSTINVS in prologo in pfälmos 


haben ale De Spfalmen dan ori 
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» und 


Diefe Argumenta find alfo wohl zu notiren und zu opponiren den alten 


Gwoficis und Manichaeis. 4 
der Iudiciorum 
RICVM hält) 
Sammlung Lieder geredet 


uch ift dieſes 
de Hißoria critica RICH, SIMONIS , (Dafür man den CLE- 


welche alle fehr verächtiich und fpöttifch von di 
r we fpöttifch von diefer heiligen 


entgegen zu feßen dem neuen Audtori 


* 


2 I 
a) Der vornehmfte Auctor ift David, * aus deffen Beder die mehreften 


Palmen geflofien, 


und zwar nichtnur Dieienigen , Die den Titelführen, 


fal- 


men Davids, fündern auch wol diemeiften vondenen, die gar keine Uberſchrift 
haben, deren 25. find, und welche dieFüden in ihrem Talmud Pfalmos orpha- 
nos nennen, die Feinen Dater haben , teil fie feine Uberfchrift haben, z. E. 
dee 2. Pſalm hat feine Uberſchrift, und wird doch Act. 4,25. von Petro außs 


drücklicy dem David zugefchrieben. ** 


So ifts ohne Zweifel auch mit meh» 


rern Pſalmen. *** David iftalfo ei Auctor der Pfalmen. 
“ ‘ p 2 Du- 





Sprade in Giefien , nachmaligen Hof 
ag u Butzbach, der in vielen geift: 
lichen Anfehtungen geweſen, wie man fols 
„bes auf feinen Briefen ſiehet, Die der Herr 


ob. Yeinr. von Seelen beranzgege: · 


“Ion in ber philocalia epift. da er den 
traftigen Troſt/ fo er öfters aus den Pial: 

men genoffen, rühmet, 3. €. p. 86. 87. 92. 
+ 104, 


Da David / See ee war, 
den Pfalter verfertigen‘, ſo 
Be — u a 
53 wie man denn auch Gottlob ! Ai 

rliche Exempel dadon findet. Von dem 
glotwuͤrdigſten Stifter unſrer Ludwigs⸗ 
üniverſitaͤt Gieſſen, Herrn Land» Graf 
‚Ludwig bem fünften / Fıdelis genant, 
wird in Dem Ehren⸗Gedaͤchtniß / und 


in den derfonalten £ 78. berictet, - - 


mar. 

daß sc bereitd im zehenden Jahre feines 
Alters 80. deutſche und ac. lateini 
Palmen fertig herſagen können. Ja 
Ludwig der ſechſte / Ihro igt regie: 
zende KHofürkl. Durst. von Heſſen⸗ 





olse billig dieſes 











Darmfadt, unſers gnaͤdigſten Fürften und 
Hertn gotsfeliger Here Vater, baben den 
gangen Dfälter Davids in deuiſche 
Neimen gehracht. In Ethiopien wirb 
fo gar oft bey Der Köntglimen Tafel von 
dem Könige ſelbſt und den übrigen Bots 
nehmen der ganze Pfalter bergeberet; mie 
ber ſel Hiob Ludolf berichtet hit, ae- - 
thiopica 1, 2.c, 12, {. 18, 19, 


"Deren an an a 
n n,a 95. coll, 
Ebr.4, 7. Pfal. 138,13. 16; und‘ 
„45. coll. Ap. Geſch. 2, 30. 


Alſo der erfte Pſalm hat auch keine Uber⸗ 
ſchtift. Wir haben aber gar keine Urfache 
zu zweifeln, daß er nicht folte aus der Feder 

des Davids bergefloffen feyn. Siehe Herrn 
en Bambamii apparatum 
enthymematico · exeget; part, 14 Pı427% 
da er Diefe Regel hat : quicumque pl. 
mus auctoris fui fecundarii nomen in 
frente non gerit , Danidi ar’ ifoxnr 
adfcribendus eſt. 


PM. 89, 


‘ 
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Dubium. Es tönte opponiret werden aus Pſal. 72, 20, da es heilt: Die 
PfalmenDavidshabenein Ende. * Es ift aber dieſes ein Additamentum 
ColleStoris, und zeigt nuran, daß hier Die zweyte Collectio der Pfalmen Das 
vids ein Ende habe, und alfo der 72. der legte fen in Diefem zweyten Volumine 
pfalmorum. nn die alten Züden haben die Pfalmen in 5. Volumina:einges 
theilet. Das erfte Volumen gehet an Pfalm ı - 41. das andere Pſ.42- 72. 
das dritte von Wi.75-89. Das vierte von Pſal. 90- 705. das fünfte von 
Pf. 107.-fin. Vielleicht ift ſolches von den Füden gefchehen ad Imitationen» 
der 5. Bücher Mofis, und haben den Pfalter als Alterum pentateuchum bes 
zeichnen uno characteriſiren wollen. | 

b) Mofes, derden 90. Pſalm gemacht hat, der auch gar mol mitder Be⸗ 
fehaffenheit der Zeiten Mofisübereinftimmet, danemlich die Iſraeliten in der 
Woͤſten dahin fturben, und damals das menichlihe Alter auf 70. wenns hoch 
kommt, 80. Jahr herunter gefeßt worden. Weil auch die folgende Pfalmen bie 
auf den 106. feine Uberſchriſt haben, fo mepnen einige Züden, daß Mofes 
auch die folgenden Pfalmen bis aufden 106. und alfo Das gange vierte Volumen 
der Pſalmen, verfertiget habe. Aber es kommen darin Dinge vor, die erft 
nach Mofis Tode gefchehen find, 5. €. Pfalm 99,6. da der Name des Prophes 
ten Samuel fiehet, der erſt pot mortem Mofis gelebet. WBolteiemandfagen, 
GOtt habe ihm ſolches offenbaret, wie Der Name des Joſiaͤ 350. Jahr vorher 
1, Reg. ı 3,2. verfündiget worden, ſo iſt ſolches ohne Grund. Denn wie man 
feine Miraculum ſingiren darf, alſo auch Feine Vaticinia. 

c) Afıpb, welcher 12. Pfalmen gemacht hat, nemlich den so.und dar⸗ 
nah von Pal. 73-84... Diefer Aſſaph war, ein, Prophet und. vir Seimweugos 
su den Zeiten Davids, einer von den vornehmften Praefetis Muficae facrae , 
deff.n +. Chron.rs. und z.Chron. 29. gedacht’ wird, * * 

d) Heman, ein Enefel des frommen Samuels, der auch ein Prophet 
des HErrn und Aſſaphs Collega war in der Direktion des Chori, Muſici. * 
Er ift auch berühmt wegen feiner. Weisheit ı. Reg. 413 1. Er hat den. 38. 
Palm gemacht, ‚darin Chriſtus in ſeinem ſchwereſten Eeelen Leiden vorgeftels 
let wird. We 

e) Ethan, der auch Jedithun hieß, tricher den 89. Pſalm verfertiget hat. 
Cr war aud) einer von Dein Praefedlis Muficae ſacrae, deſſen XBeisheit 
fehr berühmt geweſen feun muß, weil 1. Reg. 4,31. gefagt wird, daß Salo⸗ 
me felbft den Ethan und Heman an Weisheit übertroffen. > * 
FT * 4 Sa- 


— — — N u 
« Davon: nadygefeben: merden fan M. Joh. vorhergehenden a3, membro, num; 3. hier⸗ 
ı Chriftian EinigE exercitat. philolsde  vom'gejager hat. 
nn in medio libri, «ur @iehel.e. 
ex Pfal. 72,20, Feipjig 1704. BE . 
“x Siehe au, mas der fel. Danı in dem Sithe auch l.c. 








⁊ 
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f) Salome wird auch von einigen unter die Auctores der Pſalmen geie et, 
meil fein Name über den Palm 72. und 127. ftehet. Es ift aber probabler, 
daß fie beyde von David in vium Salomonis gemacht find, * iſt auch ein liber 
Apocıyphus fürhanden,; das /alterium Salomonis heift , davon fiehe D. IO. 
GEORG NEVMANNI Diß. de Pfalterio Salomonis, 

© Ob num mebft diefen erzehlten Auctoribus fecundariis noch einige andere 
Audtores Antheil an den Pfatmen haben, kan man vor gewiß nicht fagen. * 
Einige meynen , daß aud) — Kira, Nehemias jur Zeit der Bas 
bylonifhen Gefangenfchaft Pfalmen "gemacht hätten, 4 E; Die LXX. Inter- 
pretes fi Koreiben P..137. dem zu, vom 145 148. dem Propheten 


mis e ———— Auctotes gewiſſen Pſalmen, als HERMAN 
von ber HARDT hat den ı HMalm ausgegeben für einen Panegyticum, wel⸗ 
cher in Laudem Zorobabelis. ** gemacht fen, und der ı 19, Pfalm fey compo- 
nipt von dem Ponitifice Zaddo, *** welcher jur Zeit Alexandri M, gelebet, wel» 
des aber vaniflimae coniedurae find, **** 

Dp3 +" De IH. Ti- 


— ———— — — — — 








* Man kan von denen Auctoribus, welchen *** Wie mit mehrern u erfehen aus inen 
iliche uimterſchiedene Palmen sufchreis ausfuͤhrlichen Buch, das den Titel führer: 
—— —— he ſehen Hottingers the- laddus pto re publiea. TFñgies prae- 
faurum philol. I, 2,:c, 2 Je, 1. zn. m, clari tertio anze Chriftum faeculo fummä 
439. ſeq. alſo balıen aud) einige - pontificis & in populo iudaico antiftitis, 
—— Palmen, fo bie Uberfchei weh qui fundamentales rei publicae & ecelaſia⸗ 
don einem aus ben leges fortiter tuitus. & abomni Corruptio- 
” EN verferligei worben, ala ne immunes praeftare atque redintegrare 
nor de MUIS, weldyer comment, annifus; Ve & exemplum iuftae inter 
in Pf;42. ſchreibt: Certum quidem eft, , _prerationis,. pro. legitimis exegefeos fun» 
pfalmorum, gro; ag obpnean damentis;, natiuali indole; folido 
titulum, audtorem vnum eſſe ex Kliis Ko- hiftoriae & geographiae veteris fundo ; 
* ha her rtumtamen , quis fit homi- & curato adfetuum im feriptore Audio, 
us aut illius plalmi audtor. Pfalmo CXIX, libris V.cet. Wolfenbüttel 


Weiche Prepmung mit mehrere zubereiten 1776. 8: 
8* .M. Gottlob u 112. Palm 
ai pfalmis — * eine —— —— 
ta 17, 02 az. er fo . mwieer su zeigen ſich bemüiher hat. in 
Palmen ‚einem Tracdigen : Ne bey Er: 
"ie au —— ame „ Härung des.ı12. Pſalms / Helinſiadt 


— * Bike fe: Arm * die — und 6 x tiebene Bege⸗ 
er in I palmaSerohebells, © cographia benbeiten gebe, da 
lumine pfalmi primi, Selmfladt 173. 8. vor Drcbemia geſchrieben in. 
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IM. -TırvLi PsALMORYM' spEcIALES dunt varii, Einige beftehen aus eis 
nem einigen Worte, als NMTie * Dauidi per Spiritum $, infpiratus, 
andere beftehen aus zwey Wörtern TI MEDT 1, e * us Dauidi infpira- 
tus & praefedto ehori muſici traditus ,„ Denfelben abzufingen. Andere aus 
mehrern Worten, als Pfalmya. Ein Geber MFofis des Mannes GOt⸗ 
es, ꝛc. Einige find abgefaffet verbis proprüs , als Die: z.undı 8. - Ans 
dere verbis metaphoricis, als Pſalm 16. aureolum, eingülden Aleinod,zc, * 
conf, CHRISTOPH. SONNTAGII Tr, de Titulis Palmorum, :** 


Von den Titeln der Pfalmen ift zu obferuiren: 


1) Audboritas. Dieſe Titel oder Uberfchriften find anzuſehen als Pars 
P@lmorum., welche nicht von einer freniden Hand hinzu 8 ebt, fondern ab 
ipfis auftoribus Isomrtusois bepgefüget find. uam fan h es — theils 
aus der Accentuation, theils PR arallelismo aliorum canticorum facrorum Io- 
mrivsaw , (lg cantici Molis , rae, Hannae , Habakuci , Zachatiae ,.Si- 
meonis, 

2) Yfus, qui eft duplex, 

- 0) Hermeneuticus ‚da der- Titel ne Sur rechten 
Verſtande des Pſalms, wie ſchon GLASSIVS erinnert „> €: die Uber⸗ 
fehrift des 90. Pſalms zündet dem — ſelbſt ein Li Wenn man 

nicht wuͤſte, von wem und zu — it dieſer Pſalm —2* waͤre, ſo 
Tönte man ihn nicht woi erflären ,. mire nos torquetemus. 
b) Diacriticus, daß wir roiffen, von welchem Auctore ein Malın gemacht 
fey, &inquem uſum, ob er zudem ufu publico oder priuato deftinirf gemefen , 
item quo genere — er abgeſugen worden. Das ſind zwar Externa, der 
Geiſt GOttes aber hats doch nicht verſchwiegen, De ein inniges —* 
gefallen an geiſtlichen lieblichen Liedern zu bezeugen. Dergleichen Externa nu 
muß man weder zu hoch taxiren, noch zu I Ban und verachten. 17 
“ fo zu Tagen ein Pfennig, aber fein me A 

; J L- 


dine 


⸗ ehraͤi iſts ONDD und fir ** So ifl bekant . Palmen 
u . —8 57. 58,59. und a Ed Yen nn —— — lich 
aim. Es hat —* Tirel — hom 120. Ar au ML 134. u ſe⸗ 


erklärt der fel. Herr Di Rambach in hen kan Seren D, 
Vorrede zu Emanuel Sonthoms di — difp, breuis expofitio pfal- 
dnem Kleinode , Gieffen 133. da fünf morum XV, adfcenfionum, vulgo gra- 
Uran er een angibt Der: Bi ale Per mbar ; 
das eff : Opfer miusl.c. 
tm 2, StüE p.245. eregetifäe Regel hat: Tieui fünt cia- 


i eu —— 
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fi 


der 


daß es von Dem Ezra gefchehen fev, 

iret; wie fie zu Handen fommen find. 
41. Pfalmen gefunden, und in ein Volumen zufammen gebracht. 
hends haben fich noch mehrere gefunden, 


dl 303 
Die iſt nicht von David felbft 


hen, fondernvon einem andern heiligen Manne, und halten einige das 
da man denn die Pſalmen nacheinans 


uerft hat man etwa die erften 
Nachge⸗ 


daß man alſo wieder eine neue Col- 


lection anftellen, und das andere Volumen zufammen bringen fnnen. Und 
das ift allem Anſehen nad) Das Fundament , warum dag Pälterium in fü 


Bücher * abgetheilet worden, 
Worten, Amen, 
In der Sammlung der Malen aber ift weder auf ordinem chronologi- ' 


cum, noch auf cognationem materiae gefehen worden. 


Amen, 


2) Hat man nicht geſehen 


davon ein iedes Volumen fich endiget mit den 


auf ordinem chronslogicun, ** wie die Pfals 


mender Zeit: Ordnung nach aufeinander folgen , z. €. Malın 5 1. ift gemacht 
worden, da der Prophet Wathan zu David am, ihn wegen feines —— 


Ehebruchs zu beſtrafen. Der 52. Pſalm iſt gemacht worden, da 
Eoomiter, Den David verrieth, welches lange vorher geſchehen ift. 


men. Dieſes zu imterfuchen 
ben, und groffen Fleiß Darauf g 
B.MAIVS in Oecon. Temp, 
öfters bloffe Conieduren, 
man faft 


einander der Sache nach fehr mo 


— — 


* 


oeg, der 


Zu welcher Zeit ein ieder 4 gemacht roorden , ift ſchwer zu beſtim⸗ 


at fi IO, LIGHTFOOT piefe Mühe geges 
erwendet in feiner Chronotaxi, welchem auch 
vet, Teft, meift gefolget iſt. Allein es find folches 


darauf man nichts geroiffes bauen Fan. Daher 
er thut, wenn man davon abfttahiref. 


2) Es iſt auch nicht gefeben worden auf Cognatiomem Materiar. 
Zumeilen triftö wol zu, — die auf einander folgen, auch mit 





Won biefer Eimtbeilung handelt Herr D. 


Joh. Gottlob Earpzov. inwwod, in li. 
bros 


‚vet, zeft. p. 131: Herr Bams 


bamius bat davon I. c, p..428. Dielen 


 p.a23. Hert Ba 


canonem ; pfalterii in quinique libros dif- 
tributio & antiquifims & diuiniflima 


in den iofliftutt, erm, facr, 1:2.0:6.$.3, 
> ſchreibt 1.c. 


- Diefe merdet ber felige Mann auch an 


mbamius 
- P.430, ordo pfalmorum haud quidem 


fetiptionis aut temporis index., fine dubio 
tamen diuinus atque authenticus eft; 


eft, 
‚and. fücher ſoices bermach au bermifen. 





connediren,*** als Pfalm 14. und 15. **** 


Aber 


* Eiche au Seren D. Carpzovs introd, 


in libros poet, ver, teft.c.3.).5, 


* Wie der ſel. Manni. c. p.223. anmercket, 


bat SAL. GEsd ERVS dieſes operofe per 
integrum pfalmorum volumen jeigen 
wollen. Her Bambamins_gibt 1. c. 
P.439. Die Regel: nexus unius pfalmi 
cum altero memorabilis interdum ac no- 
tatu dignuseft, 


un. DUNAD DE 100 12.und Df.43, 
2.5, 


efes könte man auch vieleicht von 

folden Pſalmen fagen , Die ſich mtr foldyen 
Wortenanfangen,, mit welchen dievorber: 
gegans 
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Aber wenn man allegeit auf Connexionem realem zwiſchen den auf einander 
—— Pſalmen ſehen nn eg fuchen wolte , ſo wuͤrde folches öfters 
ehr gesroungen heraus iͤmmen. Wu Ba 

Einige haben die Pfalmen in 5. Claſſen eingetheilet, daß nemlich einige 
ren a J ans dm deen 

a) Pidactici & dogmatici, und zwar theils Argumenti legalis, theils 
Atgumenti euangelici, dergleichen find Pſalm . Pſ.aPf. 15c. 
Vb) Prophetici, welche von dem Meßia und feinem myftico, der 
Kirche RR. Teſt. handeln, als Pfal. 2. Pſ. 8. P „16, Pf: 19, %, 

c) Einige find Palmi Periterii, als Pfalm 3. Pi. Pi. Pf. 7. 

Pr d) — find Pſalmi Euchariftici, Lob/ and Danck⸗Pſalm / aͤls Pſ. 18. 
.23. 9. 30. 2. Etagen ırrartoimtge 1 DAN «ur 

e) Einige find Pfalmi Confolatorii algs Pfalm 4. Pf. u: Pf. 12. 
P.37.%. Man kan hierbey conferigen IO.’ANDR, SCHMIDI librum 
pfalmorum in tabulas redadtum. Eau ur ERIRG und 

V. NvmeRrvs PsALMoRvM, Dabey'ift zu obferuiren: Dunn 

ı) Es find derfelben im Hebraͤiſchen Codice 150... Zwar in ber 
Verfione ——— find 151. ie führet der letzte en ber 
Daß er von David gemacht fey, als er mit dem Boliath gekaͤmpfet. Allein es 
hat etwa aus guter Meynung ein andächtiger Grieche denſelben componiret, 

leichwie auch der Sefang der drey Männer im feurigen Ofen aus einer ſolchen 

eder geflöffen ift. eil nun der Auftor den Namen Davids vorgefeßet, 
fo haben die Alten ihn den Pfalmen Davids mit angehaͤnget, ohnerachtet er 
nicht. im hebräifchen Codice. ſtehet. Weil nun der Autor den Namen vers 
Körvisgen,, fo hat er auch feine Auforitatemcanohicam, .. Conf, HILSCHERI 
Tra&t, de Pfal, 151. und FABRICII cod, pfeudepigr. V. Teſt. p. 905. fegg. 

2). Es Änffert fich einige Diſerepantʒ zwiſchen den Zahlen der Pfalz 
men in der hebraͤiſchen Bibel, und der Verfiome gracca & latina vulgari, 
und zwar vom zehenden Pfalm an , bis auf. den 147.°7 Damit hat es dieſe 
Bewandniß, nemlich den 9. und 10. Pſalm haben die Griechen und Latei⸗ 
ner in. einen Pſalm zufammen gegogen ; daher ift nun der rı, Pſalm in der 

| | hebräis 
Yfatinen fhberhliefen,5.®. .; mat Br . 
rg men ——— Bert : 2 — en * 
Ag euch des HErrn / ſeyd fro⸗ * 
——— 
Tãeich fañ mir eben den Worten anfänget: nad) der Borkbeift Des fel Auctoris I,c, 























'ÄPPENDIX, DE: PSALMIS DAYIDIS. 305 


hebräifchen Bibel der 10. in der griechiſchen und lateinifchen Bibel, der 12- 
Palm ift der 21.. der 13. ift der 12, 2. und das gehet fo fort bis auf den 
147.Pfalm, daraus die Briechen und Aateiner wieder zwey N falmen ges 
‚macht haben, und fo harmonien fie Doc) wieder am Ende, daß der 150. 
—— im Hebraͤiſchen auch der 150. im Gricchiſchen und Sateinifchen iſt. 
8 ift Darum zu obleruiren, menn man etwas in der Verfione graeca oder 
Vulgata in den Palmen nachfchlagen wolte, dag man fich darein zu finden 
e. 


VI. MoDvLATIO PSALMORVM avsica. Die Muſick der. alten Hebraͤer 
famt ihrer eigentlichen Poefie ift unter die res deperditas zu rechnen. Wenn 
man bie alte bebräifehe Muſick abmeſſen molte nach der heutigen Art zu fine 
gen, deren fich Die Füden in ihren Synagogen bedienen, fo würde man ich ei 
nen rounderlichen Begrif davon machen. Denn das heutige Singen der 
den ift ein folch wuͤſtes und unangenehmes@efehrey, welches nicht nomen Mu- 

cae fäcrae perdienet. Coniedturas de mufica veterum Judaeorum attulit 
FRANCISCVS GOMARVS in Iyra Dauidis, SAL. TILLIVS in der Dicht⸗ 
Sing: und Spiels Runft der. alten Hebraͤer.* 

Hierbey ift noch zu obferuiren: Ä Ä 

1. Kinige Pfalmen wurden nur mit der bloffen menfchlichen 
Stimme abgefungen ; bey andern aber wurden Infrumenta Mufica mit 
adhibiref. Ein Pfalm von der erften Gattung murde genant NO Camicum , 
ein Pfalm von der andern Gattung hieß NDTD P/aimus, | 


2. Die mufualifdye Infirumenıe der alten Hebraͤer waren entweder: 
pulfatilia, auf Debräifch Neginorb, die enttveder mit den Bingern gegriffen, 
oder mit Stäbgen gefchlagen, oder mit Biedelbogen geftrichen wurden, vt Tym- 
pana, Cymbala, Citharae , Pfalteria , &c, oder inflatilia „ hebraice Nechilorb, 
ut Tubae, Buccinae, Lyrae, &c, i 


3. Die eigentliche Art der Arodularion ift uns heutiges Tages ⸗ 
— = viel wir = * . 4: Pfalmen Like en fünnen, 
o ſind einige alfogefungen wor aBerf der Tert eines Verſes gefungen 

Anderer Theil, en ——— 


ö— — — — — 


* Man fan auch hietbey nachſehen Herrn IAC.CAPPELLI conatus, Roſtock ıyı2. 
D. Herm. Ebriftopb Engelden diß, Jug.Pfeifere dub, vex. cent. 3, 100.46, 
philol, theol, exhibentem pfalmorum delyra feu pfalmodia Dauidica, p, 526. 
145.103. 149. aliorumque a corruptelis fegg. da er die Stage: num pfalmi Da. 
vindicationem nouaeque porjeos ebraicas uidiei metrice confcripti fint, & in quo 


eonfiderationem contra recentifimos ratio metri confiftat , weilläuftig erörtert, 
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und denn der Goncentus Inftrumentorum Mulicorum füblungiret worden. 
Ein foldyer Pfalm heift Schir Mismer, dergleichen find der 48. Pf. der 66. Pf. ıc. 
Bey andern Pfalmen aber ging die Inftcumental- Mufic vorher, und die 
Stimmen folgten darauf , und ein folder Pſalm heift Mismor Schir, als 

[.s0. Pf. 65. ꝛc. In einigen Titeln ift auch die Stimme exprimiyet, z. €. 

ber dem 46. Pfalm ftehetdas Wort Alamorb, welches allem Anfehennady fo 
viel heiſſen ſoll, als Vox virginea „ fheinet den Diſeant anzudeuten. Uber 
den Pfalm 8. ftenet das Wort Scheminich , und bedeutet ohne Zweifel den 


Baß, meldyer eine Odav niedriger i Mehr Fan man davon nicht 
— — conf, FIIIIVS L. c. ger iſt. h ich 


VII. Scopvs PSALMORVM, 


1, Proximus & peculiaris, ift derienige Scopus, den David felbft gehabt 
hat , als er dieſen und ienen Pfalm verfertiget. “Der Scopus ift diuerfus pro 
diuer® pfalmorum argumento , bald war der Scopus „ feine Klagen in dem 
Schooß GOttes auszufhürten, bald Hülfe zu bitten, bald GOtt zu loben 
und zu verherrlichen , bald futura fata Chrifti & corporis myfici zu befingen. 
Diefer Scopus fan zumeilen aus dem Titel der Pfalmen erfant werden, zur 
weilen ex Argumento, wenn davon in denen Titeln nichts zu finden iſt. 

2. Remorior & communis. Die Abficht, Die der Geift GOttes gehabt! 
da er den David ad haec cantica facra componenda angetrieben ‚ ift geweſen / 
daß er fein Abfehen gehabt auf Die Kirche GOttes, fo wol auf die Kirche des 
A. als N. Teftaments. Da hat nun zwar auch wieder ein ieder Pfalm feinen 
Scopum’communem refpedu V. & N. Teſt. ;.@, Pfalm ız. ift der Scopus Des 
heiligen: Geiſtes teſpectu Fidelium V. Tek. dahin gegangen , dDiefelben zu in- 
ftuigen, wie fie als Vorbilder des Iſrael GOttes oder der Gläubigen Neues 
Teſtaments ſich recht verhalten, und zu der Zufunft des Meßiaͤ recht würdig 
zubereiten folten. Wie es nemlich nicht ausgemacht fen mit der Obferuanf 
des öffentlichen Gottesdienftes, fondern wie auch das Herg wiedergebohren 
und der ganke Wandel nad) der Vorſchrift GOttes eingerichtet feyn müffe. 
Reſpeclu Fidelium N. Teft. ift die Abficht des heiligen Geiſtes bey dem 15. Pſ- 
dahin gegangen , fiegu unterweiſen, wie fie als rechtfchaffene Unterthanen im 
Reich des Meßia ſich verhalten mÄften , wenn fie der Wohlthaten Des Neuen 
Teſtaments genieffen wolten. Alſo hat der heilige Geift bey dieſem Pfalm 
auf das alte und neue Iſrael feine Abficht gerichtet. 

Überhaupt aber fan man fagen, daß der heilige Geift bey dem Pfälterio 
folgende Abfichten gehabt habe: a 

a 
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a) Prfdeles in cognitione veritarum [pirirualium reile infiruerentur, Conf. 
Theologiam Dauidis, * welche B. MAI Theologiae Propheticae fubiungiret 
* da alle Articuli der gantzen Theologie aus den Pſalmen hergeleitet 


b) Yr eislefia haberer egregias fromiffiones & propbetias de Chrifle eiusque 
regno, yon Ehriftikeiden, Tod, Auferftehung, Himmelfahrt, Ausbreitung 
feines Reiche, de curfu Euangelii &c. Das Teftimonium yon Ehrifto ift der 
Beift der Pfalmen. Chriſtus überzeugte Luc. 24, 44- aus den Pfalmen feine 
Sünger, daß er muͤſſen leiden, :c. 

€) Vt haberemus erhicam ſacr am —** die nicht nur in Praeceptis, 
ſondern auch- zugleich in Exemplis beftünde-, indem man an den Exempeln 
Dapidg, Chrifti und feiner Gläubigen fiehet, wie man ſich in allerley Fallen 
gegen GOtt, gegen die Menfchen und gegen fich felbft verhalten ſoll. 

d) Xt baberemus librum precum & bymnorum dininorum , darin die aller⸗ 
re und Bebete find. Kein Gebet⸗Buch fommt den Pfalmen 


FIP baberemus abundantifima aduerfus ommes calamitates externas & inter- 
nas Yolstia , wie Denn feine Wunde des Gewiſſens ift, dafür nicht ein Pflafter 
in des Pfalmen folte anzutreffen ſeyn. **** 


h) Vı ſanctorum intimos aſſectus velut in fpeculo aliquo videremus , mas fich 
bey diefer und iener Gclegenheit vor heilige Eemüths Bewegungen in den 
Hergen der Gläubigen duffern. 


Qq 2 gr 





Es iſt diefelde anfänglidy ala eine Difpu- bibrum quotidianaram precationum ha- 

tation herauskommen zu Gieſſen 1693. bent, und in feinem comment, ad hift. 

Aeth. f, 25 3. fhreibt er; quilegere ſciunt, 

»So hat au vor ihm Joh Tarnovius pſalterium memoriter ediſcunt. Nullus 

dieſes kuͤrtzlich gezeigel ın feinen commen. liber magis manibus teritur. Monacho- 
tar, in X, pfalmos priores, p. 7.fegq, rum quotidianus liber precum eſt. 


In der Brbiopifchen Kirche wird dee **'* Daber CASSIODORYS ben alter 
pialıet fr hoch geſchaͤtzet und als ein Ge · nennet iuſtorum periclitantium vtile per- 
Buch gebraucbt. Pfalterium fhrcibt fugium, und feger binzu: quid in pfal- 
Cudolf hit. aethiop, 1, 2. c. ı2. 6. 19, morum libro non inuenies, vnde genus 
omnium manibus teritur, neque alium humanum fe confolari debeat ? 


Denn das ift der Pfalter, die Quint- Elleng der ganken Bibel 
AVG, HERM. FRANCKIVM de fcopo librorum V. & N, Te, p. 42. 


Pſalmen über 6. mal-und manche mehr im Meuen 


den. Die Palmen überhaupt werden beynahe So. mal im Neuen Teflas 
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g) It mobis fuppeteret enchiridiom compendium totius feriprurae [acrae. * 


Conf. B, 


VIII. SyMMA PSALMORYM PRABSTANTIA. ** Diefe erhellet allbereit 
aus dem Scopo Spiritus S. ampliflimo , ven wir ſchon io erfant und erzehlet 
haben. Inſonderheit Fan folche noch erfant werden | | 


1) ex’ Argumente Pfalterii, da ed ift epitome legis & euangelii, 
2) Ex frequentifima Chriſti & Apoflolorum allegatione , wie denn einige 


ment angeführet. 
3) Ex vfu ver, Eulcfiae Indaicae, *** welche Diefe Lieder bey dem öffentlis 
chen Lebitiſchen Gottesdienft abfungen, weil darin der Schlüffel zu den Ge⸗ 
heimniffen derfelben, tie nemlic) alles. auf Chriſtum ziele, gegeben wird. **** 
Es hat fonften B.LVTHERVS eine Vorrede **** über bie Pſalmen ges 
macht, welche deutſch gefchrieben, und lateiniſch überfeget ift, twelche Bert 





* Siehe Hırın Babamium l.c.p-440. . 








“- Der fil. D. Heinrich Eckhardt in 


Erklärung des Pfaltets Davıds.f, 1.2. hat 
Die Voriteflichkeit Des Pfalters anszud: us 
den, denfelben genennet 1. confolatianis 
ıhefaurarium, 2. florentifimum virida- 
rıum , 3. dodtrinae coeleftis facrarium, 
4. exemplorum promtuarium, 5. Ora- 
tionis & poenitentiae phrontifterium. 6, 
vaticinioram de Chrifto inuentarium , 


„und -, uniuerfae fcripturae compendwum, 


" meldyes er dafeloft Fürglicp ausgeführte. 
* Den diefer Gelegenheit fünte auch etwas 


vondem Misbrauch, der mit manden 
—— getriehen * gelaget werden. 
‚Sobat der Herr von der Hardt in ſei⸗ 


„..ndın Iaddo pro re publica p. 527. fegq. 


ein progr. geſchrieben, de vſu & abufu 
pfalmi CXIX. apud iudaeos, dergleichen 
von vielen andern Pfalmen angeführet wer⸗ 





Teſtament allegiret were 








den fönte. Auch gehören bisher die pfalteria 
Mariana in der papiſtiſchen Kirche. 


. Man kan noch binzufegen 4) ex vw 


eeclefine chrifiianae, In der chriſtlichen 
Kircen iſt der Pfalter gleichfals zu allen 
Zeiten hoch geſchaͤtzet worden, und findet 
man unjehlige Lobſpruche, Die demſelben 
heygeleget ſind. Athanaſius halı et das 
ber an einem Ort füt eine Schande, wenn 
man auch nur einen Tag wurde hingehen 
laſſen, ohne etwas im Pſalter zu leſen. In 
der Ethiopiſchen Kirche wird er auch 
ſehr hech gehalten, wie ſchon zuvor aus dem 


LCudaolf gezeiget habe. 
nun Dieſelhe hat der ſel. Herr D. Rambach 


ausführlich etklaͤret in einer eignen darüber 


angeſtellten Betrachtung, wie ſolche fünfs 


tig mit unter feinen Betrachtungen über 
die Pfalmen Davids wird zu leſen 


feyn. 


ArrENDIX. DE PSALMIS- DAYVIDIS. 309 


D. 10. HENR. MICHAELIS a part in Dalle heraus gegeben , Darin gibt 
u dem Pfalter folgende Elogia, welche de ſumma eius praeftantia 
geugen, 
Sn Daß der Pfalcer das beſte Zrempel : Buch fey, teil barinnen 
en rer erg 2 in en felbft lebendig —— —*— 
r dieſes wol ein recht e r ewigen Weisheit GOttes i 
und eine unſchaͤtzbare Wohlthat. 


(2) = et, daß die heylfamften Achren darinnen angetroffen 
würden, z. E. Pfal. 1. ift der vortreflichfte Unterricht von dem Weg zur wah⸗ 
ren Slückfeligfeit zu gelangen , quid vitandum, quid faciendum ac obferuan- 
dum fit. Der 15. Aal ift ein Unterricht von den Kennzeichen der Glie⸗ 
der der Kirche GOttes. Pfalm so. ift ein Unterricht von dem Unterſcheid 
des wahren und falfchen Gottesdienftes. 


3) Daß die Pfalmen die berrlichfte Weiſſagungen von Chriſto 
und feinem Reiche in fich faffen. In Feinem Buch der gantzen Schrift 
wird ausführlicher von Ehriftogemweiffaget , als inden Pſalmen, Pf. 2. wird 
geweiſſaget von feinem Reiche, wie es, ob gleich Füden und Heyden dagegen 
tebelliren würden, dennoch beftehen werde, f. 8. wird geweiffaget von 
feiner Erhöhung über alles , Pf. ı 6. von feiner Auferftehung , Pf. 22. von 
feinem Leiden, Pſ. ss. von feiner Himmelfahrt, Pf. ı 10. von feinem Sigen 
zur Rechten GOttes, a. conf, LVUTHERI Auslegung des — 
die ich mit einer Vorrede herausgegeben, welche handelt von dem gus 
der Pſalmen von JEſu Chriſto.* 

(+) Daß der Pſalter ein Auszug der ganzen heiligen Schrift fey. 
Denn dasiftgerwiß, daß ein Ehrift aus den Pfalmen alles lernen fan, mas 
er zu feiner Seligfeit zu wiſſen nöthig hat. Er wird darinnen unterrichtet 
vom Ebenbild GOttes, vondemmenfchliden Verderben, von der Ohne 
mache der menfchlicben Kraͤfte, fid) felbft zu helfen, von der Ordnung 
der Buſſe und des Glaubens, von den Wohlchaten der Wiedergeburt 
Pf. 51. von der Rechtfertigung, Pf. 32. von der Heiligung, ꝛc. ꝛc. con 


MAII Theol, Dauidica. — 
Qq3 (s) Ruͤhmt 

















* Siche auch vorher bey dem Scopo num, und der Herr Job. Facob Schudt in 
2.6.) alio aus dem 110. Pfalın hat D. regno & facerdotio Mefliae, diflertatio- _ 
Georg Mõͤbius vorgefieler in eine nibus aliguot philologicis illuftrato ex 
diſp. Dauidicum loci de Chrifto com pen. Pf, ı10, - 
dium in felectis dipp. theol, p. 1142, ſqq. 
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(s) Rühmt Lutherus, daß der Pfalter die Worte der Zeiligen und 
ihre Befpräche mie GOtt in ſich faffe. Wir finden zwar auch fonft Ge» 
beter der Heiligen aufgezeichnet in der heiligen Schrift, als Gen. ı 8. das Ge⸗ 
bet Abrahams, Exod. 32. Das Gebet Moſis, aber nirgends find die Gebeter 
der Heiligen efferiger anzutreffen, als in den Pſalmen, und ift alfo der Pſal⸗ 
ter das vollfommenfte Gebet⸗Buch. 


(6) Daß uns darinnen das Hertz der Heiligen aufgeſchloſſen und 
ihre beilige Afezen entdechet werden. Wenn man 5. €. Pſ. 7 3. liefet, 
fo fan man in das Hertz Aſſaphs einfehen, was darinn der Glaube in Der Bes 
trachtung über das Glück der Gottlofen für Tumultus empfunden, und wie 
endlich diefelben von GOtt geftillet worden find. 


(7) Rühmt Lutherus, daß uns die innerlichen Anfechtungen der 
Heiligen vor Augen geftellet werden. Der Pfalter if eine rechte Creutz⸗ 
und Anfechtungs- Schule, darinnen fiehet man den David auf dem Kampf 
Platz ftehen und fämpfen mit feinen innerlichen und aͤuſſerlichen Feinden, 
mit dem Ziel des Zornes GOttes, bald mit der Furcht vor ſeinen Feinden, 
bald mit einer tiefen Traurigkeit. Da koͤnnen nun Anfänger gleichſam von 
ferne ufehen uud lernen, wie eg im Kriege zugehet. Angefochtene Seelen 
aber Finnen an feinem Erempel lernen, voie fie fich verhalten follen, und Die 
verftehen auch den Pfalm am beften , diein eben der Schule geweſen find, mie 
einer von den Patribus fagt : Dauidica non intelligit, qui Dauidica non pa- 
titur, * 

(8) Daß der Pfalmeinfolcyes Buch fey , darinnen ein ieder Bläus 
biger etwas antrift , das fich auf feinen zuſtand ſchicket. Es ift der 
Pfalmanzufehen, als eine wohl inftuirte Apotheck, Darinnen ein ieder etwas 
antrift, was fich vor ihn ſchicket. Hier findet ein ieder Krancker ein Pflaſter 
für feine Gewiffens / Wunden, hier findet ein Trauriger ein Präftiges Segen, 
Gift, hier findet ein $rölicher ein Lob Lied, darinnen er GOtt verherrlihen 
kan, hierfindet ein Furchtſamer ein Gegen.Bift gegen die Burcht, hier fin 
det ein Verzagter kräftige Troſt / Gruͤnde und Erempel der Hülfe GOttes. 
Er rühmet, daß man das rechte Bild der Braut Chriſti in den ‘Pfalmen finde , 
wie fie Aufferlich mit Creutz, Leiden und Anfechtungen bedecket, innerlich aber 

vor 





® Oper fentit. Siehe Herrn Bambamium ſchreibet, wie Mart. Belvicue anmers 
l.c. p-444.f9. Deigleichen pfalmi folis det in Herrn von Seelen pbiloc, epift, 
tentationibus difcuntur , welches der alte p. 87. 
Joh. Bugenhagen an einem Drie 
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vor GOtt herrlich ſey, voll Glaubens und Vertrauens, und voller Liebe zu 
ihrem Bräutigam. 


Diefe vortrefliche Elogia, welche Aucherus den Pfalmen giebt, follen 
billig bey einem ieden ein rechtes Verlangen erwecken, mit diefem Buche 
fleißiger umzugehen ‚, und es fleißiger zu leſen. Einige haben gefagt, man 
foll den Pfalter,2. bis 3. mal Durchlefen , indem man die Bibel einmal cur- 
forie durchieſe. Man Fan ihn deutſch vor 6. Pfennig faufen, und bey fich 
tragen. „Man hat ihm auch a part hebräifch, mit und ohne bie Iateinifche 


IX, VARI PSALMORVM INTERFRETES , ** find auch noch zu obferuiren, 
Diefe müffen ausgelefen twerden nach Dem Scopo, den ein ieder hat. Z.E. 


Ad analyfin grammatisam dienet BYTHNERI Iyra prophetica Daui- 


Zu dem Senfü grammatico & listerali gehören REINHARDI BACKII, 
SAL. GESNERI und MART. GEIERI Commentarii in Pfalmos, *** famt 
den- Annotationibus vberioribus in Hagiographa „ die zu Halle herausgelons 
men find Tom, ı. 


Zum Nexu logie dienet SAM. BOHLII deutfche Paraphrafis, und MO- 
SIS AMYRALDI Paraphrafis latina, 














——— — — — — — — — — — — 
Auch hat D. Heinr. Jacob van geſchrlehen habe, moriner ſehr gottlos 
Bachayfen d den Plalter ed ber: den Pfalmen umgeganaen i : —82* 
ausgegeben cum. notis felediflimorum opus corruptifimum nennet, und 


commentatorum iudaicorum contradto- dielen Orten hat emendiren wollen. 
tum, Hanau ı712, 12, undberfel. Herr Siehe des fel. Seren D. Rambadye in- 
M. Georg Ebriftian Bürdlin hat das ſtitutt. herm. facr. 1.2. €, 7. $. 17. p-298. 
pfalterium latine , ex D, $eb. Schmidii 1.3. ©. 1. $. 14. p. 425. und unfers ſel. 
translatione defcriptum ; ab erratis au- Seren D. Mayeno ifagogen ad fiudium 
tem quam plurimis emendatum , iuxta philol. & exeget, c.ıı, fo feinen fele&io- 
ebraicam accentuationem diſtinctum, rum exercitatt, philol, & exeget. tom, ı, 
zu Gieffen 1702. 4. editt. vorgeſetzet ift. 


®" Serben ift zu gedenden, Dap MARCVS *** Man kan mit allem Recht auch hinzu thun 
MEIBOMIVS, ein freder Criticus, ein ob. Tarnovium in feinen comments: 
nouum fpecimen emendationum & in- rus über derſchiedene Pfalmen. 
terpretaticnum XI]. pfalmosum Dauidis 
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. Zum Senfu propherico * bienet IO.COCCEII, ABRAH. GVLICHII und 
SAL. TILLI Erklärung der Pfalmen, ** auch SEB. SCHMIDU Expofitio 


Pfalmorum de Chrifto, 


Zur ”r ben Lefung der Pfalmen dienen fonderlich IO. 
BRENTII **** Cömment. in Pſalmos, IO. ARNDII, deutfche Erklaͤrung 
der Pfalmen in fol. NICOLAI SELNECCERI „ deg fel. Deren Prof. Fran⸗ 


ckens Erklärung der Pfalmen , in 2. Voluminibus in 4. item 

iſtoph Zeyſſens exegetifche Einleitung in die Dfalmen , 1732. 
han au sven Gieſſiſche (*) Theologi CASP, FINCKIVS 
T 


Chriſt 


8 
(**) und PE- 


VS HABERKORNIVS (**®) ihre Meditationes in lateiniſcher Sprache 
“ über einige Pſalmen ediret und befant gemacht. 


Dahin wird ſonderlich auch zu rechnen 
un des Hertn D. Langens Erklaͤrung 

n dem Savidiſchen und Salomoni⸗ 
ſchen Licht und Recht / mweldyed anigt 


unter ber Preſſe iſt. Auch gehört billig bie- - 


ber des fel. Herrn Prof. Aug. Herm. 

andens introdudio in pfalterium 
generalis & fpecialis, Halle 1734. 4: 

“” Iſt unter den neuern in der reformirten 

irche einer der beften. Waa ber fel. Herr 

D. Rambady an ihm ausfeget , fan man 

leſen in den inftituet, herm, facr, 1.2, c. 2. 
(.5.p.m, 113, 

" Diefen zur Erbauung geſchriebenen Er⸗ 
Härungen ber Pfalmen thun wir noch bins 
su Joh. David Friſchens neu Hingen: 
de Harfe Davids , ober Erklärung der 
Palmen Davids. Auch wird man künf, 
tig noch beyfügen koͤnnen des fel. Herrn D. 
Rambachs Betrachtungen über die Pfals 
men Davids, mie ſchon zu Anfange dieſer 
Materie ift angemerdet worden. 


wie auch Job. Bugenhagens Er⸗ 
klaͤrung der Palmen. ” 


SECTIO 


€) Das aub ghdret D. Beinrid, Er: 


hardts / nachinaligen General : Superins 
tenbentend zu Altenburg, ganze Pfälter 
Davids / in eine richtige / Furge und 
deutliche Erflärung gefaffer / Leipsig 
1624. fol, Des ki. D. Mayens 
Erklärung der fieben - Buß: Pfalmen / 
‚deögleihen geiftliches Praeferuarif oder 
Erklärung des 90.und 91. Pfalms, 


(**) Meditariones theologicae in quibus XX, 

mer Dauidici , per textus refolutionem 

explicationem, dubiorum folutionena 

& locorum communium adnotationem 
dilucidantur, Gieffen 1623. 12. 


(*"*) Decas pfalmorum Dauidicorum, a 
I. feilicet vsque ad X, inclufum adcu- 
rate e fonte ebraeo, poltmice & dida- 
ctice, quoad controuerfias occurrentes, 
& practice, quoad moralia dogmata, 
ex textu fluentia explicatorum &c. 
Hieſſen 1671. 4. auch hater Predigten 
über den 91. Pfalm herausgegeben, 
Marburg 1637. 4. 


— 
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SECTIO IX. 


ET YVLTIMA. 


DE MOMENTIS RELIQVIS MISCELLANEIS 
AD HANC PERIODVM PERTINENTIBVS. 


Worin 5. Menıbra porfommmen : 


Membr. ı. handelt De Libelo Ruth. Membr. 4. De Synchrenifme rer 
Membr. 2. De cultu Dei publico huius extranearum UND 


J 


periodi. Menıbr. 5. De re listeraria buins pe-⸗ 
Membr. 3. De idololatria horum tem- riedi. 
porum. 


Welchem ein doppelter Apendix beygefuͤget wird: 
1. De notitia Iofuae inter gentes corrupta und 
2. De oraculo Delphico tabernaculi Schiluntici ſimia. 


MEMBRVM 1 
DE LIBELLO RVTH. 


Dbon noch nichts ausfuͤhrliches gedacht worden. 
Es iſt hierbey zu bemercken: 

1. Scriptor. 

2. Argumentum libri, 

3. Scopus. 

4 —— und 


5. Partitio libri. 


1. .sckıptor. Dieſer iſt ohne Zweifel zu ber Zeit, da diß Buch geſchrie⸗ 

—8* worden in ber Kirche bekant geweſen; nachgehends aber iſ Arien 

ant worden. . 
Die probablefte Coniectur, die man davon hat, ift dieſe, daß Samuel 
der Audtor deflelben ſey. Es ift dieſes Buch ER theils als ein Appen- 
dix und Anhang des Buchs der Richter, theild als ein Veftibulum zu den 
Büchern Samuelis , fintemal darin Die Gencalogie Davids enthalten ift, d 
fen ji in den Büchern Samuelis mit mehrern ausgeführet werden fo 
te. Wie wir nun delibro Iudicum oben zu Anfang der Sc. 6. wahrſchein lich 

Anderer Theil. | Rr erwie⸗ 
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erwieſen haben, daß Sammel daſſelbe geſchrieben, ſo iſt auch am allerwahr⸗ 
ſcheinlichſten, daß eben.der Samuel dieſen Anhang zu demſelben verfertiget ha⸗ 
be. Wie ferner ausgemacht iſt, daß Samuel den Anfang des ı. B. Sam. 
gefchrieben , fo ift am allerwahrfcheinlichften , Daß aud) Diefes Veltibulum Der 
Bucher Samuelis von feiner Hand, herruͤhre. 

Dem ſey nun, wie ihm wolle, fo ſchadet dieſe Ungewißheit des feripro- 
ris Sacri nicht Das geringfte der auftorirari canonicae * dieſes Buchs, melche 
fo wol sonder Juͤdiſchen als Ehriftlichen Kirche jederzeit ohne einigen Wider⸗ 
foruch agnofeiret worden. 

Es hat der Heilige Geift diefes Buch gnugfam legitimiret, da er einen 
Theil der Genealogie Ehrifti aus dem 4. Cap. des Buchs Ruth genommen, 
und in das 1. Cap. Matthäi w. 3 - 6. transferiret hat. Dieſes Stürf der Ge- 
nealogie Chriſti würde fehlen, und aus Feinem andern Buch erfeiet werden 
Fönnen , wo es nicht aus dieſem Buche zuerft in r. Chron. 2. und Denn nach- 
— weiter in die Genealogie Chriſti Matth. 1. und Luc. 3. verſetzet wor⸗ 

en waͤre. 








II. ARGVMENTVM IIR ift die Hiſtorie der — Ruth, von welcher 
auch das gantze Buch den Namen fuͤhret, gleichwie das Buch Eſther ſeinen 
—— rg hat ab obiedto , von der Eſther, deren Hiſtorie Darinnen 
erjehlet wird. 

Es hat ch aber diefe Hiftorie von der Ruth probabiliter zugetragen zu 
der Zeit der Richter, wie man aus Ruth Cap. 17,1. fiehet und zwar nicht in 
den legten , fondern in Den erften. Zeiten derfelben , dieweil ex genealogia c. 4. 
erhellet , Daß Diefe Gefchichte in der Dritten Generation vor den Zeiten Davids 
pafhiret fen. Denn der Boas zeugete mit der Ruth den Obed, Obed jeugete 
den Iſai, Iſai jeugete den David. Io. LIGHTFOOT feget Demnach diefe Hi⸗ 
ftarie zroifchen Das 3. und 4. Capitel des Buchs ber Richter , und rechnet fie 
alfo zu den Zeiten des Ehud oder Samgare. Allein SEB. ScHMIDIYS incom- 
mentario und der felige Hr. D. Marvs in Oecon, Temp. V. T. p. 723. lt 
Veoh dafür , daß diefe Gefchichte einfalle Fur ante tempora Gideo- 
nis, und daß die Hungers- Noth, deren im Buch Kuth Cap. ı, 7. Mel: 
dung gefchicht ‚ entfanden fen aus den Streifereyen der Niibianiter , welche 

ieben Jahr nacheinander in Judaa einfielen und. zur Zeit der Erndte alles ver⸗ 

gten und vermüfteten, Daher die Iſraeliten fich zerftreneten, und hin- und 
wieder Sicherheit fuchten. raus entftund Denn Diefelbe Snake 
welche Gelegenheit gab zu den Begebenheiten, die in diefem Buch ergehlet 


werden, 
Nem⸗ 








*Siehe davon des ſel. Mannes inſtitutt. herm. ſact, 1.2.0.2. $.4. P. 10os. ſq. 
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Nemlich ein Iſrgelit von Bethlehem, mit Namen Elimelech, begab ſich 
mit ſeiner Frau der Naemi, oder Noomi, und mit ſeinen zwey en 
Machlon und Chiljon wegen der Theurung, die das Land Ifraͤei druckte, ih 
dag benachbarte Moabitiſche Land, um fich dafelbft eine Zeitlang aufzuhat 
ten. ° Da er aber dafelbft ftarb, fo heuratheten feine beyden Söhne Moabiti⸗ 

Jungfrauen , Davon die eine Orpa, * die andere Auch hieß 

Da Aber beyde ihre Manner gar bald wieder verlohren, und alfo Mitt 
wen wurden, fo hielten fie fich zu ihrer Schwieger-Mutter der Moomi, und 
begleiteten diefelbe , da fie wieder in das Land Syfrael zog, dahin. Orpa zwar 

wieder zurück zw ihren Freunden in Das Moabiter Land, Ruth aber ließ 
hi wuͤrcklich im Lande Iſrael, und zwar zu Bethlehem, nieder. 

Bier lenckte nun GOtt Das Hertz eines reichen und frommen Mannes 
mit Namen Boas zu a daß er fie heurathete, aus welcher Ehe denn end» 
— Obed, der Vater Iſai, und Der Groß⸗Vater Davids, gebohren wor; 

n 


DIE iſt denn gang Fürglich der Anhalt dieſes Buche, 


U, — —* f — 

ı) Hauptfächlich gerichtet auf genealogiam Davidis i 
Mefiae. Denn am Ende des Buchs wird Die Genealogia Dauidis von Perez, 
dem Sohne Juda, Durch gehen Generationes hergeleitet, in welche denn au 
Ruth, die fonft eine Heydnifche Perfon mar , mit eingerücket wird, von w 
cher gleichwol der Groß» Vater ids gebohren worden. 

Hierdurch hat fehon von weiten her die Wahrheit follen angezeiget wer⸗ 
den, daß. der Meßias, der von David herftammen folte, ein allgemeiner 
HSeyland der Juden und Heyden fern werde, daher muften unter feine 
Vorfahren Perfonen von Jůdiſchen und Zeydnifchen Gebfüte fichen, ** 

2) Sierinnen ein Pracludium von dem Beruf der Heyden in der 
Ruth zu geben, welche Ruth per foedus coniugale cum Boafo dem Volck 
GOttes incorporiret worden. DIE mar ein Symbolum, mie die Heyden 
durch die geiftliche Vermahlung mit Chriſto, dem wahren Boas, in quo ef 
robur , (denn das heift Boas) dem Iſrael GOttes im N. T. würden ein: 
verleibee werden. i 

3) Wurden in diefer Hiſtorie von weitem ber Pracparatoria ge⸗ 
mache zu Der Defignation und ——— deo Daverlandes des u 

r 2 





Pr — ——s —ñ— —ñ 
Im Ebraiſchen heiſt fie BNP, daher  fonft wol gethan, 3. €. Ef. 63, 1. Bazraz 
andre den Namen ſchreiben Horpa, das da es eigentlich Bozra heiffen folte. 

Ain auszudruden. Kutherus jegt Ars ** Man fehe hierbey nach, mas der f.Mann 
3, meil er das Kamez Caruph für ein drohen tm erften Theil diefer Rirchen: 
los Kamez gehalten, welches er auch Hiſtorie, p. 462. fq. in der Obferuatio- 

. ne practica geſaget har, 
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ſtaͤ ſo Bethlehem feyn folte, welches hier Durch verfchiedene merckwuͤrdige 

iten * nobilitiret und befant gemacht worden, nach Mich. 5, 1. 
und auf folche Weiſe if nun Ehriftus der Haupt Scopus dieſes Buchs, in- 
dem alle diefe 3. fcopi fpeciales in ihm fich concemtriren. 

4 Wird bier auch ein Speculum der feeialen Vorſehung GOttes 
für feine Rinder vorgefteller, tie er dieſelben zwar wunderbar, aber doch 
herrlich führet , ihr Leiden ın Freude verfehret, und ihre Geduld und Stand: 
haftigfeit endlich crönet und belohnet. 


IV, CHRONOLOGIA , davon ift bereits fub N. 2. etwas gedacht worden. 

Es * nemlich dieſe Hiſtorie, ihrem Anfange nach, ein im tempora famis, 

durch die Streifereyen und Excurſiones der Midianiter verurſachet 
worden war, nach Jud. 6. und alſo falt fie ein in das Richter⸗Amt Des Bir 
deons, durch welchen GOTT das Sfraelitifche Bol von dem och, 
Dienftbarfeit und Botmaäßigkeit der Midianiter befrenete. 

Es entftchet aber eine fehr groffe Difticultas chronologica aus Der Genea- 
logie c. 4. Da von dem ingreffu Ifraelitarum in Canaan bis auf Die Geburt 
Davids, twelches ein fpatium temporis von 366. fahren ift, nicht mehr ald 
spier Cenerationes angutveffen find, nemlich Salmon , der Sohn Numıjchon 
jeugete mit der Nahab den Boas, Boas jeugete den Obed, Obed zeugete 
den Iſai, hai zeugete den David, en find nichtmehr. als 4. Generationes 
vorhanden, Diefeg Spatium von 366. fahren auszufüllen, Samen, Boas, 
bed, Iſai. Gleichwol wird Diefe Genealogie ohne einige Beranderung 
eben alfo noch an drey andern Orten erjehlet , 1. Par. 2, 11. 12. ferner 
SMatth. 1, 3.4. 5. und Luc. 3, 32. folglich Fan die Meynung derjenigen pro- 
fanen Criticorum nicht ſtatt finden, welche vorgeben, e8 muſten per incuriam 
fibrariorum Die Namen einiger Perſonen in dieſer Genealogie ausgefallen feyn, 
indem ja nicht möglich ſeyn fan, daß in einer fo langen Zeit von viertehalb Se- 
eulis nicht mehr al® 4. Generationes aufeinander gefolget ſeyn ſolten, dieweil 
man ſtatuiren muͤſte, Daß ein jeder von diefen vier Perfonen fchon über hundert 
Jaͤhr alt geweſen, da erangefangen Kinder zu zeugen, welches zu diefer Zeit 
doch ſchon ungewoͤhnlich geweſen fen. 

Allein es iſt das gar feine dringende Urſach, dem Hn. CrErıco und ans 
dern Criticis einzurdumen, Daß eine Lacuna fm dieſer Genealogie ſey. Denn 

1) iſt noch niche ausgemacht, daß die bier erzchlte vier Prrfas 
nen die erfigebohrnen Rinder ihres Vaters gewelen ; es Fünnen ſchon 
mehrere "Brüder und Schtweftern wor ihnen gegeuget worden ſeyn. 

| :)Daß 
Gleichwie auch dach andere Es hat eis, differtatione hifterice-- chronologica 


Piccibes zufanımen gerraaen Asewıys defcriptis, Wittenberg 1660. 
Traavcsws ın anmalibus Beihlchemuu- 





— ⸗ 
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2) Daß aber 3u derfelben deit Teute noch pof aumun centufimum 
Binder gezeuget haben, das ift nicht ungläublich. Cs ift — Ra⸗ 
hab muß ungefehr um das E fte Jahr ihres Alters ven Boasgebohren ha⸗ 





ben, Boas muß etwa 102 ralt geweſen ſeyn, da er Den Obed gezeuget, 
und Obed muß etwa 111. Jahr alt geweſen ſeyn, Da er den Iſai gezeuget, 
und Iſai auch ungefehr ızı. -Da er den David, melches aber fein jungiter 
Sohn war , gezeuget hat. Wenn man nun diefe gange erzehlte Summe zu⸗ 
fammen rechnet, 60. 102. ııı. und ıtı. fo kommen die 366. Jahr heraus, 
welche vom Eingange in das Land Canaan bis auf Davids Geburt verfloffen ; 
aber hierinnen it nichts, quod fidem fuperarer. Man findet auch noch in 
den — Zeiten Exempel, daß Leute poſt annum centeſimum Kinder ge⸗ 
et haben. 
* 3) Bommt vor allen Dingen hinzu exttaordinarius Dei concurſus. 
Nemlich GOtt wolte Die Genealogie des Meßia mit ſolchen ungewöhnlichen 
Charadteribus bezeichnen, und das Ifraelitiſche Volck Dadurch von weitem her 
pracpariren ad magnum illud miraculum virginis parientis credendum » wel 
ches den Juͤden noch bis auf den heutigen Eng ein Anftoß iſt. Derjenige, 
welcher den Abraham ftärcfen Fonte, Daßer in dem 100. Jahr feines Alters 
den Sohn der Verheiffung , den Iſaac, jeugete, und daß er — her⸗ 
nach mit der Ketura noch mehr Kinder zeugete, der konte auch den Boas, den 
Obed, den Iſai dazu tuͤchtig machen. 


V. PARTITIO Libri, dieſe fan man anftellen entweder fecundum nuptias, 
die Darinnen befehrieben werden, mie folches in Dem * hift. eccl. des Hn. 
D. Langens p. 124. geſchehen, oder beſſer ſecundum duplex matrimonium 
Ruthae.* Nemlich es wird befchrieben ** 

1. Primsis Ruthae matrimomium sum filie Elimelechi, und zwar 

a) Initam, wie es angefangen worden, Cap. 1, 1-4. 

b) Morte ſolutum, Daben vorkommt theils s 

=) Solutio ipfa, v. 5. theils 

B) Confiquens felntionis , welches war peregrinatio Ruthae in terram 
Kraelisarum, 

N) Sufcepts, vᷣ. 6-18- 

I) Confunmata, v. 19-12. 

 $r 3 2. Mu- 


* Mod) eine andere, und fehr meitldufti führliches und gelehrtes Werd über das 
- Difpofition dieſes Buchs findet man Buch Ruth il. 
des M. Io. Baw. Carrzovir, filii & nepo- ** Diefe Analylın des Büchlein Ruth fin 
.. 2 Borrede zu D. Io. Bas. Carpzovrs, fili, det man auch in des fel. Derfaffers iofti- 
eollegio rabbinica-biblico in libellum tutt. herm. faer, 1. 2. c. 6. {. g. p- 229. 
Ruth, feipjig 2703. 4 Welches einauss mebft zwey andern Eintheilungen. 
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— Matrimonium ſecundam cum Boaco, Salmonis fi. Dabey zu 
mercken: 
a) Praemiſa, anfam nouo matrimonio pracbentia, welches war die Armuth 
der Ruth und die Bekantfchaft mit der Familie des Boas, c. a 

b) Praeparatoria ad hoc coniugium » C. 3. 

ı') Transatio Noomi cum Rutha, V. 1-7. 

2) Succeus apud Boaſum, v. 8- hin. 

c) Connubium ipfum conJummatum, & a Deo benedilum , c. 4. 

Es hat aber der Heil. Geift Die fara huius connubüi, (Davon man fonft 
dencken folte, mas ift ung Daran gelegen , daß wir das wiſſen, wie die Ruth 
verheurathet geweſen ift ? ) Darum befchreiben Laffen 

ı ) Proprer Davidem. Denn hier wird der Urfprung der Familie Das 
vids hergeleitet von Juda und deffen..erfigebohrnen Sohne Peres, Und 
alfo wird die Weiffagung Jacobs verificiret Gen. 49, 10. Daß das Scepr 
. oder die Königliche Wuͤrde auf die polteros Iudae transferiset werden 
olte. 

N 2. Propter Chröflum. Ortus Meſſiae war [don damals an Die Familie 
Davids aditringiret. Da nun diefer ihre Defcendeng von Juda hiermit pro- 
biret und hergeleitet wird, fo wird auch) zugleich probiret , Daß Der Meſſias 
oder Schilo-durch David von Juda herſtamme. Und wie man aus biefer Die - 
ftorie fiehet die fpeciale Vorforge GOttes für die Familie, daraus David 
berflammen ſolte, tie GOtt über dieſelbe vigiliret habe, Daß fie rn ausge: 
hen mögte , alfo Dienste Diefes zur Glaubens» Stärkung , daß GOtt ferner 
über diefe Linie fein Auge offen halten werde , bis Der Meflias, als der Sohn 
Davids ; Daraus gebohren worden. 


OBSERVATIONES PRACTICAE. 
über dag I. Membrum. 


un Beſchluß tollen wir noch 2. Obferaatienes Pra&ticas über die Hiſtorie 
diefes "Buchs machen : 2% 
1. Es werden im A. T. fieben theure Zeiten gemeldet. Diefe 
im Buch Ta c. 1, 1, iftdie vierdee, * Eine jede Hungers-Moth aber 
von denfelben hat GOtt zu einem Mittel gebraucht , etwas groffes und wich⸗ 
tiges auszurichten. Denn Durch Diefe Hungers⸗ Woth in ſpecie hat er Die 
Kuth: dem Boas per tor ambages zugeführet , damit fie eine Groß - Mutter 
Davids würde. Alſo find auch die Gerichte GOttes über feine Kirche vehi- 
cula gratiae ſuae diftribuendae. 4 
2. In 





* Man finder fie alle droben im 1. Theil p- 272 . srichlet. 
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2. in den zwey Schwieger + Töchtern der Noomi, der Orpa 
und Auch , ſichet man eine verfchiedene Bemüchs : Befcbaffenbeit. 
Orpa nemlic bleibt um irdifcher Vortheile Willen in ihrem abgöttifchen 
Vaterlande wohnen, * die Ruth aber verläft um der wahren Neligion 
willen Vaterland und Freundſchaft. "Jene ift ein Bild falfeher Ehriften 
und Bekenner der Religion, welche das irdifche lieber haben als Ehriftum 
und die Schmach feines Volcks; Dieſe aber ift ein Bild der wahren Chriften 
und Bekenner der Religion. = 

So viel ift von dem Buch Ruth zu obferuiren, 


MEMBRVM IIL* 
CVLTVS DEI PVBLICVS HVIVS PERIODI. 














Ho zwar 
1. Der Caltus, der in Tabernaculo verrichtet wurde. 
2. Der Cultus, der in den Synagogen verrichtet wurde. 


I. CVLTVS DEI PVBLICVS IN DIVERSIS TABERNACVLI STATIONIBYS. 


n der Wuͤſten war die Stifts- Hütte bald aufgefchlagen, bald mieder 
— gemacht. Im Lande Canaan aber hat fe vier Stationes gehabt, 
in welchen fie fich eine zeitlang aufgehalten. — 

‚ı. In Gilgal. Es aus Joſ. 4, 19. offenbar, daß die Kinder Iſ⸗ 
rael in Silgal ihre erfte Station gehabt, nachdem ſie durch den Fordan gegan⸗ 
gen, coll.c. 5. 10. Daraus man fiehet, Daß fie eine zeitlang dafelbft fiegen 
blieben. Da denn auch Fein Zweifei, daß dag Tabernaculum conuentus ODER 
die Stifte-Hütte Dafelbft aufgefchlagen gemefen , und der Levitiſche Gottes⸗ 
dienſt darinnen exerciret worden. Vb aber das Tabernaculum daſelbſt vier⸗ 
zehen Dr geblieben, tie die Juͤden vorgeben , ift ungewiß. j 

2. In Schily, dahin wurde die Hütte von Gilgal — 
18,1. Gilgal war ein Grentz⸗Platz des Landes Canaan. Da nun die J 
raeliten weiter in Das Land hineindrungen, und daſſelbe nach und nach ihnen 
unterworfen ward, fo fehickte fihs, dag auch die Stifts- Hütte ee 

ren 


* ⸗ # J 
*Wie die Rabbinen wollen, fo fol dieſe — gemacht, und handelte damals daß 
m die Dutier des Go geweſen br, 2. de wultu Dei publico in Di- 





uerfis tabernaculi flationibus, dad Memb- 

3. aber de cultu Dei publico in fynago- 

In Halle hat der fel. Verfaffer nah Ans gis. In Giefſen aber later dieſes veran⸗ 
leıtung Hn. D. Langens in hift, ecclef. vert, auf die Art wie es alhier gedtuckt iſt, 
zminori p. 125. ſq. aus dieſem Membro und ans ben =» Membriseins gemacht. 


- 
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Grentz⸗Platz weiter ind Land hinein transportiret wurde, damit die Staͤmme 
Iſrael ſie mitten unter ſich haben moͤgten. Und zwar wurde fie nach Schilo 
gebracht, im Stamm Ephraim eine Meile von Jeruſalem, damit Joſua, 
der im Stamm Ephraim feine Wohnung und Erbtheil hatte , fie defto naher 
bey fich-haben » und alfo ein wachfames Auge über den Öffentlichen Gottes⸗ 
dienſt haben Fönte. 

Hier blieb nun ſo wol die Lade als die Huͤtte des Stiffts bis auf den 
Tod Eli, faſt 370. Jahr fang ſteben. Und weil Schilo auf einem hohen 
Iuftigen Gebirge lag, fo Eonte daſelbſt die Stifts-Hurte gleichfam in.conipe- 
&uomnium tribuum ſtehen. Zugleich wurde die Hütte mit einigen Gebaͤuden, 
Wänden und Thormwegen umgeben, darinnen Kammern und Gemaͤcher wa⸗ 
ren, Damit Die Priefter und Leviten Darinmen wohnen , und Die chefauri ta- 
bernaculi darinmen afleruiret werden Fönten, 

Da aber nachgehends die böfen Buben des Eli durd) ihre Öffentliche 
Sünden diefen Ort entheiligten, fo ließ GOtt jur daß Die Lade den Phili⸗ 
ftern in Die Haͤnde Fam, und daß Schilo vermutet und verheeret wurde, wie 
man fehlieffen Fan aus er. 7,12. Cap. 26,6. und Pfal. 78, 59. fgg. Die 

‚Hütte aber ward erhalten und nach Nobe trausferiret. 

3. In MNobe, eine Stadt im Stamm Benjamin, aus welchen Saul 
gebürtig war. Hier war fie noch zur Zeit Davids, 1. Sam. zı. welcher, 
als er vor dem Saul fliehen muſte, feine Zuflucht dahin nahm, und aus der 
Hütte des Stifts das Schmwerdt Goliaths und einige Schau + Brodte em⸗ 
ping. Da aber folches verrathen ward, ließ Saul die Priefter dafelbft ums 
bringen, und den Ort mit der Schärfe des Schwerdts fihlagen. - Wach 
der den Vorgeben ift die Hütte hier 13. Fahr geweſen. 

4. In Bibeon, eine Meile von Serufalem im Stamm Benjamin, 
war endlich Die wierdte Station. Denn die Hütte wanderte ** ſo 
lang um die Stadt Jeruſalem herum, bis ſie endlich hinein kam. Hier 
war fie nun fub Saule & Dauide, welcher hier den Öffentlichen Gottesdienſt 
ordentlich halten ließ, 1. Chton. 16, 39. es opferte auch noch Salomo im 
Anfang feiner. Regierung dafelbft taufend Brand » Opfer, 2. Ehron. ı, 


3. fgq. 

Endlich wurde fie von Salome in den neuerbauten Tempel im eilften 
Jahr feines Regiments transportiyet , und Dafelbft in einem befondern Ge 
mach verwahret, bis ſie von den Ehalddern ſamt dem Tempel verbrannt 
worden. 

Dieſe oͤftern migrationes tabernaculi haben angezeiget, daß die Kirche 
Des N. T. (Davon jene Hütte ein Vorbild war Pfal. 15, 1.) ambularoria, 

oder an keinem gewiſſen Ort gebunden ſeyn werde, X 


PURE TOR STB nt Im 
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Sm abrigen wurde in diefer u. Gottesdienſt bald ſegnius, bald 
diligeneius verrichtet, nachdem die Regenten waren , welchen Die cura facıo- 
rum zukam. Zu den Zeiten der Richter Tag der Gottesdienft faſt gänzlich 
darnieder, ein jeder that, was ihm recht dunckte. Es mar aud) ante tem- 
plum condirum dag Volck noch nicht 8 ſtrenge an das Tabernaculum gebun⸗ 
den, Daher auch ſelbſt auf göttlichen Befehl und Concelſion extra tabernacu- 
lum von dem Gideon, Manoah, Samuel und andern Altäre aufgebauet und 
daſelbſt geopfert wurde. 

Was aber Die Bundes: Lade, als das vornehmfte Stück der Stifter 
Hütte betrift, fo ift fie, nachdem fie von den Söhnen Eli mit ins Lager Der 
Kinder Ifrael genommen und von den Philiſtern gefangen genommen wor⸗ 
den, niemals wieder in die Stifte» Hütte kommen, und hat alfo das Aller- 
beitigfte derfelben leer geftanden. So bald fie aus den Händen der Philiſter 
befreyet worden, ift fie eine zeitlang in Kiriath Jearim, und infonderheit 
in der Vorſtadt Biber geweſen, in dem Privar- Haufe eines Leviten, mit 
Namen Aminadab. Nachgehends hat fie auch eine zeitlang zu Jeruſalem 
in dem Haufe Obed⸗Edom geftanden, bis fie endlich auf die Burg Zion ge 
bracht worden , da ihr David ein prachtiges Gegelt aufbauen laffen. Non 
dannen ift fie in Den Tempel gebracht worden, und ohne Zmeifel in excidio 
Hierofolymitano per Babylonios mit verbrant worden. Denn daß der Pro⸗ 
phet Jeremias die Bundes⸗Lade folte verftecfet haben, und Daß fie noch vor 
dem Ende der Welt wieder zum Vorſchein Fommen folte, Das gibt zmar der 
Autor apocıyphus des 3. Buchs Efra vor ,-es ift aber eine narratio tabulofa, 
wie folches der berühmte Jenaiſche Philologus Io. FrIScCHMVTA. in einer dill. 
de non Iperanda arcae foederis reftirutione mit mehrerm unterfuchet hat. 

















II. CVLTVS DEI PVBLICVS IN SYNAGOGIs. Die Synagogen turen 
geriffe Derfamlungs » Derter , da man zufammen Fam zu beten, GOttes 
Wort zu tradiren, und ſich aus Demfelben zu unterreden, nicht aber zu op⸗ 
— Sie haben ihre Namen von dem Wort ewrzyw, colligo. Im He⸗ 

raifchen heift eine Synagoge MDIIT MI domus congregationis, Es maren 
derfelben zur Zeit-des andern Tempels eine unbefchreibliche Menge in Zudda, 
allein in Sferufalem waren 480. für einheimifche und fremde Juden. | 

Wenn die Synagogen eigentlich ihren Anfang und Urfprung ge- 
nommen haben, ift —* zu determiniren, doch iſt probable, daß von den 
Zeiten Joͤſua an, nachdem die Syfraeliten fih im Lande Canaan erabliret und 
veitgefeger hatten, * die Synagogen ihren Anfang genommen haben, wel⸗ 

Anderer Theil. Ss che 
5 Diejee ming it au mehan D. gogis iudacorum,c.3.%6. Deraud ‘. 
David Clodius exercitat. acad, de fyna- a. verſchiedene andere, fo ein gleiches * 


322 PerioDılV. AMOSE AD SAL.SECT. IX. DE MOM. MISC. HVIVS PERIODI. 


che Meynung auch Hr. D. Lange in comp. hift. eccl. p.ız5. hat. Daß zu 
Davids Zeiten ſchon dergleichen geweſen, —* man aus al 74:8. Daß 


‚aber auch fchon vor Davids Zeiten einige gervefen feyn müffen, Fan man mit 
5. rationibus * probabiliter ermeifen. 


1. Ab obligatione ad cultum Dei vniuerfali, da ein jeder Haus⸗Vater mit 
den Seinigen ad preces & cultum publicum verbunden geweſen; daher Fein 
Zweifel, daß Sofa auch die Yeranftaltung gemacht habe, daf man bin und 
wieder in geroiffen Haufern zufammen Fommen folte , Das Wort GOttes 
zu tractiren. 

2. Ab obligatione ſpeciali ad ferias Sabbathorum & feflorum. Ohne Zwei⸗ 
fel find von dem Juͤdiſchen Volck an den Sabbathen und an den Neumon⸗ 
den und andern Fleinen Seften conuentus publici gehalten worden , art 
wuͤrde ja die Feyer Diefer Tage nur blos in otio beftanden haben, quod pul- 
uinar fatanae et, folglich muͤſſen auch gewiſſe Hauſer zu folchen Conuentibus 
da gemefen feyn. " 


3. A Ioco tabernasuli remotiori. Die Hütte tar an Feinem gewiſſen Ort, 
bald in dem Stamm Ephraim, bald indem Stamm Benjamin, dahin Fon: 
ten nun nicht alle Sfracliten fommen, die Weiber, Kinder ꝛc. muften Doch) 
zu Haufe bleiben , und alfo auch zu Daufe an ihrem Ort Gelegenheit ad 
eultum publicum gehabt haben. 


4. A difributione Leuitarum per omnes tribus. Nemlich Destwegen hatte 
GOtt die Leviten unter alle Stämme zerſtreuet, damit fie vor Die, Ordnung 
das cultus publici forgen und das Volck lehren und unterweifen folten ‚- 
nach Deut. 33, 10, 


g. Ex Ioco Ad. ı5, 21. da es heift : Moſes habe ſchon von langen 
Zeiten ber folche gehabt, die an allen Sabbaten in den Synagogen 
vorgeleſen Hätten,.da man mit dem Abort in yırcar dexaiar zuruf ges 
ice wird auf Die dexnv oder Anfang der Füdifchen Kirche und Kepublick 
im Sande Canaan. Diefes alles nun find freylich Feine Argumenta apodictica, 
aber doch valde probabilia. 

Es 


för halten, angeführet hat. Unter den, bus Israelitac fixam in Canaane fedem 
neueren balıs auch hiermit Hr. D. Conz- "nadti fünt, refertur. 

rad Icken, in anrigg. ebr. part. 1, cap. * Die vier erften Grunde hat der Hr. D. 
9.$-2-.P- 99. fg. Da er fhreibt: ſſ- Lange in der Kirchen-Hiſt. p- 126. Doc) 
nagogarum erigo eıli nam admodum cer- findet fi) ein Unterſcheid In der Ausfüh— 
ta, fatis tamen antiqua eft, nec fine veri rung. Dic fünfte Urfache aber ſt — 
ſpecie a nemaullis ad illa tempora, qui- — ausgeführet, als fie Hr. D. Lane 
ge 
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EEE, 


Es difleneirt in Diefem Stuͤck Campesıvs VırrinGa de [ynagoga vete⸗ 
te, foelches gelehrte Werck vor kurtzem auch in Deutfcher Sprache nachge⸗ 


druckt worden iſt, darinnen er meynet, 


Daß Die Synagogen einen recemio- 


rem origionem gehabt , und erft unter dem zweyten Tempel entſtanden 
waͤren. * Nun haben fie zwar freylich unter Dem weyten Tempel eine gang 
andere Geftalt und Einrichtung befommen, die Sache felbft aber iſt ſchon ale 


km Dermuthen nach da geweſen. 


conferirea THOMAR GOODWINI Mofen 


Man Fan auch davon mit mehrer 
& Aaronem Lib. 2.c. 2. ** 


So viel von Dem cultu publico fo wol in tabernacule dlg (ynagogis. 


MEMBRVM II. 
IDOLOLATRIA HORVM TEMPORYM. 


Se konunt alfo vor der falfche und abgöttifche oultus publicus Der Juͤ⸗ 


den und Heyden, 


Dabey zu obferuiren : 


1. Idololatria in populo Dei und 


2. Idololatria inter gentiles. 


I. IN POrvıO DEI, 


Diefem Volek hatte GOtt — in dem vorigen 
Periodo in der Wuͤſten alle Abgseterey aufs ernftlichit 


e unterfaget , und 


dieſes Verbot gleich an Die Spike des Decalogi geftellet, Exod. 20, 3. Du 


Eine, andere Götter haben neben mir. Allein wie che 
Volck ſich ſchon damals in der Wuͤſten — dieſes göttliche Berbots, 
2 


Das Juͤdiſe 


mit 


ö— —— r — — — — — 


Ss ſind auch andre, fo ſchon vor dem 
Vitringa dafür gehalten haben, der Urs 
Prung der Spnagogen ſey erft in bie 
zeiten des Efra und der Babylonifchen Ge— 
fangenſchaft zufegen, als Car, Sısowıvs, 

s&. Scvitetvs, lo. Mvıser, un) Io, 
ANDR. Qvansteot , Deren Derter CLopıvs 
1. c. $. 4. anfubret. 

“* Bon den Synagogen kan man meh 
ters finden bey Carıstıaxo Bornttio in 
dreyen exercitationibus de Synagogis ve- 
terum ebraeorum, Wittenberg 1650. 
Balrhafar Stolverg exerc. philol, de 
profeuchis iudaeorum, ad Ad. 16, 13. 
16. Wittenberg «682. und ſonderlich bey 
dem vormaligen berühmten Giefifchen 


Theologe und Philolog, D. David 
Elodio exercitat, acad. de fynagogis iu- 
daeorum, Giefen 1682. wo cap. 1. de 
nomine fynagogae eiusque definitione, 
c. 2. de ftructura & partibus fynagogae, 
€, 3. de origine fynagogarum, c.4. de 
tempore , quo in fynagogis . foleant 
conuenire, c. 5. de illis, quae tradtan- 
tur in fynagogis, c. 6. de Praecipuis fy- 
nagogis, quae elim exftiterunt & iis, quae 
hodie celebriores funt, und endlich c- 7. 
de tolerantia Gynagogarum gehandelt 
wird. Bon einigen andern hieher gehös 
rigen Schriften lich das Urtheil des Hn. 
Jac. Friedr. Reimmanns idea fyftem. 
antiquitatis litterariae generalioris p. ge. 
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mit der Abgoͤtterey beflecket hatte: alfo ift. es auch in Biefem folgenden Pe- 
riodo gefchehen. 

Unter den Regiment gend findet marı zwar Feine Spur , Daß die Ab» 
goͤttereyen zum Öffentlichen Ausbruche Fommen, daß aber Dennoch die Iſrae⸗ 
liten in ihren Haͤuſern heimlich allerley Goͤtzen⸗Bilder geheget , und allerley 
Aberglauben damit getrieben. , Fan man fehlieffen ex Iofuae poftularo Joſ. 24, 
14. Daß fie die Idola von fidy thun , und ben Ichouam allein ehren ſolten. 
Das Vold war auch damals darin gehorfam , und erflärete ſich einmüthig, 
Daß es forthin den HErrn allein anbeten wolle; allein Faum hatte Joſua und 
andere-Seniores, die das Wolf bisher durch ihre Audtorität im Zaum gehal- 
ten, die Augen zugeſchloſſen, fo Fam die Abgötteren zum Sffenclichen Aus: 
bruch, da fie — priuatim im Haufe Michaͤ, Denn auch publice im Stamm 
* etabliret wurde, wie wir aus Jud. 17. und 18. droben gehoͤret 

en. 

Und ſo ging es denn fort zu den — der Richter, da ſich das Volck 
bald von den. Idolis zu dem lehoua befehrete, bald wieder von dem Ichoua 
ju den Idolis 19 endete, zum wenigſten beyderley Dienft miteinander vers 
einigen: wolte, bis endlich GOtt den Samuel, alg einen Reformarorem Ec- 
cleſiae Iudaicae erweckte, welcher aufs neue die Abgätterey aus Iſrael aus- 
fegte 1. Sam. 7, 3.4. 

Und von diefer Zeit an hat Die Abgoͤtterey im Iſraelitiſchen Volck bis 
auf Die poftrema tempora Salomonis nicht wieder zu Kräften kommen koͤnnen, 
ob gleich fonft moch freylich allerley artes fuperftitiofae unter dem Volck im 

mange gingen, Die zwar der König Saul im Anfange feines Regiments 
auszurotten fuchte, endlich aber felbft feine Zuflucht zu einer Hey und Zaube- 
rin in Endor nahm, und feine Fünftige Fara von Diefer weiſen Frau erlernen 


ofte. 

Die Abgoͤtterey hat alſo unter dem Vol GOttes eigentlich nur in den 
erften Zeiten dieſes Periodi geherrſchet, von Joſud Tod an, bis auf den Sa⸗ 
muel, und da find fonderlich zweyerley Idola von ihnen venerirct worden, 
nemlich die Baalim und Aſtaroth, wie folches erhellet aus ud. 2, 13. und 
1.Sar. 7.4. Weil nun diefer Wotzen öfters in der Schrift Meldung ge- 
ſchiehet, fo foll eine Furge Nachricht Davon gegeben werden. 


1. Baslim. Baal >92 bedeutet eigentlid Dominum , tie denn auch 
felbft der wahre lehoua als Der höchfte und oberfte HERR ehemals diefen 
Namen geführe. Als man aber denfelben mit den Goͤtzen der «Heyden ger 
mein mache, und alfo proftituirte, fo ließ er dagegen proreltiren , daß man 
ihn mit diefem Namen Baal hinfort verfchonen folte, Hof. 2, 16. 17. 


Es 
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Es war aber der Name Baal unter den Heyden fehr gewöhnlich ‚ indem 
die Heydniſche Völker gar mancherley Götter fingirten, ja oft ein einiges 
Volck mehrere Götter hatte , welche e8 anbetete., Daher gefchiehets , daß fo 
oft der Baalim in plurali Meldung — Es war dieſer Name Baal 
oder Bal, ſonderlich ben den Phoͤniciern, Sidoniern und Carthaginen⸗ 
fern im Gebrauch daher man oft die Endigung Dal in ihren nominibus 
proprüis antrift, j. E. 1. Reg. 16, 31. wird Der König der Sidonier genennet 
Erhbaal. Ben den Carthagmenfern, die von den alten Phoͤniciern herſtam⸗ 
meten, ift befant der Name Annibal und Asdrubal, deren Leben CoRNELIVS 
Neeos befchrieben. Die Babylonier pronunciiren es Beel oder Bel, Efa. 
46, 1. Zuweilen wurde auch der Name Baal, diferiminis caufa mit noch 
einem andern Namen componiret , als Baal Peor, Baal Berith, Bank 
Sebub, davon im N. IT. das Wort Beelzebub herfommt. 

Fragt man, was die Heyden eigenelich für eine GOttheit unter 
dieſem Namen Baal verehret haben, fo kan man kaum etwas gewiſſes 
davon fügen, Dieweil ein Voick dieſe GOttheit, ein ander Volck eine andere 
erdichtete Go mit Diefem Namen ausgedruckt. Am mahrfcheinlichften 
aber iſt demnach, Daß. Die Heyden unter Diefom Namen die Sonne * ange 
betet haben ‚ melche fie pro domino & rectore huius vniuerä gehalten, und fie 
baher Baal genennets welches Durch. einen Locum des Servus ad lib. 1. Acnei- 
dos Vırsırıı beftätiget werden Fan, da erfpricht : Lingua Punica Deus dici- 
eur Bal, apud Allyrios Bel, quadam Sacrorum ratione & Saturnus & Sol. Ein 
mehrers von dieſein Bal oder Belfindet man in Io. SELDENI fyntagmate de 








Diss Syris, ſynt. 2. c. 3. 


z. Es gefchichet auch Meldung der Aſtaroch, toelcher GOtt mit dem 
PBaall.c. coniungiret ivird. Die rerminatio foeminina Orh, zeiget an, daß 
dadurch eine Gottheit weiblichen Geſchlechts, oder eine Dea bezeichnet wor⸗ 
den. Denn fo thöricht und verblendet waren damals die abgöttifche Heyden, 
daß fie auch unter den Göttern diuerlos (exus Raruirten. \ 
. Do ob es gleich terminarionem pluralem hat , fo hat es doch ex vſu nur 
bgnificationem fingularem, und: roird von einer gewiſſen erdichteten Gottheit ger 
braucht. Und zwar, wie unter den Wort Baal am probabeiften. die Sons 
ne, alfo ift unter dem Wort Aftaroch probabiliter der Mond angebetet wor⸗ 
den, welcher pro domina & cuftode nodturna gregum von den abgöttifchen 
den gehalten worden, daher fie ihn auch Afarorh , h. e. greges, feu prae- 


em gregum forum nodturnum tiruliret. Er heift auch Aftorech, Aftarte, 
Ss3 Afche- 








* MWiedenn auch der cultus ſolis antiquifli- Theil di Kirchen: Hıflorie p 
mus iff, Dason man feben. Ms or — —— 
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Aſckeroth Iud. 3,7. Desgleichen Melechet Hafchamaim quafi regina coeli, 
Ser. 44, 17. Eben diefe erdichtete Gottheit, welche bald Diana, bald Ve- 
nus, bald Cybele und noch anders in der Deydniichen Mythologie genen. 
net wird. 





I. IDOLOLATRIA INTER GENTILES. Da find in dieſem Periodo fonders 
fich auch zwey abgöttifche Bilder bekant geweſen Ä 
ı. Der Dagon, 
2. Der Bacchus. 


ı. Der Dagon, ein Idolum der rt fonderlich derer zu Asdod, 
ud. 16,23. Davon bereitd oben in der Hiftorie der Lade Des Bundes zu 
den Zeiten Eli Sect. 7. Memb. 3. * gehandelt worden. Sonderlich find da 
von zwey Mennungen : 

Einige deriuiren den Namen Dagon her von 117 Frumentum , Daß alſo 
Dagon heiffe lupiter frumentarius Phoenicum. Andere deriuiren ihn von 
37 (dag) pifäs, quafı Deus pifcium, marium , feu Neptunus, welches eini⸗ 

en deswegen am probabelften vorfommt , weil die Philifter am Mittelländis 
* Meer gewohnet, und von der Schiffart und Kauf⸗Handel ſich ernah⸗ 
vet. Jedoch da die Philiſter auch fruchtbare Felder hatten, welche Simſon 
verwuſtete „ſo haben fie vielleicht zu Lande diefen Dagon verehret tanquam 
praclidem agriculturae, und alfo tanquam loucm frumentarium ; zu Wafkr 
aber ranquam praefidem nauigationis. Wie man denn auch vorgibt, Daß 
der oberſte Teil dieſes Göten+ Bildes eine fguram humanam , der untere 
Theil aber fguram pifcis gehabt haben fol, wie alfo Die Sirenen abgebildet 
gu werden pflegen. Der herrliche Triumph, den GOtt uber dieſen Goͤtzen 
der Philifter erhalten zu der Zeit, als die Lade des Bundes neben ihm geſtellet 
worden, ift zu lefen 1. Sam. 5. und 6. undiftoben fchon erzehlet worden. 

Der andere Abgott dieſes Periodi war 


2. Der Bacchus. Diefer ift fonderlich von den Griechen in dieſem 
Periodo verehret worden. Es ſcheint aber dieſer Goͤtzen⸗Dienſt in Orient 
ſeinen Urſprung gehabt zu haben, von dannen er nachgehends zu den Griechen 
gekommen iſt, ja es meynen einige, Daß Die hittoria Noachs, Der nach der 
Suͤndflut den Weinbau inktauriret , Gelegenheit Dazu gegeben habe. Es 
hat aber Diopoxvs Sıcvıvs angemercket, Daß fonderlich drey Bacchi in der 
Antiquität berühmt gemefen , nemlich 

a) Einer, der in Indien gelebt, und fuͤr den älteften gehalten wird; 
b) Ein Sohn des Jovis und der Proferpinae , 


Wie au Sedt. 6. Membr. 6 — 
⸗ ie au ec ». empbr. 6, h g ro 9. p. 98 
pom Ende. Siehe au des Heßlſchen 7 
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. „e) Einander Huren-Kind und Sohn des Jovis und der Semele, 
die eine Tochter des Cadmi war, welcher Cadmus die Griechifche Buchſta⸗ 
ben erfunden haben foll. 

Es wird fonft der Bacchus in der Mythologie auch genennet Liber Pater; 
deögleichen Dienyfus und dergleichen, Ihm wurden vonden Griechen und nach« 
gehends auch von den Roͤmern verfchiedene Feſte gefeyret, welche genennet 
worden Dionyfiaca ( 2. Macc: 6, 2.) bald Orgia, bald Bacchanalia, an welchen 
Seften aller nur erdencklicher Frevel, Geilheit, Unmäßigfeit und Bosheit dfe 
fentlich und ohne Strafe ausgeübet worden, fo daß endlich, Da das Ehriften« 
thum fich ausbreitete, und fein Licht in die Schatten des Heydenthums hin- 
ein warf, felbjt die klugen Heyden fich Diefer Greuel ſchaͤmeten, und endlich 
der Senarus Romanus durch ‘ein Öffentlich Edict Die feſta bacchanalia in Rom 
und gang Italien abfchaffete, tie TerTvıLıanvs und Livıvs obferuiret 


aben. 

Wie fehr wäre nun zu wuͤnſchen, daß nicht die Reliquien dieſer Aforien 
mitten in der Chriſtenheit * noch übrig waren. Die Carneualg + Luftbar- 
Feiten ** find nichts anders al8 formale imitationes der alten Baͤcchus⸗Fe⸗ 
fte, die daher als rechte teteſtable Schandflecken des C — —— 
find, und als öffentliche Documenta von dem gantz entſetzlichen Verderben der 
Aufferlichen Ehriftenheit. Kluge Heyden haben fich folder Dinge gefchämet, 
und in Der —— werden ſie frey begangen, und durch die Exempel der 
Groſſen dieſer Welt priuilegiret und beſtaͤtiget. 

Aber nicht nur in den Carnevals⸗Luſtbarkeiten, Ballen und dergleichen 
Zeug find Die Reliquien dieſer alten und Heydniſchen Impietät noch anzutrefs 
fen, jondern es gehet noch täglich auf Univerfitäten bey Schmaufen und in 
Compagnien nicht vielbeffer gu, alges in Den Bacchanalibus der Henden * 

angen, indem da theils bey Compotationibus domeſticis, theild auf 5 r⸗ 
* und Schencken eben geſoffen, eben ſolche Uppigkeit und Leichtfertig⸗ 
keit ausgeübet , eben fo 3 ermet, gefchrien und gerafet wird, als ehemals in 
den Bacchanalibus gefchehen ift , Daher auch folche Adtiones im Lateinifchen 
heiffen bacchari, debacchari, 

O wie wäre nur zu wünfıhen, daß alle Studiofi Theol. fich vor dergleis 
chen Heydniſchen Alosien gs und Davon reinigen moͤgten, wenn fie ders 
maleins des HErrn Geraͤthe tragen wollen. Billig folte fich ja 1 —* 

| eich, 











* Won ber Verehrung des Bacchus unter ** Es hat damider gerecht geeifert der 

den Zü ben geſchrieben, Hr. D. fcharffinnige Theologus, unter fel. D. 
Zob acdb Syrbius Diff. de cultu Baa uſt Feurborn Diff. de paſſione IESY 
ehi inter iudaeos, Jena 1698, und Hr, hrifti , th. 68. 69. opp. Theol. p. 791. 
Prof. "Joh. Gottfried Lackemacher. Desgleichen P- 1456. 





Menſch, der einmal an GOttes ftatt hintreten , und andern die Vergebung 


der Sunden verfündigen toill , fi 


in feinem Hergen fhämen , auf Die Dörfer 


in die Wirchshäufer und Schencken zugehen , Mulicanten zu friegen, fich da 
auftvarten zu laſſen, aus melchen Greueln hernach öffentliche Scandala und 
Verwirrungen erfolgen , welches alles wuͤrde unterwegen bleiben, wenn ein 
jeder fein in feinem Beruf bliebe, * ſtudiren in der Furcht GOttes ab⸗ 


wartete und fein Vergnügen Darin 


uchte, mit dem Wort GOttes umzuge⸗ 


ge und fich daraus zuerbauen. Davon würde er gewis taufendmahl mehr 


utzen haben, 


MEMBRVM IV.* 
SYNCHRONISMYS RERVM EXTRANEARVM. 


9“ fommen vor 


1. Res Acgyptiorum, 
2. Res Aflyriorum. 

3. Res graecorum und 
4. Res larinorum, 


I. RES AEGYPTIORVM, Was es in diefem Periodo vom Ausgange der 
Kinder EN aus Egypten bis auf Die Zeiten Salomonis mit dem Egyptiſchen 


Königrei 
incerta, indem 
ſentiren, daß 
den alten Egyp 


man nicht weiß, mo man 
tichen Königen ift fonderlich befant 


vor eine Befchaffenheit gehabt habe » das iſt res prorfus obfcura & 
die alten Nachrichten Davon ſo widereinander laufen und.dif- 
feinen Fuß ficher fegen fol. 


Unter 


1) Bufiris, von welchem man vorgiebt , daß er alle Fremden, die nad) 


Egnpten gekommen 
Kedner ISOCRATES hat inge 
Koͤnig Bufiris gefchrieben. 8 
cher Tprann gelebet. Es iſt 


— — — 


— — 
Als der ſel. Dann dis Collegium in Halle 
"gelefen, bat er zwiſchen Dem vorigen und 
Diejem Membro zwey audre Membra ge⸗ 
feet, Davon das erfte handelte de noti- 
tia Jofuae inter gentes corrupta, das an⸗ 
dre aber de eraculo Delphico rabernaculi 
fchiluneici ſimia, und ul er darm Dei 
Hn. D. Kangen in hift, ecclef, minori 


p- 127. fgg. girolget 5 in Gieſſen aber 








hinzugefuget, meil id 


‚ hat fehlachten und aufopfern laſſen. Der Griechifche 
inrenii exercendi cauffa einen Pancegyricum auf dieſen 
TrABO aber jichet in Zweifel, ob jemals ein fol 
auch befant 


2) Sefo- 
hat er dieſe beyden Mermbra tmegge- 
laſſen. Damit nun aber viefelben ın Dies 
fem gedrudten Werde nicht fehlen urög- 
ten, fo babe ſie zu Ende dieſer ganken 
Sedtion „ als einen dyppelten Auhang, 
1 terur gehallen, 
das jie nirgends bequemer hingejchet wer⸗ 





* 


den konteu· 
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2) Sefofris, der fib durch viele Daten berühmt gemach:. Mm fügt, 
daß er fchon im feiner Jugend ferociflimam gentem Arabum bezwungen, dar: 
auf die Ethiopier lubjugiret , und Darauf mit einer Schif-Ziotte von 400. 
Schiffen alle Inſulen, die am Gnu Arabico gekgen, unter feine Bottmäßig- 
keit gebracht ; darauf habe er mit feiner Armee gank Afien feiner Gewalt un- 
terworfen, von Dannen habe er auch nach Europam übergehen und alfo die 
gange Welt bezwingen wollen, ſey aber durch Mangel des Prodiants gend- 
thiget worden, wieder umzukehren und ſich mit den gemachten Comquereen be- 
guugen zu laffen , Daß er alfo ein Eghptiſcher Alerander geweſen fepn fol. 
Ein jeder aber höret leicht, wie Fabuloß dieſes alles Flinget, Solte er Afıog 
bezwungen haben, fo würde er ja gewißlich auch, Judaam, welches m Alien 
liegt , beſucht haben , davon aber keine Spur im Buch der Kichter anu⸗ 
treffen. Man Fan hievon mit mehrern des Lac. Prxızonu origines Acgyp- 
tiacas couieriren. 


TI. zes assyzıorvm. Daßin biefem Periodo die Aſſyrer ſchon eine gro 
fe Monarchie gehabt haben, Das ift zwar eine befante Sache & zes decancıra, 
aber auch zugleich res tabulola. erhellet fol | 

2) Efdeneie feripturae „ indem man Darin Feine Meldung von einem im- 
perio Aflyriaco in —8*— Periodo findet, da doch Allyria a terra I raclicarum 
srans lordanenſium eben jo weit nicht entfernet geweſen. 

2) Ex indele vegnorum Cananaeorum. Canaan beftund aus vielen Fleinen 
Königreichen , welche Die Aſſyriſche Monarchie, wenn anders Damals eine in 
rerum natura geweſen waͤre, gar bald würde v und übermältiget 
haben , fo wurden auch Die Aflprer, nicht. fo fülk.ge haben bey den Kriegen 
des Joſua gegen: die Cananiter, fie würden auch nicht fo fhill — haben, 
da David und Saloınon die benachbarte Orientalifche Kömige im bar mach: 
ten und unter ihre Bottmaßigkeit brachten. Das find lauter Dinge, Diemit 
einer Affyrifchen Monarchie nicht koͤnnen. | - 

3) Ex indole religuerum reguorum orienualium. Da, fichet man aus dem Bude 
der Richter, daß die Moabiter Die Ammoniter, die Syrer, u. ſ w. freye 
Königreiche geweſen, die mit den Juͤden kald in Srieden gelebet, bald fie mit 
Kriege überzogen. Da ift Feine Spur von einer benachbarten Monarchie, 
welche alle regua orientis ſolte beherrfchet haben. 

Es find alfo Fabeln, was Cresins, DioDorvs Sıcvıvs, Ivstınvs 
und andere de ampitudine regni Aflyıiorum in Diefer Zeit, infonderheit von 
den groffen Armeen und Thaten des Nini und der Semiramis uns vorfchivd- 
J * man am Ende des vorigen Periodi mit mehrern hiervon Nachricht 

nden kan⸗ 
* Anderer Theil. — Tit IL. 


* Sicheaud den erfien Tueil p. . : . 
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Ill, RES GRAECORYM, Die Griechen find in Diefem Periodo mehr zu 
Kräften gekommen , doc) ift ihre Hiſtorie noch mit Fabeln umgeben. & 
Kind ſchon in Diefem Periodo berühmt gemwefen. 

‚ 4) Archini, deren Conditot /nachus ſcheint gervefen zu ſeyn, ein Enakacus 
aber Enacks Kind, der aus Phönicien in Griechenland kommen, und die 
Stadt Argos gebauet, daher fie Argivi genennet worden, wie PERIZONIVS 
in Orig. Aegyp e. 16. mit mehrern zeiget. Einer ihrer berühmtelten Könige 
ift — anaus und Actiſius, deſſen Nepos war Per/eus , unter deſſen iue 
selloribus Agamemnon gerwefen , ein berühmter General in bello Troiano. 
Sernach find berühmt geweſen 

2) Athenienfs, unter Deren Königen fonderlich ſich beruhmt gemacht 
- Thefeus, der die Athenienfifche Republik in beffere Ordnung gebracht , und 
‚auch Die ludos Olympios 1 tag ats Deögleichen Codrus, der letzte König 
der Athenienfer , der fich felbft pro falure parriae, ohngefchr circa teimpora Sa- 
muelis aufgeopfert haben fol. Wach ihm haben eine Zeitlang Die Archontes 
ju Achen regieret. Es find 

3) Lasedsemonis berühmt geweſen, deren Stadt ift circa vltima tompora 
Mofis gebauet worden, und zwar a populis erienralibus pon den Latedamo⸗ 
niern. Denn wenn man nurvor Das rt Kadmoni orientalis, das Prac- 
ixum 4 fehet, * fo kommt der Name Lacedamon heraus, 

Diefe Lacedamonier gaben zwar zur Zeit der Maccabaer vor , daf fievon 
Abraham mirherftammeten, wie man aus 1. Macc. 12. fiehet 5 welches aber 
nicht glaublich iſt. Sie haben mit den Achenimnfern biftandig um den Vor⸗ 
jug —— daher viele blutige Kriege zwiſchen dieſen beyden Republicken, 
den Lacedämoniern und Athenienſern entſtanden find. Unter ihren Königen 
ift fonderfich ATenelaus.befant , deffen Gemahlin Helena ju dem Srojanifen 
Kriege Anaß gegeben hatte, ’ 

4) rernjes „- dereit Geſetzgeber Minos zu den Zeiten der Richter gelebet 
gu haben ſcheinet, weſcher vorgab, daß er feine Gefege unmittelbar von dem 
Jupiter empfangen habe „Barinnen er ohne Zweifel dem Moſi nachäffen mol- 
ten, der auch feine Geſetze unmittelbar von GOtt empfangen. 

5) Trosani. Der conditor regni Trosani war Teucer, toelcher gelebet 
hat citca tempora egrı.flus Uraelitaram ex Acgypto. 


Unter den Troianiſchen Koͤnigen find fünderlich befant Dardanus , 7ros, 
(daher der Name Troia entſtanden) Prramus, deſſen Sohn Paris dem Laceda⸗ 
monifchen Könige Menelao feine Gemahlin, die Delenam entführet,, daher 
der bekante Trorgnifche Krieg entſtanden, Da die Griechen, duce — 

ai it Ä ie 


— 


” Welches den Daisum, fı and Dan Ge: _  foniel bepcurek, als vrbs orientalium, pdeE 
ira anzeigen, und haitealfo der Name ,; Digbgneg prepsalibys iugchüusee, 








| 
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die Stadt Troiam jehen Fahr vergebens belagerten, bis fie endlich Durch das 
Stratagema des Trojanifchen hoͤltzenen Pferdes, weiches mit Soldaten ange: 
üllet geroefen , Die Stadt erobert und in den Brand geſtecket, ungefehr eikf 
hundert Jahr vor Chriſti Geburt cirta adtatem lephtae. Allein Die'nätratie- 
nes HOMER von dieſem Kriege werden von vielen Gelehrten, vor Fabeln ge⸗ 
halten ‚ in ſpecie Yon dem Herrn Struv zu Jena, der dieſe Erzehlung des 
Homerı beſonders unterſuchet. * 





IV. RES LATINORVM. Das — Latinotum in Italien iſt ſehr alt. 
Die ſeries regum aber iſt incerta & fabuloſa. Unter den erſten Koͤnigen land 
& Sarurno ſoll Noachus verborgen liegen. Der fünfte König ift Larinus ge 
weſen, deſſen Tochter Zauinia den Acncam, der yon Troia fih nach Italien bee 
geben , geheurathet haben fol. Der neunte König Larinus II. fol circa tcm- 
pora Dauidis & Salomonis gefebet haben. 

Summa hier in diefen een ift lauter Ungewißheit, und es har- 
moniren DieScriprores eben fo fihlecht. miteinander ‚ als die Uhren in Gieſſen 
übereinftimmen. Paulus fage von diefen Wölcern : GOtt bat alle Hey ⸗ 
den geben laſſen ihre * Wege, ** das Volck Iſrael aber hat er be⸗ 
ſonders erwehlet, er hat fich ihnen beſonders offenbaret und feinen Willen 
entdecket. Reipedtu der übrigen that er, als ob fie nicht in der Welt wären, 
ob erfich eg ihnen auch miche unbesengee gelaffen. *** ton Eei 
nem einigen Volck haben wir eine fo vollfommene und vollftändige Hiftorie, 
als von dem, aus welchem der Meflias gebohren werden folte, der zum Pa⸗ 
nier ſtehen folte allen übrigen Voͤlckern , und diefelbigen auch ad communio.' 
nem regni fui nach und nach berufen und-bringen folte, ’ 


| Tt 2 MEM- 


TE enge, 
"Dir ift undetaut, wo er Diefesgethan habe. rege rd denen Trojanern’ 
Sn dem Furgen Begri der wniuerfa-  Briegg ‚und felbigen obge⸗ 
Piftorie, „ten Ab heiluug $-3.P 54. nach⸗  fieger/ auch die Stadt eingeäfcbert, 
dein er acfagt, Daß das, Haupt:-Werd Dies und ſich einige verlauffene Trojaner 
fer Tradition auf des Komeri Audteri-- in Fealien eingefunden baden, wel; 
tat ankomme, dieſt ader in hiftericis nicht ches die Doeten, zumal Homerus, nach 
" —— kp, man auch nach Priami in » mit vielen Poerifcben 
eiten anno Könige zu Troja lade, Die  Zmuensiowen und igen Zel: 
—— gar zu fabelhafft, des geneae ¶ den Geſhichten vermehret,- wiemwol. 
nkunfft in Italien noch üngewiß jey,und auch unter ſelbigen eine Moralisät fies 
——— — Ho bey — — > ’ u D. Daraus —* agiſo k 
anden nicht unbillig daran 3 Kt, er t die gan ichte 
get er hinzu : Jedoch ıft deshalben - eine Fabel halte.‘ ve Sebi 
nicht die gange e zu verwerfz ** A yolt Gefh. 14, 16. 
fen / inden es wohl feyn mag / dag *"* pie Paulus Le. #17. ausdrüdlich faget. 
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MEMBRVM V. 
DE RE LITTERARIA HVIVS PERIODI. 


AN dieſem Membro ift noch etwas hinzu zuthun de «e litteratia hujus 
End fenderih Perfonen in diefem Periodo geweſe 
Es fin erlih zwey Perfonen in dieſem Periodo geweſen, Die 
um rem lirrerariam verdient gemacht haben. Der erfbe ift Cadarus , der = 

dre Sanchuniachon. 


I. capmvs. Über welchem noch difpuriret wird, ob er ein Phoͤnicier 
sder Egnptier gemefen. Gleichwie aber ſchon langft der Griechifche Hiltori- 
cus Pavsanıas Denenjenigen bengepflichtet , die ihn für einen Phoͤnitier ge 
halten ; alfo gibts auch der Name Cadmus zu erfennen, indem folcher herſtam⸗ 
met von dem Wort DT oriens, quafi homo orientalis. Nielleicht il er 
auch felbft einer von denfelben Cananitifchen Volckern geroefen, welche Sof. 
11, 3. heifen DIA} Kadmonim. 

Mon diefem Cadmo ift conftans traditio, Daß er circa tempora Tofuze, 
da Die Cananitifchen Volker vor Joſua —— mit einer Flotte aus Phoͤ⸗ 
nicien oder Canaan nach Griechenland kommen, und Die fewinz gentilis re- 
ligionis & lirreraturac mit dahin gebracht habe. Es bezeuget foldyes Heko 

. DOTVS, DIODPORVS SICVLVS, CORNELIVS Taeirvs -und andere. Cs fan 
auch theils aus den Kamen , theils aus Der Figur Der Briechifchen Buch⸗ 
ſtaben erwieſen werden , daß fie von ben Phöniciern ihren Buchſtaben herſtam⸗ 
men , welche mit den»Hebräifchen Littern eine groffe Gleichheit gehabt haben, 
wie folches gezeiget hat BERNHARD.de MONTFAVCON, im palaeographia grae- 
ea Lib.2.c. 1. cap. 1. conf. eriam Augufim Biſchofs Cadınus, f. lingua grae- 
ea e fuis naralibus eruta, weſches Buch zu Jena herauskommen ift. Wiewol 
ein Studioſus Theol. freylich roichtigere Dinge zu — hat, als ſich im folchg 
esitifche und grammacicalifche Unterfuchungen einzufaffen. 


II. SANCHVNIATON , ein Phoͤuiciſcher Hiftoricus, der zu den Zeiten der 
Richter und infonderheit des Gideous ungefehr gelebet 5. wie folches Hvenıys 
und BOcHarTvs mit mehrerm ertoiefen haben. Don feiner Hiftorie find nur 
noch einige Fragmenta ibrig bey Dem EvszR10,. daraus man ſiehet, daß er ali- 

am notitiam rerum Mofaicarum & Iudaicarum gehabt habe. Der Philo- 
— PORPHYRIVS , hoſtis religionis chriſtianae, hat groß Werck aus ihm 
gemacht , und dem Mofi opponiren wollen , wiewohl er endlich felbft geftehen 
müffen , daßer jünger fey , als Mofes, und dag feine Erjehlung mit der che 
| ' | lung 
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fung Mofis in vielen Stuͤcken überein ſimme. Man Fan von ihre conferi- 
ren EDVARDI STILLINGFLEETS origines Sacras, welche auch ins teutfche uͤberſe⸗ 
get find, p- 50. fgg. und An. D. Bvnpeı Hiftor. ecclef, Ves. Teft. tom. 1- 


p- 981. gg. 


Das ift alles , was man von Den rebus litterariis huius periodi fagen Fan. 
GOtt hat diefe Dinge nicht würdig geachtet, daß er durch feine Prouideng 
eine vollſtaͤndige Nachricht Davon conferuiret hätte. Wir haben nur GOtt 
Urſach zu dancken, daß erben SANCHVNIATON hat untergehen laffen , und Daß 
er uns Die Schriften Moſis, der viel Alter * ift, erhalten hat, ohne deffen 
Schriften mir in der Hiftorie ber Alteften Zeiten in der groͤſten Unwiſſenheit 
herum tappen müften. 


Bis hieher gehet denn nun der vierte Periodus Der — Ditorie, 
der fih von den Ausgang der Kinder Iſrael aus 1Egypten biß auf 
die deiten Salomonis erfirecket,, und eine Zeit von 480, Jahren in fich faſ⸗ 
— Wir find alſo von Erſchaffung der Welt biß auf annum mundi 2993, 

ommen, und haben bis auf Chriſti Geburt noch 1007. Fahr vor ung, wel⸗ 
che in zwey Periodos eingetheilet werden, nemlich von Salomo an bis au 
fängniß , und von der Dabslonifehen 


die B iiche Be 
bis era eh 

n Diefen zweyen Periodis werden moch manche Bücher der Heiligen 
Sr erläutert werden , als Die Huftorie Der Bucher der Wönige, der 
Chroniche , die Hiftorie des Buchs Efrä, Nehemiaͤ, Eſther, desglei⸗ 
hen die Bücher der Maccabaͤer, da denn zwar viel wichtige Euentus vor⸗ 
fommen, die wir aber fo fung ald nur immer möglich) iſt, nach der bisher ges 
wöhnlichen Art und Ordnung, ersehlen wollen. 


<t3 APPEN- 








* ag der dltefte unter alen Shriften, ſo vierdten Periodo zu Ende der 4. Sec. 
man noch hat, melde allerdings em Memb. 9. davon u af, mie 


befonderes criterium diumiraris if. guch, das ı2. Srüd bei Heb⸗ 
Siche, was der fe. Mann droben im Opfers p- 110. 


—* 
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-- APPENDIX SECTIONIS IX. 
BIPARTITA. * 


APPENDIX PRIOR. 
NOTITIA IOSVAE INTER GENTES CORRVPTA. 


Jer ** wird obferuiret, daß die Heyden die Hiftorie Kofud in Fabeln 
verwandelt, und ihn theils unter ihrem Apollo, theils unter Dem Hercule 
vorgeftellet. 

Apollo heift fo viel ald dwerrvom, ein Verderber, weil unter der Anfüh- 
rung Joſua Das Verderben über die Hepdnifchen Cananiter kommen ft: Es 
wurde aber diefer Apollo auch Ixsos genennet, quali /ofchus, Oder Iyras, von 
jeouaı fano, daher er auch pro praehde der Argeney-Kunft gehalten ward, 

Was den Herculem , infonderhet den Egyptiſchen betrift, fo wird von 
demfelben ergehlet, Daß er Die Gigantes in Die Flucht gefchlagen , welche ben feis 
ner Ankunft mit einem plöslichen Schrecken überfallen worden, weil der Ju⸗ 
giter felbft Steine vem Himmel auf fie regnen laffen. In welcher Fabel 
Spuren anzutreffen find von der wahrhaften Hiftorie Sof. 2. und 10. ‘Davon 
man fehen Fan den Hverıvm. demonftr. Evang. prop. IV-aber es kommt vieles 
auf Conieturen an. — 

Das aber iſt gewiſſer, was Procorıvs erʒehlet in feinen Büchern de re- 
Bus Vandalicis L. 2. c 20. Daß noch zu feiner Zeit in Numidien in Africa 
wey Seulen von weiſen Steinen aufgerichtet geflanden, auf welchen in Phoͤ⸗ 
nicifcher Sprache dieſe Inferipuion eingegraben gemefen : Nos fumus, qui ef- 
fugimus praedonem loluam, filium Naue. Diefes ift alfo ein Monumentunm, 
telches die Heydniſchen Cananiter aufgerichtet , als fie aus Zurcht vor dem 
Joſuͤa Canaan räumen, und andere Sedes ſuchen müffen. Daß fie ihn darin 
einen Praedonem nennen, ift nicht zu verwundern, weil fie das Gericht GOttes 
nicht erkanten, welches er durch den ee anihnen exequirte, Es war aber 
Procorıvs , der Diefeserzehlet , ein Kath des Kayſers Tuftiniani, Der felbft mit 
dem Beliſario in Africa gervefen, und aljo als ein Textisoccularus wohl Glau⸗ 
ben verdienet. Wie denn auch unter.den alten EvAGRıvs, NICEPHORYS und 
Svıpas eben Diefeg confirmiren. * 

a 


—— —ñ —ñ — — — — — — ç ç — —— — — — — — 
"Bon dieſem gedoppelten Anhange habe welche man hierbey nachzuſehen be 
ſchon droden geredet in einer zu Anfang liebe, 
des 4.Membri de Synchronifmo rerum ** Nemlich in dem comp. hift.eccl, Hn. D. 
exwancarum gefekten Anmerckung, Kangens, worüber der fel. Dann vor 
* ‘mals in Halle geleſen, p- 127. 
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Da man aber auch ſonſt von der Aiferie dieſes Periodi , jonderlid) der His 
ae des Sjofud viele Veltigia in den fabulis vetcrum graecarum und anderer 
usländer findet , fo ift jr mercfen, Daß das fundamentum omnis notitiae,, wel⸗ 
che von den Thaten loſuae ad exteros gekommen, zu fuchen fen. m 


I. IN VERITATE/HISTORMAE HYIVS PERIODI, welche a parte ante mit Der 
Hiftorie Mofis aufs genauefte zufammen hanget , ja welche Das complementum 
rerum Mofaicarum in fid) faſſet ; a parte pof aber in einer Serie —— 
vsque ad monarchiam Graecorum, und hin und wieder in Die. Griechifche und 
Lateiniſche Gefchichte mit eingeflochten ift. Davon man conferiren Fau Hi. 
D. Langens cauſam Dei, ron. 2.p. 34 . 


.._ JlL IN QYALITATE PALAESTINAE, welche am Mitteländifchen Meer lag, 
und alfo fehr bequem dazu tar, Daß die Dinge, Die in Palackiua porgingen, 
andern Wäldern per nauigationem befant gemacht werden Eonten. Denn ob 
gleich Die Juͤden felbft ante tempora Salomanis feine Schiffart exercirten, noch 
mit auswarfigen Volckern Commercia unterhielten, fo grengten fie Doch an 
die Tyrer und Sidonier , welche weit und breit in Die ferne handelten, ja auch 
Eolonien vonihren Einwohnern an andere Orte hinfandten, durch Diefe Fonte 
alſo fama rerum in Palacktina geftarum feicht ausgebreitet werben. 


II. IN FATIS PROENICVM. SOtt fendete vor der Ankunft Zofud und 
der $fraeliten ein fol) Schrecken unter die Cananiter, daß ohne Ziveifel viele 
hundert , ja taufendfich rheils auf Schiffen , theils zu Lande an andere Oerter 
m die Nahe und Ferne rerisirten, und alfo durch die Flucht ihr Leben zu falui- 
ren fuchten , weil fie hoͤreten, Daß fie alle zum Schwerdt verurtheilet wären. 

Diefe flüchtige Cananiter brachten nun überall die Nachricht von Joſua 
und den Iſraeliten mit hin, vermifchten aber die Wahrheit mit vielen fügen, 
daraus denn Die riechifche Mychologie nad) und nach entitanden, darin resge- 
ftae Molis, loſuae und anderer berühmten Männer in allerley Gabeln von den 
Phöniciern eingefleivet worden , von melchen e8 nachgehends Die Griechen em⸗ 
pfangen, und mit neuen Zufägen vermehret haben. 

Wee Fönnen toir aber GOtt gnugfam dafür preifen, daß wir ein 
wiffes Wort haben, eine Offenbarung , Diemit feinen Gabeln vermifchet J 
ſondern die lauter Wahrheiten, lauter veritates hiftoricas, dogmat. & mora- 
les in ſich faſſet? O daß wir uns Durch dieſe Wahrheiten heiligen, und von 
dem Regiment des Luͤgen⸗Geiſtes frey machen lieſſen, weicher die armen Hey⸗ 
den in feinen Stricken herum geführet hat. 
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APPENDIX POSTERIOR. 


ORACYLVM DELPHICVM TABERNACVLI 
. SCHILYNTICI SIMIA. 


DR die Zeiten der Richter ift unter Den Griechen gu Delphis das beruͤhm⸗ 
te Oraculum Delphicum entftanden. Davor hat der Hr. D. Lange 
in comp: hift. eccl. p. 129. Diefe Gedanden , daß einige Phönicier, wel⸗ 
che die Juͤdiſche Religion angenommen, nachgehends aber wegen der Ver 
folgung das Land Canaan raumen müffen , und auf Schiffen nad) Griechen⸗ 

nd Fommen find, ad imitationem des Mofaifchen Tabernaculi auch einen 
Zempel, der Die Form eined Gegeltes gehabt , daſelbſt aufgerichtet, welches 
denn durch gerechte Zulaffung GOttes der Satan oceupiret , und Def fe 
als ein fimia Dei, der durch das Vrim & Tummim in der Stifts + Hütte 
antroortete, auch Reſponla gegeben. 


u dem Ende ftellet ven. Autor eine Vergleichung an zwiſchen Der _ 


Stifte » Zuͤtte und dem Delpbifchen Tempel, und zeige, in welchen 
Stücken fie miteinander überein Fommen. Es ıft fehon vor Diefem Enxvn- 
pvs Dickinson auf eben dieſe Gedancken kommen, in feinem Buche : Del- 
hi Phoenicizantes, * aus welchem der Hr. D. & einen etwas aus· 
uührlichern Extract gemacht im feiner Medicina mentis, jo hierbey Fan nach⸗ 
geleſen werden. 


Es find dieſe Gedancken des Dıcmsonn nichts anders als Conieco. 
ren, die war einige mahrfcheinlichfeit haben, aber Doch nicht erwieſen wer⸗ 
den können, daher wir uns Dabep nicht aufhalten wollen. 


PERI- 


' N 
® Siue tradtarus, wie der Titel ferner fü podem, oraculum &c ſpectes) e Im 
tet, in quo graecos , quidquid apud füse hiftoria ſcriptisque ſacris eHinxilfe 
Delphos celebre erat ( feu Pyıhonis- & rationibus haud iuconcinnit oftendirur, 





Apollinis hifteriam, feu Poeanica certa- 2 Proc auch m Themse Cormsi falcicu- 


mina, & praemia, feu priſcam templi Diſſertationum hiftorico - critice- 
formam arque infcriptionem .„ ſeu we  philolagicarum, 
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SPRRERTIEITITERITN 
PERIODVS V. 


A PRIMO TEMPLO VSQVE AD 
° SECVNDVM, 
Oder 
A SALOMONE VSQVE AD SOLVTIONEM 
CAPTIVITATIS BABYLONICAE. 
Es faffer Diefer Periodus fünf Sectiones in ſich, Die wir nacheinander 
durchgehen tollen 
Secrio 1. Hiftoria Salomonis & Succeflorum eius in regno Ifraelis. 
Secrio UI. De vita — Eliae, Elifae, & Ionae aliorumque. 
SECTIO III. Hiſtoria regum Iudae. 


SECTIO IV. Hiftoria quatuor rop hetarum maiorum und 
SECTIO V. De Synchronifmis hiſtoriae civilis & litterariae. 


SECTIO I. 


HISTORIA SALOMONIS ET SVCCESSORVM 
EIVS IN REGNO ISRAELIS, 


Memb. ı. und 2. handelt De Fontibus Memb. 6. De ipfa aede facra. 
harum hifleriarum , welches find Die Memb. 7. De fandifime, j 
Bücher = Aönige, und der Memb.g. De libris Salomenis, Cantice, 
Chron Prouerbiis & Coheleth. 
Mcmb. 3. Fefktin ſich res Sulomonis. Membr. 9. Res geſtas Ieroboami und 
Memb. 4. Delinestionem gempli * endlich 
moni⸗ generalem. Memb. 10. Leroboami Suecefores. 
Memb. 5. De arriis templi. 


"MEMBRVM L 
DE FONTIBVS HARVM HISTORIAAVM 
ET QVIDEM’DE LIBRIS REGVM. 


He toollen wir eine Furge,Inuodudtion in diefe Bucher geben. Dabey 
vorfommen wird : 
Anderer Theil, Uu ı. Autor 
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. Autor vel ſcriptor horum librorum, 
Audtoritas canonica. 

. Argumentum horum librorum, 
Scopus horum librorum, 
Chronologia und 

Analyfıs.veriusque libri, 


n.2u rn 


I. AVCTOR vel SCRIPTOR HORVM LIBRORVM. Davon Fan aber praeter 
coniefturas nichts gefagt werden. Einige halten den Jeremiam fur den 
SBerfaffer, in welcher Meynung die Juden find, vielleicht um deswillen, teil 
das legte Kapitel des andern Buchs der Könige übereinfommt mic den legten 
Eapitel $eremid. Andere aber, als Hverıvs, geben den Eſram zum Au- 
&ore diefer Bücher an, welcher fich gewiſſer Öffentlicher Documenten dabey 
bedienet, Die einige Propheten, welche zu den Zeiten der Könige Juda und 

frael gelebet, hinterfaffen hatten, So hatte z. E. der Prophet Nathan, 

bias und Iddo res Salomonis befchrieben , wie 2. Buch Ehron. 9. gemel- 
det wird. Eben diefer Iddo hat res Rehabeami & Abiae befihricben, 2.Chron. 
12.und ı3. Go hatder Prophet Jehu res Tofaphaci befihrieben, 2. Chron. 
20. So hat der Prophet Eſaias res Vhae befchrieben, 2. Chron. 26. Ders 

feichen Diaria oder Ephemerides de rcbus in ecclefia Judaica publice geſtis 
Paben ohne Zweifel mehrere Bropheten aus Antrieb des Heil. Geiftes verferti« 
get. Es hat aber dem Heiligen Geiſt micht beliebet , Daß alle dieſe Schriften 
dem biblifchen Syſtewati mit einverleibet werden ſolten; Daher hat er Durch ei⸗ 
nen andern virum Seirrevsor,, und zwar entweder Durch den Jeremiam oder 
durch Efram einen Excrat aus-foldyen Öffentlichen Documentis machen laffen, 
damit folcher Dem Canoni V. T. mit inferiret ‚und alfo zum beftändigen An⸗ 
dencken conferuiret würde. Da hingegen jene Diaria oder Ephemerides nur 
ad certum tempus der Juͤdiſchen Kırche anvertrauet geweſen. 

Diefes ift die probabelfte Meynung von dem Audtore diefer Buͤcher. 

raug denn zugleich erhellet, zu mas für einer Zeit dieſe Bücher geſchrieben 
nd, nemlich wenn fie Efeas geſchrieben, in captiuirare Babylonica, zum tes 
nigften haben fie nicht koͤnnen vor Dem 37. Syahr der Babylonifihen Gefangniß 
vollig geichrieben werden , denn in Diefen Fahren ift der König Joachin ges 
ſtorben, deffen Tod noch in diefen Büchern erjehlet wird, 2. Reg. 25, 27. 
Wie denn auch die Chalddiſche Benennungen der Monate, die 1.Reg 6, 38. 
vorkommt ‚anzeigen, Daß die Bücher ‚gefchrieben find zu einer Zeit, da Die 
Süden in einem’Commercio mit Den Chalddern geftanden haben. 


Ü. ANCHORIEAS CANONICA , Die iſt mie: in dubium gejogen worden, 
and erheilet | 


1. Enexu 
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1. E nexu horum librorum arctiſſimo cum antecedentibus & confequentibus libris 
biblicis. Wenn man dieſe Bücher aus dem Canone V.T. heraus nehmen wolte, 
fo wuͤrde Der gange Faden der Hiftoriae facrae zerriffen werden. Es hängen 
diefe fonderlicy genau zufammen mit den Büchern Samuelis, fintemal Das 
£eben Davids, das in den Büchern Samuelis weitläuftig beſchrieben iſt, hierin 
vollends (uppliret und ergänget wird. Sie hangen nicht weniger zufammen 
mit den vaticiniis Efaiae & leremiae, welche aus Diefen Buͤchern ihr meiftee 
Licht empfangen müflen. 

2. Ex teflimonio vninerfali ecclefiae Indaicae, welche dieſe Buͤcher jederzeit 
ald ein depofitum diuinum veneriret und bewahret hat, aus deren Händen 
es ecclefia chriftiana befommen hat. 

3. Ex audloritare Chrifli & Apoflolorum , welche öfters in ihren Reden und 
Schriften auf hiftorias in his libris ggerraras & defsriptas prouociren , und 
dabey die Glaubwürdigkeit dieſer Bücher zum Grunde legen, die alfo Dadurch 
erriefen wird. 3. €. Matth. 12,42. prouocirt Ehriftus auf die hiltoriam 
de regina auftri, die zu Salomo gekommen. Luc, 4, 25. beruft er fich auf die 
Hifterie der Wittwe zu Sarepta und des Naemans, die im 2. Buch der Kö⸗ 
nige erjehlet wird. Paulus allegirt Rom. 11, 2. lqq. gemiffe Worte aus 1. 
Reg. 19, Jacobus Cap. 5, 17. 18. rühmet vim precum, Die Kraft des Gebets 
Eis, der * ſein Gebet den Himmel verſchloſſen, und ſiehet damit auf 1. 

eg. 17. und 18. 

4. Ex implemento prophetiarum , welche in dieſen Büchern hin und wieder 
vorfommen, dadurch her diuina origo horum librorum beftätiget wird, 

Das Fan hinlänglich feyn dieſe Bücher in Sicherheit zu ſetzen, gegen Die 
caninos morfus des BENED. SPINOZAR, welcher als ein rafender Ketten» Hund 
Diefe Bucher anfällt und feine Coruicia auch gegen diefelbe ausfchäumet, und 
es als ein confulum chaos befihreibet und ausgiebt, welches in den Zahlen und 
in der Chronologie feinen Fidem meritire, | 

Speciatim fan fides hiftorica rerum hic narratarum erwieſen werden. 

a) Weil die Nachrichten bergenommen find aus Sffenclichen 
Documenıen, die in den Königlichen Archiuen aufgehoben wurden, auf welche 
der Audtor auch öfters prouociret. Wie nun dergleichen documenta fidem 
publicam vor fich haben , und von lauter göttlich infpirirten Propheten verfer⸗ 
figet waren, jo muß haec epitome auch dergleichen haben. 

b) Weil manche in bis libris erzehlte Geſchichte auch von profan 
Scribenen beftätiget werden ; * tie Denn EvsEBIvs in pracparat. euang. 
unterfchiedene Fragmenta Heydniſcher Hiftorien afferuiret hat, quae idem di- 
cunt, tie auch in HERODOTO, STRABONE und Ivstino manche Dinge vor; 

Uu 2 fommen, 


“ Siehe des ſel. Mannes inſtit. herm. Gacr. 1, 3, c. 7.9. 5. P. 574.fgg- 
4 
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kommen, die damit harmoniren. Davon man conferiren fan des Hn. Prof. 
Friedr. Andreä Halbauers diff. facram in profanis. * 


III. ARGVMENTVM HORVM. LIBRORVM ift Die continuatio viarum Dei 
cam populo Iudaico fub regimine regum, infonderheit wie GOtt Die Familie 
Davids erhalten, aber auch wegen mancher Abweichungen von den Fußſtap⸗ 
fen ihres Conditoris empfindlich gezüchtiget 5 wie er die frommen Könige, Die 
in den Zußftapfen Davids einher gegangen, gefegnet, Die Boͤſen aber geftra- 
fet habe. — weitlduftig beſchrieben der gluͤckliche Zuſtand des 
Jüdiſchen Reichs unter dem Salomone, das betrubte Schilma , welches Je⸗ 
robeam eingeführet, welches sine Corruptio des Gottesdienftes und allerley 
Jaloufien beyder Reiche nach fid) gezogen, biß endlich verumque regnum jer⸗ 
ftöret und vermutet worden. 


IV. SCOPVS HORVM LIBRORVM iſt 

1. Die vornehmſten Begebenheiten, die fich in politia & ecclefia lu- 
daica zugetragen haben, zu ergehien. 

3 n diefer Erzehlung ein Speculum gratiae & juflitiae dininae vor⸗ 
uftellen. 

* 3. Die Spuren zu bemercken, dadurch GOtt die Reformation 

und Veränderungen, welche David in den offentlichen Gottesdienft einge⸗ 

führet hatte, Zegirimiret, und hingegen zu erfennen gegeben , daß ihm der 

Sottesdienft , den Jerobeam auffer Jeruſalem aufgerichtet , nicht gefalle. 

4. Die Fata Chrifli einsque regni unter manchen Begebenheiten abs 
zubilden, fonderlich ſub rebus Salomonis eiusque templi, und zugleich Die 
Dorfahren Ehrifti , die von David abflammeten, in vna ferie ſamt einem kur⸗ 
sen Epitom: ihrer Thaten, zu erzehlen. 


V. CHRONOLOGIA dieſer Bucher hat allerdings ihre Nodos und Schwie⸗ 
rigfeiten ; daher fich die Gelehrten Mühe gegeben haben, dieſelbe in Ordnung 
zu bringen, Darinnen fie auch nicht vergeblich gearbeitet, fondern einen Weg 

efunden und gegeiget haben , wie Die Schwierigkeiten überwunden werden 
ne. Den gröften Fleiß hat hierinnen angewendet , theils Dr. D. Io. 
GoTTLoR Carrzovivs zu Lübeck in feiner introduct. in Libros hit. V. T. p. 
247-168. theild ABRAH. CALOVIVS in feiner Chronologia Sacıa, * die ſei⸗ 
nen bibliis illuſtratis praemittiret iſt. * 
‚ANA- 








a a m nn — — 
—— 
Jena 1722 auch hat er nachgehends eine zu ſchaͤtzen pflegte, auch einſtens wünſche⸗ 
andre herausgegeben, unter dem Tirelt te, daß fie beſonders abgedruckt werden 
Profana in ſaeris, Cena 735 mögte; wie er ſolches in feiner Ilage- 


35. 
“der ſel. Hr. D. Buddeus fehr hoch ge ad vniuerfam theol. gethan hate 
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VI. ANALYSIN VTRIVSQVE LIBRI findet man in des Hrn. D. Langens 
comp. hift. ecclef. p. 138. 


Dis ift die Furge Nachricht von den libris regum. 


MEMBRVM II 
DE LIBRIS CHRONICORVM. 


Jeſes Membrum handelt von den Buͤchern der Chronicke, welche mie 
© zu Den Fontibus derfelben Hiftorie gehören. o Au 
Hierbey Fommt vor : 


1. Tirulus libri, 

2, Scriptor, 

3. Auctoritas canonica. 

4. Argumentum libri, 

5. Scopus horum librorum. 
6. Vlus libri und 

7. Analylıs veriusque libri. 





1. TITVLVS LIBRI, und zwar ? 

1) * Hebraͤiſchen heiſſen ſe OWTT 997 werba dierum , h. e. 
ephemerides, Tagebücher oder auch Anmales, collar. Neh. 12, 23. Die 
fen Namen führen fie darum, weil darinnen Fürglich zufammen getragen iſt, 
was von Zeit zu Zeit mercfrurdiges im Wolf GOttes vorgefallen ift, ab ipfo 
ortu generis humani biß auf foluram captiuitatrem Babylonicam. 

Obferu. Daß in ben:Büchern der Könige auch vielfältig OPT 7 
citirt werden, als 1. —F 14, 29. Cap. 15, 7.20. Allein dieſelben find ein 
opus prorfus diuerfum a libris Chronicorum geweſen, denn ı. Reg. 16, zo, 
27. Cap. 22,39. mwird etwasaus Denfelben Annalibus citiret, Das nirgends in 
den Büchern der Chronicke anzutreffen ift 5 fondern dadurch werden verftan- 
den gewiſſe Aa publica, Die in den Königlichen Archinen aufbehalten worden, 
dahin der Scripror des Buchs der Könige remittiret, wenn jemand von ein und 
dem andern eine mehrere Wachricht verlangete. Eben diefelben Annales, die in 
libris regum fo oft allegiret werden , werden auch in den Büchern der Ehronis 
cke felbft citiret, unter dem titulo Zibrorum regum Iudae & Ifraclis, ı. Par, 9, 
1. 2. Par. 16, 11. c. 24, 27. &c. 

2) Im Briechifchen heiffen diefe Bücher j 

a) xeorıxa ,„ ſ. libri Chronicorum , welchen Namen auch Lutherus 
beybehalten hat, die Buͤcher der — dieweil nemlich ſecundum feriem 
03 tempo-⸗ 


—— 
gemporum (denn xgöras heiſt terpus) die Sachen darin erzehlet werden. 
Sie heiſſen aber au 

b) wagarumsmera, * quali practerita, weil einige Sachen, die in den 
Büchern Mofis, Fofud, Samuclis & regum entweder ganglich übergangen, 
oder nur Fürglich berühret worden , hier ein wenig ausführlicher befchrieben 
find ;_da hingegen wieder andere Dinge nur fummatim und veluc in tabula 
vorgeftellet werden. 


II. SCRIPTOR LIBRORVM eft incertus. Ex communi coniedtura ifte 


Exras. 
Daß diefe Bücher nach der Babyloniſchen Befangenfchafe geſchrie⸗ 
ben worden , Fan man fehen - 
1) Ex recenfione genealogica ducum Ifraelis, welche vltra redirum ex capti- 
uitate extendiret wird, ı. Par. 3, 17. — 
2) Weil ı.Par. 10, 1. der Babyloniſchen Gefangenſchaft, als ci» 
ner vergangenen Sache, gedacht wird. 
) Beil in dem Zpilogo Des andern Buchs der reditus Ifraelitarum in 
terram landtam erzehlet wird. 
Per aber nun eigentlich der Auftor oder Scriptor ſey, das ift ungewis. 
Die gemeinfte Mepnung gehet * den Eſram. Daß derſelbe dieſe Buͤcher 
geſchrieben, will man Daher bemeilen , dieweil fih das Buch Ezra eben alfo ans 
fänget wie fich das andere Buch der Chronic endiget und jchlieffet ; Daraus 
fill Hvetivs erweiſen, Daß bepderley Bücher einerley Auftorem haben. Nun 
ift dieſes freylid) fragilis conietura, denn es hat ja auch ein anderer vir 9ss- 
anusas, einer von den Propheten, Die poft reditum ex Babylonc gelebet has 
ben, das Buch der Chionick fehreiben Fönnen, und Ezras hat hernach fein 
Buch mit eben den Worten angefangen, mit welchen dieſer Autor feine Bü- 
cher geſchloſſen, zu bejeugen, daß er da in Der Hiftorie des Volckes GOttes 
RR) tolle, wo es Der Scriptor Diefer Bücher, quisquis ille fuerir, ges 
iaſſen habe. Alſo it u denn freylich fein argumentum apodidicum und 
demonftratiwum , bi nothwendig Ezras diefe Bücher gefchrieben haben müffe. 
Unterdeffen da auch Feine argumenta in contrarium vorhanden find , Daß Ezras 
diefe Bucher nicht habe fehreiben Finnen, fo fan man es endlich wol bey Der alten 
Tradition bewenden laffen. 


11]. AVCTORITAS CANONICA. Diefe bleibet doch falua, ** ob gleich der 
Au&or Diefer Yücher unbefant ift. Denn gefegt, Daß auch Ezra Das Buch 
nicht 

* nan fehen kan des fel. Mannes Verliniſchen freywilligen :bsOpfer, 
I everfucbung der — des Pro⸗ 21. ee wer ven Heb⸗ofer, 


pberen Afferid 2. Ehron. 15, 3-6. im ** Siehe Die inflirurt. herm,facr. |, 2. c. 2. 
£ 4. P. 108. fg. 
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nicht gefehrieben hätte, fo hat ers Doch Dadurch gnugfam approbiret, daß er 
die legten Verſe deffelben genommen, und fein Buch damit angefangen hat. 
Es find Daher diefe Bücher jederzeit in ecclefia Judaica & Chriftiana pro libris 
diuinis & canonicis erfannt worden. 

Bas die Juͤdiſche Kirche betrift, fo hat dieſes Buch zwar von den übrie 
gen Buchern des A. T. fein teftimonium diuinitatis befommen fönnen , weil 
es eines mit vonden legten Büchern des A. T. ift, welches poft reliquos libros 
feriptos erft gefchrieben worden. Doc meynet Hverivs, daß Nehem. 12, 
23. Durch librum verborum dierum fein ander Buch zu verſtehen fen, als das 
erfte Buch der Chron. Cap. 9, 10. fgq- 

So haben auch) die Griechiſchen Uberfeger des A. X. etwa 200. Jahr 
vor Ehrifti Geburt die GotrlichFeit Diefes Buches erfant, und es daher mit 
den übrigen libris Canon. V. T. in die Griechifche Sprache vertiret. 

Nach Chriſti Geburt hat Toseruvs Lib. ı. contra Appionem dieſes 
Buch mit unter die übrigen Canoniſchen Bücher A. T. gezehlet. 

21. Teft. wird hin und wieder auf diefe Bücher mit der phrafeolo- 
gie alludiret, als At. 7, 48. c. 177 24. 1. Petr. 1, 17. Apoc. 5, 12. So 
beruft ſich auch Chriſtus darauf, Matth. a3, 35. Da er den Juden expro- 
briret, daß fie den Zachariam getödtet, zwiſchen dem Tempel und Als 
tar, Daer fie zurück remittiret auf 2. Chron. 24. So haben ſich auch Mat- 
thaus und Lucas bey —— der Genealogie Ehriſti ſub ducta Spiritus 
fancti der Geſchlecht⸗Regiſter mit bedienet, die im Anfange des 1. Buchs Der 
Ehron. fiehen. Dadurch Fan alfo gnugfam diuina & canonica auftoritas 
Diefes Buchs in Sicherheit gefeget werden. 

Gleichwie auch veritas hiftoriae deffelben gnugſam. 

ı) Daraus erhellet , daß der Autor bin und wieder prowocirt auf 
ducumenta public, Oder auf libros regum Iudae & Ifraclis , wie vorher ges 
fagt ift. 

2) Meil es mit den Übriggen libris feripturae in den Haupt Sachen 
harmoniret, 

&%a, mögte man fagen , es vrgiren aber andere eben dieſes contra Yo 
#revsiav horum librurum, weil es i ii 





in den nominibus propriis, in Zahlen und 
andern Hiſtoriſchen Umſtaͤnden vielfältig von andern Büchern der Schrift, 
und fonderlich den Büchern Samuelis und Der Könige diffentiret. Zum 
twenigften tollen andere Daraus fehlieffen, dafs der Tert diefer Bücher durch 
die Rachlaßigkeit der Abfchrift fehr corrumpiret. worden. Allein es haben 
fon fängit gelehrte Manner ermwiefen , daß «8 nur apparentes diffenhones 
ſeyn, und daß man diefelbe gar wohl coneilüiren önne, conf. To. BVXTORFIVS 
in Anticritica, Cappello oppofita, Ipfi etiam fuis locis conciliationes infti- 
tuemäs, ö IV. am 
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IV. ARGVMENTVM LlBrt. Es wird Darin ersehlet genealogia & hiftoria 

populi Dei inde ab Adamo vsque ad folutam captiuitatem Babylonicam. Da⸗ 
her HiERONYMVS diß Buch nennet vereris inftrumenti epitomen, einen kur⸗ 
gen Auszug des alten Teftamentd. 
Der Autor fängt an von Dem origine generis humani, und führt die 
Genealogie Des — per Abrahamum & Davidem big auf den Zorobabel 
hinaus. Darauf nimt er ia fpecie Die Hiftorie Davids vor fich, erzehlet 
vornemlich deffen merita erga cultum diuinum , und fähret fort die Hiſtorie 
feiner Succeforum im Koͤnigreiche Juda zu erzehlen, des Iſraelitiſchen Reichs 
aber thut er nicht weiter Meldung, als fo fern es zu feinem Zweck dienet, und 
fo fern diefe Hiftorie in die Hiftorie der Könige Juda mit einfället. 


V. scorvs HORVM LIBRORYM. Einige meynen, der Zweck ſey gewe⸗ 
en, Supplementa zu den übrigen Hiftorifchen Büchern A. T. zu verfertigen, 
ber Das toiederleget Der Augenſchein. Denn es wird hier vieles weitläuftig 
erzehlet und wiederholet, was ſchon in Den Büchern Samuclis & regum geftane 
den , fo daß es faft nicht einmal probable ſcheinet, Daß der Autor diefeg Buche 
die Bücher der Könige ſchon gefehen und vor fich gehabt habe ; fonft rürde 
er nicht fo meitläuftig manches noch einmal erzehlet haben , was ſchon der 
Autor derfelben Bücher befchrieben ; er würde auch nicht manches etwas an. 
ders ergehlet und Dadurch unerfahrnen Lefern Gelegenheit gegeben haben, al 
lerley Repugnancias zwiſchen beyden "Büchern zu fingiren, 

Es haben aber 7— Buͤcher, ob fie gleich nicht eigentlich ſupplementa 
librorum regum heiffen Eönnen, doch auch viele fingularıa * in fich, die in 
den Büchern der Könige nicht fliehen, Daß es alfo doch nicht überflußig geme- 
fen, daß fie der Kirche GOttes zum beftändigen Gebrauch find übergeben 
worden. 

In determinando ſcopo dieſer Buͤcher muß man die Notitiam ocafionis zu 

ülfe nehmen. Dieſe erfennet man aus der Befchaffenheit der Zeit, da die: 
1 Be gefihrieben find. Sie find nemlich geſchrieben, mie ſchon erwieſen 
worden, polt exlium Babilonicum, Da das Kudi che Wolek wieder in fein Land 
reftiraiset, und fo wol Die Berfaffung des Gottesdienftes als dag Policen-Kes 
giment wieder in gute Ordnung gebracht werden folte. Welches alles nicht 
ohne groffe Schwierigkeit und viele Tentationes zuging. 

Daher Fan man nun einen doppelten Scopum Diefer Bücher conttirui- 


ren, externum & internum, 


I. Exter- 


— — — — — — — 
Wie der ſel. Dann im Berliniſchen Heb⸗-BOpfer 30. Stück p. 4. 5. ſq. mit meh⸗ 
rern bemercket. J 
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I. Extrraus, i. e. politico ecckeiatticus, iſt, Dem Volck die Hiſtorie Der 
vorigen Zeiten, als einen Spiegel vorzuſtellen, Daraus fie lerneten, wie vor der 
Babyloniſchen Gefangenſchaft der Gottesdienſt Durch Den David und Salo⸗ 
mo eingerichtet geweſen, und wie Das politifche Megiment von den Succeflori- 
bus Dauidis vom einigen auf eine loͤbliche, von andern auf eine verfehrte Art 
geführet worden. Damit alfo poft capriuitarem alles wieder in priftinum fta- 
tum, lege Dei praefcriptum, jumal rarione des Gottesdienſtes, reſtituiret 
werden konte. - Das jft alſo Die Urſache, warum der Auckor im erften Buch 
am weitläuftigſten die acta Dauidis eccleſiaſtica beſchreibet, wie er Den oͤffent⸗ 
lichen Gottesdienſt eingerichtet habe, und warum er auch im zweyten Buch 
meitläuftig erzehlet , sone Salomo den Tempel erbauet, eingervenhet und ein 
gerichtet habe. Welche a. dem Volck GOttes bey dem Bau des 
— Tempels und neuen Einrichtung deſſelben ſehr wohl zu ſtatten kom⸗ 

eu Fon:en. 

2. Scopus internus ſeu fpirirwalis iſt 

a) Daß die Gemuͤther des Juͤdiſchen Volcks erwecket würden, 
in allen Schwierigkeiren einen guten Muth 3u faffen, dieweil fie aus 
den vorigen Wegen GOttes mit feinem Volck gnugſame Proben feiner 
Treue gegen daſſelbe fehen Fonten. Sie lerneten nemlich, wie GOtt ehe 
mals ex paruis inittis das Volck in fo viele Stämme, Aefte und Familien auße 
gebreitet habe, teſtibus rabulis genealogicis, und Fonten daraus fchlieffen , fo 
werde er auch nun poft captiuitatem dieſes thun , Diefen geringen Anfang feg- 
nen, und das Volck wieder wachfen und zunehmen ws ‚ und wie er ehemals 
dag Volck, wenn e8 feinen Geboten gehorfam geweſen, gefegnet , und ihnen 
manchericy bencficia eccleſiaſtica & politica gegönnet , auch manchen herrlichen 
Sieg über ihre Seinde verliehen, alfo werde er num auch thun. 

b) Pr excıtarentur ad nouam fpem de aduentw Meflise concipiendam, Das 
Volck zu erwecken, damit fie fich zu deffen Ankunft recht zu bereiten mögten, 
durch Vermeidung alles deffen , was ihnen chemals fo ——— und blutige 

tigungen GOttes, und was bereits ihren Vorfahren fo viele Gerichte 

ttes zugezogen. 
Ki 8* — dependirt von der applicatione ſcopi. Es haben nem⸗ 

eſe Bü | 

ı) Einen vfam bhiſtoricum, nemlich Die Hiftorifche Wahrheit der Ge 
fhichte zu confirmiren, welche fchon in den Büchern Saͤmuelis & Regum ers 
jehlet ſtehen. Denn in zweyer oder Dreyer Zeugen Munde beftehet ja fonft 
alle Wahrheit. Es haben diefelben 

2) Einen vum bermeneuticum „ Die vaticinia prophetarum beſſer zu vers 
ſtehen, Die aus der Hiftorie der —* Juda, unter welchen die ‘Propheten 
gelebet haben, ihr Licht empfangen muͤſſen. Sie haben 

Anderer Theil, 3) Pfum 
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2 Yfum moralem , indem fie exempla virrurum & viriorum fuppediti- 
sen. Sie haben aber auch 
4) Ffum evangelicam , indem manche hierin erzehlte Dinge ihre Significa- 
iones mylticas haben, und die fata Chriſti eiusque regni abbilden, wie denn 
auch die viele Genealogien , die 1.Chron. 1. fggq. ftehen, alle auf Chriftum * 
zjelen , damit deffen Urfprung ex rribu Judae & familia Dauidis in aperta luce 
gefeßet würde, Daß er von David abftammen, und deffen Sohn ſeyn folte, 
welches mit gehörete ad charakteres veri Melle. 





VII. ANaxsis veriusque libri ftehet in Hn. D. Langens comp. hift. ecd). 


. 140. 

. Zum Berftande diefer Bücher * Fönnen dienen Die meitläuftigen Ad- 
notationes in Den notis vberioribus in Hagiographia, Die zu Halle in 3. To- 
mis in 4to heraus gefommen find, da denn die Anmercfungen über das erfte 
Buch der Hr. D. Joh. Seinrich Michaelis gemacht hat , die Anmercfune 
gen aber uber Das zweyte find von mir Damals verfertiget worden. 


MEMBRVM Ill. 
RES SALOMONIS. ** 


Welche im erſten Buch der Adnige vom erften Capitel bis zum eilfs 
gen erzchlet werden. Nach der Befchreibung , die m dem angeführten Ort 
davon gegeben wird , Fan das Leben und Regiment Salomons alfo über 
haupt abgetheilet werden : 


1. Euellio ad imperium , vna cum eius confirmatione, cap. 1. UND 2. 

2. Exaltario regis per conceflionem fapientiae, variis Speciminibus probatae, 
cap. 3. und 4. 

3. Adminiftratio regni , | 
a) Circa farra, ubi, | . 
#) Templi firuäura, cap. 5. und 6. dem als ein Appendix mit angehän- 
get ift, palarii regii ſtructuta, cap. 7, 1- 12. J 
B} Prae- 





— —— __ DL — —ñ — — — — — — — — 20 7 
* Siehe die inſtitutt. herm. facr. 1. 2.c. 4» monis curriculum, Witterbera 16% 5. 1660, 
4 pP. 157. Br 1701. und Hn. Henrich Gortlieb Rei; 
” 65 haben uberhaupt weniger über die mie unter dem fa. Hn. D. Dantz gehalte 
Bücher der Ehronidegefhrieben, wie ber ne diff. acad. harmonico - biblico - philel. 
fel. Mann anmerdet, im Berlin. Sb: qua harmoniam virae Selmenis, ad du- 
- Dpf. im zo. Siuck p 3.4. &um priorum capitum lib. 1. Reg. & =: 
ar* Der) dieſer gangen Materie kan man and) Chron. eyhiber, Jena 2711. 
nachſehen D. Joh. Meisners vitae Salo- 
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PB) Pracparatio vaforam & ormamentorum , c, 7,13 -ft. 
y) /nauguratio templi, cap. 8. 
b) Circa vegni confirmationem „ dum omnia prudentce, diſpenſat arque 
ordinat, cap. 9, 10-28. 
4. Fortuna 
. 2) Sesunds c. 10. 
b) Decreſcens, c. 11, 2-40. 
5. Moers, cap. 11, 41. 1qq. 


8 tollen nun aber alles in 8. Puncte eintheilen, ba denn hierbep vor⸗ 
om s 
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1. Admotio Salomonis ad regnum. 

2. Salomonis confirmatio in regno, 
3. Coniugium Salomonis. 

4. Sapientia Salomonis prorfus eximia, 
5. Dedicatio & inauguratio templi. 
6. Gefta Salomonis politica. 

y. Salomonis gloria & opulentia und 
8. Decrementum gloriae Salomonis. 


L. ADMOTIO SALOMONIS AD REGNVM. Diefe gefchahe noch bey Lebjei- 
ten des Königes Davids, und gab dazu Gelegenheit Die Verwegenheit feines 
Bruders Adonis, welcher priuaro aufu das eich an W bringen wolte, wie 
ſolches erzehlet wird r. Reg. 1, 5-10. Da demnach Bathſeba auf anftiften 
des Propheten Nathans zu dem Könige David hinein ging, und ihm die 
Nachricht hiervon brachte , auch ihn an fein Verſprechen erinnerte , daß er dag 
Reich feinem Sohne Salome deltiniret habe ; fo wiederholete der König Dar 
vid Diefe feine Zufage , und ließ Die Stände des Reichs zufammen Eommen, 
telchen er Diefen feinen Willen declarirte, die denn alfobald Anftalt machten, 
dag Salome Öffentlich zum Könige proclamiret und inauguriret wurde, 
Y. 11-39. 

Da dieſes Fund wurde, fo gerftreuete fich der aufrührifche Anhang des 
Adonid ; Adonia felbft aber nahm feine Zuflucht zu den Soͤrnern des Aitars, 
von welchen ihn Salomo herab holen ließ und ihn pardonnirte, aber ihm für 
gleich anbefahl, im Priuar-Stande ruhig zuleben, *. 40- fin. 

Fl diefer Erhebung Salomonis auf den Thron find fonderlich zwey 
Stücke merckwürdig, die ihm eine groffe Autorität zu wege bringen. Nemlich 

1) Daß er nicht ex iure primageniturae den Thron Davids ererbte, 
fondern ex nouo iure, welches GOtt felbft ihm conferiret hafte; Daher feine 
Befoͤrderung sur Erone durch die Dr des Propheten Nathans ging, * 

x 2 eſſen 
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deffen Hand eraudy.gefalbet worden , welches fonft in fucceflionibus ordinariis 

ordentlicher Weiſe nicht geſchahe, fondern nur alddenn , wenn fich regen der 

—— ** erhub, welchen Denn GOtt ſelbſt durch dieſes Mittel der 
ung decidirte. 

2) Iſt dabey merckwuͤrdig, daß GOtt bey ſeiner Erhebung auf 
den Thron beſondere Proben feiner Provideng über ihn blicken ließ 

a) Darin, daß ihn GOtt den Infidüs feines Bruders Adonis ent 
308, toelcher fünft naru maior mar , und mit Dem es Die vornehmiten Perſo⸗ 
nen am Hofe Davids hielten, durch deffen Anhang alfo Salomo gar leicht 
haͤtte unterdruͤckt werden koͤnnen. 

b) Darin, daß GOtt die —— des Adoniaͤ fo bald, fo gluͤck⸗ 
lich, und ohne Blut vergieſſen d ehe und alfo hierdurch dem Salo⸗ 
mo den Peg zum Königlichen Thron öffnete. 

II. SALOMONIS CONFIRMATIO IN REGNO, welche gefchahe durch die Hin: 
wegraͤumung einiger unruhiger und ſchaͤdlicher Köpfe, davon ihm felbft fein 
Vater David auf feinem Todten⸗Bette anbefohlen hatte, diefelben bey Seit 
zu fchaffen und gebührend abzuftrafen, 1. Reg. 2, 5-9. 

Der erfte unter dieſen unmuhigen Köpfen , Den er wegfehaffete , war 

1. Adonis, diefer war jwar wegen feines vorigen Verbrechens und 
Confpiration pardonniret worden; da er aber aufs neue ſich verging,, fo wurde 
er auf Defehl Salomons am Leben geftraft, da denn vorkommt 

a) Crimen, cap 2. 9. 13-22. 

b) Supplicium v. 23-25. 

Sein Crimen beftund nemlich darin, daß er bey dem Salomo die Brepheit 
ch ausbitten fieß , die Abifag, als die letzte Gemahlin Davids, welche ihm in 
einem Alter und in feiner Kranckheit nufgervartet hatte, zu heurathen. Nun 
aber pflegte in Orient niemand eine verroittwere Königliche Gemahlin zu heura⸗ 
then , alg der Succeflor des Königes im Reiche 5 Daher merckte Salomo nach 
feiner befondern Weißheit und Klugheit gar bald , was vor Confilia hinter Dies 
fer Bitte des Adonid ſteckten, daß er fih nemlich Durch die Vermahlung mit 
der Abifag den Weg zum Königreich bahnen wolle. Weil nun dieſes Stratage- 
ma auf Rebellion und Aufruhr jielete, und Adonia Dadurch zum andernmal 
fein Leben verwirckt hatte, fo ward ihm der Procefs formiret. Und ob es gleich 
ein hartes Urtheil ſchien, daß ein SBruder ben andern zum Tode verurtheilete, 
fo ward e8 Doch von dem Heiligen N nicht improbiret, weil ohne Zweifel 
Adonia ein folcher verivegener und unruhiger Kopf war, wie fein Bruder Ab 
fon , welcher, wenn er auch Difmal pardonniret worden waͤre, doch nicht wuͤr⸗ 
de geruhet haben, böfe und aufrührifche Händel vorzunshmen. Dabey noch 
vielleicht andere Significatiores mylticae verborgen ſtecken Können, um welcher 
willen GOtt diefe Sache verhänget hat. 
2. Der 
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2. Der andere, ben die Ordnung traf, war Abiathar, der —— 
fe. Diefer hatte e8 mit Adonia gehalten , und Dusch Diefes policifche Ver⸗ 
rechen Das Leben verwircket. Salomo aber ließ ihn nicht toͤdten, theils aus 
Veneration gegen fein heiliges Amt, theils wegen Der Treue, die er an feinem 
Mater ee ‚ Dem er in feinem Exilio nachgefolget,, und viel Unge⸗ 
mach mit ihm ausgeftanden ; fondern er ſendete ihnıns Exilium nach Anathot, 
dafelbft er fein übriges Leben im Priuat. Stande zu bringen mujte, v. 26. 27- 


Hierbey mercken wir zweyerley. 

2) Daß bier die Drohung GOttes Über die Pofteros des Hohen⸗ 
priefters Eli angefangen babe In ihre Erfüllung zu geben, daß nemlich 
diefe Familie —— en. werden folte, welches exprefle ges 
tweiffaget war 1. Sam. 2, 30-36. Denn hiermit ward honor pontificarus 
von der familia Pineafi transferiret auf familiam Eleazaris, indem Zadof dem 
Abiathar fuccedirte, | 

b) Einen nurum Propheticum , daß IJEſus Chriffus, als der antity- 
pus Salomonis, das Levitifche Prieſterthum verandern und wiederum abſchaf⸗ 
fen würde, coll.Hibr.7, 12. . Der dritte umuhige Kopf war 

3. Idab, Diefer mar Davids. General- Feld⸗ Marſchall geweſen, hatte 
aber Der Fadion des Adonid fauorifiref. “Da er nur nichts Gutes zu beforgen 
hatte,.fo nahm er feine Zuflucht zu den Hörhern des Brand» Opfer-Altars. 
Weil aber diefelben von GOtt nicht dazu verordnet waren, Daß fie afyla fce- 
leratorum feyn folten, fo ließ ihn Salomo dafelbft drin, und fubltiruirte eis 
nen andern ducem copiarum an feine Stelle, v. 28-35. 

Hierdurch wurden zugleich die alten Blutſchulden gerochen, die Diefer 
Joab auf feinem Gewiſſen hatte, da er namlich den Abner und Amaſa Meus 
chelmoͤrderiſcher Weiſe maflacriret und hingerichtet hatte, das fuchte nun hier 
GOdtt nochan > heim. Denn GOtt laͤſt nichts böfes ungerochen ‚, inſon⸗ 
derheit **— eine Mache diejenigen, die Menſchen⸗-Blut vergoſſen haben 
auf Den Ferſen. 

4. Simnci. Diefer hatte fich ehemals an David fehr gröblich vergangen, 
David aber hatte ihn zwar pardonniret, aber doch dem Salomo anbefohlen, 
ein wachſames Auge auf dicken böfen und unruhigen Kopf zu haben. Daher 
befahl ihm Salomo bey Lebens: Strafe, nicht aus den Mauren Sjerufalems 
heraus zu gehen, damit er nicht etwa mic feinen Beniaminitern (Denn er war 

ein Benjaminiter) neue Confpirationes machen und ſchmieden mögte. Simei 
verfprach auch endlich dieſes zuthun, Daß er nemlich diefen Arreſt halten wol⸗ 
te. Allein nach Verflieſſung Dreyer Fahre entliefen ihm einige Knechte, wel⸗ 
chen er nachjagte, und alfo dag Königliche Verbott ubertrat, darauf er denn 
auf Befehl Salomonis getoͤdtet Bord, Salomo hielt ihm vor, Daß die I 
x3. — 
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e, die er ehemals über fernen. Pater, den David ausgeſprochen, nun als ein 
tein auf feine eigene eitel herunter fielen. £ 
So remouirte alfo Salomo feine Feinde , Dabey er aber die Gelegenheit 
gur Mache abwartete, Die ihm Die göttliche Vorſehung felbft in die Hände fpie- 
iete. GOtt hatte befchloffen dem Salomo Ruhe zu verfchaffen , Daher ließ erg 
gefchehen , da einige unruhige Köpfe ſich dieſes und jenes Derbrechens ſchul⸗ 
dig machten, dadurch Salomo Gelegenheit befam, fie aus dem Wege zu 
räumen. | 





II. CONIVGIVM- SALOMONIS- mit der ger des Königes in Egyp⸗ 
ten, welche er aber ohne. Zweifel in dem Geſetz GOttes untermeifen laffen, 
ehe er fie genommen, wiewol ſie hin Doch in feinem Alter nachgehends zum Fall⸗ 
ick gereichte,, und dieſen ſo weiſen König mit zur Einführung der öffentlichen 
Ötterey verleitete, 1. Reg. 3,.2. und Cap. II, 1. | 
IV. SAPIENTIA SALOMONIS PRORSVS EXIMIA. Diefe feine Weißheit 
wird befchrieben Ä 
1. Pr diuinieus adepta. Da Salomo bey Antretung feines Königreichs 
auf dem ehernen Brand-Opfer-Altar zu Bibeon — oder opfern ließ, fo 
erſchien ihm GOtt des Nachts im Traum, und gab ihm Srepheit eine Gnade 
von ihm auszubitten. Hier hätte man nun dencken folen, es würde Diefer 
junge Herr von etwa 16. bis 18. Jahren, um ein langes Leben , oder um grofe 
fe Ehre, oder um Reichthum ac, gebeten haben, allein an deffen ſtatt baterum 
nichts als Weißheit, ein fo groſſes Volck zu regien, welches dem HErrn fo 
wohl gefiel, daß er ihm nicht nur Weißheit, fondern auch Reichthum und 
‚Ehre gleichfam als zur Zugabe, verhieß Cap. 2,9. 2-14. Damit man Die 
Korte Ehrifti vergleihenmag Matth. 6,33. Trachtet am erften nach dem 
Reiche GOttes und nach jeiner Gerechtigkeit, ſo wird euch folches al; 
les zufallen. Zugleich aber begnadigte GOft den Salomo in Diefem Traum 
mit einer gang ausnchmenden Weiß heit, fonderlich in Regiments und Ge⸗ 
richts-Sachen , dergleichen Fein König vor und mach ihm gehabt 5 denn aber 
auch mit der Erfentmiß der Natur, ja felbft der Erkentniß goͤttlicher un 
niſſe, * für welches Geſchenck GOttes Salomo zu Ferufalem vor der Bun⸗ 
des Lade dem HErrn danckte und feine Dankbarkeit mit vielen Opfern bezeug⸗ 
te. Es wird feine Weißheit ferner befchrieben 
2. V varüs fpeciminibus comprobata. Dabey kommen vor 
a) Specimina fapientize politicae, UND zwar 








. a) In 
Dawon mit mehrern handelt Hr. Ebrift. 14 & phibfiphe, capite primo, Dott⸗ 
Wilhelm SAröndberg in differrationis mund — — 


philol. philoſophicae de Salomone ropbe- 
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a) In dem Urtheil, welches er in der Sache der swey Huren ge⸗ 
fälle, da er Durch den Ausfpruch , Daß man das lebendige Kind theilen, und 
es einer jeden halb geben folte, die rechte Mutter des lebendigen Kindes erfor⸗ 
fehete und entdeckte, wie diefe Gefchichte 1. Reg. 3, 16-28. erjehlet wird, da 
man fie felbft kefen Fan. * Eine faft gleiche Begebenheit hat fich ehemals is 
Thracien zugetragen , da gaben 1 nad) dem Tode Des Koͤniges der Cimmerier 
drey Söhne an, Die da erben und im Reiche fuccediren wolten, da man doch 
wuſte, Daß er nicht mehr alseinen Sohn hinterlaffen habe. Damit nun Arı- 
opharnes, der König in Thracien, die — entdecken moͤgte, welcher 
unter diefen dreyen Praetendenten der rechte Sohn fen, fo befahl er, Daß man 
den Leichnam Des verftorbenen Vaters wieder aus der Erden graben und an 
einen Baum binden ſolte. Nach diefem Leichnam folten fie alle drey mit Pfei- 
len fchieffen , und wer zum nechften nach dem Hergen treffen wurde, der folte 
König ſeyn. Der erfte ſchoß ihm im die Schulter , Der zweyte in den Ar, da 
aber Die Reihe an den dritten Fam, fo warf er Bogen und Pfeile von fich, und 
declarirte, er mwoltelieber auf Das Reich air renuntüren, als einen Pfeil nach 
dem Herken feines Vaters fehieffen. Diefer wurde Demnach pro legitimo &- 
lio-8& Succeflore erfläret.: + 

6) In der Policifcben Einrichtung feines Staats , welche theils 
betraf (plendorem aulae, dä erdie wichtigften Aemter mit geſchickten anfehnlis 
chen Subietis oder Leuten befehte, 1. Reg. 4,1 - 6. theils adminiftrauonem 
prouinciarum, vᷣ. 7-21. theils adminiftraionem oeconamicam, %. 22-28. 

- b) Specimen fapiöntiae in rebus naturalibus, Die er Durch vortrefliche Reden 
und Difcurfe von der Watur der Baume, der Vögel, der Fiſche und anderer 
Thiere gehalten, v. 33. - Daß er aber, wie loserhvs vorgiebt, auch folte 
Bücher gefehrieben haben, von magifchen —— wie man die Kranckheiten 
vertreiben , und die Teufel und böfen Geiſter verbannen und beſchwoöͤren koͤnne, 
das ift alles erdichtet. Dergleicyen Bücher ** als Clauicula Salomonis find 
von — Perſonen unter dem Namen des weiſen Salomons un⸗ 
tergeſchoben. ii 

c) Speeimina fapientiae in rebus diwinis, welche er durch feine S ruͤch⸗ 
wörter und viele Lieder entdecket, 7. 33. Don welchen Liedern aber nur 
noch dag eingige Canticum Canticorum, al$ die Quint-Eflenz aller‘ übrigen ‚ Die 


verlohren gegangen find, übrig geblieben iſt. 
Diefe 








— — — — — — — — — — 

* Es hat hiervon mit mehrern gehandelt D. an. 1705. agitati, feipjig 1706. 4.. 
ZTudw. Ehriſtian Erellius in iudico ** Man fſindet von demfelten ausführliche 
Salomonis noftra aetate refufcitato, fiue Nachricht in des Hr. Paft. Fob. Chris 
controuerffä de liberorum proprietate’e ftopb Wolfens bibliorh. ebr.tom. 1. p- 

' eauflis naturalibus & moralibus diiudi- „046. 19q. tom. 3. P. 1033. fgg. und 

. eanda, occaliome calus rariflimi Lipfiae tom. 4. p. 976. fgg- 
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Dieſe ſeine Weißheit machte ihn denn uͤberall beruͤhmt „und zog viele aus⸗ 
laͤndiſche Leute herbey, welche kamen, Die Specimina derſelben zu ſchen und zu 
hören. en allen er ein Dr Chriſti, der felbjtftändigen W eifiheit, 
getvefen At, Col. 2, 3. Da es heilt: In welchem verborgen find alle 
Schaͤtze der Weißheit und der törkeneniß. 

Wir haben aber hierben wohl zu mercken den Weg, auf welchem Salo⸗ 
mo zu einer ſo gro n Weifiheit gelanget. Das war nun fimplicilima via 

recum, DAS ‚ darauf uns auch Jacobus meifet Epift. Cap. ı, 5. 
angele jemand Weißheit unter euch, der bitte von GOtt x. wol⸗ 
fen mir alfo Weißheit ſinden, jo muͤſſen wir fie vor der rechten Thür fuchen 
Dazu wir auch gewißlich die allerhoͤchſte Urſache haben , dieweil ja Yin: ij 
vor den Augen aller verftändigen Menſchen, daß nirgends mehr gröffere Thor⸗ 
heiten und eine gröffereMenge von Narrenspoſſen vorgehen , als auf Univerfi- 
täten ‚ ben Denenjenigen, die die Quelle der wahren Weißheit vorbey gehen. 
Es ift Fein unbefonnener Volck unter der Sonnen , als unbefehrte Studenten, 
diejenigen , fo gar Feine Zurcht GOttes in ihren Hertzen haben, Die fo gar ihres 
wecks vergeſſen, warum fie auf Univerfitäten find, und in Sund und 
Schande, ing zeitliche und ewige Verderben mit verbundenen Augen hinein 
rennen. | 

V. DEDICATIO ET INAVGVRATIO TEMP. Daß Salomo dem Hrn 
einen prächtigen Tempel gebauet habe, Davon werden wir nachgehends indem 
folgenden 4. Membro und folgenden ausführlicher handeln , dahin mir Diefe 
Tradtarion verfpahren. Da nun diefer Tempel fertig war , fo wurde zur Ein⸗ 
werbung deffelben gefehritten, 1. Reg. 8. und 2.Chron, 5. und 6. Es bes 
fund aber diefelbe aus 2. Actibus, ex dedicatione & inauguratione, 

1. Dedicario begrif zwey Adtiones in ſich, und gehörte Dazu 

a) Opus introductionis arcae in fanttum fandorum , welches befehrieben wird 

“) Pr perallum, da Salomo gang Iſrael verſammlete, Diefem folennen 
Adtui beyzuwohnen, da Die Lade des Bundes, welche bisher unter einem beſon⸗ 
dern von Davıd aufgerichtetin Gezelt auf der Burg Zion geftanden hatte, nun, 
in einer Öffentlichen roceſſion amter vielen Opfern auf den Berg Moria ge- 
tragen, und dafelbft ins Allerheiligſte des Tempels nievergefeget wurde, 1. 
Reg. 8, 1-9. | 

5 ß) pı divinitus apprabatum, indem darauf die HerrlichEeit des HErrn 
erfchien , und eine Wolcke, als ein {ymbolum praefentiae diuinae, den gangen 
Tempel erfüllete. So hielte GOtt gleichfam feinen öffentlichen Einzug in Dies 
fes fein Haus und nahm Pofleflion von demfelben ‚ Y. 10. 11. 

b) Oraio Salomonis dedicareria , Darin er GOtt lobete, Iſrael fegnete, 
und allerley Gutes von GOtt demſelben ausbat. Der Heilige Geift hat dieſes 
Geber Salomonis gewürdiget 48 in duplo in der Schrift wenn zu 

en, 
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laſſen, um fein Wohlgefallen daran zu bezeugen, nemlich 1. Reg. 8, 12-61, 
und 2. Chron.«. Es hat aber auch nicht weniger der Geift GOttes an benden 
Orten für würdig geachtet, anzumerken, daß der König Salomo diß Geber 
vor dem gangen Volck Iſrael Eniend verrichtet habe. Wie viel Studioli 
De ‚mögten durch diefen groffen König befchämet werden , welche Fein 
Gelencke haben , wenn fie ihre fteifen Knie im Gebet vor GOtt beugen und fich 
dor ihm erniedrigen und demüthigen ſollen, jadie tool much felbft bey oͤffentli⸗ 
chen Gebeten, Die in der nz gefchehen , fo viel Profanes und unanftändiges 
Wefen von fich fehen und blicken laffen , welches nothwendig andern zum 
geoffen Anftoß und Aergernif gereichen muß. 
- 2. /nauguratio templi , gefchahe theils Durch facrificia magno numero ob- 
lara, theils Durch Die folenne gever des Lauber⸗Huͤtten Feftes , nach deffen 
Endigung ein allgemeiner applaufus Ein erfolgte, welches dem Könige alles 


Gute —— und mit Freuden na uſe zog, 1. Reg 8,62-66. 
Es itt Diefe Sache mit folchen Umftänden ‚ehr y daß daraus theilß 





rei veritas, theils rei diuinitas , deutlich hervor leuchtet. 

Rei veritas, teil dieſe Einwephung des Tempels gefehehen ift praefentero- 
to cveru populi Iraelitici, yon Chamat an, als der Mitterndchtifchen Gren 
bis an den Fluß Egnpti, als der Mittäglichen Grenge. Es hat alfo vor fich 
dad teftimonium vniuerlae Ben. auch derſelben Stämme, die nachgehends 
fih vom Tempel zu — em getrennet haben. 

Rei diuinitas erhellet 

a) Ex arcae fosderis introductione in hanc domum. Die Fade war der 
Thron GOttes unterdem A. T. Haͤtte num GOtt nicht den Salsmonifchen 
Tempel zu feiner Wohnung ermehlet gehabt, fo würde er nimmermehr juges 
faffen haben, daß fein Thron dahin zransportirt worden wire. Wo Demnach 
diejer Thron GOttes hingefeget worden, da muß auch nothmwendig ſeyn locus 
legitimo Dei cultui deftinarus. 

b) Ex fsmbolo praefentiae dininae, indem eine Wolcke das Haus 


erfüllere, und endlich über den Cherubim der Bundes + Lade ich niederließ. 


Das mar eine fichtbare göttliche Approbation des neuerbauten Tempels, denn 
dadurch hatte GOtt ehemals auch fein Wohlgefallen an der aufgerichteten 
Stifts⸗Hutte begeuget , Exod. 40, 

©) Ex afenfu totius populi, welches erfante, dag GOtt dieſes Haus zu 
einem Palatio ertählet habe. Das erfanten auch Damals die sehen Stämme, 

ie nad) Salomons Tode vom Bottesdienft zu Jerufalem abficlen , und Durch 
Sjerobeams Verführung in Abgötterey verftridet wurden, 

Nach Diefer Einweihung erfolgte nouum Dei oraculum ad Salomonem. 
SGOtt erſchien abermal dem Salomo 1.Reg.9, 1-9. und gab ihm theils Pro- 
mijrones; daß er Das Haus Davids fegnen wolle, wenn Salomo und feine 

Anderer Theil, * VYy Nach⸗ 


Nachkommen vor ihm von Hergen aufrichtig wandeln wuͤrden; theild gab er 
ihm Comminationes, Daß wenn af fich zur Abgötterey wenden würde, GOtt 
fie von feinem Angeficht verftoffen , und Diefen Tempel durch Die Feinde wieder 
jerftören und -einreiffen molle. 

„erier 1. In diefem oraculo diuino wurde denn aufs neue beftätiget 


a) Dininitas legis Mofaicae , indem omnis felicitas populi vun der genauen 
Obferuang deffelben Dependent gemacht wurde ‚ theils wurde beſtaͤtiget 
‚ B) Diumitas templi, indem GOtt felbft declarirte , Daß er dieſes Haus zu 
- ——— erwehlet, und daß er ein beſtaͤndiges Auge uber daſſelbe ha⸗ 
en wolle, 9. 3-7. 
Obferu, 2. Es iſt aber aud) die Comminario erfüllet worden 
) durchdie goͤttliche Verhängniß des Schismatis der zehen Stäms 
me, die fih vom Haufe Davids trenneten , nachdem Salemo in feinem Alter 
zur Abgötterep incliniret, und fie in Iſrael hatte einreiſſen laffen. 
8) Durdy die Zerſtoͤhrung Jeruſalems und des Tenıpels durch 
die Babylonier, darauf die abdudio populi in captiuirarem erfolgte. 
Nun folgen noch 


VI. GESTA SALOMONIS POLITICA, dadurch fein Keich noch mehr beftäti- 
get und befgitiget wurde. Dahin gehöret 
1. Daß er dem Aönıge Chiram, der ihm bey dem Tempel: Bau 
iele Zandreichung erwiefen, zur Danckbarkeit 20. Städte ın Bali: 
Aa geſchencket, ı. Reg. 9, 10-14. Dip find ohne Zweifel won den Stade 
ten gerwefen, die Dapid den Syrern abgenommen und die von Cananitern bie 
twohnet worden. ' Denn Sfraelitifche Städte hatte Salomo nicht Dürfen von 
feinem Reiche abalieniren oder verſchencken, dieweil Das gantze Land Canaan cin 
Erbiheil und Eigenthum dis HErn war, darüber Salomo nichts zu difpo- 
niren hatte. Doch aus 2. Chron. 8, 2. iſt zu ſchlieſſen, daß Chiram dem Sa- 
lomo ne Städte wieder geſchencket, und daß fie nachgehends von Iſraeli⸗ 
ten beroohnet worden. 
2. Daß er bin und wieder an den Grentzen Veſtungen .anle 
gen und bauen laffen, um alfo die Feinde abzuhalten, Cap. 9, Y- 1 nn 2 ß 
3. 


— 


* Darımter Dienachmals fo berahinte Stadt 








— ————— 
und the philofophical transadtions and 


Thadmor oder Thamar geweſen, welches 
d viel bedentet als Palma, gleichſam die 
almen⸗Stadt, mie ſie denn auch Pal- 


myrs genenuet worden. Von welcher 


Stadt man ſehen fan Chriſtoph Cellarii 


Diſſertau. acad. i.de imperio Palmyrene, 


Matthaͤi Hilleri onomalt, faer. p. 19. 


colledtions abridged and difpefed under 
General heads vol. 3. p. 507. fqg. da von 
dieſer Stadt verſchiedenes angemerdet, 
und fonderlich auch in einem Kupferftich 
die heutigen Rudera derjelben vorgefe 
werden. 
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3. Daß er die Cananiter, die noch im Lande wohneten, zu Aan- 

eipiis machte/ und ihnen ein ſchwerer Joch auflegte, v. 20. zı. Hierdurch 
wurden fie auffer Stand gefeget Turbas anzurichten und dem Volck zu ſchaden. 


4. Daß er hin und wieder geſchickte Prarfeites und Amtleute ferzte, 
Zwar 1. Reg. 9, 22. 23. werden berfelben sro. gegehlet s aber 2. Chron. 8, 10. 
nur 250. welche Loca vielleicht alfo conciliiret werden Fönnen,daf der gebohrnen, 
— nur 250. geweſen, Die übrigen zoo. aber find etwa Fremde gewe⸗ 
en, oder wenn ſie auch Iſraeliten geweſen, ſind ſie zu einer andern Art der 
Geſchaͤfte gebraucht worden, Daher ein Scripror Diefelbige mitzehlet, der am 
dere aber fie nicht mitzehlet. — 

5. Daß er die Stadt Jeruſalem und die Burg Zion noch mehr 
fortificiren laſſen, v. 24. un alſo die Hauptſtadt des Königreichs unuͤber⸗ 
windlich und den Feinden formidable zu machen. 

6. Daß er alle Jahr dreymal an den hoben Feſten folenne Opfer 
verrichten ließ, 9.25. Durch welche exemplarifche Gottesfurcht Salome 
auch das Volck zur Nachfolge gereiget, und der göttfiche Segen zu den ge⸗ 
machten Defenfions.Anftalten erlanget ward. 

7. Daß er eine Schiffart nach Oruix anſtellete, #. 26-28. Da: 
durch ward neruus rerum gerendarum, Gold und Silber, ins Land Canaan 
gebracht. Durch Opkir aber verftehen die in interpretes Oß-Indien; Andes 
re, als Crericvs, ind befondere die Inſul Zeilen. Davon man conferiren 
fun GOTTFR. \WEGNERVM de nauigationibus Salomoneis, Deg "job. Older 
manns di: de Ophir. * & Tarfchifch, und Hap. Reranı diff. de Ophir. 

Im übrigen ſcheinet hier wieder eine Disharmonie zu ſeyn. Nemlich 
wenn hier gefagt wird, Daß diefe Florte dem Salomo mitgebracht habe 4560. 
Talenta auri, fo ftehet hingegen 2. Ehron. 8, 18. daß fie nur 420. Talenta mitge- 
brashthabe. Es ſind etwa 30. Talenta —— theils auf die Reiſe⸗Un⸗ 
koſten, theils auf die Beſoldung der Matroſen oder Schifleute, welche der König 

iram mitgegeben, daß alſo Salomo num 420. befommen und behalten, ob⸗ 
gleich 450. eingefchiffet gervefen. Diefes ift ümplex modus conciliationis, 


VII. SALOMONIS GLORIA ET OPVLENTIA 1. Reg. 10, Salomo wird in 
diefem Eapitel vorgeftelet , 
1. Pt gloriofifimus Rex, indem infonberheit erzehlet wird, daß der Ruf 








y2 von 
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* Der Titul iſt: diſſ. philel. de regione opiniones , qui Ophiram in Americ# col. 
"DIN, fententias. m potifimum locarunt. feet, 3. examinans, vtrum ophi- 


examinans; Helmflädt 1714. Da er ſect. ria in Africa collocari queat. feet. 4. de- 
1. borfielet xeilieıs fiue requifita ter- monftrans, Ophiram non efle in Indie 
rae DIN feet. 2. refellens illorum aut Alıa orientali collocandam, 
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von feiner befondern Weißheit Die Adnigin aus Scheba, * D.i. Arabia felici 
nach Sjerufalem gezogen , Salomonis Weißheit zu hören. Welche denn 
auch Durch Die Auflöfung und Beantwortung aller Raͤtzel / und ſchweren Fra⸗ 
gen, melche fie dem Salomo vorgeleget , fo contentiret worden, daß ſie ſei⸗ 
ner Weisheit einen öffentlichen. Panegyricum gehalten, und ihn reichlich ber 
ſchencket, auch GOtt darüber gelobet x. Reg. 9, ı - ı0, ** 

ae IZ A opulensiflimus, da befchrieben wird „ wie Salomo feine Schäße 
vergröffert habe 

a) Durch die Expedision der Ophirifchen Schiff: Flotte, v. 10- 14. 

b) Durch das Commercium mie den Arabern, Y. 15- 

c) Durch den Spiendorem rei aulicae, da er gäldene Schilde, einen Els 
fenbeinern Thron, und andere Foftbare Gefchirre verfertigen hieß, Y. 16-22. 

d) Durch den Tribue und durch die Geſchencke, welche ihm haufig zu⸗ 
geflofen,_v. 23.- 25. 

e) Dura in/tructionem apparatus bellici W. 26- 29. Da fich aber wieder 
ein Diflenfus herworthut zwiſchen den Büchern der Könige und der Chronicke. 
Nemlich 2. Chron. 9, 25. wird gefagt, er habe 4000. Pferde-Stallungen ge> 

ı hingegen 1. Reg. 5, 6, werden 40000. Stallungen ** angegeben. 

llein es heift hier: _Diltingue tempora, & concordabit ſcriptura. Nemlich 
im anfangs feines Staats , rebus adhuc Aorentibus, hat er 40000, gehabt ; 
nachgehends aber gegen das Ende , da er der Eitelkeit nach und.nach müde wor⸗ 
den, hater den iehenden Theil abge haffe und alfo nur 4000. übrig behal⸗ 
ten , memot mandati diuini Deut. 17. Der König foll niche viel Pferde 
balten zc. **** Andere conciliiren es alfo: daß er nur 4000, in Jeruſalem, 
40000, aber jufammen in feinem gantzen Königreiche gehabt habe. 


“ Man kan von derfeiben nachſehen Sam- danon alfo : Multitudo equorum „ Salos 
Bocnaarvm in Phaleg & Canaan tom. 1. moni.ı Reg. <, 6. tributa, moderata eft, 
lib. 2. cap. 26.. Herrn Abt Job. Andr; Nec Mæbula denotat vel prae- 


chmids zu Jena gehaltene di de regi-_ fepia, quorum quodque plures receperit 
= auftri und Ziob Ludolfs hift. — equos :fed iewocarıa CprerdeStalung) 


picamlib. 2. cap. 3. woraus erhellet, DAR Quae pro 120c0. recipiendis equis in tri- 
die Erhiopier fie vor eine Sthiopifhe Ks bus:imperüi locis-, ad mutandüm pro rei - 
nigin ausgeben. j neceffitate „erant parata. Es handadlt auch 
** Die Eihiopier geben uberdem vor , Diefe  fehr weitlduftig vanon Herr M. Reime in 
Königin fey vom Salomo ſchwanger wor: der droben ar.gefüheten di. de harımonia 
ben, und habe einen Sohn Menilchecum. vitae Sal. p- 8. fgg. und Herr D. Dans 
gebohren , von welchem noch die heuti in der beygedrudhen Epiftel. 
Habeßiniſchen Kayfer , ihren Vorgeben *2*** Auf Diefe Art hats auch conciliiret der 
nad), herfommen ſollen, wie man. beym fel. Here Di Buddeus in Der hift. ecclef. 


Ludolf mitmchrern fehen fan. _ vet. teft. tom, 2. p.227- Siehe auch des 
*Hert D. Joh. Andr. Dantz in coroll. ſel. Hertn Di Rambachs inficur, —— 
9. bey der diſſ. de antiq. baptiſmi initia- ſact. 1.3. €: 3. (+. 4. Pr 449. edit. 4. 


tionis Ifraelit. uindicata,Jena 17 10. ſchreibt 


% 
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Es ift aber hier wohl zu obferuiren Das Implementum promifltonis diuinae 
».Reg. 3, 11-13. Da hatte GOtt dem Salomo ein Doppeltes Additamen- 
tum zu feiner Weisheit verfprochen, nemlich Reichthum und Ehre. Die 
Erfüllung nun von dieſer doppelten Werheiffung toird 1. Reg. 9. erjehlet, dar⸗ 
aus wir billig den Schluß machen : Iſt GOtt foren geweſen, Daß erdem 
Salome auch einen verfprochenen Überfluß gegeben, wie folte er une 
die verſprochene Nothdurft verfagen? Es folgt aber auch weiter 


VII DECREMENTVM GLORIAE SALOMONIS , Daben vorkommt 

1. Peccasum vegis, das war feine Indulgentia, da er die Abgoͤtterey dul⸗ 
dete und zugab. Die —— aber Dazu war nimius amor ausländifcher 
und Heidnıfcher Weiber. Nemlich ohne Zweifel hat Die Fama von der Weis⸗ 

it Salomonis und von feinem groffen Staat mehr vornehme auslandiſche 
eiber , als die Königin von Saba, nad) Jeruſalem gezogen , Darunter mans 
che , die an Schönheit etwas befonders gehabt haben , Dafelbft geblieben und im 
dag gymaeceum Salomronis aufgenommen worden, Daher Denn endlich Die Zahl 
der Hof Damen des. Salomonis: auf tauſend geftiegen ift , melche in zwey 
ufen getheilet wurden, denn fie waren zum theil foeminae principes, Deren 
eben hundert gezehlet werden, und drey hundert minus principales, aus Des 
* en — denn einige zu ſeinen Gemahlinnen erwaͤhlet, die ihm vor andern 
gefallen haben. 

Dieſe Weiber nun nahmen in ſeinem Alter ſein Gemuͤth durch ihre 
Schmeicheleyen ein, und erhielten von ihm die Freyheit ein liberum exercitium 
ihres abgoͤttiſchen Gottesdienſtes zu zen zu haben , welches dem Volck zu 
einemgroffen Aergerniß und Fallſtrick geriethe 1- Reg. 11, 1-4. Dabey mir Die 
merckwuͤrdige Reflexion machen: Mulier Adamum ex Paradifo expulit; Salo- 
monem ex fauore Dei. * Auf diefe Sünde folgte 

2. Cafligatio dinina, theilg verbals Y.ı 1-13. da ihm laceratio regni, eine 
Zertrennung feines Reichs, gedrohet wurde, theils reais, da GOtt 

2) 3wey bofle: Salomoni erweckte, neinlidy prineipem Idumacorum Ha- 
dad 9. 14, & principem Syrorum Den Rezon Y. 23-25. 

; b) Da er ihm einen semulum regni erweckte, nemlich den Jerobeam, 
V. 26-40. 

3. Mors Salomonis , da er ftarb ungefehr im viergigften Fahr feines Reichs, 
und ungefehr im 6o. Fahr feines Alters, nachdem er ohne Zweifel Durch wahre 
Buſſe von feinem ſchweren Fall Era iſt, * wie ich folches — 

93 a 











WMan vergleiche hierben, mas droben in der  ligkeit gehandelt D. Chriſtian Chemni⸗ 
Hiſtorie des Simſons von ſeinemFall durch tius difp. de ſalute regis Salomonis, Yes 
ein. Weih angemerder worden. na 1657. und Michael Walther oflc. 

*Es haben auch von feiner Buſſe und Se bıbL$,927-f. 432.12 


— 


% 
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habe in einer diff. de libro Coheleth. $. 10. 11. Diefer groffe König rufet ung 
noch alle zu : * Wer da ſtehet, der ſehe zu, daß er nieht falle. ** 

‚ „Zum Beichluß wollen wir noch zweyerley bey ihm anmerken, Nemlich 
wir haben ihn zu confideriren: 

ı. Als ein Vorbild ar 
2. Als ein Bild der menjchlihen Schwachheit. 
a) Ein Vorbild Chrifli, dafür ihm auch fchon die Alteften Juͤden er 
Fanthaben. Das fundamenrum analogiae typicae ıft 
‚«) Weil der Meßias oͤfters im A. T. Salomo genenner wird, *** 
theile indem Cantico , theilsin Der Überfchrift des 72. Pſalms. 

) Weil die Propheten, wennfie vom Reich Chriſti weiffagen, 
oft folche Phrafes gebrauchen , welche auf regnum & tempora Salomonis 
sielen, * Zach. 3, 8.9. 10. coll. 1. Reg. 4, 25. Desgleichen Eſa. 60, 17. 
coll, 2. Par. 1, 15. 

..y) Weil Chriſtus felbft folches nicht undentlich zu erkennen 
gibt Matth. 12, 42. Siehe, bier ift mehr denn Salome. Dadurch 
wird angejeiget, Daß in feiner Derfon die Characteres und Attributa, Die GOtt 
andem Salomon nur adumbriren laffen , volfommen anzutreffen wären, wie 
vorher v.41. Hier iſt mehr dem Jonas. **** Die Membra Compara- 
ir fan, man in des Herrn D. Langens Syft. hift, eccl. ver. teft. p. 538. 

nden. 

8) Kin Bild der Menſchlichen ——— ſonderlich rote 
ſchw te; oh) 











wach der Menſch fen gute Tage, Reichthum und ne untermengte 
Züchtigungen des Fleiſches, zu ertragen. Dazu gehören fehr ſtarcke — 
o⸗ 


* 7. Cor. 10, 11. coll. Roͤm. 11, 20. 
**Es iſt ein groſer Irrthum, wenn efliche 
vorgeben, Salomo habe noch einiges 


Bock, und fo viel als pacificum hedeu⸗ 


Füuncklein des Glaubens behalten, und 

nicht vhfig aus der Gnade GOttes ge 

len, wie alſo Raphael Eglinus Ico⸗ 
nius, ein vormaliger Neformirter Theo- 
logus zu Marburg, ſchreibt, quod Salomon 
in prolapfu ipfo idololatrico femen fidei, 
licet diu preflum , & tantum non op- 


prefflum „ adhuc habuerit & retinuerit. ° 


Welchen aber der fel. D. Juſt. Feuerborn 
wie billig, wiederſprochen in den difpp. 
Giff. tom. 7. difp. 16, th. 176. fq. p. 395- 


*Daß Salomo ein Vorbild Ehri ige 
vet 


weſen, haben mit mehrern 

Thomas Tailor in Chrifto reuelato, cap. 
11. p. 83. fqg., und der ſel. Hr.D. Ram⸗ 
bach in feinen Eheifto in Mofe, ss. Betr. 
von Salomo, p. 638. fgg. Da er bie 
Achnlichkeit zeiget 1. in feiner Perfon, 
und zwar a) in feinem Namen, b) feiner 
Herkunfft, c) feiner Weisheit d) in feis 
nem Ruhm. 2. In feiner Heyrath. 3. 
In feiner koniglichen Herrſchaft, und 4- 
; feinen königlichen Werden und Ums 


ſq. Eiche auch diſp. 15. th.89.p. 351. 
”+* Dadenn auch die Bedeutung des Worts 

Salomo ji) fehr wohl auf den Mefiam 

fhidet, indem es von Sh pax here 


uden. 
» Da er darthut, er ſey ein typus Chri- 
fü refpetu r. Nominis. 2. Vnctionis. 
3. Regni. 4. Operum. 5. Sapientiae. 


MEMBRVM III. RES SALOMONIS, id 


Salomo, der ya unter den Königen, hat diefes nicht ertragen koͤn⸗ 
nen, fondern ift endlich in die gröfte Thorheiten geraden ‚ jumal da die uns 
mäßige Siebe zu vielen und fremden Weibern dazu Fam, welche ihm endlich den 
fetten Stoß gegeben. Es hat einer gefaget: GOtt bar nur einen Sohn 
ohne Sünde, aber Beinen Sohn ohne Ruthe und Zücheigung. Wer 
Flug ift, der wird fi) Salomonis Glück, Reichthum und Ehre nicht wun⸗ 
fhen, Damit er nicht einen gleichen Fall thue. 


MEMBRVM IV. 
DELINEATIO TEMPLI SALOMONIS GENERATIM. 


toir überhaupt von dem Tempel dieſes Königes einigen Unterricht geben 
wollen. Es ift Dabey zu mercken: 
Conuenientia cum tabernaculo. 
. Confilium Dei de exftruendo temple, 

. Idea ftrudturae, 

. Materia & funıtus. 

. Locus templi. 

. Tempus coeptag Rrüfturae. 

. Architedti. 

. Fundamenta templi & atıiorum und 

. Ambitus locıi. 

I. CONVENIENTIA CVM TABERNACVIO. Die Stifto⸗-Sũtte war inder 
That ein templum portatile, das manvon einem Ort zum andern tragen fon- 
te ; der Tempel aber war ein tabernaculum fixum,, das an einem geriffen Ort 
ftchen bleiben folte ; Es war auch alles, was in dem Tempel war, gröffer, 
magnifiquer und herrlicher, als in der Stifts- Hütten. In der Haupt-Eins 
richtung aber kamen beyde Gebaͤude überein, nurdaß alles, was Dort im Flei- 
nen war, hier im Tempel im gröffern anzutreffen war. Wie denn auch in 
der myftifchen Bedeutung zrvar das rabernaculum & templum beydes Die 
Menfchheit Ehrifti abbildeten; aber Die —— bildete mehr ab die ernie⸗ 
PB —7 — der Tempel aber mehr die verklaͤrte und verhetrlichte 

en it Chriſti. 

ll. CONSILIVM DEI DE EXSTRVENDO TEMPLO. Dieſes war ſchon dem 
Mofi entdecket, welcher Exod. ı5, 17. von einem Sandtuario redet, welches 
GOtt im Lande Canaan aufrichten werde. irem Deur. 33, 12. daß der Jedidja 
bes Herrn zwifchen Benjamins Schultern wohnen werde, womit alludirt 
wird auf Den Tempel, der in dem Antheil Benjamins erbauet ward , in wel⸗ 
chem der Sohn GOttes Iyubolice im Allerheiligſten mohnete, und feine Herr⸗ 
lichkeit daſelſt offenbarete, 








— 
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Noch deutlicher aber ward dieſer göttliche Rachſchluß dem David offene 
baret 2. Sam. 7. Denn da. David ſchon entſchloſſen mar, dem HErrn einen 
Tempel zu bauen, fo ließ ihm GOtt anzeigen, Daß folche Ehre feinem Sohne 
Saloımo aufbehalten fey, er Das Werckzeug fenn folte, durch weiches 
GOtt feinen Rathichluß bewerckſtelligen und ausführen molte. : 

III. avEA STRVCTVRAE. Wie nemiich Mofes von GOtt felbft einen 
Abriß bekam, nach welchem die Hütte mit allem ihrem Gerathe eingerichtet und 
Hebauet werden mufle, wie Exod. 25,9. 40, ftehet. Alſo hac auch) David ders 
gleichen Abriß des Tempels bekommen, welchen er dem Salomo vor feinem 
Tode übergeben 1. Par. 29, ı 1. Da es heilt: David aber gab dem Salomo 
ein Vorbild des Hauſes, und der Gemaͤcher, und Aammern, u.f. m. 

Damit aber niemand auf Die Gedancken gerachen mögre, er habe dur 
einen verftändigen ey diefe Riſſe verfertigen laffen , fo ficherr. 18 nude 
druͤcklich dabey: Alles NE mir befchriebem gegeben von der Hand des 
HErrn. Weil nemlich ſolche wichtige Geheimmſſe durch den Tempel abges 
bildet werden folten , fo giemete ſichs nicht , Daß er eine Inuention des menfihlis 
chen Berftandes wäre , fondern GOtt felbft mufte den Riß dazu machen, Der 
ihn auch nach feiner Weisheit am beften alfo einrichten mufte , wie es Der An- 
tirypus, D. 1. Die Sache , Die Dadurch abgebildet werden ſolte, erforderte, 

IV. MATERIA ET SYMTVS. Der Tempel hat unfagliche Koften erfordert. 
S dem compendio hiſt. ecclef. Gothano wird ausgerechnet, daß alles, was an 

old und Silber dazu verehret worden, fich belaufe auf.274 5. Millionen , jeg- 
{iche Million auf 10, Tonnen Goldes gerechnet. Und fo viel fand Salomo 
ſchon vor fih zum Tempel» Bau, theild in den Schägen der Stifts- Hütte, 
theils in den Königlichen Schag Davids, welcher zuletzt Durch die Freygebig⸗ 
Feit der Fuͤrſten und Aelteften des Volcks gar fehr vermehret wurde. Bas hat 
aber Salome nicht hinzu gethan zu den Sumtibus ? Daraus man fehlieffen Fan, 
Daß der Tempel das prerieufefte Gebaͤude geweſen, welches jemals in allen Kor 
uigreichen der Welt aufgerichtet worden. 

V. 1ocvs TFMPIA tar der Berg Moria, und alfo eben der Ort, wo 
Abraham feinen Sohn Iſaac auf göttlichen Befehl opfern folte. Zu Davids 

eiten gehörete diefer Berg einem reichen vornehmen Jebuſiter, mit Namen 
Aravna zu, oder auch Arnan, welcher 2. Sam. 24. ein Koͤnig genennet wird 
weil er etwa in der Stadt Jebus oder Jeruſalem, ehe David Diefelbe dur 
Sturm erobert, Rex oder Conful vtbis geweſen, Daeraber bey Ubergange der 
Stadt fich für David gedemütbiget , und ihm zinsbar worden, fo hat er ihm 
honoris caufla den föniglichen Titel noch gelaffen. Es ift aber probable, daß 
er nachgehends die Juͤdiſche Religion angenommen. . nz 

Bon diefem Aravna Faufre nun David dieſen Berg, und deftinirte ihn 
ex infpirarione diuina Dazu , daß der Tempel Darauf gebauet merden er 

. Das 
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Das war ein nucus prophericus, dent diefer Umftand , Daß Diearca tempHi por- 
hin einem Heyden zugehöret hatte, folte anzeigen, dag GOtt zu feiner Zeit, 
nemlich cempore N. T, auch feinen Tempel, oder Kirche und Wohnung unter 
den Heyden haben würde. . 

Es lag übrigens dieſer Berg mieten in der Stadt Jeruſalem, bie ihn 
wie eine Schaubuhne umgeben, und gehörete theils zum Stamm Fuda, theils 
um Stamm" Benjamin , welche beyde Stämme fich hier in diefer Gegend ſchei⸗ 
deten. Er war jmarniebriger als der Berg Zion, aber Doch 400. Elen hoch 
und nit tiefen Thalern umgeben , und unten floß der Bach Kidron vorben. 

” — Dben hatte er — viel planitiem, als zu dem groſſen Umfange des 
Tempels gnug war. omo aber ließ gegen Morgen, Mittag und Mitters 
nacht den gangen Berg mit hohen, dicken , ftarcfen fteinernen Mauren umge 
ben und einfallen welche unten von der Erden herauf 400. Elen in die Höhe ges 

führer, und von auflen und innen mit en gemauerten Pfeilern gef tzet 
waren daß fie nicht einfallen konten. “Die Thaͤer aber und den Kaum zwi⸗ 
fen dem Berge und den Mauren liegermit Erde ausichütten. So befam er 
alfo oben Kaum genug, den Tempe auf demſelben zu fehen, Doch war oben 
drauf nicht eine acqualis planities , fordern der Ort, Da das Haus des Tempels 
felbft ſtund, mar der höchfte. Der innere Vorhof lag einige. Stufen niedriger, 
ber auffere Vorhof aber noch niedriger, und jwar alfo, der Tempel zz, 
Elen höher lag als der aufferfte Vor of, daß man alfo Durch Stufen aus einem 
Vorhof in den andern fteigen mufte. 

VI. TEMPvS COBPTAE STRVCTYRAE war das 480. Fahr poft exitum ex 
Aegypto , wie es ausdrücklich heift 1,Reg 6,1. Anno mundi fecundum Vsse- 
RIVM 2992. ante Chriltum natum 1008; und im vierten Jahr des Königreichs 
Sulomonig wurde der Grund geleget , und nachgehends im fiebenden 
nicht ohne augenfcheinlichen göttlichen Segen und Beyſtand das gente erck 
vollendet. Darunter auch ein nurus myficus verborgen lieget. nm gleicher 
Geſtalt hat Chriftus im vierdten Jahr feines öffentlichen Lehr⸗Amts zu dem 
Tempelder Kirche N. T. durch Ausgieffing Des Heiligen Geiftes Den Grund 
** welcher nachgehends durch 7. Peri dos temporum zufeiner Vollendung 

ommen ſolte. Die 400. Jahr aber poſt exitum ex Aegypto kommen alſo herauũ 


der Wuͤſten find verfloffen 40. Ja 
a Iofua n N N n 17, Sale 


fab iudicibus 299. Jahn 
unter dem Ci 40. Jahr, 
unter dem Samuel u. Saul auch 40. tz 
unter dem David auch 40, —— J 
unter Dem Salomon Die erſten 4. » feiner Megierung, 
Das macht zufammen aus - 480, FJahr. 
Anderer Theil. 


i Dabep 


€ 
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Dabepeinige obferuiren , Daß von der Structur Diefes eriten Tempels bis 
anfdie Erbauung des ander Tempels wieder 480, Jahr verfloſſen, une daß 
von der Verfertigung des ander Tempels bis auf deſſen Zerftörung Durch die 
Römer abermal 480. Jahr verfloffen waͤren. 

VII. ARCAITECTH, Deren war eine ſtupenda multirudo, 2. Ehron. 2, 2.14. 
17.18. Es waren aber meift Fremde, und weil Damals die Eyrer und Sy 
Honierimder Architektur excellirten, fo fehrieb Salomo an den König Hiram 
zu Toro , deraus der Bekantſchaft — bereits zu einiger Erkentuiß des 
wahren GOttes gelanget war , daß er ihm theils Materialien an Holg und Stei- 
nen ‚theils bauverftandige Arbeiter überlaffen moͤgte, welches Hiram auch that, 
und dafür von Salome Proutine: an Waitzen und Oele aus Salomonis 
Königreich En Rn und die Bauleute verfangte, Dabey er zugleich einen verfian- 
digen capablen Bau-Diredtorem , welcher auch Hiram hieß, ihm mitſendete. 

. Diefen Tyrifchen und Sidonifchen Arbeitern gab Salomo vom feinen 

Voͤlckern noch 30000. Iſraeliten zu Mitarbeitern zus Davon ein Monat um 
den andern allezeit zehen taufend 9 auf dem Berge Libanon „ welcher 26. 
Meilen von Jeruſalem lag , ziehen und Dafelbft arbeitenmuften. 
Aus den Bremdlingen und Profelytis aber, welche Salomo dienftbar ge: 
macht hatte , wurden noch hinzu gethan 70000. Laftträger, und 80000. ande 
re Perfonen ‚ welche Steine brechen und zimmern muften 5 Uber diefe alle wa⸗ 
ren geſetzt 3300. Unter Amtleute, die Das Volck zur Arbeit anhalten muften, 
und 300, Vber⸗Amtleute, welche von jenen die Rechnungen abnehmen mus 
ften, Das waren zuſammen 3600. Amtleute oder Aufieher, 2.Ehro. z, 18. 
Die Gremdtinge muften als Taglöhner zur Hand gehen und die groͤſten Steine 
brechen. Hirams Leute aber Kant den Kindern Iſrael haben auf dem “Berge 
Libanon Die Ceder⸗Baume und Tannen abgehauen,und Diefelben zum Bau bes 
arbeitet, und die Steine fo juft und winckelmaͤßig behauen , und alles fo nett 
amd accurat in einander gefuget , daß hernach bey Aufrichtung Des Tempels 
weder · Hammer noch Beil weiter gehöret ward. Welches denn anzeigte, daß 
der Bau der Kirche des N. T. nicht Durch das Getöfe oder Strepieuun weltlicher 
Macht und ABaflen, fondern durch die ſtille Wirckung des Geiftes GOttes, 
der Die Gemuͤther im eine liebliche Harmonie fegen folte, twürde befördert wer⸗ 
dın. Daß aber Juden und Heyden an dem Tempel arbeiten muften, zeigte ” 
offenbar an, daß Ehriftus zum Bau feines geiftlihen Haufes nicht nur Das 
gläubige Juͤdenthum, fondern auch das befcehree Heydenthum, befchrte 
Heyden und befehrte Süden, gebrauchen were. e 

VIII. FVNDAMENTA TEMPII ET ATRIORVM, Diefe waren von entſetzlich 
groffen Ißerckftücken 1. Reg, 5,17. und warenfo tief in Die Erde gefeneket, als 
ob der Tempel ewig Nehmrfolte, loszruvs verfichert „ der Grund dieſes Tem⸗ 
pels ſey eben fo adımırable geweſen, als das Darauf gefegte Gebäude , und zwar 
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tar der Grund von puren „Felfen, twelcher ein Symbolım Chriffi war, 
als ein Fels des Heyls das gange Syftemafeiner Kirche träger. m 
IX. amsırvs 10c1. Die Area tar viereckigt, jedes Latus goo, Elen, 
folglich twar der gange Umfang ein Platz von 2000. Elen, (denn tvenn 4. 
mit 500. multipliciret werden, m jet 2000. heraus) Davom aber der 
Tempel felbit nichtmehr als so. Elenin die Lange und zo. in bie Breite einge: 
nommen, DaB übrige waren alfo Die groffe und raͤumliche Aria, darinnen viele 
tauſend Menfchen ſich verſammlen Fonten. | | 
Diefes ift überhaupt von dem Tempel Salomonis zu merden. 


MEMBRYM VW. 
DE ATRIIS TEMPLI. 


Ss waren eigentlich nur zwey Atria⸗ 





4. laterius und 
2. Exterius. ' 

1. INTRRIVS, wird auch genennet Der Hof am Sauſe des Seren, der 
Hof der Prieſter, der Ober» Soft. teiler erhabener mar, als atrium 
eXterlus . 
Es war ein groffer weiter Pla unterin freyen HZimmel von Morgen ger 
gen Abend 187. Elenlang, und 135, Elen breit , mit den fchönften Piarmar 
gepflaſtert, und auf allen en mitbohen Mauren, wie auch an vielen Orten 
mit Hallen und Schtwiebbogen, die auf den fehönften Marmel-Säulen ruhe 
ten, und mit allerley fchönen Kammern und. Semachern bebauet waren. 

Er * unterſchiedene Thore zum aus und eingehen, davon ein jedes 
20. Elen hoch, 10. Elen breit, welche mit dem vortreflichſten Kufer, das wie 
Gold geglaͤntet, überzogen und mit den koſtbarſten nach Tapeten Art gewirck⸗ 
ten Borhängen verfehen war. Er war 6. Elen niedriger, als der Tempel, 
und beftund aus zwey groſſen Plaͤtzen. 

1. In dem Vorhof der Priefter, darin die Priefter ihre Verrichtungen 
mit Schlachten und Opfern hatten , darin Fein gemeiner Sfraefit kommen 
durfte. Ausdiefern flieg man durd 4. Stufen, von welchen Die Priefter das 
— — und auf welchen die Levitiſchen Sanger und Muſicanten ſtun⸗ 

en, herab. 

2. In dem Vorhof der Iſraeliten, welcher war von Abend gegen 
Morgen ı r. Elenlangund 135. Elen breit. _ Hier muften zum menigften jeder- 
jeit 24. Iſraeliten fepn, welche Stand Männer * hieſſen, und im Namen 
Des übrigen Volcks dem öffentlichen Gottesdienst beywohneten. 

33 2 Hier 
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Hier war auch der eberne Keſſel, oder koͤnigliche Sitz, 2. Chron. 6, 13. 
der mie ein Keffel inwendig hohl und rund war, und auf * einer niedrigen 
Barcken Marmor: Säule ** und. Au el Diefem Thron faß der König aus 

dem Geſchlecht Davids , wenn er dem öffentlichen Gottesdienft beywohnen 
i —— iefer durfte allein ſitzen, alle übrigen aber, auch die Prieſter, mu— 
en fie 

Sin bieſem Vorhof, inſonderheit auf dem Platz, welcher der Vorhof der 
m hi ie } — — fiegen een Himmel ey groffe heilige Ocfafte | 
— Meer, ** welches aus unverfälſchtem Kup- 

goſſen — F Sin hoch ‚, gehen Elen breit im Diamerro. Es harte: 
Kr eat einer aufgebluheten Lilie. Es war ordentlich mit 2000. Bat t Waſ⸗ 
fer ee. ; wenn 5 Fr gan voll war , fo faffete es 3000. infih. So find 
die Oerter 1. Reg. 7,26. und z; Ehron. 4, 5. miteinander zu concilüiren, **** 
Das Waſſer ward durch eine Waſſer⸗Kunſt aus dem Brunnen Etham hinein 
geleitet, und es flund auf zwoͤlf gegoſſenen ehernen Rindern, Durch Deren 
Mund das Waſſer — ablief. Es war ein recht Wunderwerck der 
Kunſt, indem es ne Hammern getrieben , fondern am Jordan gegoffen 
und auf den des Tempels Fran gefchaffet war. Vlus veffelben, 
mar dieſer. war Feiner vor die Prieſter, Daß Diefelbe Hände und Zupk 
im dem Waſſer — konten, ehe ſie zum Altar gingen, Darauf David al, 
ludiret Pſal. 26, 6. Ich waſche meine Haͤnde mic Unſchuld; und hal⸗ 
te mich. Alfır, zu deinem Altar. 

Der eherne Brand⸗Opfers⸗Altar, zwanzig Elen lang und breit, 
und — en Elen hoch. Es branten darauf ſtets drey Feuer⸗Haufen, 

Da die Vpfer verbrant wurden, 
3) Der Raudyer: Haufe, Davon die Kohlen zum räuchern genommen 
wurden , 

y) Der 6 Haufe des immertwährenden Feuers, der flets mit Hol untere 
halten ward. 
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* Anyre meynen, dieſe Seufe babe neben. M. * Heinrich Nicolai in 2. diſſer· 
= foniglidyen Sitz geſtanden, weil das satt. geometrieis de Symmerria maris 
ſo wol fuper, als ad, iuxta, heiſte. . aenei Salomonis , ad vindicandum ab 
u en welcher ich mir mehrern — "  ayswusrgia locum ı, Reg 7,23. Wit⸗ 
habe in dent tract. de solummis eccleſiae  genberg 1717. Davon die erſte unter Hn. 
feet. 1.cap- 2. $.7- P. 33. fegq. D. Beinrih Elaufing achalten worden. 
+ Dirvon ‚mit mehrern mehandelt haben Fr Dieſe Conciliarion Kat audy der > 
Hr D. Sal. Deyling ob. facr. part. I. Mann in jeinen intütutt. herm. faer 
obf. „23- P- 108. fag. De figura märis ©. 3. |.4- P 449: Des Desgleihen der fel. 2 


zenei, da er ‚fonderlich ſacri codieis audo- Yroflus in der Aöleinıma der auf 
siracem ab irnurũs Spımozar vindiciref, ob. ini Ableinung 


neiprengten abfcheulichen Verleumdung 
A Courad Mel m antiquario.facro, Kon der vernenen — Su, 
= am war in meneifla de mari aeuco, pm. ın4.lgg- ” > 


⸗ 
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Anden vier Ecken fiunden vier Fleine Säulen , * welche cornua altarıs genen⸗ 
net wurden, am welche das Blut der Opfer Thiere gefprenget ward. Unten 
aber waren zwey groſſe Roͤhren, in welche Das Blut, jo nad) der Sprengung 
übrig blieb, gegoſſen, und unter der Erde in den Bach Kidron hinab geführ 
ret wurde , über welchen Bach unfer Heyland gegangen, als er am Oelberg 
blutigen Schweiß ſchwitzen wollen. j 

Auffer Diefen zwey Paupt-Valıs waren auch noch Fleinere, welche theils 
zum ehernen Meer, theils zum Altar gehöreten. 

‚ =) Zum ebernen Meer gehöreten jehen kleinere eherne Keffel, Die auch 
mit friſchem Spring⸗ Waſſer angefüllet waren, aus welchen das Opfer-Sleiich 
gewaſchen wurde. 

8) Zum Altar gchöreten zwey Tifche, ein ſilberner, Darauf Die zum 
täglichen Gebrauch nöthıge Gefäjfe gefeget wurden, und einer von Marmor; 
darauf die Opfer⸗Stuͤcke und Das Fett von den Dpfern geleget ward, ehe es 
auf den Altar gebracht wurde. j 

Auſſer dieſen waren auch noch acht Alarmor-Tifche, darauf Die Opfers 
Thiere zertheilet und abgemwafchen wurden , und acht fleinerne Säulen, 
daran Die gefchlachtete Thiere gehänget , abgezogen und ausgeweidet wurden. 
Weil Diefer Schlacht - Ort immer mit Blut beflecfet ward, fo war in dem 
Pfiaſter deffelben ein gewiſſes Loch, Das eben mit einem Narmor-Stein bedes 
det war, diefes fonte man eröfnen, und das Waſſer us kuͤnſtliche Springe 
Röhren , ausdem Brunnen Ethan , über den gangen Vorhof der Priefter lau⸗ 
fen laſſen, dadurch denn das Blut wieder hinmeg geſpulet wurde. 


5 vierecfigter Platz unterm freyen Himmel 

















11. EXTERIVS, Das war ein gro 
135. len lang und breit mit dem ſchoͤnſten Marmor gepflaftert und mit hohen 
Mauren umgeben , an welche umher ſchoͤne Hallen oder Schmwibbogen ges 
bauet waren, unter welchen Das Voick bey ſchlackichtem ABetter trocken ftehen 
fonte. Uber diefen Schwibbögen waren fchöne Kammern, Gemäcer und 
räumliche Eß Saale, wo man von den Dand’+ Opfern Mahlzeiten anftellen 
fonte. Er lag ı6. Elen niedriger als Der Tempel. Er hattein feinen 4. Ecken 
4. abfenderliche Fleine Höfe, Davon ein jeder 40. Elen lang und 30. breit, und 
mit Mauren umgeben war. Nemlich 

‚ı) Der Del, und Wein+ Zeller , darin der Vorrath des Weins/ 
zum Trandd- Opfer , und des Oels zu den Lampen verwahret ward. 

2) Der Auf der Auffigigen wo Die Auffäsigen nach gefihehener 
Reinigung fich badeten, und ihre ne kochten. — 

33 3 


* Siehe meinen tra&t. de columnis ecclef. im erfien Theil dieſer Birchen⸗Hiſt. 
’ fe. 1. E. 2, f. 9- P- 38. 39. und droben P- Bıs- 
“* Siehe meinen tractat. 1, c. (. 8-P.37- 
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3) Der Hof der Naziraͤer, wo fie ihre Haare abſchoren und ing Feuer 
warfen ‚ aber melchen fie ihre Danck⸗ Opfer Focheten. 

4) Der Hylg Hof, da das Holg zum Brand-Opfer-Altar verwahret 
ward, Diefer Hof hatte drey Thore, eines gegen Morgen, das Unterthor, 
Das andere auf der Mittages Seiten , Das driece gegen Mitternacht 5 beyde 
Hieffen das Weiber: Thor „ meildie Weiber insgemein Dadurch giengen, wenn 
je auf ihre Gallerien hinauf fteigen wolten, darin fie vor ven Männern abges 

ondert waren. 

Sn diefem Vo des 13. GOttes Kaſten, und nicht weit Davon 
in einer Kammer 13. We — da man Die halben Seckel, die ein jeder 

fraelit von 20. Jahren an jährlich als ein Kopf-Geld zum Dienft des Heilig- 
thums geben mufte , für Kleinere Münge einwechſeln konte. Weil fie aber 
oſſe —— trieben, und ihnen die armen Leute viel Aufgeld geben muſten, 
Ba ihnen Chriftus zweymal Die Tifche umgeftoffen. Diefer Vorhof ftund al« 
en reinen Manns und WWBeibs-Perfonen offen Frümmelte und wimmelte an den 
hohen Zelten von Volck. Er mar son dem innern Vorhof durch eine hohe Die 
cke Mauer unterfehieden , zwifchen welcher 15. Stufen waren, Durch melche 
man hinauf flieg ın Den innern Vorhof, auf welchem die Leviten am Laubers 
ütten-Zeft die 15. Pfalmos graduum vom 120- 134. mit Muſicke gefungen. 
m andern Tempel war auffen vor dem äufferften Vorhof noch ein groffer 
räumlicher Platz, soo. Elen lang und breit, wo die Heyden GOtt hnbeteten 
und den Juͤdiſchen Gottesdienft mit anfehen Fonten. Chriſtus hat fich hier 
oft aufgehalten und manche fehöne Predigt Dafelbft gethan. 


MEMBRVM VL 
DE IPSA AEDE SACRA, 


A vorfommt 
1. Pronaon und 
2. Sandtum. 


1. PRONAON, Das Vorhaus, Lutherus hats gegeben die Halle. a 
fag 5. Elen höher als der innere Vorhof, aus welchem man auf 12. Stu 

nach dem Vorhauſe hinauf ſtieg. Es wird genennet Pronaon, Das Vorhaus, 
oder gleichfam ein Vorgemach des Tempels, weil man hindurch Kar mufte, 
wenn man in das Haligehum des Tempels Fommen mwolte. Es fund alfo 


feih vor Dem Tempel gegen Morgen , und war inmendig von Mittag gegen 
itternacht 20. Elen, nemlich fo breit , al inwendig Der — Von der 


Mauer des Heiligen aber gegen Morgen heraus, war es zehen Elen lang. 
Was die Hoͤhe betrift, Jo war es inwendig bis an Die e 90, Elen u. 
us⸗ 
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Auswendig aber war die gantze Hoͤhe 120. Elen. Kolgfich war es 40. Elen 
öher als der Teinpel, über welchen es als ein Thun auſehnlich hervor rırgte. 
Inwendig war es mit lauter Gold überzogerr. { 
Das Dach war inder Mitte 4. Elen hoch. Unter dem Dache wurde ein 
Theil von dem Schaß des Tempels und viel güldene und filberne Gefaſſe ver⸗ 
wahret x. Reg. 7, 51. Gegen Morgen war ein Thor mit Flugeln so. Elett 
breit und 18. Elen hoch. 
Bor dieſem Thor ftunden gleich bey dem Eingange zwey vortrefliche eher 
ne Saͤulen / * einejede 18. (indes An. D. Langens comp. hift. eccl. p. 149» 
fiehet 28. welches aber ein Druckfehler ift) Elen hoch, die auf der Mittags 
Seiten hieß Jachin, h. e-confrmabir Dominus Die gegen Mitternacht 
hieß Boas, in quo eſt robur. Durauf alludirt * Paulus x. Tim. 3, 15. 
wenn er eccleham alg das Haus GOttes, genennet sure a Houiuua Tür 
dindeiar. Es iſt kaum ein pars templi alssführlicher nach allen feinen Ziera⸗ 
then befihrieben, als die beyden Saufen, ı. Reg. 7, und z. Chron. 3. nicht 
nur quia praecipuum templi ornamentum erant, fondern auch ob myfticam f1- 
gnificationem. *x Wie denn auch Chriflus Apoc. 3, 12. darauf alludiret, 
wenn er fpricht : Ich will ihn machen zum Pfeiler , in dem Tempel 
meines GOttes. 
1. sancrvm, fo das Haug des Tempels vor dem Chor, 1. Reg 6, 17. 
item das groffe Haus, 2.Chron. 3, 5. genennet wird, das war ein Eöftliches 
von lauter Gold und Edelfteinen glangendes Gem 
1. Menfüra. Es war 40. Elen lang, 20. Elen breit, 30. Elen hoch. 
Zwar die Wände waren eigentlich zo. Elen hoch, aber Die Gewoͤlbte Decker, 
die auf den Wanden lag, war auch 10. Elen erhaben, mit allerley Schniß- 
er gezieret , mit Gold überzogen und mit Edelfteinen reichlich 
efe 
2. Porta. Herauswaͤrts gegen Morgen hattees ein viereckigt Thor , def 
fen Pfoften von Delbaumen / da 20. Elen hoch, und ro. Elen breit 
waren. Die Pfoften und Flügel deſſelben waren mit dem fehönften Schnitz⸗ 
werck gezieret, und mit God überzogen „ Die Angeln waren von purem Golde. 
Eshatte ns Thor zwey Flügel von Tannen» Holg, es hing aber auch ein 
Be gewirckter Vorhang inwendig Davor, auf welchem die Farben und 
ilder hieblich durcheinander fpielten. Ri 
3. Pa- 
* &8 haben von beimfelden meitlauftig ge Kitis. Desgkei b ich von denfelben 
fhrieben unfer fel. Auguſtin —J J ——— tract. de co- 
nachmaliger Profefior der Mathematic lumnis eccl. ſect. 1.c.2. (.6.p. 24. ſqꝗ. 
alhier, im einer zu Wittenberg 1695. ge: * Davon ich 1.c. mit mehrern geredet ſect. 
Sal Tachin & Bazt» ie and. Foh. Ebniz ann one. fag- derſchie⸗ 
. > z on cp. 37- igg- 
) Widmannshaufen di. de co»  Ddenes angelühtet. REN 
lumnis acneis in porticu templi a Sal. po- 
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3. Parietes, waren auswendig von dem allerweiſſeſten Marmor ſo ge 
nau zufammengefüget , Daß man Feine Fugen daran mercken konte; ſondern es 
fieß , als wenn fe zuſammen gewachſen wären. Inwendig waren ſie uͤberall 
in Eedern-Holg getafelt, und mit ſchoͤnen Schnitzwercken von Cherubinen, 
wilden Kürbiffen , Bluͤmwercken und Ketten aufs Funftiichfte ausgegieret , mit 
Gold. Blechen überzogen , umd mit groffen Edelfteinen von allerien Farben 
reichlich befeget. Die Fenſter waren von fhönem Glaß , imvendıg und aus⸗ 
wendig weit / mitten aber in der Mauer enge. Auch felbft der Marmorſteiner⸗ 
ne Boden war mit Tonnen Brettern getäfelt , und ebenfals mit mafliven 
Goldblechen überzogen. 

4. Contenta waren 

a) Alsare fufhtus , der war von ſchoͤnen Marmorfteinen aufgeführet, mit 
Cedern getäfelt, und mit mafliven deren überzogen. Er ftund in der 














Mitten gerade gegen der Thür des Allerheiligften über. An der Mitternachts 
Site diefes Altars ift dem Zacharia ein Engel des HErrn erfihienen, und hat 
ihm die Geburt Johannis des Täufers verfundiget Luc. ı, 8. 1qq- 

Lychnuchi aurei, zehen an der Mittags⸗Seite. Ein jeglicher davon 
hatte fieben Lampen, und alfe ward Das Heilige hr 70. Lampen erleuch- 
tet, Einige meynen, ber von Bejaleel verfertigte Moſaiſche Leuchter habe ın 
der Mitte geftanden, und die Salomonifchen Leuchter , die nach.dem Mufter 
deſſelben verfertiget worden, hätten fünf jur echten, und fünf zur Linden 
geitanden , und alfo wären eilf Leuchter und 77. Lampen gewefen. Cs ift aber 
nicht probable, daß fie alfe zugleich gebrant. Vielleicht ift wechſelsweiſe einen 
Tag diefer , den folgenden Tag ein anderer angezündet worden. Solten fie 
aber zumeilen zugleich gebrant haben, fo muß der Wiederfhein von dem 
Gold und Edelfteinen unvergleichlich geweſen ſeyn. | 

c) Menfae , jehen an der Mitternächtlichen Seite, die waren von Cedern⸗ 
Hol mit Gold überzogen, und oben mit einem güldenen Cronen⸗ Werck eins 
gefaft. Es lagen auf denfelben Die Shaw PBrodte. Einige mepnen, daß Der 
Mofaiiche Schau Biodt⸗Tiſch wieder in der Mitten geftanden , und Die von 
Salomo verfertigte zu beyden Seiten , fünf zur Rechten und fünf zur Lincken. 
Ein jeder war anderthalb Elen hoch, das Blat aber zwey Elen lang und eine 


breit. 

Diefer Theil des Tempels war fo heilig, daß niemand hinein gehen duͤr⸗ 
fen, dis die Priefter,, und zwar auch nicht alle zu aller Zeit, fondern jederzeit 
nur diejenigen , welche Die Ordnung traf , den Gottesdienft zu verrichten. 
Auffer ihnen durfte Fein Iſtaelit hinein gehen. ’ 

Im andern Tempel hing über Dem Eingange Des Heiligen ein groß guͤl⸗ 
den Schwerdt , eines Centner Goldes fäywer , mit Der Infeription : Welcher 
Fremder ſich herzu naher, der foll des Todes ſterben. 

| BR. 
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MEMBRYM VII 
DE SANCTISSIMO. 


Jeſes war dag hinterfie Gemach des Tempels, darin auch alles von 
Gold und Edelfteinen funckelte. Es war durch eine Wand von dicken 
Cedern⸗Balcken, diedurch güldene Stangen zufammen gehalten wur; 

den, von dem Heiligen abgefondert, Diefes war auch mit Gold überzogen 
und mit vortreflichen Schnitzwerck gegieret. Es war 20. Elen hoch, oben 
drüber bis vollends an die Decke hinauf war ein guͤldnes mit Edeiſteinen bes 
fegtes Netz oder Gitterwerch , Dadurch der Geruch des koͤſtlichen Rauch⸗ 
wercks ſich aus dem Heiligen in das Allerheiligſte hinuͤber ziehen konte. Es 
iſt hierbey zu mercken: 


1. Menſura. 

2. Porta. 

3. Parietes und J 

4. Contentum, nemlich die Bundes-⸗kade. 


I. Mensvra, tar 20. Elen lang, breit und hoch, zu ber Höhe aber muͤſ⸗ 
fen auch mit gerechnet werden die 10. Elen, welche Die conuexe gewoͤlbte 
Dede ausmachte. 


II. Porra, mar mitten in der XBand, die das Heilige und Allerheiligs 
fie von einander abfonderte, es war ein fünfecfigt Thor mit zwey Flügeln, 
und war allegeit herausmarts ing Heilige offen. Damit aber niemand in 
das Allerheiligfte hinein fehen Ponte, fo hing ein vortrefliher Vorhang das 
vor, von weiſer Egyptifcher Leinwand mit Himmelblauen Purpur und Schars 
lach⸗Faden, und mit Cherubim Fünfilich Durchwebet , z.Chron. 3, ı + toels 
hes Denn eben der Vorhang war , welcher zerriffen bey dem Tode Ehrifti, 
anzuzeigen, daß nun ber freye Zugang zu GOtt ins Allerheiligfte dureh 
den Tod Ehrifti geöffnet fey. 


II, Parıetes, von der Wand zwiſchen dem Heiligen und Allerheiligften 
ift fhon gedacht worden. Die übrigen drey Waͤnde waren gleichfals von 
weıfen Marmor , inwendig mit Cedern⸗Holtz getäfelt, mit Schnigwerck 
gezieret, und mit Gold überzogen , und mit den rareften Edelfteinen befeget. 
Hier waren Feine —— Es fiel alſo kein Licht hinein, oben durch das Git⸗ 
terwerck uͤber der Thuͤt des Allerheiligſten. Die Decke oben war von getaͤ⸗ 
felten Cedern⸗Balcken gewoͤlbet. Auswendig an die Waͤnde des Heiligen 
und Allerheiligſten waren gegen Mittag, Mitternacht und Abend viele drey 

Anderer Theil. Aaa Stock⸗ 
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Stockwerk übereinander gefegte Cellen over Rammern angebauet, Die ins 
wendig auch mit Cederngetäfelt und mit Gold überzogen waren. In diefen 
tar der Schag des Tenipels aufbehalten. Oben über dem Heiligen und 
Alterheiligften war auch ein ſchoͤner Saal 30. Elen hoch , darin dag Taber- 
naculum Moſis mit feinen Vaſis aufbehalten wurde. Oben über diefem Saal 
war das Tach des Tempels etwa in der Mitten 4. Elen hoch, und oben zus 
geſpitzt, mit guͤldenen dicken Blech überzogen , und mit ſcharfen güldenen 
Zarfen verfehen, damit Fein Vogel fic) darauf fegen konte. 


VI. Contentvm war Die Bundes⸗Lade, darin die Gefek: Tafeln wa⸗ 
ren, famt den Beyladen mit Manna, mit der Ruthe Aarons, und der 
Philifter Kleinod. Sie ftund auf einem groffen Marmor: Stein 3. Sin: 
ger hoch. Andem Deckel diefer Lade waren Die zwey Fleine von Mofe vers 
fertigte Cherubim. Die gange Bundes-Lade aber ftund unter sten groffen‘ 
Eherubim 10, Elen hoch, und 10, Elen breit, und war jeder Slügel 5. Elen 
lang, von dauerhaften feften Hol, mit Gold überzogen. 


Diß ift Das prächtige Gebäude Des Tempels. Cine befondere und weit: 
läuftigere Defeription deffelben findet man in deg Io. Lvanı Juͤdiſchen Hei⸗ 
ligthuͤmern, und in Des Hrn. V. Langens Myfterio Chrifti & Chriftianilmi, 
dabey zugleich die myRifche Deutungen * aller Umftände gemeldet werden. 
So ift auch zu Halle ein Modell diefes Tempels gedruckt, und mit einem 
Kupfer verfehen, Daraus man ſich deutlich informiren Fan. ** 
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* Daß der Tempel ein Emblema e.tefise, das Atrıum , fomol exterius als interius, 
in qua Deus gratiofa fua praefentia ha- Desgleidyen pars ſancta & ſanctiſſima des 
biter, gemefen fen, ſolches jeiget Der felige deutet babe. j 
Herr D. Kambach auch an in feinen ın- ** Diele Scriptores de templo Sal. jeiget Dee _ 
firurt. herm. ſaer. ı. 1. c.3. $.12.P. 76. fl Mannlc. 1.3. c.4. $.6, p.m. 463. 
da er auch p. 77. kuͤrtzlich bemerdet, was an. 
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MEMBRVM VI. 


DE LIBRIS SALOMONIS. * 
A wir 
A. von dem Cantico, 
B. von den Prouerbiis und 
C, von dem Cohelech oder Ecclefiafte handeln werden. 


A, CANTICVM. 


* 
Do ift das erſte. Darüber habe ich vormals eine eigene Introdu&tion 
> gegeben, ** aus welcher ich dag vornchmfte kuͤrtzlich concentriren will, 
Es wird hier vorkommen : 
1. Titulus libri, 
2, Audtor, 
3. Tempus fcriptionis. 
4. Occalio ſcribendi. 
$. Argumentum libri, 
6. Forma externa. 
7, Stilus, 
8. Senfus, 
9. Scopus. 
10, Partitio totius cantici, 
ı1. Audtoritas canonica und 
12. Praecipui interpretes, 


54 


J. Trryys ziert, Im Ebraͤiſchen heiſts Dem e ein Lied der 
Lieder/ und die Griechiſchen Interpreres geben es drum erpaler, padur * 
wird die Vortreflichkeit des Liedes — denn wenn Die Hebraer 
ben Superlatiuum wollen ausdrucken , ſo pflegen fie ein Wort mir feinem‘; 
Plurali zu conftruiren, NER, 


Aaa 2 Diefe, 
— — —— 00 





* Wegen feiner Wcher, Die et gefpriehen „ dem Collegio, thelches der fel. Mann vor»! 
wird er billig unter Die Principes theologos mals zu Jena, uud nachmahls zu Sieffen; 
gerechnet, Siche unfers Herrn D. Xeinh. über das Kohelied Salomenis gehai⸗ 
Keinr. Rollii biblioth. nobilium theol, ten hat. I, 57 
fe 1. c.2- $.2. P35. *** Siehe Herrn Kartwich Bambamii ' 

*Namlich zu Hale 1725. Es ſoll dieſelhe adparatum enthym, exeget.' part, ı. P- 
gang heraus gegeben werden, und zwar nit 645. fq- ) 
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Diefe Praefkarti« fan duplici ratione betrachtet werden : 

1) Relatine auf andere cantica Sılomonis. Denn 1. Reg. 4, 32. (al. 5,9.) 
ſtehet, daß er 1005. Kieder gemacht. Diefes aber wird Canticum Cantico- 
rum genennet , weiles die Quinteleng und den Kern aller übrigen Lieder in 
fi fa, daher auch diß Lied durch Die göttliche Prouidenz ung allein übrig 
blieben ift. 

2) Abfolute, weil es unter allen Liedern , die jemals de rebus facris ges 
macht find, den Preis behält. 

Uberdem iſt von dem Titel des Buchs noch zweyerley zu mercken 

a) Qxod situlus fi ambenticus, h,e. a manu audoris addırus , und ift al; 
fo der Titel me ipñus cantici, und ift nicht von einer fremden Hand hinzu 
- gefeget, welches in Zweifel zu ziehen, man Feine twahre Urfache hat. 

b) DIE Buch wird auch mir andern magnificis nomiribus benennet, 
theils von den alten Interpretibus, wie alfo die Syrifche Uberſetzung praemit- 
urt: Sapientia fapientiarum Salomonis, Die Chaldärfche cantica & laudes coram 
Jehoua dominatore totius mundi, theils von den altın Juden, die es genens 
net: DWIP 2IP ſanctitas ſanctitaium. 


IL. Avcror ftehet in dem Titul MOHN welches dem Salomo-⸗ 
oder ihm als Audtori zuzuſchreiben iſt, notat Datiuum polleſſionis. Einige 
unter den alten und neuen Interpretibus haben es eobiecuuue erklaͤren wollen. 
Quod de Sılomone agit, da einige verfianden haben Salomonem terreftrem & 
typicum , andere Salomonem caeleftem & antitypum , Jefum Chrifium, princi- 
pem pacis, Efa. 9, 6. wie er auch noch 6; mal in Diefem Liede fo genennet 
wird, C. 1,5. C. 3, 7.9. 11. C. 8, 11. 12. Weil fie es nun ob ediw- genoms 
men, fo haben fie alium Audtorem & Scriptorem dieſes Buchs gefuchet. Ei⸗ 
nige Talmudiften find auf Aısksam eiusque familiares gefallen, und weil fons 
derlic) der Eſaias Damals der vornehmfte gervefen , fo. hat R. Moses xmacui 
gemennet, daß er vielleicht Die Mühe über fich genommen, aus allen übrigen 
Liedern Salomonis dag befte zu excerpiren, und Das Hohelied zu verfertigen. 
Allein das find fomnia ingenũ Iudaici, und fünneneodem iure negirt als af- 
Krmirt werden. 

Daß fein anderer, ale Salomo, der Audtor & Scriptor huius libri jey, 
wird mit drey Gründen demonftirt : 

1) Ex grammarisis , wenn man andere titalos canticorum facrorum be; 
trachtet , ift Diefe Regel zu machen : So ofe das" pofl voces mufias, ale 
"om Tu dc. einem nomini proprio vorgeſetʒet wird, fd oft bedeutet es 
ben Audtorem kbri, 8. E. Mal. 3, 1. 16, 1.118, 1. Hab. 1,1. Man Fan ab 
fo am füglichften Darunter verſtehen, quod Salomoni diuiniws traditum & in- 
Spiratum eſt. 

2) Ex 
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2) Ex fuffragie vererum interpretum , welche Die Überfchrift nicht anders 
serftanden, als daß Autor libri gemeynet werde. Der Chaldaͤiſche Para- 
phraftes feßet : Camtica , quae dixit Salomo, rex Ifraelis, per Spiritum prophe- 
tise, Die LXX, Dolmetfcher deue eradler, Sir Zuropan. Alſo iſt es nach 
deren Suflragie ihm als Auctori zuzuſchreiben. 


3) Fx argumento libri, nemlicy es kommen in dem Buch fehr viele me- 
taphorae & fimilitudines vor, die von Erdgerächfen und Pflangen hergenoms 
wen find, als von Trauben, von Myrrhen, Weyrauch, Eedern , Palm: 
bäumen. Diefes zeiget an , daß es ein weifer Yaturfündiger müffe verfer: 
tiget haben. Salomo aber hatte fonderfiche Wiffenfchaft hierin von GOtt 
befommen, und wuſte er das regnum vegetabile wohl, Daher heiftes 1. Reg. 
4:33. Er redete von Baͤumen, vom Leder an zu Aibanoır, bis an den 
dp der aus der Wand waͤchſt. 


III, Temeys scrırrionıs. Es wäre daran wenig gelegen, weil aber eins 
mal darüber controuertitt ift, fo wollen wir auch hiervon etwas gedenken. 

Die beſte Meynung if, daß ers in.flore aetatis perfertiget; davon koͤnnen 
folgende Rationes angegeben. werden. 


r) Stilu: floridus & poesicus, Diefer zeuget von einem muntern und auf: 
geflärten Ingenio, deſſen Kräfte fich noch in völligem Vigere befunden. Keis 
‚ne Spur aber findet fich von einem viro decrepito & mortis vicino, deren Sti- 
lus multo aridior & aufteriorift, Dahingegen fumma rerum vbertas & copia 
darin zu finden ift. — 

2) Es iſt viel glaublicher, daß Salomo dieſes Geheimniß der 
Liebe Chriſti zu einer ſolchen Zeit befungen babe, da er der — ge⸗ 
weſen, der den HErrn hertzlich liebte, und von ihm wieder geliebet wurde, 
da er noch nicht befleckt war von den fremden Weibern. Im Alter hatte er 
ſich in volutahro impurarum voluptatum herum geweltzet. Denn ob er wol 
ſich wieder bekehret, iſt er Doch nicht fo gleich wieder ad familiaritavem arcanam 
cum Chrifto admittiret worden. Ä 

3) Es wird feinen Liedern ausdrücklich rempus zeraris floridue adfigni- 
tet, ı.Reg 4, 32. das gefchahe in der Zeit feiner Jugend. 

4) Endlid) Sir. 47,18. werden die Lieder unter den übrigen Wer⸗ 
cken feines Verſtandes vorgefeget, wenn es heift : Lieder, Sprüche, 
@leichniffe und 2 uslegungen, d. i. Coheleth. Man fiehet alfe, daß Die 
en gerbiie Kirche denen Wercken Salomonis diefe Ordnung adligni- 


YAnaz W.Oc- 
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‚IV. Occasıo scRıgenoı , welche Der H. Geift gebrauchet ihn zu Verfer⸗ 
tigung Diefer Lieder zu erwecken, ift unbefant, und Fommt die Sache auf 
Muthmaffungen an. | Ä 


V. ARGvMenTvm Lier. Es iſt noͤthig, von zwey Stücken ung zu infor- 
miren , theils de obiedto libri perionali, theils de reali, 
* — perfonale. Die Haupt: Perfon , davon es handelt, iſt zu 

etrach 

9) Femotiuc. Das obiectum libri perſonale iſt nicht der irrdiſche Salomo 
und Koͤnig zu Jeruſalem. 

b) Pofitine, was denn durch ſponſum & ſponſam zu verſtehen ſey⸗ 

a) Sponfus ift kein anderer, als JEſus Chriftus * Sadsgure ,_ der 
Matth. 12, 42. fagen Fonte: Siehe , bier iſt — denn Salomo. Wir 
Fonnen e8 beweifen 

N) Ex par.llelifmo feripturae, und zwar 

(1) Aus Pfal. 45. der ex — N. T.auſſer allem Streit von Chri⸗ 
ſto handelt, denn der 7. Vers wird Hebr 1,8. 9. von Chriſto angefuͤhret. 
Wie nun im Pfal. 45. der Meſſias ſub duplici charıdtere vorgeftellet wird; 
fub charactere fponfi & rrgis, V. 2, und 10, alfo wird er auch in cantico fub du- 
plici charactere vorgeſtellet. 

(2) In andern Oertern wird Chriſtus als ein Sponfus der Kirche vor⸗ 
geftellet, Ein. 4,5. | F 

() Gehoͤret hieher der Paralleliſmus ſolcher Locorum, darin die Praedi- 
cata, fo hier regio ſponſo gegeben find, Chriſto tribuiret werden, Cant. 1, 3. 
coll. Apoc. 14,4. Cant. 1,7. coll. Ez.14, 14, 15. 

2) Ex fAffrgio veterum Iudaeırum, 

3) Ex conſenſu optimorum interpretum chriflianorum. Die meiften und be; 
ſten Ausleger unter den alten und neuen Fommen darin überein, daß JEfus 
Ehriftus der Bräutigam ſey. Die teſtimonia patrum fan man fehen in Asr, 
Caroyıı Biblüis Illuſtr. über Da8 Canticum. 

e) Was Sponfam betrift, ift theils tota Eccleſia Chriftiana , theils quacuis 
pia & fidelis anima, Die ihm unverrückt anhängt. Es-find dis Feine Oppofia, 
fondern Subordinara, Denn die Kirche Ehrifti iſt corpus ſpirituale, cuius par-' 
tes funt eiusdem naturae cum toto, Alſo Fommt dag Totum , die ganke Kirs 
che, und die Partes in den Effemial- Stücken überein, in peculiaribus circum= , 
ftantiis Fan wol etwas de tota ecclefia gefaget werden , dag fich nicht adplici- 
ven läft aufeinen jeden, oder Doch nicht in ſolchem Emphali, 





2) Ob. 


* Davon man auch feben kan Son. Bambamii adpar. enthym. exeget, part. 1. P. 648.1q. 
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2) Obiectum reale, oder Die Sache, fd in cantico tractiret und befchrieben 
wird. Bir wollen es zeigen 

a) Remotise, das argumentum Cantici ift nicht hifforicum,* alg ob er hier: 
in die alten Wolthaten Gottes habe befehreiben twollen, fo er dem Iſraeliti⸗ 
fhen Volk von Abraham an, bis zu feiner Zeit ermwiefen habe, wie Die Juͤ⸗ 
den es erklaͤren, denen die Chaldaͤiſchen Paraphrafes hierin vorgegangen. 
Biel weniger iſt dag argumentum cirnae & —** als ob Die amores Sı- 
— erga filiam Pharaonis beſchrieben würden, wie einige Audaces critici 
wollen. 

b) Pofitine iſt eg dogmatico - propheticum, 

a) Dogmaticum, indem darin Die geheime Pereinigung Ehrifti und feis 
ner Kirche unter dem Emblemate der ehelichen Liebe vorgeftellet wird, ſamt 
den verfehiedenen Zufaͤllen und Prüfungen , darin ſich eine Seele, die mit 
Ehrifto vereiniget ift, befinden Fan. as Fundament iſt die Achnlichkeit 
zwiſchen der geiſtlichen und ehelichen Bereinigung. Daß diefe Materie der 
Haupt⸗Inhalt Diefes Buchs fey, wird bewicfen: | 

N) Ex Cant. 8, 6. 7. da wird die Liebe charadterifiret und genennet 

aa) Eine Flamme des HErrn, fubietiue die im Herten Gottes brennet, 
und obieiue, die in dem Herken einer Seele gegen GOtt brenner. 

bb) Eine allmaͤchtige und unuͤberwindliche Liebe, Daher fie mit dem 
Tode verglichen wird. 

ec) Eine beftändige Kiebe, fo daß auch viel Waſſer fie nicht austöfchen 
mögen. Das quadrirt am allerbeften auf die Liebe Chriſti und feiner gläus 
bigen Kirchen. 

2) Ex parallelifimo feripturae , Pal. 45. wo Diefeg mylicum coniugium 
befchrieben wird, Darüber Diefes Canticum ein weiterer Commentarjus ift. 

9) Ex con enfa verufifimerum interpretum „ fo aug der Leſung diefes Buchs 
feinen andern Begrif haben bekommen Eännen ‚ als daß ſpirituale coniugium 
Chrifti cum eccleſia angedeutet werde. 





P Ex 
a a a un 2 ne 
Dahin aud) des Hrn. von der arde feine heber zuſchreibe, ſondern Biel juͤnger mache. 

wunderluhe Meyhnung mit Recht zu rechnen Es hat aber der Hr. Joh Heintich yon 





ift, da er dafür halt, es ware das Zohe⸗ 
lied nichts anders, als ein Znigma oder 
Nagel, derin die Hiſorie dis Johannis 
Hyr cani beſchtieben fen, mie er ſoiches an 
Den Tan geleget in der Vorrede zu den 
aenigmatibus prifci orbis p. s1. morang 
man zur Gnüge Mlieſſen fan, dag er die— 
ſes Buch keinesweges dem Salomo als Ur: 


Seelen wider ihn gefhrieben eine diderr, 
epiſtolicam de Cantica Canticorum ad lo. 
Hyrcani hiftoriam perperam tra&o , dic 
in feinen meditatt exegetr. part. 2.num <. 
P.276. fgg. ſtehet, alwo er den undeſon 
nenen Finfal des Herrn von der Hardt 
mit mehren widetleget. 





376 PerioDi V. ASAL, ADSOLVT. GAPTIV. Bar, SECT, I. HIST. SAL, ET SVEC. IN ISR. 


7) Ex inregro Ibri tracia⸗v, indem das Buch alfo erfläret werden Fan, 

daf es der Weißheit GOttes anftehet und ver emphali vocum ein Genügen 
efchiehet. 

en 8 Prophsticnm- Man kan es nicht hinlaͤnglich beweiſen, daß dag argu- 
mentum pure propheticum fey ‚daß der heilige Geift die fata eccleſiae V. & N. T. 
was ihr nur begegnen wuͤrde, in ihrer Ordnung in dieſem Buch habe beſchrei⸗ 
ben laſſen, tie die meiſten orceranr thun, darinnen ihnen Io. Cocctrvs vor⸗ 
gegangen iſt, da er die ſieben Periodos, und in denſelben ſingulariſſimos quos- 
que euentus, hierin angetroffen hat, als den Krieg inter Guelphos & Gibelli- 
nos , die Gefangenfchaft des Churfürften Joh. Sriedrich zu Sachfen, den 
Paſſauiſchen Vertrag, das Interim &c. 


Daß dennoch ſenſus propheticns nicht auszuſchlieſſen ſey, wird zugegeben. 
So ferne iſt es nemlich propheticum , fo ferne Die Zukunft Chriſti ins Fleiſch, 
die Sammlung der Kirche aus Juͤden und Heyden, die Ausgieſſung der 
Liebe durch den Heiligen Geiſt zut Zeit Salomons kuͤnftige Dinge waren. 
Daß ſich dieſes ſo verhalte, wird bewieſen: 


aa) Der Chaldäifche Interpres hat es erkant, der gleich zu Anfang ſa⸗ 
get: Quod Canticum compofuit Salomo propheta , rex Iraelis, per Spiritum 
Sandtum, 

bb) Ex parallelifino cum Pfal. 45. Darin dogmatica & prophetica enthalten 


find. 
ce) Fx parslltifre cum Moc. 19. da der Braut Chrifti und des Lam⸗ 
mes Hochzeit befchrieben wird | a: 
dd) Weil manche Hecialia Darin ftehen, fo ſich nicht auf ecelefiam omnium 
tempc rum ſchicken, fondern einem befondern Periodo eigen ſind. 


VI. FORMA EXTERNA , qua hoc argumentum tractatur. Davon iſt folgens 
Des zu mercken: Ä 

1) Iſts Canticum firiruale, ein folches Stück der heiligen Schrift , dar: 
in göttliche Wahrheiten gepriefen und gerühmet werden, wie dergleichen Can- 
‚dca Exod, 15. lud. 5. und Luc, ı, anzutreffen find. 

2) Iſts Epirralamium (pirieuale , weil Die Liebe Chrifti und feiner Kir⸗ 
che unter Dem Bild der ehelichen Liebe vorgeftellet wird, wie es Pſal. 45, 1. 
heift Canticum amorum , fiue de rebus amabilibus, 

3) Iſts Drama facrum, da unterfchiedene Perfonen aufgeführet und res 
dend eingeführet werden. Die Haupt-Perfonen find der Deu und 
die Braut, da bald ein Theil mit dem andern redet, bald von dem andern. 
Auffer diefen find auch verfchiedene Meben-Berfonen. 

Es 
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4) Es iſt fpiriemale vmcoluum. Dem . 
a) Bird (ponfus & fponfa in babitu paftorali vorgeftellet. 
b) Es fommen fimilitudines ex re paboritia por , Kap. 1,6-8. Cap. 
"2r I 6. Cap. 6, 2 
5) Spiritwale Georgicum. Es kommen darinnen vor Metaphorae vom 
Geld» Bau, Weinbergen , Wiefen, Thier» Gärten , al Cap. 1,14. Cap. 
2,1. Cap. 7113: N 


VII Sruvs. Don demfelben ift zu mercfen 
2, Quod fit poesicns , ob ſchon Feine accantuatio metrica darin ift, ſon⸗ 
| —— » fo if Doch der Scilus dem Stilo anderer poetiſchen Bücher 
ni 


2. Ef Siilus- figuraeus & allegoricas , indem das höhe Geheimniß der Ders 
einigung Chriſti mit feiner Kirche unter lauter Meraphoris vorgetragen 
wird. Daher oft eine Obfcuricas entftchet ‚welches. GOTT darum gethan 
hat , damit dieſes Heiligehum nicht Denen Hunden vorgeworfen würde. 


VIII. Sexsvs ift keinesweges duplex, litteralis & myfticus , als ob liue- 
ralis de amore Salomonis, & hliae Pharaonis , myfficas aber de amore Chrifti & 
Eccleliae handle , wie Grorivs, und Bossver dafür halten. Sie verwickeln 
ſich aber in groffe Abſurditaͤten. Es ift nur in Diefem Buche ein vmicus fenpus 
dirseralis, nach) welchem dag Lied litteraliter & fecundum intentionem Spiritus 
fan&i handelt von Der Kiebe Chriſti und der Kirche , welche in lauter ver- 
ba tropica & figurara eingefleidet ift, darin auf die Liebe und Umgang, zweyer 
verlobdten Perſonen geſehen wird. | 


„IX. Scorvs, Warum Doch diefes Lied Durch Salomon verfertiget und 

in die Canonifchen Bücher gebracht fey. Der Scopus ift Diefer. geweſen 

1) Daß darin ein Zeugnis von der Zukunft des Meßlaͤ abgelegee 

würde , Darauf die Alten fo fehnlich gewartet. = ee 
2) Daß das Herz Chrifti gegen feine Braut, die Gemeine der 

AJeiligen in feiner zarten Liebe und unverrüchten Treue vorgeſtellet 

würde, 


.3) Die Hertzen der Gläubigen zur Liebe Chriſti zu entzänden, 
© ,4) Mlerley Starus F Kirche und —— vorzuftellen, Darein 
fie mit Chrifto gerathen koͤnnen, theils durch ihre Schuld, theils durch 
göttliche Diredion, 


X. PARTITIO TorTıvs CANTICL, Darüber ift ein groſſer Streit unter der 
nen Interpreribüs , fo Daß einige gar gemepnet: , man koͤnne feine gewiſſe 
De. u ER ae 


+ 
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Drdnung antreffen. Es fan aber füglich in drey Theile eingetheilet werden 
Denn poft titulum libri kommt 

1) Praeiudium ſacrorum nuptialium vor, Cap. 1,24. 

2) Celebratio nuptiarum per aliquot dies continusta, Diefer Theil befte: 
bet ” 6. Scenet, Davon eine jede wiederum 2. Adtus begreift, Cap. 1,5. - 

ap. f] 10. 

‚3. Solutie folemnium nuptiarum , da die ‘Braut als Maritara repraefen- 

tiref wird und mit curis domeſticis befchäftiget ift, Cap. 8, 11 -- fin. 


XI. Avcrorıras canomca. Daß Das Canticum liber canonicus ey, bes 
weifen wir Daher , teil e8 die Criteria hat, fo ad librum canonicum ver. teſt. 
zequiriret werden, welche folgende find : 

ı) Daß es gefchrieben fey von einem Zeil. Mann GOttes oder 
— aus unmittelbarer Eingebung des Heil. — Pet. 1,20. 

aß dieſes Buch von einem Mann GOttes geſchrieben ſey, beweiſet tirulus 

libri. Es iſt unter 1005. Liedern Salomons allein conferuiret und den Heil. 
Buͤchern einverleibet worden, welches nimmermehr würde geſchehen ſeyn, 
wenn es nicht hätte ein Scriptum canonicum ſeyn ſollen. 2. Tim. 3, 16. heiſts: 
Alle Schrife ift von GOTT eingegeben. 

2) Daß es inPropbetifcher oder Ebräifcher Sprache geſchrie⸗ 
ben fey ; welches de cantico niemand leugnet. 

3) Daß in demſelben YVoeiffagungen von Chrifti Reich und 
Wohlthaten befindlich find, Joh. 5, 39. welchen Charusterem Diefes Bud) 
au 


af. 

4) Daß esalsein Canoniſch Buch von den Apofteln oder Chrifto 
zum Beweiß ober Erläuterung ihrer Lehre allegirec fey. Paulus hates 
Roͤm 3,2. als ein von GOtt eingegebenes Buch decharirt,indem man billig 
fubfamiret : Atqui der Füdifchen Kirche ift Dis Buch übergeben , Ergo &c. 
coll. 2, Tim. 3,16. Uderdem findet man im 2. Teft. Deutliche Veltigia , daß 

man auf dis Buch gefehen habe, fonderlich in allen denen Dertern, da Chri⸗ 
ſtus als der Sponfus, Ecclefia als Sponf vorgeftellet wird. 
5) Daß die  fraelieifche Kirche es für ein Canonifches duch 
erkant , und in einem Kaftgen in der Lade des Bundes verwahret habe. 
6) Die erſte Kirche des N. Teft. bat es für Canonifch gehalten, 
welches man aus denen, fo einen Caralogum derer Canonifchen Bücher ediret 
haben, fehen Fan. ** 








XII, PrAz- 

Dieſes findet man ausführlich ich rausführlich gehandelt Hr. Nic. 
fang diefer Abhandlung kind her de —— en inaug· —— 

- du. in Canticum de ſel. Mannes. ca auctoritate Cantiei Cant, wider den En⸗ 


@* Sonder Camonifepen Audtorids ned Can»  geldndee Wilhelm Wbifton. 
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XI. Paarcirvi Imtarrretes.. Ex Patribus iſt Bernmarnvs der befle. 

Unter ben Neuern find zu mercfen Io. Starckıı Commentarius, After, 
dam 1703. 4t0 * Hewe. Amswortu, deffen Fleiner Commentarius ing Deute 
ſche überfeget zu Berlin heraus kommen iſt 1714. ift fehr fhön. Herrn 
Graf Henckels Poetifche Paraphrafis des reg ‚, da des Herrn Doct. 
Ant ons Paraphrafis zum Grunde geleget ift , Sn. D. MicuaeLis Commenta- 
rius in Canticum , ſo "Tom, 2. vberiorum adnotationum hefindlich, ** 


BB PROVERBIA. 


Obey zu mercken: 
1.° Titalus. 
Audtor, 
Audtoritas canonica, 
Occafio. 
«. Scopus. 
Metbodus pertradtandi, 
Stilus , 
Partitio , und 
Interpretes, 

1. Tirvıys , now Wed Mifchle Schelomoh. Me/chalim heiffen Si- 
militudines ,, comparationes , vom zadice Mafchal, welcher in Niphal hat no- 
tionem affimilandi ‚weil in Diefem Buch die meiften XBahrheiten unter ans 
genehmen Gomparationibus und Gleichniflen vorgetragen werden. Als wenn 
Prou, 22, 14, der Huren ⸗ Mund verglichen wird einer tiefen Bruben. Cap. 
23, 34. homo fecurus einem der mitten in dein Meer fchläft. Da aber cadem 
radix auch notionem dominii in Kal hat, fo follen Mefebalim nach anderer ihren 
rare ie heifien, als Kegis yrünm „ dominantes fententiae , *** 
folche Macht» Sprüche ‚. Die et 5 er. etwas befonders haben, 

2’. En 


veornarn?P 


und 








a 


° Mir fügen noch ———— feripe herausgegeben hat am Greiftwalde 


Süberrs —— — 1706. 410 
notationes, Altenburg 3676 | 
aa | * —— Beinr. Seideggerus 
"x an kan auch conferiren Joh · Sig⸗ in enchis. bibl. L 1.c. 38. $. 1. p,m. 279. 
mund Schwenchii breuem ifagogen ın giebt: Gnomas dominantes , principes, re- 


Canticum » Spt. Dot.  gias, quae inter fententias excellunt, ple- 
Fob. FKriedr. Mayer ans. dem Manu- mas audteritaris & quali ; 
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und unter allen Sententiis ven Dorzug haben. Man fan beyderley Significa- 
tiones gar füglicy miteinander combiniren. 

Im Sateinifchen heiffen fie Proverbia Sılomonis, welches Wort man aber 
in fenfu latiore nehmen muß , daß es alle, fententias rorundas & argure Aidtas 
mit unter fich begreifet. * — 


II, Avcror iſt ipſe Salomo, wie def Titulus libri authenticus anzeiget: 
Es iſt Demnach eine nichtswuͤrdige Coniedtur , welche Grorivs vorbringet, 
daß Diefes Buch eine Sammlung der beften Sprüche fey, welche aus vielen 
Scriptoribus , die vor Salomons Zeiten gelebet, zufammen getragen worden. 
Sed repugnat tum titulus libri c, 1,1. tumnouus titulus c. 25,1. Etiam haec, 
quae fequuntur , funt prouerbia Salomonis , Ergo müffen auch. die vorherges 
henden Sentenuien in den 24. erften Capiteln Sententiae Salomonis feyn, welche 
er nicht allein ausgefprochen ‚, fondern auch gefchrieben , und in der Drds 
nung, darinnen wir fie noch iegt haben, zufammen getragen hat. 

Die folgenden Sprüche aber Cap. 25. bis 29. induſiue, hat zwar Sa; 
lomo aud) geredet und aufgefchrieben , aber nicht zufammen getragen , ſon⸗ 
dern das haben gethan einige weife und verftändige Perſonen, die zu des 
Roͤniges Hiskiaͤ Zeiten gefebet , Darunter ohne Zweifel die damals lebende - 
Propheten Efaias , Hofeas, Micha die vornehmften gemefen , welche aus 
verfchiedenen Schedis Salomonis , Die in Sandtuario alleruiret worden, ſub Spi- 
a 5 Diefe Sentenrias colligiret und als einen Appendicem Diefem Bus 

e bengefüget. — — | 

Die Sprüche, die Cap. 30. vorkommen, hat ein weifer Mann zu Sa⸗ 
lomons Zeiten, mit Yamen Agur ** geredet; - Salomo aber hat dieſelben 
adoptiret und feinen Sprüchen mit angehängt , oben die viri Hiskiae Mewnierni 
haben diefelben der neuen Sammlung einiger Sprüche Salomonig mit an- 
nedtiret , Damit Diefe aureae fententiae conferuiret würden. 

Das legte, oder dag 31. Capitel hält in fich einige Neben der Mutter 
Salsmonis, der Barbfeba ‚ welche der Sei GOttes durch Salomon 
änonifiren und der Heil. Schrift mit einverleiben laſſen. 


III, Avcro- 








Biele Alten , fonderlic) umter den Baͤern, *Es haben : einige durch ben iger Den 
baden dis Buch auch zu nennen Salomo felbit verſtehen mon ‚ als ein 
wefinr, Sapientrarm , wie der ſel or unaenauter Autor in dem Berl. Geb⸗ 
Ebrifiian. Tortholt beinerdit decanme Opfer 7 im eilften Beytrag pag: 56. fq. 
feript. facrae tractatu, © 13.$. 6. P. 263» und vor ihm der ſel D. "FJuft Feurborn 
fg. de. * {m And-Eniedino p. 58. abet ohne gnug⸗ 
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III. Avcrorıras Caxnoxica iſt von einigen verwegenen Ingeniis ange⸗ 
griffen worden. Als ein Socinianer Cuxisrorn. Ostoropvs * fagt in feis 
nen Inftitut. Germanicis : Wenn Salomo etwas von Moribus ſagt, das im 
Geſetz Mofis niche ausdrücklich ſtehet, fo PL man mercken, daß ſol⸗ 
ches nicht mehr gelte oder binde ‚denn gu eines andern vwoeifen Man⸗ 
nes Bath oder Lehre, Auch andere Sotinianer ſtimmen hiermit übers 
ein. Davon man fehen Fan Carovıym in der völligen Entdecfung der Soci⸗ 
nianifchen Sedte p- 2. c. 3. 


Auch Spingza redet fehr verächtlich Davon in Tract. Theolog. Polit c.z. 
und 10. item Ricu. S:mon und 10, Crericvs in den Iudiciis Theologorum 
Hollandiae, ** melcher nicht coucedirf , daß fie von dem Heil. Geift in- 
fpirirt find, Er meynet, es wÄren wol gar feine Sprüche, in welchen man 
aber nihil diuini, nichts Göttliches finden koͤnne. Es wären multa oeconomi- 
ca, Die auch mulierculse & ruftici fine infpiratione wuͤſten. Vindicias aber 
fan man finden in Herrn D. Carrzovıı introd, in libros ‚poet, vet, teft. P. 2, 
pag. 183. 

Es ift diuina auctoritas dieſes “Buchs ab Ecclefia Tudaica & Chriftiana 
agnofcirt worden, . Die Jüdifche Kirche hat dieſes Buch in Canonem S. 
recipirt, und zu nächft den Pfalmen Davids beygefuͤget. Da nun dieſes 

e chen , antiquiflimis temporibus , da die Juͤdiſche Kirche noch Propheten 

€, fo ift offenbar ,- daß Die Colle&tores Sacrorum Librorum hinlänglichen 

rund müffen gehabt haben, Diefem ‘Buche eine Stelle unter den Librisca- 
nonicis einzuräumen. Ä 


Es if —— auch von der Chriſtlichen Kirche fuͤr Goͤttlich er⸗ 
kant worden. her als Tueoporys Morsvastrenvs Sec, VI vorgab, Daß 
Salomo feine Bücher nur ex prudentia humana,, nicht ex dono prophetico ges 
fehrieben , ward folche Meynung von 165. Biſchoͤffen in Concıl, V. Conftan- 
tinop, verworffen. Diefes Buch wird oftim N. T. allegirt, als Kom. 12. 
16, 20. 1, Petr. 2,22. Rom. 3,10, 15. Hebr. 12, 5. 6. Jacob. 4,6. Apoc. 


3,19. 
; Es hat auch diefes Buch criteria interna diuinitatis, Es kommt nichts 
darin vor, das der Mofaifchen Lehre er wäre , vielmehr wird _ 
3 ie 








Beldhem unſt fl. Do&. Juft Feurbern ** Seine eignen Worte find Kirplid, ange 
ee Re ee 
—* erften Ynmerdung. — 


J 
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die Lehre de Sapiemtia Dei hypaflarica, * oder der andern Perſon der Gottheit in 
ein gröffer Licht gefeäet. Auch Fommen Darin vor vaticinia de oeconomia N, T, 
die auch ihr Complementum empfangen , und fi) alfo dadurch anugfam le- 
gitimirt , Daß fie von dem Geiſt der XBahrheit eingegeben worden. 


IV. Occasto , diefe fan einiger Maffen ex dedicatione libri erfant wer: 
den , darin er Cap. ı, 8. und anderswo feinen Sohn Aebabeam ** ans 
redet, welchen er als den Succeflorem Regni gern bey Zeiten mit den prac- 
&eptis verae Sapientiae inftruiren wolte. Daher er denſelben als einen Fünftis 
gen Regenten deffelben Volcks, aus welchem der Melſias herftammen folte, 
in dag Gymnafium fummae & hypoßkaticae Sapientiae introduciret , Damit 
er in. demfelben alles dasienige lernen mögte , was zu feinem und des 
Volcks GOttes zeitlichen und ewigen Wohlſeyn dienlich ſeyn Fönte , wies 
wol andere obferuiren , daß Salomo per filium in prouerbiis verftehe einen 
ieden alumnum verae fapientiae , *** coll, Hebr. 12,5. 


V. Scorvs **** eft duplex, 


a) Propinguns, feinen Erons Bringen Rehabeam ***** in m Er: 
entnig 








Daß dadurch niemand anders ald Chriſtus 
zu verfiehen fen / ſolches haben viele darge⸗ 
than. Siehe auch meine DifT, Philol. ex 
antig. iud, qua Michaelem Mefliam efle 
ipfis Iudacorum ee . 
eur , Gieffen 2733- c. 2.%.2.pag. 23. um 
den Tradtat de Columnis Ecoleliae, Gieſ⸗ 
fen 1736. Sect 2. c.2. 5. 11.P.135. Wie 
auch Do. Feurborns Anti-Enied. pat. 


53. ſaq. 
*Dieſes ift die Meynung des To. Licnr- 
„.soorı. Es ſcheinei aber dieſelbe wol nicht 
ſtatt zu finden, denn 1. c. heiſtz unter an⸗ 
dein : Verachte nicht das Gebot deis 
ner Mutter. Wenn nun dieſes ind Des 
me zu yet dem 
f) 


age Ware, 
mahnung gemefen. 
ee ee eine . 
Heydin, 1. .14, 21. welche 
dern = ie zur en 5* 
auch ihren ——86 
ſchen Greueln werde verfühtet haden —7 
her mit die andre Meynung beſſet gefällt, 


daß ein ieder alumnus verae fapientiae 
anden werde. 

* Dad DD mi ſßli, tanCap ı ‚8. und 
an andern Oertern füglich ald eine compel+ 
latio caritatiua q werden „ Die ex 
adfectu docentis paterno gefloffen ift, wel⸗ 
ches der Herr D. Ehrifiopb Aug. Zeus 
mann in feınee hebdomade facra , fiug 

icat. VII. locorum in is Sal. Dit 
in der Biblioth. Brem. elafl. 4. fafe, i.n, 6, 
ftehet , p. ı 10. fqg. und Hert Prof, Chri 

2 u den —— rou. 
.p-. 1120. merken. Wiedenn 

nn den Ebraͤern die kehrer Däter,Die 

Schuͤler aber Söhne genennet werden 

@iche Herrn D. Rambachs oras. inaug. 

Doctoris Acad. ergadifcipuos 


{uos 


Salomo giebt felbA den Scopum feines 
Buchs glei zu anfang deſſelden zu erkennen. 
&iche D. Rambachs inkit. herm.1. 2, €. 

4* 2 namlich bis in } 

Wenn is in voriger 4. um, 
angeführte Dieynamg rideng IR- 


- 
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Pentris und Furcht GOttes zu unterrichten , und ihn gegen alle Tentationes 
des Satans und Fauſtricke der Welt zu maffuen. 

) Scopus semorus , Cap. 1,2. auc) feine Unterthanen , ia alle übrige 
Menfdyen zur wahren eifheit zu inuitiren. 

— Praeftantia aber Sapientiae, welche in dieſem Buche gelehret wird, 
erhellet 
€ a) Eprinipio „ Daraus fie hergeleitet wird, welches ift timor Dei, 
ap. 1,7. 
ß) Ecentro , dahin fie geleitet. wird , welches ift Sapientia Dei hypo- 
ftatica, Cap. 8,9. 

2) Ex indole eins pralica, da fie mit der Ausübung aller Tugenden ver: 
Enäpft. it. Dahin gehet alfo Salomonis Abfiht, den Menfchen dahin zu 
—— daß er mit Verleugnung alles Vertrauens auf eigene te 
von GOTTund feinem Sohne JEſu Ehrifto ‚der felbftftändigen Weißheit, 
dependire, ſich von ihm führen und regieren laſſe, und alfo ad veram fapien- 
tiam ac beatitudinem gelange. Gonderlid) ift es Studiofis Theologiae zu re- 
commendiren, * und waͤre zu wuͤnſchen, DaB es fleißiger von ihnen gelefen 
würde. Aber wenn man erft in einem folchen Faltu ftehet, daß man mit 
Cuerico mepnt , es ftünden Sententiae drinnen , welche raftici & mulierculae 
vbiuis wüften , fo ifts Bein under , dag man die guten Lehren der ewigen 
Weißheit verachtet. 


VL Mernopvs rerrracranpı. In den neun erſten —— iſt eine 
al-Introdution, darinnen Salomo Die ewige Weisheit ſelbſt redend ein⸗ 
führet, gie fie die thörichte Menfchen in ihre Schule inuitiret, Damit fie Weis⸗ 
eit lernen. Darauf folgen Gnomae & Sententiae , weldye in feinem nexu 
ematico ſtehen, fondern als eine Schachtel voll koͤſtliche Perlen, die nicht 
an eine Schnur eingefäffelt find , den Candidatis verae fapientise vorgeſetzt 
werden. Catxranvs, STORCKERVS und andere, —* eine gewiſſe Syftema- 
ufche Dronung darin haben entdecfen wollen , find öfters auf gezwungene 
Connexiones gerathen. 

In den Sententiis kommen Frequentilfimae anritbefer ®* * Yor, —— 
Verhalten der Gerechten und Ungerechten, der Thoren und Narren, 
einander verglichen wird, damit ein Schüler der wahren Weichei nicht 

nur 








"mie alfo auf der el Dann einſtens zu Yale * * Einitd ſolchet ud inden inflitott herm. 
in feinem ordentlichen Collegio Afcetico des facr. 1.2. c.6.$.7.p. 271. angemerdet. 
Dennertagt cms von 6. bis u ———— Paft. Bartwᷣich Bam 
pri): um mi ararum enthym. 
L durchgegangen i 2. p 636. fg. obl. 3, u 
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nur lerne, uid faciendum, fondern auch quid fugiendum ; indem eben darin 
die — Ageisheit beftehet , Daß man das Boͤſe verwerfe, und das Gute 
errochle. — 


VII. Srırvs iſt poeticus, conciſus und hin und wieder velut aenigmati- 
cus, der delectus vocabulorum, breuitas periodorum und ſublimitas ſenſus pers 
urſachet hin und wieder Feine geringe Dunckelheit, welche Dadurch vermeh⸗ 
ret wird , teil mir nicht wiſſen, qua occafisne hoc vel illud prouerbium a Sa- 
lomone dictum fir. Doch ift obfcuritas fuperabilis, 


VIII. Parrtrrio * ift dieſe: 
1) Opus ipfum , ab ipfo Saloinone in ordinem redactum. Vbi 
a) Praefatio cum Dedicatione operis , vbi 
a) Praefatio continet 
N) Yrilitatem doctrinae tradendae, C,1,1-6. 
I) Rıquifita genuini difcipuli Sapientise, %.7- 19. 
ß) Dedicario faffet in fich triplicem inuitationem fapientiae fummae. 
Inuitatio prima vᷣ. 22. 23. Darauf applicatio Salomonis ad filium folget 
Ca 2* 7. 
— Inuitatio ſecunda Cap. 8. 
Inuitatio tertia Cap. 9. i 
b) Corrus adagiorum. Cap. 10-24. darin einige Cocceianifch)e Interpre- 
tes die fieben Periodos N,T, finden und meynen, Daß Die Monita adcommo- 
dirt waͤren auf Den Stacum Eeclefiae eiusque Periodi. i 
2) Appendix , vbi Z ‘ 
a) Nona fyllıge fententiarum, Cap. 25-29. 
b) Oratio Aguris, Cap. 30. 
c) Serma Bathfebae, Cap. 31. 


IX. Interrretes, ** Die beten find Mar. Gerarvs, Herr Profellor 
MicHaeLis , in dem Tomo I, Der adnoratt, vberiorum in hagiographa , deſſen 
Diff, de prouerbiis Salomonis *** man auch dabey nachfehen fan. In deut⸗ 
feher Sprache haben Paulus Esarpvs und Io. Hank. Vasınvs es 

euer 


- 


* Siehe vom berfelben des fl, Mannebinfi- - ter ben Meformirten Io. Marcenvs , und 
tut, 1. c. p. 231. fq. — den unſrigen iſt auffer denen om diu⸗ 


‚to en inzu zu t | 
»* unter den Papiften find ſonderlich zumer .Boblüi Erhıca e 3 a 


den Rvporrn. Bames, deſſen Comment. 
lem tom. 2. eritic. facr. tindttleibet iſt un: *** Halle 17 12. 
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Sener im Chriftenchum Salomonis , diefer in der nifchen 

. ‚ diefer in der Salomoniſche 


C. COHELETH. 
Eh habe ehemals eine völlige Introduction in dieſes Buch gegeben im 
J einer. Diſſ. de libro Coheleth ſeu eccleſiaſie Sal: — — Herrn Da 
Io, Hexe, Michaelis 1716, und.ift fie An. 1725. mit einigen neuen 
*25 vermehret heraus kommen.Wir wollen hier alles Furg zu⸗ 
- farnmen faſſen ünd concentriten, und wollen wir handeln 44 
BDe culo. -Cöhelethu 1. —. 
—— — > 
De tem libri fcripti. 
. De une. (eribend:, 
De argumento, 
De ſcopo. 
De auctoritate canonica, 
De partitione, und 
De interpretibus. 


! Dr N 


auf 


iz 


— 


t 


2 * 


I. Tırvıvs , Kobeleth von Imp congregauit. Part. fem, Congregams, fub- 
intelligitur Chochma „ Sapientia, weil Salomo wie in den Prouerbiis, alſo 
auch in dieſem Buche, ‚ die felbfi-fländige Weißheit öfters redend einführet; 
und im Namen derfelben die eitelen Menſchen aug ihrer Zerſtreuung in tau⸗ 
fend eitele und vergängliche Dinge! zu ſammlen . Davon man mit 
mehrern Die angeführte Di: 5. 8, nachfehen Fan. *** 


Anderer Theil. 4, 2Ctcec | u; Av- 





* Des Sm. D-Langens Salomoniſches Licht - moug hberhanpt vorkommt , und verſchie⸗ 
und Rech ift-umter der Neſſe. Auch bat .. dene Dexter beifelben entweder gerettet oder 
Kerr Pbil. Chriftopb Zeyſſe / eineerege erben. 
iflpe Einlehtung in die Sprühmörter , den - *"*-Das Wort Cobelesh haben dir 7°. Dol; 
Prediger und das Sobelied Sal. zu Zullichau uͤberſetzet durch innen, am 
2735. 8. herausgegeben. ienssorem wie wird auch um Deuiſchen 

* auch meine umicr ihn auch 

edrinan BenedierYPidaeluszuspale cionatores zehlen , als Joach Hilde⸗ 

i de Ca. and Difi. de veterum concionibus,ci r, 


Be 


EG 


- 3729. gehaltene Diff. Philol. inaug. 

. lemonis ad iaetitiam exhertationibus, 1 $.6. welches doc) andre nicht chun wollen. 
ı quas libro Gsheleih. interfperfit , darin ; &iche Herr Dodt. Rollii Bibliech. Nobil. 
au) vieles von dem Prediger « Buch Smlo, - Theol pag- 35. : Zu 
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4. Ale ÄvcToR. if, Salon. —— ſeinen Namen in dem 
Buche felbft nicht exprimiret , Tondern an deſſen flatt das women fymboli- . 
cum, Cohelerb angenommen ſo hat er fich doch alfo Darin charaderifiret, daß 
man ihn wohl Fennen, Fan. Gleich in citulo libri heift.eg: Verba Coheleth, 
filii Davidis, regis in lerulalem. Denn welcher unter allen Söhnen Davids 
ift feinem Vater im Königreich fuccediret, alg der einige Salome ? Und ge 
gen das Ende C. 12,9, meldet er von fich, Daß er viel Parabolas gemacht habe, 
welches von Salomo am beften verftanden werden Fan , Der 3000, Pärabolas 
gemad)t hatın Reg. 4,32: Siehe dillert, citat, $,2- 8. * 


"DI. Temevs LıaRıscRıeri iſt po, lapfum, nachdem. er. wieder ‚nüchtern 


worden aus den mancherlen Irtwegen, darein er ſich durch Betrug feines 
eigenen Hergeng, und Durch die Liebe fremder Weiber derleiten laffen. Sie 


he l,c. 5.9 -ız, agullene- 

IV, Occasto SCRIBENDI war pormitenitia vegis , da ihm GOtt die Augen öffs 
nete, feine Thorheit, in welche er ex fummo faftigio fapientiae verfallen, zu ers 
kennen und zu bereuen. . — 

Obſ. GOtt hat mehrmal zugelaſſen, daß die Heiligen, die in eis 
ner gewiſſen Gabe excelliret, einmal in das Contrarjum verfallen, um 
zu zeigen, daß es nicht aus ihnen, ſondern Gottes Babe ſey. So vers 
fiel der ſtarckglaͤubige Abraham einigemal in imbecillitarem fidei, Da er Die 
Saram für feine ausgab. Der fanftmüthige Moſes in Zorn 
und Indignationsm, Darin ihrmeinige Worte entfuhren. rgeduldige Hiob 
inubermäßige Klagen. Petrus / ver ftandhaftige Befenner Ehrifti, in die 
Verleugnung Ehriſti/ unð alſo der weifefte Salomo in die Thorheit der Viel⸗ 
roeiberey und Abgötteren: . iin au. = 

Wie aber GOtt aus den ———— ſeiner Kinder —— zu berei⸗ 
ten weiß, ſo hat der Fall mons dazu dienen und Anlaß geben muͤſſen, 
daß dieſes herrliche Buch geſchrieben worden.— 

V. Ansvurxrvu iſt demonfträtio vanitatis. Er erweiſet per ĩnductionem 
daß in allen menſchlichen Bemühungen nichts ſolzaes und beftändiges fen, daß 
man demnach von allem eigenen Thum ablaffen, fich der göttlichen Regierung 
überlaffen , und nach der Gemeinſchaft mie GOtt trachten auch folche Durch 

ER, -\ “7 einen 
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· Crorius go ——— daf 
leugnet, daß Salomo dieſes Buch geſchrie⸗ Jeſus, Joi oe Re 
"ben habe. Es ha ihn aber abgefertige ben. Dem un kur Di 

Calovius bibl. illuftr. Desgleichen der D. Rambachs diiſ. de libro Coheleth, 
Heer vor der Hardt, seien ineimm 4. und feine inftin herm- faer.h 2. €.3. 
Schediafmate de audtere libgi Coheleh, 1.4: p- 109. 


r 
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einen Findlichen und demürhigen Dienft GOttes zu unterhalten fuchen müffe, 
wenn man wahrhaftig ſelig werben wolle. Siehe die Dillert, 9. ı7. (qq: 

1.) ar — —— ** ein rg abs 
zulegen, und nad) gegebenen öffentlichen: Scandalis iche Kirchen 
Buſſe zu thun. Wie fein Bater David Mahksıı d.:..:.:.: & 

2.) Refpeäu letorum, denſelben die betruͤgliche Fallſtricke der Eitelkeit 
zu entdecken, fie ehe GOttes zu-locfen ‚und ihnen zu zeigen, 
wie man fi) verhalten müffe, wenn man der Breundfehaft Gottes unvers 


rückt genieffen wolle. Von dem Scopo: Fan man mit'mehrer nachfehen die 
difp. delibro Cohelethr$, 15,16, 1: in Wr nachfeh 


VII. Avcrorıras canonica, ifll.c. $.25.: vindieiret worden. Und Fan 
man auch dabey conferiren Hrn. D. Joh. Gottlob Carpzovs introdud,, in 
libros poeticos vet, tet, P. 2. p.zzı, 


VI, Parrırıo, Man fan das Buch auf folgende Art analyüren : 

1) Thefis de communi rerum omnium vanitate. 

2) Amplificatio thefeos. ' N 
a) Per confirmationem vanitatisc. 1,3 -4-17. _ 
b) Per confilium aduerfus dolores.ex vanitate eriundes; c,g,1-c, 10,284 
€) Per praefcriptionem regularum pietatis, &, 11, 1- 12,7. 

3) Conelufe, c. 12,8. viquead ſinem. ine andre Partition fan man fins 

den in Der diſſ. de libro Cohelech 521. _ - Ä 


IX. Interrgetes , die beften find Marrnvs Geier und Sas, Scumipıys, 
Auch hat darüber gefehrieben Io. Franexıvs. * it. notae vberiores in Hagio- 
grapha, welche zu Halle in 3. tomis in tr heraus Fommen find t. 2. p. 827. 

ich Die Notas über den Prediger ſelbſt verfertiget habe. Syn deutfcher 
Con. Diarixicvs, CuRjsTorH.SEsAch. Un Herr D. Io. Grit, Zır 
ROLD, * u 170 5 — 442 
„Und ſo viel von der-Hiftoria Salpmenis und von deſſen drey Büchern 
dem Hohenlied, den Spruͤchwoͤrtern und dem Prediger... * 
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In dem Syftemare erhices diuinae, ar Bio auch He. M: Cbriftopb Wolle ung 
St. M. Chriftian Friedrich Bauer. 
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j RES GESTAE IEROBOAME: w«.. 
AN fieben Puncten. Da kommt vor . * we 
i. Promiflio fegni diuinitus accepta.. m — 4 
2. Fuga Ieroboami in Aegyptum. 0 AH a} 5 u} BT 
3 leroboam euedtio adireghumi. in; „on au Nu 
A4 Humana & impia leroboami cpnfilia de regno ftabiliendo, : - 
vr  * Je Iexoboami confilig.diuinitascondemmata.. © 
11% 7, ,.,6«: Obinrgangis; propheuag| interitus und 


7. Ieroboami inftitura iterum a Deo condemnata. 


ı.° L'Promissto Raakı Divinitvs AccErfA, 1, Reg 11,26-39. Es war Dies 
fer Jerobeam aus dem Stamm Ephraim; von armen Eltern, Salomo 
aber hatte ihn, wen er ein munteres und aiues Weſen an ihm gemerkt erhoͤ⸗ 
het, und ar zum Ober⸗Aufſeher aller onerum & tributorum regiorum ges 
macht, welche der Stamm Ephraim abzutragen hatte. 

Einsmalstraf m der Prophet Achia allein auf dem Felde an, und nahın 
auf Befehl Gottes fein neues Dber-Kleid , das er (der Prophet) an —— 
und ſchnitt daſſelbe in 12. Stücke; davon gab er 10. Stuͤcke dem Jerobeam, 
und verkuͤndigte ihm dabey, daß GOtt ro. Staͤmme Iſtaeliten von der Sr 
milie Davids ſepariren, und nad) Salomon Tode den Ferobeam zum Koͤ⸗ 
nige drüber machen wolle. Ex zeigte ihm auch zugleich Dabey an, daß fols 
ches gefchehe, die Zamilie Davids zu zuchtigen, weil Salomo die Abgoͤt⸗ 
terey befördert, und Daß auch er, der Jerobeam, mit Feiner andern Bedin⸗ 
— beſtaͤndig Koͤnigreich haben werde, als wenn er in den Fußſtapfen 

abids wandlen, und die Gebote und Rechte des. HErrn obferuiren werde, 
Welches auch alles in feine Erfüllung gegangen. 
Nach Salomons Tode wurde dem Jerobeam das Königreich über die 
sehen Stäntme von den Pröceribus aufgetragen, welches er auch annahm 
und verwaltete. Weiler aber nicht nach den Geboten Gottes fein Regiment 
geführet , ſo iſt auch das Konigreich in feiner Familie nicht beftändig geblies 


ben, fondern bald-auf andere Familien transferiret worden, 


11. Fvsa Ieroseamı ım Arsyrıvm, Jerobeam mißbrauchte Diefe goͤttli⸗ 
che Offenbarung, und ging ſchon, ius Sılomene, mit aufruͤhriſchen Contılüis 
un, DAB Kongreich an ſich zu bringen, da er doch erſt nach dem Tode Sa⸗ 
lomonis zum Königreich. gelangen ſolte. Darüber ließ Salomo den Jero⸗ 
beam anfſuchen, ihm den Proveigur machen, welcher ang + 

8 — ur 
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durch die Flucht nach Egnpten zuvor Fam , allwo der König Sefacus, 
(melcher bey den profan-Scribenten Sefoßris genennet wird, und. der demfelben 
a 3 der Salomonis Schwieger⸗Vater war‘, fuccediret hatte) ihn in ſei⸗ 
nen Schuß nahm, 


III, IEROBEAMI EVECTIO ADREGNYM, 1. Reg. 12,1-25.. Die Gelegenheit 
dazu gab Rehabeam, Salomonig unverftändiger Sohn und Nachfolger. 
Denn als nach Salomons Tode das gangeSfrael nach Sichem fommen war, 
um den Rehabeam in publicis Comitiis zum Könige zu machen, zu welchen 
Comitiis auch Jerobeam aus Egppten mit inuitiret worden, fo recommendir; 
te fich Rehabeam durch fein unverftändiges Verfahren fo fchlecht bey den pro- 
ceribus regni , Daß gehen Stämme fid) von der Familie Davids losſagten, 
und den Jerobeam zum sr über fich erwehleten, da er denn in Sichem, 
im Stamm Ephraim, feine Reſidentz nahm; und alfo blieb nur der einige 
Stamm Juda, famt dem einen Stamm Benjamin, bey dem Rehabeam, 
und hielten es mit ihm. So wufte GOtt Die Hergen dieſes Volcks zu len: 
cken, damit die XBeiffagung des Propheten Achid in ihre Erfüllung gehen 

e, ‚si N\, hs I 


muft Si | 

In diefer gantzen Sache fiehet man zwar an dem Rehabeam eine groſ⸗ 
fe Unvorficheigteit , indem er mehr die higigen Confilia einiger jungen und 
unerfahrnen Leute, als die maturiora confilia fenum gelten ließ, und durch feis 
ne Drohung, das Volck mit Scorpionen zu güchtigen , Öelegenheit gab. 
dag 10. Stämme gegen ihn abfielen und rebellirten, 

Doch aber fiehet man auch au dem Volck 

1) Wie geneige daffelbe fey , über die gegenwärtige Regierung zu 
Plagen, und Berfeiben überdrüßig zu werden, Da Doch aud) in Der beften Re⸗ 
Ben u alles fo gleich und eben, wegen der menfchlichen Schwarhheit, 
jugehen Fan. 

2) Wie BOtt keinen rang Som Abfall und Rebellion gegen 
die ordentliche Obrigkeit * ſegnet. Denn durch diefen Abfall vom Haufe 
Davids haben die 10. Staͤmme fich eine ſolche Ruthe gebunden, damit fie 
nachgehends big aufs Blut geftäupet und gesüchtiget worden find. 


“ IV, Hvmana ET IMPIA TJEROBEAM! CONSILIA DE REGNO "STABILIENDO. 
Nemlich derneue König Jerobeam, der von GOttes Ungnade König über 
die zehen Stämme ward ‚der war num darauf bedacht, 6 in feinem Reich 


feſt zu ſetzen. Dazu erwehlte er zwey Drittel, 
Cec3 1) A4u- 


" die Rebellion vor eine groffe Sünde in der Berrachtung der Sünde des. Auf 
Beate Hr. Joh. griedr. Bertram ruhrs. re 
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0.22) Munisiones einitarum C. 12, 25. da er fonderlic) Die zwey Grentz⸗ 
Plaͤtze fortifieiven ließ , nemlich Sichem, welches er zu feiner Refideng ers 
wehlet hatte, und Die Stadt Pnuel oder Pniel, _ 

2) Mutationem religionis, C. 12, 26. fgg. Jerobeam dachte, wenn die 
schen Stämme jährlich 3. mal nach Serufalem auf die hohe Feſie Fommen fol- 
ten, fo würde. Der König des Haufes Davids fie wiederum an fich ju jiehen 
fuchen. el EA zu verhüten ließ er zwey güldene Ochſen, oder Kälber 
an den zwey dufferften Grentzen feines Reichs , zu Bethel und Dan aufrich⸗ 
ten, und dabey befehlen, daß wer dem GOtt Iſrgel opfern tolle, es an eis 
nem dieſer beyden Derter thun möge. Er ließ auch an diefen 2. Orten aller 
(en, Eapellen oder aedes ſacras —55 und verordnete Prieſter aus allerley 
Stämmen, ſetzte auch gewiſſe Feſttage ein, ja er ging in dieſer neuen Reli⸗ 
gion felbft mit feinem Exempel vor, indem. er in eigner Perfon aufden neuen 
Altar zu Bethel opferte und Denfelben einweihete; welcher Ort nahe am 
Stamm Benjamin nicht weit vom Tempel zu Jeruſalem lag. 

Man fiehet nun hieraus dag gortlofe und atheiftifche Gemuͤth Jero⸗ 
beams , welcher die Religion nur zu einem freno vulgi gebrauchte, und das 
Volck Sfrael nicht nur von ihrem wahren: Könige dem Rehabeam los riß, 
fondern auch von dem Dienft des wahren Gottes abführete, 

Einige haben in dem Abfall der zehen Stämme Ifrael von dem Tempel 
ein Praeludium der Verwerfung Ehrifti wahrgenommen, denn wie Diefe Iſrae⸗ 
liten den Tempel, der ein Vorbild Ehrifti war, verworfen haben, da derfelbe 
30. $ahr geftanden, fo ward Ehriftus auch im 30. Fahr feines Alters, da er 
fein öffentliches Lehr: Amt angetreten, von den Juͤden im Tempel verworfen, 
indem fie Joh. 2, 18: feine-göttliche Autorität nicht agnofeiren wolten, die er 
in — des Tempels, daraus er die Käufer und Verkaͤufer getrie⸗ 
ben, bewieß. 


V. IBROBEAMI, CONSIHA DIVINITVS CONDEMNATA , und zwar 
Wh — Tune pr ib PER ki 
) Perbis. tt e.einen Propheten aus Juda nad) Be 
Jerobeam eben vor Dem. neuen Aaltar * demſelben zu räuchern, oh; 
cher Prophet mit lautet Stimme dem Altar anfühdigte , daß ein Printz aus 
dem Haufe Davids, mit Namen Fofias ‚würde gebohren werden, der dieſen 
Altar verunreinigen und zerſtoͤren würde, 1. Reg. 13, 1.2. Diefes Variei» 
nium wurde 350. Fahr hernach erfüllef, und die Erfüllung flehet 2. Reg. 25, 
— 5 ER | 
2) Signis feines Mißfallens. Dein 
a) Der Mtar zerborfk in der Mitten von einander ‚fo Daß Die Afcher, 
die oben darauf lag, verfehuttet wurde. 4 
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vb) Als Jerobeam feine Hand ausſtreckte und Ordre'gab, den Pro: 

beten zu greifen, fo ward fie augenblicklich ſteiff, daß er fie nicht wie⸗ 
* zu ſich ziehen konte, bis der Prophet durch fein Gebet von GOtt erlang⸗ 
te, daß Jerobeam feine Hand wieder wie vorhin gebrauchen Fonte. Dars 
aus mufte alfo Jerobeam felbft Aberjeuget-twerden ‚-Daß Diefer‘ Prophet fen 
ein Minifter Dei , wi hierin bewieß alg einen Vindicem cukus Möfich, 
en eigenthätiger Weiſe alierley ſchaͤdliche Mutationes yorgendms 
men hatte. u 


VI, Ostvaanrıs rRorHETAR ınrarıtvs. Eben Diefer Prophet aber hat, 
fe gar einen unglücklichen Zufall. Er hatte nemlich von GOit den Befehl 
befommen, daßer im Reich der 10 Stäminte Frael weder de noch feins 
een folte, dadurch GHDtt , ala durch eine G /mbolifche Aion, feinen Abfcheu 
an diefem abtrünnigen und abgöttifchen Königreich bezeugen wolte. Diefer 
Commiffion fam auch der Prophet nach ,.als ihn der König Jerobeam 
Haus zur Mahlzeit iduirirte. Nachgehends aber fieß er f9 Durch einen 
ſchen Propheten , der ein mandatum Dei contrarium vorga ‚verleiten, mit 
u eſſen und zu trincfen, da denn GOtt felbft den Be hrer gebrauchte , dies 
(em Übertreter der göttlichen Ordre fein Urtheil anzufündigen, daß er nemlich 
nicht in feiner Väter Grab Formen folte, welches denn auch dergeftalt ers 
füllet worden , Daß er unter Weges von einem FÄmen ertvürget wurde, Dabey 
aber ohne Zweifel feine Seele noch gerettet worden 1. Reg. 13,7-32,. Hier⸗ 
durch wurde denn nicht nur der Falfehe Prophet conuincirt, fondern auch der 
König Ferobeam aufs neue de diuina miflione prophetge ad abiurgandam ido- 
lolarriam überzeuget. Nichts deſtoweniger aber blieb Jerobeam hartnäckigt 
bey feinem KälbersDienft v. 33. und gab Dadutch. Gelegenheit, daß GOit 
feine Drohungen de excidio familiae iphus an ihm vollſtreckte. 


VII, Ieroseamı mstıtyTa ITeRVM A DEO CONDEMNATA 1.Reg 14. Die 
Gelegenheit dazu gab die Kranckheit feines Printzens, daher er feine eigene 
Gemahlin zu dem Propheten Achia ſchickte, welcher dem Jerobeam vorhin 
das Königreich verfprochen, um zu vernehmen, ob der ring davon fommen 
oder fterben würde. Ob nun fchon Jerobe am⸗ Gemahlin fich verfkellet , und 
Achia wegen feines Alters nicht mehr fehen konte, fo hatte ihm doch GOtt 
ſchon vorher den gangen Handel offenbaret, daß nemlich Jerobeams Bemah: 
Kin: zu ihm kommen, und ihn um diefe und jene Sache conſuliren würde, 
hatte ihm auch ſchon vorher eine ſcharfe Straf; Predigt in feinen Mund gele⸗ 
get, Die er ihr halten foltev. 7-16. In welcher er ihr theils den Tod des 
Pringen, theils das excidium fümiliaeTerobeami , fheils caftigatienem totius 
Araelis vorher fagt, 
Zr as 


- 392 Perıovı V, AßALAD soLvT..cApt. Ba. Secr. I. HIST, SAL. BT SVCC. IN ISR. 


— Var Denn en WIRFUG, un Ba Daran du Serben 
im 22. Jahr ſeines Königreichs ı darauf ihm fein * auch Serobeam 


dirte. 

Es hat der Geheimde Kath, Tromasıvs In feinen Caurelis circa Turi 
dent, ecclef, Diefe merckwuͤrdige Worte von — —— 
beam bebraͤftiget durch den unglůͤcklichen Ausgang feiner machiauelli- 
feifchen Staats⸗Liſt die Pegel, Daß eine einfälcige mit Vertrauen auf 
GOtt verknuͤpfte Klugheit allezeit beſſer ſey olitiſche und Sta⸗ 
eifche Anſchlaͤge, da man auf menſchliche Klugheit allzuſehr vers 
sraue, a i 
la 3% un | 6 Br CE are 
ve Yo MEMBRVM X. 
ee TEROBEAMI SVCCESSORES. 

— an ber Zahl 18. find, deren Geſchichte wir Fürklich erjehlen wer · 


Sun ar Sueceflor war Nadab, 
Ks ur 2 Baefa. 4 
— 3. Elle Ä 
4 Simri, 
— $. Omri. 
— “ ; 6, Achab. — 
Men, Achaſia. 
8. loram. 
9. lehu. 
10. Ioachaſus. 
1i. loas. 
12. lerobeamus H, 
‚13. Zacharias. , . 
44 Schatkım. 
15. _Menachem. 
16, Pekichia. — 
17. Pekah und endlich 
18. Hofer, 
NT Napas, biefer war. ein Sohn des, Jerobeams / der feinem Vater i 
dem Königreich über Die 10. Stämme luccedirte , aber ——— 
Jahr regierte. Sein gantzer Lebens⸗Lauf beſtehet darin, Daß er in den We⸗ 
en. feines boͤſen Vaters gewandelt, und Die von ihm introducirte Abgötterey 
fortgefeßet hat. Dadurch reiste er GOtt fo fehr zum Zorn, daß er ihn gar 
Hr bala 


u 
a 3 


BIMÄA 1. 
tea ‚ 
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bald mit ſeinem &ericht hbereilete. Denn als er Gibbeton ‚ eine gevitifche 
Stadt im Stanım Dan, befagerte , twelche aber die Phififter Damals inne 
hatten, ſo wurde er von dem Baela, aus dem Gefehlechte Sfafchar , erſchla⸗ 
gen, ‚ welcher fich hierdurch den XBeg zu dem Iſtaelitiſchen Thron bahnete, 
1. Reg. 15,25-31, 


„I Bazsa, Diefes Koͤniges berühmtefte That ift, daß er Die gange Zus 
milie Jerobeams ausrottete , und nichts, was nur Othem hatte, Davon übrig 
bleiben ließ. Die Abficht, die ihn hierzu antrieb, war dieſe, Daß er fich m 
feiner eignen Herrſchaft und Königreich über Iſrael befeftigen mögte , darum 
raͤumete er alle Angehörige feines Antecefloris aus dem ÜBege, Damit niemand 
wegen des Throng eine Praetenlion an ihn machen Ponte, Inzwiſchen erfül; 
lete er auf Diefe Weiſe prater ſuam intentionem die Weiſſagung des Prophe⸗ 
sen Achiaͤ, welcher —* Excidium der Familie Jerobeams vorher geſagt hat⸗ 
te, 1. Reg. 14, 10- 14. tie wir gehoͤret haben. e 
Vierin erwieß fich denn GOtt abermal als einen Vindicem eultus Mofaici, 
indem er die Nachkommen des ‚der dieſen Cuktum corrumpiret und zum Theit 
abrogiret hatte,fchon.in der zweyten Generation vertilgen ließ. Jedoch weil 
auch ‚Baefa felbft die von Jerobeam eingeführte Abgoͤtterey aus Staate-Ab; 
fichten beybehielt , fo ließ ihm GOtt durch den Propheten Jehu ankündigen; 
—— Familie eben die Fata haben ſolte, welche Jerobeanis Familie ges 

a 


Sonſt hat dieſer Baefı feine Refideng zu Tirza gehabt, und hat beſtaͤu⸗ 

big mit Alfa, dem Koͤnige Juda, Krieg geführet. eh endlich eines na⸗ 

— odes, nachdem er 24. Jahr regieret hatte, 1. Reg. i5, 32- fin, 
‚16, 1-7, : 


III, Eıra, filiusBaefae, Dieſer regierte zu Tirza, nicht länger als zwey 
u und ftarb, eines gewaltfamen Todes. Denn da er fich befoffen hatte, 
0. wurde dieſes trunckne Schwein von einem feiner Bedienten, dem Simri, 
abgeftochen oder erfchlagen, und alfo in die Ewigkeit geſchickt, welcher Bes 
diente, Simri, zugleich) alle feine Anverwandten, und aljo die ganke Fami⸗ 
lie des Baeſa, ausroftete. - So wurde Das Varicinium des Propheten Jehu 
erfüllet, daß es der Familie Zaelae eben fo ergehen folle , wie es der Familie, 

erobeams ergangen. Denn wie von Jerobeam niemand, als fein Sohn, 
adab, zur Regierung kam; Diefer aber famt der gangen Familie Jerobe⸗ 
ams von feinem Succeflore erjchlagen wurde; Alfo kam auch von Baefa nie⸗ 
mand, als fein Sohn Ella, zur Kegierung, mit welchem gleichfals die gans 
Familie Des Baefae von dem Succeflore mafläcriref und ausgerottet wurde, 
. 16, 8 * 14. 


Anderer Theil. u Du IV, Su- 
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IV, Sımeı, welcher dem erfchlagenen-Ellafuccedigte „aber das Regiment 
nicht länger als fieben Tage verwaltete, und alfo ein König von einer Woche 
war. ‚Denn da das Bolck, welches Gibbeton belagerterhörete, daß Simri 
feinen Herrn erfchlagen, und fich des Regiments; angemaſſet und feinen Thron 
beftiegen habe , ſo proclamirten fie im Lager ihren Generak, den Amri, oder 
Omri, zum Könige. Und daher fuccedirte nun 


V. Omeı, Diefer fuchte nun alfobald den Simri zu fhürgen, zog daher _ 
mit Der Armee vor Tirza, die Refideng. des Simri, und belagerte dieſelbe. 
Da nun die Stadt indem übergehen folte, retirirte fi) Simti auf das Koͤ⸗ 
nigliche Schloß, ließ Feuer an daſſelbe legen, und wolte alfo lieber im den 
Slammen fterben , als in Die Haͤnde feines Feindes fich ergeben. Und das 
war nach Den Obferuation r. Reg. 16, 19. eine gerechte Strafe feiner Sun, 
den, diemeil er gleichfals des Jerobeams Abgötterey Fauerilirte, und ohne 
Zweifel ſchon vor feiner Regierung Diefelbe befördern helfen. — 

Ob nun alſo gleich Simrisausdem Wege geſchaffet war, fo konte doch 
Omri fein Keich noch nicht im Friede und Ruhe beſitzen. Denn es hatte ſich 
das Volck Iſrael in zwey kactiones getheilet. Einige hielten es mit dem Omen, 
nemlich dieienigen, welche unter feinem Commando vor Gibbeton lagen die 
uͤbrigen aber wurfen den Tibni zum Koͤnige auf. Allein weil deſſen Parthey 
viel ſchwacher war ‚ als die Parthey des Omri, fo wurde dieſer Neben⸗Koͤnig 
auch bald beyfeite gefchaft, und nachdem dieſe zwey Factiones biß ing fünfte 
Jahr gegen einander geftritten hatten, fo behauptete endlich Omridas Iſrae⸗ 
ltifche Königreich,. welches er 12. Jahr verwaltet. 6. "sah relidirte er. zu 
Tirza, die legte 6. aber zu Samaria, allwo er ein« neue Königliche 
Kefidens anlegte auf einem Berge, den er von einem, mit Namen Semer, 
zu dem Ende gefauft hatte, Daher er das darauf erbauete neue Schloß Sa 
maria nennete, welches nachgehends die ordentliche Reſidentz der Könige 
Ifrael über 200. $ahr lang gewefen , big endfich der Aſſyriſche König Sals 
manaffer dieſelbe mit neuen Heydniſchen Einwohnern befekte, melche einen 
Mifhmald aus der Heydniſchen und fraelitifchen Religion machten, welche 
Samaritanifmus genennet wird. | 

au den Zeiten der Maccabäer ward diefe Stabtvon Hircano big auf den 
Grund gefchleifet, von Herode aber wieder aufge bauet, und dem König Au- 
gufto zu Ehren auf Griechiſch Ser «dr genennet. Denn Auguftus heiſt auf Grie⸗ 
chiſch zesusis. Wie man von.diefem allen mehrere richt findet in des 
lo, Curıstorn. WICHMAN: HAVsEns difl. deSimaria, ; 
Endlich ftarb dieſer Omri, nachdem er den HErrn. vielfältig beleidiget, 
und mehr als alle feine Anteceflores Die Jerobeamiſche Abgoͤtterey beförderk 
hatte 1. Reg. 16, 16-28, hm fuccedirte fein Sohn Achab. 
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Es war alfo unter dieſen fünf Königen , Nadab, Baefa, Ella, Simri und 
Omri ftatus miferrimus & turbulentiſſimus in dem Reich der gehen Stämme 
Iſrael, indem wegen der grafirenden Abgötterey Des Jerobeams die Gerich⸗ 
te Gottes Diefes arme elende Reich gewaltig drückten. 


VI. Acnas. Unter diefem Könige iſt der Zuftand der Keligion im Iſrae⸗ 
litiſchen Reiche noch fchlechter worden, indem er über den Kaͤlber⸗Dienſt, 
ber bereits durch den Sferobeam eingeführet yoar , auch den cultum Zaalis in- 
trodueizte , und alſo den XBeg zum Genulifmo bahnte; wiewol an Diefem ab 
len mehr feine Sidenifche Gemahlin Tefabel Schuld war. 

Man Fan hierbey bemercfen die inerementa impietatis an Denen Königen, 
I. Am Tjerobesm. 2. An Ommi, 3. An Achab, der alle feine Antecellore⸗ 


übertraf. 
Bon dem Achab find 4. Stücke zu mercken: 
1. Scelera Achabi. 
z. Vidtoriae Achabi. 
3. Nouum fpecimen impietatis Achabi und 
‘4. Fatalis Achabi expeditio 


1. Stelera Achabi, Diefe waren . 
- > Daß er die Abgoͤtterey Jerobeams unterſtuͤtzte und fortfegte, 
16, 3I. 

dh) er noch Über dis fich durch feine Gemahlin die Jeſabel, 
des Sidoniſchen Königes Pringeffin oder Tochter, verleiten ließ, auch den 
dulum Baalis Sıdonii ei ren ‚und alfo auch der Baalitifchen Abgötterey 
ein öffentliches Exereitium zu verfatten , indem er felbft in feiner Reſidentz zu 
Samaria dem Baal zu Ehren einen prächtigen Tempel bauete, und einen 
Wald dazu einraͤumete, die abgöttifchen Ceremonien in demſelben zu exer- 
ciren, v. 32. 33. l 

0 Daß er suließ, Ziel aus Bethel die Stadt Jeticho wieder 
44 ‚And er — wieder aufrichtete darauf Doch Joſua einen 
fo gtoſſen und ſchweren Fluch geſetzet hatte. GOTT aber beſeugte auch 
resliter fein Mikfallen au diefer Action, indem er die Krafft Dev Fluͤche, Die 
Joſua vor 570. Fahren ausgeſprochen hatte, an Diel und feiner Zamilie in 
bie Gtfüllung gehen ließ, €. 16, 34. coll. Joſ. 6, 26. Jericho lag zwar im 
Stamm Benjamin, muß aber Damals den Iſraelitiſchen Königen zugehöret 


haben ——— 

>. DAR iner in zuließ die wahren Propheten des 
— 8 aus dem "fraelieifchen Aömgreic zu 
jan, D6 BIER Obabic / Ahabs Ober hof Marfhall, als ein heimliche 
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Verehrer des wahren Gottes; hundert ſolche Propheten verſteckte und ſie mit 
Waſſer und Brod nothduͤrftig verſorgte, C. 18, 3: 4. 

Wegen dieſer übermachten Bosheit ließ denn GOtt eine groſſe Duͤrre 
über das Land Iſrael kommen / ſo daß es in vierthalb Jahren weder zegniete, 
nach thauete, daruͤber, wie leicht zu erachten, alles vertrocknen und eine 
groſſe Theurung entſtehen mußten; 5 Sm 

3, Pigorine Acbıbi, Da GEtt dieſen boͤſen König durch den Reichthum 
ſeiner Guͤtigkeit zur Buſſe zu locken ſuchte 1.Reg. 20. Da wird rieben 
a) Periculum regni Ifraelitii, Nemlich Benhadad, der König von 
Syrien, zog mit 32. Regulis, oder: Fleinen Koͤnigen, ipfi tributariis und mit 
einer formidablen Armee por Samaria, und belagerte-fie , und ließ Dem A⸗ 
chab ſagen, daß ihm alles, was im Haufe Achabs koſtbar ſey, ausgeliefert 
werden ſolle. Weiche Condition zwar Achab aus Furcht zu erſt einging, nach⸗ 
gehends aber, als das Volck feinen Confens nicht dazu geben wolte, wieder 
rerradirte, Cap. 20, 1-12. 

b) Zöberatio, Diefe ließ GOtt vorher dem Könige Achab Durch einen 
Propheten anzeigen v.13. 14. darauf thär Achab mit einigen Knaben oder 
ungen Purſchen der Land⸗Voͤgte im Mittage unvermuthet einen Ausfall, 
und Gtt ließ darüber ein folches Schrecken unter Die Syriſche Armee kom⸗ 
men , Daß Benhadad mit feinen 32. Königen über Hals und Kopf fich reu- 
rirte, und alfo die Belagerung aufhub. 

Uber das Jahr Fam Benhadad, welches auch SOTT durch einen Pros 
pheten dem Achab vorher hatte Fund machen laſſen, wieder ‚und uͤberſchwem⸗ 
mete mit einer entfeßlichen Armee wiederum das fraelitifche Land. GOtt 
aber lieg dem Achab abermals ir einen Propheten verfprechen ‚ Daß er 
diefen groffen Haufen in Achabs Hände geben rolle, darum meil der König 
Benhadad verächtlich von dem Herren geurtheilet habe. * * 

Demnach geſchahe es denn auch, Daß die Kinder Iſrael ihn ſchlugen, 
und da eg zum Treffen kam, hundert tauſend Syrer erſchlagen wurden; 
Benhadad aber felbft fiohe‘ in. die Stadt Apheck/ daſelbſt er in die Hände 
Achabs gerieth;. v:22:30. An ftatt nun, Daß Achab dieſen gottlofen Koͤ⸗ 
nig, als einen contemtorem Iekouae, haͤtte ſollen am Leben ſtrafen, ſo nen⸗ 
nete er ihn vielmehr mon Frere, feinen Bruder und machte einen Bund mit 
ihm , und hieß ihn in feinen Simden ziehen, Y. 31-34 


n Li 








‚lehoua feyein GOtt der Berge / Daher part. 3: obl, 12. P. 123. 
er an erhabnen Oerlern gefieget habe. 1.9. ., DVI dis menuium 
Kön. 20,23. 23. Dabeyman jur Erlaͤu⸗ el 


“ Sonderlid weil die Syrer meyneten, der  terlmg Seren D. 822 8* 
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». Darauf fendete GOtt einen Propheten zu Adyab , Tieß ihn Deswegen 
beitrafen und ließ ihm fagen : Weil du den verbanneten Mann haft von 
dir gelaffen, fo ſoll deine Seele für feine Seele , und dein Volck für 
fein Volck feyn, d. i.Achab folte als ein Anachema ausgerottet werden weil 
er des verbanneten Koͤniges verſchonet habe, wie Saul des Koͤniges der Ama⸗ 
lekiter; Darüber denn Achab voller Unmuih wieder nach Samaria umfeh: 
tete v. 35-43. Darauf folget Zur 

3. Nouum fpecimen impieratis Achabi. 

a) Commiffio erimini«. Das Crimen aber beftund darin, daß er auf Ans 
ftiften Der gottlofen Jeſabel den unfhuldigen Rabot, der dem Könige feinen 
Weinberg verfaget hatte, als einen reum criminis laefae Maieftatis, öffentlich 
fteinigen laffen, wie folches ergehlet wird Cap, zı ,1- 16. 

DD Demmmsiatio Indich per Elism , darauf aber GOTT den Propheten 
Eliam an ihn ſchickte, melcher ihm und feiner Gemahlm und feiner gan 
amilie den Untergang ankündigen muſte, v. 17-26. 0b gleich GOTT fols 
s Urtheil noch eine Zeitlang aufſchob, da ſich Achab Aufferlich demuͤthigte 
und that, als ob er ſich beſſern wolte, welches ein recht fpecimen longanimi- 
tatis diuinae iſt, Daß er Diejes monftrum hominis fo lange tragen koͤnnen. 


4. Fatalis Achabi expeditio, da Achab im Kriege gegen Die Syrer , wel⸗ 
chen er Ramotk in Gilead wieder nehmen wolte, von einem Pfeil getroffen 
ward, und an Der Wunde flarb,ı. Reg. 22. und 2.Chron. 18. Das merchs 
würdigfte hierbey war Diefeg: 

. 3) Daß ihm diefer Imericus durch den Propheten Micham war vors 
er geſaget worden , deſſen ungeachtet Diefer bäfe König verſtockt in fein 
erderben hinein rennete. 

.b) die Hunde fein Blut leckten, welches am Teiche zu Sama⸗ 
ria, in der Gegend, wo Nabot gefteiniget worden , von dem Wagen 
abgewafchen wurde, nachdem vaucinio Eliae 1, Reg. 21, 19. und fiehet man 
alfo alhier gar deutlich das lus talionis, 

So bewieß ſich GOtt abermals als einen vindicem cultus Mofaici, wel⸗ 
chen der König Achab verlaffen, und die Ferobeamifche Abgötterey mit dem 
sulcu Baulis vermenget hatte. Er regierte 22. Jahr. 


VII Acaasıa, ber war ein Sohn Achabs, den er mit der Jeſabel ges 
jeuget hatte, ** auch in den Fußſtapfen feiner boͤſen Eltern einher ging, 
ungeachtet er gefehen hatte , was es mit feinem Water vor einen betrübten 
Ausgang genommen. ber e8 tft nicht Mode bey geoffen Herren, daß fiedie 
Unglück: Fälle ihrer Vorfahren als Wirckungen ihrer Sünden und der 
Strafs Gerechtigkeit GOttes anfehen , eo. daß heiffen bey — Fara- 

3 taeten 
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lirzeren, und alſo gehen Re auf gleichem Wege gleichen Fatalitaeren oder Vers 
berben und-Strafen GOttes entgegen, / ii Gier n ch 
Don diefem Könige ift folgendes zu merken: . isn nd 

1. Daß zu feiner Zeit die Moabiter telche David fubiugiret hatte, 
wieber das Joch des Iſraelitiſchen Volcks abgeſchuͤttelt und fich in die 
Freyheit gefegt hatten, z. Reg. 1,1. Alſo ward potentia regni Ifraelitici wie⸗ 
der verringert. * 8 193 
2. Daß er mie dem frommen Könige in Juda, nemlich dem "Jos 
ſaphat fich vereiniger, eine Schiffart nad Ophir anzuftellen. Allein da 
die Flotte ſchon gebauet und ausgerüftet mar ‚fo ſchickte GOtt einen Sturms 
Wind über fie, Dadurch fie zerftreuet und zerfeheitert rourde ‚und alfo gerieth 
dieſes Vornehmen ins Stecken, 2.Chron. 20, 35. i 
3. Daß er auch mit dem Propheten Elia zu ſchaffen gehabt; nem⸗ 

lich Ahafias hatte einen gefährlichen Fall gethan ‚von welchem er kranck dar⸗ 
nieder liegen mufte. ‘Daher fchicfte er Boten nach Efron, in der Philiſter 
Land, ihren Abgott Baal ſebub, oder Beel zebub ‚(quali dominus mufcae ) zu 
confuliren, ob.er von Diefem Lager wieder auffommen mögte. GOtt aber ents 
decfte dem zn Elia, welcher diefen Boten des Königes unter 
weges ‚ ehe fie noch nach Efron Famen , entgegen gehen, und ihnen im Namen 
des Herrn fagen mufte, daß GOtt diefe Abgefandfchaft an einen Heydniſchen 
Abgott fehr übel genommenjund ihm ankündigen laffe,daß er von dieſem Lager 
nicht aufitehen,fondern fterben werde Da mm der Königaug der Befchreibung 
der Boten bald gefchloffen, daß es der Prophet Elias geweſen feyn müffe, fo 
Be et Ka Dfficier mit so. Soldaten hin, den Eliam gefangen 
ersubringen. eil fich aber Derfelbe Dfficier gar infolent gegen diefen Pro⸗ 
heten des HErrn bewiefen ,_ fo ließ SOTT auf des Propheten Bitte umd 
— Feuer vom Himmel fallen, welches den Hauptmann mit feinen so. 
Leuten verzehrete. Und eben dieſes begegnete —— folgenden Haupt⸗ 
mann, den der Koͤnig an den Eliam abſchickte. waren diefe Leute ohne 
Zweifel Goͤtzen⸗Diener, die alſo ſchon durch andere Sünden dieſes kxcidiam 
und Untergang verdienet hatten. Da aber der dritte Hauptmann mit ſei⸗ 
nen so. Leuten ſich vor Elia demuͤthigte, fo ging er mit ihnen, und confir- 
mirte dem König perföntich das Hrtheil , das GOtt uͤber ihn gefaͤllet hatte: 
Welches denn. auch. bald — ward, indem er an dieſer Kranckheit 
ftarb im andern Jahr feiner Regierung 2. Reg. 1,17. m, a 
Daben zu mercken iſt, daß die böfen Knder gottlofer Eltern gemeinigs 

fich nicht lange regieret , wie aus dem Caralogo der Könige Iſraels erheilet. 
Wir haben fehon droben obferuiret, daß Nadab, der Sohn Jerobeam, und 
Ella , der Sohn Bald , bald im zten Fahr der Regierung umgefommen, 
Alfo auch) Ahaftas, Filius Achabi, Solche Leute haben insgemein einen fürs 
| gern 
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ern periodum malitiae ſuae gehabt, als andere , weil GOTT an ihnen die 

ünden der Väter, in deren Zußftapfen fie treten , mit heimfuchet. 
EB if aber bey diefem Achafia wol zu mercfen ‚daß er umterfchieden wer⸗ 
ben muß von dem andern Achafia, der ein König in Juda war. Jener war 
ein Sohn Jorams, dieſer aber twar ein Bruder Jorams, des Iſraelitiſchen 
Königes. 

VIII, Ioram war ein Bruder des Achaſiae. Denn er hinterließ Feine Kin: 
der die ihm fuccediren konten. Diefer war etwas beffer als fein Bater Achab 
und als fein Bruder Achafla, indem er die Baalitifche Abgötterey wieder aus 
dem Sfraelitifchen Königreiche hinaus fchaffete ; welches gute Werck ihm 
auch GOtt mit einigen leiblichen Wohlthaten vergalt und belohnete, ob er 
gleich im übrigen an der Jerobeamiſchen Abgötteren bangen blich., ba man 
den GOtt Syfraelunter den Bildern der guͤldenen Kälber verehren wolte. 

Bey diefem Könige ift folgendes zu obferuiren: | Ä 

ı Sein Krieg mit dem Aönige der Mjoabiter ‚welcher nad) Achabs 
Tode fich Dem Sehorfam der Zfraelitifthen Könige entzogen hatte ‚ diefen wol⸗ 
te Foram , zugleich mit dem Könige Juda, dem ofaphat, und Mit dem 
Könige der Edomiter zur Raifon und zum Gehorfam bringen. Allein wegen 
Mangel des Waſſers hätten bey nahe alle drey Könige mit ihren Armeem 
erepiren muͤſſen. &Hrt aber verfchaffete ihmen durch den Propheten Eli⸗ 
ſam XBaffer die Menge, und gab die Moabiter in ihre Hände, fo daß fie die 
Moabitifche Armee ſchlugen, und das gange Land aufs Aufferfte vermüfteten, 
alle Felder mit Steinen bedeiften , alle Waſſer⸗Brunnen mit Erde ausfüls 
leten und verftopften , alle fruchtbare Bäume umbieben , und die Mauren 
aller Moabitifehen Städte niederriffen , ſo daß nur Die einige Stadt Cha: 
rafchet noch übrig twar , im welcher 1 der Moabitifche Koͤnig verſchloſſen 
F Allein weil die Iſraeliten das in der Grauſamkeit uͤberſchritten 

atten, ſo gab GOtt zur Belagerung dieſer Stadt keinen Segen; ſondern 
kieß vielmehr zu, daß der Moabitiſche König in der aͤuſſerſten Beſperation eis 
nen Ausfall that, den Edomitiſchen Cron⸗Printzen, der drauſſen im Lager 
war, gefangen nahm, und denſelben im Angeſicht der feindlichen Armee auf 
den Mauren opferte und verbrante, mit welchem. trifti ſpectaculo fich Die Bes 
lagerung endigfe: 2 Reg. 3. Bar. ine 
2. SeinKrieg mir den Syrern. Die Sprer X herauf ins Land 
rael, und weil der Syriſche Koͤnig hoͤrete, daß der Prophet Eliſa dem 
itiſchen Könige alle feine geheimeſten Copſilia verrathe und entdecke, fo 
ickte er vor die Stadt Dothan, darin ſich Eliſa aufhielt, ein ſtarckes Deta- 
chement, den Propheten in derſelben zu belagern. Der Prophet — 
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hielt von GOtt, daß dieſe Krieges» Leute mit Blindheit — wurden; 
daher der Prophet mitten durch fie hin ging und flein die Stadt Samaria 
inein führete, allwo fie von dem Könige Joram gefpeifet und getränefet und 
Frieden dimittiref wurden , nad dem monito Salomonis Prou 25,22, * 
So deinen Feind hungert , fo fpeife ihn mit Brodt, dürfker ihn , ſo 
trencke ihn mis Waſſer. Wie Diefeg mit mehrern befchrieben wird 2. Reg, 
6,8-- 23... 
Nichts deſtoweniger aber Fam der Syriſche König Benhadad nach eis 
niger Zeit roieder und belagerte Samariam. — Weil nun dieſe Stadt 
fehr ſchlecht mit Proviant verfehen war, fo entflund eine groffe Theurung, 
darüber der König Joram fo erbittert wurde, Daß er ſchwur, er twolte dem 
Propheten Eliſa den Kopf vor Dir Füffe legen laſſen. Eliſa aber meiffagete, 
daß den folgenden Tag eine ungemeine wohlfeile Zeit erfolgen folle ; welches 
auch gefehahe, indem der HErr einen plöglichen Schrecken unter die Syri⸗ 
ſche Armee ſchickte fo daß fie von freyen Stücken die Flucht ergriffen , und 
alle Baggage und Proviant im Stich lieffen. Darauf ſich alſobald die theure 
eit in wohlfeile Zeit vertwandelte 2. Reg. 6,24. und Cap.r. Bald darauf 
arb Benhadad, der Sprifche König , und ihm fuccedirte Hafael,den ſchon 
Elias zu. Achabs Zeiten zum König uber Syrien gefalbet hatte, Cap. 8,7. 


ſqq. * 
| 3 Ob nun gleich GOtt dem — Koͤnige Joram ſo viel Wohltha⸗ 
ten und Errettungen erwieſen, fo wurde er Doch nicht beſſer, ſondern es traf 
bey ihm ein, was im Pfalm von den Gottlofen ſtehet: Sie werden nicht 
anders und fürchten GOtt niche. Daher folgte | 
= 3, Sein Untergang. Cr 508 nemlich mit dem Juͤdiſchen Könige Aha⸗ 
fia in Streit gegen Hafael , den neuen König der Syrer, wurde aber im 
Streit blefliret , fo Daß er fich nach Jeſreel begeben mufte ‚ ſich von — 
Wunden heilen zu laſſen, allwo ihn der ir König Achaſias beſuchte. 
Unterdeffen aber wurde auf göttlichen Befehl Jehu zum Koͤnige uͤber Iſtael 
geſalbet , und ihm dabey iniungiret , die gantze Familie Achabs auszurotten. 
Daher begab er ſich alſobald nach Jeſreel, und jagte daſelbſt dem Koͤnig Jo⸗ 
ram, der ſich auf Die Flucht begeben wolte, einen Pfeil Durchs Hertz, Daß er, 
ſtarb, im 12. Jahr feines Regiments, 2.Reg. 9.  . . | 


. IX. Ianv „ von welchem etwas Lobenstwürdiges und etwas Strafwuͤr⸗ 
diges aufgezeichnet iſt. Wir bemercken —— 
. Laudanda, find dieſe zwey Puncte: Daß er 


a) Klach dem Befehl Gottes die gantze Familie Achabs ausrot⸗ 


tete. Den Anfang machte er an den drey Haͤuptern, nemlich 
| .) Dem 
* Conf. Rom. ı2, 20. 
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«). Dem Joram, feinem Anteceilore, der ein Sohn Achabs war, 


#) Dem 14, den Juͤdiſchen König , der eime Tochter Achabs zur 

Gemahlin hatte, 2. Reg. 9, 27. und ferner 
An Jeſabel, der noch lebenden Gemahlin des Achabs, welche er in 
er wo fie ihren Francken Schtoieger » Sohn rtet hatte , zum Fen⸗ 
er herunter ftürgen ließ , Cap. 9, 30. faq. Da fie denn halb von den Hun⸗ 
den gefreffen ward, ehe man zu ihrem Begraͤbniß Anftalt machen konte nach 
Vaticinis Elias, 1. Reg. 21,23: Darauf wurden auch die übrigen Kin⸗ 
der und Enckel Achabs matlicriret ‚ deren 70. Köpfe die Dbrigkeit zu Sa⸗ 
maria dem Jehu auf deſſen Befehl überfandte. Endlich kam auch die Rei— 
x Cognatos Ahaliae , des Zudifchen Königes , Deren auch 42. auf 

Jehu gerödtet wurden, 5; 

So war nun alfo Die gange ei Achabs von der Erden ausgerottet 
ierin richtete zwar Jehu den Befehl des 


+1 h 
⏑ 
RR aus ‚aber ſein Gehorſam war nicht lauter, indem feine eigene 
Graufamkeit und Herrſch⸗ Sucht fich mit drein mengete und fein Obfeguium 
befleckte. Die andre Lobenswürdige That mar / 
b) Daß er die Baalirifche Abgoͤtterey augrottete. Zudem Ende 
ließ er alle —— und Propheten Baals aus gang Iſrael verſammlem und 
e bey Todes: Strafe Peiner auflen bleiben, er that , als ob er dem Baal 
zu Ehren ein fehr — und Solehnisät fepren wolte. Da er fie nun 
alte im Sack hatte, fo ſchickte er 80. Soldaten in den Tempel des Baals 
hinein „ und ließ fie alle nacheinander matlaeriven, aus der Kirchedes Baals 
aber ward ein heimlich Gemach gemacht, und alfo ward cultus Baalis , den 
Joram bereits geſchwaͤchet hatte, nun gaͤntzlich —R basfchaffet, Cap. 
10,18-2$. dafır gab ihm Dtt jurRecompence dieſe Berheiffung.daß feine 
Nachkommen bis ing vierte Glied auf dem Thron Iſrael figen folten. 
2. Fünperanda.aber waren , Daß er Dennoch der Jerobeamifchen Abgoͤt⸗ 
terey ergeben war , und dieſelbe aus Staats » Abfichten duldete. Daher 
denn auch; Die göttliche Züchtigungen nicht sein blieben,indem GOtt Durch 
den Syrifchen König Haſael das Ffrachtifche.: — R 
Enduch ſtarb Jehu „ der ein heroifches Gemüth hatte, ım 23. Fahr ſei⸗ 
nes Reichs ‚ nachdem er feine heroifche Thaten mit manchen Sünden bes 
fiedet und befubelt harte. + BE u ran Bud an! 
‚72.1 lornays „ein Sohn Jehu, der den Iſraelitiſchen Thronn Sahr 
Sefefen:, Won Diefem titd Decperlep gemeldet: „4.0. 01. = 
1, Daß er in den Sünden Jerobe ams gewändele habe, 
2. er darüber mie feinen Unterchanen von GOtt gesüchtiger 
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worden; durch den Syrifchen König Hafael; und deffen Sohn Benhadad, 
welche das Iſraelitiſche Reich in extremas anguftias gefeßet: | 
3. Daß er fich vor GOtt gedemuͤthiget und auf fein Gebet Hülfe 
erlanget , indem GOtt einen Heyland oder tapfern Helden erweckte, Der dem 
Syriſchen Könige einige Städte wieder abnahn , Daß die Syfraeliten ruhig 
drinnen wohnen Fonten. »- J Pi ei 


„Al. dos, ein Sohn des vorigen, welcher 16-Gahrregieret. Von 
ihm wird erzehlet: ! Ä 3* 

1. Daß er in ben Sünden Jerobeams gewandelt. Cap. 13, 12. 

2. Daß er mie Amazia dem Könige Judas , Krieg geführer , auch 
darin fo glücklich gewwefen, daß er gar Serufalem erobert, Darin er denn ein 
Hröffes Treil der Mauren niedergeriffen , und’ die Schäße aus den Tempel 
und dem Königlichen Schloß mit weggeführet / Cap. 14,8- 15. a 
3. Daß —* GOtt einen herrlichen Sieg über die Syrer geſchen⸗ 
het; welchen ihm nach Eliſa, den der König in feiner Kranckheit beſuchet, 
vor feinem Ende verfprochen -, und gleichfam im Teftament ihm vermachet 
hatte. Er fehlug alfo die Syrer Dreymak; und nahm ihnen die $fraelitifchen 
Städte wieder, Cap. 13,4 4 fin. Welcher Sieg ihm aber nicht um feiner 
Meriten willen wiederfuhr ſonder propter foedus Dei cum Abrahamò & po- 

‚fteris eiuss wie derScripror facer ausdrücklich meldet; — ne 

XI. (leroseauds IR ein Sohn Joas, welcher gi; Jahr regieret hat, 
Cap. 1423, 3 ‘5 ef Gi Be LET ad i dr” * rl i . si, —V 

¶¶Er war ein treuer Nachfolget des Erſten Jerobeams in der 


22GSOtt gab ihm Ans Mitleiden über den elenden Zuſtand Iſraels 
Sieg uͤber die „ſo gar, daß er auch Hamaſcus und Hemarh eroberte, 
welches ihm SITE Durch den Propheten ae harte vorher berfündis 
— DEE robirt GOTT keinesweges die Abgätteren des 
Iſra m St ‚ dern er, vielmehr rap Rp ehe 
feiner Geduld’, © u Langmuth deffen Einwohner wieder dd verum cul- 
cum jur löcken. Da über foldjes redirus’ad verum cultum —— erfolgte, ſo 
kam auch hernach ihr Verderben deſto ploͤtzlicher und erſchtecklicher. '- - N 

Aiu euanias ein Sohn Ierobeims Dieſer wandelte in den We⸗ 
gen Jerobeams, und da er ſich durch die Guͤte die GOtt ſeinem Vater in 
feinem 41. Jaͤhrigen Regiment erwieſen/ nicht beſſern und zur Buſſe leiten 
ließ, fo ward ex nach 6. Monaten von einigen Coniuratis erfchlagen,und alfo 
muſte nun der Stamm Iehu in der vierten Generacion Wieder vom pn 

Ta 72 ae EFT VIVIGS es 
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des Stfrgelitifchen Reichs abtreten, nach dem Wort GOttes 2, Rıg. 19 
$ — 


-12, — | 
XIV. Schauzvm, Diefer hatte feinen Antecellarem Den Zachariam erfchlas 
gen, und Damit ſtirpem Ichu exftirpirer, nachdem feine Nachfolger bis ing 
vierte Glied auf dem Throne Iſrael geſeſſen, wie GOtt dem Ichu verheiffen 
hatte. Daraus wir billig dieſen Schluß machen: Iſt GOtt ſo accurat in 
Erfuůllung jemer Verbeiffungen, die er den Sottloſen blos über leibli⸗ 
che Dinge gegeben bat ;" wie viel forgfileiger wird er die Promiffiones de 
vebus (piritualibus & erernis erfüllen , Dieer feinen Rindern gegeben. . Al - 
fein Faum hatte der Sallum den Syfraelitifchen Thron einen Monat lang be; 
feffen, fo ward er wieder erfchlagen , nach dem iure talionis, gleich wie er 
feinen Anteceilorem erfthlagen hatte. 2. Reg. ı 5, 13. (qq. 


"XV. Menachem. Diefer bahnete fi) den Weg zum Iſraelitiſchen Thron 
durch Die Ermordung feines Antecelloris, gegen welchen er mit einigen Vers 
—— von Thirza herauf zog nach Samaria, und ihn daſelbſt um; 
br. te. ! 

Es tar dieſer Menachem vir erudelisranimi, davon die Einwohner der 
armen Stadt Tiphfa eine Probe erfuhren. Denn weil ihm Wr” nicht als 
fobald die Thore hatten eröffnet; da er gegen den Sallum zog, fo ließ er alle 
Einwohner der Stadt mallicriven, und mit einer unmenfehlichen Grauſam⸗ 
feit Die ſchwangern Weiber von einander reifen. Solche Monftrawaren eg, 
durch welche das Steaelitithe Reich geplagetward. Uber diefes wandelte er 
a CME, . nu 0 | 

"Daher fing GOtt an zu feiner Zeit die Ruthe über das Iſtaelitiſche 
Reich zu binden und Praeparacoria zu deſſen Zerftöhrung zu machen. Denn 
et ließ e8 gefchehen ; daß Phul, der König von Aſſyrien, welcher apud pro- 
fınos Scriptores Phal Belochus genennet wird, Das Land Iſrael mit Krieg Uber: 
zog. Doch da ihm Menachem taufend Eentner Silbers , welches über 
1000000. Rthlr. trägt, accardirte , Gu welchen Ende er eine Kopflteuer auss 
ſchrieb) fo 509 er dieſesmal wieder ab, and beftätigfe dem Menachem in feis 
nem Königreich. Mach des Vsseri Meynung ift dieſer Phul der König , der 
fich auf die Predigt Fond in Ninive befehret. Das iſt der erfte Affprifche 
Monarch , deffen vom Nimrods Zeiten an in Der Schrift Meldung gefchiehet. 
Vorher iſt alfo noch Feine Aſſyriſche Monarchie in der Welt geweſen;* aber 
nachdem die Macht der Shriſchen Könige per victorias Hraelitarum fehr ge⸗ 

chet worden, fo profititten davon die benachbarte Affyrifchen Könige, 
und thaten ſich hervor, zumal da ihnen Die —55 durch ihre Suͤnden das 
IS JE „Eee! ... Schwerdt 


u ! 


"Sippe auch, mas der ſel. Mann hiervon meldet im erften Theil p. 206. ſq. und p. 557.fgg- 
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Schwerdt gegen fie in die Hand gaben. Endlich ftarb Menachem eines nas 
turlichen Todes im zehenden Jahr feines Königreichs. 2. Reg. 15, 14 - 22. 
Ihm fuccedirte fein Sohn 


XVI, PexacHıa, der aber nur 2; Jahr zu Samaria regierte und die Yes 
sobeamifche Abgoͤtterey continuirte. Endlich confpirirte wider ihn fein Haupts 
mann Pefah, twelcher zo. Öileaditer zu dem Ende an fich gezogen hatte, und 
erfchlug ihn, gleichtoie fein Vatter Menachem den Schallum erfchlagen hatte, 
C.i5,23. 24. 25. 


XVIT, Pixau, regierte 20. Jahr, und wendete ſolche Zeit an ‚den Schag 
des Zorns über dag Reich Iſtael Durch neue Sünden zu vergröffern und zu 
häuffen; daher GOtt unter feiner Kegierung wieder einmal Abrechnung hielt 
mit den Iſtaeliten. Denn zu feiner Zeit kam ſchon Tiglar Pillefler , König 
von Affyrien, welcher bey den profan-Scribenten Phul- Afur genennet wird, 
und ein Sohn des Phul Belochi war. Diefer bemächtigte fich nicht nur der 
drittehalb Stämme , Die über dem Jordan lagen, fondern ging auch über den 

ordanherüber, und führete Die Einwohner aus Galilda und aus dem Stamm 

aphtali gefangen himveg, &, 15,29. Endlich ward Pekah son Dem Hofes 
erfchlagen. Unter der Kegierung diefes Königes ift nach Vsseru Ausrechnung 
de Stadt Rom von Romulo erbauet worden. ! 


XVII. Hoxa, dieſer mar der legte König, welcher feinen Anteceflorem 
aus dern Wege gerdumet hatte. Ratione morum mar er etwas beſſer alg feis 
ve Aneceflores , abepnicht piel. Michts Defto weniger brachen unter ihm Die 
Sttlichen Gerichte uͤber das Haus Iſrael völlig aus. Denn der Affprifche 
önig Salmanaffer, der dem Tiglar Pilleſſer fuccediret war, zog im dritten 
ahr der Regierung ofeä herauf , und machte fih den Hofeam unterthänig, 
dab er ihm einen jährlichen Tribut verfprechen muſte. Als aber Hofeag 
diefen Tribur nicht richtig abtrug, ja gar damit umging, Durch Hülfe des &; 
guptifchen Königes die ſes Joch abzuſchuͤttetn, fo Fam Salmanaffer im fieben; 
den Jahr der Regierung Dofed wieder, und nachdem er zu erſt den Moabis 
tern eine Kriegs; Vihre gegeben Efa. 16, 1. fo überjog er das Reich Zfrael mit 
Krieg, und belagerte die Königliche Reſident Samariam , die von der Ras 
tur fehr befeftiget war, ganger Drey Jahr lang. Im vierten Jahr der 
Iagerinig gewann er Die Stadt, bemächtigte fich Des ganken Könı ie, 
rete Die Einwohner aus demfelben gefangen mit ſich weg nach Medien, (unter 
welchen Sefangenen auch Tobias mit war). und alfo endigtefich nun hiermit 
regnum Uraeliticum, nachdem es 254. Jahr geftanden hatte, Es ging alfo 
ju Ende Anno mundi 3283. im 6. Jahr der Regierung Hisfid. 


Bier⸗ 
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Hierbey find noch die drey Gradus zumercfen, durch welche die göttliche 
Langmuth zur gänglichen Zerftörung die ſes Reichs fortgefchritten iſt. 

‚1. Den erften aut der Aſſyriſchen Könige befam das Zfraelitifche 
Reich von dem Phul. Dieſer aber ließ fich mit taufend Centner Silber abs. 
weifen, und zog wieder heim. 

2. Den andern Zufpruch befam e8 31. Jahr darauf von Tiglar Pilleffer, 
der feine Klauen fehon tiefer einfegte , und ein groffes Theil der Einwohner 
—* trans lordanem mit ſich nach Aſſyrien in die Gefangenſchaft hinweg 

rete. 

3. Die dritte Yiſite bekamen die —— von Aſſur, 20. Jahr dar⸗ 
auf, da Salmanaſſer das übrige der Stämme Ifrael hachhoieie und dem 
Keich zu Samaria ein völligesEnde machte, und zwar fecundum vaticinia an- 
tegreil: Eſo. 17, 3. Hof, 5,9. C.8, 6. C.9,3. C. 10, 8. C. 13, 16. Mich, 1, 
6.7. Amos 3, 11, (qq. 17. G4 2. C. 512. ©.6,8.14. C. 7,8. AL: 

Der Scriptor des 2. Reg. 17,7. fqg. machet für die Rechtfertigung diefer 
göttlichen Straf-Berichte eine weitläuftige und merefmürdige Apologie, und 
erzehlet nach der Reihe die Sünden des Sfraelitifchen Reichs, welche ein fols 
ches Gericht GOttes meritiret, und aud) was GOtt fuͤr Mittel gebraucht, 
dem Verderben vorzufommen wie er feine ‘Propheten an fie gefendet, u. f. w. 
Darauf er endlich den Schluß machet , teil fich die Jfraelıten den Heyden 
in der —— gleich geſtellet, fo waͤren fie auch billig in die Hände der 
Heyden übergeben roorden , um von ihnen abgeftraft zu werden. Daraus 
wir Die allgemeine Kegel der göttlichen Gerechtigkeit zum Beſchluß noch mas 
chen , daß GOtt nemlich dieienigen , Die andern in ihren Suͤnden nach⸗ 
folgen, und fich durch ihre böfe — hinreiſſen laſſen, auch mie 
* ig werden laͤſt der Strafen, welche er über fie verhaͤnget. Das 

— Hiſtorie der Koͤnige Iſrael, welche uͤber die jehen Staͤmme regie⸗ 
ret haben. | 

Hierbey ift nun noch zweyerley zu obferuiren: 

Quaefto ı. Wie es nach diefer derſtoͤhrung des Iſraelit iſchen Reiche, 
welches nun von feinen Einwohnern entblöffet war, Dem Lande Iſtael ge⸗ 

gen? Das Land wurde nemlich an flatt der weggeführten $fraeliten mit 
Beonifhen Einwohnern ex regno Aflyriaco, Medico, Perfico & Babylonico 
wieder ** Weil dieſe Einwohner aber den GOtt Iſrael nicht kanten 
und doch fein Land bewohnen wolten, fo ſendete GOtt Loͤwen unter ſie, die 
fie Häufig zerreiſſen muſten. Darauf ſchickte der Aſſyriſche König einen von 
denen Iſraelitiſchen Prieſtern, den er aus Paläftina weggefuͤhret, zu ihnen, 
der fie unterrichten folte in cultu Iehouse, Dei Iraelis, Diefer — 2* nunu 
war feine Commilfion aus; allein weil die Heydniſchen Voͤlcker darbeneben 
auch ihren Hepdnifchen Goͤttern Bu fo entflund Daraus eine Vermen⸗ 

te. 3 gung 
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ö— erw FE EEE TE ee pen SE Fee a FORRBET 7 The 
gung des Judenehinms mit dem Heydenthum, aus welcher Bermifchung 
nachgehends die Samaritaniſche Religion,als ein Huren⸗Kind geboh⸗ 
ven worden. Diejenige nun , Die. diefe Religion profwisten, waren theile 
Spfeaeliten, die noch in geringer Anzahl im Lande zuruͤck geblieben waren ; 
theilg waren e8 gebohrne Heyden, aus Dem Babplonifchen, Medifchen und 
Perfifchen Reiche. Endlich aber lieſſen fie die öffentliche Abgötterey fahren, 
nahmen die 5. Bücher Mofis an, und baueten auch mit der Zeit einen befons 
dern Tempel auf dem Berge Garizim. Mac) und nad) gingen auch einige 
Apoftatz ex regno ludaico zu ihnen über , welche in dem Städtgen Sichem 
wohneten welche demnach den orthodoxen Süden: noch mehr verhaft waren , 
als die bee en felbft ‚von welcher. Gattung der Samariter das Sa 
maritifche XBeib ** Joh. 4. ſcheinet geweſen zu feyn. _, ne 29 : 
aefio 2. ragt jihE ‚+aas Denen weggeführten jehen:Sstäm, 
men Iſraels wiederfahren fey? Die Könige von Aſſyriea hatten bie 
Gewohnheit, daß fie Die übermundenen Voͤlcker aus ihrem Lande wegfühs 
veten, und ihnen einen andern Plag zur Wohnung anmiefen, damit fie nicht 
aufs neue rebelliren koͤnten 2. Reg. 18,32., Diefes wiederfuhr nun auch dem 
Bolck Iſrael, indem daffelbe gleichfals tweggeführet und unter die Heyden 
zerftreuet wurde. Cs iſt eine triplex difperiio populi Hraelitici vorgegangen, 
nemlich x. Aflyriaca, 2. Babylonica & 5. Romana, Diefes nun war die erfte 
Zerftreuung , weil Die sehen Stämme Durch ihre Apoftaliam a cultu Moſaico 
allen übrigen Stämmen ein böfes Erempel gegeben, fomuften fieauch zu erft 
unter die Heyden wandern, Damit fich Die übrigen grey Stämme, Juda und 
Benjamin, daran fpiegeln mögten, Dabey wir ung wohl erinnern mögen Dev 
Worte Pauli Rom, 11,21. Hat GOtt der natuͤrlichen Zweige nicht ver⸗ 
ſWMonet / ſiehe zu , daß er vielleicht dein auch nicht verſchone. Doch 
regierete Gtt Diefe erfte Zerftreuung , gleichwie auch die andre, alfo daß die 
Ifraeliten nicht gang von einander zerſtreuet wurden, fondern fie blieben Doch 
in einem Sande , nemlich in imperio Medico beyfammen wohnen, Durch wel; 
ches Mittel denn die cognitio veri Dei noch eine Zeitlang unter ihnen confer- 
wirt werden konte. Sie wohneten alfo in Meden bis auf die Zeit der Bas 
bplonifchen Gefangenfchaft , da hernach die Affprifdhe Monarchie von der 
Babplonifchen verfchlungen wurde, So wohneten alfo die XII: Stämme 
Ssfrael unter der Babyloniſchen Monarchie, theils in Babel , theils in Aſſy⸗ 
rien , theils in Meden. | * 


— — — — — — nn u 

® Davon ber nortrefflihe Chriſtoph Cellas ¶ Anton eine ſchoͤne dif. gefchrieben ‚unter 
ring eine difl. geſchrieben hat de gentis Sa. der Uuffeprift: de converfione Samaritane- 
maritanae hiftoria & raerimonüis, in feinen rum ad chriftianifmum obfs. theelogicae 
differtatt. acad. p- 109. fqg. ex hiftoria colloquii Samaritani, loh. 4,1 

· Mit welcher Chriſtus Das fhöne Geſpt 43. Halle 1696. 2 
gehalten hat, darůber derfel. Hr. D. Pau 
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» Als ferner die zwey Stämine Judas und Benjamin poft captiuitarem 
Babylonicım wieder nach dem Lande Iſrael zurück Eehreten, fo haben fich 
a viele von den jehen Stämmen mit zu ihnen gefehlagen, viele aber find 
uruͤck geblieben , die zum Theil noch einige Gemeinfchaft mit Den andern 
Biden auf ihren hohen Fefttagen unterhielten, wie alfo auch AA. z, 5. auf 
dem erften Pfingſttage einige aus Meden zugegen waren, an weldye denn 
auch Jacobus und Petrus ihre Briefe gefcyrieben haben. Andere aber find 
mit den Drientalifchen Heyden coalefeirt , Daß nun alfo heut zu Tage die zehen 
Stämme mol nirgends mehr a part beyfammen wohnend anzutreffen find, ob 
gleich einige Juͤden fich folches einbilden und fabuliren. Man fan hiervon 
mit mehrern fehen Des Herm, Wırsir Buch, welches er Decaphylon, oder von 
den 10. Stämmen nennet. Ä 

Unter den Gefangenen, die nach Affyrien geführet worden , war auch, 

tie ſchon erinnert worden, Tobias , deffen Hiftorie in einem befondern Bus 
che befchrieben ift, Davon man des Hin. D. Langens Syſt. hift, ecclef. ver, teſt. 

563. nachfehen Fan. Der Autor deffelben Buche ift ungerwiß, ohne Zwei⸗ 
ke hat Tobias felbft und fein Sohn die Haupt-Sachen aufgefchrieben und 
hotirt, nachgehends find ſolche Documenta einem andern in die Hände geras 
then, der diefelbe mit allerley Fiftionibus , vom Hunde, von der Fiſch⸗Galle 
u. ſ. w. ausgeſchmuͤcket, und nad) Art der vamaligen Pie ausgezieret und in 
Briechifcher Sprache geſchrieben. Die Züdifche Kirche hat dieſes Buch 
niemals pro libro eınonico erfant, wie denn mancherley Errores, fonderli 
in doctrina de iuftificatione & de angelis darinnen wahrzunehmen find. * Do 
kommen viel fehöne Sentemien darin por , und ift die Hiftorie an fich felbft ein 
illuftre fpecimen prouideritide diuinae für feine Kinder. Man Fan mit mehr 
tern fehen Io. Georsıt Henexuı proleg. ad libros apocr, ** | 


OBSERVATIONES PRACTICAE 
über das X. Membtum. 


um Beſchluß dieſer gantzen Sektion wollen mir noch einige generales re- 

fexiones morales hber Die 18. Iſraelitiſche Koͤnige machen, deren His 

ftorie vorhin ergehlet worden iſt. 

1. Dieientge Sünden ‚ welche mie dem Interefle feft verbunden find, 
werben am meiſten und laͤngſten continuiret, Die Abgoͤtterey mit den 
Kaͤlbern, welche Jerobeam eingeführet, war mit dem Interefle des * 
Dapvon man ſehen kan unſers ſel. D. Rilian * * Oder introd. hift, philol.ad libros apocr. 

Rudranfs protheoriam cheol: p. 350. vet. tel. c.2. 2. p.1$.fgg. da er de lie 
ed, Gieſſen 1711. bro Tobiae handelt. 
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tifchen Königreichs verfnüpft , indem die Syfraelitifche Unterthanen Dadurch 
zurück gehalten wurden, nach Jeruſalem auf Die hohen Feſte zu ziehen, und 
dem Gottesdienft daſelbſt beyzumohnen; welches ſonſt ein Mittel hätte fen 
Fönnen, die sehen Stämme mit dem Stamm Juda und Benjamin wieder 
ju vereinigen. Dieſes Staats⸗ Int:reile war nun die Urfach, warum alle 
folgende —— Koͤnige ſo ſteif und feſt uͤber dieſer neuen Art der Reli⸗ 
gion den Kaͤlber⸗Dienſt, hielten, fo daß fie einmuͤthig in den Fußſtapfen 
Jerobeams und feiner Abgötterey wandelten. en 
Diefe Obferuation wird ein jeder in feiner eigenen Erfahrung wahr bes 
finden, theils in praxi poenitentiae, theilg in praxi renouationis, daß es mit 
der Ablegung derfelben Sünden am ſchwerſten halte, in welche Das Incereile 
der Eigenliebe am ftärckften —— iſt. Die Eigenliebe aber diffundirt 
fich) in drey groffe Ramos, Wolluſt, Ehrgeiz und Geldgeig , mie wir in 
dem Collegio Theologiae moralis mit mehrern vernehmen. Cine jede von Dies 
fen drey Arten der Eigenliche hat bey gewiffen Sünden ihr Incereile, Bey 
der Unreinigkeit und Hurerey 3. E. hat Die Wolluſt ihr Interefle , ob alfo 
gleich der Ausgang dieſer Sünde Schande und Verderben ift, ob fie gleich 
ihre Sclaven mit den heplichfien Krankheiten lohnet; fo findet Dennoch Das 
üppige Fleiſch in denen fündlichen Titillationi bus und geilen Em —I — 
feiner Meynung nach fo viel Vergnügen ‚daß eg ſich nicht entſchlieſſen Fan, 
Diefe Stricke des Teufels 4 serreiffen ; fondern läft fich gern bey denfelben 
in den Pful, der mit Pech und Schwefel brennet, nnd da eine jede wohlluͤ⸗ 
ftige Empfindung Durch die allerfchmerglichite Empfindung beftrafet werden 
wird, hinein fehleppen, wenn es nur eine furge Zeit, öfters nur einige Mi⸗ 
nuten lang. feine böfe und geile Luft büffen und empfinden Fan, ober 
kommts, Daß einMenfch der fich einmal zum Stehlen gewoͤhnet hat, nicht 
wieder davon ablaffen Fan, ob er gleich weiß, daß der Galgen darauf ftehe? 
®, Daß Interefle ift dabey eingeflochten , Cupido habendi, oder der Geitz fins 
det Dabey fein Conto. Woher kommts ferner , Daß ein Studiofus, der gern 
ein Lumen der gelehrten Welt werden will ; Fein Maaß im Studiren hält, fon- 
dern feiner Begierde viefeg zu wiſſen alles übrige Vergnügen aufopfert, ob 
er fich gleich Das malum hypochondriacum , und allerley andere mala corporis; 
dadurch zugiehet ? *. Der Ehrgeik hat dabey fein Interelſe.  Kurk, das 
Intereile ift Das Band, damit der Satan den Sünder und die Suͤnde zus 
fammen feffelt. Vey einigen Sünden feheinet gar Fein Intereile zu: fepn. 
Denn was hat da ein Menich, der da abjcheulich fluchet, vor-ein laterelle 
davon, was hat er vor ein Vergnügen, was hat er vor einen Nutzen und 
Ehre davon? Es ift wahr, eg iſt eine recht irraifonable Sünde , dabey nicht 
das geringſte ——“ anzutreffen, Unterdeſſen hat doch der Hochmuth ein 
heimlicheg Imterefle dabey, dieweil fich folche Menfchen einbilden , daß fie 
‚ihren 


/ 
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ihren Worten eine gröffere Anctoritaͤt und Anfehen dabey machten und-fich 
bey andern formidable machen Fönten ‚ wenn andre befländig die erſchreck⸗ 
lichften Fluͤche, taufend Teufel, Blig, Dagel, Donner und dergleichen aus 
ihrem Munde heraus ge höreten. Und alfo ift aud) bey diefer Sünde 
dennoch) ein geheimes Dergnügen und Intereile Der EigensLiebe anzutreffen. 
2. Dieienige Sünden und böfe Gewohnheiten fmd weic gefaͤhrli⸗ 
cher und dauren viel länger, welche einige Speciem vor fich ‚als 
dieienige ‚Deren ablurdire auch die bloffe Vernunft einfehen und mie Haͤn⸗ 
den greifen kan. ragt man: Warum hat der Kälber» Dienft im Iſraeli⸗ 
tıfchen Reich drittehalb hundert Fahr gewaͤhret, da Doch der Baats;Dienft, 
der in dieſem Reich eingefchlichen war , nur einen fo Furgen Periodum hatte, 
und nur einige wenige fahre ſich conferuiret, indem bereits Joram, der Sohn 
Achabs, deffelben — Jehu aber denſelben vollends ausrottete? 
>. Die Urſache iſt dieſe: Der Kaͤlber⸗Dienſt hatte eine groͤſſere Speciem 
sorfih. Er war nemlich eine Mixwur der wahren Religion und der Super- 
fition , Daher er der Vernunft plaufibler vor fam. Es hieß, wir — 
den wahren GOtt Iſraelis, der unſere Vorfahren aus Egypten geführet hat. 
Weil aber unfere Einbildungs» Kraft fo ſchwach ift ‚daß wir ung feinen Geiſt 
vorftellen können , fo verehren wir deu wahren GOtt unter einem Symbolo 
externo, Das unfere Augen afhciret , und gute Gedancken bey ung erwecken 
fan. Wir opfern > keinesweges den Kälbern, fondern wir opfern dem 
wahren GOtt, obgleid) nicht zu Jeruſalem, denn GOtt iſt ia allenthalben, 
und Salomo felbft hat bey der Einweyhung des Tempels gefagt : GOTT 
wohne nicht in Tempeln, die mit Händen gemacht find, Daher kan man 
ihn fo wol zu Dan und Bethel, wo die Kälber ftunden, als zu Jeruſalem ans 
beten. Das waren Die Colores , welche der Vernunft plaufible vorfamen, 
dadurch fich der Kälber » Dienft fo viele Jahre lang conferuiret. 

So — nun noch immer, ie plauſibler eine boͤſe Gewohnheit der Vers 
nunft vorfommt deſto tenacius freibet fie den Menfchen, an derfelben zu Fles 
ben , daß 3.€. impudici contactus & concubitus Sünde feye , das erfennet 
aud) mol die bloffe Vernunft , und hat Dafür einen Abfcheu , Daß aber auch 
faltationes utriusque fexus gleichfals unter die Sünden zu rechnen find , die 
doch offenbar den Weg ad impudicitiam bahnen , und mit taufend Gelegen; 
heiten zu fündigen durchflochten find , das wollen viele durchaus nicht erfens . 
nen noch zugeben, Das gefchiehet * weil Die Sache mehr ſpeciem por ſich 

t, teil ſich einige Diefelbe , wenn fie fie in abſtracto betrachtet, als eine uns 
chuldige Bewegung des Leibes vorftellen , und nicht erfennen mwollen, twie der 
Satan unter diefen vermepnten Bewegungen des Leibes feine Fallen und Ans 
geln verborgen habe , an welche die arme Menfchen anbeiffen und den Tod 
daran freffen. 

Anderer Theil. ff 3. Durch 
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3. Durch ein gegebenes boͤſes Exempel Fan man noch oft poft mor- 
tem viele Secula nach einander weg fündigen. * lerobeam hat zwar eine 
Furge Zeit gelebet, aber er hat 250. Jahr lang gefündiget , dieweil er Durch 
fein gegebeneg Aergernis und erablirte Abgötterey alle feine Nachfolger mit 
verführet hat. Dieſes ift eine Wahrheit von groffer Wichtigfeit, die billig 
auch alle Studioſi Theologiae wohl mercken follen. Es redet 3. E. ein Studio- 
fus Theol, etwa Über Tifche oder in andern Gefellkhaften einen geilen und 
üppigen Schertz, ** er mißbraucht dazu ein didtum Biblicum , oder Worte 
aus einem geiftlichen Liede. Diefes hören andere mit an. Ein ieder von 
ihnen bringet diefen Scher& bey Gelegenheit wieder an , Dadurch Denn ders 
felbe propagiret wird. — pflantzen ihn wieder fort auf andere, und ſo 
Fan der Studiofus denn zwar bald darauf ſterben, aber fein gegebenes Aer⸗ 
gernis ftirbt nicht mit , fondern es bleibet in memoria & recordatione homi- 
num , und wird nach feinem Tode öfters von einer Generation auf Die andere 
fortgepflanget. Alles Boͤſe nım ı das nachgehends daraus entftehet , wird 
son GOtt mit auf feine Rechnung gefchrieben,er wird noch in der Hölle mit 

eitraft werden fir Die Sünden,die er auch nach feinem Tode in der Welt 
örtgepflanget. Alſo fchreibt einer irgend ein böfes aͤrgerliches Buch, Roman, 
oder er macht ein geiles und unflätigeg Carmen, das auch gedruckt wird, das 
Aergerniß davon Fan fich auf viele Secula propagiren. Geſetzt, Der Autor il- 
lius cırminis vel libri befehret ſich zu GOtt, erlanget Vergebung feiner Süns 
den , fo Fan er Doch nun Die Propagation feines Aergerniffes nicht mehr hems 
men, fondern er Fan auch nach feinem Todenoch fort fündigen , nöelches ihm 
taufend Unruhe in feinem Geroiffen auf feinem Krank und Todten Bette 
— wenn er bedencket, daß er nun zwar aus der Welt gehen, aber 
doch ſeine gegebene Scandala in derſelben zuruͤck bleiben, und wer weiß durch 
wie vieleSecula propagiret werden. Terentius, Horatius, Martialis, Verro- 
nius und dergleichen *** Epicurifche Schwein⸗Peltze, Durch welche viele 
junge Gemuͤther in den Schulen durch Fefung ihrer Schriften fchon veruns 
reiniget worden find, Die haben nun zum theil 16. 17. 18. Secula Durch ihre 
Schriften fort gefündiget , mie fchrecklich wird ihre Strafe in der Emwigfeit 
feyn , wenn alle dieſe Scandala mit auf ihre Rechnung fommen , und fie um 
derfelben 
SGSs haben bavon mit mehrern gehandelt D. deraleichen fehänbliche Dinge und verdrebete 
— pafk mon comme Danfig _ Suher art, um fi aha in 
mmiflis , i u and, i 
1708. und Herr Friedrich Peter a re rag ir — —— . 


—— Sünden der Menſchen nad ben leyder auf mancher Vniuerficdt geſchicht. 


Hierin kan ſich ſonderlich auch ein Profef- *** Als Propertius, Tıbull 
for auf Vniuerfichten verfüindigen, , wenn er ckden Ar us, und aus den 
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Se u IE, 
derfelben willen noch follen geftraft werden. Nun wird man das Didum 
Ehrifti beffer verfiehen, wenn er wehmüthig ausrufet : Wehe der Welt, 
der Yergernis halben, Doch wehe dem Menſchen, durch welchen Aerger: 
nis tonmmet. * 

4 Boͤſe Gewohnheiten, welche public ufm& langaprszi Rabiliret find, 
verliehren Dadurch ni von ihrre Ihndlichen und giftigen Natur. 
Der Kälber + Dienft wurde Dadurch vor GOtt nicht beffer, Daß er drittehalbe: 
Secula durch gewähret. Die legte Ffraeliten dachten ohne Zweifel : Unfere 
Dorfahren habens auch fo gemacht ‚ fie find doc) auch Feine Narren gewe⸗ 
fen , fie müffen Doch Raifon dazu gehabt haben ‚warum fie diefe Art des Got: 
tes» Dienftes eingeführet haben. Aber das macht ihre Abgötterey nicht un: 
tadelhaftiger , es heift noch immer bey den lesten Königen , daß fie Iſrael 
fündigen gemacht haben ‚da fie in den Fußſtapfen Jerobeams gewandelt. 
Alfo die Lünge der Praxeos wird niemand gegen den Zorn GOttes fchügen, 
und wenn eine böfe Gewohnheit ſchon fo alt ** wäre wie die Welt, und 
mit Derfelben ihren Anfang genommen hätte , fo bleibet fie Doch vor GOtt 
eine verdammliche Sünde , bey allen, welche derfelben ergeben find. 

5. Das ins talonis diuinae ,„ welche gleiches mit gleichen vergilt, 
iff eine Sache ‚, welche man in tradaione biftorize (acrae und auch im des 
meinen Leben wohl zu ebfruiren bar. Man wird in der Hiftorie der 
Könige Iſrael durchgehends obferuiran, daß dieienigen, Die ihre Anteceflores 
erfchlagen ‚, wieder erfchlagen find worden , nach dem iure talionis diuinae, 
oder Daß Doch wenigfteng diefes Unglück über ihre Kinder Fommen ift. Denn 
ob GOTT gleich zumeilen eine Zeitlang borget und nachfiehet, fo iſt deswe⸗ 
gen die Schuld nicht geſchencket, welches uns denn bemegen foll, die Sünde 
ju fliehen , mweil.ein fo ſtrenges ius talionis diuinae Darauf erfolget. 

6. Wenn daß Derderben aufs böchfke fleiger , ſo fezet GOTT 
demfelben die nachdruͤcklichſten Mittel entgegen. Unter feinen Iſrae⸗ 
litifchen Königen find fo viele YOunderwercke gefchehen , als unter dem 
Könige Achab, Ahaſia und Ioram , da die Propheten Elias und Elifa ıc. da 
waren. ' Warum hat GOtt fo viele Wunder gefchehen haften ? ®. Das 
Verderben war hier aufs. höchfte geftiegen ‚indem nebft dem Kaͤlber⸗Dienſt 
auch der Baalifmus oder die Baalitiſche Abgötterey triumphirte. Daher 
fegte GOtt diefem Strom des Verderbens einen. folchen n!"igen Damm 

entgegen, undftreckte feine Hand aus in fo Et Wundern, u:.; feine wahre 
. 2 








Gott, 
* . ti antiquatiene, welche tom. r. fele- 
—— mu and In fan de ſel Herrn — ewamssen. uhiich & exeget. pop 


D. Wlayens Difp. de confueeudmisan- : 617. fqg. fisbtt- 
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Gottheit gegen die falfche Dreck⸗Goͤtzen, die man Damals venerirte, zu fa- 
biliren und zu erweifen. 

7. Daß eine fidyebare Kirche abfallen Bönne, das Ban man 
mit dem Exempel der — Rirche erweifen. * Die Roͤmi⸗ 
ſche Kirche hat Feinen Vorzug und Priuilegium vor derfelben, und wird 
demnach fo lange für eine falfche und abtrünnige Kirche erfant, ob fie gleich 
taufendmal ausruft : Ecelefia nonpoteft errare , big fie die Greuel und Ab- 
ufus aus ihrem Mittel abſchaft, welche den Zorn GOttes über dieſelbe 

iehen. | 
u 8. Die Periodi eines Sünders werben von der Weißheit GOttes 
gar unterfcbieblich abgemeffen. Manchem Menfchen fiehet GOtt lange 
zu, und läft ihn einen groͤſſen Schag feines Zorns — ehe er mit ſeinen 
Berichten uͤber ihn kommt. Mancher hingegen hat gar einen kurtzen Perio- 
dum peccandi , und macht fein Maaß gar bald voll. Anfonderheit wird man 
obferuiren, daß Studiofi Theologiae , twelche jivey, Dreymal gemarnet worden 
find vor ihrem Verderben es felten lange treiben,fondern dag GOtt Diefelbe 
bald anlaufen läft, Daß fie der Obrigfeit in die Händefallen , oder fonft ins 
DBerderben ftürgen. —— hat man auch die Stufen, durch welche die Lang⸗ 
muth GOttes zu Ausführung ihrer Gerichte ſchreitet, wohl zu bemercken. 


Das find die acht richtige Obferuationes & Reflexiones , die ung die 
Hiftoria Regum Ifraelitarum an Die Hand gibt. | 


SEC7TIO 11. 


DE VITA PROPHETARYM. 
ELIAE, ELISAE ET IONAE ALIORVMQVE- 


Jeſe Sektion handelt von einigen Propheten, welche unter Den Königen 
Iſraels gelebet haben, und berühme gervefen find. Auſſer einer in- 
troduftione hifterica ad res propheticas werden vier Membra vor⸗ 


Membr, ı, De viıa Elise. 

Membr, 2. De vita Elıfae. 

Membr. 3. De rebus Jane und 

Membr. 4. De reliquis Fropbetis buius Perirdi, 


kommen: 


IN- 


Siche auch D. Balıh. Menzers Diff. de Tocleſia IE Chrifi, tem. 2. Diſpp, Gi 
Difp. 9. th. 69. ſqq. p. m. 304 ſq. | 
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INTRODVCTIO HISTORICA 
AD RES PROPHETICAS. * 


Ir wollen allhier von zwey Stuͤcken jum voraus handeln, 
A, De Prophetüis, 
B, De Prophetüs, 


.A. De Prorsenis- 
Faber verkommen: 


3. Difcrimen hetarum, 
4. — 


I. Nonmına . Prorkerarvm , darunter find folgende merckwuͤrdig. 

ı) OWN, son welcher Benennung der Radix noch im Arabifchen 
gebräuchlich ift, und bedeutet annunsiare, daher denn R’22 heiffen wird verbo- 
rum alienorum,fonderlich diuinorum pronunsister , nad) der Meynung des Har- 
DEGGERI in exercitatt, bibl. pag. 253. Es hatäber Hazm. Wırsivs mifc. facr, 
t, 1.p.2. gelehrt obferuirt, daß die formalis Aignifiexio biblica Diefes Worts 
fey, Ba es bedeute Numinis amicum & familiarem , ** coll. Gen, 20,7. Pfal. 
105,14. 15. Sap. 7,27. da jufammen gefeget werden GOttes Freunde und, 
Propheten ri ferner obferuigt ; Daß dieſe familiaritas qum Deo drey 
Momenta {n e: j 

a) Daß Gott mit diefen feinen Freunden geredet , und ihnen 


feinen Willen et. Ei | 
b) Daß fie wieder mie GOtt geredet in Gebet und Danck⸗Lie⸗ 








dern. RE | 
ce) Daß fie von GOTT und feinem Willen zu andern geredet. 
Sff 3 So 
hierbey confer iren ouhtu ſind, au de Mi 

— Due De ee ee 
Bm pheten date de ratione Prophetias interpre- 
onen wird; Dorgefeßet hat, da # Sie folddeh der fel. Mann auch droben im 

Bene ANDre biz MiRE Drräben Dun Te 1 ne 


4 
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So Fan man fich einen deutlichen Concept machen , mag eigentlich ein 
Prophet fey. Circı tempora Samuelis hat das Wort angefangen fpecialem 
fignificationem zu befommen ‚, daß es bedeutet eum, qui praeditus eft cogni- 
tione rerum arcanarum, fondetlich fururarum ‚coll, 1. Sam. 3,20, 21. C. 919. 

2) EIN) und Din Sehber * 2 Reg, 17,13. i. e qui oculismentis 
per lucem internam vident , quae non vident alii, 4 Yxor aredänge, 1.Cor. 
14,26. Daß diefe zwey Synonyma einiger maffen difcrepiren , erhellet aus 
1. Chron. 29, 29. aber wie fie eigentlich unterfchieden find, iſt ungewiß. 


3) Tiespilaı , von weißen: ; und bedeutet alfo eigentlich weefirzs, qui fu- 
tura praedicit & indicat, bedeutet aber aud) ex vfu feripturae einen folchen,qui 
reuelationem alteri factam interpreratur ** 1, Cor. 14,29. 32. 37. 


4) Heiffen Fe auch Srikarores Mich. 2,6. ı1. quorum (ermo inftar foe- 
cundi roris aut pluuiae Sullar, coll, Deut, 32,2. Speswlarores, Hof.9,8. Vıri 
Dei *** 1. Reg. 13,1. und 2. Pet. 1,21. Viri Spiritus, das iſt, a Sacro Spi- 
ritu afllati & moti Hof. 9,7. u. ſ. w. von denen Patribus werden die Prophes 
ten oft a7 iger Herdiv genennet ı gleichwie auch Johannes in des infcriprio- 
ne Apocalypieos alfo genennet wird. * nr - 


u. Orriciva beftund kuͤrtzich darin ; | 
1. In mflitutione popnli, daß fie fo wol Credenda als Facienda inculcirten, 
welches Amt zwar ‚ordinarie den Prieſtern zukam, Mal. 2,7. extraordisarie 
aber den Propheten ; zumal wenn. die Prieſter in ihrer Pflicht ſaumſelig 
waren. **** a ——— I ri 2 
2. In Reformariöne Ecciefiie ssbenn entweder Der Cakus publieus verfal⸗ 
fen und durch Abgoͤtterey beflecket, oder die Difciplina Eccleſiaſtica laxa wor⸗ 
der war da fie denn allen Ständen: ihre Laſter vorhalten und die göttlichen 
Gerichte ihnen ankündigen Fonten 2. Reg. 17,13. (qq+ Ba: 3, 17. (qq. 
' is war 


! 
“ 


3% In 





© Ran tan bierbeny auch nadhfebendeb kl In.* ** Eiche meine Dit Philot. de Möhi prae- 

@uperint. Georg Heinrich Neuß zu roꝑatiuis €, 1.$.24.P.34-1Q- 
Mernigeroda hier in Gieſſen 1696. unter 
Sm:D: 30h feld gehal· auch bie Propheten Schulen 
tene Theol. inaug, difp. de vidente fiue anzufteden pflegten , von welchen ſchon Dros 
‘ Theologe, coquẽ vere ae proprie dicto. ben in. der Hiſtorie Samuels geredet wor⸗ 
KEN EN. » den. : Davon auch mit wenigen gehandelt 
Siche nom biefer Bedentung beste Dias 1 bat unfer ſel. D. Fob- Giſenius in vita 
nes Inftit. herm, facr. proleg. 4 pagz, " Academica ex fcriprura potifiimum facra, 
und .a.0,1: $. 2.P.89.' AaAlüsque probatis auftoribus, Rinteln ı 626. 

a ee BL tn 644 Difp. 1: th. 41. pr 14. . 
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3. In faturerum denuntiatione , da fie twaren theils os Dei adpopulum, Da; 
durch er das Volck de rebus Fururis informirte, theilg os populi ad Deum, ins 
dem fie nomine populi GOtt de futuris fine agendis liue omistendis um Nath 
fragten, als 1. Reg. 14,2.3. Cap, 22,5.$. | 

| 4. In mter.efione , indem fie Durch ihr Gebet Tadicia Dei graffantia hem- 
meten, iithminentiaaber abhieten, Gen. 20,7 2.Reg. 19, 2. faq. Ser. 27,18. 

J. In librorum facrorum sorfignarione ,„ indem Durch — theils Hi- 
ftorica , theils Dogmatica und Moralia auf Antrieb des Geiſtes GOttes bes 
ſchrieben, und auf Die Poſteritaͤt propagirt worden, conf. 1. Chron. 29, 29. 
2. Ehron. 9, 29. Cap. 12, 15. 

> Ill. Discrımen Psorserarym,. Die Propheten waren theils Veri,theilg 
LI, 
1. Pei PT, Prophetae, koͤnnen in zwey Claflen getheilet twerden , nems 
lid) ratione temporis , Da die Propheten geweſen find. 

9) Ante legem , als Adam, Henoch, Noa, Abraham , Iſaac, Jacob, 
Sofeph , Hiob. 

b) Sub lege, und zwar 2 | 

a) In deferre, Mofes, Aaron, Miriam, die 70, Alteften famt Eldad 
und Medad, Num. 11. 

ß) In Canaan, theils 

N) Anse feparationem X. tribuum Iſraelitcaram, ale Samuel, Sad, Was 
than, Heman , Ethan, David, Salome. Theils 

2) Po feparationem, auffer denen , deren Schriften in Canone ftehen, 
gehören hieher Achias, Semain, Iddo, Afırias, Anani ‚Iehu, Elias, Elifa, Mi- 

’ cha, Gehafiel,, Eleafar , Zacharias , Obed;, Obadia, Hulda „ı Vrias öcc, auch eis 

nige Anonymi, | | 

>) In& poſt captinitatem Babylenicam, als Ezechiel, Daniel , Haggai, 
Zacharias , Malachias, 

2. Ealfi Propberae fcheinen fonderlich zu der Zeit aufgefommen zu fenn, 
da fich die zehen Stämme trenneten. Denn damals erweckte GOtt viele 
en Fe ; die gegen die Abgötterey a. Diefen —— 

er Satan falſche Propheten und Prophetinnen, Ejech. 13. conf. Herrn 
Abt Joh. ————— Dil, —— is rophetiſſarumk Dies 
felbe waren nicht von einerley Art. Einige weiflageten in dem Namen frems 
der Götter, wie 1. Keg. 18. gefchehen , andere in dem Namen des wahren 
GOttes, wie 1.Reg. 22. Diefe waren theils Deceptores, theils Decepti, 


die vom Satan und ‚den Ulufonibus ihrer eigenen Bernunft * — 
A- 


den. ** | DE 
® ExEzcch. ı 3, 1 Helunſlaͤdt 1702. —" Sriebner Dil. de Char«dteribus Pfeudo- 


Prophetarum, Ter. 14, 14. diuinitus ma- 


“. Davon ausführlich gehandelt Daniel nileflaris, keipjig 1678. 
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IV, Cuaracterss, Daran wahre Propheten von den falfchen , wahre. 
oracula a (puriis Fonten dignofciret werden. 

1, Co finfus Propheiiae cum döärina Mofıs & Patrierdharum in V. T, Chrifti 
& Apoftolorum inN,T. Das Criterium hat GOTT felbf gegeben Deut. 
13,1. ſqq. Efa.8,19.20. 1. Joh. 4, 1.2. - 

2. Implementum Propheii :« , infonderheit wenn diefelbe handelte de euen- 
tibus breui extituris Deut, 18,21. er. 18,9. welches aber nicht zuextendiren 
ad Prophetias fub certa conditione fine, racita fine expreila pronuntiatas, als die 
vaticinia Ionae de interitu Niniue , nemlid) dabey mar Die Condition , wenn 
fie fich nicht befehren würden. ° Man muß alfo difinguiren die Propherias 
Abjolutas , dergleichen waren praedidtiones de miſſione & oflicie Mefliae , item 
die GOtt mit einem Eydſchwur beflätiget , und Conditionara , die Bedrohun⸗ 
gen geroiffer Voͤlcker oder Perſonen in fich hielten , die haben alle exceptio- 
nem poenitentiae bey ſich. conf. Epvarn, SriLLinsrızst Orig. Sacr. L. 2.c. 2. 


3. Miraula,nemlid) Vera, die in fufpenfione legum naturae beftehen und 
SHtt allein thun fan. Doch war dig Criterium nicht abfolute und allegeit 
nöthig , fondern nur 

a) Wenn GOTT durch einen Propheten eine befondere Orconomis 
des Gnaden⸗ Bundes wolte aufrichten,, als Mofes, Ehriftus ic. 

b) Wem ein Prophet einebefondere Reformation in Ftatu corrupto vor⸗ 
nehmen wolte , als Elias, Elifa, da gehörete ein ſolch Creditiv Dazu. 


4. Vitae morumque integritas , das war zum wenigften Charadter negatiuus, 
daß wenn einer ein böfes und ArgerlichesLeben führete , er aud) fein RI, 
oder familiaris Dei feyn konte, conf. Ier.23, 14.fqq. Mich. 2,11. Bey is 
leam rühreten die Dffenbarungen nicht her ex fundamento amicitiae , ſondern 
aus GOttes fonderbarem Rath und Willen. 

$. Ingens pondus & fapientia ex fermone elncefsens , dadurch Die Auditores wo 
nicht überzeugt , Doch Eräftig gerühret werden Fonten. Conf. ler. 23, 28.29. da 
GOtt felbft Diefes Crirerium gegeben. 

6. Animi wägivein Cr Santus Zelus contra impietatem, Daß fie intrepide Fürs 
ften und Prieftern die Wahrheit fagten, Ser. 26, 13. 15. Efa. 58, ı. falfche _ 
Propheten hingegen fehütteten gange Saͤcke voll Troftes aus Ejech. 13, 18. 


7. Confenfus & teffimenium aliorum Prophetarum notas auderitatü. Omnes 
ehim eodem agebantur Spiritu. Cenf. Efa. 8, 2. Jerem. 26,16- 20, 


Man Fan von den Propheten mit mehrern conferiren Herm. Wırsıvm 
mife, Sacr.t. I. L. 1. toto, Dav. Kuna in hıftoria Prophetarum, ift auch aus 
dem 


= 
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dem Hollindifchen ins Deutfche überfeget, und Herr D, Io. GoTTLos, Carr- 


zoyıym Ditl, de Prophetis Eccleliae Iudaicae. * 


B, De Prornerıa, 


A zu bemercken feyn wird: 
ı. Fundamentum Prophetiarum, und 
2. Definitio, 


1. FVNDAMENTYM PROPRETIARVM iſt: 


1) Daß ſich GOtt um die menfchlichen megotia in regno naturae & 
gratiae bekuͤmmere,, und den Lauf derfelben in feinem ewigen Kath: Schluß 
vorher gefehen habe, und in der Zeit dirigire. 

2) Daß diefer GOtt ſo gürig iſt gegen das menfchliche Befihlecht, 
daß er Die frierrian quorundam conlilierum fuerum einigen auserlefenen und 
heiligen Perfonen communisire, 


1I. Derinırio, Prophetia eft cognitio & patefactio rerum arcmarum,quas 
aliquis ex caelefti & extraordinaria Dei reuelatione nouit. Die Prophetia wird 
genennet : 

1. Cognitio, refpedtu des Propheten, 
2. Parefadio, reſpectu anderer , denen die Prophezeyung foll Fund ges 
than werden. Resarcanıe aber find das obieftum Prophetiae , welche find vel 
raeteritae , vel praefentes, velfuturae. Nach Anleitung diefer Definition has 
ben wir drey Stücke zu erwegen, als da find: 

1) Cognitio “ropheris ſacta ift vel immediara vel mediata, 

a) /mmedista, Diefe war entweder 
a) Simplex , welche beftund in interno Spiritus S. inſtinctu. Denn 
da ein erfchaffener Geift dem andern feine Gedancken eröffnen Fan, warum 
fotte nicht auch GOtt, ver Dater der Geiſter, Diefelben der Seele eröffnen 


Fönnen ? 
Anderer Theil. Ggg ß) Sym= 
i d de fes de Prophetis, fo unter Doct. S £ 
„ Noch viele andre haben von den Propheten Gerladı zu Tübingen er 2 


’ ‚di Pakt. W 
gehandelt , bie Kerr olf anführet, Desgleidden unfers fel. D. Savıd Chris 


in feiner Bibliorh. ebr. part. 2. p. 139. fg. 
und part. 4. p- 36. fqg. verſchiedene aber, 
die er ausgelafen, hab ich in meiner Difl. 
Philol. de Mofis prae reliquo Prophet, 
choro praerogatiuis fing. Gieſſen 1734. in 
Dem Prologop. 7. not. g. hemercket. Denen 
ich ige noch beyfüge David Kungii The- 


ftiani Differt. de diuinationibus, Gieffen 
1657. ins befondre Se&. 2.c 1. de diuina- 
tione fupernaturali & in fpecie de Pro- 
phetia , pag. 5 -- 19. und Samuel {Des 
renfels Difp. Theol, de Scholis Prophe- 
tarum, Baſel 1701. 
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#) Symbolica per certasimagines, welche exhibirt wurden. 
N) Externis fer fow , und zwar entweder dem Bebör , als ı. Sa, 
3,20. oder dem Befichte, dahin einige die Sortes referiren, Dadurch GOit 
oft im A. und N. T feinen Willen zu erfennen gab, und etwas verborgeneg 
entdeckte oh. 7,14. Ad. 1, 26. oder beyden Sinnen zugleich , tie Exod. 3,2, 
3. da Moſes etwas fahe und hörete. 
2) Phantsfie , welches widerfahren theilg vigitanribw , * alg Eſa. 6,1, 
Damit oft auch eine fxr«r«s verfnüpft war, d. i. ein folcher Zuftand der menfchs 
lichen Seelen, da fie durch ein geiftliches Obiectum dergeftalt afficiret wird, 
daß alle Kräfte Derfelben inmendig gefammlet werden , daffelbe zu betrach: 
ten, und Daher die Aufferliche Sinnen von ihren Verrichtungen gang ruhen, 
und die Seelenicht weiß , was im Leibe oder auffer dem Leibe vorgchet, Ad, 
10. 2. Cor. 12,2, Zuweilen widerfuhren fie dormeem' bu, ** welches ſon⸗ 
derlich temporibus Patriarcharum & Mofis ſehr gewoͤhnlich war ob. 4,12. 
Gen. 28,5. Matth. 2, ı7. Nun gibts praeter fomnia dinina , auch mere na- 
turalia & diabolica, daher fragt fihs : YVober die Propheten erkennen 
können, daß ihre Träume göerlich waren ? ®. Es Fam vornemlich an 
auf eine innerliche Conuiction und Gewißheit, welche entitund theilg ex clı- 
ritate reuelationis, theilg ex emblematum obiedtorum elegantı cohaerentia,, theilg 
ex alta & viuida impreflione , fomniantibus facta, und aus andern Urfachen. 





b) Mediara, da Die Reuelationes gefchehen find per arge'os , welche ents 
weder rem arcanam allein offenbarten, oder wenn erft etwas per Symbol of⸗ 
fenbaret worden, hernach darzu kamen und folche interpretirten, welches re- 
uelationes mixae heiſſen, dergleichen inDiniele & Apocalypſi viel vorkommen. 
In ſpecie wurde oͤfters dazu gebraucht ſonderlich in Sachen, die den Neßiam 
betrafen, angelus Gabriel Dan, 9. Luc. 1, ja auch zuweilen ipſe Filius Dei, an- 
geli habitu allumto Dan. 10,5. Apoc. I, 15. &c. 

2) Patefact o aliis fada, Dazu fie von GOtt entweder expreffum mandı- 
tum ler. 1, 17- Oder internum inſtinctum befamen , Mich. 3,8, Ier. 30,7, Es 
gefchahe aber diefe Parefatio auf dreyerley Art. 

) Arbit, und zwar entweder mit deutlichen IBorten , oder unter Pa- 
rabolis, 2. Sim. ı2,1. Ela 5, 1. 2 
b) Factu ymbelicis , welche denen Menſchen die Sache deſto kraͤftiger 
vorſtellen folten , als ler 27,2 (qq. da der Prophet ſich ein Joch machen und 
an den Hals hängen mufte. Efa, 20,2. (q da Eſaias nacket, d. i. ohne fein 
gewöhnliches Ober: Kleid; und barfuß gehen mufte, 
BR. | C) Sıriplis, 
* Siehe auch, mas hiervon imerften Theil tionibus diuinis. 
dieſer Kachen Hiſtotie pag. 264 fq geſa⸗ 
get worden: de theophaniis fine appari- ** Siehe L cc, pag. 262. ſq. 
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c) Sc iptis , welches gefchahe entweder in patencibus tabulis „ Die fie an 
einen Öffentlichen Drt hingen, Damit es alle lefen mögten, Hab, 2,2, oderin 
libris , in gratiam pofteritatis ler, 30, 2. Ela, 34, 16, Da es liber Domini genens 
net wird. 

3) Obiedlum cognivionis & patefact onis find res arcanae, Amos 3,7. Ge 
ei Die nicht per aciem intellectus humani erfant werden Fonten, als da 

nd; 

a) Vergangene Dinge, die man aus feinen Pachrichten wiſſen Fonte, 

E. creatio mundi Adımo vel Mofi reuelara, desgleichen , da dem Daniel 
der Traum , den Nebucadnezar vergeffen hatte, geoffenbaret wurde, 
b) Gegenwärtige Dinge, 2. Reg. 5,25. 2 Reg. 6,8... Elifa Die vers 
borgenen Nathfchlüffe des Königes in Syrien 2 Reg, 6,32. 

€) Farura, diefe koͤnnen fonderlich ad 2 Cladles reducirf werden, Dem 

einige betreffen 
a) Die Welt, und deren Fat, 
N) Sluftrwrs, in den groſſen Reuolutionibus der Reiche, 
=) Specistiora befonderer Völker, als Egypten, Babplonien, Aſſy⸗ 
rien ꝛc. und Perſonen, Z. E. Nebucadnezars, Eyri ac. 
P) Die Kirche, und zwar entweder derfelben 
8) Haupt , Chriftum, und deffen Perfon, Aemter und Stände, 
Er ift das Haupt -Obiectum aller Weiſſagungen Ad, 10,43. | 
2) Keib oder Die Kirche felbft, vor welcher vorher gefügt werden. 
a2), Fura Specisua die ABeiffagungen von befondern Kirchen, als der Zus 
— auch ſelbſt von verſchiedenen Perſonen, Zorobabel, Joſia, Johanne 
dem Taͤufer. 

bb) Fata generalia, da man ſonderlich auf vier Haupf: Interualla * zu 
artendiren hat, welche mit den gröften Veraͤnderungen der Welt und der Kırz 
che verfnüpfer find, und dahin alle Varicinia referiret werden Fönnen: 

ar) Deflrudio primi mundi per aquas diluuii. 

ßA) Deflrudio ſeruitutis Argypriacae , ſeu liberatio Hraelitica ex Aegypto 
damit oeconomia V, T. verfnüpft ift. 

7.) Manifeltatio Filii Dei in carne, da in der Welt die Roͤmiſche Monarz 
chie in flor Fam, in der Kirche aber eine. neue Oeconomie anging. 

dd) Confummasio Jeculo um, mit.twelcher dag Regnum Gloriae angehen 
wird. — 

ach dieſen Grund⸗Riſſen Fan das gange Syflema Prophetiarum ordent⸗ 

lid) abgehandelt werden , wie in einer Scingraphie gezeiget hat Caurestvs 
ViTRINGA in typo do@trinae Propheticae. Ausführlicher aber hat folches — 
gg 2 ire 


St a I OB F e 
" Dieder Seligt auch anzeigetin feinen Inftirutt, herm. facr.1. 2.6.4; $. 8.p- 162. | 
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ftiret Nico. Gvetzervs in Syſtemate Theol. Propheticae, Amſterdam 1702. da 
in einer admirablen Connexion alle Vaticinia, die iemals a viris ſanctis ediret 
worden, mit ihren Implementis exhibiret werden. Auch gehört bieher Sar. 
van Tırr Einleitung zu den Prophetifchen Schriften. * 


MEMBRYVM IL 
DE VITA ELIAE, 


ES Sn Namen diefes Propheten hat Curysosromvs gan fälfchlich aus 
&%, dem Griechiſchen herleiten wollen, als ob Elias feinen Namen habe 

von Zus, Sol, quia fuerit Sol Prophetarum, Allein es ift offenbar ein 
Zyebräifcher Name TR Ziiyabu , der ſo viel heit, als 14 fine Zebews ille 
eit Deus meus, 

Es hat GOtt diefen Namen diefem Propheten nicht fine om’ne aufge; 
leget dieweil er für die wahre Gottheit des lehouae gegen die angerufene 
Gottheit des Baais eifern und flreiten folte. i 

Es war diefer Prophet gebürtig aus Theicheb , eine Stadt in Gilead, 
daher er Elias Tısbi'e: genennet wird, ob man gleich von diefer Stadt fonft 
in der heiligen Schrift Feine Nachricht findet. _ Einige meynen daß er Fein 
gebohrner Iſraelit, fondern ein Profelyrus gemefen foy , weiches aber unter 
die ungewiſſe Juͤdiſche Traditionen gehöret , die mit mehrern unterfuchet hat 
10. Friscamvrs in einer Dil. de Eliae Prophetae nomine & profapia. * * 

Es hat diefer Prophet gelebet unter Achab , dem fiebenden Zfraelitis 
fchen Könige , und unter feinem Sohne dem Adhafia , dem achten Ifraeliti— 
ſchen Könige. Zweymal wirder im A. T. expreile ein Prophet genennct, 
2.Chron.2ı, 12. und Mal. 4,5. und ift nach Mofe einer von den allergröffes 
fin und wichtigften Propheten geweſen. Der HERR hat fich ihm oftmals 
offenbaret , und bald innerlich, durch feinen Geiſt, bald Äufferlich durch eis 
nen Engel over fonft durch eine Deutliche Stimme, mit ihm geredet. Er ift 
berühmt geweſen ſo wohl wegen feiner Vaticiniorum , als auc) wegen feiner 
Miraculorum oder Wunder. 

Was feine Yaricımra betrift, fo find deren ſieben aufgezeichnet. Denn 
er hat vorher geweiffaget: 

1) Eine dreyjäbrige Dürre, 1. Reg. 17, 1.2, 

2) Einen bereinbrechenden Wegen, ı Reg. 18,41. gg. 


3) Den 
” Desgleichen kan hierben geleſen werden, dee Hallt 1724. 8. 


fel. Hn Prof. Aug Herm. Franckens 
Introdudtio ad Lectionem Prophetarum, ** Jena 1683. 
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3) Den Tod des Achabs und der Jeſabel, ſamt der Ausrortung 
ihrer ganzen Samilie, 1. Reg 21,17. (qq. 

‚4) Den Aufſchub diefes goͤttlichen Berichts um des Achabs Auf: 
ferlicyen Erniedrigung willen, ibid. v. 28.29. 

5) Den Ausgang der Kranckheit Achafiä, 2. Reg- 1,16. 17. 

., 9) Die Bömgliche Würde Haſaels, und was er dem Iſtaelitiſchen 
Reich für Schaden zufügen würde, ı Reg, 19,15. fqg. und 

2) Den Ausgang Jorams Des Röniges in Juda, welchen er in eis 
nem Briefe fchriftlich vorher gefagt und entdecket, welcher Brief aber erſt 
nach Eliä Himmelfahrt dem Joram eingehändiget worden a. Chron. 21,12. 
fgg. Das find feine Varicinia , Die ihn berühmt gemacht haben. 

Was feine Miracula betrift, fo find derſelben zehen aufgezeichnet. 

Fuͤnf find geſchehen in Anfehung feiner Perfon, nemlich 

ı) Seine wunderbare Speifung durch die Raben, 

2) Seine Erhaltung bey der Wittwe zu Zarpath, oder Sarepta, 
durch die Dermehrung ihres Oels und Mehls. 

3) Seine Krfrijcbung Durch einen Engel mie einem geroͤſteten 
Kuchen und einer Flaſche mie Waſſer, durch deren Kraft er 40. Tage 
und Nacht ohne Eſſen geblieben. 

) Die Zertheilung der Waſſer des Jordans, durch welchen er 
—— — Fuſſes durchgegangen. elchen man denn endlich mit 
eyfügen fan 

5) Seine miraculoͤſe Himmelfahrte, da er lebendig gen Himmel 
verſetzet worden. Ä 

Zwey Wunder hat er verrichtet in Anfehung andrer fonderbarer Pers 
fonen, indem er | 

ı) Der Wittwen Sohn zu Zarphat von den Todten auferwecket. 

2) Zwey Hauptleute mie ihren 70. Soldaten durch Feuer von: 
Simmel verzehren laſſen. 

Die uͤbrigen drey Wunderwercke hat er verrichtet, Die Das ganze Volck 
betreffen. Denn da iſt 

1) Auf fein Gebet der Himmel viertehalb Jahr verſchloſſen ges 
blieben , fo daß es nicht geregnet. . 

2) Iſt er darauf durch fein Gebet wieder geoͤffnet und aufges 
febloffen worden zu emem fruchtbaren Regen. 

3) IE anf jein Gebet Seuer von Himmel auf feinen Altar herab 
gefallen, und hat alles Waſſer aufgelecket , um Die mahre Gottheit des 
lehouae gegen den Baal zur ermeifen Das fan dienen, Daß wir ung übers 
haupt einigen Begrif machen de Elise factis & miraculis , von den Tharen 
und Wunder Elid. 

ng 3 Die 


J 
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Die Specislia wollen wir nun auch durchgehen und Die Momenta ſeines 
Lebens nacheinander erläutern. Es ift von ihm zu mercken : 
1. Praedidio Prophetica ingentis famis, 
Conferuatio Prophetae tempore famis. 
Ada in domo viduae Zarpatenlis. 
Acceflus Eliae ad Achabum. 
Miraculum facrificii caelefti igne confumti. 
Con/eruatio & confirmatio Eliae. 
Ignis caeleftis in milites Achaliae immiffus, und endlich 
Eliae vltima, 





PIE NSEER 


I- Praepıcrio ProrHericA INGENTIS FAMIs, welcher entftehen folte aus 
einer langwierigen Dürre, da in viertehalb Fahren weder Thau noch Regen 
fallen ſolte im Lande Iſrael. Diefe — muſte Elias zu Samaria, in 
der Reſidentz Des Königes Achabs oͤffentlich proclamiren , und hatte dieſe 
Theurung eine (peciem caftigationis der Sünden , die unter dem Regiment 
Achabs und feiner heyllofen Gemahlin der Jeſabel, das Volck überfehwens 
met hatten, ı.Reg 17,1.2. 

II. ConseryATıo PROPHETAR TEMPORE FAMIs, dabey vorkommt: 

1) Mandatum Dei, daß Elias fich verbergen folte, damit Achab ihn nicht 
auffuchen und ihn mit Gewalt zwingen mögte , der Theurung ein Ende zu 
machen, und einen Degen zuverfchaffen. Zu dem Ende wie GOtt dem Pro: 
pheten einen Drt an, da er verborgen ſeyn Fönne , und zwar an dem Bach 
Cerieh , circa lordanem, to ohne Zweifel viel Hols und Buſchwerck war, da 
man verborgen feynfonte Hier verfprach denn GOtt vor feinen Unterhalt 
zu ſorgen. Seinen Tranck folte er aug dieſem Bach haben, denn wo media 
ordinaria vorhanden find, da pfleget GOtt Feine Wunder zu verrichten; feine 
Speife aber folte ihm von den Kabengebracht werden, v. 2-4 

2) Emntus, v.5.6.7. Elias begab fich anden beſtimmten Ort hin, da 
denn durch GOttes wunderbare Prouideng Die Raben ihm alle Morgen und 
Abend Brod und Fleiſch brachten, welches er aß, und aus dem Bach dazu 
trunck, bis nach einem Jahr auch dieſer Bach austrocknete. 

Woher die Raben dieſe Victualien bekommen, ‚und tie fie dieſelbe übers 
bracht haben ‚ das haben wir nicht nöthig auszumachen und zu unterfuchen. 
Das Miraculum aber war deſto gröffer, dieweil Die Raben fonft aves rapaces 
find, und lieber den Menfchen etwas wegrauben, als daß fie = etwas brins 
gen folten, ja die ihre eigene ungen fat Hungers fterben laffen,daß fie würs 
den umfommen müffen , niſi Deus intercederer , nach Job. 39,3. Daraus 

‚man fichet , daß GHtt auch per media aduerta & contraria den Seinigen Rath 
und Hülfe ſchaffen Fönne, Daß 
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Daß aber dieſe Sade fi nicht Chfu alfo zugetragen, fondern dag fie 

ein wahrhaftiges Wunder gewefen, das erhellet 
a) Ex anıegrejfa praedicione , DA GOtt feinem Knecht vorher angezeiget 
und verfprochen, Daß er ihn Durch Naben wolle ernähren laffen. 

b) Ex ınflınd. » qui naturalı harum auıum i:do.i contrarius erat. Denn 
diefe geigige und gefräßige Thiere fuchten hier Rapinam nicht für fich, fondern 
für Menſchen, da GOtt den Eliam gleichfam bey ihnen in die Koſt verdins 
get hatte, und zwar fuchten fie nicht vidtum ordinarium , da fie fich fonft von 
cadaueribus ernähren, fondern victam extraordinarium & infolitum , nemlich 
Brod und Fleiſch, und zwar allem Anfehen nach gefocht Fleifh. 

‚£) Ex ooferwatione certi termors , indem fie alle Morgen und Abend zu 
gewiſſen Stundenfamen , welches fie nicht fine arcano inſtinctu fuperna- 
turalı thun koͤnnen. 

Es haben aber einige an dieſem Wunder gekuͤnſtelt und demſelben eine 
andere Erklaͤrung zu geben geſucht. Einige haben gemeynt, es waͤren En⸗ 
gel geweſen, die Dem Elia feine Speife in der Geftalt der Raben gebracht. 

ndere haben gemeynet , es waͤren Menſchen gewefen. Schon einige uns 
ter den alten Juden * haben Das Wort Orebım vertiret Mercstores, von dem 
Radice 2°W Azysere , welches aud) infonderheit heiffen foll AMifcere mer. er, 
Waaren gegen einander angeben, oder verwechfeln und vertaufchen, Ejech. 
27,27. Andre haben es überfezt Durch A aber, Araber , andere haben ges 
mepnet e8 wären Eimvohner einer Stadt mit Namen Orbo ** gewefen. 

Aläeein daß überhaupt Feine Menſchen hierzu gebraucht worden , Fan 

gar leicht ex fcopo lacitandi ermwiefen werden ; nemlic) der Prophet Elias folte 
an diefem Ort ein Jahrlang verborgen bleiben , das würde aber Achab gar 
bald ausgefundfc)aftet haben,wenn an diefem einfamenDrte täglich Menſchen 
auf und abgegangen wären und dem Propheten Speife zugetragen hätten. 

a über diefes fo hatte ein jeder in derfelben ailgemeinen Theurung mit fich 
elbſt und feiner Familie gnug zu Kpaften und diefelbe zu ernähren. Specia- 
tim koͤnnens Feine Araber gewefen ſeyn, Denn Die heiffen nirgends — 

Su: ondern 


: — 


Es wäre zu wuͤnſchen, daß der Tractat, den 1710. p.93. Meldung geſchicht) ans Licht 
der ſel. Herr Dot. San im Manuſcript ceſtellet wurde, indem kein Zweifel, daß er 
hinterlaffen, unter dent Ener: kKtiae adrorien- dieſe Sache gar fehr erläutern wurde. 
tem latentis dapiferi,aderms proprie di- ’ 
&osreftridti: contriR Ada f Miniomi,R. ** Wie alſo der Herr von der Hardt die 
lonam & inprimis&, hıdam, incola Ör- incolas vrbis Oreb verſtehet, deffen Felſen 
ba vrbis hdtitiae introducenten , eiusque gedacht wird Richt. 7, 25. Ef. 10, 26. in 
defenforem anonymum, (Deffen in Herrn einem Keinen Tracidigen, in Franqoſiſcher 
Bartholoman drujtian Ki bardiCom- Sprache, unter dem Titel: Corbeaus 
mentat.de vita & fcriptis Profeilor. Ien. d’Elie, 











424 Periovı V. ASAL.AD SOLVT. CAT. Bap. Sect. Il. De viraProrH. ELIAE &c. 
—— —— 





— — — — — 


ſondern Arbiim. In dieſer Gegend iſt auch Feine Stadt mit Namen Orbo 
geweſen, und obgleich in der alten Geographie eine Stadt mit Namen Ara- 
bo vorkommt ſo würden Doch die Einwohner derſelben nicht Orebim, ſondern 
Araboiim heiffen müffen. Wie alle Diefe Argumenta gegen Diefe neue Mey⸗ 
mung mit mehrern * ausgeführet hat Sam. Bocuakrvs in Hicroz P. 2 L. u. c. 
14. Man fan auch conferiren Des Io. Frie, Marerı Dill Elias coruorum con- 
uidtor, ** und des Io- Iac. Scavpr, Dil, Elias coruorum in deferto alumnus. * * * 
II. Acta IN DOMO VIDYAR ZARPATENSIS, UND zwar 
- 1. Conferuatio viduae & Elise miraculoſa. Nemlich nachdem der Bach 
Crith ausgetrocknet war ob defetum pluuiae longiorem , fo befam Elias von 
neuem Ordre von GOTT, ſich nad) Zarpath zu begeben ‚welches mitten-inne 
zwiſchen Tyrus und Sidon lag. Mach der Zuden Geographie wäre cs Franck⸗ 
reich geweſen, denn Das nennen fie Zarpath) , Daraus man aber fiehet , was 
diefe HErren vor fehlechte Geographi feyn müflen. Es gehörete entweder 
den Sidoniern zu , oder David hats an dag Iſraelitiſche Reich gebracht. 
Hier an diefem Orte nun wohnete eine arme Wircwe ‚welche Feine ges 
bohrne Iſraelitin war, wie man fchlieffen Fan aus Luc 4,24. Die aber Doch 
den wahren GOtt Iſraelis erfante und verchrete, In diefer Wittwen Hertz 
gab Gtt einen Inttindtum, den Propheten aufzunehmen bey welcher er auch 
wey ganger Jahr geblieben. Elias traf fie eben an , da fie Holg vor der 
Stadt auflaß, und bat ſich etwas Brod und Waſſer von ihr aus. Waſſer 
gab fie ihm zu trincken, aber wegen des Brods oder Eſſens entfchuldigte fie 
ſich, daß fie noch nichts gebacken hätte, fondern fich itzo erft etwas zubereiten 
molle, und zwar von Dem wenigen Dorrath und Reſt des Mehls und Delg, 
“welches ihr bisher noch übrig geblieben, welches fie aufzehren und fich mit den 
&hrigen zum Tod praepariten wolle. Elias aber verficherte fie, daß Das Del 
und Mehl nicht aufhören ‚ fondern fo lange währen folle ‚bis es wieder regnete. 
Und, wie er. gefagt , fo gefchahe es auch , wie v. 8-16. Des angeführten 16. 
Cap. weitlaͤuftig erzehlet wird. Das Miraculum beftund alfo darin, Daß der 
fehr geringe Vorrath von Del und Mehl nicht abnahm , ob gleich täglich 
davon abgenommen wurde Hier traf das Wort Ehrifti ein Matth. 10,41. 
Wer einen Propheten aufnime in eines Propheten Namen, der wird eis 
nes Propheten Lohn empfahen. Diele Reiche Leute werden Damals ges 
Darbet 
*Man kan noch hinzuthun Hn.D. Seyling Seinrich Schulin Dif. Philol. de Elia 
in den Obfl. facr. part. 1. obſ. 25. p. 116. coruorum alumno , ex loco 1. Reg. 17,2. 
q. de Coruis , Eliae nutritoribus , da et fqg. ad illufire $. Script. miraculum vin- 
ſonderlich den Hn · von der Hardt widir dicandum fufcepta, Aliorf 1718. 
Ieget, Heren D. Fob. Beinr. Michaelis 
in den Anmerdungenzu ber Halliſhen Ebr. ** Wittenberg 1685. edit. 3. 1714. 
Bibel/ 1. Reg. 17,4. und Seren M. Joh. *** Srandkfurt am Mahn 1719. 
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darbet haben in der langen Theurung,, diefe arme Wittwe aber , Die den Pros 
pheten Eliam ernährete,tourbe wieder von ihm ernähet, und Da traf Das Wort 
ein Pfalm. 34, 11. die Reichen werden darben und hungern, die aber den 
Errn fuͤrchten, haben keinen Mangel an irgend einem gute. | 
- 2) Refufeitatio filsi bofpitse [use ı. Reg. 17, 17 -fin. Als Elias ein paar 
Jahre bey der Wittwe zu Zareptha log ret hatte, fo ließ GOtt ihren Sohn 
lößlich fterben, um daran Gelegenheit zu nehmen, ihr juentdecken , was fie 
Fir einen befondern Mann und Freund GOttes bisher beyfich im Haufe ge 
habt und beherberget habe. Zwar das arme Weib war anfänglich gang bes 
ftürgt darüber , und fahe ven Tod ihres Kindes an als eine Strafe ihrer Süns 
de. Nemlich Sie bildete ſich ein, fie habedem Propheten nichtrecht gewar⸗ 
tet und gepflegt , und dieſe Nachlaͤßigkeit habe Anlaß gegeben, daß auch ihrer 
übrigen Sünden vor GOtt gedachtmworden. Einige meynen , fie habe Eliam 
in Verdacht gezogen, quod homo fceleratus fit , und daß fie GOTT um dess 
willen geitraft habe, daß fie einen folchen hominem feeleracum in ihrem Haufe 
beherberget, Allein das ift nicht wahrfcheinlich, * Die erfte Urſach ift beffer. 
Elias aber nahm das todte Kind von ihrem Schooffe ‚, trug Daffelbe hinauf 
auf feine Kammer und legte es auf fein ‘Bette. Dierauf ſtreckte er fich drey⸗ 
mal über den todten Cörper aus, und bat GOtt iedes mal , daß er die Seele 
diefes Kindes wieder in den Leib kommen laffen und mit feinem Cörper vers 
einigen tolle. Welches Gebet auch GOtt erhörete, und das Kind wieder 
—— machte, daraus denn ſeine Wirthin erkante, daß er ein Mann Got⸗ 
tes ſey. 

Wir wollen hierbey drey Obſeruationes machen: 

Obſ. 1. Es iſt gewiß, daß dieſes ein wahres Wunder geweſen. 
Man muß nicht meynen, daß der Knabe etwa nur in einer Ohnmacht gele⸗ 
gen , und Dadurch wieder zu fich felbft Fonamen, Da Elias ſich auf ihn geleget 
= I. erroärmet habe. Hingegen daß er wahrhaftig geftorben gewefen, 
erhellet 

a) Ex confefione matrin, welche v. 18. beklagte, daß Elias ihren Sohn 
getoͤdtet habe, d.i. daß er per indiredtum Schuld daran fey, daß ihr Sohn 
geftorben, dieweil GOtt ihre Wachläßigkeit geftraft,daß fie ihm nicht recht ges 
wartet und gepfleget. 

b) Ex precıbus Prophertae v. 21. da erbetete: Reuertatur anima pueri im 
medium eius, welches fupponitet, quod’anima e eorpore difceflerit , daß eine 
‚Scheidung jroifchen £eib und Seele wahrhaftig vorgegangen fey. 

c) Ex enenu, welcher v. 22. aljo erjehlet teird , quod anima redierit 
in eum, & puer reuixerit, .. * 

Anderer Theil. Hhh d) Ex 
* Denn aus dem langwierigen Yufemıbalt Eid zur Gnige erfanıt haben, masdiefts nor cin 

bin ihr und Umgang mit demſciden wird ie,  fromuner und beiliger Daun ſey. 
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d) Ex teflimionio Pauli Hebr. 11,35. da er fagt , daß einige Weiber 
des AT. ihre Kinder aus der Auferftehung oder von den Tobten wies 
der genommen hätten. Hiermit fiehet er aufdie zwey Weiber, aufdie Witte 
—— —— auf die Sunamitin, deren Kinder Elias und Eliſa auf⸗ 

* 


Iſt dieſes aber nun gewiß, daß das Kind wahrhaftig tod geweſen, fo 
fiehet man leicht , Daß es ein wahrhaftig Wunder gemefen, einen todten 
Menfchen wieder lebendig darzuftellen , und daß derienige ein befonderer 

Freund — —— € » auf deſſen Gebet der allmaͤchtige GOTT ein 

s ge et. 

Obſ. 2. Es iſt dieſes das allererſte mal im A. T, daß wir von der 
Auferweckung eines Todten leſen. * Es haben ſehr wenig bloſſe Men⸗ 

en dieſe Gaben gehabt, Todte aufjumecfen , nemlich nur vier; zwey im 

. T. Elias und Eliſa, und zwey im N. Teſt. Petrus und Paulus, zwiſchen 
welchen Perſonen IJEſus Chriſtus der 5.α»j gleichſam mitten inne ſte⸗ 
het, wie die Sonne zwiſchen den Sternen. 

Obf. 3. Der erfte Todte, der im A. T. erwecket worden war ein 
—— der Wittwe zu —— und der erſte Todte, der hu N. T. er⸗ 

et worden, (nach der Obſeruation einiger Scriptorum harmoniae Euan- 
gelicae) war ein Sohn der Wittwe zu Nain, beyde wurden ihrer Mutter 
wieder jugeftellet. Allein in der Art der Auſerweckung war ein groffer Unters 
feheid. Denn Ehriftus brauchte die Caerimonien und Umftände gar nicht, 
den Züngling zu Nain aufzumecken , welche hier Elias gebrauchet , fondern 
er rührete nur blos den Sarg an, undrief: Jüngling ich ſage dir ſtehe 
auf c. Denn er hatte Diefe Macht Todten aufjumerfen «uTmgn Teens, origi- 

‚naliter, Elias aber und andere nur miniferialiter & dependenter,und muften es 
alfo erft durchs Gebet von GOtt erhalten, daß die Seele wieder ex loco ani- 
marum feparatarum dimittiret und wieder mit Dem Coͤrper vereiniget würde. 


IV. Accessys Eirae an Achasvm 1.Reg 18, 1-18. Nachdem Elias bis 
ing dritte Jahr bey der Wittwe zu Sarepta an den Äufferfien Grentzen des 
Iſraelitiſchen Reichs gegen Mitternacht fich aufgehalten,fs gebot GOtt, 
daß er hingehen und ſich dem Achab Altirer und ihm ankuͤndigen ſolte, daß 
GOTT nun wieder wolle regnen laffeır. 

Unterdeffen hatte auch der König Achab feinem Hof» Marfchall dem 
Obsdia Ordre gegeben, das Land zu Durchreifen, und zu fehen , ob etwa noch 
irgendwo Graß um die Brunnen und eherum anzutreffen fey,gum Sutter 
für das Vieh, welches Denn auch Obadia thät, Der König Achab fel (ar 

glei 
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gleichfals aus cum comitatu magno regio, in einen andern Difrick des Ifrae⸗ 


iti fehen Landes , Waſſer und Gras —A Daher iſt nunzu mercken 


ı, Transactio Eliae cum i 
2, Transactio Eliae cum ipfo Achabo, 

1. Transallig Elise cum Obadia, Obadias war ein frommer Mann der den 
HeEren fürdptete , der- in den ſchweren Derfolgungen,, welche Damals über 
die wahren Propheten und ihre Schüler ergingen , hundert Propheten 
heimlich in Höhlen verfieckt, und fie bisher verproviantiret hatte. y* war 
alſo dieſer Obadias an dem Hofe des gotiloſen Achabs ein anderer Lot in So⸗ 
Dom. Doch iſt es nicht der Prophet geweſen, deſſen Vaticinium wir unter den 
zwoͤlffkleinen Propheten haben, und der zur Zeit Jeremiaͤ gelebet,fondern ein 
anderer. Da nun dieſer Obadias zuge war, Waſſer und Gras aufs 
jufuchen , fo begegnete ihm Elias unter Weges, und befahl ihm, daß er bins 
gehen, und dem Achab feine baldige Anfunft nouficiren ſolte. Ob num 
gleich Obadias anfänglich nicht gern daran wolte, weil er beforgte,der Geiſt 
GOttes moͤgte unterweges den Eliam hinweg ruͤcken, da denn Achab ihu 
den Obadiam, ums Leben briugen wuͤrde, Daß er ſich der Perſon des Elia 
nicht beffer verfichert hätte , fo ging er doch endlich hin , nachdem Elias ges. 
ſchworen, daß er heute noch den Achab fprechen wolle. So reifeten alfe. 
Achab und Elias einander entgegen. Und alfo erfolgte darauf 

2. Transallio Elise cum Achabo. Sobald Achab den Eliam anfichtig ward, 
fo empfing er ihn mit diefem Compliment : Biſt du der Iſrael verwirrer,* 
und befchutdigte ihn alſo hiermit, Daßer Audtor fey alles Ungluͤcks, welches bis⸗ 
her durch Die lange Hungers⸗Noth den Staat betroffen. Dem aber der. 
Prophet getroft antwortete : Ich verwirre Iſrael nicht , fondern du und. 
deine Samilie, indem Du von Dem cultu veri Dei abgewichen und dich an die, 
Baalim gehänget haft. Darauf er den Achab prouocirte zu einem öffentlichen 
— darinnen kund werden ſolte, ob der lehoua oder der Baal der wahre 
GOtt ſey. 
sh dieſes ein Erempel, wie treue Knechte und Diener GOttes öfters 
befchuldiget werden , Daß fie fich in Staats» Sachen mifcheren und Laus 
ter Turbas im gemeinen Weſen verurfächsen. Aber hierbey ift zu mers 
cken, Daß man die Staats» Sachen dupliciter betrachten Fönne. 

a) Abfolste , fo fern fie Staats: Sachen find, da geben fie einen Lehrer 
und ‘Prediger nichts an, fondern das überläft er andern, Die Berftand Davon 
haben. Sie können auch betrachtet werden 

b) Refpeline, in Abficht auf confcientiam ‚ eiusque normam feu legem 
Di. Da muß ein Lehrer allerdings auch in feinem heit mit dahin (eben, 
daß die Unordnungen, Die in den Staat ir Sy find ‚oder einreiffen rollen, 

2 un) 


“1.9. Rönig. 18, 17. 
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und Die offenbar gegen GOttes Wort ſtreiten, abgethan werden. Das heift 
nicht Den Staat verwirren, fondern den Staat beffern , und ihn nach der 


norma legis diuinae einrichten helfen. Ins befondre war Dis vormals das 
Officium Prophetarum, 


V. MiRAcVLYM SACRIBICH CABLESTI IGNE CONSVMTI, 1. Reg. 18, ı9 -fin, 
Damit Elias den Achab bervegen und überzeugen mögte, Daß omnis cauffain- _ 
fortunii auf feiner Seite und in feiner Abgoͤtterey anzutreffen fey, fo offerirte 
er ihm ein certamen religionis caufla inftituendum , darin e8 offenbar werben 
folle, ob der lehona oder Baal der wahre GOtt fey, Nemlich Elias verlangte, 
daß Achab gang Iſrael inuitiren laffen folte , dieſem Certimini am Berge Cars 
mel mit benzumohnen , und Daß er zugleich alle Propheten und Priefter des 
Baals verfammlen folte. _ GOTT lenckte auch das.Herg diefes ſonſt böfen 
Torannen , daß er dieſes einging , und Die 450. Propheten oder Priefter Des 
Baals, und noch über Diefes 400. Propheten der Heyne, oder der zur Abgoͤt⸗ 
teren beftimmten Wälder zufammen fommen ließ , welche 850. alle auf der 
Sefabel Unkoſten unterhalten und aufs niedlichfte von ihrem Tiſche tractiret 
sourden, Da unterdeffen Die hundert wahre Propheten,welche Obadias in zwey 
Höhlen verftecket harte, mit Waſſer und Brod vorlieb nehmen muften. Dam 
aus wir gnugfam fehen, Daß externa felicitas Fein unbetrügliches Kennzeichen 
und criterium verae religionis & ecclefiae ſey; mie Die Papiften erzwingen 
wollen. Darauf erfolgtenun 

ı) Eliar ferme ad populum , darin er anfänglich das Volck beftrafte , daß 
fie den Dienft des Ichoune mit Dem Dienft des Baals coniungiren wolten, 
Darauf aber ein rt Signum vorfehlägt , Davon die decilio caullae depen- 
diren folte. Nemlich die Diener Baals folten ein Rind jerftäcken undaufs 
geit legen , er wolle dergleichen thun , Darauf folk eine jede Parthey ihren 

oft anrufen, iene den Baal , er den Ichouam ‚ welcher Gott num Durch Geuer 
anttoorten werde „ ber folle für den wahren GOtt erfant werden , darzu Das 
gantze Volck einmüthig feinen Confens gab, 

2) Experimentum ab utraque parte fumtem. Die Parthey des Baals machte 
den Anfang ‚ konte aber Durch ihr lautes Geſchrey zu dem ‘Baal nichts erhals 
ten. Undobfiegleich, da Elias anfing ihrer und ihres Gottes zu fpotten,fich 
noch ungebärdiger anftelleten , anfingen um den Altar auf einem Fuß herum 
zu hincfen , und fich die Haut mit Meffern iaͤmmerlich zu zerrigen, fo erfolgte 
zwar Blut, allein es wolte Doch Fein Feuer vom Himmel erfolgen. 

Als aber Darauf Elias den Namen Des HERBRM angerufen , fo ließ 
der Ichoua Feuer vom Himmel fallen , welches nicht nur das Opfer Eliä, 
fondern auch den gangen fleinern Altar mit verzehrete , ia das Waſſer aus 
dem Graben aufleckte. * Dens Damit Das miraculum euidentius — 

ias 

Den dieſem Opfer Elid und denen hieher gehörigen Materien fan man ausfühtl te 
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Elias einen Graben ohngefehr fuͤnf Ehlen breit um den Altar — m 
—* und hatte ſo lang due um das zerftüchte Opfer » Thier de 
laflen, bis der gange breite Graben Damit angefüllet war , Damit. er nemlich 
allen Argwohn excludiren — als ob etwa heimlich Feuer unter dem 
4 verfteckt geweſen, welches denn ploͤtzlich hervor gebrochen, und den 
gehabt, als ob etwa ein Wunder vorgegangen. 
BExentas. Das gantze Volck rief laut: Der Jehova iſt GOTT. 
Die Propheten Baals wurden darauf auf Eliaͤ Befehl gegriffen, an den Bach 
Kifchon geführet , und ihnen-Dafelbft nach einander Die Kehle abgeftochen. 
Daraufbat Elias GOtt den HEren um Regen welcher auch erfolgte, nachdem 
der Himmeldrey Fahr und fechs Monat verfchloffen gervefen, coll, Zar. 5,18. 
Nun wollen wir hierbey noch Zweyerley obferuigen ; 
—— . Durch dieſes offenbare Wunder ward dreyerley decidiret 


get: 

a) Daß der Jehova ber wahre GOtt Baal aber kein Bott fey. 

Denn fo war es abgeredet., daß derfelbe für den wahren GOtt folte erfant 
werden, Der Durch Feuer vom Himmel aufdas Gebet antworten würde. Da 
nun der Baal folches nicht thun Fonte , fo war er auch fein GOtt, und da 
ingegen der Ichoua folches that und per manifeſtum miracalum Opfer , den 
inern Altar und Waſſer Durch Beuer vom Himmel verzehrete, und in einem 
ugenblick viele Eymer Wafler bis auf den legten Tropfen gleichfam aufs 

leckte, fo war er auch wahrer GOtt. 

b) Daß diefer GOtt Iſrael ſey Index Vniuerfi,coeli terraeque Gubernator; 

<) Daß Elias ein Miniſter diefes vo GoOttes ey ‚weil GOtt 

auf deſſen Gebet erft das Feuer, hernach der Regen oder Das Waſſer erfol⸗ 
gen ließ. Dadurch approbirte GOTT zugleich Das Excidium der Baals⸗ 
Pfaffen, indem er den Kegen erfolgen ließ, da Elias eben Die Hände zu ihm 
ausbreitete , Die er vorher mit ihrem Blut befudelt , da es fonft heift: Ich 
höre euch niche, denn eure Haͤnde find voll Hlur. * : 
‚Obl. 2. Daß die Abfchlacheung der Baals+ Pfaffen denen Anti⸗ 
chriſtiſchen Verfolgungs⸗ Beiftern niche zu ſtatten kLomne welche lehren, 
daß man die Ketzer am Leben ſtrafen müffe.** Es ſtehet nemlich eine triplex 
reg entgegen, warum Diefes Erempel nicht zur Nachfolge gegogen wers 

nfan. 

a). Difaritar perfonarum agemtium. Hier war Elias ein Wunderthaͤ⸗ 
ter, der in einem fadto prorfus heroico & fingulari begriffen war. Bey Vers 
Hhhz3 folgung 


” nachiefen Herrn D. Beinrid Rlaufinge ** Cichedes alten Giefifden und nafhmatigen 
Difo. Philel Theol. defacrificio un. ———* DI ar ir 
fpertino, ad illuftrandum locum ı Reg. 18,  Tpeologi , D. Fob. Giſenii Papiimum _ 

. 5* feipjig. 1726, Difp. 19. de poenis haereticorum. = 
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een — 
folgend der Kegersaber im Papſtthum intereſſiren fich am meiſten Die ordents. 
iche Sehrer Des Volcks, welchen Paulus nicht Caedem, fondern fugam haere- 
ticorum anbefohlen. hat , Tit. 3, 10. Einen Fegerifchen Menſchen meyde, 
nicht fehlachte ab, fondern meyde. 4 f 
bJ Biſparitas obieclarum. Diefe Baals⸗Pfaffen twaren offenbare falfche 
ze. ‚ die das Volck ad foediſſimam idololarriam verführeten , welche 
Dt zu tödten befohlen hatte Deut, 13, Sie waren ohne Zweifel über dieſes 
Die auktores lanienae & perfecutionum , welche bisher über Die wahren Prophes 
tenergangen waren , welche Jeſabel hatte abfchlachten laffen ı. Reg. 18,4. das 
her fie hier (ecundum ius talionis wieder von GOtt gefchlachtet wurden. Davon 
1äft fich aber nun Fein Schluß machen auffolche Keger,Die in einem oder andern 
Articul des —— Glaubens irren, am allerwenigſten aber auf haereticos 
falfe creditos. Denn die meiſten Ketzer, die im Papftthum —— ſind 
Zeugen der Wahrheit geweſen die den Pfaffen und Mönchen die intolerable 
Wahrheit ſagten, und fich Dadurch bey ihnen verhaft machten. 

c) Dıfparitas «e.onami«e #.& N.T. Chriſtus beftvaft feine Jünger, als fie 
den Eliam in einem gleichen facto heroico imitiren, und Die Samariter, welche 
auch für Kerner gehalten wurden, ausroften wolten, und ſagte zu ihnen Luc. 
9,55. Wiſſet ihr nicht welches Beiftes Kinder ihr feyd? 

Obf, 3. Es ift hierin zugleich adumbrario myflica reram fururarum, Die 
gantze Regierung des Achabs uud der Jeſabel if ein Emblema des Anti⸗ 
Chriftenchums,, coll. Apoc. 2, 20, Specistim find die 42. Monate, in welchen 
es nicht geregnet , und da Die Jeſabel die gröften Sraufamkeiten anden Pros 
pheten des. HErrn veruͤbet, ein Symbolum geweſen der 42.Monate,in welchen 
der AntisEhrift feinen höchtten Gipfel erreichen foll, Offenb. 11,2. 3. Wie 
nun diefe fich endigte mit Dem Excidio oder Toͤdtung der Baals⸗Pfaffen und 
dem Regen, alfo wird fich auch Diefe endigen mit cruenus praeliis, darin Die 
Anhänger des Anti⸗Chriſts fallen ‚und hingegen fluuia donorum Spiritus Sandti 
über das Volck GOttes fich ergieffen werden, 

VI. CoNsERVATIO ET CONFIRMATIO Eziae, Alwo vorkommt: 

1) Conferuatio Eliae in duplici periculo „ welche dem Propheten den Unters 
gang drohete, 

Periculum I. entftund von Dem Zorn der Königin efabel 1. Reg. 19,1-3, 
Denn als die Jeſabel oder Zfabella hoͤrete daß Elias ihren lieben Baals⸗Pfaf⸗ 
fen das Garaus gemacht hatte, ſo wolte fie vor Zorn. gangrafend werden, ia fie 

chichte anden Eliam nach Jeſreel einen Boten , und ließ ihm mit einem Eyd⸗ 
* ſagen, daß ſie ihm morgen den Kopf vor die Fuͤſſe wolle legen laſſen. 
Elias merckte gar bald, daß es —— beſondere Direction GOttes geſche⸗ 
he, daß Jeſabel ihr grauſames Vorhaben ihm zuvor entdecken und verrathen 
muͤſſen, damit er Zeit gewinnen moͤgte, die Flucht zu ergreifen und ſich zu ret⸗ 
ten. 
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ten. Erfolste demnah sıeiem Wineẽ der adttlichen Vorſehung und begab 
fich eitend nach Beerſeba an Die aufferfte Grentzen Canaans gegen Mittag,und 
von dannenweiter indie Arabiſche Wuͤſten, da er aljo vor dem Zorn der Je⸗ 
fabel ſicher gnug war. 

Periculum Il, aber entitung gleich darauf vom Hunger verf. 4. ſqq. 
Denn weil er in der graufamen Wuͤſten michts zu effen und — 
kommen Fonte_, fo ward er endlich fo matt , Daß er ſich unter einen 
Strauch oder Baum hinwarf, und GOtt bat , daß er nur feine Seele durch 
einen fanften Tod zu ſich nehmen wolle , dieweil er doch nicht beffer ſey, als 
feine Väter. Aus diefen Worten fehlieffen einige, GOtt müffe jhm fchon 
etwas Davon offenbaret und entdecket haben , daß er auf eine ungewöhnliche 
Weiſe aus der Welt weggenommen werden folle , welches er denn hiermit 
depreciren wollen: Ich bin niche beffer, denn meine Väter, 

Da ernun über dieſen Gedancken eingefchlafen war , weckte ihn nach einis 
ger Bi ein Engel auf, und ermahnete ihn,daßer effen folte. Und da er fich 
umfahe , fand er zu feinen Häupten einen Kuchen, und eine Flaſche mit 
—— — der Engel dahin geleget hatte. Dabey zu mercken daß Elias 
ernaͤhret worden. 

a). Durch) Thiere, durch die Raben, 
b) Durch Menſchen, die Wittwe zu Sarepfa, 
e) Gar durch einen Engel. ; 

Nachdem nun Elias gegeffen und getrunken, fo fand er ſich durch dieſe 
Speife fo geftärcfet, Daß er in 40. Tagen und Naͤchten Feine Speife wieder 
zu fi) nahm, big er den Berg Horeb erreichte, auf welchem GOtt ehemals 
den Mofi Das Geſetz gegeben hatte. Auf dieſe Conferuauion des Eliae ex du- 
plici periculo erfolgte 

2) Confirmatio Elise per duplex medium, s 

Medium ı. war eine herrliche Suede, oder Erſcheinung GOttes, 
da denn befchrieben wird theild Commercium Eliae cum Deo in fpeiunca , v. 9. 
40. 11. theils extra pelumcam , v. 11-18. Es feheinet Diefes eben Die Hoͤhle 
des Berges Horeb gervefen zu fenn ‚im welcher ehemals Mofes gekanden,als 
er die Herrlichfeit GOttes gefehen, Exod. 33,22. Was nun GOtt dafelbft 
mit ihm geredet , kan man felbft im Tert nachlefen. Der zweck aber dieſer 
Erfcheinung war, den Elianı zu verfichern ‚Daß GOtt mritten in feinem Zorn 
feiner Barınhergigfeit über das Volck Iſrael eingedenck ſeyn wolle. Wind, 
Erdbeben und Feuer, welches Elias hier ſahe und hörete,bildeten ab die Wir⸗ 
ungen des Geſetzes ımd Die mancherley ſchwere Gerichte Gottes dadurch Ifrael 
vorbereitet werden ſolle zu dem angenehmen Sauſen des Geiſtes Gottes ſub 
noua oeconomia, unter Dem N. Teſt. weil aber das Iſtaelitiſche Volck in den 
damaligen Umſtaͤnden unter dem Regiment der a el ein Vorbild war von 
den Zeitendes Antichriſts, darin Die geifkliche Jeſabel herrſchet, fo 

rirte 
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—— — — — — — — — —— —— —— 
tirte Wind, Erdbeben und Feuer die goͤttliche Gerichte, dadurch die Macht 
des Antichrifts geſchwaͤchet werden folte, Darauf Denn eine groſſe Stille in der 
Kirche Gottes erfolgen wird, Apoc. 8, 1. 

Medium 2. Confirmationis Elise war Die Zugefellung oder Geſellſchaft 
des Eliſa, als eines Miniſtri, welcher ſich willig finden ließ, dem Elia zu fol⸗ 
gen und zu dienen, wie ſolches beſchrieben wird ı. Reg. 19, 19.20. * Das 
Durch wolte GOtt den Eliam Fräftig ſtaͤrcken und aufrichten,auch zugleich,meil 
nun Elias bald folte gen Himmel genommen werden, profpiciren,Daß Das an⸗ 
gefangene opus reformationis ** Durch denClifa fortge ühret wuͤrde. DaGOtt 
auch über dieſes aus dieſem Bauer „Der hinter dem Pfluge hergegangen, Dem 
Elifa,per ſabitam infufionem donorum Propheticorum einen Propheten machte, 
fo wurden aud) andere Dadurch überzeuget , daß der GOtt, fürmwelchen Elias 
eifere , der wahre GOtt ſey, Der largitor omnis fapientiae & donorum ſpiritua- 
lium & fan&ifcator populi fui, 

VII, Isnıs CAELBSTIS IN MILITBS ÄCHASIAE IMMISSYS. Diefe Hiftorie iftaus 
2.Reg ı. Sect. ı. Membr. 10, indem Leben des Königes Achafia bereits erzeh⸗ 
fet worden. Hierbey machen wir nur noch folgende drey Obferuationes Dabep : 

Obf ı. Es iſt dieſe Hiſtorie nur ganz kurz von Dem Seriptore Sacro 
befchrieben worden. Cs ift aber Fein meifel , daß die Hauptleute und 
Soldaten ‚ welche Durch das Feuer som Himmel vergehret worden, viele gott⸗ 
fofe und blasphemeXeden wider Eliam und GOtt felbft ausgeftoffen haben, 
ob fie gleich den Eliam fpöttifcher Weiſe einen Mann GOttes nenneten , du 
{lan BOttes, toie fie denn auch ohne Zweifel der Baalitifchen Abgötterey 
find — geweſen, und ſonſt ſchon Durch viele Scelera Den Zorn GOttes vers 
dient gehabt. 

Ob 2. Es wurde durch diefes Wunder audoriras Elise , als eines 
Mannes GOttes, befeſtiget und confirmiret. 

Obf. 3. Wenn Chriftus diefes Fadum allegiret Luc, 9, 54. 55. ſo im- 
probiet. er keinesweges das Factum Eliae ſelbſte, als ob derſelbe es in fleifchli- 
chem Eifer gethan; fondern er improbirt nur animum diftipulorum vindidae cu- 
pıdum daß diefelben Diefes Faktum in einem unlauteren Eifer imitiren wolten, 
da fie vielmehr ihren Meifter hätten imitiren follen , welcher nicht Fommen war 
die Seelen der Menfchen zu verderben, fondern felig zu machen. So war auch 
eingroffer Unterfchied zwiſchen Den abgöttifchen Capitains und Soldaten, und 
jwifchen den Samaritanern , Denen Damals Das Evangelium noch nicht gepres 
diget war, und die alfo JEſum noch nicht für den Mefliam erfanten. 

VII. Ecıar 
Im me mufle er ven Cltam zum Prophee ** Bon Dem Neformariond, Werd Des sElid/ 
ten falben, d. 16. wie mol dieſes andre ım- fan man aud) lefen des ſel Doct Mayens 
proprie nehmen als Georg € briftopb Hiftoriam Reformationis per vet. nouique 
Sadſel in Diff.Philol. de vndtioneElifaei teft. libros cap. 18. p 309. fgg- derefos- 
& reliquorum Propherarum, eipj 1708. . mationeElize Prophetae. 
welche fein bibl.ebr. accentuatis botg ſetzet iſt. 
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VI ELie vLrıma , da GOtt das gange Minifterium Elise dadurch 
approbirte , Daß er ihn lebendig zu ſich gen Himmel nahm. Hierben ift zu 
ruiren: 

1. Antecedens, das war die Reiſe des Eliaͤ mit dem Eliſa an den Ort, 
der zudiefem Wunder beftelfet mar ‚ da fie denn Durch Bethel und Zericho pafr 
firten, allwo der prophetifcye Geiſt die Sache fchon überall Fund gemacht hats 
te. Es folgten auch dem Elia und * viele Propheten⸗Kinder nad). Al⸗ 
fein als fie zuſammen an den Jordan kamen, muſien fie zuruick bleiben ; Elias 
aber theilete das Waſſer mit feinem Mantel von einander, und ging mit Clifa 
. hindurd. Als fie hinüber fommen waren, fogab Elias dem Elifa die Freh⸗ 

beit, ſich noch etwas von ihm auszubitten. Darauf dann diefe Bitte folgte; 
Obtingat mıhi portio dupla de fpiritu tuo, 
emein werden Diefe Worte gang übel und unrecht verftanden, als 
ob nemlich Eliſa duplo maiorem portionem Spiritus , oder donorum propheti- 
corum —— habe, als Elias ſelbſt beſeſſen. Dieſer Begrif aber iſt 
niht richtig, fondern es wird mit dieſen Worten alludiret auf Die Theilung 
der Erbfchaft bey den Juͤden, davon der Erſtgebohrne Sohn doppelt fo viel 
befam, als die übrigen Söhne und Bruͤder befanten, Deut. 21,17. * Da 
alfo nun Elias ‚. als der Vater der damaligen Propheten, gen Himmel fuhr, 
f ward fein Geiſt oder feine dona prophetica unter feine Kinder, oder unter Die 
brigen Propheten, Die bamals lebten, ausgetheilet. Und da bat ſich nun 
Elifa; gleichſam als ein erfigebohrner Sohn des Eliä, duplam portionem yon 
iefen Gaben aus , welches ihm auch Elias accordirte , Doch mit der Bedins 
gung , wenn Clifa ihm ſehen werde wenn er vom ihm genommen twoürde , 
2. Reg.2, 1-10, 35 
2. Rapıns ipfe. Da Elias und Eliſa noch mit einander redeten, erhub ſich 
ein heftiger Sturmwind und Ungewitter, in welchem Elias mit feurigen 
Roffen und Wagen gen Himmel geführet wurde: :. Diefe feurige Koß und 
Wagen twaren nichts anders, als eine-helle ſeurige Wolcke, weiche von den 
Engeln in der Seftalt eines Triumph⸗Wagens gebildet war. 
Anderer Theil, a Ki 3. Con- 








Da eben die hier von Eliſa gehrauchte Res ** Er haben bavon ausfuͤhrlich gebandelt D. 
dens Art won kefindlidh if. Dieſe Joh. Bugtorf. in einer zu Baſel 1660. 
Meynung Her Dachſel l.c, p. d:fp,-philol.-heol, de raptu 
60. Mantan aud) von —5— gantzen Ma⸗ Eliae, ex 2. Reg. 2. D. Georg Möbius 
terie mit mehrern nachſehen Herrn M. in 2, dipp. de prophetae Eliae adfcenfu 
Gortlieb Beyfelig diff. philol, qua ad fuperos,ex 2.Reg 2.1 - ı8, defcrjpto, 
mn MD DW" feu partem du- in feinen ſelectis difpp, theol. p, 64 r 
plam fpiritus Eliac 2, Reg 2,9. ex iure 701, 
primogenitorum apud ebraeos expofitam 
Rſut, Leipig 1733. 


N 
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u; Confequens. - Elifafahe dem ————— zerriß vor Traurig⸗ 
keit über den Verluſt feines prophetiſchen Vaters feine Kleider, und da ihm 
der auffahrende Elias feinen Mantel zumarf zum Zeugniß, daß ihm wircklich 
dupla portio von feinem prophetifchen Geift gegeben werde, fo hub er ſolchen 
een auf, theiletedamit den Jordan von einander , Damiter wieder hin« 
über komnen Pönte „daraus denn. die Propherens Schüler ‚ die bisher im; 
viteriori ripa, Iordanis drüben ‚geftanden und gewartet hatten, erfanten , daß 
der Geiſt Elia wircklich.aufihm ruhe, daher fie ich vor ihm, als ihrem kuͤnfti⸗ 
gen Oberhaupt und Vorſteher, neigten , und ihm alle Ehrerbietigfeit bes 


wieſen. RER: 

Hierauf hielten.nun einige Propheten-Kinder an, daß Eliſa ihnen erlau⸗ 
ben mögte, den Eliam zu ſuchen, dieweil fie meuneten, der Geiſt GOttes 
habe ihn vielleicht nur weggerücket, und in alium locum transferiret, und Dar 
felbft wieder nieder gefeget. Ob er nun wol eines andern überzeuget war, ſo 

ab er ihnen Doc) Die Breuheit. Als fie aber nach vielen Tagereifen wieder 
amen, und Eliam nirgends gefunden hatten, fo mufte folches Dazu dienen, 
daß veritas hiftorica huius raptus dadurch beftätiget würde. 

Elias war nun in feinem Leben ein Typus Chrifti. Zwiſchen biefes 
Propheten Leben und dem Leben Ehrifti erfanten Die ya elbft eine folche 
Gleichheit , daß viele vonihm fagten: Er iſt Elias, Matth. 16, 14. Zwar 
find in bieſes Propheten Leben auch unterfchiedene Umftände , darin er als ein 
Morbild Johannis des Tänfers betrachtet werden fan, welcher legtere auch 
daher tvegen der groffen Aehnlichkeit mit Elia ſelbſt Elias genennet wird, 
Mal.4, $. * Es waren: nemlich bende ,. ſowol Elias als Sjohannes Prophe⸗ 
ten, von dem HErrn gefandt, und führeten beude eine ftrenge Lebens« Art, 
hielten fich beyde viel in der Wuͤſten und um den Jordan auf, lebten beyde zu 
gerderbten Zeiten, Eliasunter Achab und Jeſabel, Johannes unter Herode 
und der Herodias ‚.fie waren beyde Reformatores Ecclefiae , bewieſen einen 
groffen Enfer , die Fſraelitiſche Kirche zu belehren und zu beſſern. | 

Aber in noch viel mehrern Stücken iſt Eliasein deutliches Vorbild Chriſti 
geweſen, ſonderlich in folgenden s. Stücken: Ä - 


(1) In feinem propheeifähen Ant. 


| (2) In 


Da denn vie linden, mie bekant, aus dies etiamnum fruftra praeftolantur aduentu. 
fem Ort des Maladid in der Meynung e«x Mal 4,5.6. Jena 1659. Siehe auch 
find , daß Elias wieder kommen werde bot Seren Fob. Chriftian Genſels obfs. 
der Ankunft des Mepid , welches aber aus: _ facr, Leipjig 1733. 4. p. 108. fegg. über 
fuͤhrlich wiberleget hat der fel. Johann den Drt Mal, 4, 5. 6. 

Friſchmuth diſſ. de Eliae, quem iudaei 


— — — ie — 

















Memmrvicl; De vıra wlan. 77 


2) In feinen vieler Wundern einige mit den Wundern 

Shih eine ziemliche — bt ie , — ——— viel herr⸗ 
licherer in s—— als Elias, denn da z. E. Elias nuͤr einen 
Todten auferwecket, ſo hat Ehriftus 3. Todte auferwecket. Da Elia Wunder 
oft zum Verderben vieler Menſchen gereichten, 8 haben Chriſti Wunder nie 
dazu gereichet , ſondern vielmehr zum Heyl der Menfthen, * 

(3) —— er vor die Ehr Ortes, hg 19, Wie alfo Chris 
ſtus ſagen konte: fer um dein Haus hat mich 

(4) In — erduldeten Verfolgungen, ar er fters dem Zorn 
ſeiner Feinde gewichen, und ſich hie und da in wuͤſten Oertern verbotgen auf⸗ 
gehalten hat, dergleichen man auch in dem Leben Chriſti findet. 

(5) In der Kraft feines Gebets, Durch welches er den Himmel auf 
— konte. Alſo wiſſen wir auch, wie kraͤftig Chriſtus gebetet 


(6) In feiner Himmelfahrt, die wir bereits betrachtet. ** 
So viel von dem Leben Eliaͤ. | 


MEMBRVM U. 
DE VITA ELISAE. * 


Opfer Elifa war ein Sohn Saphat, der hinter dem ı] auge ju dem 

Prophesen-Amte weggenommen wurde, und der anfänglid) als ein 

Diener , nachgehends aber als ein Succeflor Eliaͤ fein prophetifches 

um: 4 En — verwaltet hat unter den 4. Koͤnigen Joramı Jehu, 

oachas und Joa 
Es iſt auch dieſer Mann ſehr beruͤhmt geweſen, ſo wol wegen ſeiner 
Weiſſagungen, als wegen ſeiner Wunder. 

Was feine Weiſſagungen betrift, fo hat er vorher geſagt 

1) Den Sieg Jorams und ner Alliisten über Die. Moabiter, 


2. R 7— 18. — 

Ss ettung der von Hunger bedrängten Stade Samaria, 
und = ID F un ——— Ritters, 2. Reg.7. 

3) Die jährige cheure a im Lande "Ifrael, 2. Reg. jr — 











Dahin auch gehoͤret, daß er 40. Dage u ins. uneten ausfuͤhrlicher erklaͤret in feis 
BE ra —— 
ie Gleichheit zwiſchen der Himmelfahrt etachtung p. 575. leq. 

Cheifti und Elss hat der fe. Berfaffer e 


v 
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4) DenTod Benhadad , des Böniges in Syrien , 2, Reg.8,7 - 10 

5) Die Erhöhung Haſaels auf den Syriſchen Thron, und feine 
Sraufamkeiten wider Iſtael, 2.Neg. 8, 11-13. y 

6) Die Erhöhung des Jehu aufden Iſraelitiſchen Thron, 2. Reg. 

! 1 z IO, ' 

7) Den Sieg Joas über die Syrer, 2. Neg. 13, 15. ſeqq. 

Auffer diefen fünftigen Sachen hat ihm auch GOtt viele gegenwärtig 
verborgene Sachen angezeiget, als die Ankunft des Königes Foram, welcher 
ihntsdten wolte, 2. Reg. 6,32. Die Anfchläge des Röniges in Syrien wis 
der $frael, Cap. 6,8- 10. und mehr dergleichen Dinge. 

Was feine Wunder betrift , h find diefelben unterfchiedene geweſen, 
and werden diefelben weitläuftig erzehlet 2. Reg. 2. bis 7. ia noch nad) feinem 
Tode ehrete ihn GOtt durch ein Wunderwerck, indem ein Todter, der feine 
Gebeine berühret hatte, wieder lebendig ward, 2.Reg. 13, 21. 

Es war Derfelbe nicht fo verachtet und verfolget, wie fein Meifter der 
Elias, welcher ſonderlich Durch Anhegung der böfen Jeſabel viele harte Ver⸗ 
folgungen ausftehen mufte. Dieſer Elifa wurde felbit von den Ffraelitifchen 
Königen wegen feiner vielen Wunder geehret und gefürchtet. 

Wirmollennun feige vornehmften under vornehmen, von allerley De- 
torfionıbus retten , und mit Obferuationibus erläutern. Es werden hier 16. 
Puncte vorfommen. 

1. Das erfte Wunder gefchahe, als er roieder über den Jordan ging , 
denn da ſchiug er mitdem Mantel Elia / den ihm berfelbe alsein Symbolum 
fncceflionis propheticae zurück gelaffen hatte, in den Jordan, und rief Dabey 
aus: wo iſt der Jehovas, der GOtt Zlihr * Welche Worte nicht her» 
floffen aus Unglauben , fondern aus einem “Berlangen, daß ber GOtt des 
Eliänun beweiſen mögte, daß er auch mit ihm, als deffen Nachfolger, feyn 
wolle. Darauf theilete ſich der Jordan augenblicklich mitten von einander, 
daman denn nicht meynenmuß, als obder Mantel Eliaͤ, als eine heilige Re- 
liquie, diefe Kraft Wunder zu thun gehabt und exferiret habe, fondern Dies 
fes Wunder dependirte vom Gebet und Glauben des Elifä, der den Mans 
tel confiderirte ale ein pignus facrae haereditatis, Daß er duplam portionem 
von dem meine Geiſt Eliä haben folle. Es wird Diefes Wunder in 
feiner Groͤſſe recht erkant, wenn man eg conferiret mit dem Wunder Moſis 
am rothen Meer , da das Waffer auf einen Schlag mit dem Stecken Mofis 
gertheilet ward. Desgleichen wenn mang conferiret mit dem Wunder Jofud, 

— we 


* Bon dieſen Worten und denen folgenden rum vet, teft. commonftrato, "Jena 1704, 

2. B.Rön. 2,14. handelt ausführlid Here dicto 2. p. 22. ſeqq. oder in Der 2, edit. 
D. Fob. Reinhard Rus difl, philol, 1732, P. 20, . 
de accentuationisebr, vfu pentade dieto- 
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—— — den Jordan in eben derſelben Gegend um — herum zer⸗ 
et hatte 

Es war diß Wunder ein Signum, daß eben derſelbe —* durch den 
Eifem nun fein Werck fortfegen wolle, der bisher in Elia für die Ehre GOt⸗ 

eeyfert habe, und dag Elifa da fortfahren — wo Elias aufgehöret, 
ar anzuzeigen Eliſa mit eben demfelben Wunder den Anfang feines dfs 
fentlihen Amts machte, mit welchem Elias = Amt befchloffen hatte, = 
Demnach den Kamm aler Chrerbitige bi — 2 — ihrem Fand Bor 

ifam ie Haupt un ** 

wie dieſes alles beſchrieben wird 2. Reg. 2, ı 2 f. z a 


11. Das andre Wunder Sg als Elifa me richo Fam, ꝛ Reg 


ee ae a a De en ae 
ten» jwar die Gegend fehr 
Iberaus ungefund fey Der Prophet forderte Demnach ach eine —* er 


damit nicht etwa jemand meynen mögte, daß in dee Schuͤſſel eine verborgene 
Kraft geftecket, und daß fie etwa mit einem gewiffen Succo imbuiret fen, 
welcher die Kraft gehabt, das Waſſer zu verbeflern. Diefe ließ er 
voll Satsthun, ging damit hitaus an Die Quelle, und warf —— in das 
Waſſer hinein , mit den Worten: So ſpricht der HErr, ich babe diß 
Waſſer gebeilee, darauf dig Waſſer alfobald feine ungefunde und herbe 
Kraft verlohr, und gefund wurde, 
Daß diefes ein wahres Wunder —— eweſen, baran wird wol niemand 
„zweifeln. DasSalz an fic) felbft hat feine Kraft , den verdorbenen Ges 
Komac des Waſſers zn corrigiren, fondern es macht vielmehr denfelben noch 
corrupter. Dennoch erwehlete Elifa mit Fleiß ein ſolches Mittel, we —* 
vielmehr vittutem contrariam hatte, damit um fo mehr Die Wunder⸗ 
GOttes darin erfant würde, Nöe, di etwa auch Chriſtus mit einer Be 
aus Staub und — — en ‚ die — ug —— eroͤf⸗ 
an Und geete —— raft haͤtte sch feine Waͤrme und 
ein — —* faules Waſſer zu Salben ‚ Re würde Dod) eine 
—** nicht hinlaͤnglich geweſen ſeyn, eine fo groffe Quantisät Waſſers 
zu —2 und eine ſolche Cataftrophen in der Natur des gantzen Erdbo⸗ 
dens in derſelbigen Gegend zu produciren , Daß die Gegend um Sericho herum, 
die vorhin ob infalubritatem & @erilitatem befchrien getwefen, von. dieſer Zeit 
an laudem ferulitatis befommen , wie denn diefe Gegend nadıgehends au 
bey den profan-Scribenten ‚, dem STRABONE, PLINIO, TACITO u 
ändern wegen ihrer ungemeinen Sruchtbarfeit und nnehmlich keit berühmt 
worden , — wegen der — Balſam⸗ Stautien, ER 
‚Sir 
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ſelbſt wachſen und alſo wurde durch diefes Wunder diuina Eliſae auctotitas 
aufs neue conlirmiyef. PR 
111. Das dritte Wunder gefchahe,. als er nach Bethel kam, 2. Reg. 2; 
23.24, Es war zu Bethel noch eines von den guͤldenen Kaͤlbern Jerobeams 
aufgerichtet, daher kein Wunder, daß der Prophet in dieſer Gegend verhaßt 
geweſen. Denn da er ſich daſelbſt nur blicken ließ, fo lief ein haufen muth⸗ 
williger Buben hinter ihm het, ſpotteten fein, undriefen: Kahlkopf, komm 
herauf; BablEopf, komm herauf. Daraus. man zugleich fiehet , daß 
Elifa eine fahle und von Haaren entblöfte Scheitel gehabt haben muͤſſe, 
mie man denn auch fagt, Daß der Apoftel Paulus dergleichen gehabt haben 
ſoll. Eliſa aber: fahe ſich um und fluchte ihnen im Namen des HErrn, 
‚oder fündigte ihnen den göttlichen Fluch an, nemlich iullu & auctotitate Dei, 
folglich nitht aus priuat-Rache , darauf famen aus götflicher Diredtion zwey 
en aus dem nahen XBalde , undzerriffen’42. Diefer. böfen Buben ‚ die nicht 
fo Heinmehr waren, daß fie nicht foltengewuft.haben, was fie gethan hatten, 
ia die ohne Zweifel von ihren gleichfals böfer Eltern fo unterrichtet und Dazu 
inftigivet waren, ‚daher Die Eltern am meiften hierunter mit geftraft reurben, 
Da etwa noch einigevon den Kindern, die aus findifcher Einfalt * zur Gefells 
Ichaftmitgerufen, der Seelen nach erhalten und errettet worden. 
Durch die zwey vorigen Wunder tar das Anfehen des Eliſaͤ unter den 
raubigen ‚ nemlic) unter den Propheten, Kindern , Rabiliret worden, 
rch diefed Wunder aber wurde er auch bey den gottloſen und abgoͤtti⸗ 
fäen Menfchen beftätiget, fo daß der Prophet hinfort in Samaria von allen 
fernern Iniuriis & Infultationibus ficher feyn konte. m übrigen folte DIE 
Exempel billig einen jeden Menfchen abfchrecken, daß man nicht mit iemands 
natürlichen Gebrechen Spott treibe, am allerweniaften aber alte Leute und 
Knechte GOttes vexire, welches GOtt ſelten ungeſtraft laͤſſet. 


PM Das vierte Miraculum. GOtt verſchaffete Gelegenheit, daß er 
dreyen Koͤnigen befant worden, nemlich Joram, dem Könige Iſrael, Jo⸗ 
ſaphat, dem Könige Juda / und dem Könige der Idumaͤetr. Denn als 
im Kriege wider Die Moabiter es dieſen dreyen alliirten Armeen an Waſſer 

lete, und fie in die äufferfte Gefahr geſetzet wurden ; fo ließ der König 
Joram den Eliſam herholen, welcher vielleicht ex inftin&u diuino der Armee 
gefolget war, welcher dieſen Dreyen Königen überflüßig Waſſer verfchaffet , 


— — 








— — —— 


— Eiche bes fel, Mannes Evangeliſche Betrachtungen p, 152. ſeq. 
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und zwar nicht von einenmeingefallenen Regen , fondern aus einer wunderba⸗ 
- ren —* verborgenen Leitung des Waſſers an dieſelben duͤrren Oerter, da 
vorher Feine Veltigia fontium und feine Canales fluuiorum anzu gewe⸗ 
fen, da lieſſen auf Elifä Befehl die Könige Graben oder Gruben machen / und 
biefelben wurden per miraculum mit Waſſer erfüllet , wie der Prophet ſolches 
vorher gefaget hatte. Dergleichen aber vorher zu ſagen, und es auch ge 
Ben, gehet über alle vires naturae, und ift alfo auch dieſes ein-mahres 


» 





X. Das fünfee Vunder (var, ba erverfähafte , dah diefeinbüche Armee 

ber Moabiter diefes Waſſer für Blut anfahen, und dadurch in-einen fols 

— — —— 
uctori 

beſtaͤtiget wurde. Denn es haste Eliſa zweyeriey verſprochen | 


1) Aquam ad fitim refringendam , 


2) Yiäoriam de bofibus, Dieer mit ällen Umftänden vorher fagke ,Y.16-19, 

Da nun beydes alfo erfolgte, ſo erhellet daraus, Daß er fep geiwefen vir Dei, 
confiliorum diuinorum confcius, folglich dag man feine Zeugniffe der Wahr⸗ 
beit unter feinem. rechtmäßigen Dorwand verwerfen koͤnne. bi A mer⸗ 
den ift, daß er vorher ſagte, wie er bloß in Regard des frommen Roͤniges 
Joſaphat dieſes thue , in Anfehung der zwey abgoͤttiſchen Könige mölte & 
nimmermehr ſich in dieſer Sache gebrauithen laffen. Alſo verdammete er Sfa 
font Religionem Iraelitarum corruptanı, wie auth Idumacam , und appro- 

irte hingegen Religionem Regni Iudaici. Dabcy man conferiren fan des 
Herrn Abt "job. Andr. Schmidts Difl. Elifäeus ad Möfices fonum prophe- 
u, 2.Reg.3, 15. * Denn als die Könige den Slifam fragten , umd er eine 
Antwort geben mwolte , mufte man ihm einen Spielmanm: bringen, der auf 
der Saiten fpielete , toorauf die Hand des HErrn über ihn fan. 


VI. Das ſechſte Wunder wird befchrieben 2. Reg.4. 1-7: Es hatte 
nemlich ein Difcipulus prophetarum eine arme Wittwe mit Kinder hinterlafs 
fen, die von ihren Creditoribus ſcharf gemahnet und gedrucket wurde, ſo daß 
ihr diefelben gar Droheten, ihre 2. Söhne hinweg zu nehmen, und zu Sclas 
ven zumachen. Da fie nun nichts mehr als einen Oel⸗Krug im Haufe hats 
te, fo befahl ihr der Prophet, demfie ihre Noth Hagte, daß fie viele er A 

e 


—— —— 
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fäffe von ihren Nachbarn borgen , fich in ihre Kammer mit ihren Kindern eins 
fchlieffen, (damit alfo aller Verdacht eines Betrugsabgefchnitten würde) und 
die Gefäffe aus dem Delkeug vollgieffen folle , roelches fie Denn ohne einiges 
Widerfprechen mit einfältigem Blauben that , welches fehr zu loben war. 
Darauf denn GOtt das Del in ihrem Del-Kruge unter dem Ausgieffen derge⸗ 
t vermehrete, daß alle Gefaͤſſe davon voll wurden, bis fein eingiges mehr 
tig warı Diefes Del machte fie denn zu Gelde, und — davon ihre 
Schulden. Daraus man ſiehet, wie GOtt allein rufen koͤnne dem, das da 
nichts iſt, daß ee fey, und wie er einen kleinen Vorrath Durch feinen Segen 
fönne-vermehren. Es iſt diefes Wunder einigermaffen gleich dem Wunder 
Cli&, da et ber der Wittwe gu Sarepta war. Man ſiehet zugleih aus Diefer 
Hiftorie, daß die Propheten Kinder verheuracher geweſen, weil dieſer eine 
Wittwe mit Kindern hinterlaffen. Dadurch denn zugleich hinweg fällt das 
Figmentum der Papiften, da fieaus diefen Propheten-Kindern mit Gewalt 
oͤnche machen wollen, aber dieſer Umftand trift gar fchlecht ein. 


„VI, Das fiebende Wunder war folgendes : Elifa hielt ſich zuweilen 

auf in der Stadt Sunem, oben bey dein Gebirge Hermon , im Stamm 

afchar. Daſeldſt pflegte er einzukehren ben einer vornehmen und frommen 

rau, die ihm eine a parte Stube in ihren Haufe eingab , und ihm viele 

ohlthaten erzeigte. Da nun Elifa von feinem Diener Gehaſi vernahm, 

doß fie feige Kinder habe, weiches bey den Füden für ein groſſes Unglück ges 

halten wurde , ſo verſprach er ihr / dah fie übersSahr einen Sohn haben foller 

foelchen er nachgehends, da er wieder farb , von den Todten aufermeckte. 
Demnach ift hierbey ju mercken 

1. Eılii imperratio, 2. Reg. 4, 8- 17. da Die gange Handlung , bie der 

falls zwiſchen Elifa und diefer Grau vorgegangen!, erzehlet wird. Es mögte 
war feheinen , als ob diefe Beau die prophetifche Verheiffung Elifä ; Ubers 
ab ſolt du einen Sohn kuͤſſen, (nicht gebührender maffen aufgenommen, 
indem fieihm y. 16. antwortete: Ach nicht, du Mann GOttes leug dei: 
ner Magð nicht. Allein man fan diefe Worte auch gar wohl in mitiorem 

rtem interpretiren, fo Daß fie zwar die gegebene Verbeiffung mit allem 
Dand angenommen, aber Dabey gemünfchet 

a) Daß fie gewiß gefcheben möge, 

b) Daß fie beftändig feyn mögee; darauf dann auch das Implemen- 
tum erfolgte *. 17. { 

2. Filii mortui refufeitario, W.18-37. Da der Knabe etwas erwachſen 
mar, foginger einsmals aufs Feld hinaus zu den Schnittern, feinen Vater 
dafelbit zu befuchen. Allein nachdem er wegen heftiger — 

na 
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nad) Daufe zu feiner Mutter gebracht werden müffen., fo ftarb er auf ihrem 
he Sie nahm ihn denn, undtrug ihn hinau A * | 
be, undreifete hin nad) dem Propheten, dir ſich auf dem Berge el a 
hielt, und uͤberbrachte ihm dieſe traurige Zeitung von dem Tod ihres Sohnes. 
liſa ſchickte anfänglich feinen Diener Gchafi voraus, und befahl ihm, da 
—— auf des Kindes Antlitz legen folte, allein es aufferten fi 
darauf Motus vitales bey dem Kinde, Beil aber die Frau nicht von 
Elifaablafien molte, big er felbft mitginge, fo fiund er endlich guf, und zog 
ihr. Und ob er gleich unterweges von dem Gehañ Die Nachricht befam, 
aß Der Knabe Durch das Auflegen des Stabes nicht aufgemachet ey, fo lief 
er ſich Doch dadurch nicht irre machen, fondern ging hinauf in Die Kammer, 
po das Kind lag, betete zu GOtt, und legte ſich darauf auf.das- Kind; dar 
| ınfänglich Des Kindes Leib erwaͤrmei, bald Darauf niefete «8 
nun t es ſeine Augen auf, und fogab ihn Elifa feiner M 


Wir wollen hierbey zweyerley anmerken. 


Obferuat. 1. In beyden Stücken, fo wol in Imperrarione ale in re- 
Pasciratione fi ward Eliſa erkant als ein Mann GOttes. Die Frau hat ⸗ 
te bereits fine vlla fpe prolis eine Zeitlang im Cheftand ‚gelebet ; da ihr nun 
Elifa verfprach, daß fieeinen Sohn haben folte, und die Zeit Dabey beftimmete, 
nemlich übersFahr, um eben diefelbe Zeit, fo hat er diefes unmöglich fine re- 
uelatjone diuina piffen fönnen. Da er nachgehends diefes Kind wieder aufs 
toeckte, fo wurde es offenbar, daß der Geiſt Eliä auf ihm ruhe, welcher ein 
gleiches Wunderwerck faft mit gleichen Umftänden an dem Sohn der Wittwe 
su Sarepta verrichtet hatte Davon vorher Memb, k gehandelt worden. 
Hierdurch murde. denn:nicht nur offenbar Eliam effe verum Dei feruum, 
fondern auch Deum Elifze eſſe verum Deum, der ius vitae & necis über die 
Menfchen habe. | 
“ Obl.a. Daß einige Patres hierbey diefe myfifche Obferuarion gemacht 
baben’; wie Eliſa feinen Diener mit feinem Stabe voraus gefcbiche, 
alſo habe auch Chriffus feinen Diener, Moſen, auch mit feinem Sta: 
be und Geſetʒe gleichfam voraus geſchickt, die todten Sünder lebendi 
ju machen.. Gleichwie aber der Knabe nicht davon ermachet, daß Clif 
Stab auf ihn geleget worden , fo habe das Geſeh auch feine Macht den 
Menfchen von dem geiftlichen Tode zu erwecken und lebendig zu machen, big 
Chriſtus feibft fich mit unferer Natur vereiniget, und Durch feine Iebendig« 
machende Kraft uns erwaͤrmet und lebendig gemacht. 


- Anderer Theil. Kt vl, 
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NM. Das achte Wunder war Pulmenti amari miraculof cottectio, 
'2.Reg.4, 38-41. Es toar nemlich eine groffe The in Regno Ifraelitico, 
welche war eine Strafe der Suͤnde des Landes. Zu folcher Zeit muften denn 
auch die Kinder der Propheten ſich fünmerlich nähren. Als er fie demnach 
einsmals beyfammen vor ſich hatte, wolte fie Elifa nicht ungeffen von einans 
der gehen laſſen, und befahldenmach, daß man ein Zugemüfe fochen und für 
zubereiten folte- Es ging darauf einer aufs Feld hinaus, und laß von eis 
| oiſſen Olere nox io gerdiffe Früchte ab, welche wie Cucumern (Kurken) 
oder ausfahen ; aber einen ſeht bittern und herben Geſchmack hatten‘; 
und insgemein für en? gehalten werden. Dieſe fchnitt er nach⸗ 
5 als er nach Hauſe kam, in den Topf, und ließ fie mit den übrigen 
eribus kochen Da aber diefes Gericht auf den Tiſch kam, fo zog es du 
feinen bittero und herben Sefchmack allen , die davon affen, dergeſtalt 
daß fie einttüchig_anriefen ; umd fehrien: © Jar 
GOrtes, der Tod iſt im Töpfen. Denn die Eoloquinten ſind nicht nur 
bitter, fondern auch ſchaͤdlich, und ob ſie gleich nicht wuften; quale olus in dem 
Toͤpfen fey, fo ſchloſſen ſie doch aus dem herben Geſchmack, daß es auch noxium 
ſaecum haben muͤſſe und waren demnach ſo datuͤber allarmiret, daß fie bes 
forgten, ſie wuͤrden alle den Tod davon eſſen. Eliſa aber ließ Mehl herbrin⸗ 
gen; that es in den hinein ,: und ließ Die Olera noxia Damit vermenget 
werden, dadurch verlohr es feinen bittern Geſchmack und fchädliche Natur, 
daß man es mit Dergnligen effen Ponte: Das Mehl an fich war nicht hine 
laͤnglich, diefen Effedtum zu produeiren ‚ e8 fonte zwar einige Veränderung 
indem Geſchmack verurfachen ; aber die Malignitatem ſucci noxii konte eg 
nicht —— und verhaͤlt ſich demnach eben fo, wie mit dem Saltz / tel 
ches Eliſa in ſontem Hierichuntinum geworfen hatte, ſintemal dieſe behde 
natürliche Mittel Saltz und Mehl durch einen extraordinairen Concurium Dei 
exaltirt und in ihrer Wirckung verftärcket wurden. 


Es hat der Here von der Hardt zu Helmſtaͤdt auch Über dieſes Wun⸗ 
der feine beſondere Critick und Einfälle gehabt ,. die et in der gelehtten Welt 
angerichtet und zu eſſen vorgeſetzet hat, in einer kleinen Diſſertation, Eutyum 
Silueſtre in Eliſae olla. Hier meynet er 
11) Es waͤren nicht Coloquinten, ſondern wilde Endivien gewe⸗ 
die auf dem Felde von ſich ſelbſt wuͤchſen, und durch einen bittern herben 
en, sn Sn a Sera 
A e ven, welches denn aber eine oniectut jft, 
feicht negirt al$ afirmirt toesden Fan. a er RS 
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s haͤtte Eliſa dieſen gantzen Handel mit allem Fleiß alſo ans 
geſtellet gehabt, damit er den Prvpheten⸗Kindern eine meralifche Zedun 
ter 9 mbolfchen oder arnigmatifchen Danbllngen geben. mögte, 
emlich der Mann , der aufs Feld gegangen, Olera filueßea zu fammien , 
der habe hier vorftellen follen die abgöttifchen Iſraeliten / welche in dem 
Bendicnft cin. pabulum animae fuchten., welches ihnen doch hoͤchſt ſchaͤdlich 
fey. Das herbe und wilde Endivien, Kraut ſey alſo ein Syn.bolum geweſen der 
ſchaͤdlichen Principiorum und Lehren, „dadurch damals in-Regno.Iiraelitico ſa⸗ 
lubris cibus verbi diuini perfälfcht wurde, Das Gefhrey.: Mors in elle, 
habe anzeigenfollen, daß die Sftacliten von ihren ihädlıchen-Religions-Prin- 
eipiis den Tod haben würden, und doß ſie voti genii pernicien bringen mürs 
den. Wie daher die Gäftedasherbe Gericht nicht eſſen wollen. ſo — 
ſich auch a cultu idololatrico, als inſalubri pabulo anımae, enthalten. Dar⸗ 


auf meynet er nun 


3) Habe iiſa das üble Bericht, die wilden Endibien, aus dem 
Topf wegichütten , gutcs reines Mehl in den Topf tbun, und dar» 
aus einen. Mehl⸗Brey machen laffen, welchen er den Gaͤſten zu eſſen vor⸗ 
gefeget, Der ihnen denn gang gut geſchmecket; und dag fen wieder eine mboli- 
ſche Adion gewefen , daß man Die verderbten Religions- Principia gänglich 

ER puritatem verae doctinae wieder in Regno Ilraelitico eins 
—— muͤſſe / wenn es wohl darin ſtehen ſolte. | 


Die Bedanden, daß diefeganse Sache etwas abgebildet, und daß ein 
Morale darunter verborgen fey , Das koͤnte man nun wol dem Herrn von der 
gönnen. Aber wer fiehet nicht, Daß unter dieſem Spielmere? eine 
fpottung, oder Doch Verleugnung, diefes prophetiſchen Wunders, als 
ein ſchaͤdlicher Aculeus verborgen ſtecke? denn er gibt vor, daß Elifa das 
Mehtnicht unter das fchädliche Gemuͤſe gethan und es Dadurch corzigiret,, om 
dern Daßer das Kraut megfchütten, den Topfausfpülen , und. alsdenn in 
leeren Topf Mehl thunlafien, ein Muß oder Brey daraus zu Fochen. Denn 
er fpricht ausdrücklich in Der Beinen Schrift p- 14. Loco intybi, vafe purgato, 
farinam apparari praecepit. Damitaber celliret das Wunder, und e8 ift alleg 
gang natuͤrlich und ordentlich Damit zugegangen. Dahin zielet alfo der gan⸗ 
ge luſus ingenii Hardtiani, dieſes Wunderwerck zu eludiren. Allein 


9 Da diefe Erzehlung zwifdyen lauter Erzehlungen won andern 
Wundern eingefcbloffen iſt, was bat man vor Brund, fie aus der 
Zabl der Wunder Eliſa aussumuftern ? Der finis Scriproris 8. iſ nicht 
geweſen Eliſam als einen — en vorzuflellen, der unter allen 

2 iym- 
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(ymbolifchen Handlungen feinen Schüfern gute Lehren benz gewuſt, 
wie Pyrhagoras und andere ; fondern er hat ihn beſch en als einen 
Hominem $ayuarueydr , als einen Wun ser, aus deſſen Wundern 


feine göttliche Sendung erwieſen werden ſolte. 


b) Was wäre es noͤthig gerwefen, daß der Scripter gater, nachdem 
Eliſa ins Topfen gethan, undes aufs neue anzurichten befohlen, bins 
zug hätte: Da war nichts boͤ is Inden — wenn Elifa vorher 
das —3 wegſchuͤtten, den — ausſpuͤlen, und dar⸗ 

an 


n Meel hinein thun laſſen? et alfo, daß diefes eine 
a Peufte Ba, er diefer —86 —— un 


peuf verfpotten und eludiren wollen. 


IX. Das neunte Wunder war Cibatio centum virorum , * 2. Neg-4. 
4 ;a4, bawnit ging.eanun alfo zu. Eliſa ward von iemand mit 20. Dünnen 
vBrobten und einigen frifchen Korn: Achren bes Diefe 
er den Schülern feiner Schule vorfegen,, deren an der Zahl bundere wa⸗ 
ren. sein ungläubiger Famulus Gehaſi machte war Exceptiones Dages 
n, und niepnete, Daß es unmöglich wäre, hundert Man mit einem fo ger 
ngen Aral fättigen. Allein der Prophet gab ihm — Gib 
dem vola daß fie effen. Denn fo ſpricht der HEr man wird eſſen, 
und es wird überbleiben. Wieerfagte, fo ift eg auch gefthehen, es wur⸗ 
deu ai hundert Perfonen nicht nur gefättiget „ fondern es blieb auch noch 
ein Vorrath übrig. | 


Diefes Wunder Elift har zwar eine groffe Aehnlichfeit mit dem Bun 
der Chrifti, Foh.6. Da auch einige Gerften ⸗Brodte unter viele Menfchen 
auggetheilet wurden, aber die Herr ichfeit des Wunders Chriſti ift weit groͤſ⸗ 
fer, indem von ihm mitfünf Geiſten⸗Brodten und zwey Fifchen sooo. Mann 

(fo gefättiget wurden, daß zwoͤlf gange Körbe mit Brocken oder Stüden 
rod übrig blieben. Doch ift auch Diefes ein verum Miraculum geweſen, 
indem die Subftantia Panis unter der Austheilung deffelben vermehret und 
Multipliciret wurde, welche ohne eine aufferordentliche Schöpfer. Kraft und 
Allmaͤcht unmöglich Kiie fünnen , wie e8 denn auch nicht Fortuito ge- 
fchehen, indem es GOtt vorher dem Elifafund that, daß es geſchehen 0 
; ts 








— 
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Sieht D. Gottfried —— diſp. berg 1703. welche 1731. wieder aufgelegt 
theot, de cibatione fa centum worden · 
‚virorum , 2. Reg. 4, 42. 43.44. Könige» 


ara ort MER II. dx Vra BLISAE, N: Ver ig 

fernen rg — doppelte Porisma, Ergo; Elifa fuit verus Dei mi-.| 
nißter ;)unld‘ Deus. 'feir verus Deus , der auch Die Leges naturae 
iufpendiren, und Über diefelben wirdden inner... — —— 


XDas zehende Miracnlum wurde an dem Naeman oder Naaman, 
a epca curaid, gethan/ 2. Reg. 5, 1- 18. Hier wird beſchtiebhee 


nm 
mrrE 


* —— Naamanis. eiusque :ludia ad fanitatem reruperandam, Die 
BKranckheit des Naamans, und was er für Bemühung gebraucht, der⸗ 
felben los zu werden, Hi 4 ’ | 


2, Opus curationis ab Elifa peraltum , W.10- 13. Da er nemlich dem 
Naeman, als dem Sprifchen Hauptmann, fagen ließ, daß er fich im Jor⸗ 
dan fiebenmal baden ſolte, um alſo feinen Gehorfam zu p ‚und feinen 
Unglauben zu offenbaren, damit er elegenheit befommen mögte, ihm auch 
sugleich. zur Genefung feiner Seelen die gute Conlılia zu geben. Ob nun. 

leich Naeman anfänglich mit dieſem Rath des Eliſaͤ fehr übel zufrieden war, 
o folgte er Dennoch endlich demfelben , ftieg fiebenmal in den Jordan, und 
ward unter diefer Abtwafchung von feinem Auſſatz völlig gereiniget. Hätte 
Stifa ihn angerühret; fo wuͤrde er feine Geneſung entweder bloß dem Elifä zus 
tieben haben ‚ und bey diefem Infttumento potentiae diuinae ftehen ges 
blieben feyn 5 da ihm aber Elifa ein Mittel anrieß, das an ſich felbft feine 
Kraft Hatte, den Auffag zunertreiben, fo mufte er mercken, daß er feine Ges 
neſung dem GOtt Iſrael zu dancken habe, welches er auch nachgehende be» 
kante / und alſo zur Erfentniß des wahren GOttes kam. 


Es war diefer Naeman einer von den Erſtlingen der befehreen Hey: 
den im Alten Teftament , desgleichen auch die Rahab, Die Bibeoniter,. 
Uriss, Aravna und andre geweſen find. 


Es ift auch hier zu ſehen eine Abbildung vom der gefegneten Kraft und 
Wirckung der heiligen Taufe, da GOtt das geringe Element des Waſſers, 
(Sleich wie Dort im Rh ‚ an welchem auch die Taufe zuerft’adminiftriret 
worden ) zu einem Mittel unferer geitlichen Reinigung und Abwaſchung ges 
brauchet-. Daß .aber auch Conftantinus M. Durch die Taufe, welche er vom 

bft Sylveſter empfangen , gleichfals vom Auffat folte gereiniget worden 
pn, das ift eine Erzehlung ; die feinen Fidem meritiref, und die Durch Feine 
gnugfame Documenta beftätiget werden fan. Dak GOtt iemals durch die 
- 'Symbola Baptiſan 82 $.Eoenae fotte Aufferliche XBunder gethan haben ‚ ift 
nicht zu glauben. Es ftreitet auch contra naturam & indolem Sacramento- 
rum, ©8 ift contradidtogifch, X Fran folche Symbola durch — 
herr⸗ 
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herrlich und anfehnlich machen ſolte, welche dazu delliniret find, aus welchem 
Fundament auch alle die Erzehlungen von Erſcheinungen Chriſti im Deil: Abend» 
mahl verdächtig und lügenhaftig find. 1.0 1 1 19 2 vu am ana" 


XI. Das eilfte Wunder Hefchahe an dem GSehaſt/ ſeinem Diener, 
Y.19-27. Naeman hatte, nachdem er gefund worden. war, dem Eliſa gut 
Danckbarkeit koſtbare Geſchencke offeriret. Zu welchem Ende ihm fein Derr, 
der König von Syrien, mitgegeben zehen Talents Silbere , welches au 
3eben taufend Thaler ausmachet. Ferner sooo. Seckel Goides, welches 
auch auf funfzehen tauſend Thaler ausmachet, dabey uͤber dieſes noch zehen 
koſtbare Kleider. Allein obgleich Eliſa bey der damaligen theuren Zeit fols 
ches wol vonnoͤthen gehabt / und es zum beffen der Propheten, Schulen und 
Academien, über welche er, Dire&tor war , hätte anmenden koͤnnen, fo wolte 
et do&h diefe Geſchencke nicht annehmen, damit nicht etwa die Herden fagen 
ımögten, daß det GOtt en um. Gaben und Geſchencke willen Wunder 
—* aut reflectirte dieſer Prophet mehr auf die GoOttes, als auf 


Alein fein Diener Behafi war hierin gang andersgefinnet, und fuchte 
alsein Vorläufer Fuda Afchariots feinem Geig ein Gnuͤge zu thun. Dieſer 
dachte demnach ben fich felbft alfo: Naeman ift Doch ein reicher Mann, er fan 
fchon meinem Deren oder mir etwas geben. Iſt gleich mein Herr, der Pros 
phet, fo genereux geweſen, und hat nichts von ihm genommen; fo brauch 
ichs doch wol für meine Perſon. Ich fchade ia damit niemanden; und mir 
felbft Pan ich doch einen Vortheil damit ſchaffen, und wer weiß, was er fonft 
hoch vor Gedancken dabey gehabt , eine eigene Haushaltung etwa anzufans 
gen, * eins Frau zunehmen, * Famulatur aufzugeben, und ſich aus den 
Rutnmerlichen Umſtanden alſo heraus zu helfen. ’ 


+... Diefe, Gedanken bervegten ihn, ſich heimlich von feinem Herrn, dem 
Elifa, wegzufchleihen, und dem Naeman nachzulaufen, Da ex Denn extempore 
eine Kögen.ervachte: Mein Herr hat mich zu Ew. Excellentz geſchickt, 
und läft: bitten „weil er eben io einen Beſuch von zwey Propheten⸗ 
indern bekommen, daß fie ſo gürig feyn, und ihm einen Centner 
Silbers und zwey Feyer « Kleider wollen zukommen laffen. Naeman 
aber bat ihn, daß er zwey Gentner und zwey Kleider annehmen mögte, ns 
Ä N 


Welches aud) daraus zu re An Silber und Bleider zu nebmen / 
dag Elifa zu Geha nahgehendd.2.% - Oelgärten/ Weinberge/ Schafe/ 
Kön. s, 25. fagte: War das die Zeit / Rinder / Bnechte und Maͤgde ? 
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fi) denn Gehaſi auch nicht länger fperrete, fondern folche Offerte gar willig 
acceptirte , zumal da Naeman ſwey von feinen Laqueyen mitſchickte, welche 
diefe Laſt vor Eehafi hertragen muften. Da fie aber nahe an die Stadt Sa⸗ 
mariain kamen, fonahm es ihnen Gehaſt ab, und deponirte es ineinem Hau⸗ 
fe, und Iitirte fi) darauf wieder dem Elifa, und that, als ob er nichts ges 
n hätte. Eliſa aber , dem GOtt dieſes alles offenbaret hatte, fragte ihn: 
ber, Gebafi + Er antwortete : Dein Knecht iſt nirgends geweſen. 
Allein da gab ihm Elifa einen ſcharffen Verweiß/ exprobrirte ihm feinen Geik 
und heimliche Tücfe, und dietirte ihm die Strafe, daß er mit feiner gantzen 
Poßerität auffäßig ſeyn folte, in detekationem auaritiae & mendacii. Welches 
denn auch augenblicklich gefchahe , indem er von Elifä Angeſicht wegging 
—— wieder Schnee. Der weiſſe Auſſatz aber wat teterrimum lepra 
us u } | 13 m sl 


ER I nal ir Au ia ind € | P 
Wir koͤnnen hierbey ſonderlich zwey Obſeruationes machen. 

+ Obf. 1.. In dieſem doppelten Wunder Elifä, da er den Naeman 
von dem Auffag zeiniget, und den Gehafi Damit firatet , ward Eliſa lgi- 
ZIURER, a Benatz 2 } — 





Als ein Seruus Dei fidelifimus , der nichts gethan ex ſtudio peruerſo 
pri commodi, ſondern der fein Commodum der Ehre GOttes freywillig 
eopfert. Daher er nicht nur die ampliflima dona des Raemans decli- 
niret, fondern auch den Geitz feines Dieners hart und empfindlich beftrafte. 
Er wurde legitimipet \ 


2) Alsein Fir Jeuuaruyk , als ein Wunderthaͤter, der den Auffas 
einem abgenommen und dem andern angehänget. Der Auffarz aber war 
eine Kranckheit, die Durch feinen Menſchen curiget werden Fontee GOtt 
hatte ſichs vorbehalten , bie Ubertreter feiner Gebote mit Auffag zu ftrafen, 
und fie auch wiederum felbft Davon zu befteyen. Da nun hier Elifa beyde 
alla diuina citca lepram exerciret, fo ift er als ein’ vir Dei und als ein 
underthäten zu erfennen. Er wurde legitimiret 
“2. 3) Als ein verus Dei caltor propheta. welcher bie Erkentniß des wah⸗ 
ren GOttes auch unter den Heyden dergleichen Naeman war, zu propa- 
giren ſuchte, und iſt glaublich / daß Naeman ein Proſelhyt worden ſey. 
MAls somfcins.arcanırum 5; die er ohne: göttliche Offenbarung nicht 
wiſſen konte, indem er alles zu ſagen wuſte wa fein Diener Gehaſi vorge⸗ 
nommen. LE a u De Obhut 
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Be... au nein ser. nn een eu 
Obf. 11. An dem Erempel des Gehaſt fallen inſonder heit Sıudıof 
Theolagiae ſich fpiegeln, welche ohne dem mit den, Propheten: Kindern im 
Alten Teftament in manchen Städten eine groffe Aehnlichfeit haben. Nenn 
manche Studio yon ihren Praeceptoribus: oder Profelloribus ‚ die es gut mit 
ihrer Seele meynen, über ihren krummen und bSfen Wegen aus: berglicher 
Siebe zur Rede gefeget und erinnert werden, fo fuchen fie ſich wol oft mit L⸗ 
‚gen durchzuhelfen, und legen fich aufs leugnen , fagen ‚ fie ‚wären volllom⸗ 
‚men unfhuldig , fie wären angegeben, es würde foldhes ihnen mit Unwahr⸗ 
heit nachgeredet , und von Oloribus und Zeinden fo übel von ihnen geſpr 
chen, obgleich ihr Gewiſſen Das Contrarium ihnen in die Augen faget , da 
fie keines weges unfchuldig fepn. * Ob nun glei GOtt ſolche Lügner nicht 
— Stelle ſtraft, wie er hier an dem Gehaſß gethan hat, ſo tragen 
fie Doc) ein Stigma oder Brandmahl in ihrem Gewiſſen Davon, welches Ahr 
er ift, als der roeiffefte Auſſatz. Und hats manchen fchon viele Thränen ges 
oftet, ia ihm auf feinem Todten /Bette unausfprechliche Angſt berürfachet , 
ſoiche Brandmale aus feinem Gewiſſen wieder zu eluiren, habens aud) wol, 
wenn fie von der Univerfität weggeweſen find, in Briefen befant und abge, 
beten. Es haben fich Daher Studiofi billig Für folchen Wegen zu hüten. Es 
ift nichts geringes, feine Praeceptores zu belügen, Die Durd) Die Liebe Chriſti 
edrungen werden ; fich der verirreten Studioforum anzunehmen: | Man bes 
Fine lieber aufrichtig feineböfen Wege, und beſſere ſich rechtſchaſſen, ſo hat 
man nicht noͤthig folche krumme Wege zu gehen, und zu ſolchen Ausfluͤchten 
ſeine Zuflucht zu nehmen. 


XI. Das zwölfte Wunder Eliſa geſchahe circa ferrum natans, an ei⸗ 
mein Eiſen das da ſchwan. Nemlich Die Binder dermehre⸗ 
ien ſich unter demmtigen und liebreichen Regiment des Etifä dergeſtalt in 
der Schule zu Gilgal, daß der biaherige Ort ihres Auffenthalts oder Con» 
wens und ihrer Wohnung ihnen zu enge murde. Daher begaben fie ſich mit 
dem Elifaanden Jordan , Holtz daſelbſt zu einer neuen Wohnung oder Audi- 
worio zu fällen, daraus man zugleich fiehet, Daß fie bey dem Studio Propkerico 
auch eine Hand⸗ Arbeit getrieben, und keine müßige che und Erewiten 
geweſen/ wie Die Papiſt vorgeben. Gleichwie auch Die erſten Kcemiten 
im Neuen Teſtament, die unter der Verfolgung des Dioaletiani in die ve 
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sifche und Egh Büfte fich begeben, gleichfals ihrer Hände Arbeit 
en, sh = en Rum bet errichteten, — 


Hierbey aber paflirte nun das Ungluͤck, daß einem unter ihnen die Are 

vorne vom Stiel abfuhr, fodaßer den Stiel in der Hand behielt, die Art aber 
in den Fordan hinunter fiel. Darüber er denn nicht wenig erſchrack, weil 
die Art nicht fein, fondern gebörget war. Eliſa aber fließ mit einer langen 
Stange aufden Grund des Waſſers, wo das Eifengefunden war, und rühs 
tete das Eifen auf, daß es oben in fuperficie aquae ſchwamm, und wieder an 
das Ufer getrieben kam. Welches eın neues Wunder war, indem es nicht 
bem Strom nach, fondern aduerfus ripam hergetricben Fam. Mach der 
Coniedur des Deren von der Hardt koͤnte man fagen , er habe den Stiel 
ins Waſſer gefteckt , und fo lange Damit im Waſſer herum gefühlet, bis er 
das Loc) in dem Eifen getroffen, und es alfo wieder heraus negogen. Aber 
* find Illuſiones miraculorum „ die wider den ausdruͤcklichen Buchſtaben 

reiten. 


Daß dieſes nuneinwahrbaftes Wunder gewefen ,. dadurch ſich GOtt 
offenbaren wollen als einen cooperatorem in aediſicando illo gymnafio veritatis, 
das wird man Deutlich erfennen, wenn man naturam granitaris aus der Phys 
ſick verftehet. Es ift nemlich fein Menfch capable, Die columnam aeris, wei⸗ 
he einen foliden Eörper niederdruͤcket, abzuwenden, daß fie denfelben nicht 
mehr Drücken folte , und alfo der ſchwere Coͤrper, wie ein ander Curpus > 
zofum , Durch melches die Luft frep Durchgehen fan, auf dem Waſſer ſchwim ⸗ 
men koͤnne. Darin beſtehet alfo indoles huius miraculi, davon ein Profeffor 
pe —— IO. BOECLERVS «ine Difl. de ſerro miraculoſe natante ges 
rieben. 


AUT. Das dreyzehende Wunder, 2. Reg.6. 6. als der Koͤnig 

von Syrien die Iſtaeliten zu unterdruͤcken ſuchte, fobrauchte GOtt den Pros 

pheten Elifam dazu , ſolches zu hintertreiben; dadurch denn diefer Prophet 

ein den Syrern und Iſraeliten befant wurde, Und zwar beftund die 
a ‘ 


T, In reuelatione confiliorum regis Syrorum. Da Elifa dem Könige Sal 
die geheimeften Kriegs: Conhilia des —— Koͤniges entdeckte. uͤber 
der Syriſche zu anfänglid) einen Verdacht auf feine Confiliarios warf, 


Anderer Theil, gl als 





° Deseteitben Fob. Michael Lange 7 Jena 1689, 
. e. 


ferro natanie, ad 2, Reg. 6, 6, 
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als ob fie mit dem Iſraelitiſchen Könige correlpondirten, und demfelben alles 
verriethen undentdeckten , bald aber berichtet wurde, daß Eliſa Der prodicor 
& manifeftator horum confiliorum fey, 2. Reg · 6, 8-12. 


2. Im conferwatione propherae contra infidias perfecutoris, V. 13-23. Der 
König von Syrien ward endlich fo böfe über den Elifam, daß er ihn aus 
kundſchafte, ihn gefangen zu nehmen; welches mol ein recht ftolidum conk- 
liam war, indem ia der ‚Here leicht hätte dencken koͤnnen, daß auch diefes 
dem Elifa nicht verborgen bleiben würde, da er feine übrige Conlilia bisher fo 

nau und vollkommen entdecfet hatte. Da er endlich hörete, daß Elıfa zu 
fey, nicht weit von Samaria feptentrionem verfus , fo ſchickte er ein 

ſiarckes Detachement yon Soldaten hin, den Drt —— und Eliſam 
Daraus gefangen abzuholen. Der Diener des Eliſaͤ, den er an des Gehafl 
ftatt angenommen hatte, obferuirte dieſes zuerſt, und zeigte es feinem Herru 
voller Beftürgung an, daß die Stadt umringet fey. iefer aber tröftete 
feinen Diener und verficherteihn, daß fieeinen mächtigern Schug hätten, als 
die Armee der Feinde wären. Und als er darauf GOtt angerufen, daß er 
des Knaben oder Dieners Augen öffnen: mögte, fo fahe derſelbe den gantzen 
Berg, darauf die Stadt Dothanlag, mitfeurigen Roſſen und Wagen ums 
geben, welche ſich zwiſchen Elifa und der feindlichen Armee mitten innen pofti- 
ret und gelagert hatten. Das waren aber exercitus angelici, welche ſich hier 
fub fchemate corporeo den Augen des Dieners repraefentirten. Darauf 
bat Eliſa GOtt den HErrn ferner, daß er Die feindliche Soldaten mit Blind» 
heit eine Zeitlang fchlagen mögte, ging Darauf aus der Stadt hinaus, begab 
ſich mitten unter Die Feinde, redete fie an, undfagte: Das iſt nicht der Weg, 
und das iſt nicht die Stadt, darin fic) nemlich ist Elifa aufhält, welches 
er mit Wahrheit fagen konte, denn Clifa hatte ia die Stadt Dothan bereits 
verlaffen. Folget mir nad), ic) will euch zu dent Manne führen, den ihr für 
chet. Das thät er au), und führete fie mitten in die Stadt Samariam 
hinein, und ließ fich daſelbſt von ihnen ſehen. Der König Iſrael verwunderte 
ſich über Diefe ungebetene Säfte, die ihm in Samaria eine Bifite gaben, und 
fragteden Propheten: Mein Vater, foll ich fie ſchlagen? Im Ebräifchen 
heiftg MON MON durch welche Worte orexis percutiendi ausgedrückt wird , 
der Prophet antwortete: Du ſolt ſie nicht ſchlagen. Welche du mic deis 
nem Schwerdtumd Bogen faͤheſt, die ſchlage. So heiſt es im deutſchen, 
das reimet ſich aber nicht mit der Antwort, du ſolſt fie nicht ſchlagen; nem, 
lich nach dem Hebraͤiſchen heift es alfo : pfeafi du wol dieienige zu 
ſchlagen, diedu mic deinem Schwerde und Bogen fähert 7 denn e8 fie» 
het ausdrücklid) ein FT interrogatinum da, welches der felige Lutherus über 
fehenhat. Das heiſt nun fo viel: Pflegf du Doch dieienigen nicht einmal 
umu⸗ 
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umzubringen, Diedu zu Kriegs: Gefangenen gemacht haft, vielweniger folft du 
dieienigen umbringen , welche die Almacht GOttes dir in Die Hände gelies 
fert hat. Darauf wurde den Syriſchen Soldaten zu effen und zu trinken 
gegeben » und fie wiederum im Frieden dimittiret. 


Durch beyde Begebenheiten wurde wieder Audtoritas Eliſae prophetica 
beftätiget, nemlich ſo wol durch Die Offenbarung verborgener Dinge, welche 
er ohne göttliche Reuelation und Entdeckung nicht ** koͤnnen, als auch 
durch feine wunderbare Conferuation, welche von ſolchen Umftänden begleitet 
tourde, daß fie den bepden Königen von Syrien und Iſrael befant tourden, 
die ihn daraus erfanten als einen virum Dei, der eines aufferordentlichen 


Schutzes GOttes gewwürdiget würde. Zugleich wurde auch der Jehova 
Durch De — — & — als ein re 


XIV. Das viersehende Wunder war miraculofa praedidio Elifar de Sa- 
maria liberanda implera. Hier kommt vor 1. duplex pericnlum. 2. duplex 
praedidio, 


1. Duplex periculum , 2. Reg. 6,24- 33: Diefe Gefahr ſtund ber 
a) Der Stade Samaria , welche unter der ———— der Syrer 


fo gewaltig vom Hunger gedruckt wurde, daß endlich ein Eſels⸗Kopf 80. 
Silberlinge oder 20. Kthir. undein aD, fi von einem Cab Tauben⸗Miſt, 


vor 


welches etwa 6. Eyerſchalen vol find, fünf Silberlinge, oder 1. Rthir 
und 6. Groſchen oder Batzen koſtete. Ein Eſel war ſonſt nach dem Geſetz 
GOttes ein unreines Thier, aber hier hieß eg: Neceſſitas & ſtomachus non 
hahent legem. Was den Tauben Mift betrift , fo haben einige gemeynet, 
daß man ihnnicht gegeflen, fondern anflatt des Holges gebrauchet habe, ſich 
dabey zu mÄärmen und die Speife dabey zu fochen. Allein andere , als 
BOCHARTVS in hieroz. * meynet, es fey eigentlich Fein Tauben; Mift, 
—— eine ſpecies viliſſimi ciceris geweſen, eine Art von allerley kleinen 

aam⸗Koͤrnlein, dergleichen man in dem Kropf der Tauben zu finden pfle⸗ 
get. ** a die Dungers, Noth — ſo groß, daß eine re 

2 ihren 





— — — — — —— — — 

















® Part. 2. p. 38. feqq. num & frumentorum „ celumbis alias 
”- Der berühmte Herr Caſpar Neumann roiedta , mie ſolches audy der ſel. Here 
- difl, epift. ad ill, Leibnizium de Vrim & D, Rambach ınflit, herm. facr, 1,2,c-7. 
. Thummim & de cıbo Samariae obfeffae $.2, p. 257, leg, anzeiget. 

verſiehet Darunter purgamenta legumi-. 


— 
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n einenen Sohn fehlachteteund aß. Welches alles eine rate: 
—* über die Eünden des Sfraelitifchen Reichs. en Steate 


b) Stund diefe Gefahr bevor dem Eliſa. Als nemlich der König 
oram hörete, Daß der Hunger in der Stadt fogroß ſey, daß aud) Eitern ges 
nöthiget roimden, ihre Kinder zu ſchlachten und zu eſſen, fozerriß er feine Klei⸗ 
der, Dadenndasgange Volck fahe, daß er einen Sach oder grobes Tuch auf 
der Haut hatte, welches ein Symbolum ludtus & poenitentiae, ein Zeichen der 
Buffe fenn folte. Alein er blieb ein Schale, ein Böferoicht und Deuchler, 
wie fein Vaier Achab, ı.Reg.2ı. der auch traurig and da ihm das 
Beuer aufdie Nägel brante, und die Berichte GOttes ihn drückten, aber doch 
in feiner Unbußfertigfeit verharrete. Denn bey diefer feiner vermeynten 
Bußfertigkeit ergrimmete er ſo tiber den Eliſam, daß er ſchwur, er molte das 
Haupt Elifä noch heute abſchlagen laſſen. Alſo ſahe er den Eliſam an als den 
Au&orem horum malorum, da er fi) und den Sünden feines Volcks die 
Schuld hätte beymeſſen follen. Er fendete aud) alfebald einen Officier hin, 
mit der Drdre , den Elifa alfobald eine Spanne fürger zu machen , oder; 
ihm den Kopf abzuſchlagen. Der HErr aber offenbarete diefes dem Elifa , 
weicher den Aelteften, die ihn Damals in feinem Haufe befuchten, Befehl gab, 
die Thür zugufchlieffen , und den Boten nicht zu admirriren, dieweil er vorher 
fahe, daß der König alſobald felbft nachkommen, und ſich ſchon eines andern 
befinnen werde. Diß gefcbahe auch. Der Königfam, welher auch in Das 
Haus Eliſa ohne Bedencken hinein gelaſſen ward. Er redete den Elifam al 
an: Siebe , foldy Ubel kommt vom HErrn, was foll idy mehr 
den Errn warten. Da er alfo Dem ‘Propheten exprobriret , daß er ihn _ 
bisher vergeblich auf die Hülfe GOites vertröftet habe , Daraus doch nun 
nichts werde, Daher nichts mehr übrig ſey, als daß man den Syrern die Stadt 
übergeben folte. Diß ift Der Character der Gottloſen, daß fie in der Noth 
hicht auf die Hülfe GOttes warten wollen, fie harren nihtaus. Da es bins 

egen von den Gläubigen heift Pf. 130, 7. Iſrael hoffe auf den HErrn. 
Auf diefes duplex periculum folgte 


2. Duplex Elifae praedictio euentu comprobata.. Nemlich er fagte vor“ 
t 


) Summam annenae vilitatem , daß nemlich morgen ein Maaß von dem 
feinften Semmel- Mehl einen Silberling, Das ift 5. Groſchen, oder ungefehe 
ein Kopfftuͤck, und jmey Maaß Gerften einen Seckel oder einen halben 
Thaler zu Samaria gelten ſolte / 2.Reg. 7, ı. welches aud) twunderbar ers 
füllet wurde ,-Y,3- 16. indem Die Syrer die Belagerung plöslich aufhuben , 

| und 
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und eilend davon ſogen/ und ihrganses Lager nit allem Proviant zurück lief 
1, und da geſchahe es daß auf einmal eine fo twohlfeile Zeit auf die lang» 
toierige Theurung erfolgte, Er ſagte vorher” > Om 


":b) Mmeritem Dusis aulici incredali. Cap.7, 2. Als Eliſa dem König die 
wohlfeile Zeit vorher verfündigte , fo Rund ein Ritter oder Hof Tavallier 
neben ihm, auf welchen fich der König Iehnere. —— einem gro« 
ben und plumben Ungl heraus: Wenn der enſter am 

machte, und ließ lauter herunter regnet, [6 wůrde fols 

es nicht geſchehen koͤnnen Diefem aber verfündigte Clifa, daß er e8 
zwar fehen , aber nicht nenieffen folte,, welches denn auch erfüller worden, 
9. 17:20, denn der ————— hatte eben indem Thor die Bar 
ide ‚als auf das Gerücht de dilcellis Syrorum das Voick Häufig zum Thor 
inaus drung / das Lager zu plünderm, da er Denn son der Menge des Voic 
en haufen geriffen, und mit Fuͤſſen tod getreten wurde, zum Sthreden 


aller Ungläubigen , infonderheit aller derienigen ;' die eine Daraus 
machen und Wunder denden, wie fhön fie raifonniren, wenn fie den Uns 
glauben ans ihtem Munde heraus fahren kaffen- | 


a "PUR murde die AAerndt des Propheten Cl conirmiret, wel⸗ 


«) Derborgene Dinge entdeckte und offenbarete, daß nemlich dee 
ni I zu ihm hinſchicken werde, ihn decolliren zu Ki 
a an 0 unanfe, di 


6) Welcher zuknftige Dinge vorber ſagte, guae omnem fidem [u- 
perant , und zwar cum determinatione temporis, wenn «8 gefchehen werde, 
nemlich morgen ; da doch nicht Die geringfte Apparenz zugegen war , wel⸗ 
ches abermal eine Sache war, die er fine reuelarione diuina nicht wiſſen fon, 
te. Da denn auch die Sache mit dem Ritter nicht bloß * a calu aut for. 
'tujto eöneutfua hominum ad illam portam dependirfe, fondern von der Vorher⸗ 
ſagung des Eliſaͤ. Dergleichen fan niemand mit Gewißheit & cum certe 
&infallibili'euentu porher ſagen, fine commercio' cum Deo, 


el; I XV, 











—— 


. In feinem Manufeript bat der fel, Mann ben Nachſchtiften erfche , bat cr bier im 
geſchtieben blos = cafu , a fersmiro coneur- Gieſſen gefegt, nicht blos / fondern sc, 
., . Jwbominum dependirte / wie ich aber aus 
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ı XV, Das funfschende Wunder ‚ Elia denuo; inter Ifraelitas & Syros 
glorificatus, Es ging diefes Wunder hier mit Elifa vor, da er unter den 
Iſraeliten und Syrern aufs neue als ein Prophet befant wurde, 


1. Inter Ifraclitas, 3. Reg. 8. 1-6. per ptaedictionem famis per 7, annos 
continuandae ; da er, einen Hunger von fieben —F vorher ſagte. Eliſa ent⸗ 
deckte dee Sunamitin, die ihm viele Wohlthaten erwieſen hatte» Daß der 

r dem Junger über das Land Iſtael gerufen habe , toie im Chräifchen 

ebet, wie ein Herr feinem Diener, oder wie eine Obrigkeit. dem. rfrich⸗ 
ter rufet, einen Maleficanten abjuftvafen, und fagte dabey, daß.diefer Hun⸗ 
ger fieben Jahr währen folte; Daben er ihr den Kath gab, daß ſie mit ihrer 
Familie fich unterdeffen in ein benachbartes Land begeben ſolte. Diefethät 
es, und — inder Philiſter Land. Da fie aber wieder kam, war ihr, Haus 
amd ihre Aecker unterdeflen von andern oscupiret tworden , fie lapplieirte daher 
um die Rekitution Derfelben bey Dem Iſraelitiſchen Könige, welcher durch GOt⸗ 
tes fonderbare Direction und Schickung eben Damals mit dem &ehafi redete, 
und aus Neugierigfeit ſich von ihm Die Wunderwercke Des Clifä a ließ; 
Gehaft zeigte dem Koͤnig an, Das ſey Die Grau, und dag fen ihr Sohn, den 
Elifa lebendig gemacht. Als fic) der König nach allen Umftänden genau er⸗ 
Fundiget, fo ließ er ihr all das ihrige reftituiren. Das war ein Erempel der 
munderbaren Prouideng GOttes in dem Concurfü omnium circumltantiarum, 
Denn hierdurch ward 


a) Eliſa in ein noch — Anſehen geſetʒt, indem nicht nur die 
Wahrheit feiner Wunder confirmiret und beſtaͤtiget wurde, und zwar durch 
einen chen, den Elifamwegen feiner Untreue verfioffen und mit dem Auſſatz 
beitraft hatte, der alfo nichts aus Gunſt gegen den Elifam wird vorgebracht 
haben ; fondern da auch die praeditio famis eintraf , nicht ex fagacitate na- 
turali, fondern ex reuelatione diuina. Denn fein Menſch fan iuft determi- 
niren, Daß der Hunger nur fieben Jahr waͤhren folte. 


b) Wurde auch GOtt bierbey erkant als ein wahrer GOtt. Der 
Hunger ftehet unter den Maledidtionibus, in legis diuinae violationem , Deut, 
28. Da nun GOtt bier eine fiebeniährige — nicht nur ſchickte, ſon⸗ 
dern auch durch Elifam vorher fagen ließ, fo hatte dieſer Hunger rationem for-_ 
malem fupplicii diuini , Dadurch, GOtt vias Ifraelitarum idololatricas „ die 
Abgoötterey der Sfraeliten verdammet und die Wege des Elifä rechts 
wir So wurde Elifä befant unter den Iſtäeliten. Er war aber auch 
bekant * 


- — 


2, +» 
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2. Inter Syros, 9.7.legg. Denn als hierauf der König Benhadad his 
tete, daß Elifa im Lande Syrien ſey, fo ſchickte er hin, von dem exitu morbi 
füi ihn zu confuliren, daraus man fiehet, daß er ihn pro Servo Dei erfant 
habe , penes quem eft arbitrium vitae humanae, Hier fagte nun Eliſa 
vorher 


s) Mortem Benhadadi infattem , ben Bevorffehenden Tod des Ben⸗ 
badabe, der auch gleich Darauf erfolgte. 


b) Succeflionem Hafaelis, Die Sacceſion des Haſaels in Regne Hriaco, 
ber Doc) Fein Jus ad Succeflionem hatte. Ä 


€) Fata Regni Hafaclis, Daß er zwar gegen bie Iſraeliten gluͤcklich, aber 
auch fehr graufam ſeyn werde, welches er mit Thr nen vorher fagte. Und 
fo geſchahe es denn auch. - Hier wurde GOtt als ein wahrer GHtt, und 
il, fein Prophet, als ein wahrer Prophet erfant, Wemlich Elifa wurde 
eb 


“) Als ei Patrise, der das Zfraelitifche Volck ni t 
welches unter a a feinen Thränen Ehe. DENN: 


) Pr verus Minifter veri Dei, Denn der GOtt, der terminum vitae 
humanae, imperiorumque fucceflionem & fata in feiner Gewalt hat, der muß 
ber wahre GOtt feyn, und berienige, des diß alles ex reuelatione Dei vor⸗ 
= fagen fan, muß verus propheta feyn. Atqui Ichova , Atqui Eliſa &c, 

&c. 


XVI. Vrrima erssae, Nun iſt nichts mehr übrig, als daß wir den 
Ausgang feines Lebens beſchreiben. Eliſa ward endlich toͤdtlich Franck, 
und in folcher Kranckheit befuchte ihn Yoas, ein Enckel des Königes Jehu, 
und weinete bitterlich bey ſeinem Bette, welche Thraͤnen äugleich einiges 
indicium poenitentiae yon fi) gaben. Hierdurch ließ ſich der krancke Pros 
phet bervegen, diefem König einen herrlichen Sieg über die Syrer, als die 
Damaligen öffentlichen Feinde des Iſraelitiſchen Reichs, zu verfprechen, 
2. Meg. 13, 14-19. welche DBorherfagung denn auch erfüllet worden, 
*. 2 3 ==. 25. 


Dabey ift ſonderlich Sayuerugyia Eliſae mortui 5 mercken. Als indem 
folgenden Jahr , nachdem Elifa geftorben war, fireifende Parthenen der 
— 8 ins Land Iſtael eingedrungen, fo waren eben einige befchäfti, 

get 
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get einen Menfchen zu begraben; als fie aber eine Parthey Moabiter heran 
kommen fahen, fogeriethen fie über Diefem Anblick in ſolche Confufon und Ber 
fürkung, daß fie den Menfchen in das Grab Elifä wurfen, welches ihnen 
etrva näher bey der Dand geweſen ſeyn muß. Als aber.der todte Coͤrper Die 
fon halb vertwefene Slieder des Elifä berührete , fo ward er augenblicklich 
wieder lebendig, und trat auf feine üffe. Hierdurch (durch Diefes Mira- 
culum pothamum Eliße ) drüdte GOtt gleichſam Das Siegel auf alle feine 
vorige Wunder, die Elifa bey feinen Lebzeiten gethan hatte , und verherr⸗ 
lichte alfo diefen feinen treuen Knecht au unter den Moabitern, als welche 
teftes & ſpectatotes huius miraculi maren. gleich war dieſes ein Typus von 
der Kraft und Wirckung des Todes IEſu Chriſti, Daß newlich durch Denfelben 
ius ad vitam (piritualem & aeternam den Menſchen werde reRituiret werben. 


Hierbey iftzu obferuiren, daß die heilige Schrift drey beruͤhmte Graber 
meldet, in welchen GOtt den Todten das Leben wieder gegeben hat. 


1. Das Brab Eliſa, defen todter Leichnam dienete einen andern. Tode 
ten zu erwecken, er ſelbſt aber ward nicht lebendig. 


2. Das Grab Lasari, welcher lebendig aus feinem Grabe hervorging, 
aber nicht viruute füa, (ed aliena, durch Die Stimme Ehrifi 


3. Das Grab Chrifti, des HErrn, welcher nicht nur ſelbſt aufers 
fanden, fondern auch zu eben derfelben Zeit viele andere Topdten erwecket hat, 
deren Gräber er durch Das Erdbeben bey feinem Tode eröffnet hatte. Und 
zwar Diefes alles propria virtute,, ‚non aliena. Daher wird auch fo fargfältig 
angemercket, dab das Grab C —— gantz neues Grab geweſen darin noch 
nie ein Menich gelegen hatte , Damit man nicht etwa meynen mögte, daß fein 
Leib ex contaku Der Knochen eines andern heiligen Mannes roiederum leben, 
dig worden fey. So viel von Dem Erben des Propheten Elifä- 


8 Endlich fo gehoͤret auch dieſer Prophet unter die illulttes Typos Chriſti. 
nn 


1) Maren beyde, Chriſtus und Eliſa, berühmte Propheten, 
Beyde von einem andern Propheten sum Pro beten» Amte 
engem nemlich Elifa von Dem Elia, und —3 Johanne 


3) Bey⸗ 
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3) Beyde hatten wiele Difeipules, die ihnen anhingen, und von ihnen 
untervwoiefen worden. 


4) Joabenbeyde viel Wunder gethan, und find unter ben Wundern 
Elifä siehe, die eine Aehnlichkeit mit den XBundern Ehrifli haben, als daß er 
Aufſaͤtzige gereiniget, Todie auferwecket, viele Perſonen mit wenig Brodten 


gefpeifet, x. 
5) Beyde wuſten die heimliche Anſchlage ihrer Feinde. 
6) Sie wurden beyde verfolgen, 


7) Sie haben beyde nach ihrem Tode noch Wunder gethan. Wie 
denn Ehriftusnoch immer, nachdem fein Tod längft gefchehen, feine lebendige 
machende Kraft offenbaret. 


MEMBRVM Il. 
RES IONAE. 
Ey diefem Propheten ift zu obferuirei, 


Nomen & ortus, 
2. Munus, 

3. Locus, vbi munere prophetico fundus eft, 

4. Tempus. 

$. Liber ab ipfo conferiptus, 

6. Fata Ionae, und 
7. Typica hiftoriae Ionae fignificatio, — 


I. Nomen Er ortvs. Sein Name Jonas heiſt im Hebraͤiſchen MY; 
Columba, eine Taube, * davon man aber feine Raifon geben fan, warum 
ihm eben diefer Name beygeleget worden. Die Augleger machen Darüber 
allerley Deutungen, mit Deren Erzehlungen wir ung nicht aufhalten wollen. 


Anderer Theil. Minm Was 














*NIg halte es für ein nomen typicum, das einem tract. de nominibus veterum e- 
von ic Fünftig mit GOttes Hülfe meine  bracorum typicis, Davon id) Died merd» 
Gedancen mit mehrern eröffnen werde in wlrdiges werde Beubringen können. 
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Was fein Genus betrift, fo.heift er Fils Amithai, welches ohne Zwei⸗ 
fel Nomen Patris gewefen. Es ſchmeckt nad) einer Zabel, wenn die Juden, 
uibus quidlibet audendi & fingendi femper fuit aequa poteltas, ihn für Den 
Sohn der Wittwe zu Zarpat ausgeben, welchen Elias von den Todten erwe⸗ 
det; Siemennen, er werdegenennet WEN Filius Amiithai, ſo 
viel jey als Fılius ‚Feritaris, weil feine Mutter poſt ſuscitatum Alium zu Eliſa 
gelagt 1.Neg. 17, 24. Nun weiß ich, daß das Wort des HErrn in dei⸗ 
nen Munde Wahrheit iſt. Es war vielmehr Amichai der Vater Fond, 
welcher aus Gath Chepher gebürtig gemefen, wie erhellet aus 2. Reg. sa, 24. 
Denn der Jonas, defien dafelbft gedacht wird, iſt eben derfelbe, deſſen Vati- 
cinium in Canone Sacro befindlich. Es lag aber dieſes GathChepher, als Das 
Vaterland des Fond, im Stamm Zabulon, oh. 19, 13. folglich in Ga- 
lilaea gentium. conf, HADR. RELANDI Palaeft, p. 786. welches zu mercken 
ift gegen dag Praeindicium der Phariſaͤer, Joh.7, 52. Aus Galilaͤa ſtehet 
Fein Prophet auf, welches ein lügenhaftes Axioma war, das feinen Grund 
hatte. Denn es ift nicht nur — aus Galilaͤa gebuͤrtig geweſen, ſondern 
auch Elias, Eliſa, Amos, Hoſeas, Nahum, welches, wie einige obferuirt 
haben, alle Galilaͤer geweſen find. Es hat ſolches der Herr vonder Hardt 
in einem eigenen Schedialmate gezeiget. 


II. Mvuvs ; Er hat das munus propheticum verwaltet, daher er ein 
Knecht GOttes und Prophet genennet wird, 2. Reg. 14,25. und Matth. 
16, 4. Luc. 21,29. wirdergleichfals ein Prophet genennet. Er iſt fo wol 
durch feine Vaticinia als Miracula berühmt geweſen. 


1. Was fein Paricinium betrift, fo ftchet von ihm duplex vaticinium in 

der Schrift, nemlich 2. Reg. 14,25. hat er geweiſſaget von der Wiederbrin⸗ 

ung der Brengen Iſraels, welches Vaticinium Durd) lerobeam 11. erfüls 

bt worden ift, welcher viele Städte wieder recuperirte und eroberte, welche 

dem Sfraelitifchen Reich von den Syrern und andern böfen Nachbarn waren 
abgeswachet worden. W 


Das andere Paticinium handelt von dem Untergang der Stade Ni⸗ 
nive, welches Vaticinium gber tacitam conditionem mit fi führete, wenn 
nemlich die Niniviten in ihrer Unbußfertigfeit und Abgötterey verharren 
ürden. Daher es vor dieſesmal nicht in Die Erfüllung ging, weil ſich die 
iniviten befehreten. 


2. Was feine Miracula betrift , die ſo wol durch ihn als ſeinetwegen 
gefchehen find, fo gefhahe — 
a) Ein 


2* 
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‘a) Ein under in feiner vounderbaren Erbaltung indem Bauch 
des Fiſches, aus welchem er am dritten Tage gefund und lebendig wieder 
bervor kam, und 

b) n dem Opunder, Baum, * welchen der HErr in einem Tage 
oder Nacht über feinem Haupte hatte auftwachfen , und darauf des andern 
Tages ineiner Stunde wieder verdorren laffen. Ä 


III, Locvs, vBi MVNERE PROPHETICO FVNcTvs EST, das war theils 
Rognum /fraelticum, theils aber auch Regnum Afyriacum in der Königlichen 
Reſidentz Ninive, welcheehemals Affur gebauet, Gen. 10. STRABO nens 
net fie Nirav wörw, welche eine von Den gröften Kauf, und Handels Städ- 
ten derfelben Zeit geweſen, Davon aber heut zu Tage faft Fein eingig Veigium 
mehr übrig ift. Man fan davon mit mehrern nachfehen SAM. BOCHARTI 
Geograph. Sacr, oder Phaleg. & Canaan, Part. I. L.4. c,:2e. 


IV. Temrvs, da er gelebet und geweiſſaget, nemlich zu der Zeit, da im 
Iſcaelitiſchen Reich Jerobeam Il. regierte , tie zu fehen aus 2. Reg. 14. 
ielleicht aber hater auch ſchon vorher unter feinem Vater dem Joas getveifs 
faget, zu der Zeit, als Uſias im Königreich Juda regieret hatte, und 22 
er der erfteunter den Propheten, Deren Schriften mir noch übrig haben. ß 
er aber derienige geweſen, der auf Elifä Befehl den Jehu zum König gefalbet, 
2. Reg. 9, ı. leqq. wird zwar von den Juͤden in Sedev Olam und anderswo 
vorgegeben , welches aber nicht probable, Denn da die Salbung Jehu faſt 
70. Sahı vor Terobeamo 11. gefchehen, foiftnicht probable, daß Jonas ſchon 
damals ein Prophet geweſen ſeyn folte. Wer aber damals im Affyrifchen 
Reich zu Ninive geherrfchet habe, als er feine Weiſſagung vafelbft gethan, 
das ift ungewiß. Einige meynen, daß Sardanapalus , der ob mollitiem 106 
gen feiner Wolluſt infam war, andere aber halten beffer dafür, daß der Phul, 
— 5, 16. welcher ein Vater Des Sardanapali geweſen, damals regie⸗ 
tet habe. 


V. LiBER, AB IPSO CONScRIeTvs. Die Weiffagung welche er de re- 
Ritutione finium Iraeliticorum mündlich gethan und ausgefprochen , 2.Neg. 
14. iftnicht fchriftlich configniret, = andere Expedition aber nach — 

mm 2 i 











Welcher im ebraiſchen Grund: Tert ge tem. Siche Chriſtian Weidlings arfſ. 
nennet wird )2, worüber ein groſſer ilol. de MY 51V P ex lonae 4, 6. 
Sireit ift, mas darunter verflanden wer⸗ eipzig, 1684. und Ep. Werenfelß 
de, und haben ſich Darüber ſchon HIERO difl, de logomachiis eruditorum , in ſei⸗ 
NYMVS md AVGVSTINVS geſtrit- men opufculis p- 455. 
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ift defto weitläuftiger-aufgejeichnet in dem Buch) Jonaͤ. Daß Jonas felbit 
diefes Buch gefchrieben, daran hat man feinen Grund zu zweifeln. Denn 
obgleich im gangen Bud) von dem Jona in der dritten Perfon geredet wird, 
fo. iftdoch diefes auch andern Scriptoribus Sacris gang gewoͤhnlich, und fehickt 
fid) wohl zu dem Charadter virorum Ieorrivswr, da fie nur Amanuenfes Spiti- 
tus $. gewefen. Die Coniedturen, dieder Herr von. der Hardt de Scripto- 
re huius libri vorbringt , fallen von ſich felbit reg ‚ teil fie von feinen Be⸗ 
rei, Gründen unterftüget werden, fondern bloß-auf Das «rss Ma ſich gruͤn⸗ 
den. Bon dieſem feinem Buche und deſſelben Argumento iſt nun zu obfer- 
uiren. 

1. Argumentum libri, dieſes iſt ex maxima parte hiſtoricum. Es wird 
nemlich darin erzehlet, wie Jonas von GOtt Befehl belommen, den Ein⸗ 
wohnern der Stadt Ninive ihren Untergang zu verkuͤndigen, wie er dieſen 
Huf GOttes zu decliniren gefucht , was ihm Darüber begegnet, wie er zum 
andernmal berufen worden, wie er folchen Beruf ausgerichtet, und was 
darauf erfofget ſey 

Man te Daher fragen: warum denn diefes Buch unter bie 7>- 
lumina prophetarum geſetzet worden da es argumenti hiſterici iſt? x. Eben 
dag iſt ein Indicium , daß die Begebenheiten, die ſich mit Jona zugetragen, 
typi terum futurarum, folglich vaticinia realia geweſen. Es iſt kein exprelles 
Vaticinium von Chriſto in dieſem Buche zu finden, da Doch Petrus Act. 10,43, 
fagt: Von diefem IEſu zeugen alle Propheten. Allein ob Jonas gleich 
nicht Dictis von Chrifto gemeiflaget, fe hat er Doc) Fallis-von ihm gezruget , 
und defien Tod und Auferftehung abgebildet , tie wir nachgehendg hören 
werden. * Kolglich ift diefes Buch Fond mit Recht dem Volumini lıbrorum 
propheticorum inferiret worden. 

2. Scopus, und zwar 

a) Legationis lomae ad Niniuitas. Diefer war duplex 

&) Refpeiiu Nininitarum. & AHriorum war ber weck, ihre Gemuͤther 
ein wenig zu emolliren und zur Barmhertzigkeit gegen Die Iſraeliten zu prae- 
pariren. Nemlich GOtt wolte nun bald bie Afforer brauchen zur Ruthe 
über die gehen Stämme Iſtaels, fie zu zuͤchtigen und in die Sefangenfchaft 
wegführen zu laffen. Damit fienun nicht gar zu graufam mit diefem feinem 
Bolt umgehen, fondern einige Barmhergigkeit an bemfelben beweiſen mög- 
ten ; fo ſchickte GOtt vorher einen Propheten aus dem Osfraelitifchen in das 
Affyrifehe Deich, Buſſe dafelbft zu predigen. 

ß) Re- 
Wie im Jona Ehritus zu ſuchen fey, bat ad ledtionem prophetarum , und zwar 
fondertich auch der ſel. Herr Prof. Aug. fpeciali ad leclionem Jonas, 
Herm. Francke gejeiges in feiner introd, 
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G), Refpeäiu Ifraclitarum war der Endzweck, der Sfraelitifchen Kirche ein. 


ienus de futura conuerfione gentium zu eben, undſie N ihrem Troft zu vers 
horn, daß fie auch indem Affyrifchen Reich die wahre Religion toürden beys 

haltenfönnen, ia daß vielmehr zuermarten fey, daß die Heyden fich endlich 
ad communionem verae ecclefiae begeben, als daß fie veram eccleliam verſchlin⸗ 
gen wuͤrden. Bu 

b) Scopus bifloriae feriptae , warum dieſe Hiſtorie gefchrieben und der 
Bibel inferiret worden, ift | NE 

=) Scopus paedeuticus „ die Juͤden zum Eifer zu reisen , da, wenn fie 
höreten, tie die Heyden zu Nnive auf eine einige Predigt eines unbefans 
ten Sfraelitifchen Propheten ſich zu GOtt befehret, und im Sack und in der 
Aſche Buffe gethan , und dadurch den ſchon lan angedroheten Untergang 
ihrer Stadt abgemendet; daß fie Doch auch durch fo viele Predigten fo vieler 
Propheten ſich zur Buffe erwecken lieffen, um in Diefer Ordnung ihrem geits 
lichen und ewigen Derderben zu entflichen. Man fan ad hunc fcopum con- 
feriren Matth. 12, 4x. da Ehriftus fpriht: Die Leute von LTinive wer: 
den auftretenam iängften Bericht mit diefem Befchlechte, und werben 
es verbammen; Denn fie thäten Buſſe nach der Predigt Jonas, Lind 
fiebe, bie ifE mehr denn Jonas, 

P) Scopus typico- prophericus, nemlich vorzubilden „ wie Chriſtus drey 
Tage und drey Nacht im Bauch der Erden fepn, darauf von den Todten 
auferftehen, und den Heyden Buffe predigen laffen werde, conf, Matth, 12,41. 
da Ehriftus felbft die Auslegung über Die Fata Ionae machet. Sr 


3. Nilitas maxima. Es wird daraus erfant: 

a) Natura Dei, man fiehet hier Proben der Alſmacht GOttes , da 
er das Meer dureh feine Almacht erreget und wieder ftillet, da er den An 
mitten im Bauche Des Fifches wunderbarer Weiſe erhält. Man fichet hier 
Proben feiner Gerechtigkeit, Daer der gottlofen Stadt Rinive feinen Zorn 
und gerechte Strafe ankündigen laͤſſet, auch des Fond Ungehorfam gegen 
feine Vocation durch harte Züchtigungen beftrafet. Man fichet auch Pros 
ben feiner Guͤtigkeit und BarmbergigPeis, welche er fo wol an ona, an 
welchem er viele Schmachheiten tragen müffen , als auch an den Niniviten 
bewieſen / Die er mit feinen Gerichten verfchonet und Dadurch declaritet, daß 
er nicht wolle, daß die Sünder fterben follen- | 
„ .b) Alia capira ıheologiae. Als Articulus de poenitentia, de voratione , fc 
tool miniflrorum verbi, als auch gentium ad communionem ecclefiae, De rfhsa- 
ia yerbi diuini , welches in Ninive rechte XBunder gethan, de infir mit atibu⸗ 
fandorum, wie EOtt auch in feinen Boten Thorheit finder. 

Mmm; 4. Au- 
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4. Audoritas canınica, daran hat niemand iemals gesweifelt. Chriſtus 
felbft gibt dem Jona ein Telimonium omni exceptione maius, indem er die 
Juͤden auf das deichen "Jonä , oder auf Die vorbildende Begebenheit deſ⸗ 
felben verweifet, Matth.ı2,60. Cap. 15,4. und Luc. 11, 30. Es hat fid) 
auch diß Buch gar fonderbar als ein göttliches Buch erwiefen an Dem berähms 
ten Kirchen, Bater und Martyrer Cypriano, von welchem HIERONYMVYVS in 
feinem Commentario über den ei bezeuget, Daß Cyprianus, der vorhin 
ein Heyde geweſen, durch die Leſung diefes Buchs von der Abgötterey zu 
GOtt befehret worden. 

. $« Partitio libri. Es wird in Diefem Buche befchrieben duplex Ionae Vo- 
catio: 
a) Yocatio prior, allwo vorkommt 

@) Dei vocatio, Cap. ı, 1.2. 

ß) Jonae inehedientia , 

N) Demonflrata per fugam, V. 3. 

2) punita, W.4- fin. 

3) Retradiara per peenitentiam, Cap. 2. 
b) Yocatie poflerior , 
«) Dei vocatio, Cap. 3, 1-3. 
ßB) Jonae obfequium, V. 3+4- 
y) Confequen, 
N) ex parte Nininitarum, y. 5 - fin. 
S) ex parte Jonae, Cap. 4. 


So viel von dem Buche des Propheten Jonas. 


Vi. Fara vonae. Die Hiftorie des Jonaͤ ift voller wunderbaren 
Begebenheiten, unter welchen aber feine tounderbarer ift, als feine triduana 
sommoratio in ventre piſcis. Es fommen freylich dabey viele Wunderwercke 

fammen. * ;. E. wie Jonas in dem engen und verſchloſſenen Magen des 
Keifches habe Luft fehöpfen und refpiriren fönnen, twieeszugegangen, Daß er 
nicht darinnen verdauet worden, wie ed zugegangen, daß er feinen volligeu 
Verſtand behalten , und darinnen zu GOit beten können, wie im 2. Cap. 
diefe Begebenheit erzehlet toird ; wie er endlich durch Die fpisigen Zähne des 
Fiſches unverleßt wieder heraus fommen fen, und dergleichen. Allein Da 
die Allmacht GOttes ein Kind in Mutterleibe fine cibo & potu, fine ege- 
fione & celpiratione erhalten Pan, wie dergleichen toto die gejchiehet, 

w 


Die Rabbinen vermehren dieſelben nach de varia indole interpretum ſcript. lact. 
ihrer Gewohnheit ohne Noth, wie Ih das cap, 1. 6.5, P.14. 15, 
von etwas angefuhret habe in meiner di, 
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öT U — 
mwolten wir zweifeln, dag GOtt durch feine Allmacht auch an Jona etwas 
dergleichen hätte thun Fönmen ? 3 

Ss hat ein Medicus PECHLINVS einen Tractat ediret, de vita ſub vn- 
dis, da er einige wunderbare Erempel colligiret hat, daß Leute viele Stunden 
lang unter dem Waffer lebendig geblieben. Er erzehlet darin ;. €. daß ein 
Gärtner in Schweden ing Waſſer gefallen fey, und habe 16. Etunden lang 
unter dem Waſſer gelebet, und die Glocke zu Stockholm unter dem Waſſer 
gehoͤret. Er erzehlet ferner ein Exempel von einer Grau, dienachdreyen Tagen 
wieder lebendig und gefund aus dem Waſſer gezogen worden. 


Es hat aber bereits AVGVSTINVS darüber geflaget, daß diefe Hiftorie 
bon Jona bey den Hepden unter Die unglaubigen Dinge gerechnet und vers 
fpottet worden, mie namentlich Der Philofophus PORPHYRIVS dergleichen 
gethan. Es wirft aber billig AVGVSTINVS den Heyden vor , daß fie ig 
andere Dinge glaubten, die eben fo unglaublich heraus fämen , warum fie 
denn ihren Epott mit Diefer Hiftorie treiben wolten? Cie geben z. E. vor, 
daß Arion, ein Citharift, von den Schifleuten ins Meer geworfen, von eis 
nem Delphin aber aufgenommen , und auf deffen Rücken nach Eorinth getras 

en torden. RBelche Erzehlung in der That eine verderbte Copie zu feyn 
inet von der Hiftorie Fond , welche die heydniſche Poeten pro more in 
Sabeln verwandelt haben. conf. HVETI demonftr, euang. Prop, 4. de pro- 
phetia Ionae $, 4. der noch mehr Sabeln , fo ex hiftoria Ionae gemacht wor 
den, erzehlet. or 
..Im uͤbrigen hat, diefe Schwuͤrigkeiten su heben, ein Greiſewaldiſcher 
Theologus, Derr D. BRANDANVS HENR, GEBHARDI in feinem Ilona 
enucleato, melcher zu Roſtock 1726, in 4. herauskommen iſt, die Meynung 
angenommen, daß Jonas nicht lebendig, fondern tod vom Walfiſch einges 
ſchlungen worden, und daß das Gebet tel s8 Cap. 2. ſtehet, nicht in vice 
ribus piſcis, ſondern extra viten piſcis geſchehen, weil das ptaefixum 7, dag 
da flehet, auch 1. Par. 17,5. alfo gebraucht wird, Daß es extra bedeute, Das 
bey er fich, auf den Inhalt des Gebets beruft, darin er GOtt dancket, dag er 
ihn aus dem Tode wieder ing Leben gebracht habe, und mepnet er alfo, es fey 
Jonas, nachdem er von dem Fiſch wieder von ſich gegeben worden, von ®Htt 
wieder —— und lebendig dargeſtellet worden, welches er mit 8. Argu- 
menktis daſelbſt weitläuftiger ausführet und beweifet. Man fan davon die 
Unſchuldige Krachrichten 1727. P- 1 34. nachfehen. 


Zu unferer zeit hat der Herr von der Sardt ſich bemuͤhet, die gange 
Hiſtorie Des Fond in lauter Paraboln und — zu verwandeln, ſo gar, 
daß er endlich auf eine recht ſcandaleuſe und rgerliche Art aus dem Si, 

| . der 
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der An verfchlungen, eine Studier-Stube gemachet , darein ſich Jonas 
verfchloffen aus Furcht vor dem König Sjerobeam II. und Darin er —J Ta⸗ 
ge zu GOtt gebetet. Er hat eine groſſe Menge von allerley kleinen Charte- 
quen in Diefer Sache ediret, die hernad) unter dem Titel: Syınbola priſci or- 
bis, zufammen gedruckt, aber auch von der Obrigkeit conhltiret worden, 
darinnen er ſich unbefchreibliche Mühe gegeben, feine Somnia de hiftoria Tonae 
zu Rabiliren. Es find aber diefelben mit mehrern unterfucht und rekutiret 
toorden von einem Pafore zu XBolfenbüttel, SIGISM. BEERMANNO, in 
einer Epiftel ad amicum, und in einem Tradtat : Ingegritas rei euangelicae in 
hiftoria Ionae, * Defigleichen hat Herr "Job. Heinrich von Seelen edirt 
Examen hypothefeos exegeticae de lona aenigmatico. ** 

Über dem Fiſch, welcher Jonam verfchlungen , find auch Lites unter 
den gelehrten Philologis entftanden. *** Es ift befant , daß die gemeine 
Meynung diefe fen, Daß es ein Wallfiſch geweſen. Nachdem aber BO- 
CHARTVS in feinem Hieroz. ermwiefen, daß die XBallfiihe fehr enge Kehlen 
haben, durch welche ein ganker Menſch unmöglich palliren koͤnne; und dems 
nach gemennet, es ſey nicht ein Wallfiſch, fondern ein andrer groſſer Fiſch ex 
genere pilcium cetaceorum , nemlid) ein groffer See⸗ Hund, Canis Carcha- 
rias gervefen , der wegen feiner meiten Kehle auch Lamia genennet werde, in 
deffen Magen man öfters gange geharnifchte Männer gefunden , Die er vers 
ſchiuckt habe; fo find andere Diefer Meynung beygepflichtet, und haben gleich, 
fals diefelbe acceptiret. Ein Medicus zu Lyon, mit Namen PETALOSSI, 
hat zwar die gemeine Meynung behalten, daß es ein Wallfiſch gervefen 
fey, aber er Natuiret, e8 fey Jonas nicht in den Magen des Wallfiſches vers 
fehlungen ‚ weil es freplih nicht au fey, daß er Durch Die enge Kehle 
hätte paflicen innen, fondern der Fiſch habe ihn nur fo lange in feinen weiten 
Machen eingenommen und beherberget, in welchem ein Keuter zu Pferde 
Kaum habe, und diefer weite Rache fönne gar wol xoAla i. e, cauitas piſcis 
genennet werden. Auf ſolche Art wird nun zwar die Difficultas gehoben, wie 
Ionas libere habe refpiriren koͤnnen, denn das hat er alsdenn thun koͤnnen 
Durch Die nares pifcis, Unterdefen haben aber andere wieder andere Gedan⸗ 
een hierüber gehabt, davon man des Chriſtian Sriedr. Wiliſch dill. de Iona 
in piſce fententia recentiorum nachfehen Fan. 


VIL Tr- 


* Siehe auch bed fel. Mannes difl. cheol, meditatt, exegett, part, 2. p. 2.fegg. eins 
qua hypothefis de fcript, facra ad erro. verleibet worden. 
neos vulgi conceptus adcommodata mo- 
defto examini fubiicitur, p. 24. 25. edit, *** Man wird davon vieles sufammen finden 
2 in bes Seren Paft. Wolfens cur. philol, 
& crit, in IV, S$. euang, p. 220. fegg. 


nn nr — — — 














a“ Roſtod 1725. Sie iſt nadhgebendä feinen 
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VII, Tica HISTORIAE IONAE SIGNIFICATIO, Won: der. pi Be⸗ 
deutung der gantzen Hiſtorie kan man des 10. BIERMANNI ofen und: 
—n nachiehen. * Er iſt aber in folgenden Stuͤcken ein Typus ge⸗ 
we en. 


ı, Jonas war ein Prophet aus Baliläa, der fein pröpbetifches, 
Amt zuerf unter den Iſraeliten, nachgebends auch unter den Hey⸗ 
den verwaltet bat. So iſt auch Chriſtus in Saliläa erzogen, ob er gleich 
daſelbſt nicht gebohren worden, ‚und der ebenfalg juerft unter den” Jäden, her« 
nach auch unter den Heyden fein prophetifches Amt geführet hat. ; 


2 Das Ungewitter entſtund, als Jonas aufdem war; Dies 
fes bildete ab die Troublen, welche über Chriftum unter dem a ei 
entfiehen würden. Denn fobald Chriſtus in den Tempel getreten war alß i 
ein Schiff, fo ging Die Unruhe ſchon au bei, feiner Geburt, noch mehr aber in 
feinem Lehr. Amt, und am allerentfeslichiten am Ende feines Lebens, 


3. Jonas ſchlief fanfe mietenunter den Trouslen. So war auch das 
Herg Thrijti mitten unter diefen Troublen poll göttlichen Briedeng und Pinds 
licher Zuverficht zu feinem himmlifchen Vater, - - a en 


4. Da die Schifleute die Urſachen des greulichen Ungewitters 
ünterfuchten, ſo wardbefunden, daß Jonas Schuld daran fey, unddaß 
Bein ander Mittel fey das Schif zu erhalten, als wenn man "Tonam . 
hinaus würde. Alſo menneten Die Oberften Des Icf8,. welche 
das Ruder der Füifchen Kirche führeten, Daß ihr ganges Schif untergehen, 
und feine gange Freyheit verlieren würde, wenn fie ihn nidyt aus dem eg 
chaffeten, daher fagten fie Joh. 11,50. Es ifk beffer, ein Menſch fterbe 

das Volck, denn daß das gantze Dolch verderbe.. 

. Anderer Theil, Nun 


FE —— ——— — — — 


s. Jo⸗ 








Ba] m 38 —— 
® Richt weniger haben bavom ausführlid  _reipeetn .ı. mortis, voluntariae, vica 
geſchrieben Thomas Tailor in Chrifto rıae , falutiferae, 3, fepulturae, 3. re, 
'retielato cap. ı3. P. 92. ſeqq. D, Beorg furredtionis , 4. fubfequentis praeconii 
Mobius un einer difl, fo den Titel führer : pcenitentiat & euangelũ. 5. indignatio- 
Aonas typicus, triduanam faluatoris no. nis lenae. Siehe auch des fel, Hetrn D. 
ftri quietem ac reſurrectionem glorio. Rambachs Chriſtum in Mofe , in der 
Aſſimam adumbrans, ex Matth, 12, 40... go Ber. P.579.. darin s. Stücken die 
‚confideratus , in feinen feledis difpp, Gleichhein zwiſchen Ehrifum und Jonam 
theul. p. ı 162. ſeqq. Hert D. oa, gezeiget, desgleichen feine inftir, herm. 
NMange in hiſt. ecelef, ver, teft, p.607. fg. ſacr. l.4.c.a. 6,1 $.-nSOR.. —. 
da er imfimf Punttaf die analogie feget 7 X 


— 
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IRB... 260 schen nennen bank nn 
2 $. Jonas wurde endlich ins Meer geworfen , indem er fich uns 


wungen darzu eben.  Alfomwurde Chriſtus aus dei der 
Spifehen Kirche Eh ner und fr a — ER 


—5— Soet ließ Jonam in Sicherheit bringen, Alſoauch cheſin 


7. a Biefen dreyen Tagen blieb der Leib Jonä unverfehrer, feine 
5* aber betete zu GOtt. Alſo blieb auch der Coͤrper Chriſti von der 
erweſung befreyet, feine Seele aber betete zu GOtt ad reſuscitandum cor- 


pus ſaum. 


Bl Jonas ward den dritten Tag lebendig ans Land gebracht 
Alf ftund auch Ehriſtus am dritten Tage wieder aus dem Grabe auf 


9. Darauf predigte Jonas den Flinivicen Buſſe. Nach der 
Auferſtehung Chriſti wurden gleichfals die Boten der Buſſe und des Glau⸗ 
bens zu ben Deyoe evden gefandt. 


vi. 3 165. Vicht large nach dieſer Geſchichte Tond'erfolgee die Jerſtoͤ⸗ 
rung — ua rn — ner Rönige. — 

Jahr er Auſerſtehung Chriſti erfolgte die Zerſtoͤrun alems. 
—X ihnen, was ſie be * hatten, ———— und 
ihnen Land und Leute nehmen wuͤrden. | 


"OBSERVATIONES PRACTICAE. 
über das III. Membrum. 


8.diefer Geſchichte Fond lernen wir — 

1. Wie es Kanız vergeblich ſey eine Yocationem vere dininam, bie mit 
werlichen und gefährlichen Umſtaͤnden verknüpfte iſt, zu euiciren, 
und wie GOtt dieienigen mit allerley &htigungen gnaͤdig verfolge, dieihm 
aus dem Wege gehen wollen. - Mancher Studiofus fchlägt eine Vocation oder 
eine Condition aus, bey deren Antrag eine wahrhaft'ge Diretion GOttes ges 
wefen ift, nur Darum,Dietveil er nach Dem Fleiſch fein Conio nicht Dapey findet, 
Aber GOtt pflegt auch ſolchen Menfchen darnach lange Zeit gehen zu laſſen, 
ehe er wieder in Gnaden an ihn gedencket, weil er feinen Ruf ausgefchlagen 

und decliniref, Lad 
N e Ah Fer 2. Ler⸗ 


*Cob.ır, 48. 
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2. Lernen wir, wie GOtt an feinen Boten auch öfters mancher⸗ 
ley Gebrechen und Schwachbeiten mic groffer Bebult ‚, und fie 
davon zu befteyenfuche. Gewiß, man fan fich ven Propheten Fonam fafl 
nicht anders vorftellen, als ein eines unartiges und ungezogenes Kind, tueh 
em es:die Warter in auf feine Weiſe recht. machen fan. GHit aber läft ſich 
in ein liebreiches und freundliches Sefpräch mit ihm ein, fucht ihn von-feiner 
thörichten Praetenfion zu überzeugen, und ihn alfo zurecht 4u bringen ;. über 
welche Drrardguziar GOttes in der Extragung feiner Knechte man faft erſtau⸗ 
nen muß, weiches ung denn bewegen ſoll von allen proteruis iudiciis über wahrs 
haftige Knechte GOttes, die noch diefe und iene Gebrechen an fich haben, abr 
uftehen, dieweil fie GOtt in feiner Langmuth träget, und an deren Berbefz 
erung arbeitet. -- insel „T 
3. Wie willig die Langmuth GOttes fey,. auch derienigen su ver⸗ 
fehonen, die fchon zum Derderben reif find, ia die GOu fchon zu derder⸗ 
ben befchloffen, wenn nur noch eine eenjie Buſſe dazwiſchen fommt, daher 
Seria poenitentia nunquam Sera iſt, und man nicht dencken Darf, es ift nun 
zu Tpät, Du hätteft Dich eher befchren ſollen, fo wuͤrde Dich Git su Gnaden 
—— haben. Das Erempel der Niniviten kan uns eines andern 
zeugen. zu | | 


x SF 


—— MEMBRVM IV. — 
DE RELIQYIS PROPHETIS HVIVS PERIODE. ' 


t 





Ier wollen wir noch einige Nachricht geben von denen Übrigen Pros 
VS) an ‚ die in Diefem Periodo gelebet, und theils im Reid) Fudar 
7 theils im Reich Iſrael geweiſſaget haben. Da denn vorkommen, 
. | | 2. Nominibus exprefli, an der Zahl 27% yr aM x vr Don 





... 4. Anonymi, an der Zahl sg. 


I, Anontmı, deren find: ee 8* 
i. Der Mann GOttes der aus "Jude kam und ger manner 
Altar weifjagete, nachgehends aber, da er dem Wort des HErrn unge⸗ 
horſam worden, von einem Loͤwen erwuͤrget ward, 1. Reg. 13. daven man 
vitam leroboami droben Se. I. Memb; 9. num, 6. nachfehen fan, 
2. Der Prophet , der dem Könige Achab feinen Sieg über die 
Syrer vorber fagte, 1. Reg. 20, 13.14. Deßaleichen, daß die Syrer der 
Krieg erneuern, und daß er fie abermal überwinden werde, Y.20- a6, * 
| na 3. 
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— —2 der den Achab wegen der Loßlaſſung des ge⸗ 
fangenen Aödniges Benhadad beſtrafet, 1. Reg. 20, 315. leqg. Er wird 
nur 9 t. ein Mann aus den Söhnen der Propheten , over ein 
Schuler aus den Propheten Schulen. 

04. Der Prophet, der Amaziam, den neunten Aödnig in Juda 
ebeils beftrafte, theils durch DVerheiffung eines herrlichen Sieges troö⸗ 
ſtete, 2. Ehron. 25, 5. ſeqq. 

"5. Der Prophet, der eben dicfem Amazia feine Abgoͤtterey vers 
——— er von der Edomiter Schlacht wieder fommen war, 2. Chron. 25, 
14. eqq. 


Il. Nominıpys exrressı. Wir wollen fie nad) der Zeit⸗ Ordnung er⸗ 
hlen, wie fie naheinander , theils im Reich Juda, theils im Keich 
frael, aufeinander gefolget find und ihr Amt verrichtet , und wollen bey 
nem ieden das nöthige obferuiren. Es find ihrer an der Zahl 27. 

, Der erfke ift Achias von Silo gebürtig, welcher unter Jerobeam, 
dem erften Iſraelitiſchen Könige, gelebet, und Demfelben zwey groffe Bege⸗ 
beiheiten vorher gefaget, theils 

2? — oͤhung auf den Iſraelitiſchen Thron, 1. Reg. ır, 
19. leqq. thei 

b) Den Hall feiner Familie, und die Hinwegfuͤhrung Iſraels aus 
feinem Lande, 1.Reg. 14, ı- 16. Erift einer von den 3. Propheten ges 
we Wi reiche dag Leben Salomonis befchrieben, Nathan, Achias und Iddo. 
3. Chron. 9, 29. 

2. Semaia , diefer hat unter Rehabeam im Reich Juda geweiſſaget. 
Er iſt von GOtt dreymal an dieſen Koͤnig geſchickt worden, 

a) Ihn von dem Kriege gegen die abgefallenen zehen Stämme 
abzuhalten, 1. Reg. ı2, 21-24. 

b) "Ihn und die Kürften Tuba wegen ihres Abfalls von GOtt 
zu beftrafen , und ihnen eine göttliche Züchtigung durch Siſack, den Egys 
ptifchen König, anzufündigen, 2. Chron. ı2, 5. 

c) Auf die erfolgee Demuͤthigung des Rehabeams eine Mitigarion 
der goͤttlichen Berichte anzuPündigen und zu verfprechen, 2. Chron. 12, 
64258. Er hat auch famt dem Propheten Iddo Das Leben des Koͤniges 
habeam befchrieben, 2. Chrom. 12, 15, 

3. Iddo, welcher auch "Jedi genennet wird. Er hat das Leben der 
Könige Salomo , Rehabeam und Abia befchrieben, 2. Ehren. 9, 29. Cap. 
2,15. Cap. 13, 22. hm wird auch von einigen, Die da mennen, daß er 
auch Oded heiſſe, Das Vaticinium, 2, Ehron, ı5, 8, zugeſchrieben. 36 

a: — 





MensRvm IV. 'DE RELIQVISOPROPHETIS HVIvs.PERIODE. 469 


4. Affaria; ein Sohn Dved ; der zur Zeit Affa’, des 3. Königes in 

da, lebte , und das Volck zur Bekehrungund fernerer Verbeflerung des 

ottesdienftes ermahnete , mit der Verheiffung des göttlichen Segeng ‚fo 

fie folgen mürden , und mit Drohung der göttlichen Gerichte, tvern fie uns 

rn ſeyn wuͤrden, wie Diefes herrliche und vortrefliche Vaticinium fies 

2. Chron. 15, 2-7. welches ich ausführlich erfläret habe in dem Berü⸗ 
nifchen Opfer im zı, ag. * 

f: #, welcher ben König Affam beftrafen.mufte , daß er fich 
auf den König in Syrien verlaffen , und ihm die göttlichen Gerichte verfün, 
digen mufte, Darüber der König fo entrüftet und erbittert ward, daf er den 
Propheten ins —— werfen ließ, 2. Chron. 16, 710 

6, u, ein Sohn des Hanani , Diefer hat Fri unter Baeſa, 
dem 3. Könige Iſrael, und unter Joſaphat, dem 4. Könige in Juda. Cr 


2) DemdBaefa bie Ausrortung feines Hauſes wegen feiner Abgoͤt⸗ 
terey verkündigen. 1.Neg. 16, 1-4. Te) 
“1 Den | feiner allzugroͤſſen Bemeinfchaft mie dem 
Ä —* — och 2 —* Chron. 19, 12-3. Cr hat auch Das de⸗ 

en Joſapha Cap.20, 34. a 

— Sn ber Chronologifehen Ordnung würde nun weiter om Elias und 
‚life, von welchen wir aber bereits in einigen Membris, qusführlich gehandelt 
baben. Alſo folgt nun weiter in der Ordnung: | 

7. Micha, der Sohn Zimla , welcher unter dem Achab gelebet, der 
ihn beſchutdigte / daß er ihm lauter Böfes Heroeiffaget, und ihm Tauter boͤſe 
‚Prognoica aus Haß ftelle, ihn auch daher ins Sefängnißtverfen ließ, 1. Reg. 
22. ward aud) von Zedefia , einem:der vornehmften falichen Propheten 
Achabs auf den Baden gefchlagen. Er ift aber zu unterfcheiden von bem⸗ 
ienigen Propheten Micha ‚ defien Vaticinium' in canone ptophetarum ſtehet, 
als welcher wol N o. Jahr fpäter gelebet hat. | 
8. Jebafiel, Diefer war ein Levit aus ben Nachkommen Aſſaphs, und 
war fein ordentlicher Prophet, fondern er ward nur zu den Zeiten Joſaphats 
einmal exıra ordinem mit Dem prophetiſchen Geiſt angejogen , da er dem 
Sofaphat einen herrlichen &ieg verſprach, 2.Chron. 20, 14-17, 

„3. ®liefer, von Marefa gebürtig: * er muſte den Joſaphat be⸗ 
ſtrafen wegen ſeiner Alliantz mit dem Mn hen Könige Achafia, 2.Chron, 
20, 35. ſeqq. te 3) rd "neh 

| Mn: | 10.84; 





— — — — — 





"Da p. 3-34. 10 finden iſt J. J. R. Un- ten Aſarid im a. Bud der Cbron. ı5, 
terſuchuns der Worte dee Prophe⸗ 3.4.5.6, 
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10. Sacharias, aber ein andrer unterfchiedener von dein deſſen Va- 
ticinium in canone prophetarum ſtehet. Die war ein Bohn des 
prieſters Joiada / und lebte zur Zeit Joas des s. Koͤniges Juda. Er wurde 
‚gank plöglich mit dem Geiſt GOttes angejogen / dem: Könige und dem Wolf 
die Strafen GOtt wegen ihrer Apoßahennzufündigen, 2. Chrom: 24; 17226. 
Dadurch aber warbder König Joas foerbittert wider ihn / daß er ihn im Bor, 
hofe des Tempels zu fode fteinigen ließ, ibich W. 2 1 .Segg.: anf Matthi 23,33. 

Auf diefen Folgt weiter in der Chrunologifchen Ordnung Jonas, zu 
ben Zeiten Jerobeams II. von welchem wir aber auch fchon ausführlich im 
vorigen Membro gehandelt haben. | 


ı 1. Hoſeas, diefer hat gelebet unter ben nee Königen in Yuda, Unter 
‚dem Ufia, Jotham, Achas und Hisfia , und iſt alfo euyaeoros Said —* 
fen, und hat zu einer Zeit mit ihm gelebet, ſcheinet aber noch vor Eſaia fein 
ophetifches Amt angefangen zu haben, * und hat auf 6o..bis 70. Fahr 
das prophetifche Amt vertoaltet / fo wool im Reich Yuda als Sfrael. Denn 
ob er gleich am meiften Die ne Iſtaelitiſchen Reiche beftraft, und 
„die bevorftehende Aſſyriſche Gefangenſchaft ihnen verfündiget, fo finden wir 
doch bey ihm auch Toniciones, die das Reich betreffen. 
Er lebte zu einer Zeit, „da GOtt unter dem Jerobeam II. dem Iſraeliti⸗ 
1 Reich viele Wohlthaten erzeigte , welches aber Die Bürger. deffelben 
Reichs zur Sicherheit mißbrauchten, und defto eiftiger in dem Dien Die 
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Eimige don den alten Rabbinen haben aus cationem capitis 1. prophetae Hoſeae, 
unrechtem Verſtande der Anfangs⸗Worte de coniugio prophetae Hoſeae. tom. +, 
des Hofıd Cap, ı, 2, mImryan mann difpp. Marb. p 235.fegg. Joh Wilb. 
yuyna Dafür gehalten, daß der Hoſeas don der Kirch difl, de coniugio Hofese 
der erfte unter den Propheten fen, deren _ prophetae , ad cap. eiusdem I, & 11T, 
Schriften wir befigen, meile&heiffe: rg Altorf 1697. Joh. Marckius diatribe 


cipium loguutus el Jchoua per Hofeam, de vxore fornicationum accıpienda cum 
wie es auch aljo Joh. Ligbıfoor nimmt, liberis fornicationum ab Holen , melde 
ehron. temp. & ordine textuum ver;teft, in feinem ‚commentar, in duodecım pro- 


tom, T. opp. omnium #, 92.11.93. Es phet, minores, Tühingen 1734, 114.1gg. 
muß aber vielmehr alfo erfläret werden: Nehet, und Herr M, Georg Chriftop 
prineipisan ſeil eius verbi, —* —*5* Stellwage diſſ. de vxge & hıberis 
ef Laboua per Hofeam ſeil. hoc eſt, quad Hoſeae, Jena 1736. Siche auch des 
aixit Ieboua ad Hafeam : age, accipe tibi ſel. Herrn D. Buddei ill, de pectatis 

; uxerem fernicationum , &> liberos forma‘ typicis, Inden mifeell, facr. part. r. pag, 
tionum, Nam omnino fcortata ef terra 258, . Mir gefällt Die dem am 

⸗Aboa⸗· Mon melden facto Ade⸗⸗wveſten DAR Hofeat eine zu Falle gebrachte 
nice rieben haben, als unfer ſel. P. Weide: Perfon ehrlich heuraihen miſſen 
70h. Steuder difp, tontinehte expli- * * 
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Kälber waren, weil fie meuneten, daß GOtt Durch folche publica beneficia 
ihren cultum publicum a ‚Hierdurch wurde denn benachbarte 
ae —* er inficiret und — ——— 
tt den Hoſeam / dieſe Cotruption zu und die uitatem Afly- 
riäcamı- & Bibylonicam eher gu — Damit die Unbußfertigen 


ver 
inexcufabel gemacht , die Religuiae piorum aber vor der Corruption praefer- 
uiret Pr. 


Es Br ben Vaticiniis dieſes Propheten dadurch eine 
ritaͤt zuj daß fie fo oft im Neuen Teſtament allegiret tverden, 
14. Eap.9,13. C. 12,7. Luc. 23, 30, 


13, 15, 1, Wetr.2,ro, 


Das gange Buch Hofed iftin 14. Cap. abgetheilet, 


faft lauter Conciones Iegales in fich 


ar e Audto⸗ 
a atth.z, 
1. Cor. 15,54. Hebr. 


Davon bie ro. erften 


Kom, 9 25 . 


alter; Die vier legten aber find mit vielen 


en Wahrheiten und Derheiffungen untermenget. * 


er 
fcurus, ** 


* dieſes Propheten iſt condilus, abruptus, adeoque paſſim val- 


12, Joel, die Zeit, da er gelebet, kan ſo accurat nicht determiniref wer⸗ 
ben, *** Doch ſcheinet er gu gleicher Zeit mie dem Hoſea, und zwar in Res 


3 lodaico, geweiſſaget zů haben, indem er des Berges Zion, des 
Altars etlichemai gedencket, und die Priefter ermahnet 
HErrn um die Abwendung feiner ſchweren Gerichte anrufen ſoiten. 


’ ber Harde idellet Den Pros... 
*— ee Ta tler: 
—— her D, Home ' 


td 

dach bemeten Inder infir, her. facz.; 
11.0.6 66: p mızo, . 

»f 


rich s m comm 


defien commentarius in duodecim pro- 


‚phetes ‚ mingres fcu, analyüs ‚guegeti 
| 3538 fa 
ae ngm 1734. 

‘ 11 
———— aͤllcſten unter den Prophe⸗ 
te. u en 

ton , dettn Eqtiſtai mir haben, wie et 


— — 4. Gr, Lf, ; ko N 
de m. Cominientatoribus ‚über ‚den Bon, 
m find unter andern iu med Je 

A 0 el 


tt 
li, und .Mardi de 
Ber A u ni 


“N 
1 


e⸗egetica cro 
ne Vottehe 2730. 3. ‚aus welchem Tiei man febon. 
i — hip Fieber, Mas man een 


fol. heraus fonmm 


els 
re 
Es 
fehliefs 


in eis 


; Tuper- 
15 Ehfae 





ı ‚Davon feine Diepnung. eröffnet 
nem Taetdigen, inet dem 
ſtiturm prophetarum primi, - 


aie forıptis.clari ‚ lbelli feptem & epis 
. ı Rolevna , in famiem 


hell —— — > 
ac oriorum 
‚in, The » temporse lofaphati & Icho- 
rami, Iudse regaum „ centum annis 
anre · Amofüm ' Hofeam ; ve & 
Obadias libellus eiusdem aetatis, in idenr 
Bellim, €x veteri bifloria & geographıa, 
Hycforum qupgue apa exteros & far 

- wonimento, Selmflädt 


iu gen und fuchen babe, nemlich pa- 

radoxe Meymmgen Men ficher and) 
daraus daß er den Obadiam eben foal! 

mache, db den Jocl, aber. vhne Srund 
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fhlieffen einige Daraus, daß er gelebet, nachdem das Reich Iſtael ſchon in 
Aſſhrien geführet worden , welches aber ungewiß iſt. 3 ic 1 

Es hat fein Bud) zwey | u 

a) Der erſte ift Paxs legalis & comminatoria, Cap. 1,2. - 

b) Der andere ift paracletica, und handelt.de.bonis sorparalibus & fpi- 
ritwalibus, Die cum aduentu 2.77 verknüpft feyn würden, Cap. 3.4. 

Andre haben ebleruirt, Daß er weiſſage von zwey groſſen Tagen des 
SErrn oder temporibus iudicü,. . — 

. a) De die Iudisis per, Babylonios contra gentem iudaicam exırendi, Cap.9. 
dabey er befchreibe — * 

a) Antecedentia, immiſſionem locuſtarum, welche ein Prodromus davon 
ſeyn würde, ‚Cap. ı. —V 

B) Mdicium ipſum, Cap. 2, 1-17, 

Conſequentia, daß ſich GOtt feines Volcks wieder erbarmen, es aus 
Babel befreyen , den Mießiam als einen Doctotem iuftitiae ihnen ſenden, 
* — Geiſt über die Primitias der glaͤubigen Juͤden ausgieſſen wol 
e, Y.ı18-29, 

b ) De die iudicũ im gentes antichriſtiana⸗, ſamt den men n 
welche die Kirche Davon haben twerde, Cap. z, 30- fin. — — 

Er wird im Neuen Teſtament allegiret von Act. a, 16. von Paulo 
Rom. so, 13. und von Johanne Apor. 14,13. Cap. a1. 27. 

13. Amos, welcher aber nicht zu confundigen iſt mit dem Amoz , dem 
Vater des Eſaiaͤ. Er war gebürtig von Tekoa, einer Stadt Juda 2. Par. 
11, 5. 6. welche seoo, Schritt gegen Mittag von Bethel lag , mie HIE« 
ne ee föfighen X f 

"Ehe ihn GHtt zudem prop n Amte berief, fo hütete er Das Vieh 
Amos 7, 14. Er war alſo nicht inden Propheten, Schulen gend pro- 
pheticum praepariret. worden , fondern er bekam Die Babe von GOtt zu weife 
fagen ohne einige vorhergegangene Praeparation per habitum infuſum. 

Er weiſſagete — in Regno Ifraelitico, da er die Abgoͤtterey zu 
Bethel antaftete und beftrafte ; wiewol er auch Gap. ı, und 2, "rider einige 
— N Voͤlcker gerveiffaget , und ihnen die Gerichte GOtles 
ange rohet hat. 2 

Er lebete zur Zeit, da Uſias in Regno Iudaiao und Jerobeam II. in 

Regno Iraelitico regierten. 
Die Gelegenheit zu feinen Drohungen war reflorefcens Reghi Ilraeli · 
tici ſtatu; ſub ‚letobeamö II. cohf, 2, Reg, 19.25. Beil aber Die Secucitas 
2 . f u EN ' populi 

—— — 

Sie s e e.N, T, promillo,' 

Srechts difp,h, inaug, de fpiritd pro- 2, 28.fegg. Smaßbng 1711. . 2 
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puli zunahm , Cap.s, 3. fo offenbarete GOtt diefem Propheten feinen 
ath, das Volck in die Affyrifche Sefangenfchaft führen zu laffen, damit er 
die Sichern ſchrecken und zur Buſſe erwecken mögte, 

Er lebte zu einer Zeit mit Eſaia und Hoſea, da nemlich Eſaias weiſ⸗ 
fagete zu Serufalem, und Hofeas in Galilaea feptentrionem verfus, fo weiffas 
gete Amos circa Dethel meridiem verfüs, und zwar verfündigten fie alle dreb 
aus einem Munde die bevorftehende Exilia Afyriara & Babylonica.. ag 
feine Weiffagung anbetrift, fo hält 

a) Der erfle Theil ın ſich aliquot coneioues propheticas, Cap, 1-6, 

b) Der andere Theil faffet in fich vıfoves propheticas contra regnum 
Ifaeliticum , Cap. 7. & contra Regnum Iudaicum , Cap. 8. 9. welchen aber 

romifhiones euangelicae de aduentu Mefliae immifciret find, Er wird im 
euen Teftament allegiret Act.7,43. und Cap. ı5, 16, 

Die Jüden ersehlen, daß er eines Märtyrs Todes geftorben , indem ihm 
ber König Ufias einen Nagel durch die Schläfe habe fehlagen laffen, welches 
aber ungewiß ift, * 

14. Eſaias folte nun in der Ordnung folgen , von welchem wir aber 
nebft den 3. übrigen groſſen Propheten unten befonderg handeln werden. 


15. Micha, dieſer war gebürtigausder Stadt Mareſcha, im Stamm 
zuba, Joſ.19,44. Er lebte unter dem Jotham, Abas und Hiekia, 
ap. ı, 1, conf. 2.Reg, 15,18. | 
- Er iſt zmarunterfchieden von dem Micha, der zu den Zeiten Achabe les 
bete, doch ift merckwuͤrdig, daß er feine Weiffagung Cap. 1,2. mit eben den 
Worten anfängt, mit welchen iener Micha feine Weiſſagung befchloffen, 
1. Reg. 22, 28. ie er denn auch Cap. 4, eine Paflage aus dem Cfaia in fein 
Vaticinum porfeßet. 

Er hat in Regno Ifraelitico & Iudaico geprediget, und beyden den Unter, 
gang verfündiget , aber auch reliquias piorum in beyden Reichen auf die Zu⸗ 
unft Chriſti vertroͤſtet. 

Es iſt Die Adoritas dieſes Propheten confitwiret worden theils Durch 
Jeremiam Cap. 26, 18. theils durch Chriſtum ſelbſt, der ein Teftimonium 
Aus ihm anfuͤhret, Matth, zo, 21-37. und Luc. 12,53. So wird auch 

Anderer Theil. Ooo ſein 








* Siehe von dem Propheten Amos und philol ıheol. de vaticinio Amofi pto- 
feinem Buche überhaupt Herrn Prof Chris  phetae, Halle 1736. 
ſtian Benedict Michaelis exercitar, 
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a ñ— ——h —⸗ 
fein Vaticinium de patria Chrifti Bethlehemo , welches Cap. 5. 1. ſtehet , 
Matth. 2,5. allegiret, * 

Er fan füglich in 4. Vifiones eingetheilet werben: 

a) Yifio prima, Cap. 1. 2. 

b) Yıfıo ſecunda, Cap. 3. bis C. 4, 1-7. 

c) Yıfo tertia, Cap 48. bis C. 5. 

d) Zafio quarta, Cap. 6. und. und find mit mancherley Suauiflimis con- 
folationibus ac promißionibus euangelicis permenget. 


16. Oded, welcher weiffagete unter Pefah, dem Rege penultimo regni 
Kraelitici, Wir lefen von ihm nichts, ale feinen Befehl, Den er im Namen 
GHDttes an Pekah und fein ganges Heer abgeleget hat, nad) welchem der Koͤ⸗ 
nig die im Kriege gefangene Kinder Juda wieder ledig laſſen und dimittiren 
folte, 2. Chron. 28,9. welchem Befchl auch nachgelebet worden ift. 

17. Obadia, iftder vierte in der Ordnung der Beinen Propheten. 


Die Füden glauben, er fen feiner Ankunft nach ein gebohrner Fdumäer 
gervofen. Nachdem er fihaber zudem GOtt Iſrael befehret, habe ihn GOtt 
als einen Propheten gebraucht, feinen Landes Leuten, den Sdumdern, die 
göttliche Gerichte zu verfündigen , welches aber incertae narrationes find. 
Sie halten ihn auch für eben denſelben Obadiam, der am Hofe Achabs Hof 
Marfchall gervefen, und der die 100, Propheten des HEren verftecket, als 

efabel diefelbe tödten wollen, r.Reg.ı8. Allein das find lauter Juͤdiſche 
— und zeiget dag Argumentum feines Vaticinii daß er viel ſpaͤter gelebet 
habe, wie auch alles übrige, was man von feiner Perfon vorgiebet. 

Mag die eigentliche Seit, da er gelebet, anbetrift, fo iſt Diefelbe unges 
wiß. Einige wollen, (wie denn aud) dieſes Das Argumentum feiner Weiſſa⸗ 
gung anzuzeigen feheinet) daß er fait zugleicher Zeit mit dem Sfefaia , Hoſea 
und Amos aelebet, Diereildiefelben eben ſo wol, als Obadias, wider Die Idu⸗ 
mäer gemweiffaget haben , als welche zu den Zeiten Des Königes Achas dem 
Keic) Kuda vielen Schaden zufügten, 2.Chron.27, ı7. Doch mepnen 
andre, daß er vielmehr zu den Zeiten Jeremiaͤ gelebet, dieweil feine Weiſſa⸗ 

gung 

* Davon ſeht viele ausführlich gefpriehen naſciturum feriptura praedixit, oppidulo 
baden. Dean kan unter andern fehen . nempe Bethlehem „ Mich, <, ı. ob. 
Egidii Strauchens DON N feu Cbriftopb Wichmannshauſen difl, 


patriam Mefliae, differtatione hiftorico philol. qua Micham de Meflia vatici« 

ographica defcriptam, Wittenberg 1659. nantem , (c,V, ı,) a Iudacorum, & 
edit, 2. 1661. Fob. Friſchmuth di. cum his fentientium, ftrophis vindic, 
de natiuitate Me & loco , vbi eum Wittenberg, 1722, 


—— — — — ——— — 
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gung contra Idumaeos gänglich übereinftimmet mit dem Vaticinio Ieremiae, 
Cap. 49,7- 22. und weil er den Idumaͤern folche Scelera vorwirft, die faft 
nicht wol gefchehen feun fünnen, als poſt deuaftitionem templi per Babylonios, 
Solte dieſe legte Meynung ſtatt finden, fo würde er den folgenden Propheten 
nachgefeget werden müffen. 


Sein furges Vaticinium hat 2. Partes, 

a) Comminatoriam contra Jdumaees, Y.1-16. 

b) Evangelicam, de reftitntione populi Ifraelitici & regno Meſſiae, Y. 17. 
bis zu Ende, undalfoiftfein Scopus, theils epaworrborice pardeuticus, Die Edo⸗ 
miter zur Buſſe zu bewegen, coll. v. ı2. theild paclericus, Die Juͤden zu 
tröften und ad certam fpem futurae redemtionis zu erwecken. * 


18. Nahum, welcher in der Borrede feiner Weiſſagung genant wird 
MOFÜN Elkofchita, ein Mann aus der Stadt Elkofch, welcher Stadt aber 
in der Schrift nirgends gedacht wird. HIERONYMVS aber , der lan 
Zeit in Palaeftina gelebet , und daffelbe wohl Durchreifet, gibt ung die Wa 
sicht, daß esein Meines Städtgen in Baliläa geweſen, und alfo würde der 
Canon Iudacorum Joh. 7,5 2. aus Baliläa ſtehet Fein Propber auf, mit 
einem neuen Exempel refutiret werden koͤnnen. | 

Nach LIGHTFOOTS, HVETII, MAU und andrer Meynung hat er 
zur Zeit Hiskiaͤ geweiſſaget, und zwar in der Zeit, welche verfloflen inter 
deportationem 10. tribuum nach Afiyrien, und der Niederlage des Senna 
cheribs, als welche er Cap. 7, 12-14. vorher verfündiget, und alfo kurtz vor 
ber Niederlage des Sennacherib. 1 

Das vornehmfe Obietum feiner Weiffagung ift Ninive, bie Haupt⸗ 
Etadt des Aſſyriſchen Reiche. Die Einwohner berfelben hatten ſich zwar 
auf die Predigt Fond befehret, aber ſie waren nicht in ftatu poenitentiae geblies 
ben, fondern waren wieder in priftina fcelera zurück gefallen, und hatten unter 
dem Sennacherib an den sehen Stämmen Iſrael, Die fie nad) Aſſyrien trans- 

rtiret hatten, viele Grauſamkeiten veruͤbet. GOtt ließ demnach durch den 


ahum mweiffagen, und ihnen ankündigen, daßer ſie vor ihre Boßheitfinden, 


und die Tarditatem füppliciorum per grauitatem einbringen und erfeßen wolle, 
Ja er verfündigte den gänglichen —— der Stadt Ninive vorher, — 
oo 2 

















® unter den philologiſchen commentariis men Don ISAAC ABARBABENILIS 
über den Propheten Obadia find zu mer ad Obadiam. Wiltenderg 1666. 4. und 
‘den Aug. Pfeifers tradtatus philol, Andre& Acoluthi Obadias Armenus, 

- ant-rabbinicus, fiftens verfionem & exa- fripjig 1680. 4 
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cher auch erfolget ift, da Eparares, der Meden König, Ninive eingenommen, 
Nebucadngzar aber gänglich zerſtoͤret hat. 

Sein Scopus iſt maxime paraclericus, reſpectu populi Dei, ſonderlich Des 
rer piarum reliquiarum , die von den 10. Stämmen noch im Lande Iſrael 
übrig geblieben , wie er denn auch feinen Yramen Nahum von Confolande 
hat, dennerheift fo viel als Confolaror, weil er interitum hofium porherfagte, 
und dem Volck GOttes veram reltitutionem per Mefliam vorher verfündigs 
te, Gap.2, 1. coll. Rom. 19, 15. 


Sein Vaticinium beftchet aus drey Concionibus, davon eine jede ein eis 
gen Capitel ausmachıt, „ 


19. Sabakuk, von deſſen Alcer und Vaterland man nichts gewiſ⸗ 
fes in der Schrift findet. Daher Die Ingenia Iudacorum deflo mehr Gele⸗ 
genheit zu Fidtionibus gehabt haben. Einige halten ihn für einen Sohn der 
——— ‚, den Eliſa von den Todten auferwecket. Die Ratio wird von 
ihnen hergenommen aus 2. Reg. 4, 16. weil Elifa diefer Frau mit Diefen 
Worten einen Sohn verheiffen IANPAM chobeket ben, Du wirft cinen 
Sohn umfaben , daraus fie denn fchlieffen, der Sohn fey der Habakue 
geweſen/ PIF2M. 

So ifts auch eine Fabula Iudaica, die in Dem apoeryphifchen Anhange 
fu den Buch Daniel ſtehet, Daß zu der Zeit, als Daniel im Loͤwen Graben 
gefeffen, diefer Habacuc in Juda feinen Schnittern Effen zubereitet und ih⸗ 
nen bringen wollen, da habe ihn denn untermeges der Engel des HErrn oben 
bey den Haaren ergriffen, ihn Durch die Luft mit feinem Eſſen fortseführet, 
und ihn endlich zu Babel in den Loͤwen. Graben niedergelaffen- Welche Ges 
5 denn auch mit eingefloſſen iſt in des Hans Sachſen ſonſt recht erbau⸗ 

iches Lied: Watum beeräbft du dich, mein Hertz ꝛtc. Da es heiſt: Des 
Daniels GStt nicht vergaß, da er unter den Löwen ſaß, ſeinn Eins 
del fande er bin , und ließ ihm Speife bringen gut, durch feinen Dies 
ner Habacue. Das ift aus demfelben Fragmento apoctypho genommen, 
welches aber von fich felbft wegſaͤlt, wenn man ermweifet, daß Habacuc nicht 
zu Daniels Zeiten gelebt, und noch nicht in rerum natura gemefen. Inzwi⸗ 
fchen Fan man davon conferiren Herrn Paft. Job. Martin Schamelii Vin- 
dicias der Fieber, Part, r. p.116. u es 

Er hat am mahrfeheinlichften zur Zeit Joſiaͤ, Purk vor der Babylonis 
ſchen Sefangenfchaft , geweiſſaget, dieweil er Den Aduentum Chaldaeorum 
und die Captinitatem Babylonieam vorher fagte , als cine Sache, die in den 
Tagen der damals Lebenden noch gefchehen folte , Cap. ı, 5.6. Alfo hat 
er nicht zu einer Zeit mit Daniel gelebet, der erit nach der Babplonifchen * 

n⸗ 
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fangenfehaft in Den &ämen, Graben geroorfan worden, ‚fondern [weine Zeit 
mit dem Jeremia und Sepbama. Man findet auch in feiner eiffagung 
einige Harmonie mit Dem Xeremia, ais Habac. 1,8, coll. Ser.s, 6. Hab, 
1, 13, coll. Ser,ı2, 1, Hab.z2, 6. coll. Jer. a5, 27. 

Sein Vaticinium beſtehet aus zwey Theilen: 

)Parte profaica, welches in ſich faſſet ein Colloquium Dei & Prophe-. 
tae, Cap. 1. und 2. RS, 

b) Atetrica, da Cap, 3. ein Canticum propheticum in coetibus publicis 
decantatum ftehet, welches in einem fehr erhabenen poetifchen Stilo gefchries 
ben, daraus man fchlieflen fan, daßer in der Propheten Schule erzogen, und 
darinnen in Mulica & Poetica Sacra unterrichtet worden. 


Sein Scopus ift epavorthotico confolatorius. Er beftraft die Lafter feiner. 
Zeit, verfündiget die Gerichte GOttes durch Die Pabplonier, und tröftet 
dieienigen, welche weiu imminentis exitii niedergefchlagen waren , und bey 
hahe anfingen zu defperiren an der Verheiffung Gttes de mittendo Meſſia. 
Sein Haupt-Sprudy * ift: Der Berechte durch den Glauben wird le; 
ben, ** welchen Paulus in feinen Briefen fo fleißig allegiret , und ihn in: 
ber Lehre de inftificatione faft zum Grunde feßet , dadurch Diefer Prophet 
magnam audorisarem befommt, vid. Act. 13, 40. Rom.ı,ı7. Gal. 5, Il, 

Yebr. 10,3 
= Den beften Commentarium. über diefen Propheten findet man in SAL. 
TILLII phosphoro prophetico, Lugduni Batauorum, 1700, in 4 ' 


20. Huldad diß ift Die einige Prophetin, die in Regno Iuda & Ifrael 
gelebet , deren Meldung gefchiehet 2. Reg. az, 11 - 14. Sie lebte zu der 
Zeit des frommen Koͤniges Joſiaͤ, da Jeremias und Zephania mweiffagten. 
Cie war in einem (0 guten Ruf und Anfehen zu Serufalem, daß der König 
Joſias felbft einige Depntirte an fie fendete , daß fie den HErrn feinetroegen 
fragen folte, welches fie auch gethan, ibid. Y,ı5-20, ° 


D00 3 21. 


— — — — — — — — — 














* Cap. 2, 4. Davon mit mehrern uu ſehen ** Man kan t8 entweder geben iuflusex fide, 
it David Gertmanns theologia ve. viuet, oder iuſtus viuet ex fide, oder, 
terisa teſt. a chabakk, cap. 2,.4, propofita ' welches dem fel. Dann in den infit,herm, 
Willenberg 1702. 4. mit einer Morrede 1.2.0.6, . 1. P- 253. wie and) in dee 

- D.Pbil.£ndw. Bannekenii/ undD. Erläuterung über Die fraccıpta ho. 
Tayens theol, propher, P. 384, ſcq. miles, c. 5. A. P. 185. am beſten ſchei⸗ 

mie auch des ſel. Herrn D. Rambechs net , beydes zufommen nchmyı: juftus ex 

“ colleg cweget,incpift, ad Rom, c. 1, 17, fide, viuet cx fide, 
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z1. Zephanias, welcher felbit feine Vorfahren bis ins ate Slied sus 
rück erzehlet/ daraus einige fchlieffen, Daß feine Maiores, wo nicht Prophe⸗ 
gen, doc) nornehme und qufehliche Leute unter den Juͤden geweſen. Dbaber 
derienige Hiskias, von dem er fein Gefchlecht herleitet , Der König Disfias 
fey, ift ungewiß. Doch find einige, welche e8 meynen. 

Er lebte zu den Zeiten des frommen Jofiä, welcher eine fo herrliche 
Reformation vorgenommen, und von feiner Kindheit an den HErrn gefürch« 
tet, er hatteaber Doc) böfe Bringen , die fich Durch Hoffart und Goͤtzendienſt 
verſoͤndigten/ und viel Übels anſtifteten. Daher einige mepnen, daß dieſer 
Prophet ante fasceptam a loſia reformationem gerveiffaget habe , Da noch viele 
profani ritus , welche Manaſſes eingeführet, in Viu waren , da GOtt alfo 
diefen Propheten ertweckte, den König und das Volck ad lalutarem reformatio- 
nem zu excitiren, darauf auch tircklich Joſias im 10. oder 12. Jahr feines 
Koͤnigreichs Die Reformation angefangen. Andre halten dafür, er habe poft 
teformationem loſue geweiffaget. Joſias habe es gut gemepnet , habe aber 
dennoch feinen Zweck nicht erreichen koͤnnen, Daher ſey fo zu fagen ein Recidiv 
gefommen , und habe alfo von neuen Zephanias wider den Verfall des Juͤdi⸗ 
ſchen Reichs predigen muͤſſen. 

Gr hat zu Zuhörern gehabt Ciues regni Iudaic, Denn Regnum Ifraeli- 
ticam war damals ſchon faft vor hundert Zahren verwuͤſtet. Er fagte vor⸗ 


a) Excidium Hierofolymitanum per Babylonios, Cap, 1. 
‚b) Refiturionem füb Maccabaeis, Cap. 2. 

€) Deltionem nouam per Romanos, Da er Cap. 3, 1. fegg. ein recht 
Portrait macht von Dem Zuftand Jeruſalems zu den Zeiten Ehrifti, Da es uns 
fer andern heiß Y. 5. Der „Err, d.i. ber Meßias, der unter ihnen iſt, 
lebret wol recht, er laſt feine Rechte alle Morgen ihnen Fund machen, 
aber die böfen Leute wollen ſich niche bebebren. | 

Ubrigens hat THOMAS HOBBESIVS in feinem Leuiathan ein infigne 
fpecimen feiner hiftorifchen Accurateffe abgeleget, da er Diefen Propheten nens 
get omnium antiquiffimum , und ihn in die Zeiten Ymazid und Ufiä feget. 


21, "Jeremias, evyxgoros Zephaniae, der zu den Zeiten Zephaniä ges 
febet, und im 13. Jahr Joſiaͤ m weiffagen angefangen, und auch die Babys 
tonifche Gefängniß felbit erlebet hat, Davon wir zur andern Zeit Se, 4. 
Memb, 2. reden wollen. 

Diefe Propheten alle haben nun ante captinitatem Babylonicam in vtro- 
que regno gelebet. | 








Tem- 
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Tempore captiuitatis haben gelebet und geweiſſaget. 
23. Ezechiel, von welchem wir auch zu einer andern Zeit Set. 4. Memb. 


3. reden werden. 


Poft captiuitatem aber haben noch andre gelebet, nemlich 
24. Daniel, defien Leben wir auch zu einerandern Zeit Sea. 4. Membr; 


4. weitlaͤuſtig ersehlen wollen. _ 
25. Haggai. 
16, Zacharias. 


27. Maleachi, mit welchem letztern der prophetiſche Geiſt ante aduen- 


tum Chriſti aufgehoͤret hat. 
in einen andern Periodum, n 
Memb, s, 


Das Leben diefer 5. ietzten Propheten gehöret 
emlich in den sten, und jrogr Aruc. ı, Se, ı. 


Diefe kurtze Nachricht vonden Propheten wird nuͤtzlich ſeyn und einiges 


Licht anzünden koͤnnen, manche S 


tetle der heiligen Schrift 


beffer zu erfläs 


ten, Daher wird es nicht zuwider feyn, Daß wir dieſes etwas extendiret haben. 


SECTIO II 


HISTORIA REGVM IVDAE. * 


8 





Algs der felige Mann dieſts Collegium in 
Halle über des Herrn D. Langens hiftor. 
eccleſ. geleſen, bat er nach Anleitung deſ⸗ 
ſelben p. 169. ſeqq. dieſe Section in 6, 
Membra abgetheilet gehabt, und faſſete 
damals Memb, 5. tres reges priores, Re- 
habeamum , Abiam, A Memb, 2, 
tres reges fequentes, Memb, 3. quinque 
fequentes Reges, loafum „ Amaziam , 
° YVfiam, loıhamum & Achafum , Memb, 
4. Hiskiam cum Manafle & Amone, 





S find derfelben 19. oder , wenn man die Athaliam mit dazu rech⸗ 
net, 20, welche wir denn nach einander durchgehen, und ihr Leben 
mit den nöthigen Anmerckungen erzehlen wollen. Es kommen vor 


ı, Re- 


Memb, 5. Iofiam pium, und Memb. 6. 
Reges quatuor vitimos in ſich. Ri 
Gieſſen aber hat er dieſes, wie unjchlig 
andre Dinge, die wir nicht allemal bemer> 
det haben, verändert, ba wird denn, wie 
bifig , nad feiner legtern Einrichtung af; 
bier gefeger haben, zumalcs befier zu ſehn 
ſcheinet, alle 19. Könige in ihrer Serie zug 
fammen zu finden, als wenn fie in erliche 
Membra abgetheilet und voneinander jer⸗ 
riffen werden. 








489 Pexionı V. A SAL. AB SOLVT. CAPT.' DAB, . 


1. Rehabeam, 
2. Abia, 
3. Afla, 
4. lofaphat, _ I u 
5. loram, | 
. 6, Achalfias, 
7. loas, — Er 
8, Amazias, —— 
9 Vhas, 
10. lotham, 
11. Achas, 
12. Hiskias, 
13. Manafles, 
ı4. Ammon, 
15. loſias. 
16. Ioachaſus, 
17. loiakim, 
13. lechonias, und endlich 
19. Zedekias, 


I. Der erſte Rönid war REHABEAM, ein Sohn des weiſen Königes 
Salomon , welcher ihm A. M. 2969. fuccediret, und 17. Jahr vegieret hat, 
Seine Hiſiorie ſtehet ı. Reg 12. und 14. und 2. Ehron. 10. 11, und 12. 


Uberhaupt war diefer Rehabeam ein unverftändiger Herr, an welchen 
wenig gutes war, daraus man fiehet, Daß Die Weisheit nicht forterbet auf. 
die Kinder. Soviel fein Bater an ihmgebauet, fo viel ſcheinet feine Mutter, 
* eine Ammonitin war, durch ihre üble Zucht wieder eingeriſſen zu has 

1 r due 

Wir wollen feine Thaten in zwey Elaffen eintheilen , da theils Virupe- 
fanda, theild Laudanda yon ihm vorkommen. , * = * 2* 

1. Yituperands, Dahin gehören folgende Stüce: . 

a) Daß er durch feine Haͤrtigkeit, da er feine Audorirät zu einer uns 
rechten Zeit beweiſen wolter Gelegenheit gab, daß zehen Stämme von 
ihm abfielen, und fich einen eigenen König, den Jerobeam, erweh⸗ 
lecen. Welches weitläuftiger zu leſen . Par zo, allwo theils caufla Schis- 
matis, Rehabeami Superbia 9, 2- 14. theils Schifma ipfum 7. 15-19. befchries 
ben iſt. GOtt hatte zwar bereits in feinem Rath befchloffen, Daß Das Re⸗ 
giment über so, Stämme Iſrael der Familie Danids folte abgenommen 

eh 
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werben, und hattedaher auch Diefes Schisma längft vorher verfündigen laffen. 
Unterdeffen bleibtes dennoch) auch wahr, daß Rehabeam durch feinen Unver⸗ 
ftand ſolches verurfachet und veranlaffet habe. Denn wenn Gtt etwas bes 
—5 hat, foläft er zu, daß die Menſchen auf ſolche Rathſchlͤge und Wege 
durch den Mißbrauch ihrer Vernunft gerathen, darinnen fie den Rathſchluß 
GoOttes und deſſen Vollſtreckung unwiſſend befördern muͤſſen. Daher hat 
einer gefaget : Prouidentia Dei & ftultitia hominum ee mundus.. Man 
. muß alſo Die moralifche. Urfachen , Davon diefes Schisma herrühtet , nicht 
trennen und abfondern von der Diredion BHttes, die alle menſchliche Haͤn⸗ 
del und Anfchläge nach ihrem Willen regieret. 

b) Daß er fich unterſtund das Aönigreich mit gewa Hand 
wieder an fich 3u bringen, undalfo wider GOtt und > thſchluß zu 
ſtreiten, der es anders beſchloſſen hatte, 2. Par. ıı,r. 


c) Daß er nach dem Exempel feines Vaters in eine recht menflröfe 
Polygamie verfiel, indem er 18. Semahlinnen und 60. Kebsweiber hatte, 
mit welchen er, 28. Söhne und 60. Töchter zeugete, 2. Par. ı1, 21. daraus 
man Das wolluͤſtige Genie Diefed Deren gnugfam fiehet . | 


d) Daß er allerhand heydniſche Greuel im Aande duldere, und 
den Volck conniuirte, Daß fie auffer dem Tempel zw Ferufalem auf allerley 
luftigen Hügeln, und in alleriey Wäldern ihren Gottesdienft verrichten durfs 
ten , nachdem es einem ieden gefiel, fich hier oder da einen luftigen Ort auszus 
fuchen , da er feinen Gottesdienft mit Plaifir und nebft dem Genuß allerley 
fleifchlicher Ergöglichkeiten abwarten fonte, 1. Reg. 14,23. 24. 


Es blieben aber die Züchtigungen und Serafen des HErrn über ihn nicht 
aus. Er hatte in der gangen Zeit feiner Regierung Streit mit Jerobeam, 
ſonderlich kam im 5. Jahr feines Negiments der Egnptifche König Siſack 
nahm alle Schäge aus Dem Tempel und unfäglichen Reichthum mit ſich aug 

Lande hinweg, und legte dem Rehabeam einen jährlichen Tribut auf. 
Dag waren biegerechte Züchtigungen für Die Viruperanda, die fich bey ihm bes 
funden. Doch waren auch | 


2. einige Laudanda bey ihm anzutreffen , als Burn 

a) Daß er den Krieg wider die zehen Stämme, dazu er fchon eine 
Armee von 180000, Mann beyfammen hatte , alfobald einfkellere , als 
SOtt Durch) Den Propheten Semai fein Mipfahen Daran beyeugte, 2,Chron. 
LTE Fe 


Anderer Theil, Ppp b) Daß 
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b) Daß er in den drey erften "jahren feines Regiments gröftens 
theils auf den Wegen Davids und Salomonis wandelte ‚in welcher 
Zeit ihn auch der HErr garmercklich fegnete und Rärckte, ib. Cap. 11, 17. 


c) Daß erfein Land mit guten Veſtungen verſahe, hin und rieber 
Magazinen aufrichtete und Waffen⸗Plaͤtze anlegte, und alfo der Sicherheit 
feiner Unterthanen profpieirte, ib. Cap. ı1, 5-12. 

d). Daß erdie frommen fraeliten, welche ex regno decem tribuum re- 
ligienis cauffa entwoichen waren, liebreich aufnahm, und Diefen refugirten 
Srfraeliten eine Retirade in feinem Königreich verſtattete. 


e) Daß er fich unter die züchtigende Hand GOttes demuͤthigte. 
Als GOtt den Egyhptiſchen . Siſack über ihn ſchiekte, und ihm durch den 
Propheten Semaiam fagen ließ: Ihr babe mic) verlaffen ; daher hab 
ich euch auch verlaffen , fo demüthigte fi) darauf der König famt feinen 
Land» Ständen , und fprachen : Der HErr iſt gereche , darauf auch der 
HErr die Züchtigung mitigirte, Cap. 12, 2-ı2, * 


It. ABIA, der Sohn Rehabeams, den er mit Maecha, einer Tochter 
Abfolons, gejeus Dieſer hat nur drey Jahr regieret, 1. Reg. 1 5, 
1-8, und 2. Chron.iz. Er wurde bald bey dem Antrit feiner Regierung 
in einen Streit mit dem Priegerifchen — verwickelt, welcher zu einem 
öffentlichen Krieg ausſchlug. Die Armeen waren fehr ungleich, Des Abiaͤ 
Armee beftund aus 400000. Mann, Des Jerobeams aber aus 800000. Mens 
fhen, und alfo nocheinmal fo ſtarck, als iene. Es folte einem zwar fat une 

laublich vorkommen, wie infonderheit Abia fo viel Volcks habe aufbringen 
Finnen, da erdoch nurein König Über zwey Stämme, über den Stamm Zuda 
und Beniamin, war. Aber es ift zu conſidetiren 


1) Daß ſchon Joab zu des Adnige Davids Zeiten in dem einigen 

Stamm Judas 500000, ſtreitbare Maͤnner gezehlet, 2. Sam. 24,9.. 
2) Daß die zwey Staͤmme Juda und Beniamin ungemein vers 
ſtaͤrcked worden durch die refugirten Iſraeliten, die zu Ihnen überges 
ganz 











— — 
f 


* Man kanbeyder Hiſtorie Rehabeamd und  A/ae, regum indaicorum,, necnon decem? 
der folgenden confertren Herrn M. Hein tribuum regum „ a Jerobaams vsque adı 
rich Gottlieb Reime dif, acad, harmo- Achabum , ad ductum lib, ı, Reg, & Zu 
nico biblico philologicam , qua harmo- Chronic, exhiber,, Jena 17132, | 
oiam vitarum Rechabeami,, Abinearque ' 





- 
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gangen waren. ‘Daher nachgehends Aſſa, der Succeflor Abiä, einen 
gröffere Anzahl von 580000, Mann auf den Beinen hatte, j * 


Da nun alſo die zwey Armeen gegeneinander ſtunden, fo verſuchte Abia 
zudor,, ob er Durch eine gütliche —— das Gemuͤth Jerobeams, (wel⸗ 
cher Aggreflor ſcheinet geweſen zu ſeyn) befänftigen koͤnte. Er hielt alſo dem 
Serobeam — Strafs Predigt, darinnen er ziemlich den vſum epa- 
»orhoticum fehärfte ; allein die Iſraeliten fuchten ihn mit ihrer gröffern 
Macht zu umringen, und feiner Predigt ein Ende zu machen. Da er nun 
in diefer aͤuſſerſten Lebens, Gefahr mit feiner gantken Armee zu dem Herrn 
fehrie , und die Priefter des HEten drommereten, fo gab GOit die Armee 
des Serobeams in die Flucht , daß Abia fiegete , da Denn Abia nadyiagte, 
und 500000, fraeliten erfchlug , auch unterfchiedliche Städte dem Ya 
beam abnahm, Darunter auch Bethel war , fo daß erobeam bey Abid 
Lebzeiten nicht ‚wieder zu Kräften kommen Ponte , tweldyes eine horrenda la- 
niena rar, Dabey SAM. BOCHARTVS, ein Dann von ungemeiner Ledur 
in allen alten Auforibus, dennoch bezeuget, daß er in feinem auctore profane 
eine gröffere Schlacht iemals gelefen habe als diefe, in feinem Hieroz. P. ı, 
P-354. 


Es war aber diefe Laniena, Die auch GOtt durch den Propheten Adhiam 
1. Meg. 14, ı5. hatte vorher verfündigen laffen, eine gerechte Strafe der 
Abg ‚ darin das Iſraelitiſche eich verfallen war. Reſpectu regni 
Judae abe: bewieß ſich bierinnen als einen Defenforem & vindicem 
templi & cultus Zewitici, und . durch diefe Victorie gleichfam den Auge 
fchlag, — ihm der Cultus im Tempel zu Jeruſalem, fo fern er feiner Ord⸗ 
nung gemäß mar, mwohlgefalle, und Daß er hingegen den cultum idolola- 
tricam regni Ifaelitici deteftire und verabfcheue. 


GOtt fahe hierunter mehr auf cauſſam & gloriam füam , als auf die 
Perſon des Abid. Denn obgleich der König Abia dem Jerobeam eine 
vortrefliche und durchdringende Straf: Predigt halten konte, fo taugte er 
doch vor feine Perfon nichts. 3. eg. ı 5, 3. wird von ihm gefagt und bes 
geuget, daßer in allen Sünden feines Vaters Rehabeams gewandelt, und 
daß fein Hertz nicht rechtfchaffen vor GOtt geweſen, mie denn auch 2. Chron. 
73, 21. von ihm ergehlet wird, Daß er nach dem groffen Siege , den ihm 
Gott gegeben hafte ‚ feinen Veluptat'bus indulgiret,, und 14. ®emahlinnen 

enonimen , mit welchen er auch in der furgen Zeit feiner Regierung, die 
Fan drey Fahr gewähret, en und 16. Töchter gegeuget. Doch hat 
Ppp 2 er 
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ex ohne Zweifel auch ſchon vorher, ehe er zur Regierung kommen, einige 
Gemahlinnen und auch wol Printzen gehabt, Deren Zahl eraber nachgehends 
da Goit feine Feinde gedemüthiget, vermehret hat. 


ill. ASSA , welcher 41. Jahr regieret hat. Seine Hiftorie ftehet 
1, Meg. 151 9-23. 2. Chron. 14. 15.und ı6. Diefer Afla war einer von 
denen noch ziemlich frommen Rönigen des Reichs Juda, deſſen Froͤmmig⸗ 
Beit aber gieichwol durch viele Naeuos beflecket worden. Daher vorkommt 
r, Pieras laudanda. 2. Naeui pietatis. 


1. Piesas eius laudands , Da wird erzehlet 


a) Primum pietatis Jpecimen in exterminio idololatriae, a. Chron 14, 1* .: 
ba er alle ausrottete , alle fremde Alsäre mwegthat , und bie 
Zoõohen abfcyaffete, auch fonft alletley gute Anftalten machte. 


b) Fruäus pietatis, toelche waren theils ein geheniähriger ‚ darin 
fein Königreich fehr zu Kräften kam, theils ein herrlicher Sieg über die 
groffe und ftupende Armee der Ethiopier , welche aus sehnmal hundert tau⸗ 
fend Leuten und 300. Curribus bellicis beftanden. Aſſa aber rüftete ſich zum 
Kriege , und erhielt durch fein Gebet einen vollkommenen Sieg über feine 
Beinde, und viel Raub, 7. 9- 15. ; 


c) Aula pietaris findia, auf Veranlaſſung bes Propheten Azaria, 
Cap. 15, ı-7. Darauf aAualis reformatio & folemnıs renouatio foederis 
cum Deo, eine tircfliche Reformation und eine (olenne Renouation des Bun⸗ 
des mit GOit erfolgte ,_v. 8. feqq. welche mandyerley Gegen , und einen 
Brieden von 35. Yahren feiner Regierung nach ſich 409. - 


2. Werden erjehlet mucui pieratis & lapſus Aſoc. Diefe rühreten her 
aus 2. Quellen: | Ä 


a) Ex defedu fiducine erga Deum , da er, ale die Sfraeliten fich zum 
Krieg gegen ihn rüfteten , feine Zufiucht nicht zu GOtt, fondern dem Sy⸗ 
rifehen Könige nahm, 1. Reg. 16, ı-6. babey er feine Schuld dadurch 
permehret. hatte , Daß er den Propheten, der ihn Darüber beftrafte, ins Ges 
fängniß werfen ließ, und feine Unterthanen auch fehr druͤckte und prefiete, 
y.7-1% . 


b) Ex 
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srnb) Ex caruali fiducia erga creaurs. Denn da ihn GOtt Durch eine 
Kranckheit süchtigte, fo ſtehet von ihm, daß er ſich nicht auf GOtt —* 
fen, als den hoͤchſten Medicum, ſondern auf menſchliche Aertzte, daher 
GOtt die Medicin nicht ſegnete, ſondern ihn in dieſer Kranckheit ſterben 
—* u. —— alle ro ' ee * gs — 
ge n, beſtaͤndig vor ihren Augen haben ſollen. er 
—* noch Sof, getban. | 


Iv. IOSAPHAT, ein Sohn bes Königes Aſſa, der feinen Vater an 

— * weit uͤbertraf. Er war Koͤnig im vierten Jahr Achab, des 

oͤniges Iſrael, und regierte 25. Jahr. in Leben wird beſchrieben 2. 

* 17.418,19, und 20. Cap. Er wird Demnach in dieſen Capiteln bes 
ieben 


1. Pr felix in pietate, und 4war theils 

a) In pietatis inirio. Cr ſatzte ſich gleich bey dem Antritt feiner Regie⸗ 
rung vor , in ben Wegen Davids zu wandeln. Daher beftätigte GOtt fein 
Königreich ; daß nicht nur feine Feinde mit ihm Brieden hatten , und Re- 
goum Ifraelitieum ſich nicht getrauete ihm zu turbiren, fondern auch feine eis 
gene Unterthanen ihn reichlich befchencften, Gap. ı7, ı- 5. theils 

b) In pieratis augmento. ‘Denn durch diefen Segen, Damit GOtt feine 
Froͤmmigkeit fegnete und erönete , ward fein Herg immer muthiger und ges 
troſter, dadon er zwey Specimina ablegte , indem er theils die Inktrumenta 
idololatrica, dieunter feinem Vater Affa noch übrig geblieben waren, völlig 
abolirte, theils doctotes publicos & catechetas in alle Städte feines Könige 
— ausſandte, welche das Volck im göttlichen Geſetz unterrichten mus 

N, v.6-9 


Auf diefe Augmenta pietatis folgten denn auch inerementa bemediäienis 
diuinae , indem Die benachbarten Voͤlcker nicht nun durch eine geheime Furcht , 
die GOtt auf ſie fallen ließ, zurück gehalten wurden, daß fie nicht twider Jo⸗ 
Taphat fritten, fondern auch fo gar ihre Veneration gegen ihn Durch Geſchen⸗ 
cfe, (dona gratuita ) und Tribura bezeugten , dadurch denn Joſaphat in den 
Stand gefeget wurde , Feſtungen und Magazinen in feinem Lande anzu» 
legen und zu ſtaͤrcken, ‚und feine Trouppen wohl ju reguliren, v. 10-19, 


2, Preafigatus ob pieratis defetum ,„ ba benn vorkommt 1. Delectu⸗ 


 pietatis, 2. Cahıgauo, 
| 2) 7 y Be 27 


486 Periont V. A SAL. AD SOLVT. CAPT, BAB, 


2 Pieratis defectu⸗ beftund darin, dag er fich mit dem Achab, dem gott 
loſen Könige Iſrael allzu familiair machte, und fogar Achabs Princeßin oder 
Tochter feinem Sohne Joram zur Gemahlin erroehlete , welche Alliance dem 
Reich Juda fehr fhädlich und nachtheilig geroefen ift. Hierdurch gefchahe 
es nun, daß er dem Könige Achab infeinem Kriege wider die Syrer Gefells 
ſchaft leiftete , und durch feine Indulgenf gefchehen ließ daß ein Prophet 
des HErrn, mit Namen Micha, der Diefen Krieg im Namen des HErrn 
toiderrieth, in feiner Gegenwart übel tractiret, und von einem falfchen Pros 
pheten öffentlich auf den Backen gefchlagen wurde , Cap. 18, 1-27, 


. b) Cafligario. Er war in diefer Expedition contra Syros fo unglücklich 
daß er nicht nur fehen mufte, wie die Iſraelitiſche Armee totaliter gefchlagen 
und zerftreuet wurde, fondern weil die Syriſche Soldaten firenge Dröre 
hatten, daß fieden König Iſrael ia nicht folten echapiren laffen ‚ fo fielen fie 
alle dem ofaphat auf den Hals. Denn meil Achab fidy verfleider hatte, 
Joſaphat aber feine Königliche Kleider anbehalten hatte, fo fahen fie ihn alle 
vorden König Iſrael an, und fuchten ihn zu umringen und gefangen zu neh» 
men. Da eraber zum HErrn fchrie, twendeteer die Syrer von ihm ab, und 
errettete alfo den Joſaphat aus Diefer Lebens. Cefahr. Achab aber ward von 
— Kar töDtlich verwundet, und ftarb noch an dem Abend deffelbigen Tas 

V. 28- 34. 


x 


Da bekam nun Zofaphat ein gewaltig NB. und fahe , was man vor 
Vortheile von den vermepnten amicitiis cum inimicis Dei habe, nemlich ſon⸗ 
derlich dieſe zwey, Die einen ieden a prauis confertiis abſchrecken follen, daß 
man 

«) Mit eingeflodhten wird in communionem peccatorum „ und fich 
aller folder Sünden mit theilhaftig machet, die in folhen Zufammenkünfs 
ten begangen werden, wie ſich alfo Joſaphat theilhaftig machte der Sünde, 
die an dem Propheten Micha: begangen wurde. | 
AR) Daß man ei ochten wird in communionem poenarum,. Daher 
es heift Apoc. i8, 4. Gebet aus von ihnen, mein Volck, daß ihr nicht 
ebeilbaftig werdes ihrer Sünden, auf daß ihr nicht empfabet etwas 
von ihren Plagen. Das ift Die communio poenarum. Daran gedencfe 
denn auch ein icder. * Es hat fehon mancher Studiofüs Theologiae -_ 


..er ? 22 * j u 


* Sin Halle hat der fel, Dann bier bin ⸗ 
—⏑ —— — 
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den Umgang mit böfen Leuten nicht nur ein Brandmal in feinem Gewiſſen bes 

kommen , fonvern ift auch jämmerlich erftochen, oder Doc) verwundet, oder 
fonft übel zugerichtet worden. Man bleibe fein in feiner Ordnung, in ſeinem 
"Beruf und auf feiner Stube, warte feine Studia ab, und verrichte fein Ge⸗ 
bet, fo wird man ſich auch des göttlichen Schuges getröften Finnen. 


3. Fi denus felix in renouase pietatis fudie. Da denn vorkommen 


Neua Audia pieraris. Die Gelegenheit hierzu gab der Techn, 
—— ——— — ſeiner her er be 


fte, und ihn zu einem neuen Eifer erweckte Cap. 19, 12-3, Diefe Straf 
rebigt hatte die Wirckung daß Fofaphat 


“& ; nd ! 
(a en Sernfl an der Linterrihtung u Betehrung 


PR) Daß er gewiffenhafte Kichter theils Anferiores, v.5-7. heile 
Superiores beftellete , v.8- 11. und fie jur genauen Beobachtung der Ges 
rechtigfeit nachdruͤcklich ermahnete. — ns i 


‚b) Nous felicitas war ein ungemeiner Sieg über die Moabiter und 
Ammoniter und andere mit ihnen alliirte Beinde Des Boick⸗ GOttes, da. 
GDtt dem Yofaphat auf fein hergliches Geber , welches der Audtor Des a, 
Buchs der Chronicke aufgezeichnet , Durch einen Propheten verfichern ließ, 
daß er ihm diefe groffe Armee der Beinde in feine Hand geben wolle. Dies 
ſes geſchahe denn auch auf eine recht wundernewͤrdig⸗ Weife , ohne daß 
die einen Epieß gegen die Feinde süchen durften, denn GOtt ſchickte 
ſelbſt eine Confuſion unter fie, daß fie ſich ſelbſt unter einander maflacrirten 
und aufopferten. Joſaphat mit feinen Leuten fanden fie (don tod. für ſich 
kon ‚, und fonten nur zugreifen, plündern und Raub en, 2, 

on. 20, ' * 33 Fan Oi ‘ ’ 


Doc) werden am Ende de Lebens. Belchreibun | o h zwer 
—E ſeiner Regierung J Mietär un. 93 wm 
æ) Da 


nn ne ne 
? 11 


2 


Neben, in Gieſſen aber hat er Davor gefagt:)"\7: In den Collegüs fidy nach den Umſtaͤnden 
in demangefongenen,semefri hiberne.,; . der Zeit gerichtet, an welcher dieſe oder iem 
Bi ber jet. Mann har Diefe löblihe Se: · Wahrheit vorgetragen morben. 

mwöhnbelt gehabt, daß er auch zum dftern 








— — 
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— — — — — — — — — — u) 
y Daß die Hoͤhen, auf welchen man dem wahren GOtt geopfert 
nicht Hänglich abgethan wurden, Cap.2o, 33. mehr Vitio —2 
Vitio regis, 2. Par. 20, 33. 


6) Daß Jofapbat auch mis dem gottloſen mr Achaſia ſich 
wiederum genau vereinigte, eine Schif⸗ Flotte aus zuruͤſten, und auf 
gemeinfchafeliche Unkoſten nach Ophir zu fenden. Dieſer Behler war 
defto gröffer, meil dem Jofaphat ſchon einmal war auf Die Finger getönt 
worden ob amicitiam cum Achabo contra&am. Denn wenn eine Sünde zum 
andernmal begangen wird, da man ſchon von GOtt über gezüchtiget worden 
ift, Das hat vielmehr zu fagen. , GOit aber_ war aud) bald mit der Ruthe 
darhinter her, und ließ Durch den Propheten. Cliefer dein Joſaphat anküns 
digen , daß GOtt feinen Segen zu Diefer_Expeditione nauali geben werde. 
Daher geſchahe es: daß die es. ehe fie noch aus Dem n ing Meer 
liefen, vom Winde gerfchmettert, zerbrochen und von einander geriffen wur⸗ 
den, fo Daß alle aufgerendete unfägliche Unkoften vergeblich waren. 


f Endlich ftarb Joſaphat im 6o. Jahr feines Alters, und ihm fucee- 
rte BR U ee 


V. IORAM fein Sohn. Dieſer kam zur Regierung im 52. Yahr 
Es Alters, im 5. des Regierung des andern Jorams des Koͤniges 

rael, und hat erdas Königreich nur 8. Jahr vermaltet. ' Sein Leben ſtehet 
2, Reg. 8,:16- 24, UND 1. Pan zı, 


Seine gantze Regierung tvar eine Catena yon Persaris und Zudiciis di- 
uinis, Es wird ihm nicht an einer guten Education gemangelt habens aber et 
hatte die Princeßin des gottlofen Königes Achabs zur Gemahlin , Durch) 
welche er. ſich zu allerley Bosheiten verleiten ließ. 


1. Kommen vor Crimina diuinitus cafligata. Er fing alfobald feine Res 
gierung mit, zwey Laflern.an, und iwar — 
2).Fatriciaio. Joſaphat hatte viele Kinder hinterlaſſen; dem Joram 
aber, aͤls dem Erſtgebohrnen, hatte er das Reich e die übrigen ' 
aber hatte CF zu Göuuerneurs oder Stadthaltern über feite Stäbte madtt, 
‚and ihnen groſſe Reichthümer hinterlaffen. Beil nun Joram 5— dieſem 
Reichthum feiner Bruͤder ſchnapte, fo ließ er fie, fo bald er zur Regierung 
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‚Fommen, allefamt hinrichten, famt einigen vornehmen Perfonen , die ſich 
etwwa feinen. boßhaftigen Rathſchlaͤgen widerſetzen fonten, Cap. zi, 1-5. 


b) Aemulatione peccatorum Acbabi , welches die zweyte Eünde war. Er 
folgte nicht feinem frommen Vater Joſaphat, fondern feinem gottlofen 
Edmieger: Vater in der Bosheit rach, und wandelte in der Abgoͤtterey, Die 
Achab in Iſrael intoduciret hatte, v. 6. 


Darauf folgte denn diefe göttliche Serafe, daß die Edomiter Das Joch 
der Könige * abſchuͤttelten, und ſich einen eigenen König machten, wel⸗ 
ches Iſaoc ſchon ſaͤngſtens voraus geſagt Gey. 27, 40. * und obgleich Jo⸗ 
ram fie ſuchte wieder zur Raiſon zu bringen und zu ſubiugiren, und fie auch 
wircklich ſchlug, fo erreichte er doch feinen Endzwed nicht, indem die Edo⸗ 
miter in ihrer Rebellion und Apoltaſie verharreten. | 


So wurde alfo die Macht Jorams mercklich gefchmächet / und ift 
hier ein lus talionis wahrzunehmen , indem Die Defectio a Deo per defedio-' 
nem fubditorum geftraft wurde. Das find alfo Die Crimina, 

Darauf folget 


2. Criminum mulsiplicario denuo punita. 


a) Er ließ bin und wieder auf hohen Dertern abgoͤttiſche Altaͤre 
bauen. Da die Propheten klagten, daß die Höhen nicht abgethan wuͤrden, 
fo ließ er ihnen gleihfam zum Tort neue aufrichten, oder Die gerftöreten wie ⸗ 
Der inftauriren und bauen. KR 


b) Er introducirte allerley culus idelelarricee & impudices „und wang 
die Unterthanen durch öffentliche Mandata zu denſelben. 


Hierauf erfolgte aber nona cafigatio diuina. Dieſe ließ GOtt durch. 
den Prophiten Eliam ihm vorher fagen , Damit er dieſe Züchtiaungen nicht 
forwitis cafıbus zufchreiben mögte. Es ſey nun, daß der Brief Elia ihm erft 
nach feiner — eingehaͤndiget worden, oder daß Elia damals noch 

Anderer Theil. gg in 


| en 








” Eiche den erften Theil p. 386, 
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WER: ren nn Er rn 
in der Welt getvefen , als Joram diefen Brief empfangen , Davon nmtets 
fchiedene Meynungen ſind. Man fan davon des SEB. SCHMIDI! dill, de 
epiltola Eliae ad loramum nachfehen. * 


Daß Elias diefen Brief im Himmel gefchrieben,, und Durch einen Ens 
x denfsiben überbringen und einhändigen laſſen, das hat zwar als eine 

abel der Herr CLERICVS in feinem Gommentariobillig refusıret, ‚aber Das 
bey fehr übel gethan, Daß er den Textum hebraicum hier ohne allen Grund 
einer Corcuption. beſchuldiget, als ob nemlich Die Libracii den Namen Des 
Eliä qn ſtati Des Elifä geſetzt hätten. us 


In diefem Brief wurden nun dem Joram alle feine Sünden vorgehal⸗ 
ten, aber auch alle inſtantes calamitates vorher verkuͤndiget. Dieſe beſtun⸗ 


n 2 
a) in Philifl eorum & Arabum inuafionibus , welche, indem diefe Voͤlcker 
in Juda einſielen, alle Königliche Schäge plünderten, ia auch felbft Des Koͤni⸗ 
gas Weiber und Rinder wegfuͤhreten, dabey aber. GOtt den iuͤngſten Sohn 
noch conſetuiret hat, Cap. 21,16. 17. 


Das ins salionis ift hierinnen wieder wahrzunehmen. Denn wie Joram 
die Kinder feines Vaters, oder feine leibliche Brüder, getödtet, fo wird er 
nun wieder feiner Kinder beraubet. Deun daß die Araber Diefe Kinder Des 
Königes getödtet; fanınan fehen aus 2. Par. 2:, I, 


ß). /n.morbi. grauißimi inflidtiene, OGoOdtt ſchlug den König , wie Elias 
vorher gefagt hafte, an feinem Eingeweide mit einer unheilbaren Krandkheit, ** 
an twelcherer unter vielen undgraufamen Schmertzen nach zwey Jahren fters 
ben muſte/ Cap.au, 18.19 De * 

J Y 


— — — — — — — — — — —— — — — 


er aß dig eigentlich) vor eine Kranck heit 
geweſen, darin find Die Gelehrienund ſon⸗ 
derlih Ratur Kündiger und Medici mht 
einerley. Mennung: Einige halten dafüt, 
es fen procidentia anı geweſen, andre det 


Es haben noch verſchiedene andre don Dies 

fem: Brief Des Elıd gefchrieben , als D. 

Ebriſtoph Woͤlflin / Andxxas Oa⸗ 
niel orft / Fob, Helvicus 
Willemer und Job. Meier zu Zar: 


derwict in eanen Difputationbus. 
Siehe auch des hochberuͤhmten und ſehr 
geleorten Herrn” Paſt. Joh. Chriſtoph 
Wolfens biblioth. ebr, part, ı, num. 
a65. p- 169. 


tenesmus oder continuus, vt plurimum 
vacuus, defidendi conatus, (welches Die 
Meynung des berühmten Hertn D. Joh. 
Fundere in Hale ift) andre, es jey 
alui luxus diuturnus cum colica ‚ andre 
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y) In fepulturae hemorificae prinarione. Denn er war ohne gewoͤhnliche 
Konigliche Caerimonien begraben, weil man feinen verſaulten Coͤrper wegen 
des unerträglichen Geſtancks den er bey Icbendigem Leibe ſchon von fich gege⸗ 
ben, nur bald bey Seite zu fcehaffen fuchte, 


Diefer König hat alfo redlich erfahren müffen,, ‚was vor Jammer und 
Hertzeleyd «8 bringe , den HErrn feinen GOtt verlaffen,, und ihn 
nicht fürchten. £ hat die Bitterfeit der Sünden recht gefoflet,, und ift 
ihm der Dienft des Satans recht fauer worden ‚ feines Lebens aber ift er 
nicht froh worden. Das find Stipendia peccati, damit fie ihre treuefte Dies 
ner belohnet. 


VI, ACHASIAS, dag mar der iuͤngſte Sohn ar ‚ ber allein von 
den Arabern übriggelaflen worden, nicht um feiner Srömmigfeit willen, als 
ob er beffer als feine übrigen Brüder gemwefen wäre , fondern aus GOttes 
Erbarmung , Damit nicht Die Succeſlon auf dem Thron Davids unterbros 
chen würde. Dieſer Adyafias wird auch genennet Joachaſus, Cap. 21,17. 
desgleichen Aſariahu, Eap.a2, 6, ee St Be 5 ; 


Er hat nur ein Jahr 
n Ein Sn | 





| aleın zegieret , und alfo ‚einen kurtzen 
Periodum der | Sehen fchet 2 Vana2, 1.fegg. und 
2. Reg. 3, 24. * N ee . 
Es iſt von ihm zu obſeruiren: 
1. Impieras regis. Dieſe beſtund darin, daß er in ben Wegen Achabs 
wandelte, und der Abgoͤtterey fehr ergeben war. = - 
SQ, Vie 


7 — 
En EEE EN, 








medico-philol, cent, 2. dee, +, exercit. 6, 


es ſen eine dyfenterie, noch andre, es mären 
die hacmorrhoides caecae & corruptae 
geweſen. Davon mıt mehrern gehandelt 
. Cbomas Bartbolin de morbis biblicis 
-mifcellaneis medicıs, fo.in Thomaͤ Cre⸗ 
nis fafcic. V. opufculorum ,„ quae 
hift, ac philel. facram fpedtant , einge: 
drudi ifl, num, 2. p. 470. fegg. de lo- 


rami morbo inteftinalı , und Borg 


Wolfgang Wedel in feinen exereitatt, 


& 7, de morbo lorami repis: Siehe 
auch des fel. Herrn D. Rambachs ıntir. 
herm.dacr, 1,3. c. 4. (,10. p.491. edit. 4. 


Und fan man dabey nachleſen Herra M. 


"Beinr. Botslieb Reime difl, de har- 


monia vitze Achafıse, ex collatione 2. 


. Reg.3..%5. 10,29, cum 2, Paralip, 22, 


1-9. Jena ı717. 
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Die Gelegenheit Dazu mar dag Vinculum , Darin er mit der Familie 
Achabs ftund, denn feine Mutter Athalia war eine Tochter Achabs, aus 
der Familie Omri. Diefe unterwieß ihn von Jugend an in der Gottloſig⸗ 
feit, wie es heift 2. Par. 22, 3. Seine Mutter biele ihn dazu , daß er 

orelos ward. Welches erfchreckliche Worte find , die aber doch nicht 
Einreitden, die Bosheit dieſes Königes zu entfchuldigen, indem Affa auch . 
eine gottlofe Murter hatte , aber fi Doch nicht von ihr hinreiffen ließ. 


z Hierauf erfolgte 


7 2. Zudicium Dei , welches Durch den Jehu an ihm und der gantzen Fa⸗ 
milie Achabs exequiret wurde. u 


a) Ocsafio, die Gelegenheit dazu war, daß Achafias dem fraelitifchen 
Könige Yoram im Kriege gegen Die Syrer Gefellfchaft geleiftet. Da aber 
%oram im Treffen blelliret worden , und daher ſich nach Sefreel bringen 
ließ, Damiter-Dafelbft euriret- wuͤrde: fo-begab ſich Achaſias dahin , feinen 
Schwager, den Koͤnig Joram, dafelbftzu beſuchen. 


Sdo muſten durch eine wunderbare Direction GOttes diefe beyden boͤ⸗ 
fen Könige an einem Det zuſammen kommen, damit Jehu Die Rache GOt⸗ 
tes an ihnen deſto bequemer ausführen konte, Cap. 22, 5-7, Darauf 
erfolgte ET ; 

b) Zudicium ipfum horrendum durch drey Brad. Denn 


«) Wurden die lic & coguaii Achafise von Jehu der ihnen unter 
weges begegnete, erwuͤrget. 


ß) sid Achafiae felbft dem Jehu, dem er durch die Flucht hatte ent⸗ 
gehen wolten, Ir dte Adride, welher ihn tödtete , und ihn aus Regard ges 
gen feinen frommen Groß: Vater Sofaphat begraben ließ , welches erzehlet 
wird 9.9. und weitläuftiger a. %eg. 9, 21. fegg. 


:y) Ward Athalia, des Achafiä Mutter , da fie hörete, daß ihr 
Sohn tod fen, ſo furieux , Daß fie totam flirpem regiam Ausröttete, und 
atfo in ihre eigene Vilcera, gegen ihre eigenen Nepotes, toütete und raſete. 


Allen Anfehen nad) hatte Achaſias, ihr Sohn, da er mit dem Joram in 
den Krieg gegen Die Syrer gegogen , unterdeffen die Athaliam zur rgentin 
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beftellet. Damit ſie ſich nun nach feinem Tode auf dem Thron mainteniten 
woͤgte / foließ fiealle Kinder ihres eigenen E ohnes umbringen. Dabey der 
Satan diefe Intention hatte, Daß er die promiflionem diuinam, daß aus den 
pofteris Danidis der Mießias herrühren folte, zu Waſſer zu machen fuchte. * 
GOtt aber machte dennoch über feinen Verheiſſungen, und dirigirte es alfo, 
daß der iuͤngſte Sohn Achaſiaͤ dem Wuͤten der tyrannifchen Groß⸗Mutter 
Athaliaͤ entzogen und verftecket wurde, welcher Dean auch hernach den Thron 
Davids beftiegen hat. 


Es ift aber in dem Leben des Achafid.eine groffe Difhcultät und Dubium 
chronologicum übrig, das mit unter die groͤſten Contradidtiones apparentes 
im sangen Alten Teftament gehoͤtet. Nemlich 2. Reg ˖ 8, 26: heiſt es, A⸗ 
chaſias war. 22. Jahr alt , da et Koͤnig ward, — 12, 2, 
heifts : Achaſias war 42. Jahr alt, da er Koͤnig ward. : Das fcheinet 
nun faft irsetonciliable zu feyn. 42; Jahr hat Achafias unmöglich alt koͤn⸗ 
nen feyn , denn fein Bater Joram war 3 2. Jahr alt, da er Römig ward, 2. 
Mar; 21,5. und hat nur s. Jahr vegieret , ıbid. 9.20. folglich iſt er im 401 
Jahr geſtorben. Wie hat er nun einen Sohn von 42. Fahren hinterlaffen 
Tönen, fo hätte ia ———— ra Jahr vor feinem Vater ge⸗ 
bohren ſeyn muͤſſen, welches etwas unerhoͤrtes iſt. Demnach mögte es 
feheinen, / daß der Calculus des Buchs der Könige richtig, aber ber Calculus 
des Buchs der. Chronicprum vitioſus und Durch Die Abfchreiber verdorben fen. 
Dahin audj wollen CAPELLVS ; GROTIVS. CLERICVS und andere,** 
die ohne dem gleich mit der Accufatione textus corrupti fertig find, wenn fie 
nicht heraus fommen koͤnnen, welches aber eine fehr fehlechte Kunft ift, ins 
Demaufdiefe Weiſe fein Bauer ſo dum ift, der nicht 1wey loca Scripturae S. 
apparenter contradicentia conciliiren koͤnne, wenn er den einen vor corrupt 
und verderbt ausgiebet , ta es hat auch felbft der felige SAL. GLASSIVS *** 
zu diefer Exuremite incliniret, der fonft. fchr ungern dazu gefchritten. 


Dag 3 Al- 


Es bat der Satan auch fonft hen andter lium Eſaiaͤ von dee Geburt Chriſti 
Selegenheit geſuchet, den Königliden pP. ra. ſeq. 

 Dapidifhen Stamm auszurerten. Siehe ** Darunter aud CAMP, VITRINGA 
davon des fel. Mannes Gedanden ın den  ift hypotypofichronol. facr. p, 63. 
Betrachtungen über das Evange: **" Philol, facr, lib; 1. tract. 1. P. 114, 
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— — — — — nn nn — — — — ——— —— — 
Allein es iſt gar nicht noͤthig, den Nodum zu feciren » Da man ihn gar 
wohl auflöfen fan. Es haben die Selehrten mancherley Wege gezeiget » dieſe 
Loca zu concilüpen, Die ich nacheinander ergehlet habe in meinen Annoratio- 
nibus vberioribus ad hagiographa'; über das 2. Bach der Ehron.-T. 3. pag; 
817: ſeqq. Die beſte Art’ aber dieſe zwey Loca zu concihiiren » ifti meiner 
Meynung nach;  Diefe, daß maneinen diuerlam terminum # quo dieſer anges 
führten Jahre Auuire. Memlich Die 22. Jahr Achafaͤ im Buch der Könige 
find anzufehen von feiner Geburt, und find alfo fein. wahres: Alter. Die 
42, %ahr aber im Buch der Ehronic find anzunehmen # durarıone familise 
Omrs „aus. welcher! Ahafias von mütterlicher Seite herſtammete deren 
Gottloſigkeit er imitirte, und mit welcher er auch zugleich ausgerottet wur⸗ 
de. Nemlich Omri ſelbſt regierte allein 8: Jahr, Achab und fein Sohn 
22. Dahr / locam lſraeliticus x Jaht das ſind zuſammen 2. Jahr. Und 
it demnach der Senfus dieſer: Als Achaſias zur Regierung kam im 22, 
br feines Alters ; fo waren eben 42. Jahr verfloſſen , daß, diefelbe 
amilie, aus welcher Achafias von můtterlicher Seite herkam/ und 
mit welcher er auch zugleich zu Grunde geben folte ; dem Iſraeliti⸗ 
feben Thron beftiegen und bekleidet hatte. Diefe Conciliatio f}-optima 
& ſimpliciſſima, und iftl. c. mit: mehrerm ausgeführet. * Dabey hoͤch⸗ 
lich zu verwundern, daß: PFEIFFERVS- im feinen »dubiis vexatis da er alle 
Contradi&iones apparentes Vet, Teſt. hat heben wollen ‚auch nicht ein 
Wörtgen von diefer gedacht, weil er fich etwa impatem geſehen hat, Dies 
felbe zu heben , und daher fie alto ſilentio vorbey gehen wollen. ** 


. ie 33 a vii. 








28 Fr Sr ri A J Bl omnei Na F 
* 3 bat diefelße der fel. Dann auch in fer -' diam parsem\, und alſo fen Achafias halb 
nen infticutt, herm, faer, 113, c,3.6,4. 42. Jahr alt gervefen, oder 20, Jahr, und 
Pag. 450, angenommen. fen er ins a1. Fahr gegangen. Allein es 
— £ 1.” liefje ſich 1) noch vieles davon unterfuchen, 
Es hat von dieſem Zieifeld: Knoten Herr ob ſ75 ſolches bedeute, 2) wenn es auch 
. M. Seinrich Gottlieb Reime eine eiane bisweilen alſo vorkommen folte, fo eiet 
diiſ. acad, biblico- phılol, qua Achafıam, ſichs od ni t im ftylo hiftorico. 
ludaeae regem, aeiate non maiorem pa- welcher Geſchicht⸗Schreiber pfleget wol 
rente fuo loramo , ex collatione loco- alfo zu fhreiben ; er war halb 40. oder 
rum vexatifimorum 2,Reg. 8, 26.cum halb 60, Jahr alt ? am mwenigflen aber 
2. Chron.22,2- (fit, zu Jena 1714 ge⸗ wird mans in der heiligen Schrift finden, 
halten, welcher der Meynungift, daß 'I bie doch sum Ödfiern das Allar der Könige 
allhier nicht aatum hedeute, ſondern dimi- und andrer Perfonen zu erjehlen pfleget. 
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vIl. 1IOAS ie diefer war ein Sohn des Achafıd, und zwar der füngfte, 
2.Neg. ı1.und ı2. und 2.Chron. 23. und 24. * Cr hat bereits in feis 
ner Kindheit Die göttliche Prouideng erfahren. Denn als Athalia den gan, 
gen Königlichen Saamen vertilgete » und fidh felbft auf den Königlichen 
Thron ſchwunge, welchen fie auch fieben Jahr als eine Tyratnin befeffen 
bat; fo, ward diefer Yoas von Des damaligen Hohenpriefters, Joiada feis 
ner Gemahlin, welche eine Schweſter des verftorbenen Königes Adyafıa 

- far, heimlich in Sicherheit gebracht , und 6. Fahr im verborgenen aufer, 
onen, bis er endlich im fiebenden Fahr feines Alters durch die herrliche 
uud fluge Veranftaltung des Hohenpriefters Foiada auf den Thron erhos 
ben , Athalia aber abgefeget und geködtet wurde, Es twird von Diefem 
Könige Zoas gemeldet | 2 


1. Hiftoria regni occupati. \ 
2. Hiftoria regni adminiſan. 


. ME 4 

1; Hiferia regni occupati, dahin gehoͤten 

a) Die Praparscorien , welche der Hohepriefter Joiada, ein Alter‘ 
venerabler Greif , zur Erhöhung des jungen Rue machen lief. Da 
nemlich Joiada die Leiten und Oberſten des Volcks ins geheim nach 
erufalen conuociven ließ , und mit ihnen einen Bund machte daß fie 
den Joas öffentlich zum König proclamiren wolten, 2, Chton. 23, ı- 10, 
Darauf erfolgte 


b) Die Erönung und Salbung des Aöniges , welcher war A- 
thalia fi) opponirte und ausrief: TOP NOP Aufruhr, Aufrubr:! aber al. 
fobald ergriffen und getödtet wurde, Y. rı-15. re 

) Die Anftalten des Hobenprieftere Joiada zur Derbefferu 
des Regiments und Bottcedienftes , da die Baalitifche Abgätteren — 
geſchaffet, ordo eccleſiafticus reſtituiret, und der neue König unter dem all, 

; : : as + 96 - 


— — 














Siebe von damfelßen ‚Herın M. Heinr. nec won Iehn, Ichvachafi arque koakı, 
Gortlieb Reime diſſ. de harmonia vi- regum Ifracl, Nena a718,., ’ is 
tarum Joafi & Amaziar, regum ludac, 
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gemeinen Applaufa des Bolcts aus dem Tempel in das Königliche Schloß 
begleitet wurde, Y.16- 22. 


2. Hiforis regm adminifirari, und zwar theild viuo, theild mortuo fum - 
mo pontifice, 

) P:uo fümme ponrifice Joiada , ba war Joas ein guter. König, weil ihm 
iada felbit im Gefek GOttes unterwieß, und ihn durch gute Confilia 
rigirte. Daher wurde Das Haus des HErrn, welches unter Dem ty⸗ 
rannifchen Regiment der Athalia gan verfallen war, wieder inftauriref, 
und der Gottesdienft in guten Stand gefeget ; ob gleich Das Volck immer 
mehr Luft begeugte ; ihren Gottesdienſt auf den (ufgen Höhen zu verrichs 
ten. Welche tief eingeriffene Gewohnheit zwar Die Reformatores dulden 
gi &HDtt aber ließ dennoch durch Die Propheten heftig Dagegen eis 

m. 2. u 


So ftund es viuo loiada, deffen groffe Treue ‚, die er am Haufe Das 
vids bewieſen, GOtt mit einem exteaocdinairen langen und gefegneten Als 
ter von 130.%ahr belohnete, 2.Chron.24, 15. Es darf Diefes um fo viel 
weniger zu Der. Zeit fürunglaublich —— da ia noch zu unſerer 

eit * Exempel eines noch hoͤhern Alter bekant worden find. Se iſt im, 
ahr 1724. ein Mann **. in Ungarır 4. Meilen von Temeswar im. 185. 
ahr.geftorben. , Und in.eben demſelben Temeswariſchen Dikrift-Tebt viels 
leicht noch igo ein alter Greif „.der im vorigen *** Syahr 172. au: alt 
gerdefen , und deſſen Eheweib 164. mit welcher er ſchon 147. fahr im 
Eneftand gelebet , und zwey Söhne gegeuget, Davon der iüngfte ſchon 116. 
Jahr alt ift » welche beyde alte Leute Kayferliche Gnaden » Gelder genieſſen, 
wie folches in einem befondern Tractat :. das merd’woärdige Wien genant ,, 


mit allen Umftänden’weitläuftig ‚und glaubwürdig zu lefen ift. **** 


ER 17; RSS i : b) Mor- 





* Sonderlich giebts auch in Schweden und *Nemlich 1726. Jahr, und heifl er lanos 
andern nordiſchen Yändern noch heutiges Rowin , wohnet ju Szadowa im Temes⸗ 
"Pages fehr viele alſt Leute. gwariſchen Banndt. 

“” EStin Name iſt geweſen Petracz Czartan, 

‚er war gebohren 1539. und flarh 1724. a Siehe auch Herten Cantzlar vonCud wig 
den 5. Jenner. * diſſ.de Hagenftolziaru pag, vlt. 
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"2 5) Mortuo pontiſce, da wendete fich das Blat, und ergieng es nun ley⸗ 
der! gan Anders mit Der Regierung des Joas, als zuvor. Da kommt 
vor r. Rex vituperatus 2. Rex· caſtigatus. 4 
0) Rex vißuperasus. Als. die Keichs « Stände nad) des Fojadd Tode 
demuͤthig anbielten , Daß; er ihnen: ihre Gewiſſens⸗Freyheit verftatten, d. i. 
exercitium idololattiae erlauben tolle , fo erlaubte er ihnen ſolches, und fo 
wurde alfo Die Abgötterey wieder im Meich Juda eingeführet. GOtt lie 
darauf durch mehrere Propheten das Volck zur Buſſe erımahnen , aber alles 
vergebens. Ja der Koͤnig verfiel endlich: forveit , daß er nicht nur conniuirs 
te , fondern auch gebot , daß Zacharias, der Sohn des Hohenpricfters 
Jojada, der fein. naher Vetter war, im Tempel felbft. zu tode gefteiniget 
wurde , da cr Das Volck ad poenitentiam er pietatem ermahnete. Wel⸗ 
ches eine verftuchte Undanckbarkeit Des Röniges war, für Die vielen Wohl⸗ 
thaten, die er von Diefes Zacharid Water empfangen hatte , da er Demjenis 
gen das Leben nehmen (eG , deſſen Vater er das Leben und das Königreich 
zu dancken hatte. Er wird es als eine Rebellion und crimen laelae Maje- 
ftacis angejehen .baben , Daß er mider die von ihm concedirte Abgötterey 
prebigte. — 2 

Hierbey iſt obiter zu mercken, 2. Ehron. 24, zo. wird dieſer Zacha- 
rias genennet ein Sohn Jojada, Ehriftus aber nennet ihn Matıh 23, 35. 
Bun — Barachiäͤ. Alein dieſe Difficultaät iR von gar feiner Wich⸗ 
tigkeit. enn | j 

8) war nichts gemeiners bey denen üben ‚, als daß einer plura 
* hatte. Alſo har Jojadas auch Barachias heiſſen koͤnnen, zus 
mahl da 

2) dieſe beyden Namen der Signification nach ſehr verwand find. 

ojadaͤ heiſt einer, quem Deus nouit. Barachias heiſt einer, cui Deus 

benedicit,. Wenn denmach Chriſtus fagt, e8 werde Über die Juden kom⸗ 
men alles unſchüldig vergöffene Blur, von Abel bis auf Sachariam, 
Barachiaͤ Sohn , fo fange er an von Genehi, ald dem erften Buch des 
A. T. und gebet. fort bis an daB 2. B. der Chron. als das legte Buch A. T. 
im. Hebraifchen Codice , nach der Eintheilung der Juden, al8 ob er fagen 
wolte, gehet mur euren gangen Codicem durch, vomerften bis zum legten Buch, 
vom Geneli bis auf Libros Chronicorum , ob nicht das Blut aller Zeugen 
der Wahrheit Durch euer Volck vergoffen worden if. Man Fan aber auch 
dieſe Difhcultät mit mehrerm aufgelöfee finden in den notis vberioribus ip 


Hagiogi. T. 3. p. 856. ſeqq. 
— —“ Coſtigatus. Sn 
N) drohete der König von Syrien, Haſael, fein Reich mit 
u uͤberziehen. Da war num bey dem Joas Fein Vertrauen zu 
> Anderer Theil Kerr GOtt 














— 
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GOit, den er ſich zum Feinde gemacht hatte s ſondern er kaufte. den Übers 
jug des Koͤnigs von Syrien mit Gelde ab , welches er aus den Schägen 
des Tempels genommen hatte 2. Reg 12, 17. Nichts,deflg. weniger kam, ; 
2:3) Lady Furger. Seit der Köntivon Syrien dennoch wieder 
mit einer Eleinen Armee, und-ertwürgte zuförderft alle Ober ſten des Boteks, 
NB, auf deren!Bitte das freye MeligionssExercitium oder die Abgoͤtterey 
wieder eingeführet: worden, (denen wurde hier der Lohn begahler) nachge⸗ 
hends plünderte er die Stadt Jeruſalem und das Königliche Schloß, und 
verubte allerley Ludlibria an der Perſon und Familie Des Königes , und zog 
mit groffer Beute Davon. Uberdiß 2 re 

9) Brif GOtt den Rönig an feinem Keibe an mit ſchmertzli⸗ 
ben Kranckheiten. Endlich ER. ST 

7) Conjfpirixeen einige feiner Bedienten wider ihn und ſchlugen ihn 
tod, nachdem er 40. Jahr regieret hatte. x Gi 

Die ift ein Exempel, mie das Derderben eines Menſchen hahe und 
vor der Thür ſey, wenn er Diejenigen , die fein Beſtes fuchen , nicht nichr 
hören will ‚- fondern ihren guten Ermahnungen Halsftarrig fi) widerſetzet, 
und Die moleftos monitores ficy vom Halſe ſchaffet. Da iſt man ſchon reif 
zum Verderben, wenns bis ſoweit durch den Betrug der Sünde kommen ift. 
VIII. Amazıas, ein Sohn des Joas, ein Herr, der viel loͤbliches thät, 
aber GOtt nicht von gantzem Derken fürchtete 2. Reg. 14. z. Chron. 25. 
Er wird befchrieben 1. ve felix in bonis adtionibus, 2. ve infelix in defedtione, 

1.) Hr felix in bonis actionibus. \ 

* Bonae acliones, feiner guten Handlungen werden infonderheit 2, 

ersenlet , .. EN 
«) Daß er die Peroufsores feine Vaters am Leben beftrafte , 
2. Chron. 25, 3. Dabey er aber Doch ihrer Kinder verfchonete , aus Re- 
gard gegen den Befehl GOttes, Die Kinder follen uicht eragen die 
Miſſethat der Eltern. —— 
) Daß er dem Wort des Propheten gehorſam ward. Er wol⸗ 
te nemlich tie Edomiter mit Krieg Überziehen , und hatte Dazu eine Armee 
von 300000. Menſchen, und dazu nahm er noch hundert taufend Mann’ in 
feinen Soid von den Iſraeliten. Diefes gefiel GOtt dem Herrn übel, 
amd ficß ihm befehlen, Daß er die Sfraelitifche Armee von hundert taufend 
Mann dimitiren ſolle Ob nun gleich auf dieſe Weiſe das aufgetvandte 
Geld vergeblich mar , indem er dem Könige Ifrael Joas fin die Crlaffung 
dieſer Trouppen hundert Eentner Silberd bezabler harte, er‘ auch über das 
den Zorn der Syfraeliten a mufte , ſo war ex Doch dem göttlichen Be⸗ 
fehl gehorſam und dimirirge fie, * Ne 
TE De b) Per 
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Om by Felititas. - Seine Felicitas aber: beftund darin , daß ihm GOtt 
Sieg über die Edomiter gab, fo Daß er 10000, erfchlug 7 10000, aber 
befamen fie lebendig gefangen , und flürkten fie vom Felſen herab. zu tode, 
welches allerdings eine ſchandliche Grauſamkeit war , dafür er auch gezuͤch⸗ 
finer wurde, indem bie dimittirten fraeliten vielen Muthwillen und Grau⸗ 
ſamkeit in feinem Königreich veruͤbten, über 3000. Menfchen erfchlugen , 
and. vielen Raub mit fi) nahmen‘. Chron. 25, ı1. - 13, Weiter wird 
er vorgeſtellet. 


2. Dt infelix in defeitione Oder in criminibus, E 
a) Crimina. einer Laſter waren auch vornemlich zwey. 


0) Jdololasria, daß er. die Abgoͤtterey der Idumaͤer einführete und ih⸗ 
re Abgoͤtter verehrete und anbetete. u ’ 


8) Pertinncia ; daß er den Propheten fchlagen ließ, ‚der ihn Darüber be⸗ 
ftrafte, ibid. w. 14 - 16. n | 
b) Infelieitas, Darauf ward er denn ungluͤcklich. 


4) In belo cum Ifraclitis , Da er von Joas, dem Koͤnige Iſrael, den 
er muthwillig prouocirt hatte, geſchlagen, gefangen genonmten, und feine 
— — ſamt den Schäßen geplündert , ja ein groſſes Stuͤck der Mauren 
u Serufaleın niedergeriffen wurde, 2. Chton. 25, 16 - 24. Da der Sciptor 

cer ebleruiret , daß dieſes eine gerechte Strafe geweſen für Die Abgoͤtte⸗ 
rey, welche Amazia mit den Gögen der Idumaͤer getrieben hatte. 


ß) Inreliguo vitae fatu, da er noch 15. Jahr poſt hanc pugnam in 
groffer Verachtung lebte , biß er endlich von einigen Conjuxatis getödtet 
tourde, im 29. Jahr feiner Regierung. ey EG 


OBSERVATIO-PRAGTICA 
| über dem Ama zizaean. —— 
Man lernet ſonderlich an dieſem Könige diefes , daß kein Laſter fo 
febändlich und abfurd fey ı dareinein ſolcher Menſch nicht verfallen koͤn⸗ 
ne , der BO nicht von gantzem Hertzen fürchtet. Es hieß ausdruͤcklich 
von dem Amaio: er thäc, war dem HErrn wohl gefiel , aber nicht 
von ganzem Kerzen. Darüber verfiel er endlich auf die Abfürdite ; daß 
er die Goͤhen der Edomiter , die doch ihr eigen Volck nicht hatten ſchuͤtzen 
Fönnen , anbetete und ihnen rducherte. So verfiel er aus der Laulichkeit 
und Zeucheley in die groͤſte und abfirdefte Abgoͤtterey. Dagegen heiſt 
e8 3 entweder ganz mein / oder u ſeyn. Wr dem Henn inc 
ii 2 
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von gantzem Hertzen dienen will, der ſtehet in der Gefahr, in die groͤſte und 
abfurdefte Laſter u falen. * 

IX. Vsstas, welcher auch Afaria-oder Aſarias genennet wird. Die 
fer war einer von den jüngften Pringen des Königes Amazia, Daher wur⸗ 
den ihm poft mertem patris Vormünder-gefeget, Die Das Reich adminiftri- 
ren muften Endlich aber wurde er im 16. Jahr feines Alters gecroͤnet, 
amd Fam alſo im 27. Jahr des Iſraelitiſchen Koniges Jerabeami I. zur Koͤ⸗ 
niglichen Regierung, welche er Darauf 52. Jahr verwaltet hat. Sein Le⸗ 
ben ſiehet 2. Reg. ı5. und 2. Chron. 26. 

Diefer König wird infonderheit vorgeſtellet theils tanquam felix, theils 
tanquam in ar 

1. Dt felix, dabey ju obferwiren 

4) Fundamentum feliciraris 2. Chron. 26, 3. heiſts: Er thaͤt, was 
dem SErrn wohl gefiel. Allein «8 ſtehet eine bedenckliche Reftriction da⸗ 
bey, wie fein Vater Amazia gethan hatte. Da mir nun ex anteceden- 
tibus von der Srömmigfeit des a... Amazid Beine gute ldeam befommen 
haben, fo Fan man auch von der Froͤmigkeit des Uſid ſich Feine beffere mas 
chen , zumal da v. 4. Dabey ſtehet, daß er GOtt gefucher habe fo lange 
Sacharias, ein Lehrer in den Geboren GOttes, lebte, und ihn zum 

uten Ienchte. Durch das erfte Additamentum , wie fein Vater , wird 
eine Pietas reftringiref , reſpectu finceriraris. Durch daB letztere Addita- 
mentum aber wird feine Pietas reftringiret , reſpectu conflantiae. Das ift 
aber eine fihlechte Pietas , welcher ſolche reftriltiones ratiöne finceritaris et 
sonfansiae beygefüget twerden müffen, und erheilet Daraus , daß es Pietas 
teniporaria geweſen. Auf diefed-Fundamentum felicitatis folgte 
2b) Ypfa felicitas externa. Diefe beftund fonderlich in given Stücken. 

4) /n vidoriis a gentibus vicinis reportatis „ über die benachbars 
te Vdicker v. 6.7. 8. GOtt fegte den Ufiam im ein groſſes Anſehen 
ben feinen Nachbarn. Er uͤberwand die Philifter gegen Abend , und die 
Araber gegen Mittag. Don Morgen her brachten ihn bie Ammoniter 
Geſchencke und fein Name war felbften in Egypten formidable. 

ß) Im corroboratione regni , welches beveftiget ward theild durch Die Aufs 
erbauung neuer Veſtungen, theild durch die Vermehrung der Krieged- Macht, 
indem er eine Armee von 300000, hatte „ welche alle mit Schilden, Spie ⸗ 
fen, Pangern, Bogen und Pfeilen verfehen waren, nach *. 9 - * 














*In Halle bat der fel. Mann hierbey ſei⸗ kan ein Icitumentum feyn , Nb Mnem au 
ner Gewohnheit ac) auf den Umſtand einen ernſtlichen Endſchluß zu faß 
der Zeit geſchen, darin er dieſes vorge ſen ðc. Es mar abıe dieſes 3727. 
tragin, und baber binin geſetzat; Das 
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Allein weil das heuchleriſche Volck ſich auf dieſe Macht verließ, und diefen 
Segen GOttes zur Sicherheit mißbrauchte, ſo beſtrafte ſie deswegen der Prophet 
Hoſeas und Fündigte ihnen an daß ihnen alles das folle tweggenommen 
und jerfiöret foerden wor auf fie ſich verlieflen » MDof. 8, 14, ben diefes 
that auch Wſaias Cap. 2. welcher in den s.eriten Capiteln feiner Ageiffagung 
getoaltig eiferte wider Die Heucheley, die damals mir dem öffentlichen GOt 
esdienn getrieben war, desgleichen wider die Wolluſt , wider den Pracht, 
ſonderlich des weiblichen Geſchlechts c. 3. Uppigrkeit und Schwelgerey 5 
gegen welches Laſter auch Amos eiferte, und ein ſiarckes Erdbeben und andere 
Mala publica prophejeyete, Amoß ı, 1. 2. 274.5. 
Inſonderheit iſt merckwuͤrdig, daß diefer Amos eine Sonnen⸗Finſter⸗ 

miß vorher gefagt hatte, Cap. 8,8. 9, 10; daheiſis unter andern : Zu der Zeit 
will ich die Sonne im Mittage untergehen laffen, und das Land ans 
hellen Tagelaflen finfter werden. Wie denn die Altsenomi barthun koͤn⸗ 
nen, daß im ao. Jahr der Regierung Ufid, A. M. 3213. zweh groffe Sonnen 
erh gewefen, und Die erſte am Pingfbeft, die. andereim Lauber⸗ 
uͤtten⸗Feſt eingefallen fev. Daher Amos bedeneklich h ſetzet, daß GOtt 
die SeyersTage der Juden in Trauren, und alle ihre Lieder in Wehtia⸗ 
gen verwandeln wolle. Es hat hierbep der Frländifche Erg Bifchoff ac. 
Vsserivs obleruiret in feinen Annalibus, daß mie unter den Griechen der Philo- 
fophus Thales der erſte geweſen, der circa annum mundi 3403. eine Sonnen⸗ 
Binfterniß ex ſcientia aftronomica vorher gefagt; alſo fey unter den Hebraͤern 
ſchon zwey Secula vorher Amos der erſie geweſen, welcher aber nicht ex ſcientia 
aftronomica , fondern ex remelarione Spiritus S, Die zweh Ecclipfes Solares oder 
Sonnen-Finfterniffen vorher gefagt. Er mar ein Hirte, ber alſo die Altrono- 
—5 — verſtund, und demnach aus einer hoͤheru Offenbarung dieſelbe ges 
wuſt hat. | 
Es wird dieſer König aber dorgeſtelet. | 

2. Dt infelix, da kommt denn wieder vor 

2) Fundamensum et Caufa imfeliitaris, dag war fein Hochmuth, da er 

fi feiner Macht Überhub , umd mit der Königlichen Wuͤrde nicht zufrieden 
war , fondern auch die Hobepriefkertiche IBüurde damit combiniren wolte, 
baher er vielleicht an einem folennen Tage, und wol nar am Jiwiſchen Ders 
föhnungs- Feſt habitum pontifisalem anjog, und ing Heilige hinein gieng mit 
der güldenen Kauch: Pfanne, daſelbſt aufdem Hauch: Opfer: Altar zu räuchern, 
and ob ihm gleich Der Damalige Hoheprieiter Afarias ſamt Benübrigen ar 
ſolches ferio diſſuadirten, und fich diefem Fingrif in bie Pflichten des Prieſter⸗ 
thums widerſetzten, fo ließ er fich doch dadurch nicht aufhalten, fondern bewiß 
alfo hierin lummam ambicionem cum pertinacia conjundtam 16-18. Wie 


denn dieſe a beyſammen au feun pflegen. Hierauf 
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. b) Cafigariodinmms, Denn da er noch mit den Prieſtern im Tempel zanck⸗ 
te, ſo fuhr der Auflarz an feiner Stirn, als dem Sede impudentiae, heraus, 
und ward er alfo auf frifcher That von GOtt geftraft. Darauf er denn felbft 
Aus dem Sandtuario hinaugeilete, und alſo per leptam qusgefchloffen wurde. 





&) 4 Templo, .v. 20. Dspesat ie 

ß) a Regno er confortiohominum , indem er nach v. 21. bis an feinen Tod: 
in Aedibus priuatis lebte, und feinem Sohne Jotham Das Regiment übergeben 
mufte. Ja er war aud) 2 ER: Zu 
usgeſchloſſen a fepulcura inter maiores vw. 23. indem er auffer den ger 
woͤhnlichen Königlichen Begräbniffen begraben wurde. Da alfo diefer Herr 
mit dem Königreich nicht zufrieden war, fo verlohrer auch ſelbſt Das Königreich, 
Da er nach dem Priefterehum.ftrebte , wie jener Hund bey dem Aeſopo nach dem 
Schatten des Fleiſches fchnapte. a UA 
»- Hier fragt fihsaber, warum diefes für ein fo groffes Crimen gerechnet 
worden , da Diefer Adnig ofici« ponrificis verrichten wollen? Bey dem 
Heydniſchen Königen , auch felbft bey den erften Roͤmiſchen Kayſern, war im- 
perium ex ſacerdotium beyfanımen „ aber an Den Königen des Hauſes Davids 
wolte GOtt dieſe Coniunction die ſer zwey Aemter in einer ‘Derfon durchaus nicht 
dulden. Nemüch dieſe Ehre war Chrifto , dem Sohne Davids, aufdehal⸗ 
ten, nach Zach. 6, 12. 13. dae s heiſt: Er wird-figen und herrſchen auf 
feinem Thron; wird auch Priefter fegn auf feinem Thron , wie folches 
bereits an den MFelchifedech , als feinem Dorbilde, abgebildet worden, Der 
ein Koͤnig und Priefter zugleich war, Hebr. 7, 1. 3. und nadı dem Exempel 
Ehrifti find audy feine Blänbigen geiftliche Priefter und Könige, Apoc. r, 
6; welche über Die Suͤnde berrfchen , und aud) zugleich das Rauchwerck 
* Gebete, ihrer Vorbitten und Danckſagungen vor GOtt bringen 
ur en, mr . 
n der Strafe Des Uſiaͤ aber. mar eine Aehnlichkeit mit feiner SSünde, 
und alfo ius tationis diuinae , nemlich, daer ſich inden Priefterlichen Orden eins 
dringen wolte , welchen fonft das Recht zufam , den Auffaß gu beurtheilen, 14 

ward er felbft mit Auffag beſtrafet, undalfo dem Urtheil der ‘Priefter unterwor 
fen. Und da der Hohepriefter vor feiner tim ein gulden Blech trug , Darauf 
diefe Worte oder Infeription ftund : MT? WIP Die Heiligkeitdes HErrn, 
fo mufte Ufias ein Zeichen feiner Aufferlichen Unreinigkeit vor der Stimm 

tragen. f : , 

Doch war dennod diß Gericht GOttes mit Gnade und vielem Ber 
fehonen vermifchet.. Denn GOtt hätte ihn gleich auf der Stelle toͤdten koͤn⸗ 
nen ; aber er gab ihm nur ein NB. ihn zu demüthigen , und ihn durch 
dieſe Aufferliche Krankheit von der Kranckheit feines Hochmuths zu hei⸗ 
ken. Diteſer auflägige König ruft ung allen die Worte Pauli zu: Ein 
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jeder bleibe in. feinem Beruf, darinnen er berufen iſt, x. Cor. 
7, 20. vo 
WX. lorwams des Uſiaͤ Sohn, der ſchon bev Lebzeiten feines Waters das 
Regiment geführer hat , fo lange nemlich fein Vater auffägig war, doch bekam 
er erſt nach feines Vaters Tode im z 5. Jahre ſeines Alters Dem Königlichen Tis 
tel, und hat nachgehends. noch 16. Fahr regieret 2. Par. 27. Er war ein feiner 
‚frommer Kegentz Ver GOtt fürchtete, und feinem Vater nur in dem, was 
föblich war, nachfolgete. Von ihm iftzu obferuiren | 
“4, Pieras Regis, 2. War. 27, 2. heiſt es: Er thaͤt, was dem HErrn 
wolgefich,. tieß aud) ein gemwiffes Thor Des Tempels oͤfnen und reparıren v. 3. 
z. Nuenns pietati adhaerens. Er kam aber nicht, heilt ed, in den 
Tempel. Er ſuchte zwar gleichfan für die Iniuriam und Beſchimpfung, die 
fein Bater dem Tempel angerhan hatte, dadurch Sarisfaction zu geben, Daß er 
ein neues prachtiges Thor an dem Vorhofe veffelben bauen ließ 5 gleichwol vers 
richtete er feirien Gottesdienſt mehr auf den Höhen, als im Tempel, welches 
denn auchdas Volck imitirte. Es ſcheinet nemlich, ald ob das Unglück, das 
ſeinem Vater im Tempelbegegnet war, eine folde fuͤrchterliche Impreflion bey 
ihm verurfachet habe, Daß er lieber gar nicht in den Tempel fommen wollen, 
damit ers nicht auch worinnen verfehen und an id erfahren mögte , ** welches 
denn ein Erempelift, wiedas menſchliche Gemürb geneigte iſt, auflauter 
Extrema zu verfallen. Reit numdas Volck haufig ſolches nachthaͤt, und das 
Durch eine gı 0ffe Licentiam in cultu De: fidy anmaffere, fo cıferte Dagenen gar fehr 
Michas Eap. 1, z. 3. und verfündigte dieſe Strafen , dab GOtt gäntzlich 
— dem Tempel heraus weichen, und auf inre Höher mit Füuͤſſen treten 
reolle, 

3. Felieitaspiiregis. Weil doch noch viel Gutes an dieſem Koͤnige war, 
ſo ließ es ihm GOtt bey feinem Leben worgehen, umerwarf ihm die Ammoni⸗ 
ter, und machte ſie ihm inßbar, daß fie ihm drey Jahr nach einander jedes mat 

7 100. 
J —— —— 
*Degleichen 24. und was Jocobus ſagt de gelegen haben. Wie mir alſo cin Erem: 
ı DER. F, 1. Kieben Brüder ! unterwinde pel detann iſt, Dapeinebornchine Perfon 
ſch nicht jedermann Kebrer zu feyn- Memalsı witder vor heftiget Draurigfeif 
Dr bie pᷣ ieſter waren zuelerch Lehrer, und Bettuhmb in die Kitcht hat gehen kon⸗ 
mnd fönderlih der Hohrprieſter, der auch men, in welchtt ihr ſeliget Dann begta⸗ 
Mit fehren Handlungen cin Doctor realis den gelegen, unachlen et läng:r als 10» 
‚war. . | Jaht od geweſen, und ſich daher einer an⸗ 
ka auch biched Die lirſach gerwhe ⸗/ern Kirche bedienen müffen, Wodurch 
& impau Ware enundiTraus |; ¶ man ader dennoch Die Toar des Joham⸗ 
ic fiir nice bar hinein gehen können zweit dicht tediferiigen ‚ ſondern nur die möglis 
ihm per aflecıationen idearum immer daß, che Urſache der Wegbleidend aus dem Leine 
wahl Baier begegnet , im Sinn würs  pelcrläutern will 
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— Centner Silber geben muſten, und viel tauſend Mifpel Waitzen und 
erſten. 
LEndlich ſtarb er, und hinterließ einen gottloſen Sohn mit Namen 


6. 

Sonft iftnotable , daß imerften Jahr der Regierung Jothams der Pro; 
phet Eſaias Das herrliche Geſicht von ven Seraphinen gehabt, Ef. cs. Es 
aft ferner merckwuͤrdig, daß im eilften Jahr feiner Regierung, nach Vsserur 
Rechnung, die Stadt Rom gebauet worden 

XI. Acuas, dieſer füccedirte feinem Vater Anno Mundi 3262. und res 
giere 16.%ahr, 2. Reg. 16. und2.Chron. 28, 1. leqq. Er war einungkäus 

iger und zugleich abergläubiger. Herr , unter deffen Regiment das Königs 
_ Kuda in dem elendeften Zuftande geweſen. Es iſt von ihm zu ob- 
eruifen. . 

1. Impieras, die wird 2. Chron. 28, 1. überhaupt befchrieben, daß er 
nicht gethan, was dem HErrn wohl gefiel, ſondern Daß er hingegen viel 
Boͤſes gethan. Davon werden folgende Specimina erzehlet 

a) Daß er dem Heydniſchen Baals ⸗ Dienſt ergeben gewefen, Y. 2. 

b) Daßer dem Moloch hofliashumanas , und fo gar einige von feinen eiges 
nen Bringen aufopfern laflen v. 3. 

c) Daß erdie abgoͤttiſche Höhen multipliciret v. 4. 

d) Daereinsmals zu Damaſcus, moer den König von Affyrien, als 
feinen Bunds · Genoſſen, befuchte, einen ſchoͤnen abgoͤtt iſchen Altar fabe, 
fo fandte er einen Abriß davon an den Prieſter Uriam nach Jerufalen » 
welcher einen Darnach verfertigen , und ihn auf Ordre des Koͤniges inden Teims 
pel zu Jeruſalem fegen laffen folle , welches auch gefchehen , 2. Reg. 16, 


10. fegq. 
| i Endlich (bloß er Kar den Tempel zu, und ceflirte alfo der Cultus 

publicus völlig. 

2. — — regis, er —* und uͤberwunden 

a) Von den Syrern, welche ihn ſchlugen, und viel gefangene Juͤden 
nach Damaſcus fhleppeten, 2. Chron. 28, 5. | . 

b) Don den Iſraeliten, indem Pekach, , der Iſraelitiſche König» 
120000. auf einen Tag ſchlug, und 200000, Weiber und Kinder gefargen 
wegfchleppete , diefelben aber wieder loßgab, nahdem GOtt Durch den Pro> 
pheten Oded ſolche gleichfam reclamiren laffen, w. 6 - 15. und war dieſes alſo 
eingnddiges Teinperament der Strafe. . 
9 Von den Edomitern und Philifkern , welche viele Juͤdiſche Stad⸗ 
te wegnahmen und Die Einwohner Daraus vertrieben, gegen welche er vergebens 
die Aſſyrer zu Hülferief, v.ı€-19, Denn — 


De Wuͤrde 
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| d) VOurde er vonden Affyrern felbft geplaget, die das Reich Zuda 
durch ſchweren Tribut erfchöpften, v. 20. 21. 3 
Dan fiehet Daraus, daß es der Satan damals recht Darauf angefangen 
hafte, die ſen König aus dem Haufe Davids fo tief in Sünden zu flürgen, dag 
GOtt felbft die Familie Davids ausrotten mögte, damit alfo Die Berheiffung 
von dem Meßia, der aus diefem Haufe herſtammen und dem Teufel feinen 
- Kopf —— folte, cefliren moͤgte. Denn der König Iſrael Petah , und 
ber-König zu Sprien Kein hatten einen Bund gemacht, die amilie Davids 
bertilgen und einen andern König Tabeal einzufegen. Welches auch Die 
Benin fuͤrchteten, aber GOTT tröftete fie, Efa.>. Daınan fehen fan, 
—— dieſer Prop —— von dem — —— Zeit * und was ich 
von in meinen Betrachtungen angelium Eſaiaͤ von derer 
burt Chrifti, 1. Betr.* t 


1. gt. 
Endlich) ftarb Achas in feiner LInbußfertigkeie, und wurde nicht werth 
geachtet unter Die frommen Könige Juda begraben zu werden. Er iſt ein Erems 
Feines Menſchen, der Durch alle Züchtigungen Gttes noch drger twurde, 
nn es beift von ihm w. 22. In feiner Noch machte er des O 
an dem HErrn noch mehr. Das ift ein befonderer Charadter eines Men« 
ſchen, der Dem Gerichte der — entgegen laͤuft, da heiſts: Du zůch⸗ 
tigeſt ſie, aber fie fühlens nicht. daß er nicht noch fo viele feines gleichen 
haben mögte, nicht nur unter den groffen, fondern auch unter den Kleinen. Ders 
ren, die ihnen in den Bußftapffen feiner Bosheit nachfolgen. 


XII. Hisxtas, (Teiskiiahu) ein frommer Sohn eines boͤſen Vaters. 
Er Fam zur Regierung anno mundi 3277. im 3. Jahr des legten Zfraelitifchen 
Königes Hoſea, undregierete 29. Fahr , 2. rg. 18. fgq- ftehet fein$eben bes 
ſchrieben, und 2. Chron 29. bis 32. Don ihm ift zu mercken 

1) Pietas Hiskise, veformatione facrorum demonftrata , welche er Durch 
eine Reformationem (acrorum an den Tag legte. Achas hatte alles pro lubitu 
im Tempel verändern laffen,, weil der Hobepriefter Urias aus Menfchen- Furcht 
und nad) dem Principio, daß man den Mantel nach dem Winde * und 
nach der Hoſ⸗Luft recht femperifiren muͤſſe, ſich in allem nach feinem boſen IRils 
len und Rathfchlägen accommodirte, ja endlich gar den Tempel zuſchlieſſen ließ. 
Daher war eine Reformarion hoͤchſt nöthig, wenn nicht alles vollend zu Grunde 


gehen folte. RP: 
FOR * beſtund aber die Reformation Hiskia ſonderlich in 4- Haupt⸗ 
en. 
a) In reſtauratione templi, da der Tempel aufs neue geöffnet, und mit vie 
len folennen Opfern und heiligen Liedern eingerweihet wurde, 2. Par. 29 13-36, 
rer Theil. Sss b) A 


* Sonderlich p- 15. 6q. 


1 Perıoni V. A SAL."AD SOLVT. CAPT. BAB, 
D) In renouatione cultus diuini, Da inſonderheit erzehlet wird, mit welchen 
Solennnitäten das Paſcha⸗æ Feſt gefeyret worden, theils von den Unterthanen 
Hiskiä, heils auch von einigen ciuibus regni Iiraelis, welche Hisfias Durch 
befondere Boten innitiren laffen, wiewol die allermeiften die Boten Hisfid aus⸗ 
Yachten und verfpotterin, ©. 30, 1-27- 
ch In abolitivne idololarriae und alltr Inftramentorum derfelben , da auch 
ſelbſt die eherne Schlange * nicht verfchonet wurde, die von Moſis Zeiten her 
über 700. Fahr unter.dem füpeltechlilacro aufbehalten worden, und nunmehr 
gerbrochen murde, weil man angefangen harte Abgotterey mit derfelben zu trei⸗ 
Ben und ihr gu rauchern, 2. Par. 31, 1. 2, und 2. Reg. 18,4. 

d) In ofeiis Sucerderum & Lexitarıim denno ordinatis, dabey aber auch His⸗ 
Pins für die Unterhaltung der Pricfter und Leviten forgete, und ihnen die ſelbe 
aufs neue aſſignirte, auch ſelbſt mit einem guten Erempel darinnen vorgieng, da⸗ 
shit ſie bey ihrem Amt nicht Hunger lbeiden durfften, c- 31, 2» (gg. ** 

2) Felicitas Hiskiae , Diefe wird angezeigt " 
j a) Generatim, c 31, 21. Er fuchte den HErrn feinen GOtt von 
ganzem Hertzen, darımı harte er auch Gluͤck. Welches uns *** zu eis 
nem freflichen Unterricht Dienen fan, wie wirs angreifen muͤſſen, wenn wir in 
unfern Studis Gluͤck und Gegen haben wollen, nemlich den HErrn unfern 
G&te müffen wir ſuchen von gantzem Seren, und es nur allein Darauf ans 
fangen, daß wir ihm mohlgefallen mögen. Das iſis, was ichallen meinen Hers 
ren Auditoribus pon Grund der Serien anwuͤnſche, Daß ihnen GOtt ein eins 
trächeiges Derg geben wolle, ihn aufrichtig zu fücben, und daß in folcher Ord⸗ 
nung alles glintlich ven ſtatten gehen möge, was fie vornehmen. 

b) Speciatim aber ward feine Felicitas vermehret Durch zwey miraculofa Spe- 
cimina der göttlichen Gnade und Vorſorge. vbi 

) Miraculofa defenfio contra Aſyriv-. Im 9. Jahr der Regierung His⸗ 
Eid wurden die ro. Staͤmme Iſrael von Dem König Salınanaffer, dem Aflyris 
fhen Könige, in die Gefangenſchaft meggeführet. Hierdurch wurde der Affyris 
fche Manarch fo übermüthig, daß der Succefor Salmanajfers,nemlich fin Sohn 
Senacherib, auch das Juͤdiſche Reich zu verfchlingen gedachte, Daher übers 

ſchwemmete er im 14. Fahr der Regierung Hiskia mit einer groffen — 




















* Siche von derſelben Den erſten Theil · ens hiſt. reformationis per ver. nouique 
905.19. teit. librose. 21. P. 369.199. 

Bon. det Neformation des Hisfid kan * In Biken bat der fel. Waan auf denum⸗ 
man auch leſen des Hn- D. Job. Seine: d der Zeit hierdeygefeben, und Dazu 
Michaelis diff,deregeEzechi , eccleſiae «Bet : Bey Dem Anfang eines neuen /e- 
Iiraetiticae -fine- Iudaicae reformatore» - - ishibern; ; gluidimis Hingegen in Hallt 

S9als 3717. und unfers film. D- May: Jabininemmem anni | 
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Macht das Reich Juda, und hatte ſchon die meiſſen veften Städte würdlich hin- 
weg genommen, und aljo war ein groffer Jammer, welchen Efa- 7. und 8. vorher 
perfündiget hatte. . Abir da nun auch ſchon Jeruſalem belanert ward, fo trat 
EDEL mit feiner wunderbaren Hülfe darzwiſchen, indem der Engel des Herrn 
in einer Nacht 185000. Mann im Lager der Afforer ſchlug, Dadurch Der König 
non Aſſyren gendehiget ward die Belngrrung aufzuheben, 2, Rig. 19.2: Chrom 
32. melche Geſchichte auch Efa- 37. erzeblet wird. —— 
) Miraculofa ſanatio, indem GOtt den König His kiam, welcher toͤdtlich 
kranck war, durch den Dienſt Eſaia wunderbarer Weiſe gefund machte, welches 
2. Reg. 20. nur kurtz, weitläuftiger aber 2. Reg. 20. und Efa 38. beſchrieben 
wird, und ihm fo gar auch u 5. Jahr an feinem Leben zulegete. Hierbey ſtaͤrckte 
GOtt zugleic) feinen Blauben, und verficherte ihn Der verheiffenen Geneſung 
durch ein anderes Wunder, indem der Schatten an dem SonnensZeiger des 
Königlichen Schloffes 10. Grad oder Linien zurück gieng-, welches den legibus 
motus gang zuwider war. Ob aber dag miraculum in fola vmbra, oder auch 
zugleich in ıplo fole vorgegangen, darüber wird unter Den Gelehrten difputiref. 
2 en. 20,9, 10. ſcheinet ed ad vmbr.am reftringırer zu werden, Eſa. 38, 8- ſchei⸗ 
net eg auch ad flemextendiret zu werden, conf. Hn.Abt Fob. Andr Schmidts 
in Helmfiädt Sciaterrum Achazi & ineo miraculum, ferner Perrı Becker mi- 
raculum retrocedentis vmbrae folaris und Anor, GERET difp. mathematica de 
fole tempore Hiskiae retrogrado , * Da mıan cine jede von beyden Mieynungen 
aufs (ubrılefte vorgetragen findet. 
) Lapfus Biskise. Weil die Fama von den Miraculis, die GOtt in gra- 
tiam Hiskid gethan hatte, auch in Babylen erfihollen war, fo fandte der Das 
malige Babyloniſche König Merodach Baladan im ıy.Sahr der Regierung 
Hisfia eine folenne Legation nach Jeruſalem an den Hisfiam mit vielen Ge⸗ 
ſchencken, ihm zur wieder erlangten Geſundheit zu gratuliren, Efa. 39, 2.00 
His kias wurde durch diefe fonderbare und aufferordentliche Ehre, Die noch Feis 
nem Füdifehen König widerfahren war, etwas ſtoltz, zeigte den fremden Abge⸗ 
fandten alle feine Schäge nnd Reichthuͤmer, und fuchte fich_alfo groß vor ihnen 
zumachen. GOtt aber fandte alfobald den Propheten Eſaiam zu ihm, und 
lieg ihm diefe Strafe anfündigen, daß alle dieſe Schäße nad) Babel transpor- 
tiret werden folten. Hiskias erfannte darauf feinen Fehler, demüthigte ſich 
* — Hand GOttes, und HOTT erhielt noch bey feinem Leben Friede 
und Ruhe. e 
Zwoͤlf Fahr vor feinem Tode zeugete er noch einen Printzen, dem 
Wianaffen, und alſo innerhalb der 15. Fahr , die GOtt zu feinem Leben zuge: 


leget hatte. a F 
2 
*Wittendetg 1672. edit. 2. 1719- 2 | a 
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‚Man Fan von biefem König conferiren des Herrn D. Job. — Mi⸗ 
chaelis diſſ. de rege Eꝛechia, ecelefiae Iudaicae reformatore. 


OBSERVATIONES PRACTICAE 

über die Hiſtorie des Boͤnigso Hiskiaͤ. 

Zum —2 — wir noch dieſe Monita und Regulas prudentiae aus Dem 
— er — mercken. 

dich nicht auch durch die böfen Exempel deiner eigenen 
Eiter⸗ Fed » fondern richte dich lediglich nach dem Wort Gottes. 
So machte es Hiskias, dereinen böfen Vater, den Achas, hatte, und doch 
auf den Wegen des HErrn wandelte. Imitatio prauorum parentum machen 
ag Hinderniß im Guten, die aber Doch Durch GOttes Kraft übertwunden wers 


Suche GOtt von ganzem Hertzen, wenn deine Sachen wohl 
gegen n Pe 


ee dein Vertrauen auch inden allerggefäbrlichften Umſtaͤn⸗ 
a; 8 „ der wird dich nicht ſtecken laſſen. Niemand weiß, was 
auf einen warte 
4. Laßdiche nicht befremden, wenn du bey deinen beften Abfichs 
ven und Verrichtungen einigen Spote übernehmen muſt. Den Boten 
— die er an die Afraeliten ſchickte, ſie zum Ofter- Feſt zu inuitiren, iſts 
auch * beſſer — 
Stehe bey guten Tagen mehr als in boͤſen Tagen auf deiner aut, 
daß du nichefa alleſt. 


Er dichnicht , dein Vergeben zu erkennen, und dich uns 
ver die Zöchtigungen Gdrtes zu demüthigen. = 


XIII. Manasszs , ein gottlofer Sohn eines frommen Vaters, welcher 
alle gute Anftalten des Hiskid wieder ruiniste,, und unter deffen Regierung die 
vorige Reformation wieder vereitelt und die Abgoͤtterey wieder verübet wurde. 
Er Fam jur Regierung im 13. Jahr feines Alter6, A. M. 3306. und regierte 
ss: Jahr. rt Leben wird 2, Chron. 33, 1-20. und a, Reg 21, 1-18. bes 
fehrieben. Es ift zu obferuiren 

1, Impietas Manafis. Diefe Aufferte fich * 

2 er 


* In dem erbaulidien Zand⸗Vuͤchlein für bitte bazı auch das Exempel Hiekiaͤ dienen 
Binder ſo der ſel. Mann herausgegeben, Finnen. Do * bieder gerechnet wer⸗ 
finde ich keine Sxempel from — den dat num. . p. 160 fq. Befinbiihe 
die gottlofe Eltern gebabt , "aber Erempel eines Kindes , das um feiner 
durch vom Buren nit haben — Eltern Seligken ſehr bekuͤmmert ge⸗ 


fen „ Dergleißen doch nit ohne Ruten weiem 
würden. Dinäugefüget MODE fepn, HAD ee 3 
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a) —— — — 2. Chron. 33,2.- 8. 
Da erjehlet wird, wie er nicht nur Die Inftrumenta idololatrica , Die fein Water 
—— hatte, Pr. — — auch —— — 
tion tiſche Bilder in des Herrn Tempel geſetzet, und abgoͤt 
BEE 

rtes ma eꝛerciret, und ſeine Kin m Teufel oloch zu Ehren 
Dur Br gehen. populopraebitum , da ch das Bold Iches 
. er €. pr tum > er au * we 
ohne dem zu abgoͤttiſchen Greuein geneigtivar , mit ad imitationemreißefe; und 
ihnen alfo Dux et Audtor peccatorum wurde, v. 9. 

c) Per contemtum monitorum diuinorum, obgleich GOtt Durch Propheten 
ben König und Das Volck zur Beſſerung ermahnen ließ, fo war Doch alles an 
ihm vergeblich, ». 10. 2. Meg. 21,12. Ja es iſt probable, daß Manaffeseis- 
mge praecorespoenitentiae hinrichten laffen, weil a. Reg. 21, 16. flehet,, daß 
er fehr viclunfchuldig Blut vergoffen. Wie fich denn auch fein Tempera- 
— melancholicum, welches luperſtitieux und grauſam mar, gar mol das: 

ictte. 

Ob unter dieſen hingerichteten —— auch Eſaias geweſen, welcher 








nach der Tradition Der Juͤden mit einer e fol von einander gefchnitten wors 
den ſeyn, darüber wird noch difpuriret. Es ſcheinet ſolches nicht probable dem 
Deren D. Io. Henr, MicHaeLis inder Diff. de Eſaia eiusque vaticinio, 

2. Poenaimpietatis, weil er Durch Caftigationes verbales nicht zu getwinnen 
war, und doch GOtt der OErr ſahe, Daß noch etwas andiefem Könige auszu⸗ 
richten fen , fo verhängete er eine Caltigationem realem über ihn. 

Die Affyrer waren Damals unter ihrem Könige Aſſarhaddon, der zus 
eis das Babplonifcye Reich occupiret hatte, «Herren von dem Lande der gehen 

taͤmme, da fie deun auch immer Dem König Manafle in die Haare woiten. 
Einmal rhäten fie einen unvermutheten Einfall in Judaaam, und da der König 
Manaffes wegen feines Böfen Gewiſſens fo verzagt war, daß er fich in einen 
Wald retirirte, und unter dem Eebüfch veritechet hatte , fo befamen ihn Die Aſ⸗ 
prer gefangen, und führeten ihn gen l, allwo er feine Zeit Frum und ges 
uͤckt in Banden und Gefängsißzubringenmufte. Dieſes war ein Lus zaliomis 
diuinae, dieweil er Die Mores gentilium sdololarricorum imitirte, fo gab ihn 
GOtt auch in manus gentilium. 

3. Miigatiopoenee, Die Beranlaffung darzu war die Buſſe Manaßis. 
Denn da er in den Moleftüs carceris das Angefiht GOttes mit Geber und 
Thraͤnen fuchte, foerbarmete er fich feiner. > | 

Diefed Gebet fichet zwar nicht in Canone, unter den apocryphiſchen Stüs 
eten aber findet fich ein Gebet Manaßis, welches ohne Zweifel ein Helleniftis 
fiber Jude gemacht , und darinnen jeigen wollen, was sta a I 
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Wotte in ſeinem Gebet moͤgte gebrauchet haben. Dieſes Gebet erhoͤrete denn 
SGOt der Herr, unddirigirte die Umſtande alſo / daß er wieder in ſein Koͤnig⸗ 
reich gebracht wurde. di 
Da giengen- ihm, denn die Augen auf, daß er erkannte, daß den Hehora 
allein & Dit (ey, wie Der Scripror [acer fhreibt. : Daher. abolrperr nun wieder⸗ 
fo viel möglich war ‚alle Abgoͤtterey und abgoͤttiſche Bilder, und Asare, uud 
befahl, daß man dem GOit Iſrael ſecundum wodam praekssipuumdienen ſol⸗ 
te, wiewol das Volck dennoch an den Hoͤhen hängen blieb ua2- 47: In die⸗ 
ſem Zuſtand gab er denn auch endlich feinen Geiſt auf. 


OBSERVATIO PRACTICA, , 
überden Manaſſem. 


Fehr König Fi ein illuftre Exemplum, daß GOtt auch das Gebet der 
allergreulichſten und alle en Sunder erhoͤre, wenn ſie ſich 
nur ernſtlich zu ihm wenden. em demnach in der Noth, in Der Kranck⸗ 
Het, in Todes⸗Gefahr u. ſ. ro. fein Gewiſſen aufwachet, daß er ſich ſchwerlich 
an Gtt verfundiget, der ſoll ſich Durch dieſes Erempel troͤſten, und zu einer 
wahren Bekehrung bewegen laſſen, und ſich zu GOtt menden, nicht aber 
— — an der Gnade GOttes das Maas ſeiner Sünden vollends 
oll machen. 

XIV. Ammon, dieſer warein Sohn Manafis, der alle Greuel, Die fein 
Vater nach feiner Bekehrung abgefchaffet hatte, wieder herror fuchte und ın- 
trodueirte, aber einen Furken Periodum impieratis hatte, indem er nichtüber 
zwey Jahr regieret. Von ihm ift zu obferuiren. 

T. Vitapeſſima, welches beſchrieben wird 

a) Ur parenti impio fimilis, da er feinem Vater Manaffe in der Sünde 
gleich war, janicht nur gleich war, fondern auch peior , und Des Verſchuldens 
noch mehr machte, | 

‚ 5b) Prparentirehpifenti diffimilis, ex folgte zwar feinem Vater nach in feinen 
Sünden,aber nicht in —— er dermüthigte ſich nicht vor ſeinem Schöpfer: 
„2% Exitusvitae infelix. Einige von feinen Bedienten confpirirten wider 
ihn, und fchlugen ihn tod, wurden aber wie «1 von den Unterthanen an dem Les 
ben geftraft, twie dieſes erzehlet wird 2. Par. 23,21 -25. Diefer fein blutigrr 
und plögiger Tod ift — — als eine Strafe feiner Hartnaͤckigkeit in der 
Abgötterey, welche deſto frafbarer war , N 

a) Weilergefehen, wie GOtt feinen Vater deswegen gezůchtiget 
und geſtraft, und ſich doch nicht an ſolches Exempel gekehret hatte. 

b) Weiler bereits regnum ab idolodatria purgarum vor fi fand. Da 
es alfo ein abſcheulicher Frebel war, GOtt und feinen ‘Propheten u er 
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Trutz die abgefihafte Abgätterey wieder einzuführen, die fein fronmmer Nater 
aboliret und weggefihafferharte, Fo { 
XV. losıas, mar ein frommer Sohn des gottfofen Ammons, welchem 
er A.M. 3362 und im 8. Jahr feines Vaters ſaccedirte, und 5 1. Jahr zu Je⸗ 
rufalem segierte, 2. Reg. 22. und 23. und 2. Par. 34. und 35. Dieſes war eis 
ner von dem beflen Succelloribus Davids , Der noch kurtz vor dem Unters 
gange des Juͤdiſchen Reichs als ein helles Licht gefchienen. Don ihm ift zu 
obferuiren. LE 

1. Vitae genus pium , und zwar 

a) Exemplarpietatis, war David, ein Mann naeh dem Hertzen GOt⸗ 
tes, in deſſen Fußſtapffen dieſer König treulich einher ging; 2. Bar. 34,2. 

b) Speciminapieraris varia. 

‘u _#) Inexfirpatione idololarriae. Denn im 20. Fahr feines Alters, und im 
12. Jahr feiner Regierung fing er an Das Königreich Juda von alen abgöttis 
ſchen Bildern, Altären und Waͤldern zu reinigen. Ja dabey ließ ers nicht, 
fondern er thät auch eine Excurhion in Das Land derschen Staͤnime, und brach 
den Altar ab, den Jerobeam zu Bethel hatte aufrichten laſſen, und erfüllete 
alſo das Vaticimium jenes Propheten, Der fchon tempore lerobeami geweiffaget 
hatte, daßein König aus dem Haufe Davids mit Namen Joſia diefen Altar 
abbrechen, und Menſchen⸗Gebeine varauf verbrennen, und Dadurch verunreis 
nigen würde, 1. Reg. 13,2, coll. 2. Reg. 23, 16. Er abolirte auch) in Sas 
maria Der ehemahligen Reſidentz Der Könige Iſrael, Die Veltigia Idololatriac , 
und bervieß alfo einen loͤblichen Eifer pro gloria Dei. 

Hierbey aber möchte man dieſes Mubium * machen 5 wie fich doch Jofiae 
habeunterfichen dürfen, indas Land der 10. Stämme, fo damalsune 
ter Aſſyriſcher Boremäßigkeie war, einzudringen , und ſolche Gewalt» 
thätigkeiten-ausguüben , und folche Veränderungen vorgunehmen ? Hierauf 
fan man antworten | 
8) Daßdie Könige von Affyrien danrals in ihren eitgenen Lande 
ſo viele innerliche Unrtuhen und Troublen gebabt zu haben feheinen ; 
daß fie ſich umdiß wuͤſte Land nicht viel befinnmern Eonten. Der Bas 
byloniſche König Nab opolaſſar coniungirte ſich damals mit dem Meder. König 
Aftyaae, undzerftiörete Winivere, 

3) So wurde cr auch bey diefem feinem loͤblichen Unternehmen 
von GOtt befonders fecundiree und geſchuͤtzet, der feine Hand — * 
| hielt, 


a EEE EEE e ú« — —ñ —ñ —e —ñ — — — — —ñ 
QDer id. aan hat nero auf Dem Raude voͤlcker Biſtorie gebracht, anzeigen fol, 
feines Eremplars gefchrieden PRIDEAVX wo er ohne Zweite von dieſer Materie 
I. p. 67. welches — Dheil * al⸗ —— — Daffelbe nicht 
ten und neuen ments in eine Con- y der Dan nachſchla⸗ 
aeasen mis Des Juͤden und benachbarten gen kan, i * 
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hielt, und eine folcye Furcht über Die Einwohner der 10, Stämme fallen ließ , 
Daß ſich niemand unterftund , fich ihm zu — 
0) Inreparatione ſanctuarii. Im ı8. Fahr ſeines Koͤnigreichs ließ er das 
us des Herrn ausbeffern und repariren,, Dazu eine Colledte nicht nur im 
eich Juda, fondern auch unter den Reliquien der 10. Stämme, die noch im 
Lande Iſrael mohneten, war geſammelt worden, 2. Par. 34,8- 13- 

y) In deuoraexceptione libri legis. Als die Mauren Des Tempels genau vi- 
Etiret, und alle Brüche derfelben repariret twurden , fo traf man Das Geſetz ⸗ 
Buch an, d.i. Dad Autographum der g. Bücher Mofis, welches Mofes mit 
eigener Dand gefchrieben hatte. Probabiliter yatten einige fromme Priefter 
der Zeit Manaßis oder auch Achali Daffelbe aus der Budes-Lade, darinn es bi 
her gelegen hatte, heraus genommen, und esbey Seite in Sicherheit gebracht, 
und etwa wo in einer Cauitate muri verwahren laffen, Damit es nicht Diefen 
* Koͤnigen in die Hände gerathen, und wol gar auf ihren Befehl vers 

rannt werden mögte. Dieſes Autographum legis überfandte der Damal 
Hoheprieſter Hilkias dem Könige als eine befondere Rarität: Da nunder K 
nig fich etwas aus Demfelben vorlefen laſſen, undhörere , was GOtt den Uber: 
tretern feiner Geſetze für Rupende Fluͤche und Strafen gedrohet hatte, fo gerriß 
er für Anft feine Kleider , weil er nicht anders vermuthen Fonte, als ram 
Die bißherigen entfeglichen Profanationes facrorum per publıcas calamicates heims 
ſuchen und beftrafen würbe. 

Er ſchickte Darauf eine folenne Legation zu einer damals in Jeruſalem bes 
——— mit Namen Hulda, und ließ dieſelbe conluliren, was 

u thun ſey? Dieſelbe antwortete, Daß allerdings Die Zeit nun vor der Thür 
ee da GOtt an feinem Volck die Slüche exequiren werde, die er in ſeinem 
Geſetz gedrohet. Doc) wolle GOtt den König vorber zur Ruhe bringen, 
ehe diefe ſchwere Ungewitter feiner Gerichte einbrechen würden , Cap. 347 

- 29. . 

j 8) Infolenni renouatione foederisy, 29. ſeqq. Joſias ließ alle Aelteften des 
Volcks conuociren, famt dem gangen Volck, und ließ ihnen felbit publice die 
Wortedes Gefeges vorleſen, und machte darauf einen öffentlichen Sund, daß 
man dem HRErrn von ganzem Hergendienen, und feine balten 
folte. Das Volck gab ʒwar aufferlic) fein Ja Wort dazu, aber es gieng doch 
feine wahre Belehrung bey ihnen vor, Daher auch Diefe Confoederatio feinen 
Deftand hatte. 

#) Incelebratione pa/charis , In eben diefem 18. Jahr feiner Regierung fieß 
Joſia öffentlich Das Oſter⸗ geſt feyren, Dazu auch die Einwohner der 10. Staͤm⸗ 
me mit inuitiret wurden. Diefe-Ofter- Beyer wird weitläuftigbefchriebenc. 35, 
1-18. und zwar theils Praepararoria, was ber König für Verordnungen des⸗ 
falls ergehen laſſen, und wis er famt den Zürften Juda die Unfoften zu den Agnis 

| und 
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umd-Sacrıficiis pafchalibus hergefchoffen, v. 2 - 9. theils mie ein jeder hlerben 
feine Pflicht beobachtet, ſowol Sacerdores er Leuisae y, 10 - 16. als populus 
Y.17. 18. 


Das find denn die Specimina pietatis, und dag thät alles Joſtas nicht ani- 
mehypocritico, fedfinzero, 2. Meg. 23,25. heift esdahervon ihm: Seines 
gleichen war vor ihm Fein Koͤnig geroefen, der fo von ganzem er: 
Bin, vonganser Scelen, und von allen Aräfften ficb sum A Errn bes 
kehret. Dariner ohne Zweifel noch mehr geftärcfet worden ift Durch Die Pre⸗ 
digten des Propheten Jeremiä, der ſein Propheten Amt im ı 3. Sahr der Dies 
gierung Joſia angetreten hatte, und zu mweiffagen anfing. 

Defto mehr aber muß man ſich verwundern, daß gleichwol v. 26. dieſes 
daben ſtehet: Doch kehrete ſich der HiErr nicht vondem Grimm feines 
groſſen Zorns, um aller Reigungen willen, damit ibn Manaſſes Les 
reitzet hatte. | 
Diefe Worterecht zu verfiehen, muß man mercken 


8) Manaſſes bat zwar die Vergebung feiner Sünden yor feine 
Perſon empfangen, da er fich u GOtt befehret hatte, er bat fib auch nach 
feiner Bekehrung bemühet, feine Scandalagy aboliren, ab:rer hats nicht völlig 
dahin bringen koͤnnen; denn Sünden und dffentliche Aergerniffe laſſen ſich 
leichter introduciren, als wieder abſchaffen, weil der Satan eine folche einmal 
eingeführte böfe Gewohnheit mit tauſend Klammern befeftiget, wenn fie eins 
malaufgerichtet iſt, daß alles Predigen, Schreiben und Ermahnen nicht3 Das 
gegenhilft. Sein Schn Ammon hat nachgehends alles, maß Manaſſes abs 
gebrochen , wieder aufgerichtet und aufgebauet. Und alfo haben freylich Die 
excefliuenScandala , die Manaffes vor feiner Bekehrung gegeben , und Dadurch 
er vollends dem Faß den Boden ausgeitoffen, ihre Influenz mis gehabt in die 
nachfolgenden Straf » Gerichte GOttes, ob er gleich für feine Perfon aus 
unendlicher Erbarmung GOttes zu Gnaden angenominen worden. ' 


2) Was aber Tempera Jofit betrift, ſo meynte es zwar der König 
redlich mit GOtt, aberder gröfte Theil des Volcks blieb mir dem Here 
zen an den vorigen Greueln bangen, verlieh ſich bey den Drohungen Der 
Propheten auf Die Hülfe der Aſſyrer ımd Egyptier, und teolten fich nicht 
aufrichtig zum HErrn befehren, daher war es nicht möglich , daß GOtt 
abgehen Fonte von feiner gefaßten Refolurion , diß Bold biutig zu jüche 
tigen. 

2) Vitae exirusfuneflus, 2.Chron. 35,20-24. Am Ende feines Lebens 
begieng diefer König eine Schwachheit , Die ihm zwar an feiner Seligkeit 
wicht ſchadete, aber ihn doch fein geitliches Leben koſtete. Nemlich GOtt hatte 

Anderer Theil. Ttt ih 
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ihm durd) die Prophetin Hulda verfprochen,, daß er ihn im Frieden wolte ſter⸗ 
"ben faffen, d. i. hoc tempore publicae calamitatis ; aber er lief aus Unvorſich⸗ 
tigfeit einem gervaltfamen Tode entgegen. Denn der Egnptifche König Pha⸗ 
rao Necho ward durch eine göttliche Ordre beruffen, eine Expedition an Dem 
Euphrat auszuführen gegen den König zu Babel. Da muſie er nun mit feiner 
"Armee durch Judaͤam pafliren‘; aber Joſias wolte ihm keinen Durchzug vers 
ftarten, * ohnerachtet der Egyptiſche König verſicherte, ihm fein Leid zu thun, 
auch auf einen göttlichen Befehl prouocırte , den er zu dieſer Expedition habe, 
An art nun, dag Joſias GOtt den HErrn durch einen Propheten , oder 
durch Das Urim und Thummim hätte un Rath fragen follen , fo überetlete er 
ſich in prudentiahumana,, und zog dem Egnptifchen Könige entgegen, ihn don 
feinen Grentzen abzuhalten. Er wurde aber nicht nur geſchlagen, fondern büf 
fete auch fein Leben ein im 39. Fahr feiner Regierung. Darm war ein uners 
forfchliches Gericht GOttes, mehr über das Volck, Das eines fo frommen 
Königes nicht mehr werth war, als über Den König felbft, welchen GOtt vor 
dem völligen Ausbruch feiner Gerichte zur Ruhe brachte- 

ee ift Diefes ein Exempel der Warnung für Binder GOt⸗ 
666 , nicht aus menfchlicher Klugheit zu übereilen , damit fie nicht vor 
der Zeit verderben und umfommen. Es hat Jeremias Diefen König ins 
fonderheit bedauret , und Threnos oder AlagsKieder auf ihn gemacht. 


XVI, IoAcHasvs, dieſer war der jüngere Sohn des frommen Joſiaͤ, des 
porigen Könige, der auch den Namen Schaum führete Ser. 22. Er wurde 
nach feines Baters Tode von dem Volck im Sande zum König gemacht im 23. 
Jahr feines Alters, hat aber den Thron nicht kinger als 3. Monate befeffen 5 
in welcher Zeit er gethan , was dem HErrnübelgefiel, daher er in den drey Mo⸗ 
naten feiner Regierung ein zweyfaches Unglück erlebet. 

2) Refpeäiu fwi, indem Pharao Necho, der Egyptiſche König, ihn abs 
* und ihn der Königlichen Wuͤrde wieder beraubete, ja ihn nach Egypten 
getangen fuͤhrete, und feinen aͤlteren Bruder Jojakim an feiner Ratt auf den 
Königlichen Thron ſetzte. 

2) Refpediu populi, welchem der Egyptifche König einen ſchweren Tribut 
auflegte, und fie um 100, Centner Silber und einen Gentner Goldes ftrafte, 
daß fie ohne fein Vorwiſſen den Joachas zum Königermähler hatten. Es fcheir 
met, daß diefer Foachas dem Könige Pharao Necho mit einer Arınae nach Ste 
rien entgegen gegangen , den Tod feines Waters an ihm zu rächen. ze 

er 


*Hierbeh hat der ſel. Mann wieder gs mie in der vorigen Anmerckung iſt crinnert 
‚ Prien, PRIDEAVX I, p. 67: eben wotden. 
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aber lich ihn alſobald gefangen nehmen , und fo lange gebunden afferuiren, 
bis er Charchemis, welche er Damals belagerte, eingenommen hatte. Dars 
auf Fehrete er twieder nach Eghpten, und nahm den Joachas mit fich, 
allwo er auch geflorben , nach dem Wort des HErrn durch Jeremiam 


<, 22, Il, 


XVII. Ioıakım, oder auch ELiaxım, diß war ein Bruder des vorigen Koͤ⸗ 
niges, und hatte, wie ſchon geſagt, feine Erhebung auf den Thron dem 
Egyptifchen Könige zu dancken. Er war 25. Jahr alt, da er König ward, 
und regirte eilf Fahr, war aber ein böfer Herr, welchen Jeremias eine ernfte 
Straf: Predigt halten müffen, Ser. 22, 1. (gg. wurde aber. deswegen, und we⸗ 

feiner übrigen Buß-Ermahnungen,, auf Befehl des Königes übel tractiret, 

er.26,1-19. Es lebte auch damals der Prophet Habacuck. Es ergiens 
gen unter ihm ſchwere Gerichte GOttes, nemlich 
‚U. Aber den Adnig ſelbſt, welchen Nebucad Near im 4. Fahr der 
Regierung Kojafim binden und nach Babel in die Gefangenfchafft führen laſ⸗ 
fenwolte, 2. Par. 36,6.7. Doch kam es endlich zu Fractaten, und ber Koͤ⸗ 
nig Fojafim wurde des Königes Nebucad Nezars Dafall, darauf er. ihn wie⸗ 
der ins Königreich fehte, und ihn noch 3. Jahr im Königreich bleiben ließ, 
2. Meg. 24, 1. Und von diefer Seruitute Jojakims an, folglich von dem 4, 
ahr Jojakims, rechnen Die beften Chronologi die 70. Syahr der Babyloni⸗ 
chen Gefangenſchaft, von welcher auch Jeremias Damals zu weiſſagen 
angefangen, c. 25, 1. 3. 11. 12. Damals wurde auch Daniel mit feinen 
Geſellen nach Babel gefuͤhret, Dan. ı, 1. ſeqq. 

Da aber nachgehends der König Jojalim wieder von Prebucad Nejat 
abfiel, ſo kam Nebucad Nejar im eilften Jahr mit einer groſſen Armee, und 
verwuͤſtete Judaͤam, da ward denn auch Jojakim gefangen, umgebracht, 
und unbegraben hingeworfen auſſer den Thoren Jeruſalems, und alſo das 
Wort Feremia erfuͤllet, c. 22, 18. 19.unde 36, 30. Es ergieng ein Gerich 
te GOttes 

2. Uber die va/a ſanciuarii, davon Nebucad Nezar bereits im 4. Jahr 
Jojakims die beſten und Foftbarften wegnehmen und nad) Babel bringen laſſen, 
2. Par. 36, 7- 

3. Uber das Dolch , indem Nebucad Nezar im eilften Fahr Joja⸗ 
Fims über 3000, Juͤden nach Babel gefangen führen ließ, Jer. 72, 28- 


XVIII, Ieenontas, Filius Ioiakimi, der auch Coniahu genennet wird, 
er kam im 8. Jahr feines Alters zur Königlichen Kegierung und Wuͤrde, und 


bat nicht mehr als 3. Monat und — regietet, nach Deren Derfieflung 
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er von Nebucad Pezar mit dem gantzen Gynaeceo regio oder Königlichen Frau⸗ 
enzimmer, mit vielen Vafıs ſanctuatii, und vielen andern anfehnlichen Perſo⸗ 
nen , unter weichen auch Ezechiel und Mardochaͤus gewefen , und auf 
20000. Juͤden nach Babel geführet wurden, 2. Par. 36, 10. Ser. 24, 1. 
c. 29, ı2. Ce. ı7, 12. Sn eben dem Jahr, da Diefes geſchehen, 
Mt Cyrus gebohren worden , dasjenige Werckzeug, durch welches GOtt 
die Babplonifche Sefangenfchafft dermaleins wieder dilloluiren wolte. 


XIX, Der neunzebende und letzte König iſt Zrmsıas Oder ZEDEXIAS , 
Der auch Martnanıas hie. Er mar ein Bruder des vorigen Königs, und 
bekam das Königreich aus der Hand Nebucad Nezars zu Lehen, dabey 
er bey dem Namen des Sjehova ſchwur, daß er dem Babplonifchen Mo⸗ 
— treu ſeyn wolte, welchen Eyd er aber nachgehends nicht ge 
ten. J F 
Er regierte eilf Jahr, gedachte aber an Feine Bekehrung und Demuͤthi⸗ 
gung unter die gewaltige Hand GOttes, dazu ihn Doch der Prophet Jere⸗ 
mias ſo oft ermahnete 5 Daher erfolgte denn unter ihm endlich Plenum exci- 
dium, Im 9. Fahr feiner Negierung belagerten die Babylonier Jeruſalem 
mitten im hinter, Ser. 39, ı. allein fie muften bald Die Belagerung wieder 
aufheben, und den Trouppen des Egyptiſchen Koniges Pharao Hophra entge 
gen gehen, denfelben eine Schlacht zu liefern. Darüber frolockten nun zwar 
die unbußfertigen Jüden , und mipneten ,„ daß nun aus den Prophetifchen 
Drohungen nichts werden würde ; allen Jeremias weiſſagete ıhnen vorher, 
die Babplonier würden ohnfehlbar bald wieder Fommen , Ser. 37, 3- 10. und 
fogefchahe esauch. Denn nachdem die Babplonier Die Eghptiſche Armee ge⸗ 
ſchlagen, fo belagerten fie wieder Jeruſalem im 10. Jahr Zedekiaͤ, nach Jer. 
‚37, 17-21, und im folgenden x 1. Jahr Zedeliä, im 4. Monat, den 27. Ju⸗ 
Hif, gieng die Stadt über 2. Reg.25, 2. ſeqq. Diele taufend Juͤden wur 
den mallaceiret, die übrigen zu Selaven gemacht und gefangen nach Babel* 
geſchleppet, Die Vafa Sandtuarii aurea et argentea weggenommen, ber Tempel 
indie Aſche geleget, dem Könige Zedefia felbft aber murden die Augen ausges 
flohen, nachdem er — muͤſſen, wie ſeine Kinder vor ſeinen Augen 
maflacriyet worden, Darauf wurde er gebunden und nad) Babel gefuͤhret, 
und zwar A. M 3416. Da aljo das Südifche Meich zu Grunde gieng, 
en es von der unglücklichen Trennung unter dem Rehabeam geſtanden 
3 6, r, 
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» Don ber Babplonifchen Gefangenihaft de Capımirare Babylonicas welche in ſei⸗ 
kan man feben Ehriftopp Cellari DE men Diſſeriat. Acad ſichti p. 378. fegg- 
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OBSERVATIONES GENERALES ET PRACTICAE 
Über die 3. Sediom, 


Oier wolkn wir noch zum Beſchluß über dieſe Könige Juda und. ihre 
—— einige Reflexiones machen, deren entſetzlich viel gemacht werden 

nten. R 

x. Man kan ſie in 3.Clufeneheilen : Etliche waren offenbar gottlo⸗ 
fe Böfewichte, wie Achas, Manaffes, Ammon undandere. Etliche waren 
Heuchler, die viel Gutes an fich hatten und augrichteten, aber entweder nicht 
beftändig waren bis ans Ende , oder doc) viel Boͤſes Daben theils tolerirten , 
theils felbft verübten. Einige waren wahrhaftig fromme, dergleichen His kias 
und Joſias geweſen. 

2. Einige waren fromme Soͤhne boͤſer Vaͤter; einige waren 
fromme Vaͤter boͤſer Rinder. Beydes nun Fan uns dienen. Das erſte fan 
ſrommen Kindern, die boͤſe Eltern haben, zum Troſt dienen, daß ihnen GOtt 
ſolches nicht wolle entgelten laſſen, wenn ſie nicht in ihren Fußſtapfen wandeln. 
Das andere Fan boͤſen Kindern, die fromme Eltern haben, zur Warnung die: 
en dieweil Die Merita parentumı fie nicht gegen den göttlichen Zorn ſchützen 

nen. * 

3. Viele find eines natürlichen Todes geſtorben, viele find eines 
gewaltfamen Todes geſtorben. Diefe legtern find alle gottlos geweſen, 
ausgenommen ofias , ber aus Unvorfichtigkeit ind Unglück hinein gerieth. 
Bey den übrigen aber war luctuoſus vitae exitus eine Strafe ihrer Sünden. 
Der ihnen darin nicht gleich mwerden will , der werde Fein Nachfolger ihrer 
Enden. Sonſt weiß GOtt auch Studiofos Theologiae dem Schwerd zujus 
zehlen, wie mandavon Exempel genug bat. 

4 Ks Ban per indudtionem omnium exemploram dieſer Koͤnige erwieſen 
werden, daß dieſelben Boͤnige glücklich und geſegnet geweſen, die 
GOtt von Hertʒen gefůrchtet und geſucht haben, und daß hingegen 
Diejenigen unglücklich geweſen / und die Schärfe der göttlichen Straf 
Berichte fühlen müffen, die ihn miche gefürchtet haben. Da erwehle 
ſich nun ein der, mager will. Fluch und Segen, Leben und Tod iftihm 
sorgeleget., Wie fich ein jeder gegen GOtt verhält » alfo verhält ih GOtt 
wiedergegenihn, und wirdihm unfehlbar mis Dem Maaß wieder miellen, Das 
mit er ihm gemeſſen. 


Ttts .5: se, 
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HISTORIA QVATVOR PROPHETA- 
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Nelich Eſaiaͤ, —— Ezechiels und Daniels, in 4. Mewbris, da⸗ 
bey nicht nur eine Nachricht von ihrer Perſon, ſondern auch von ihren 
Schrifften gegeben werden ſoll. 


MEMBRVM L 
j R DE ESAIA. 
S kan hierbey ein ieder Die fünf Aphorifmos in des Herrn D. Langens 
Comp. hit. ecel. p. ıBı. fq. für ſich Durchlefen. Wir mollen eine bie 
Grftorifche Nachricht von Efaia und feinem Buche geben , und alſo wer⸗ 
den wir handeln 
. DeEfaiae perfona. 
. 2. De libro Efaiae. 3*Tæ 
I. De Esatat rerRsona. Davon find folgende Momenta zu obſeruiren: 
"0° 4, Nomen. 
2. Ortus Efaiae. 
3. Aetas. 
4. Munus Propheticum. 
g. Auditoriuny Prophetae. 
6. Coniugium und 
7. Mors. 
x. Nomen. Er keift im Hebräifchen Zefchziahn, i.e. Salus Domini, Das 
bey iſt zu mercken, daß die Namen der Propheten nicht bloß ab arbitrio paren- 
tum dependiret haben, fondern Daß die göttliche Provideng befonders dabey 
befchäftiget geweſen, und dafür geforget , dag ihnen folche Namen beygeleget 
tourden , weiche ihren Fünftigen dictis & factis correfpondirtenund am conuena- 
bleſten waren. So heiſt denn Eſaias h. l. Iefchaiahu, Salus Domini, dieweil 
&Htt durch ihn die herrlichſten vaticinia de ſalute perMefliam comparanda feiner 
Kirche mittheiten wolte 
2. Ortus Efaise. Er war ein Sohn Amoz , der aber mit dem ‘Propheten 
Amos nicht zu confundiren, * — 
e 


————— — — — — — —— — — 
*Wie der GEORGIVS CEDRENVS gethan, chaelis praef. in Eſ. inder Ebr. Bibel $- 3. 
und por CLEMENS ALEXANDRI-  not.m). 
NPYS. On. D. Joh, gem. Air 
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Die Fäden * wollen zwar eine Tradition haben, Daß Amos, der Vater 
Efais, und Amathias, Rex Iudae, feibliche Brüder gervefen wären, allein 
es ift dieſes eine ungegründete Tradition. Er hat allerdings natales honeftos ges 
habt, indem man ex ftıli eleganeia fhlieffen Fan, daß er liberaliter erzogen und 
in guten Wiſſenſchafften unterrichtet worden; Daß er aber ex ftemmare regio 
herftammen folte, das Fan nicht erriefen werben. 

3. Aetas. Erift ungefehr 800. Jahr vor Chriſti Geburt gebohren, die 
gantze Zeit vom Geſetz an bis auf Ehriftum find XV. Secula verfioffen. Da hat 
nun Efaias in Demmittelften Seculo, nemlich in dem achten, gelebet, und die 
Strahlen feines Lichtes vor fich und hinter fich gervorfen. 

. Sein Munus Propheticum hat er eine geraume Zeit verwaltet. Die bier 
Könige, unter weichener nach c.ı, 1. geweiſſaget, Ufßas, Jotham, Achas 
und Hiskia, haben zufammen 113. Jahr regieret- Doc) kan man fo eigentlich 
initiam & finem muneris prophetici nich determiniren. Jo. Licurrnor in 
feinem Chronico temporum feßt den Anfang feines Prophetiſchen Amtes ın Das 
23. Jahr Uſiä, A. M. 3223. und das Ende circa mortem Higfid 33 10. ſo 
würde er alfo ungefehr fein Prophetifches Ant 37. Jahr verwaltet haben. Die 
Coaeui waren Hoſeas, Amos und Micha. 

4. Manus Propheticum. In feiner Jugend ſcheinet er ein Hiftoriographus 
des Koͤniges Uſiaͤ gervefen zu * — — vbi etiam —— di- 
eitur res Vfiae priores & polteriores , welche Lebens Befchreibung aber Ufid nur 
dem Koͤniglichen Archiv , Nicht aber Den Libris canonieis inferiret worden. 
GOTT hat nachgehends einen Extra& Daraus machen , und dasjenige, was 
ad commimem vfum eccleliae dienen fonte, dem Canoni inferiren laſſen. Fo- 
sErHvs gibt vor, Daß zu dem Amt eines Königlichen Hiſtoriographi nur Leute 
aus den Propheten Schulen waͤren gebrauchet worden. 

Zu diefer Bedienung eineg Hiftoriographi regii Fam nachgehends noch 
pfum munus propheticum , Dazu er im legten Jahr Und tim folenne Vocation 
bekam, Efa. 6. welches Amt er nachgehends mit groffer Parrhefie nd Treue 
verwaltet ht. 

g. Auditorium Propherae. Waren Ciues regni Iudaici, Eſa. r,r. denen 
war er von GOTT fon derlich bejtimmet und deftiniref, Was er aber vom 
Iſraelitiſchen Reich und von andern Voͤlckern geweiſſaget, Das ift alles propter 
regnum ze gefchehen. In feinen Schriften aber if} er Scriptor catholicus 











wotius eccleliae. 
6. Cork 
— — — — — — — — — — — Ú —— — — 
* Ah Diele andere Aubleger „fe da⸗ DD» gern fententiami. 
ius biblhorh, mobil, Theol. Er iche des fel. D. Mayens hetnach amu⸗ 
c. a. 5.2, p· 36. dadon ſchteidt, füille führende Diiputauon · 
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6. Coningiam. Er febte im Eheſtand, wie denn feiner Stau c. 2, 2. 
winter dem Namen der Prophetilläe oder Propbeein Meldung geſchiehet. 
Gleichwie öfters in den Canonibus conciliorum Die Vxor Epilcopi genenmet wird 
Epifcopa, eine Bifchöfin, und wie eines Doctors rau Frau Doctorin heift, ſo 
wird auch die Frau des Efaid Dafelbit die Propberin genennet. Doch Fan es abır 
wol fen, daß fie auch felbft Das donuin propheriae gehabt hat, gleichwie Die 
Prophetin Hama, Hulda undandere damals gehabt haben. 

Denen Kindern die er in Diefer Ehe zeugete, muſſe er auf göttlichen 
Befehl momina ſymbolica, Die etwas b:deuteten, beplegen, und den einem 
Sohn Schear Zafchub , reliquum conuertetur, den andern Maher Schalal Chafch 
das nennen, wie manausdem 8. cap. Efuinerfehen Fan. 


7. Mors, fein Tod. : Es iſt communis traditio Indaeorum , daß er auf 
Befehl des Koͤniges Manafis mit einer Säge, und zwar noch Dazu mit einer 
hölgernen, jammerlich zerfehnitten worden ſeh, welche Tradition auch viele Pa- 
tres für wahr angenonmmen haben, und einige meynen auch , Daß Paulus dars 
auf alludire und ziele Hebr. 11,37. da es heilt: Einige Der Alten find mit 
Sägen zafchnirten worden, * . Allein Car ovws, ViramGa und andere 
halten dieſes für eine Babel, und glanben nicht , Daß er MAetatem Manaflis eins 
mal erreichet habe, fondern unter dem Hiskia eines natürlichen Todes geflors 


n ſey. 
e Das iſt kuͤrtzlich vom der Perſon Efaid in 7. Momentis zu mercken ge⸗ 
we N. }" N 


“I. De LmRo Esarar, welches mit in Dem Canone ſtehet. Dabey vor 
Soma: _ | 
3. Argumentum libri. 
2. Libri fcopus, fo mol generalis als fpecialis, 
3. Stilus libri. 
4. Audtoritas libri, und 
$. Diuifio libri. SZ, J 
1. Argumentum libri iſt kuͤrtzlich Geſetz und Evangelium. ** Zudem 
erſten gehören alle Straf» Predigten, Darin er die Sünden Bat 3 
eſen 








Zatherus hats gegeben: zerbactt. Im VD. Wayens Votſig bier in@ieffen 1704. 

Stiediſchen heiſis freıednser , die- gebaltenen ausführlichen diff. die den Ti: 

neh führt, nempe ferra. tul führet: Theclsgia Efasına, e toto vo- 

u in Eſaia alle Glaubens⸗ kehren mu Faser darge —— Ic- 

den find, hai der iſt t nr, cerum theol, ommlıum breuıter ineata; 

— 8* —* dir der Mathes .. melde nachachends ju des ſel. Mannes ıhe- 
matie im berühmten Gymnafio su Has Ol. Frophet.s Erik. 

burg, geseiget in einer munter bed ſel. Hnu 
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deſſen Heucheley beftraft, und auch Die bevorftehenden Gerichte GOttes, (6 
wol: den Juͤden, als andern benachbarten Voͤlckern verfündiget. Zu dem 
andern aber, zum Ebangelio, gehören alle Verbeiffungen von Chrifto und 
feinem: Reich, won denen ——— Viciſſitudinibus und Fatis, die er bis 
ans Ende der Welt hinaus repraelentiret und vorher verkuͤndiget. Von 
Chriſti Amt, Keiden und Auferſtehung hat er fo Deutlich geweiſſaget, 
BB er daher von einigen der Evangeliſt des A. T. * genennet wird. 
2. Libri foopus, und zwar . 
E a) Generalis, den er mit allen Propheten gemein hat, ift dieſer, daß er 
In Chriſto zeuget, wie in ihm allein vera iuftitia & falus zu finden fey, nach 
3. 10,43. Von dieſem Ffir zeugen alle Propheten ꝛc. Er fest alfo die 
Berheiffung von Chrifto, melche von dem Prot-euangelio an das HauptsAr- 
dimentum omnis prophetiae gervefen, in ein gröffer Licht, und vertröftet Das 
Bol auf deſſen Zukunft ; | 
3 ’ b) Specislis , verfirfe circa popukım fui temporis, und war nemlich 
Beier: 
E  «) Daß er das Jůdiſche Volck A ommibus corruptelis morum & eultus 
ehumi abhalten, und ju einer wahren Befchrung bewegen mögte. Ä 
E 3) Daß er die Religion von allerley bereits eingeriffenen Miß⸗ 
raͤuchen und Abufibus wieder reinigen mögte. 
N) Daß er die Birche der damaligen und ſ8lgenden Zeiten durch 
EDerbeiffung der groffen WWohlehaten , die & Ott ihr miderfahren laſſen 
polle, in omnibus rribularionibus eröften und aufrichten folte, conf. Sir. 
48,25-28. Dazu aber hafte Efaias eine befondere Deranlaffung in dem Zu» 
and feiner Zeiten. Nemlich esnaheten damals heran die tempora maledidtio- 
is, da GOtt fein Volck in die Hände der Affyrer und Babpfonier übergeben 
olte, davon Efaias felhft tremenda vaticinia ausfprach. Hieruͤber gerieth 
Der Glaube und Hoffnung der gläubigen Iſraeliten in eine groffe Tentation , 

nd beforgeten, daß EHtt gar das Volck frael gänklid) verwerfen, und 
af damit ale Hoffnung zur Aufrichtung des Reichs des Mepid, hinfallen 
ögte. Diefen Tentationibus fegte Der Prophet Eſaias die interpreuationem. 
# viarun» Dei, Die rechte Erflärung der Wege GOttes, als ein Mittel entges 
gen, und zeigte, wie nach varüis vieillitudinibus, nach guten und böfen Ab⸗ 
twechfelungen , endlich doch die Verheiffung von Ehrifto erfüllet , und feir 
2. auf Erden angerichtet, auch bie ans Ende der Welt erhalten werden 
olte. — 

Anderer Theil. Uuu 3. Stilus 

— — — — — — — — — 
© Melde Redens Ars fonderlich von Sieronymo hetloumt . 
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3. Stilns libri wird certatim von Den Interpretibus, und zwar ſummo inre 
gelobet, indem nihil ſublimius et concinnius Dilo Efaiae ſeyn kan, wenn man 
der Hebraiſchen Sprache fo weit mächtig iſt, Daß man denſelben im Grund⸗ 
Zert lefen Fan, und feine unvergleichliche Paronomalias und andere Ornamenta 
orationis in fontibus fehen Fan. Daher fogar jemand geineynet , es perdiene 
allein Diefer Prophet , daß man um feinet willen Hebräiſch lernen mäfle , daß 
man die vortrefliche Delicias ſtili des Efaid ſelbſt ſchmecken, leſen und verliehen 


lerne. 














Es finden ſich darin ſonderlich folgende drey Characteres 

a) Elegantiſſima ſermonis puritas, Darin feine Tinctura peregrinae dialecti 
eingemifchet iſt, nichts, das nad) einer niedertraͤchtigen Redens Art des ges 
meinen Volcks ſchmecket. Grorivs fchreibet über c. 50,4,  Erus dictio puris- 
fimaeft inter eos, qui poft Molen fuere. 

b) Sublimitas ac maicflas inimitabilis. Es ift in der gangen Rhetorick feis 
neZigur , Die Dem Scilo entweder eine Grauitdt und Nachdruck, oder eine Lieb⸗ 
fichfeit geben Fan, davon nicht Exempel inden Schriften Efaid folten anzutrefs 
ſen ſeyn. Wenn er die Sünden Des Volcks beſtraft und goͤttliche Gerichte ver⸗ 
kundiget, ſo redet er nicht ſowol Verba als Tonitrua, wiemanc, 1.c.5.c 10, 
und c. 14. u. ſ. w. ſehen kan. Wenn er aber tröſtet, ſo iſt nihul dulcius uauius- 
que, ſo flieſſen lauter Flumina folatiorum , ja Lactis et mellis aus feiner Feder, 
tie man fondeplich c. 40. fegg. unverwerfliche Proben Davon fehen fan, 


c) Mira affetuum varieras. Bald fucht er die Auditores zum Haß gegen 
die graflirende Lafter zu flediren c. 1... f-0.59. Bald durd Bedrohungen 
entfeglicher Gerichte GOttes zu erſchrecken c. 24. c. 29. c. 34. Bald Die Be⸗ 
trübten aufzurichten c. 35. c-41. 6.43. ©.49._ Bald den Furchtſamen einen 
Huth einzufprechen c- 8. 43. c.54 6.” Seine Viſiones befchreibt er fo leb⸗ 
haft, daß er Die Auditores nicht ſowol zuhören, als felbft mit zufehen läffer, und 
fie ald Spedtatores tepraefentationum dininarum neben fich hinſtellet, Damit fie 
alleg mit eigenen Augen anfchen Fönnen, ** | 

4. Audoritas hibri. Da kommts auf ben Beweiß zweyer The- 


Gum an. ) 
a) Li- 





” Es hat ſolchts ausführlich gegelget M. Chri⸗ fil des Sal. von Till Einleitung u den pro⸗ 
ſtian Beinrich Schrey In einer Diti. de phetiſchen Schrifften p. 65: anzigen ſoll. 
aphorismis eratoriis ex pathologia Efaiana Dod, da dieſes Bud) nigt beſitze, fo fan 
generalibus, ®ipjig 1711. auch nicht eigentlich fagen , ob er daſelbſt 

don der Pathologia Efaiae , oder aber von 

Det ſel. Mann bat bierbeyaufdem Ran Der Auctoritare librı Efaiar handle. 
de gefehrishen TALL 65: welchet ohne Zmsis 
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Pula) Liber vaticiniorum Efaiae eſt feripeum Eſaiae genuiuum, das wurcklich aus 
ie und ihm nicht fapponiret ift. -Daserhellet daher 
=) Weil es niche nur fub eins nomine geleſen wird, fonderner auch 
felbft in demſelben ſeine Vocation zu ſchreiben vorleget , c. 307 8. 
B) Weil man ex collarione. ſiehet, Daß andere Propheten anre capti- 
uitatem Babylonicam Daffelbe gelefen und eiwas in ihre Schri en transferiret 
haben. Conf. Nahum 1, 4. mit Efaid 33,9. Mich. 4. mit Efaidz, er. 48, 
37.38. mit Eſaid is, 2. 3. Ser. 20,2. mit Eſaid 45, 2.u. ſ. w. — 
Weil zu Ende des folgenden Feculi Eyrasund Nehemias, twel 
be unter der luſpection der Propheten Haggai, Zacharid und Maladyid Die 
Libros facros geſammlet haben , auch Diefes Werck fub nomine Eſaiae dem 
Canoni librorum facrorammit inferireebaben. Dazu auch noch 
8) Kommt, daß Chriftus und feine Apoftel Teſtimonia aus diefem 
Buche als wuͤrckliche aicia E/aise anſehen und eitiren, welches vollends als 
len Zweifel aufhebet.* - . «- x 
8 Ef Scriptum Moxveusor er auctoritate canonica pollens, Dieſes wid nun 
erwieſen. | 
a «) Weil Eſaias bekennet, daß er vifiones dininas gehabt, und ora- 
sula diuina empfangen. Verhielte fich dieſes nicht alſo, fü wäre es fcelera- 
tiſſimum mendacium, und er würde fceleratiffimus impoftor ſeyn, der jemals 
geiebet. Allein eine ſolche grauis fufpicio Fan an diefem Manne Feinestveges 
hatten, indem aus feinen Schriften der allerreinefte Eifer für die Ehre GOttes 
hervor leuchtet, er auch in feinem Stück ab iniitutis Mofaicis abgegangen , 0b 
er gleich den Mißbrauch des Mofaifhen GOttesdienſtes beſtrafet. Dazu 
fommt, daß er den König Hiskiam unterwieſen hat in den IBegen GOttes, 
nach dem Erempel Davids zu wandeln, und zwar co euentu, daß dieſer Koͤ⸗ 
nig ein Zeugniß des göttlichen Wohlgefallens Davon getragen. An einem fols 
hen Mann Fan Fein Schatten einiges Argwohns und Unmarheit haften, als 
ob er einen.folchen Betrug gefpieler. haben folte. Zu geſchweigen, Daß auch 
vera miracula durch Diefen —25 geſchehen find, Eſa. 38, 8. 21. Dadurch 
Se en feiner Geſandtſchaft aufs neue gnugſam conficmiret wor⸗ 
nt. 26 
) Ex hifforiavitae Eſaiae iſt zu fehen , daß ergu feiner Zeit für einen wah⸗ 
ven Propheten erfant worden. 2. Chron. 25,22. wird ihm ausdrücklich Der 
Titel eines Propheten gegeben. Fa feine Autorität war fogroß in der Juͤdi⸗ 
ſchen Kirche, daß felbit andere Propheten ſich nicht befjer bey dem Volck zu le- 
gitimiren wuſten, als wenn fie _ Confenfum mit dem Propheten dr 
| uuz ‚ 








* Day man noch mit allem Recht e) fegen de dis Buch jederasis dem Efaid zugeſchrie⸗ 
fan dai Teflimenium Esclefine Iudaicac, lb din bat. 
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zu verfiehen gaben, wie wir oben andem Exempel Nahum, Micha, Jeremia 
und anderererwiefen haben. Wie er denn auch ſonſt alle Criteria eines wahren 
Propheten gehabt hat. 

Y) Dazu kommt Bas Implementum prophetiaram Efaise , da falt fein Secu- 
lum nach Efard Zeiten verfloſſen, darin man nicht einige von feinen Weiſſagun⸗ 
gen hat fehen in die Erfüllung gehen. ar 

Es haben | — 

d) Die Contemporanei, bie zu gleicher Zeit mit ihm gelebet, viele ſeiner 
Weiſſagungen erfuͤllet geſehen, als was er de conferuatione familiae Daui- 
dis tempore Achaſi, de inuaſione Aſſyriaca, de transportatione decem tribuum in 
captiuitatem, .de exitu letalis morbi Hiskiae, und daß ihm GOtt noch 15. 
Jahr zu feinem Leben beplegen würde, und dergleichen gerveiffaget hat, c. 7- 
&.8. ©. 20, 0.38. Das iſt alles ſchon bey Efarda Leb» Zeiten erfüllet worden. 

Es haben 

3) Die pof captiniratem Balylonicam lebten, viele Zmplemenra feiner 
Weiſſagungen gefeben , nemlich die Weiſſagungen de valtatione terrae fan. 
ctae per Babylonios, die YBeiffagung von der Wegführung der Züden in die 
Babyloniſche Sefangenfchaft , die Weiſſagung von der Aufhebung der Ger 
fangenfchaft durch Cyrum oder Cores, welchen er fogar mit Namen vorher 
genennet, & 45,1, 

Es haben 

9) Sonderlich diejenige, welchesuden Zeiten "Johannis des Taͤu⸗ 
fersund Chriftilebeen, mplementa vaticiniorum Efaise geſehen. Z. E. mad 
er c. 40. geweiſſaget de prodtomo Mefliae, de ortu Mefliac ex familia Ifai c. 11- 
de eius natiuitateex virgine, c, 7. deloco, wo er ſein Lehr⸗Amt antreten folte; 
nemlich Satilän, c.9, 1. demodo, wie er fein Lehr: Amt führen würde, c. 61. 
de eius paflione, morte, refurredtione et exaltatione, c, g3. de induratione 
Judaeorum c. 6. de vocatione gentilium e. z.u.f. w. das iſt alles zu den Zeiten 
Ehrifti und bafd hernach erfüllet worden. Man Fan die Potiora teftimonia 
Eſaiae de Chrifto erläutert finden in des Herrn D. Kangens Opere maiori hf. 
esclef, vet. tefl. p. 664, | N 


Auch die folgenden Zeiten und Fecala euenrus gefehen , die Eſaias 
vorher verfündigee hat. 3. E. die Zerftdrung der Judiſchen Policey durch 
Die Roͤmer, und die Erhaltung des Reiche Chriſti in den ſchwereſten Calamita- 
tibus und Verfolgungen, die Anfunft des Antichriſts, Die er c. 11. vorher ges 
weiffaget hat, und Den Interitum antichrifti et florenı regni leſu Chriſti. Das 
her auch noch unfere Pofteri argumenta pro diuinitate vaticiniorum Efaiae mit ih⸗ 


sen Augen fehen werden. 
3) Ends 
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) Eudlich Haben auch Chriſtus und feine Apoſtel durch ihre Allega- 
tionesumd Alufiones der Weiſſagung Eſaiaͤ eine groſſe Audoritäe conciliret, 
ja die Audtoritarem canonicam dieſes Propheten beſtaͤtiget. Wie denn poſt 
Pfalmos fein Buch im A-T- iſt, das öfter im N. T. allegiret wird, als die 
Schriften Efaid. Man fan davon die Tabelle fehen , Die in Des Herrn D. 

eng hift. eccleſ. maiori p. 661. ſeqq. ſtehet, Da alle Derter des Cfaid ans 
gemercket find, die im N. T. angeführet werden. * er, 
So hat alfo die ſes Buch fufhcientiflimos charadteres diuinitatis er auclo- 
tiratis canonicae. 
g. Dinifiolibri, Man fan es füglic) in 3. Theileabtheilen. | 
a) Der erfte Theil ift Pars Mixta ex concionibus degalibus et euangelicis, 
c. 1.biözr. | - 
b) Das andre Theil iſt Hiforica, de geſtis quibusdam fub Hiskia, pon 
einigen Begebenheitenunterdem Hiskia, ©. 36-39. Neo 
c) Euangelica, deredemtione, ſowol Zypica, der Iſraeliten aus der Ge⸗ 
——— , als auch Ancitypica er ſpirituali per Ieſum Chrißum c. 40. big ju 
nde, 
Einige conftituiren vier Theile : 
Pars I.betreffen fara populi Ifraelitiei variis iudiciis diuinis purgandi et tar. 
denrper Chriſtum redimendi , darin 8. Viſiones vorkommen, toelche Eſaias ges 
habt unter den 3. Königen Ua, Jotham, Achas, .ı-ız, — . 
Pars I], betreffen fara hoftium populi Dei, da variae fententiae diuinze ad- 
werfus hoftes populi Dei er Adeliun vorkommen. 
1. Adnerfüs Babylonios c, 13. bidc. 14,27. 
2. Aduetſus Philiſtacos, c. 14,28. bis v. 32. 
3. Aduerfus Moabitas, c. 15. und 16, 
4. Aluerlus Damafenos ; c. 17. und 18. 
g. Aduerfus Aegyptios, c. 19. 
6. Aduerlus Aegyptioser Aethiopesc, 20, 
7. Aduerfus Babyloniosc. 21,1 - 10, 
8. Aduerfus Jdumaeos, c. 21, 11. 12. 
rin, 9. Aduerſus Arabes, 21, 13-17, j 
u 10. Aduerfüus Hierofolymamcarnaleme. 12, te 
J ap. Adverlus Hrum, c. 23. bisc 27. 
‘12. Vatiae comminationesaduerfüswariss hoſtes, quibus con. 
ſolationes intermixtae c, 28, biß 35. 
FAIII hetreffen hitorica, c. 36-39, — 





Uuu 3 \ Pars IV. 
— — — —— — — — — — —— ——— — — — — 
* Man lan noch ey pro demonitranda cano- ung ſelhſt Paulus führer Roͤm. 3, 2. Die 


mea hujus libeĩ auftositare hinzu ſetzen das Juͤdiſche Kirche hat dieſen Propbeten jedet 
Teſſimonium eccleſiae Iudaicae, Darauf jet pro diuino er canoraeogthalien. 
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Pars ID; betreffen vaticinia, quae pertinent ad comfolarionem pioru er ad 
Iraelitarum erigendam, * 0 
Dig alles durchzugehen, und ben einem jeden vaticinioargumenturt, ſcot 
pum, analyfın, implementum zu zeigen, gehöret in Fein Collegium hiſtoticum, 
fondern propheticum. Der vollfländigfieCommentarius uͤber diefen Propheten 
iſt derjenige, welchen Camrecivs VirRNGA, ein verſtorbener Profeſſor Theo: 
logia in Holland, in 2. Tomis in folio ediret hat, welcher zuerſi zu Lewardem 
714, herausfommen , darauf zu Herborn 17 ı 5. siemlich virieux nachgedruckt 
torden, und jtzo wird fie rieder zu Tübingen aufaelegt.* Dieſer Commeni 
tarius fan mit Recht ein Thefaurus eruditionis philologicae hiftoricae et cheolo- 
gicae genennet werden: 
Man Fan hierbey auch conferiren, Herrn D. "Job. Heinrich Michaelis 
Diff, de Efaia propheta eiusque vaticinio ,** wie auch Die Prolegomena in der 
Halliſchen Ebraifhen Bibel. | 
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SD wir eben bie vorige Ordnung wieder behalten wollen , die wir bey 























dem Efaia gehabf, undalfo wollen wir 
| 1. DelIeremiae perfona. 
2. Defcriptis Ieremiae handeln. _ 
1, DE IEREMIAE rersona. Davon zu obfleruiren : 
ı. Nomen. ‚ 
z. Natales, 
3. Patria, 
4. Ofhcium. 
5. Tempus minifterii, 
6. Coniugium und 
7, Mors, 24 
1. Nomen. Im Kbräifchen heilt VON Zirmeiahu , von welchem 
Wort verfchiedene Deriwariones vorhanden find. Einige leiten es her von DIN 
altumeffe, et iM Jah, Deus, und geben es daher einige; quem exaltauit leho- 
ua, und welchener tanquam columnan*** infuperabilem:qufgerichtet, Koͤni⸗ 
| u a 


*  würdlich heraus kommen mis einer Jieremia fagt : Ich fee dich beure 
VBortede Heren Eanslar Pfasfens- JO NOY" zur eifern Seulen. Gicht 
“* Halle 1712. meine Schrift de columnis ecclef, ſech 2» 
nr oben fie wol ohne Iweifel den Ort er. ©. 2.9.13. PI38. i 
, 18. anführen werben. ba GOll zu 5 
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gen und Fürften Die Wahrheit ju fagen, oder qui exs/rar lehouam, teil Iere- 
wiae dicta et facta Dadin gesielet, den Jehova zu erheben und groß zu machen. : 
Das trift zwar wol ein mit Dem Charadtere Ieremiae , aber Da diefe Deriuationgs ; 
legibus etymologicis nicht allzu conform find, ſo kan eg mit MArTuAeo HiLLe- 
ro am füglichftn hergeleitet terden von dem Rradice MD Pe: quafi 
MAD proiicier Deus, weil dieſer Prophet proiectionem populi Dei in capti- 
uitatem Babylonicam theils als zufünftig vorher verkuͤndiget, theils als gefches » 
benerzehlet, indem er fie erlebet hat. 

2. Narales, Gr war aus Priefkerlichem Geblüt. Sein Yater ieß 
Hiltias Ser. 1, 1. welcher aber nicht derfelbe Hohepriefter Hillias gervefen,, ; 
der zur Zeit Joſid Das Geſetzbuch oder durcygapor legis gefunden, 2 Ehron, 
34. wie foldyes Hıeronımvs, HVLSEMANNvS, CALoviys und andere geglau⸗ 
bet haben, fondern fein Vater Hilkias mar ein gemeiner Driefter aus dem Ge: - 
fehlechte Ithamars, melche Familie zu Anathot mohnete, tie erhellet aug x, 
Reg: 2, 26. da Salomo den Abjathar, twelches der letzte Hohepricfter ex fami-. 
lia Ichamaris gemefen , nach Anathot , tanquam ad patrios fundos relegiref P 
als er denfelben abſetzte, in welchem Anathot auch Jeremias gebohren ift, 


Don feinem Materno genere ſtehet nichts in der Biber, Die allwiffenden 
Juͤden aber wollen geheime Yachricht haben, daß er vonder Rahab berftams 
me, von welcher acht ‘Propheten hergefommen feyn follen,, welches aber pure 
Gabeln find. 

3. Patria, dad war Anathot, c 1, 1. im Stamm Benjamin, welche 
Stadt nach Toserm Bericht 20. Scadia von Feruſalem abgelegen iſt Man 
ſehe Hape. ReLanntPalaelt, p. 561. Es war Vrbs facerdoralis eine Prieſter· 

Stade of. 21,18. allwo auch Sallum, der Veter Seremid, feinen Acker. 
hatte. Es traf aber auch bey Diefem Propheten ein : Ein Prophet gile nirs 
gende weniger , als in feinem Vaterland Lue. 4, 24. indem ih fine Sans 
des⸗Leute viel Verdruß verurfachten, ja ihm nach dem Leben geſtellet haben, 
weil er vitia ordinis facerdotalisliberius taxirfe und alſo das Wespen. Neſt zers 
ftörete, tie erhellet aus c. 11. und 12. da Die Verdrießlichkeit mit den Anatho⸗ 
tenſern erzehlet wird. 
4: Oficium. Er hatte Daplex munus, Sacerdotale et propheticum, wie 
ehemals auch Samuel beydes zuſammen gehabt. Das Saceraotale hatte er ex; 
natiuitate, ‚denn er war ein gebohrner Lebit/ wiewo man nicht lieſet, daß er 
jemals Dienſte im Tempelverrichtet habe. Das Munus propheticum aber hat er 
fonderlich verwaltet, und hatte er es ex vocatione diuina ‚ denn er war von Mut⸗ 
ter Leibe an Dazu beftimmet, Cap. 1, 4. (mie Johannes Der Täufer,) und 
alſo auch mit denen hierzu nöthigen Gaben ansgerüftet, “7. 4 
| | ‚Die 
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Die oͤffentliche und — Vocarion zu Diefem Amte hat er ungefehr im 
29 Jahr feines Alters bekommen, daher er ſich entſchuldiget, er ſey noch gar! 
zu jung, (er ſey noch ein Knabe) und zu gering zu predigen 0 u un 


- - Die erften Jahre feines prophetiſchen Amtes hat er zu Auathot unter, 
feinen Landes «Leuten zugebracht, bi er durch. ihre Nachfiellungen bewo en 
ward, auf goͤttlichen Befehl nach Jeruſalem zu sichen, da ihm GHtt aber. 
vorher fagte, Daß es ihm da noch viel ſchlimmer gehen würde c, 12, s. feyg. 
Im 13. Fahr Joſid muß er noch nicht zu Jeruſalem geweſen feyn, da er doch 
ſchon im 13. Fahr angefangen zu weiffagen , meilder Königdie Gefandtennicht. 
du Jeremia, fondern zuder Propherin Hulda fendete. Ce 

+ $s Tempus minifterii fan in zwey Theile abgetheifet werden. | 

a) Subrege pio Iofia , in deſſen 13. Regierungs-⸗Jahr cr feine Vocation be⸗ 
fommen, nachdem der König ſchon vorher im ı 2. Jahr Die Reformation anges: 
fangen, welche Jeremias durch feine Puß- Predigten zu befördern und auf die. 
innerliche Reformation der Hergen zu dringen fuchte, ohne welche die Aufferliche: 
Reformationes nichts helfen würden, und hat eralfonon 13. Jghr des Königs 
Joſiaͤbis zum 3 1. Deffelben geweiſſaget. Hernach hat er geweiſſaget 

b) Subregibusimpiis, Ioachafo, Ioiakimo, Iechonia et Zedekia, da mus 
fle er Die indicia diuina inftantia porher fagen, die Frommen aber zugleich trds 
ſten. Er hat alfo lub Iofia und feinen vier Succetloribus 41. Jahr im Lande 
Eanaan gewweiffaget , denn auch. noch einige Sahre in Egypten.- Und mei 
et e. 52, 33. 34. gedencket, daß der Babplonifche Monarch Evilmerodach 
den Jechoniam wieder erhoben habe, ja weil er auch des Todes Jechoniä ges 
dencket, ſo fchlieffen einige daraus, daß Jeremias auf die 90, fahr müffe alt 
worden fern. Wiewol einige ohne gnuafamen Grund vorgeben, daß Bar 
ruch, oder Eſras, oder einanderer vir Sesrreusos Die legten Verſe des 52. Cap. 
Steremid hinzu agthan habe. So muß man nun die Hiſtorie der fünf. legs 
sen Könige Juda fich bekant machen , wenn man die Weiſſagung Jetemid 
recht verſtehen will, —4646 

6) Coniugium iſt ipcertum. HIERoONTMVS und andere Patres zehlen zwar 
den Jeremiam unter diejenige, welche in perpetue caelibatu gelebet; andes 
re meynen, daß er Weib und Kinder gehabt, daß er aber, nachdem dieſel⸗ 
ben geſtorben, einen Befehl von GOtt bekommen, nicht ad ſecundas nu- 
ptias zu ſchreiten,* Ser. 16, 2. welcher Befehl aber nur Mandatum oecono. 

meum 





# HurD. Zange ſchreidt in hift.eccle(.vet, et liberos genuerit 5 gu +-quam probabi- 
teft. maiori p, 703. incertum eft, anne lus fit ipſum per omjem vitam fuiſſe 
‚propheta jam aniea habuerit coniugem, caebbem, 
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micum war, und fich auf Die Befchaffenheit der damaligen trübfeligen Zeiten 
Hründete, Dadem fihon geplagten Jeremia fein Leben noch beſchwerlicher wür⸗ 
—— Dan ’ — er —— und Kinder —— wie ſo ches auch Ses. 

cHMmmıvs Dafür hält conf. 1, Cor. 7, 26. s ſey gut um der bevo en⸗ 
den Noth und Trübfal willen, extra coniugium ju bleiben. — 


2 Mers. Erırmanivs, Hıeronrmvs und andere Patres behaupten, daß 
er in Egypten vom Volck geſteiniget worden, da er auf göttlichen Befehl die 
Verwuͤſtung Egpptens vorher verfündigen müffen, welches aber eine mcerca 
sradicio iſt. * 

Noch ungewiſſer aber ift, was von feiner Sepultura erzchlet und vorgeges 
ben wird , Daß er nemlich in der Königlichen Refiveng in Egypten begraben wor» 
den, und zwar zur Danckbarkeit, weil er Die Schlangen und Erocodille, Die 
dafelbft fo vielen Schaden gethan hatten , durch fein Gebet verbanner habe, 
Nachgehends aber wären die Gebeine Jeremia auf Alexandri M: Befehl nad) 
Alexandriam transportiret morden ; 100 ihm auch ein Splendidum inonumentum 
aufgebauet worden 5 das find aber lauter incertae coniecturae et nartationes, 

re fie von Leuten herruͤhren, die bey nahe taufend Jahr hernach. gelebet 
n. 














Einige aber geben gar vor, er ſey gar nicht geſtorben, ſondern lebendig 
ins Paradis verſetzet worden, und werde vor dem Ende der Welt wieder in die 
Welt kommen, Buſſe predigen, und von dem Antichriſt getoͤdtet werden, 
welche Fabulas Io. GEXARDVs refuriret hat in feinem ‚Lecis cheol. tom. 8. 
f. 92. 

8. Dignitashuius prophetae erhellet infonderheit aus der groffen Treue und 
Beſtaͤndigkeit, mit welcher er fein Amt in den exulceratiflimis temporibus 
reipublicae Iudaicae verwaltet, da er fein undanckbares Wolf, das ihm allen 
Tort angethan , fo zärtlid) geliebet „ daß er auch vielfältig für dieſelben bey 
GOtt gebetet c. 7. c. ı.c.14.° Daßaber ArHanasıys Ihn gar zehlet umter rer 
xadtagss masys auaerie:, Und Hırronrmvs vorgiebt, nullum fandtiorem 
fuille Isremia , darin find Diefe guten Patres zumeit gegangen , indem Diefer 
—— und heilige Mann auch allerdings ſeine Fehler und Schwachheiten 

ehabt. 
Unter dieſe Exceſſus in extollendo leremia gehöref auch , wenn Rabbi 
ABARBANEL ihm unter den Propheten primum poft Mofen locum aſſigniret, ja 
endlich fo weit gebet, daß er ihn für den groffen Propheten ausgiebt, von 
welchem Moſes Deur, 18, 18. geredet. Es jcheinet aber, daß einige bereits 
zu Ehrifti Zeiten in dieſer Meynung geflanden, coll, Matth, 16,14. Eini⸗ 
Se fagen, du ſeyeſt Jeremias 


Anderer Theil Rex Im 
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Im übrigen gehöret auch dieſes mit ad dignitatem huius prophetae , wenu 

er von einigen unter Die Zypos Chrifi gerechnet twird. Der Heil. Geift hat 
zwar nirgends exprefle Gelegenheit zu diefen Gedanken gegeben , doch fins 
den wir viele Ckaracteres an Jeremia, die er mit. Chriſto gemein gehabt 


a) Beybe verwalteten zugleich munsis [acerdotale et propheticum. 
b) Seyde lebten in hoͤchſt verdorbenen Zeiten, da fichs mit der Juͤ⸗ 
diſchen Republic zu Ende neigte. 
c) Beyde muften wegen ihrer ernftlichen Serafs Predigten vielen 
aß und Verachtung ‚ fonderlich von ihren eigenen Landes » Leuten aus⸗ 


d) Beyde haben Äber den Lintergang Jeruſalems geweinct. 

e) Beyde wurden inihrem Aeiden durch befondere Derbeiffungen 
GOttes aufgerichter,, Ser. 15, 20. 21. coll. Efa. 49, 1. ſeqq.c. 50,9. 

f) Beyde haben im prophetiſchen Beift ihren Seinden die Rache 
GOttes angekuͤndiget, Ser. 18, 23. verglichen mit‘Pfal. 69.und ı 09. 

g) Beyde wurden in eine Schlamm · Grube geſencket, aberlebens 
digg wieder heraus gezogen, Jeremias proprie, Chriftus ımproprie , ‘Pfal. 
40,1.2. Es folgt die Nachricht. — 
e II. De scrırris ıereMiAe. Wir haben von ihm Libros vaticimiorum und 
Librum threnorum, welche bevde Bücher auch dem Canoni biblico mit inferiret: 
find. Uber diefes fchreiben ihm einige zu Libros regum. In der Vulgata ver- 
fione wird ihm Pſal. 65. und 137. zugefchrieben , welches aber alles wenig 
Grund hat. Daß er auf den frömmen König Joſiam Epicedia gemacht , lere 
nen wir aus 2. Chrom. 35, 25. Davon loseruvs vorgiebet , daß folche nod) zu 
feiner Zeit vorhanden geweſen. Einige meynen , es fey das Cap. 4. Threno- 
cum, aber ohne Grund, Die Pontificii ſchreiben ihm auch das Buch Baruch 
zu, damit fie es mitdefto gröfferm echt inter libros canonicos rechnen und fegen 
Eönten , aber man fehe des fel. Herrn Georcu loan, Henckıu introd. ad lib. 
apocr. V.T.c.2.$.7. Sonſt werden ihm auch 2. Macc. 2, 1. gewiſſe areyga- 
a! oder Commentarü jugefchrieben , und CorneLivs A LArıde fill in Bıblio- 
theca Vaticana ein Griechiſch Manufeript gefehen haben, Paralipomena Jeremiae. 
Allein da dieſes lauter apoeryphifche Schriften find, mollen wir uns dabey nicht 
aufhalten ; fondern nur de libro vaticiniorum ynd de Threnis Ieremiae einige 


Nachricht geben. 
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* Wan Eur bieedey nechfehen Des fel. Mans Die @leichhei i | 
nes Ebriftum in Moſe, in der 50. ah — * 
Bitr · Da tt p. 577 . fa: In fünff duncten 
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A LIBER VATICINIORVM,. 
Don dem find folgende Momenta zu obfersixen ; 
1. Ordo in volumine prophetico, 
2. Autor lıbri. 
3. Argumentumlibri, 
4. Scopus. 
S. Scılus, 
6. Außtoritas libri canonica. 
7, Fata libri und 
8. Difpofitio libri, 

8.) Orde in volumine prophetico. Davon ift zu mercken, daß Jeremias 
ehemahls ber erfte gersefen in Dem Volumine Prophetarum, Wie man denn 
noch heut zu Tage gu Berlin und zu Erfurt * Codices manufcriptos hat, darin 
er primum locum unter der Zahl der Propheten occupiret. Es brauchen einige 

.biefe Obferuation dazu, daß fie dadurch die Schroierigfeit heben wollen, wenn 
Matth. 27,9. ein Locus aus Jeremia citiret wird, Der Doch in dein Propheten 
Zacharia ſtehet. Damepnet Lcurroor, eshabe Matthäus generatim das 
gange Volumen propheticum citiret, den Jeremiam aber habe er Darum exprefle 
Henennet , tweilderfelbe ehemahls in hoc volumine prophetarum porangeflanden 
und Dererfte gerefen.** Man fan davonconferiren Iosvaz Hexe, Orrru difl, 
de leremia inter prophetas maiores prime. *** 

2) Autor Libri ift auffer allen Zweifel Jeremias, wie ſolches erhellet nicht 
nur extitulo libri Zap. 1,1. und Epilogo c. 5 ı,64- fondern aud) aus Dem ausdrücke 
lichen Befehl GOttes, Daß er feine Varicinia zufammen in ein Buch fchreiben 
Bi u 36, 1. ſeqq. Diß that denn auch Jetemias im 4. Jahr des Königes 

ojakim̃s. 

Da aber der Koͤnig Jojalim ſo gottlos geweſen, daß er diß Volumen mit 
einem Meſſer in Stuͤcken zerſchneiden und verbrennen laſſen, ſo muſte Jeremias 
auf goͤttlichen Befehl ſein Vaticinium noch einmal aufſchreiben, und noch mit 
neuen Additamentis vermehren, ibid. v. 17. 32. Aus eben dieſer Stelle aber 
erhellet zugleich, daß Jeremias ſeine Weiſſagung nicht mit eigener Hand ge⸗ 
ſchrieben, ſondern ſeinem Famulo, dem Baruch, in die Feder dictiret habe, 
ibid, y. 4. bis 32. Es brauchte aber Jeremias mit goͤttlicher Erlaubniß ven 
Baruch als feinen Amanuenfem hierzu, gleichtwie Paulus den Tertium braudys 
ft in (cribenta epiftola ad Romanos , > zwar brauchte er vornemlich den = 

Krrı ru 


Wie man fichet auß des Heren D. Job. ** Eiche au das Zeſſ Zeb · Opf 2. Slück 
Seinr. Michaelis Difl. philol. critica de p. 153. fq. 5 Suͤd p- 546. q. 8. Stud 
codicıbus MSS. biblico-ebraicis, maxime P- 860. 1q. 

Eofarsenfibus, Haſſt 1706: 9. 5: #** Oeipjig 1704, 
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such darzu, weil Baruch hernach im Tempel dieſe Vaticinia Öfentlich vorlefen 
folte, da er denn ohne Zweifel feine eigene Hand deſto beffer und expeditius (efen 
konte, als die Handeires andern. 2 

3.) Argumentum libri, Es kommen in dem Buche der Vaticiniorum Iere- 
mise vor theild Propberica , theils Hiflorica. 

#) Propherica , ſolche find zum Theil Augumenti Zegalis, zum Theil Ar- 
gumenti ewangelici , indem erden Süden feiner Zeit ihre Sünden und deren 
Strafen , fonderlich Die age Calamitates Babylenicas , beweglich 
und ernſtlich vorhält. dabey er dieſes befondere hat, daß er nicht nur certum 
tempus captiuitatis beſtimmet cc. 24, 11. Daß fienemlich 70. Jahr waͤhren ſolle; 

. fondern daß er auch numerum et fucceflionem der Babplonifhen Könige anzeis 
get, untermelchen Die Süden würden gefangen feyn müffen, «27,7. Doch 
unterläft er auch nicht afflitam ecclefiam aufzurichten mit dem Troft de redicu 
excaptiuitate, de Mefliae aduentu ac denouae oeconomiae felicitate , fonders 
fich c. 30. und 31. in | | 

0) Hiferica, darinn befchreibt er bald feine Calamitates, die ihn in feinem 
Prophetifiben Amte ya „ bald die Implementa feiner Weiſſagungen, 

bald ſonſt etwas, das zu befferem Verſtande feiner Weiſſagung dienen kan. 
4.) Scopus, ſowol in den prophetifihen als hiftorifchen Partibus, 
«) In partibus propheticis, ift feinScopus gerichtet auf populum Dei und 
auf hoftes populi Dei. und zwar 
N) Refpeötu populi Dei yoar der Scopus, theils die Unbußfertigen durch 
Verkündigung der berorftehenden Gerichte GOttes zur Buſſe zu betvegen 5 
theilsdie Bußfertigen und niedergefchlagenen Gemuͤther durch tröftliche Ver⸗ 
. beiffungen de reftitutione reipublicae etecclefiae, et de aduentu Mefliae wieder 
aufjurichten. 
3) Refpeäu hoftium populi Dei, denen er den Untergang vorher verfündis 
get, und da ift fein Zweck, die Gläubigen zu verfihern, daß GOtt feine 
Sache aduerfus hoftes idololatricos vindicıren werde, welche Hofes dag Uns 
glück des Juͤdiſchen Volcks anfehen als einen Triumph ihrer Götter über den 
GH Iſraelis ercaufam Dei Iraelitici, 
R) Inden biforieispartibus, Die mit untergemifcht werden, iſt fein Sco- 
pus, theils zu ertveifen Prophetae candorem et conftantiam in omnibus calamita- 
. tibus,theile veritatem praedidtionum eius, darzuthun in manchen implementis va- 
ticiniorum. Denn da die Drohung von der Zeiftörung der Stadt durch Die 
« Babylonier, welche cap. vic, befchrieben wird, fo pundtuel erfüllet worden ; fo 
ſolte diß implementum propinquius ein Pignus und Unterpfand feyn , Daß auch 
„ bie Praedictiones longinquiores, die Berheiffung dereftitutione populi er mif- 

fione Mefliae ju feiner Zeit unfehlbar erfülee werden ſolten. 

















f.) Sti 
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5.) Frilus* fommt zwar an Maieftate et fublimitate dem Stilo Efaiae nicht 
gleich , doc iſt er deswegen nicht rufticus „ noch foloecismis refertus , wie 
unter den Juͤden ABARBANEL, unter den Ehriften Henoxrotvs denfelben beſchul⸗ 
diget **haben. Sondern man muß bedencken. 

«). Daß der. heilige Beift Dem Jeremia nicht nur conceprus rerum, 
fondern audh verborum fuppedieireeyabe c. 1,9. Da GVtt ausdrücklich fagt.: 
Pufui verba mea in ore tuo. Daher dieſe Accufario ftilı Ieremiae gar auf den 
heiligen Seift felbft zurück fällt, wenn man denfelben tadelt. 

8) Lag Amachot, als das Vaterland Jeremiaͤ, nur 3. Meilen 
von Jeruſalem, to der befle Dialedtus der Hebraifchen Spradye war, und 
wo fi) auch Jeremias die meifte Zeit aufgehalten. 

9) Rönnen die Threni oder Klaglieder gnugſam beweiſen, daß es 
m nicht an Öefcbicklichkeie gefebler , Aublim und poerifch zu ſchreiben. 
r 


8) Die corruptiſſima tempora, in welchen er lebte, erforderten nicht 
ſowol orationem comt am et elegantem, ale vie lmehr orationem flimulis pungentibus 
inſtructam, Daran es dem Stilo Ieremiae gar nicht fehlete. 

Alfo ift Die Crifis über eremid Stilum gang überflüßig, und hätten ABAR- 
BANEL und HıERoNYMmvs gar wol Damit zu Haufe bleiben Fönnen. In der Sim- 

plicitate Rili Teremiae iſt mehr grauicas er fapientia, als in allen Flofculis der 
Heydniſchen Oratorum. i 
6.) Audoritas libri canonica. Diefer hat infonderheit Srinoza recht pro- 
terue inlultiset, mie hernach de fatis libri angezeiget werden fol. 
—Es kan aber diuina libri auctotitas erwiefen werden Durch folgende Ar- 
gumenta. 

#) Daß erfte Argument ift diuina prophetae vocatio, Dabey GOtt vers 
forochen, feine Worte in Jeremlaͤ Mund zu legen , c. ı. welches denn gnug⸗ 
ſam erröeifet, daß er nicht proprio autlu, fondern ex diuino inſtinctu geredet. 
Daß er aber.auch feine geredete und ausgeſprochene Weiſſagungen diuino iuffu 
et inftindtu geſchrieben, iſt klar aus c. 35. ° 

90) Das andre Argument iſt Exaltta vaticiniorum impletio. Er hit —* 
Erfuͤllungen feiner “Biiffagungen noch bey feinem Leben gefehen 5 Tonderlich iſt 
mergfmindig, daß der Numerus annorum captinitatis Babylonicae , Deren Du- 
ration er auf 70. Fahr gefeget , fo accurareinaetroffen, da doch diefis u 
futurum cohtingens zu fen feheinet. Zugeſchweigen, dag auch feine Weiſſa⸗ 

Er x3 gung 


— — — —— — — — — — — — — — — 
*WMag kan hierdey auch ſehen Hr. Dieterich exhibitae - ob oculos poſita, Eeipkig 
ichs, ihigen H0d: 1703. , 
berühmen Profe ſſoris De:er Rechten su Ye: —** Biche von dieſer Beſchuldigung des fel. 
na, Difl. de elequentia leremiae , pr. Mannes Inſtit. herm. facr- 1, 3.c. 1. 5. 8. 
analyfin rhetoricam orationiscius cap. 2. .; P39Mle . Ze En 
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gung de hoftibus populi Dei, ſonderlich von den Egnptern und Babyloniern 
punctuel erfüllet worden, wie ſolches felbit aus der hiſtoria profana ertiefen wer⸗ 
ben fan. Dasallıs jeiget an , quod fuerit fidus interpres arcanorum diui- 
naorum. 
y) Das dritte Argument iſt Vener atio aliorum virorum e⸗vvtus v erga 
deremiae oracula. Daniel laß diefes mit großer Attention Dan. 9, 2. Go 
bezeuget auch Ezras c. ı, ı. daß das Wort des Herrn durch Jeremiam von 
der Reftitutione populi Dei per Cyrum verificiret und beſtaͤttiget ſey. So hat 
der Geiſt GOttes durch andere inſtrumenta Ieiarrsuss gejeuget, daß Geiſt 
Wahrheit ſey. 

3) Das vierte Argument iſt Exactus confenfas cum Mofe et aliis prophetis. 
Er hat nichts gelehret , Das der Lehre Moſis zuwider ſeyn ſolte. Dielmehr 
bat er fich der Abgötterey und allen denfelben Laſtern, welche im Geſetz verbotten 
Ban durch feine Strafs Predigten mafcule entgegen gefeget. Uber 3* tref⸗ 

nfeine Weiſſagungen überein mit dem, was andere Propheten geſagt haben ,* 

Die theıls vorihmgelebet, als Eſaias, theils zu gleicher Zeit mit ihm gelebet , 
Dergleihen waren Habacuc, Bepbanias, Danielund Ezechiel. 

Inſonder heit ift zweyerley uͤberaus merckwuͤrdig: 


X) Daß Eſaias von — — bat. Denn da er c. 21. 
Bon dem Untergang der Babyſoniſchen Monarchie weiſſagete, fo bekam er v. 6. 
einen göttlichen Befehl, Daß ereinen Speculatorem beftellen folle, der den Fall 
-SBabels noch mäher obferuire., Der Senfus hiervon mar Diefer : weil noch eine 
geraume Zeit verflieffen werde ante lapfum regni Babylonici, fo werde GOtt 
-Unterdeffen einen andern Waͤchter oder Propheten erwecken, (das iſt hiereinSpe- 
eulator) der ſpem eecleſiae ludaicae de lapfu Babylonici regni durch feine weitere 
eiffagungenunterftügen werde, und dadurch Fan man niemand füglicher als 
"Jeremiam verftehen , dere. go. und sı. fehr meitläuftig von dem Zah Babels 
gerveilfaget, conf. Vırrınga adEfa, 21, 

9) Iſt hoͤchſt merckwuͤrdig, daß zu eben der Seit, da Jeremias Im 
Bande Canaan die bevorftebende Verwuͤſtung und Gerichte weiflagte, 
Güte in Babylon den Ezechiel erweckte / welcher eadem mals, auch oͤf⸗ 
kers iisdem verbis, deren fich Jeremias bedienet hatte, daſelbſt vorher ſagte. 
Diefe beyden Zeugen, welche fo weit voneinander (einer in Canaan, Der Andere 
in Babel) waren, daß Feine fufpicio collufonis ftatt finden konte, die — 

glei 





w Es hat and dem Jeremia der fel. Herr D. nus lamentationibusque ĩuxta articulorum 
May fo zu fagen ein Hein Compendium fidei ordinem per thefes collecta. Die 
theol. iget, ineiner zu Gieffen 1696. madhgehenbs in fine Theol. propheticams 

tenen Difp. bie den Titul führet : äüngttüͤcket worben 
jeologia Jeremiuna, ex leremäag vauci- J 


* 
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gleichwol fo volfommen überein , Daß man wol fahe, Daß fie ex eodem fonte, 
— ex reuelatione Spiritus Sancti die notitiam rerum fututarum geſchoͤpfet 
Latten. 

Das fünfce Argument ift endlich - 

«) Allegatio feriptorum N. T. Es wird diefer Prophet allegirt von Chrie 
ſto ſelbſt Matth. 11,13. Apoc. 2,23. er wird allegirt von Paulo 1. Cor. ı, 
31. Mom.9,21. Hebr. 8,8. c. 10, 15. welcher legte Ort jonderlich zu mer» 
cken iſt. Denn da Paulus ein Teftimonium aus dem Jeremia anführen will,’ 
fo fpricht er ausdruͤcklich: Augrugsi de ri areöna ayıor, Es bezeutjet äber der 
Heilige Geiſt ıc. da er alfo Die Worte Jeremja ausdrücklich Dem Heil. Geiſt 
ji fehreibet, Dadurch feineauktoritas canonica vollends auffer alleın Zweiffel und 
Controuers gefeßet wird. | 

7.) Fata lbri. Wie Jeremias für feine Perfon duriflima fara gehabt, 
alfo ift es auch feinen en ergangen. Er muſte nemlich erleben, ja faft 
mit feinen Augen fehen, daß fie zerſchnitten und ing euer geworfen wurden auf 
Befehl des Königes Zoiafim, Jer. 36. Jeremias aber bekam Darauf einen 
andern Befehl von GOtt die verbrannten Varicinia auſs neue Dem Baruch zu 
didiren. Da ihm denn GOtt nicht nur Diefelben verbotenus HöRig wieder in- 
fpirirte, fondern ihm audy noch nöthige und wichtige Additamenta eingab, Die er 
demfelben beyfügen muſte. Dergleichen Fara haben Feines einigen Propheten 
Vaticinıa gehabt, Daß fie nod) bey feinen Leb: Zeiten verbrannt morden waͤren, 
und ift darin Jeremias ein Prodromus geweſen derfelben durifimorum fatorum, 
welche noch heut zu Tage die Bibeln im Pabſtthum über fich ergehen laſſen 
muͤſſen, da ſchon viele taufend Exemplaria Davon Durd) Die Hand der Scharfs 
sichter , und von den Werckzeugen der Antichriftg verbrannt worden find. 

Doch nicht viel gelinder iſt mit den Schriften Sjeremid umgegangen Be- 
NED. SpinozA, dux& princeps atheorum noftri temporis, welcher infonderheit - 
den Schriften Seremid recht proterue infultirt, und mit Fleiß allerley Calu- 
mnien zufammen gefucht hat, Diefes Buch für allen andern verdächtig zu mas 
een. Es hat aber folche Calumnien ausführlich refutiret, und des eremid 
Schriften vindiciret Per. Dan. Hveris in feiner demonftr. Euang, Io. Hznr. 

EIDEGGERYS in exercit, bibl. p. 381. und lo. GOTTLoB CArrzovivs in introd, 
ad libros proph.p. 161. 

8.) Difpoftie libri. Die meiften Exegeren ftehen in den Gedancken, daß 
feine-Ordnung in den partibus huius libri anzutreffen fey, Da aber gleichiwol 
entweder Jeremias felbft, oder Doc) Baruch unter der Direction des Jeremiaͤ, 
die partes lıbri felbft alſo difponiret haben, wie fie auf einander folgen, fo trägt 
man billig Bedencken, das Buch einer Confufton zu befchuldigen. Man muß 
zwar bekennen, daß Die partes libri nicht nach der Zeit-Dronung flchen , * des⸗ 

toegen 
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wegen aber it doch eine andere Ordnung Dabey obferuiret, Dadasjerrige, was zu⸗ 
fammen gehöret, unter gewiſſe Clafles juſammen getragen iſt, nemlich 

Claffis I. enthält propherica , ftatum populi Iudaici ſpectantia, c. 1-19. 

Claffis I. enthält hiftorico-propherica, c.20-35. 

Clafis III. enthält mere hiſtorica, c. 36-45. 

Claffis IV. enthält vaticinia contra gentes populo Dei inimiras, c.46-f 1. 

Das legte y 2. Cap. aber, Darin eine Hiftorifche Ezehlung von der Zerſtoͤ⸗ 
rung Jeruſalems anzutreffen ift, ift per modum appendicis anzunehmen. 

Wil man aber Die partes libri nad) der Zeit: Ordnung dilponiret fehen, 
fo Fan man conferiren des Dn. Prof. Curistianı Benen. MicHAeLıs zu Halle 
diff. de Ieremia & vatıcinio eius, * welche difl. Die auch Codici ebr. mit inferiret 
ift,, man bep diefer gangen Materie conferiren kan. 

Die beften Interpreres der Weiffagungen Sferemid find HvLsemAnnvs und 
Ses. SCHMIDIvS, AUS Den Reformirten Iacopvs ALTINGIvS. 


B. De THREnNIS IEREMIAE. Es iſt noch übrig von Den Threnis Ieremiae 
eine Nachricht zu geben.  Diefe werden bey den Hebraͤern genennet Ainnorb, i. e. 
Lamentationes, wie auch im Deutfchen die Klag⸗Lieder. Sie werden aber 
auch von den erſten Wort, womit fid) dieſes Buch anfänget, MIN Echah, 
quomodo: genennet. Dabey iftzu obferuiren: 
1. Autor libri, 
2. Tempus libri fcripti. 
3. Argumentum, 
4. Scopus libri, 
g. Stilus libri, und | 
6. Veilitas libri. — 
2. Autor libri. Daß dieſe Schrift aus der Feder Jeremiaͤ gefloſſen, 
daran hat niemand jemals gegmeifelt.** Es find abs Sententien aus dem 

















Vaticinio Jeremiae auch in Die Threnos gefloffen. Daß aber Diefes Buch ebenfals 
a Spiritu Santo infpiriret ſey, gleichtwie Die Weiffagung Jeremia, daran ift 
gleichfals nicht zu zweifeln. 

2. Tempus libri feripi. Einige meynen, es fen gefchrieben anreexcidium 
Hierofolymitanum, und die fehen Das Buch an, alseine Weiffagung de in- 
Stanti excidio; andere aber glauben , es ſey pof excidium gefihrieben, und die 
fehen e8 an, alseine betrübte Erzehlung. derjenigen P lagen, welche cum exci- 
dio vebis verfnüpft gervefen, welche letztere Sentenz Der erftern allerdings vorzu⸗ 
ziehen iſt. | | 
—— 3. Argu- 


* Halle 1712.8.0. 39. ſqq. ein Programma befindlich, auf 
*x Auſſer zu den neuern Zeiten der Hertzerr⸗ beſſen Titel es heiſt: Threnos, quos vul- 
mann von der Zardt, in deſſen Memoria guleremiae tribuit, recenfendes indixit. 
Iubilaei gemini, SelmRddt 1712, 8. p. 
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rgumentum. Es wird Darin beklaget triftis populi Iudaici ſtatus, 

theils in ex arena vebis, theils poſt expugnationem. Darneben werden die 

cauſſae tantorum malorum, nemlıd) Die Sünden des Voicks fleißig vegivetz 

ferner gratia diuina implotiret, und die Ordnung Der Buſſe a ‚ als 

au Mittel darzu zu gelangen , dabey zugleich Dem populo captiuo gem — 

—— vorgeſchrieben und in den Mund geleget werden, deren gen ch ad 
implorandam diuinam mifericordiam in illis calamitatibus bedienen folten. 

4. Scopus libri ift 

=) Das Dolch ad humilem fcelerum agnitionem & emendationem, zu 
einer —— Erkentniß, und acc und Befferung ihres 
ſuͤndlichen Lebens zu bringen. 

8) Sie de veritate comminationum. von ahrheit der goͤttlichen 
Drohungen zu überzeugen, daß das feine a ra ex pelui wären, fondern 
Donnerfchläge , welche — 3 ie fe — daher dieſe Blag⸗ 
lieder Ay — — mit der Propheceyung Jeremi 

gegen —— — el his calamitaribus 
die Selber * A: Religion re moͤgten. 


) Die Gläubi $ 
—— aus un we A daß erfi hi ch ſei Te Bolten jur ee 


wieder erbarmen molle. 

$. Stilus libri iſt valde parhericus & empharicus , und fehr ad me- 
uendos affectus, en. es ihm nicht aneleganriis poeticis fehlet. den zwey 
erften Eapiteln fan enacheinander fich an mit den Buchflaben des 
Hebrdifchen — — Ders mit einem X Aleph, Der zweyte mit eis 
nem > Beth, Im 3. Cap. find allegeit 3. Verſe auf einen jeden 
Buchflaben, hend nie fangen? von einem Aleph.an, barauf 3. Verſe mit eis 
nem Beth, u.ſ. w. Welches alles gefchehen ift in fublidium memoriae, —— 
bie Iſraeliten dieſe Threnas — beſſer auswendig lernen, und die Ordnung 
Derfe, tie fie aufeinander folgen, bey den Buchftaben Des Alphabets —* — * 
ter behalten Fönten. 

6. Vrilitaslibri.. Es iſt diß Buch 

a) Ein eculam ſanclorum affeduum , welche unter den Gerichten 0% 
te8 in Den Dergen der Frommen und Gläubigen erwecket worden, & 


b) Kin refpeius propbericus in dieſem Buch, indem die damaligen 

iten und Plagen des Iſraelitiſchen Volcks anzufehen find ais embie 

mata calamitatum, Die das Füdıfche Volck in feinem —— Eilio — ja 

als emblemata calamiratum , die unter die ——* wenn ie 
in Die Bußflapffen der verftockten Züben treten Li 


Anderer Cheil. - 2 +) Af 
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c) Iſt es geſchrieben uns Chriſten zur Warnung/ yt alieno exem- 
— (apere diſcamus, damit nicht auch auf ung Die Klage Ehrifti quadrire 
natth. 117 17- Wir baben euch geklaster, Oennis⸗ auu⸗ und ihr woltet 
nicht weinen. ¶ Wir haben euch Threnos oder Blaglicder . gefungen, 
aber ihr babe miche Uber eure Sünden trauren wollen. ‘Bor weichem 
— Sinn GHtt uns durch feinen Heiligen Geiſt in Gnaden bewahren 
en “ ! 
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Ka ger forget. eine Nachricht von dem Ejechiel , und zwar 
W | 1, Don feiner Perfon- 2 
‚ 2: Bonfeinem Buch. 
I. DE FERSONA EZECHIELIS iſt ju obſeruiren: 
1. Nomen, »- , ra 
2. Natales Prophetae, 
3, Status externus. — 
4. Tempus, quo vixit & vaticinatus eſt. 
5. Coniugium, —— 
—— 6, Characteres praecipui, und 
— 7. Mortis genus. | Mg, 
> 2. Nomen... Im Hebräſſchen heift er Zecheskel, quali UN PR confor- - 
tabit vel praevalebit Deus. - —2 — Ramen GOtt der HErr dieſem Pro⸗ 
pheten bey feiner Beſchneidung beylegen laffen boni ominis cauffa, ihm eine 
Verſicherung zu geben;, daß er ihn. dermaleins in feinem Propheten Amte uns 
terrnllem ABiderftande kraͤftig ſtarcken wolle, wider allen Widerſpruch. Wi 
deyın GOtt felbit auf feinen Nauen alludiret c- 3, 8,9. 5m Öriechiiche 
heift er Iedenına, Daher Der ateinifche Rame Exerhiel entſtanden, andere nen« 
nen ihn Fefekiel. — DR: Dans 
„x. 2. Natalespropherae... Sein Vater war ein Prieſter mit Namen Buzl, 
@1, Hvon welchem Buzi man aber weiter nichts. in der Schrift fifet- Dem 
daß der Valer Ejechielis fülte Jeremias gervefen feon, welcher MD Buzi, 
quafi,gentemsas genenmgt fOOrDen „, iſt eine Judiſche Babel, Die feinen Glauben 
meritirgf, ML. DEE 113: | 2) AR, 1 3 j . 72 
541 | 3. Staa 


\ 
5 


- 


* Bey biefem gantzen Membre fan 'man FriedrichBoͤrners difk.cheel. de Ezechiel 
Bl Le conferupgn Feten D, Chriſtian propheta eiusque auciuio Leipuig I 19. 
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| 3. Stat extern. Er war einer von Deneg Erfangenen , welche mie 
dem Könige Jechonia nad Babel geführet worden 2. Reg.24 ,.ır.16.. Exr 
hielt ſich aber in Babel auf an dem Fluß Chobar, dadurch einige den Euphrat/ 
andere einen andern Fluß verſtehen, welchen Prorzmazvs in feiner Geo * 
phia . x «Bags nennet, welcher Durch Mefopotamien in Den Euphraf 
flieffet. Man Fan Damit conferiren ‘Pfal.ı 37,1. wo es heiſt, Daß die gefan⸗ 
genen Füden in Babylon an den Wafferflüffen würden wohnen müffen ‚ die⸗ 
weil Die Babylonier nicht verftatteten, Daß .diefes überwundene und verhaſte 
Volck in ihren Städten mitten unter ihmen mohnen durfte. 

4. Tempus, quo vixit &vaticinatus eſt. Erift — circa A. M. 3380. 
und iſt anno 3405. nach Babel geführet worden. Fuͤnf Jahr darauf 3409. 
ec * im 30. Jahr feines Alterd ad munus ; propheticum in Babel berufen, 


c. 1 

dDie Juͤden geben vor, daß er ſchon vorhin im Lande Canaan geweiſſa⸗ 
get, davon ſich aber inder&chrift Feine Spur findet. Diefes fein Prophe⸗ 
ten-Amt hat er etwa 20. bis 22. Jahr verwaltet, wie man fhlieffen Fan aus 
c. 172. coll.cum c. 29,17, und ij alfo ungefehr im so. oder 52. Fahr feineg, 
Alters geflorben. 

'$. Coniugium. Daß er im Eheftand gefebet, ift Far & aus c. 24, WO er⸗ 
- gehlet wird, wie ihm feine Ehegenoßin geflorben ſeh. | . 

6, Charalteres praccipui Diefes Propheten fi find 
a) Daß in feinem Stilo Die — — vorkommt: 

Du Menſchen Kind. | 

b) Daß er mehr als andere Propheten durch. afiones —— 
Eönfige Dig abbilden muͤſſen, c. 4. c. j. c. 6. c. 12. 24. u.f.m.  » 

ER; af er ſehr hohe und Geheimmß. volle Yifiner gehabt; dar⸗ 
unter fonderlic) die erfte von dem wunderbaren Wagen, * und die letzte 
von einem prächtigen Tempel ** fehr fublim - voller "Scheimniffe find, 
Bon dei erlien Vifion Fan man nachfehen Herrn D. Langens gröfferes Opus 
hift, eccl, vet. teft. p.713. und VITRINGAM ——— facr. lib.4. c. rt. 2. bou 
der letztern die oröfine hiſt. ecclef. Herrn D. Kangens:p, 723. Io. Mererı 
diff. de templo Ezechielis, ‚Harderouici 1707, **+* und VirrnGam in einem 
Hollaͤndiſchen Werck de templo Ezechielis. : 

Yyyı- -- Das 


* Dätßer Hr. M. went Sotilieb Reime wSafenreffer'eim eigenes Buch de templo 
eine diſſ. — philol. ‚biblicam de curru Ezechielis —— — hat. 

Iecheskelis vatis » in honorem lubi- %*** Es find eigenstid Differtationes V. und 

" lei eeclefiae euangelicae — m erbefict der Zweck derfelden unter andern 

ia 1717. Arte aus biefen auf dem Si befindlichen Wor⸗ 

ber alte Thrologus Maithias „tm: Quibus propheticas viſiones Eze- 





unit 
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Das find die vornehmſten Charadteres, die ihn von andern Propheten 
unterſcheiden. 

7. Mortis genus eft incettum. EriruAxtvs in ſeinem Buche de vitis pro- 
phetarum, welches aber mit unzehligen Fabeln angefuͤllet iſt, gibt vor, daß Ezechiel 
bon einem Oberſten oder Aelteſten des Volcks, Den er wegen feiner Abgörterep 
beftraft habe, getöbtet worden fen. Noch ungewiſſer aber iſt Die Traditio der Juͤ⸗ 
den, daß er in dem Grabe Sems, des Sohns Wod , begraben worden ſch. 
Das if, w as man de perfana Ezechielis fagen fan. 

uU, Ds LisRo zzecuieLs. Da find folgende Momenta zu obferuiren : 
1. Occafie vaticinandı & ſcribendi. 
2. Argumentum libri. 
3. Scopus. 
4. Diuina audtoritas, 
fg. Stilus, und 
6, Diuilio, 

1. Occafowaticinandi & feribendi waren die viele falſchen Propheten, die 
theils in Judda,theils unter den Gefangenen in Babel aufftunden und Das Volck 
tröfteten. Die falfche Propheten in Judaͤa verhärteten das Judiſche Volck, dah 
fie ſich nicht dem Babplonifchen Könige ergeben folten, twelches Jeremias auf 
göttlichen — * rathen mufte, und derſicherten, Daß Die Babylonier ſich Der 
Stadt Zerufalem nimmermehr bemeiftern würden , unter welchen fonderlid) 
ein Mann, mit Namen Chananias, Das Haupt war, Jer. 38, 1. ſeqq. 
Die in Babel aber verficherten, Daß Die Gefangenen ſamt ihrem Könige Jecho⸗ 

ma bald mieder würden Freyheit erhalten , nad) Fudda zurück zu fehren ; ders 
leichen Achab , Zedekia und Semaia tvaren, welche c. 19, 21.24. 0l8 fals 
che Propheten in Babylon angegeben worden, wo aber zugleich erzehlet wird, 
Daß der Babplonifche König fie am Spies habe braten laffen, dieweil fie ohne 
Zweifel das Volck gegen den Babplonifhen Monarchen aufgetwiegelt , welches 
Supplicium fie auch fonft Durch ſchaͤndliche adulteria & vitam flagitioſiſſimam 
verdienet hatten. J | 

Daher erweckte nun GOtt in Babylon den Propheten Ezechiel, wel⸗ 
er die irr gemachten Gemuͤther zurecht roeifen , und fie beſſer von den confilüs 
diuinis circa gentem Iudaicam unterrichten muſte. Und tie Die falfchen Pros 
pheten in Zudda und Babel durch des Teufels Verführung mit einander har- 

monifs 

— — — — — — — — — — — — 

thielis in vitimis eius capitibus 40-48. eſt viri doctiſſ Io. Meyers an, 1708. im- 

contentas, nondum impletas, (ed olim im- efla diſp. theol. de propheticis vifionibus 

plendas effe demonftratur, Es iſt aber echielis templum, vrbem & terrae Ifra- 

. wach feinem Tode zu Fübingen 1733. unter elis diftributionemm concernentibus , non- 

bem Hn- D. Seh. Ehriftian Klemmiges - dum impleris,fed olim, & quidem myflice 
baltın worden sing dit; iucol, qua reſutaiaa implendis, | 
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monirten, ſo harmonirten auch die zwey wahre Propheten Jeremias und 
Ezechiel, Davon Jeremias in Judaa, und Ezechiel in Babylon acht Jahr 
lang zugleich geweiffaget, und in allen ihren Praedictionibus vollfommen überein 
geſtimmet haben. * 

3, Argamentumlibri. Es unterrichtet der Prophet das Juͤdiſche Volck, 
welches mit Zechonia nad) Babylon geführet wurde, daß mit Diefer Transpor- 
tatione lechoniae die göttlichen Gerichte noch nicht ihr Ziel erreichet hätten, tie 
bie falfehen Propheten vorgaben, und dag die in Babel Gefangene nicht zu ih: 
ren Brüdern nach Fuddam zurück kehren, —— daß jene in Judda ihnen 
bald in die Gefangenſchaft nach Babel nachfolgen wuͤrden, nachdem GOtt vor⸗ 








die Stadt Jeruſalem ſamt dem Tempel verbrennen und zerſtoͤren laffen, Das 


y er auch Die Cauflas tantorum malorum nicht verſchweiget. Doch meldet er 
auch zugleich , dag wenn GOttſeine Gerichte an feinem Heiligthum vollbracht 
habe, die Reihe endlich auch an Die Feinde des Volckes GOttes fommen würs 
de, melde GOtt gleichfals abftrafen , fein Volck aber reltituiren, und ihnen 
- den Meßiam fenden werde. j 

Und alfo find feine Vaticinia theild somminarorii argumenti, ſowol an die 
unbußfertigen Süden als Heyden, theild argumenti confolatoris, 
3. Scopus feiner Weiſſagungen laft ſich nun leicht hieraus determiniren, 


) 

a) Das falſche Dorgeben ber falfchen Propheten niebersufchlagen, 
die das Volck irre machten, es in der Boßheit und Sicherheit ſtaͤrckten, (mie 
das der Character aller falſchen Propheten bis aufden heutigen Tag iſt) und fie 
jumlinglauben gegen Die Weiſſagungen Jeremia verführeten. 

b) Die Y.ricinia Teremiae 39 confrmiren , und ihnen per faum confenfuna 
maiorem fidem, eine gröffere Glaubwürdigkeit bey dem unglaubigen und unges 
borfamen Volck jumege u bringen. FOR 

ce) Die noch kůnftigen Wege GOttes mic feinem Volc zum 

ecken der Sichern, und zum Troft der Glaͤubigen vorzuftellen. 

d) Inuſonderheit von Chrifto zu weiffgen , von welchen alle Pros 
yheten, ũnd alſo auch Ezechiel , zeugen, daß Durch feinen Namen alle, die an 
ibn — » Vergebung der Sünden empfahen ſollen, wie denn von Chriſto 
nr jechiel c. 1. c. 9. c. 17. c. 34: c. 36, &c, herrliche Weiſſagungen vor⸗ 

ommen. 

4. Diuina andoritas, dioſe erhellet 

a) Ex ipfarerum, quae in his vaticiniis traduntur, fablimirate, welche 
weit über Den Horizont des Vernunft gehen, (circulos rationis weit überfleigen,) 
and radios diuinitatis ſuae longe lateque fpargiren. A 

) Ex 


— —A 
Dñ Davon ım votgergehnidgn Membro dep der Auctoruae sanonica Did Buihd Ierumid 
IR gehaadeli wocden · 


— 
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b) Ex tonfenfu cum vaticiniis Efaiae et Jeremiae , welcher anzeigt , daß alle 
diefe Dropheten ex eodem ſpiritu geredet haben. 

c) Ex implementis vaticiniorum, (Er hat getveiffaget von Fünftigen Euen- 
Fr ‚ bie. theild noch fubcaptiuitate „ theild proxime pof captinitatem geſche⸗ 

njind. u 
Er hataber auch gemeiffaget von folchen Euentibus, die theils im Anfang 
des N. T. gefihehen , theils von folchen, Die ſub finem N. T. gefchehen würden , 
als de connerlione ludaeorum c, 377. de interitu Gogi et Magogi c. 38. und 39, 
theils von diefen Weiſſagungen find bereits erfüllet, theils follen noch erfüllek 
werden. Die Implementa iam fadta find pignora fururorum, ur 

d) Ex allegatione N.T. da Ehriftus, wenn er fich einen guten Hirten 
nennet Sof. 10. vornemlid) auch feine Auditores mit weifer auf Ejech. 34. wie 
benn auch feine Apoftel gewiſſe Worte diefes Phropheten allegıret haben, als 
Mom. 2, 24. c. 10,5. 2, Pet. 3,4- — wird oft in Der Apocalypiä 
auf die Vitiones dieſes Propheten alludiret, als Apoc. 4, 2.7. c. 7 3. 
c, 20, 8. 

PB Ex perperuo confenfu ecclefiae Iudaicae er Chriflianae, Die Juͤden haben 
das erſte und Die legten Capitel Diefes Propheten fo heiliggehalten, Daß fienies 
mand erlaubte Diefelbenzu lefen , che er annum facerdotalem,, i,e, tricefimum 
erreichet habe. Eſras aber famt den Propheten, die nach der Gefangenſchaft 

tlebet haben , ald Haggai, Sacharias und Malachias, haben dieſem 
uche Badurch ein irrefragabile teftimonium diuinum gegeben , daß fieed una 
ter die Libros canonicos recipiret haben. - 


Es iſt demnach eine nichterwürdige Lügen, wenn in bem Talmud erzehlet 
wird, daß einftens einige alte Rabbinen deliberiret hätten, dieſes Buch aus 
dem Canone weggufchaffen und zu fupprimiren. Undgefegt, daß dieſe Narren 
fo toll und blind geweſen wären , fo dependiret Doch Die Goͤttlichkeit eines bibli⸗ 
ſchen Buche nicht von eines und des andern blinden Rabbinen feinem Arbitrie 
und Auctoritate, fondern von den infitis criteriis diuinitatis. Daher maledi- 
ctus Srimoza gar nicht Urfach gehabt, mit diefer Stelle Des Talmuds fogroß zu 
thun, und fie gegen den Propbeten Ezecbiel zu allegiren , meldhe Calumnie 
famt andern Calumnien wider Diefes Buch refutiret hat Carrzovivs in feiner In- 
trodudtione in libr. proph, p. 214, ns 

5. Stilus eft admodum fublimis , nicht ſowol ob ftrudturam grammati- 
cam, quae fatis plana et facilis eft, als ob res ſublimes er modum eas propo- 
nendi , Dadiefer Prophet die Sachen bald durch Vifiones, bald Durch Figuras , 
Sfinilitudines,, aenigmata, allegorias &c. vortraͤget. Daher Fommen in dies 
fem Propheten viele Knoten vor er cruces dodtifimorum interpretum,. 

nr an 
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In unferer Kirche haben wir wenig über diefen Propheten aufzuweiſen ⸗ 
als dag vor etlichen Fahren ein Prediger in Franckfurt, Herr lo, Frıin, Srarcg 
einen Lateinifeben Comment. in 4to darüber ediret, Darinnen er den Tert ers 
Fidret, und ufus pradticos et porismata Daraus hergeleitet. Ein Vırzınaa häts 
te Dazu gehöret , dieſen richtigen und ſchweren Propheten zu erklären. * 

Unter den Bapiften haben fi) Hıeronrmvs PrADvs und VILLALPANDVS an 
tiefen Propheten gewaget, und einen Comment. in 3, Fol. darüber gefchrieben, 
Da der erſte die 2 5.erflen Capitel, der andre dieübrigen, erfläret hat. Es hat 
ihnen aber das wahre prophetiſche Licht gemangelt , welches zur Erflärung dies 
ſes Propheten noͤthig iſt. | 

6. Dinifo, , Man kan es in 3. Theileabtheilm. Im 2 

a) Erſten Theil fliehen ſolche Vıliones, welche betreffen populum Dei caflin 
gandum, [ed in caftigationeconferuandum, c. 1-24. Im ' 

b) Andern Theil ftehen Vitiones de farisgentium , c. 25 - 32. Da Cap. 33. 
noch ein Appendix aduerlus ludaeo⸗ angehängerift. Syn 
c) Dritten Theil ſtehen Viiones ewangelicae , maxime de fatis N, T, 


c. 34-fin, 


MEMBRVM IV. 
DE DANIELE, 


1. De Danielis perfona. und 
2. Defcripuis Danielis, 


I. Ds Dantielis PERSONA, 
Dabey kommt vor : 
ı. Nomen. 
2. Natales. 


3. Statusexternus, 
’ 1 * 4. Munus duplex. 
$. Dotes, 
6. Coniugium 
7. Aetas. 
8. Mors und 
9, Relatio ad Chriftum, 


:2, Nomen, theild Hebraicum, theild Babylonicum. 


Und zwar 


i e — 7 J a * 
Bon dem Tempel Ezechiels hat VeTRIN- Verſtand vanıden Tempel , die de Pro- 
GA geſchcichin Aswicydnge vor hei rechte phet gelien, en beichreven hoch. 
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a) Hebraicum. Daniel hift iudex meuseft Deus, (mie einer Num. 3, 35. 
heift Zuriel," petra mea eft Deus) Dani, iudex meus, El, eſt Deus. Es ha⸗ 
ben alſo die frommen Eltern, als fie dieſem ihrem Sohne dieſen Namen in der 
Beſchneidung bepgeleget , ihr Vertrauen zu GOtt damit an den Tag legen 
wollen, daß er ſie und ıhr Kind, alsein gerechter Richter von allen Iniuriis ih⸗ 
rer Zeinde vindiciren, undihre Sache führen werde, conf. verba Rahelis, ais 
ihr der Dan gebohren wurde : Iudicauit me Deus et audiuit vocem mean 
Gen, 30,6. , 

b) Babylonicum nomen, Da diefer Prophet nach Babylon kommen, 
und dem pracfedto aulicorum,, dem Pagen- Hofmeifter , in feine Difciplin übers 
geben wurde, fo änderte ihn Derfelbe feinen Namen, und nennete ihn Bei⸗ 
tefcbazar, melchen Namen der vulgatus Interpres exprimiret hat Durch Bal⸗ 
thaſar. Daß diefes ein Babplonifcher Name ſey, erhellet aus der Endigung 
Zar, die ſich auch bey andern Babyloniſchen Namen finder, als Nebucadne. 
zar, Schefchbazar und Belſazar Dan. 5, ı. Es molte demnach der Pagen- 
Hofmeifter Durch Diefe Veränderung des Namens feine Gewalt über den Dar 
niel zuerfennengeben, und durch Ertheilung eines Babpfonifchen Namens de- 
clariren, daß er ein Knecht der Babplonier ſey. Dabey denn noch dDarzu der 

ufe Daniel leiden mufte, Daß in Diefen Namen der Name des Babplonifchen 

bgott8 Bel oder Belus mit einfloß, Beltefcbazar, wie man aus den Wor⸗ 
ten Nebucadnejars Deutlich fehen und ſchlieſſen Fan Dan, 4, 5. da diefer Mos 
narch fpricht : Introductus eft Daniel, cuius nomen eft Beltefchazar, fecun- 
dum nomen Dei mei, 

Da aber Daniel einen beftändigen Abfcheu an der Babyloniſchen Abgöt⸗ 
terey gehabt und behalten, fohat ihn diefer Name nicht beflecket, noch ihm an 
feiner Seligfeit geſchadet, welches etwa manchem zum Troft gereichen Fan ‚ der 
auch Durch Unvorfichtigkeit feiner Eltern einen heydniſchen Namen in feiner Tau⸗ 
fe bekommen , als eben den Namen Balthafar odes Eafpar, Conrad, Achil 
les, Hannibal, Scipio u.d.gl. * 

2. Narales Danielis. Der Audtor narrationis apocryphicae vom Bel 
und Drachen zu Babel gibt den Daniel aus pro facerdote, und fo mürdeer 
aus dem Stamm Levi geweſen ſeyn; welches Worgeben aber refutiret wird, 
durd) das canonifihe Buch Daniels c. ı, 6. da es heift, daß er geweſen de 
filiis Iudae. Uber dieſes wird c. 1,3. gemeldet, dag Daniel cum fociis fuis ge⸗ 
weſen de ſemine regni oder F et de magnatibus, d.i.theils ex familia re- 
gia , theils aus andern illuftribus profapiis, In ihm ward alfo — die 

rohung 








® Dabin aud) der Hevdnifche und beutiged Pferde ampiget. Dec bat d 
Tages fchr gemöbnliche Name Philip 
ie ame Pbiipus jan ipofale Ar apa 
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Drohung GOttes, die er durch den Eſaiam Cap. 39, 7. dem Higkfia hatte fa 
gen laffen , daß einige von den Nachkommen Hiskid, die alfo nothwendig ex 
tamilıa regıa geweſen, in dem Pallaft des Babbloniſchen Königes als Pagen 
würden dienen müſſen | ar 
3. Status Danielisexternus , und star 1. Captiuitatis 2. Dignitatis, 
a) Gaptinisarisoder miferiae. Er hatte in feiner Jugend das Unqluͤck, dag 
er mit dem Könige Jojakim ale ein Gefangener nach Babel zichen muſte. 
as den Babyloniſchen Monarchen bewogen habe, ſolche illuftres perfo- 
nas anderer Voͤlcker an fernen Hof nach Babel aus Judaam hinweg zu führen , 
iſt leicht zu errathen. Nemlich | | 

“) Woltews hierdurch das Juͤdiſche Volck, Das wider ihn rebelli- 
ser hatte , firafen und zůchtigen 

8) Wolte erdiejer vornehmen Lente Rinder atoObfides gebrauchen, 
und Die Juden Dadurch nöthigen , ihm treu und gehorſam zu feyn , Damit er 
nicht ihren Ungehorfam ihrer Noblelle in Babel entgeltin laffen dürfte. 

y) Daßer zugleich /plendorem et magniicenti am aulae fuse dadurch ver⸗ 
mehren mögte, wenn cr regam et principum filios unter feinen Pagen oder 
Minifttis hacte , Die ihm dienen muͤſten. ur 

Diefe Deportatio Danielis geſchahe anno z. Toiakimi, nah Dan. ı, 1, 
Eigentlich win es das eilfte Jahr der Regierung Joiakims, als er nach Babel 
geführet wurde ;_aber es war anmus tertias poft reddreum loiakimd imperium. 
Denn Nebucad Wezar kam tempore Ioiakimi zweymal vor Jcruſalem, Das 
erfte mal anno loiakimi 4. oder, wie andere meynen, 8. Da ward Jeruſa⸗ 
lem zwar von Nebucad Wezareingenommen, und Jojakim mit Ketten gebun⸗ 
den, daß er nah Babel geführet würde > allein es Fam endlich damals zu Tras 
ctaten, und nachdem Jojakim verfprochen , des Nebucad Nejars Valali zu 
feyn , und ihm einen jährlichen Tribut zu begahlen ſo ſetzte ihn Nebucad Wezar 
wieder in fein Königreich ein, 2.Chron. 36,2. Diefem Derfprechen kam Jo⸗ 
jafim eine Ziitlang nad) , aber im 3. Jahr poft regnum reftiturum ;.und alfo 
anno vᷣdecimo Inperii rebellirte er aufs neue wider den Nebucad Nezar, und 
darauf kam Nebucad Nezar wieder, nahm die Stadt ein, führte.den Jojakim 
und die befte Juͤdiſche Nobleſſe nach Babel, unter weicher ſich denn auch Da⸗ 
niel mit befand. 

b) Status dignitaris, Er ward von GOtt fuccefliue und gradarim zu 
groſſen Ehren-Stellenerhöben. Und zwarfommen 3. Gradus feiner Promotion 
zu bemercfen vor, Ne : n 
a) Ward er an den Hof Nebucad Nezars gezogen, und unter der 
Aufſicht des Alpenas in Der Caldaiſchen Sprache und Gelehrſamkeit oder Phi- 
Jofophie drey Fahr unterrichtet, und darauf ſamt feinen Sociis, Sadrach, 

Anderer Theil 343 - Ä Meſach 
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Meſach und Abednego unter die Miniftros aulicos Nebucadnezaris auſgenom- 
wien 1} Dan. I, 19% I P 2 

2) Als er darauf cin befonderes Specimen feiner Geſchicklichkeit in 
Erklärung des Traums, den Nebucadnezar gehabt und wieder vergeffen, 
abgelegt, ſo wurde er zur Belohnung ad praefecturam provincise Babylonicar 
erhoben , und wurde zugleich ſummus antiftes oder Praefes aller Baby! onifchen 
Academien und Weifen oder Gelehrten, da er denn auch ohne Zweifel die Ba⸗ 
byloniſchen Gelehrten in der Erkaͤntniß des wahren GOttes wird unterrichtet 
haben.* Diefe Bedienung verwaltete er in aula Nebueadnezaris c, 2, 48. und 
49. Und Ffanmanausc. 8, 27 ſchlieſſen, Daß er auch noch zur Zeit des Koͤniges 
Belfazar einige Bedienungen am Hofe verwaltet. Es würde aber Diefer König ihn 
noch viel höher erhoben haben , wenn nicht theils Daniel ſelbſ. ſolche Wuͤrde de- 
preciret, theils auch Belſazar bald-Darauf geftorben wäre c. 5. 17. 29. 30 


y) Tempore Darii Medi, welcher nach Belfasars Tode das Koͤnig⸗ 
reich occupirte, ward er aufs hoͤchſte erhoben, ſo daß er einer von den cium- 
viris regni, und endlich Königlicher Staats⸗ und Premier-Minifter wurde, c. 
63.4. Und ob ihn gleich einige neidiſche Miniftri zu ftürgen ſuchten, fo hat 
ihn Doch GOtt aus ihren Inlidiis und aus Dem Lömen; Graben errettet, fo daß 
er nicht nur unter Dem Dario Medo, fondern auch noch [ab Cyro Die negotia au- 
lica glücklich expediret, c. 6,29. * 

In dieſen hohen Functionen war Daniel ein geſegnetes Znfrumene GOt⸗ 
tes, theilg ſalutem populi ſui captiui zu beforgen, und ihre Befreyung tempore 
Cyri zu befördern, theils auch den Namen GOttes unter Den Heyden in Dem 
valtiflimo imperio Babylonico et Perfico befant ir machen, mie Sfofeph ehemals 
in Egnptengethanhat. Wie denn ohne Zweifel Daniel das meiſte Dazu coope- 
siret hat, daß die drey groffen Monarchen Nebucadnezar, Darius Medus 
und Cyrus durch ffentliche Edita den &Ott Iſraelis pro vero Deo erfant, 
und ihren Unterth nen anbefohlen,, denfelben zu veneriren , wie Die auchenti- 
quen Teftimonia ſtehen Dan. 2. c. 3. and. 6. 

So war alfo Daniel nicht nur tutor et patronus populi fui , fondern auch 
zugleich regum miaximorum Apoflolus, den Namen des wahren GOttes unter 
den Depden befant jiu machen, dadurch Denn fihon von weiten her der Weg ad 
eonuerlionem gentium gebahnet wurde. 

4. Munus duplex, nemlich E07 j 

a) Politisum, welches ihm durch GOttes fonderbareDirection Die gröflen 
Monarchen anvertrauet hatten, tie wir bereits gefehenhaben. i 

) Sa 


ae pt Befiame 
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b) m et propheticam, weſches ihm GOtt felbft committiret , und 
ihm nicht nur resarcanas, fondern auch fururas, durch die herrlichiten Viliones 
entdeckte und offenbarete. 

J. Dotes Danielis, und zwar 

a) Corporis, da ihn G Ott mit einer ausnehmenden Schoͤnheit und gu⸗ 
ten Geſtalt begabet hatte, (wie ehemals den Joſeph) Dan. ı,4. 

b) Deres auimi, welche noch weit vortreflicher waren. Denn praetet do- 
na naturalia, Da er einingenium docıle cum iudicii acumine coniundtum , ein 
vortreflih Ingenium und Iudicium hatte, v.4. War auch ben ihm. 

@) Singularis fapientia im rebus dininis er humanis. Dirfe Weisheit war 
nicht mere humana, noch eine Wuͤrckung meufiblicher Unterweifung , ob er 
gleich mit feinen Sociis auch dieſelbe 5. Fahr lang genoffen hatte, fordern es war 
Sapientia diuina, denn es heift ausdrücklich Dan. 1,17. Deus pueris illis dedit 
Sapientiam et Scientiam , mie fie dem auch GOtt ohne Zweifel in hertzlichem 

cbet um Diefe Weisheit werden angerufen haben. 

Es erſtreckte fich aber Die goͤttliche Weisheit Danielis nicht nur auf res 
diuinas, fondernauch auf Litteraturam et philolophiam Chaldaicam, darinnen er 
zwar unterrichtet morden, aber mit David fagen Ponte aus dem Pſal. 119, 99- 
ich bin gelehrter (und weifer) als alle meine Lehrer. 

Es konte aber Daniel mit gutem Gewiſſen auch in ftudiis philofophicis ſich 
üben. Denn obwol philofophiaChaldaica ihre Naeuos hatte, fo hatte fie dach 
audy damals viele Principia , die mit der gefunden Vernunft überein famen , 
und cam verbo Dei reuelato nicht ſtritten. Es wird auch Daniel nad) der ihny 
beywohnenden göttlichen Weisheit die Schlacten von dem Silber mohl haben 
wiſſen abzufondern uud zu uniterfiheiben. Hätte er gewuſt, daß es eine Sünde 
fen, Die Chaldaeifche Philofophie zu Audiren,. fo würde er Feinen Augenblic® 
a darauf gewendet haben, ſondern wie er ſich gaͤntzlich von den Thaldäifchen 

peifen enthalten, damit er nicht verunreiniget würde, ſo wuͤrde er auch viel» 
mehr von ihrer Philofophie fich gantzlich enthalten haben. 

Er brauchte aber Diefe Wiſſenſchaft alsein Inftrumenrum die Ehre G Ottes 
Dadurch zu befördern, und fich dadurch einen Ingreffum bey den gelchrten Bar 
byloniern zu machen, fie von der Thorheit ihrer Abgoͤtterey aus ihren eigenen _ 
Principiis zu überzeugen , und in der Erkaͤntniß des wahren G Ottes nad) den 
principüs teuelationis fie zu unterrichten; Dazu er ertvünfchte Gelegenheit bekam, 
da ihm der König Nebueadnezar zum Praetidenten aller Babyloniſchen Acade- 
mien und Schulen beftellete , gleichwie alfo auch ehemals Joſeph zum Prachi- 
denen der Egyptifchen Litteratur beftelet wurde , Pal. 105, 22. Dadurch 
wurde denn Die Weisheit Daniels , deren Principium die Furcht GOttes 
war, fo beruhen Durch gantz Orient , Hi Ezech. 28, 3. der —— dem 
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Torifpen König feinen Hochmuth verroich » ihm fagte: Sapientior es, 
(Scilicer in oculis tuis) quam Daniel, du di undkeit di Dich noch te 
als Daniel, welches vorqus ſetzet, daß Die Fama de fapientia-Danielis auch nach 
Tyrus muͤſſe gekommen ſeyn. 

6) Fanctitas morum, welche GOtt ſelbſt durch den Propheten Eiechiel 
ſeiner Approbation und feines Lobſpruches wurdiget, indem er.c. 14, 24, Jeq. 
den Daniel zwiſchen Noa und Hiob in der Mitten feßet, und alſo inter lanctis- 
fimos omnium aetatum viros referiret wird. Zu Diefer Sandtitate morum. aber 
arhdren infonderheit folgende Tugenden „ Die. bey: dem. Daniel anzutscffen 
ware 

Sobrietas et abſtinentia, da er die niedliche Speifen und Tradtamente, 
bieihm und feinen dociis der König deputiret hatte, gänglich deprecirte, Damit 
er nicht etwa gontra legem Molaicam de cıbisimpuris fich verfündigen möntey 
en an Deren ftatt inden 3. Fahren feiner Scudien.mit geringem Zugemůſſe vor · 

ieb nahm.* 

—O daß alle, die auf Vniuerſtaeten lebten ( auch inuenes nobites ) ihr 
Triennium academicum mit folder Nuͤchternheit und Maͤhigkeit zubringen 
moͤgten, davon wuͤrden fie mehr Segenhaben, als von ihrem alotiſchen Leben), 
von ihrem Saufen, Schmauſen und Poeuliren, dadurch ſie ihre Geſundheit rui⸗ 
niren, und ihr Gewiſſen beflecken. Es war bey ihm. 

2) Mödefiiafingularis. Denn als er von dem Koͤnig ſelbſt für den geleht⸗ 
teften und gefchickteften Mann feiner Zeit declariret wurde, fo-eignete er ſich 
nichts von Diefem Lobe zu, er. begieng Bein Sacrilegium ,, Daß er GOtt geraubet 
hätte, was fein. iſt, ſondern erkante GOtt pro, auctore Ispientiae (ta; © 2, 

19.30. Es war beyihm 
= 9) Philadelphia, indem er Konoresa rege Gbifolioblams, mitfeinemgläus 
bigen Mitbruͤdern theilete, c;.2, 49- 

7). Ardor in presando intenfillimuss, & 6,.10..C: 10, 512 daer ſich nicht ſchaͤ⸗ 
mete, (tie ſichs leyder! viele Studioſi ſchaͤmen, auf ihre Knie nieder zu fallen 
und zu beten) dreymal täglich auf feine Knie nieder zu fallen „. und GOit anzus- 
5 — daher e auch als ein ſonderbarer Beter und Intercellor vorgeſtellet wird⸗ 

eh · 1414. leqq. 
En AyConfunria in culta er. confejlione veri Dei, die ſich vsque ad' — — — 
te, indem er ſich darüber i in den Löwens&raben werfen lieh, c. 6, 11. | 

Y) Sana rabineia inraxandis vitiis ipforum regum, c. Sy 22.230... 1. 

7) Mafulaßdes, als die Quellealer Diefer Tugenden). Daherer mit * 
ben Glaubens⸗ Helden ſtehet, Hebr. 11,23, da er unten Die gerechnet wird, 
die der Loͤwen Rachen verſtopfet haben, Sic 

ieſe 


*Wan leſe hierbey des ſel. Joh: Arnds wahres Chriſtenthum B. 1. c. 13; 























m mus NT Meuuaem IV; 05 DANIPLE, E 549 


Dieſe Sanditas morum aber war bey ihm deſto admirabler und port ficher 
um Dreyerumftände willen. I. u 
=) Weil diefe GOttesfurcht eine Crone feiner Yırttend war, da * 
in dem gefaͤhrlichſſen und ſchluͤpfrichſten Alter ſich befand ,- Da andre unferden 
Reitzungen der Jugend: Luͤſte fuecambiren, GL) tr dennoch von gantzem Ders 
gen furchtete. Denn 6. Fahr hernach , als er nach Wabrf bracht wurde, 
wuder ſchon von Ezech. c. 14. als ein Miu ſter der Froͤmmigkeit vorgeſtellet, da 
er al ſo noch ſehr jung geweſen ſeyn muß. | 
-  B) Weiler diefe feine GOttesfurcht inrerdelicias ef irritamenta aulse jn 
Jummo faftigiohonorum conferuirte, Ben ihm hieß e3-niche> Exenrex aulı » (in 
die Wuͤſt.n) qui volerefle pius, fondermer blieb nach GOttes Willen inter me 
dia pericula ıllaefüs ‚* welches eben ein fo groſſes Wunder war, als daß feine 
Geſellen in dem feurigen Dfen erhalten wur den daß man keinen Brand an ih⸗ 
nen riechen konte. 
-..N Weiler dieſe GOt tegfurcht conſeruirte inter Nudia litferarum et phi- 
bofophise , die fonft das Gemuͤth fo leicht eitel, ſchwuͤlſtig und hoffärtig machen 
onnen. Gr aber blieb bey aller feiner Gelchrfankeit Fobrius er humilis, ein des 
müthiger Knecht GOttes. Es it alſo dieſer Daniel ein recht ausnehmendes 
ufter, ſonderlich vor Scudiofos, nicht nur Theologine , fonderm auch alia- 
zumfacultartum, ** j3 für Die gröfte Politicos und Staats⸗ Miniſtros, die an dem 
Daniel fernen können, daßeine fahre Gottesfurcht mit ihrem hohen Charader 
gar wol combiniret werden koͤnne. 
0 Coningium Dinielig. Daß Daniet im Eheſtand gelebet und Kinder ges 
seugethabe,oas laſt ſich zem ich vahrjcheinlich ſolieſſen aus Fed.14/14,16,da 
es heiſt: Wenn Kloa, Daniel und Hiob umrer dem Bolck waͤren, und 
vor mir Ründen, fo würden fir weder Soͤhne noch Toͤchter errereen, fone 
dern allein fich flbfE. Dadurd) jugleich Die Meynung- einiger Süden und 
Ehriften mwegfället , welche vorgeben, Daß Daniel-ein Eunuchus.und alfo ad 
coniugium ineptus getvefen. Zu welcher Meynung ſie keinen andern Grund 
3 pa .! Shin: ; Fr. u haben, 





DIR le IT nn — — 
ie hiechenfaft ein gleiches Ercinpel »Paulum Die zmey nifhen Zeichen 
on dein fel. Sohn D. PaulYneonio, nichts angegıngen, en ‚Da 
8 id um der Erbayıng wien nit „tr einmal ohue au fein Denen zu Diefer 
fan. Nanlich a dem ibın an Zut dahin kommen ‘tt feiner Shteebtie: 
riſtlichen Dendimahl hun ec „Den w Jacobs: Sen. 25, 2,5 
f. 90. Von dem dlufssehatt in Venedig ** Wie mi mehrern Der. Hetr Prof Chi 
nagtpeblet er , wie ihm Diefer Ortein rechter am Benedict Michaelis den Daniel de: 


2 ‚eus-geimeien » gr habe-pafsldft erren Srußenen-zue ge vor 
be — A geil (hat risinee eigehen 1724. aehalı, 
Im@ciffe, dascın beydrik. men, r736: abet grdendten Oration, 

SE Ban a ea on Poaken Orden 


wur] ’. 
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haben, als weil es Dan. 1, 3. heiſt, daß er dem TA\ONIO 37 praefedo eunu- 
chorum übergeben worden. Aber es ift nichts befanter , als dag D nicht 
nur Eunuchum, fondern auch in genere aulicum bedeute , weil der gröfte Theil 
der Hof-Bedienten an den Drientalifchen Höfen aus Eunuchis befanden. D 
im übrigen auch Homines vxoratiden Namen DYNO geführet,, fan das Exempel 
Aa bezeugen, deffen Eheweib den Joſeph zur Unkeufchheit verleiten wol⸗ 
n, Ben. 39, 1,7. & 
‚7. Aetas, Er hat ein fehönes Alter erreichet. Da er mit dem Könige 
ge nad) Babel geführet warden, iſt er etwa rg. Jahr alt geweſen, und 
at zum wenigfien biß ins z. Fahr Cyri gelebet, welches dritte Jahr Cyri das 
7°. Ze Danielisgewefen. Demnach ift er ungefchr 85. Jahr 
alt worden. ’ | 

8. Mors Danielis , davon kan nichts gewiſſes geſagt werden. Seine letz⸗ 
te Viſion hat er im dritten Jahr Cyri gehabt, na Dan. 10,1. Am Ende dieſer 
Vifion c. 12, 13. ſagt G Ott zu ihm: Tu autem, Daniel, vade ad finem et requieſce, 
du aber gehe hin / Daniel, und ruhe, welches ein Nutus diuinus war, daß 
er frb nunmehr zum Tode zubereiten folle, dergleichen auch Moſes bekommen 
Deut. 32, 50. Ob eraber in der Stadt Babel, oder in der Perſiſchen Reſi⸗ 
Denk Sufan geftorben und begraben, koͤnnen wir nicht eigentlichroiffen. “Doch 
ift Das letzte probabler. | 74* 

9. Relatio adChrifum , infünf Stuͤcken.“ So viel de perfona Danielis. 

run folgt die Nachricht BE 

I1. De scrıptis DAnıELSs, Wir verſtehen aber Scripta Danielis canonica. 

Aus des Faprıch codice pfeudepigrapho V.T.p. 1130. iſt zu erſehen / daß 
unter dem Namen Danielis libri onirocritici oder gewiſſe Bücher de interpreta- 
tione fomniorum herum getragen worden, Die aber nimmermehr aus ber Feder 
Diefesfrommen Mannes gefloffen find. 

Über diefes ftehen auch unter den Libris apocryphis V. T. einige Fragment 1, 
welche einige dem Daniel aufgebürdet und zugefchrieben haben, als die Hiſtorie 
on der Sufanna, vom Bel ımd Drachen zu Babel, der Befant der 
3. Männer im feurigen Ofen, und die Hiſtorie vom Habacuc. Allein, 
Diefe Srückt find niemals in Hebraifder Sprache vorhanden geweſen, ſondern 
es hat fleein Griechiſcher Jude in Griechifcher Sprache erdichtet , undald Exer- 
citia oratoria zuſammen geſchrieben. Dason man des fl. Herrn Georg "Joh. 
Hencke Prolegomena oder introdudt, hifterico-philol, ad libros ra . 
T.*r# nachfehenfan. 0." wi 13 3. ud 





“ Zw halie viefelben hiehet zu fegen um des: Theil, so. Bett. p. 580. 5B1.findets da 

willen für unnötbig,; weil man fie indes man fie alfo nachleſen fan. 
ſel. Manns Chrifto in Moſe, imsiflen ** Davon bie andre Edition zuHalle 1718.4- 
berand kom̃en i;Kap.a.$-9.10,21-P-3 2.199. 
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Von dieſen Schriften Daniels aber handeln noir itzo nicht, -fondern de 
libro * canonico, welches aus ı2. Capiteln beſtehet. Davon ift folgendes 
au mercken: 








1, Ordo in codice facro, 

2, Scriptor huius libri, 

3, Argumentum & diuiſio libri. 
4. Scopus libri, , 

$. Stilus & idioma librt, 

6, Auctoritas canonica libri, und 
7. Interpretes, 

1, Ordo in codice farro. Es ftehet in Codice hebraeo nicht in dem Volu- 
mine Propherarum, fondern inter ſcripta hagiographa. Was diejenige, welche 
bie libros canonicos colligirt und in Ordnung gebrauht, Dazu bewogen habe, fan 
man nicht wiſſen. Daß aber Danielunter Die Attopheien Des A. T. zu referirenr 
fey, Daran läft und AuftoritasChrifti nicht zweifeln, der ihn Matth. 24,17. aus⸗ 
druͤcklich einen Propheten nennet. Daher er auch billig in denen Lateinifchen und 

Deutfchen Bibeln den 4. groffen Propheten zugejehlet, und dem Ezeciel, der zu 
leicher Zeit mit ihm gelebet, beygefüger worden. MAımonınes und andere neuere 
&uden wollen ihn Diefer Ehre berauben, und geben vor, daß er mur per catachrelin 
ein Propher genenmet wer de welches einige Daher leiten tollen, meil Daniel folche 
vortrefliche Deutliche Zeugniffe von dem Meßia habe, Die den Süden ein rechter 
Dorn in den Augen wären, weil man fie daraus, ſonderlich aus c. 9. Danielig 
am allergeiiffeften conuinciren koͤnne, dag der Meßlas längit gefommen feyn 
müffe. Es iſt auch gewiß, daß die Juͤden maleuolum animum gegen den Daniel 
haben, es mag nun herfommen, moher e8 wolle, conf. Friscumvrun diff, de feri- 
pturae in legen, prophetas & hagiozrapha diftintione, * 

2. Scriptor hu us libri eſt ipſe Daniel. Im Talmud wird war vorgegeben, 
daß nicht Daniel ſelbſt, fondern Die Viri Synagogae — dieſes Buch geſchrie⸗ 
ben. Aber ohne allen Grund. Die Juͤden geben Die Railon, weil der Heilige Geiſt 
auffer dem Lande Canaan niemanden libros S. inſpitire und dıetire. Welches eine 
HUypotheſis ift, Die von dem inſano faſtu Iudaeotum zeuget, und zugleich falſch. 

at nicht Moſes feine x. Bücher extra terram Canaan geſchrieben⸗ Hat nicht 
er emias in Egypten viſiones & inſpirationes gehabt? c. 44. Hat nicht Szechiel 
in Babel geweiſſaget und ge kbriebev? Der influxus propheticus ift niemalg derge⸗ 
ſtalt an das heil. Land gebunden gimefen,daß er auffer Demfelben nicht fatt gefune 
den. Ein neues Specimen von dem infenfo Indacorum animo aduer us Danielem. 

So hat auch der ehemalige hofis chriftianae teligionis, der Philofphus 
Porrnrrivs vorgegeben, Daniel habe dig Buch nicht gefchrieben, fondernes habe 

es 
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es ein anderer unter feinem- Namen tempore Antiochi Epiphanisediret, und Dar; 
in nicht Ventuxa vorbergefagt,, fondern Praetetita erzehlet. . Zu welchem unge⸗ 
gründeten Vorgeben Porrurrıvs bewogen worden durch Die Deutlichkeit Der 
Danielitifyen Weiffagungen, weil er Die wichtige Veraͤnderungen der Per fifchen 
und Griechiſchen Monarchienad) allen Umſtaͤnden vorher verfündiget, vt magis 
videatur narrare praeterita, quam praedicere furura. conf. Bropsi difl. veritas 
teligionis chriftianae paganorum calumniis confirmata, p.y7. * 

Daß Daniel ſelbſt deriptor libri fen, erhellet auß c: 7, 1. da erzehlet wird, 
daß Daniel im erften Jahr des Königes Belfazar nicht nur einen prophetiſchen 
Traum gehabt, fondern denfelben auch gefchrieben habe. u c. 12,4. heifl ed: 
Tu, Daniel, claude verba & obſigna librum iftum vſque adtempus finis." Das 
durch ſich GOtt gleichfam verbindlich gemacht Diefen $ Buch bis auf die Icgicn 
— 

gegen gilt nichts, daß Daniel in dieſem Buche öfter in * — 
von ſich v aldc.5,ı3. Da ward Daniel hinauf gebracht vor den Boͤ⸗ 
nig:c. X. 17. Da fing Daniel an ıc. Denn das thun Moſes Jeremias, 
Ezcchiel und andere Scriptores Sacri, daß fie zuweilen in tertia perfona von ſich 
fchreiben, und hingegen findet man auch öfters, Daß Daniel in prima perfong 
von fich redet, ich Daniel, <.7,15.28. c.8,1. c. 10, 1.2, 

3. Ärgumentum & diutfio libri ift duplicis generis, hifforicum & propheri- 
sum. . Daher auch Das ganse Volumen füglich in 2. Partes getheilet werden fan. - 

Pars 1. ift biftoriea, und begreift i in fich Die fata Danielis & fociorum 


t 2) dn aula Babyimica , theils unter ehe 1-4, theild untes 
Belſazar <.y 


b) Zn Medica unter Dario Medo c &, 
Pars 11. ift prophetica, fo 4, Vifiones in ſich begreift , darinnen Futura po 


puli Dei aliaramque gentium fata vorher verkundiget werden. 
“. «Die r, Vilio handelt de quatuor beftüs <. 7. 


Die 2. Viho deariete &hirco, da Aries jſt figuraregni Perfici, Hircas de 


—— Macedonici; c. 8. Dieſe beyden —* iones hat er gehabt unter dem 
König Belſazar. 


3. Villön handelt de 70. hebdomadibus , c:9. die er tempore Darii 


Medi 

1% 4: Vifio hantelt noch dereuolationibustegni Perlici & Macedonici ali- 
isqueküenuibus tegni Chrifti & Antichrifti, c. 10-12. welche ihm tempore Cyd 
widerfahren iſt. 


Man kan von dem Inhalt diefes Buch zu Erlauterung eitfiger Stella 
deſſelben conforiren des Hirn D: Aangens F Hiſt. ecclel. vet, tet, p, 725-749. 
4 05 Sropus 
cell. — partau p. 357. ſq. Ra vn TRPEBR YI. — 
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4. Scopus libri , und zwar 

a) Parsis hiſtoricae ift nicht gervefen eine Hiftorie der Babplonifchen und 
— 522 Monarchie zu beſchreiben, ſondern zu zeigen, wie GOTT fein 
Volck ſamt der religione Molaica mitten unter einen Züchtigungen erhalten, 
und nicht nur ihrer Feinde Grimm Durch ven Daniel und andere Werckzeu⸗ 
‘ge mitigiret, fondern auch felbft den. gröften Mönarchen Pebucadnezar, Bel 
F und Dario Medo dag Bekentniß ausgepreſſet, daß der BOTT Iſrael 
ber wahre GOtt fen. Diefes gereichte zur groffen Glaubens⸗Staͤrckung 
der gefangenen Süden, und zur Befchämung ihrer Feinde, welche die Zer⸗ 
flörung der StadtZerufalem und Die Befangenfchaft des Züdifchen Voicks 
anfahen als einen Triumph der Babylonifchen Götter über den Jehovam. 

b) Partis prophetioae , die Hoffnung des Volcks GOttes von der Zus 
»Punft des Meſſiae & fuccefu feines Reichs zu ſtaͤrcken. Eo fcopo hat GHtt 
ihnen gemeiniglich feine Vifiones cotnmunicirer, darin er ihnen faciem mundi 
& eccleſiae v ſque ad adventum Mefliae entdecfet, und darin die figna tempo- 
a u. die Ankunft des Meſſiae charadterifiret feyn wuͤrde, ausgedrus 


Stils Beidiema librꝛ. Das Buch iſt in der Hebraͤiſchen Sprache ge: 
fehrieben, ausgenommen von Cap. 2, 4. bis zu Ende €. 7. denn da iſt Chal: 
daͤiſch, welche Sprache Den Juͤden in den 70. Fahren ihrer Gefangenfchaft 
in Babel fo familisirund geläufig worden war ‚daß fie folche eben foleicht und 
fertig redeten, als ihre Mutter» Sprache. Die vornehmfte Urfache aber, 
warum Daniel einige Paflagen in Chakdäifeher Sprache eingerucfet habe , ift 
Diefe , weil er in den Gefchichten, welche in aula Babylonica vorgegangen, fich 
mit Fleiß derfelben Sprache bedienen wollen , welche an diefem Hofe geres 
wet worden, Damit er Die Formalien oder ipfiflima verba behalten und gebraus 
hen Pönte, welche Nebucadnezar und Belfazar in ihren Edidis und Reden 
gebraucht hatten. Sonderlich tar dieſes maieris Adei hiftoricae cauflı nöthigg 
C. 2. und 4. darin Daniel das Programma oder Refcript, welches Pebucads 
nezar in alle Provinzien feines Reichs ausgehen laflen, de Deo Ifrzelis co- 
lendo , in Der lingua autbentica, darin 2* eweſen, lieber exhibiren 
wollen, als daß er eine Verſion deſſelben ins Ebraͤiſche machte. Das übrige 
aber hat a libertate Danielis, welcher beyder Sprachen gleich mächtig war, 
dependiret; deren er ſich ex concelſione Spiritus S. bedienet, Vielieicht hat 
auch damit bemiefen werden follen ‚daß alle Sprachen, auch felbft Die Heyd: 
nifche Babplonifche, Dazu tuchtig fey, res facras & diuinas darin zu tradireng 
nachgehends der Antichrift alles an die Lateinifche Sprache hat binden 
an biefelbe in ben Gottes , Dienſt durch fein gantzes eich hat einführen 
‚wollen. 


Anderer Cheil, Aa aa 6. And. 
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6. Auctoritas Canonica libri. Dieſe iſt ehemals von den zwey Heydniſchen 
Philoſophis Porruyrio und Celso impugniret worden ‚welche vorgeben ‚ Daß 
diefes Buch circa tempora Antiochi Epiphanis gefchrieben ſey, da ſchon die 
meiften Dinge, Die Darin geweiffaget tworden , geichehen wären. denn 
auch Srinoza mit diefen hofibus religionis inein Horn bläfet. 1" 
. Allein diefes Gedicht fählet unter andern auch dadurch hinweg , wenn 
man obferuireg , daß losersvs erjehlet, es habe. der Hohepriefter Taddus dem 
- Alexandro M. die Weiffagung Danielig gegeiget, und ihm erBläret ; wie da, 
rin von ihm und feinen Victoriis gerveiffaget worden. Daraus fiehet man 
ia je ‚ daß Diefes Buch laͤngſt ante tempora Antiochi Epiphanis muſſe exiſtj- 
ret haben. ' — dr 

Es wird aber über dieſes diuina auctoritas librĩ erwieſen 

a) Ex rerum , quas Daniel predicit, fublimitare, Er darin oft die 
kleineſten Umftände Fünftiger Dinge vorher , welche gaͤntzlich a libertate he- 
minum dependirten , und Die man unmöglich fine diuina reuelatione wi 
Fan. Conf. Sam, Bocharrı epift. ad Tapinum de diuinitafe feripturae,, welche 
in Halle wieder aufgeleget iſt, da er eine paraphrafin hiftoricam des eilften 
Capitis Danielis exhibiref, und jeigef , wie Diefes Cap. mit den Propheten fo 
sollfommen harmoniret. 

b) Ex implementerum multiendine , Da fo viele particulier euentus, mit als 
fen Umftänden, welche Daniel vorher gefagt , fo richtig eingetroffen , wel⸗ 
ches dem Buche aufs neue einegroffe Autorität concilüref. —— 

c) Ex commendatione Ezechielis & Chrifi, da Ezechiel den Daniel €. 
v4, 14. wegen feiner Heiligkeit ruͤhmet, Die nicht zuläffet, daß eine (ulpicio 
Frandis an ihm hafte. Chriſtus aber nennet ihn Matth. 24, 15. nicht nur 
einen Propheten, fondern ermahnet auch Dazu , daß man feine Schriften 
mit rechter Artention leſen folle : Wer das Liefer , fpricht er, der merche 


d) Ex erebra allegatiome N. T. da fondertich dieſer Prophet fehr 9— der 
Apocalypfi allegiret, oder auf ihn alludiret wird, wie aus der groffen Kirchen 
Hiftorie des ‚Deren D. Langens p. 727. teitläuftiger zu fehen. | 

7. Interpretes. Unter den Patribus hat Hıeronımvs den beften Commen- 
urium über den Daniel gefchrieben. Unter den Commentatoribus unferee 
Kirche * find die beiten Marrınvs Geier „ MicHABL WALTReR und der. Hert 
Prof. Chriſtian Benedict Michaelis zu Halle im dritten tomo adnotatio- 
num 








* Der aut fuͤhrlichſte Commentarius iq unfter | — deſſen Commentariusin — 
Zieche üder den Daniel iſt das ſhoͤne Werd zu Eoppenhagen 1688. in weyen Folianten 
wei beihuien Dünikhen Theologi lo · Sx 4.· ¶ beramskommen iſt · I 
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sum inhagiographap. r. ſqq. Unter den Reformirten aber hat Ivstvs Henr, 
IvnGmannvs den toeitläuftigften und beften Commentarium darüber ges 


J— es iſt denn nun auch Die verſprochene Nachricht von den vier groſ⸗ 
ie — ſo wol von ihrer Perſon, als auch von ihren Schriften, 


SECTIO V. 


DE SYNCHRONISMIS HISTORIAE CIVYILIS 
ET LITTERARIAE, 


SEM 2. Membris. In dem erſten Membro kommen vor: Res ciuiles re- 
—9 gnorum exoticorum, In dem andern Membro: Res litterariae huius 
periodi. 


Li 


MEMBRVM I, 
RES CIVILES REGNORVM EXOTICORVM. 


Je dem ah chen Reich entgegen geſetzet find, in deren Erzehlung wie 
ung nicht ri er einlaffen wollen, al® ad illuftrationem hiftoriae biblicae 
nöthig ıft. Da fommen dann vor: 


1, Res Aegyptiorum. 
2. Res Allyriorum, 

3. Res Babyloniorum. 
4, Res Medorum, 

5. Res Graecorum md 
6. Res Romanerum. 


‘ 1. Res Aseyrriorvm. Das Egyptiſche Reich hat in biefern Periode 
siemlich foriret, aber auch einige mal Speeimina feines alten Haſſes gegen 
die "fr raeliten abgeleget. 
dieſem Periodo von dem Salomo an biß gegen Das Ende oo 
—* — n Gefangenſchaft find ſonderlich folgende Eghptiſche Könige merck⸗ 


1. Pharao Vaphres. 

2. Pharao Suſennes. 

3. Pharao Bochoris. 

4. Pharao Necho ſeu Necus und 
$. Pharao Hophra, 
An aa 2 1. Pha- 
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1, Pharab Waphress Diefes iſt der 7. Phakao oder Egyptiſche Koͤnig, deſ⸗ 
fen die Schrift Meldung thut. Salomo hatte feine Tochter gur Gemahlin 
1. Reg. 3, 1. und eg fcheinet, Daß Diefer König aus der Bekantſchaft mit dem 
weiſen Salomo profisiret;und zu einiger Erkentniß des wahren GOTTES 
und der Eitelkeit des. Egyptiſchen Gögendienftes Fommen fey ; Daher Hiko-) 
porvs, der ihn Cheprenes nennet, von ihm Meldung thut, Lib, 2. c. 124. ſqq. 
daß er alle Egpprifche Tewpel uffodefien, und den eultum Deorum verbieten 
faflen; Daher er von dem abg eh Egyptern Impius genennet worden. 
Eben Diefer Heronorvs erzehlet, Daß er viele prächtige Pyransiderr:aufbauen 
laffen, welches vieleicht auch ad imitationem Salomonis gefchehen , der eine 
groffe Luft zu prächtigen Gebäuden von fich blicken ließ. 


2. Pharao Sufennes, toelcher in der Schrift Seſach und von Ivsrnto Sufakiı 
genennet wird. Dieſer ift befant fonderlich wegen zweyer Dinge; 

a) Weil er den jerobeam , welchem Salomo nach dem Aeben 
ftellete , aufgenommen , und ihn vsque ad mortem Salomonis beherberget, 
1. Reg. 11,40. C. 12, 2. bahet Einige Tchlieffen , daß er aus einer andern Fa⸗ 
milie gemefen, als fein Antecellor, der Schwieger⸗Vater Salomonis. 

b) Daß er allem Anſehen nach durch Jerobeams Verhezung den 
Sohn Salomonis, den Rebabeam ‚um 5. Jahr feiner mie 
einer groffen und ſtarcken Armee üb n, Zuddam verrüftet‘, den 
Tempel geplündert , und alle chefauros templi & palatii reg, infonderheit 
die unfehägbaren güldenen Schilde , die Salomo hatte machen laſſen, mit 
ſich hinweggenommen, 1. Reg ıq,25.fgg. 


3. Pharao Bocheris. Diefen halten einige vor den König So, welchen 
letzte Sfraelitifche König Hofeas um Hülfe gegen den Aſſytiſchen König Sal- 
manatier imploriret hatte 2. Reg. 17,4. Andere aber ftatuiren, daß Bochoris 

u den — Vfiae in Egypten regieret, da er wegen — Klugheit und Lies 

e zur Gerechtigkeit, Die aber mit einer groffen Dof des Geitzes vermenget 
gervefeh ; nomen ».g5 bekommen, nad) Diovor: Sıovuı Erzehlung. Nach⸗ 
gehends aber habe ein Ethiopifcher König, mit Namen Itacon ihn im Kris - 
ge gefangen befommen, und ihn lebendig verbrennen laffen , und felbft den 
Eapprifchen Thron beftiegen ; deſſen Sohn: Seuechus fep derfelbe König So, 
defien Hülfe Hofeas wider den Salmanaſſer imploriret. 


4. Phorao Necho feu Necu-. Diefer war, ein Sohn: des Pfammetichi , 
welchem er im 24. Jahr der Negierung Joſiaͤ fuccediret. : Ermolte den Ni- 
lum und dag mare rubrum mit einander durch einen Canal vereinigen laffen. 
Rachdem aber über 120000. Menfchen bey Diefer Arbeit gröftentheils crepi- 
vet, mufte erg liegen und anftehen lafien. 
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In der Schrift ift er fonderlich berühmt Ä 
‚ „2 Degen der Schlacht mit dem frommen Aönig Joſia, darin, 
Diefer legte fein Leben einbürflete. Nemlich der König Necho hatte damals 
eine Expedition an den Euphrar wider Die Babplonier und Meder vor, welche 
Furg vorher Ninive jerftöret , und deren anwachſende Macht er mit fehelen 
Augen anfahe. Beil aber Joſias in einem Nexu mit den Babploniern ftund, 
indem die —— Juda von der Zeit an, da die Babylonier den Maͤnaſſe 
wieder in fein Königreich reftiruiret und oe hatten, der Babplonier Va⸗ 
fallen waren, fo beforgte.er, es moͤgten ihm hernach Die Babylonier zu Leibe 
gehen, wenn er dert Egyptiſchen Könige, als ihrem Feinde, einen Durchs 
zug durch feine Lande verflattete ; fo widerſetzte er ſich ihm mit einer Armee 
um Thal Megiddo, im Stamm Manaßis ; es wurde aber nicht nur feine 
Armee geſchlaͤgen, fündern er felbft befam auch.eine Wunde , an welcher er 
hernach rufalem geftorben ift, 2. Chrön, 35, 22.23. Diefer Schlacht 
thut auch Heroporys Meldung Liz. c.159. da er vom Pharao Necho fagt: 
Terreftri acie congreflüs cum Syris ad Magdolum victoria petitus et, Da er 
durch Syros die Juͤden * verfichet , aus Megiddo aber kat er Magdolum ges 
macht , oder fie confundiret mit der Stadt Magdolum , welche an den Egnptis 
ſchen Grentzen lieget. Er ei | " 
„.. b) Berühmt, da Pharao Necho darauf am Euphrat dieStadt 
Carchamis erobert hatte / und er wieder durch Judaͤam nach Egypten 
zuruͤck Fehrete , fo nahm er 2*— em ein, ſetzte den iuͤngern Sohn 
0 den Joachaſum wieder ab, welchen — das Volck zum 
oͤnig gemacht hatte, ließ ihn binden und mit ſich nach Egypten führen, und 
fegte hingegen deſſen Altern Bruder Fojafim auf den Thron , welcher abet 
hachgehends eine "Beute des Babylonifhen Königes Pebucadnezars wurde. 
Er legte dabey zugleich dem Juͤdiſchen Meich einen N Tribut von 

100. Eentner &ilbers und einen Eentner Goldes auf. 

Man hat auch hiervon, daß a erufalem erobert, velti- 
gia in Haroporo finden wollen, welcher fagt , Daßer nach erhaltenen Sie⸗ 
ge über die Syrer, d. i. Yüden , eine groſſe Stadt mit Namen 
eingenommen , dadurch Currıcvs die Stadt Kedefch in Galilaea fuperiori, 
andere aber mit gröfferem Recht Jeruſalem verftehen, > Kedofcha, vrbs 
fand , wie Jeruſalem im N. T. etliche mal Matth 4,5. C. 27, 53 genennet 
toird , und tie fie noch heut zu Tage von den Arabern und allen Orientalis 
fhen Bölcfern Al-Kuds , die Heilige, nemlich Stadt, genennet wird. Dies 


fe Meynung wird mit mehrern defendirt in noua variorum fcriptorum colle- 
Aa aa 3 &ione, 


" Denn wie droben p. 4. ancemerdet wor · ¶ Sqhrribern das Juhdiſche Sand Syrien ge⸗ 
ben / wird oft bey Denen allen Geſchicht nenne 
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&tione, welche 1716. in Halle * heraus Fommen ‚-Fafc, 1. vbi Obſ. de Caqhti. 
magna Syriae vrbe. a a —— 2 

Bier Jahr aber hernach hat Mebutadnegar biefen Pharao Necho über, 
Wunden und ihm einen groffen Theil feiner Kinder abgenommen , z. Reg. 24 
7. conf. er. 46, 2. ſqqq. — — 


. Pharao Hopbra, dieſer war ein Nepos des Pharao Necho, welcher 

ig regis Zedekine den Egnptifchen Thron beftieg. ee nennet 
ign Apries. —-. 
An dieſen ſchickte Zedekia im 7. Jahr feines Reichs Abgeſandten nach 
Egyhpten, wie man ſiehet aus Czech. 17, 15. und machte mit demfelben einen 
und gegen den ge Monarchen Nebucadnezar , deſſen Joch er 
darauf im folgenden. 8. Jahr feiner, Regierung abtwart, und fich Dadurch 
denfelben Krieg über den Hals z0g „ der ſich endlich in der erbärmlichen und 
pölligen Zerftörung der Stadt Jeruſalem geendiget hat. | 

Als darauf Nebucadne ar mit einer groſſen Armee vor Serufalem ruͤck⸗ 
te, den Zedekiam wegen feiner Treuloſigkeit abzuſtrafen; ſo — Pharao 
Hophra zwar dem bedrängten Zedekia Luft zu machen , und rückte gleichfalls 
mit einer Armee aus Egypten herbey, Jeruſalem zu entfegen und zu befreyen. 
Als aber Nebucadnezar ihnen entgegen ging , eine Schlacht zu liefern , fo 
409 ſich Die Egpptifche Armee , re infedta, wieder zuruͤck, ‚Die Chaldder aber 
rückten nieder vor Jeruſalem und festen ihre Belagerung fort; wie fie denn 
auch im eilften Jahr Zedekiae die Stadt eroberten und verbranten. 

Damals reririeten-fich viele Juͤden, um dem Grimm der Babplonier 
zu entgehen ‚nach Egypten, dahin fie auch felbft ven Propheten Jeremiam, 
nolentem volentem , mit ſich fehlepten, Ser. 44,1. Als aber derfelbe — Ab⸗ 
goͤtterey, die fie in Egypten getrieben , beftrafte, und fie fidy darauf folenni- 
ter von dem — und ſeinem Dienſt losſagten, daß ſie nichts mehr mit 
ihm zu thun haben wolten : ſo muſte ihnen Jeremias auf göttlichen Befehl 
den greulichen und gaͤntzlichen Untergang vorher anfündigen , und weil fie 
ſich auf den König Hophra verlieffen , fo mufte er ihnen zugleich ankündigen; 
daß GOtt denfelben in die Hände der Feinde geben wolle, wie Den Zedekiam 
Öer.44126- 30. Coll.Ezech, 30. und 31. der auch in Babel bie Calamitates 
Ärgyptiorum vorher fagen müflen. | 

Diefes wurde nach 18. Jahren erfuͤllet. Denn da belagerte Nebucad⸗ 
nezar die Stadt Tyrus, — 26. vorher geweiſſaget hatte, er belagerte 
es aber gantzer 13. Jahr, che er ſich deſſelben bemaͤchtigen konte; —— 

| Ä | eine 


— 


De Editor iſt der Herr Joh Phil. Les Gyn 
nius / damaliger Prof. am —— a c——— rg 
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feine Armee fehr vieles dabey gelitten, und doch nicht viel geroonnen hatte, 
weil die Einwohner der Stadt Tyrus kurtz vor der Übergabe der Stadt ihre 
sornehmfte Schäge auf eine Inſul Aluiret hatten, fo verfprah SOTT dem 
Nebucadnezar und feiner Armce durch den Ezechiel C. 29, 18. Daß er ihm die 
S Egyptens zum Recompens dafür geben wolle. | 
- her marfchirte Nebucadnezar dag folgende Jahr nad) Egypten, wel⸗ 
che durch inteftinas rebelliones & difcordias fehon fehr geſchwaͤchet war. Erbe 
deckte Dasgange Land mit feiner Armee , plünderte und verrohftete es derge⸗ 
Kalt, daß es ſich kaum in 40. Jahren wieder erholen konte, über dieſes maf- 
facrirte er viele Süden in Egnpten , die übrigen fhlepte er mit fich nach "Babel, 
* feet den Amafis über Diefes Reich, der als ein Vaſall von ihm depen- 
iren ſolte. | 
Als aber Darauf Pharao Ophra mit einer Armee yon fremden Voͤlckern, 
die er um Sold gedungen hatte, dieſem Amalis zu Leibe ging, ward Ophra 
gefangen , und in feinem loß in der Stadt Sais ſtranguliret. Und alfo 
wurden die Prophezeyungen Jeremiaͤ und Ezechielis rider dieſen König ers 
füllet ‚Ser. 43. biß 45. fonderlich C. 44 30. und Ejed). 29. bis 32. 
„Heroporvs hat ſonſt von dieſem Könige Pharao Dphra angemerdiet, 
daß fein Hochmut unerträglich ng en, fo daß er fich auch geruͤhmet, es ſtuͤn⸗ 
de nicht in GOttes Gewalt, ihm fein Königreich zu nehmen, womit man 
conferiren fan ech. 29,9. Da diefer ftolge Narr alfo eingefuͤhret wird Der 
Strom (nemlich Nilus) ifE mein, und ich habe ihn gemachte. Daraus 
man feinen intolerablen Hochmurh fehen Fan. - ' 
den erſten 20. Fahren feiner Regierung hatte ee ein groffes Gluͤck. 
Da er fich aber als ein anderer Caligula über GOtt erheben molte , fo nahm 
er endlich ein erbärmliches Ende. Ban nun GOtt die groffen Herren ſo 
finden mic feiner Langen Hand, ſo wird er vielmehr die Pleinen Meflicurs, 
wenn fie ſo febnarchen und pochen, und fo ungesogen thun, als werm 
fie den Himmel ftürmen wolten, zu finden wiffen. Diefesgefchaheim 
19. Jahr poft deftruätionem Hierofolymae, und in eben Demfelben Fahr hatte 
Nebucadnezar den mercfwürdigen Traum Dan. 4. darinnen ihm aud) wegen 
ines Hochmuths die Strafe dictiret wurde, daß er 7. Zahr feiner Vernunft 
aubet feyn, und unter den Beftien im Walde herum Friechen und Graf, 
wie die Ochſen freſſen folte; wie wir im Leben Nebucadnezars mit mehrern 
vernehmen werden. 3: — ——— 
So viel Finnen wir mit einiger Gewißheit de zebus Acgyptiscis in Dies 
fen Periodo fagen, das übrige ift alles hoͤchſt ungewiß. Man Fan dazu mit 
mehrern des Iac, Parızonrı Origines Acgyptiacas nachfehen. * on 


. ie aufd dei Io. Muxsnamı canonein chsonkcum Artgyptiasum. 
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IL. Res Assyrıorvm. Das Aſſyriſche Reich iſt in dieſem Periodo zu dem 
höchften Gipfel feiner Macht gefommen , und Daher Den vicinis regnis formi- 
dable worden.” Es hat aber zu den Zeiten Sardanapali eine. befondere Veraͤn⸗ 
derung erlitten. Es ift nemlich diefer König wegen feines wolluͤſtigen und 
weibiſchen Weſens befant, aus des Ivsrımı Erzehlung L.1.c.3. Daher ei⸗ 
ner von feinen Generalg, Arbaces , eine Confpiracion wider ihn machte, und 
ſich mit andern berebete, das Joch eines fo tweibifchen Königes abzufchüts 
tein. Welche Confpiration diefen Ausgang hatte, Daß Sardanapalus, aus 
Burcht, feinen Feinden in Die Hände zu fallen, und von ihnen gemißhandelt 
zu werden, feine Relidenz anzundete und ſich ſelbſt mit allen feinen Keichthüs 
mern Darinnen verbrante, Nachdem nun alfo ven Verſchwornen ihr Ans 
fehlag gelungen war, fo theileten fie fich in die Affvrifche Monarchie, und. da 
entflunden 3. diuerfa imperis, % 28 

Arbaces, der bisher Statthalter in Media geweſen, nahm den Koͤnig⸗ 
lichen Titel an, und herrfchete hinfort tanquam rex Medorum, Belefir, Statts 
halter von Babylon, befam die fouueraine Herrfchaft über Chalddam , Bas 
bylon und Arabien. Das eigentlich alfo genante Aſſyriſche Reich aber wur⸗ 
de durch den König Phul continuiret, der feine Refidenz in Ninive aufichlug. 
Diefe Theilung des Aſſyriſchen Reichs gefchahe anne 747. vor Ehrifti Ges 


burt. 

Was nun die Aridius alfo genanten Affyrifche Könige, die ihre Reli- 
denz in Ninive hatten, betrift, nemlich dieienigen , deren in der Schrift Mel⸗ 
dung gefchiehet, fo waren eg folgende: 

1. Phul Belochus, ar J 
2. Tiglat Pilleſer. ur +1 
f. Salmanaflar, 
4. Sennacherib, 
$. Allırhaddon. 
6. Saoduchinus und 
7, Chinaladanus, 


r. Der erffe war Phal, welcher auch Phul Belschur genennet wird, viel 
feicht a cultu Beli, dem er befonders ergeben geweſen. Dieſer hatte ven Iſrae⸗ 
litifchen König Menachem fid) sinßbar gemacht und ihn darauf in feinem Koͤ⸗ 
nigreich beftätiget, 2. Reg. 15, 19, 20. . ; 
Diefes ift der allererfte Affyrifche König deſſen po Nimrodum in der 
Heil. Schrift Meldung geſchiehet. Er foll 48. Jahr regieret haben. | 
- 2, Tiglat Pillefer oder Pilnefer , voelcher auch) Phul Afın genennet wird. Ex 
war für einen Sohn des vorigen Koͤniges Phul gehalten, und fol 23. Fahr 

az j | | tregie⸗ 


1 


— 
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— * haben. Er iſt ſonderlich um zweyer Kriege willen beruͤhmt, die er 
efuͤhret 

— Contra Syros & Ifraelitas. Denn indem 6. Jahr dieſes Tiglat Pille- 
fers fing der Juͤdiſche König Achas an zu regieren, und weil derſelbe Durch fei- 
ne Öottlofigfeit und Abgötterey GOtt fehr zum Zornreigete, fo erweckte GOtt 
gegen ihn den Rezin, den König Der Syrer, und Pekxb, den König von 
Iſrael, ihn zu züchtigen. Diefe zwey Könige machten einen Bund zufams 
men, Durchfchweiften mit einer geoffen Armee fein ganges Land, und rückten 
endlich vor Jeruſalem, Dafjelbe zu belagern ; dabey fie Die Abficht hatten, 
die Familie Davids gaͤntzlich auszurotten und einen andern König auf den 
Davidifchen Thron zu erheben. Weil aber das GOttes Wille nicht war, 
daß die Familie Davids ausgerottet werden folte , aus welcher zu feiner Zeit 
der Meßias folte herſtammen folich er zu, Daß das Vorhaben dieſer beyden 
Könige zerfiöret und zu Waſſer gemacht ward, Efa. 7. Sie muften demnach 
diefesmaldie Belagerung Jeruſalems aufheben, kamen aber übers Fahr wie⸗ 
der mit einer noch gröffern Armee, fengeten und brenneten überall im Königs 
reich Achas, und machten ungemeine Beute. 

In dieſem Unglück nun nahm Achas feine Zuflucht zu dem Affyrifchen 
Könige Tiglar, machte demfelben ein Praefent von alem Gold und Silber, 
das er noch indem Tempel finden Fönnen , und bat ihn, daf er ihm gegen 
feine Feinde zu Hüffe kommen mögte ; dafür er ihm noch ferner verfprach von 
nun an einen jährlichen Tribut zu geben. 

Der Alfprifche Hönig ergrif Diefe Gelegenheit, Syrien und Palaͤſtinam 
zu verfehlingen, mit beyden Händen, Fam Demnach mit einer groffen Armee, 
und ging zuerft dem Sprifchen Könige Rezin zu Leibe, belagerte Damafcus, 
die Haupt-Stadt in Syrien und die Königliche Refidenz, ließ den Rezin ums 
bringen, führete Die Einwohner Damafei gefangen hinweg, und machte alfo 
dem Sprifchen Reich ein Ende, nachdem e8 Durch sehen Generationes, von 
der Zeit Salomonis an, da e8 gegründet worden, gedauret hatte, 1. Reg. 
11,23.23, coll, 2. Reg. 16,9. und fo wurden erfüllet Die Varicinia Efa, 8,4. 


"Amos 1,5. 


Da nun alfo. der Affyrifche König mit dem Sprifchen Könige Rezin fers 


tig war, fo ging er auch dem Iſraelitiſchen Könige Pekach zu Leibe ‚und nahm 


ihm alles hinweg, was er trans lordanem hatte, ia aud) cis Iordanem nahm er 
weg Salilda und Naphtali, und führete die Einwohner deffelben Landes nach 
Affyrien in die Gefangenfchaft uber 150. Meilen hinweg 2, Reg, ı 5, 29. 
und ı. Par & 26. ’ . 5 ’ 
Sein anderer berühmte Krieg wurde geführet 
b) Eonıra reguum Inda:. Wider dieſes führete zwar Tiglat Pillefer kei⸗ 
nen förmlichen Krieg, fondera nachdem er den Sfraelitifchen König geſchla⸗ 
Anderer Theil, | s gen, 


Tee 5 N 
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e ſo marfchierte er auf Jeruſalem mit feiner Armee zu,aber mehr in der 
bficht ein groͤſſers Stück Geldes von dem Achas zu erpreflen, als ihm 
wircfliche Hülfe zu leiften. * Denn ob gleic) dem Achas viele Stätte von 
den Philiftern, Edomitern und andern Feinden waren weggenommen 
worden, fo halfihm doch Tiglar Feine wieder erobern, fondern nachdem ihm 
Achas alles Geld, was er nur aufbringen Fönnen , gegeben, marſchirte es, 
re infedta, wieder zurück nach Damafcus in die Winter⸗Quartire, ohn etwas 
weiters gegen die Seinde des Achas zu unternehmen. 

a hatte denn Achas von dieſer Akance feinen andern Nutzen, als 
das fleifchliche Dergnügen ſeine zwey Feinde, regem Ifarliticum & yriscum 
gedemüthiget zu fehen, fein Land aber wurde dabep aufs Aufferfte erfchöpfet. 
Dazu Eamen auch noch zwey andere mala. enn 

a) Bekam er an ſtatt der £leinen Fuͤrſten, die bisher feine 
boͤſe Nachbarn gewefen, einen ſo mächtigen Nachbarn an dem Affy⸗ 
riſchen Aönige, deſſen Nachbarfchaft nachgehends dem Syfraelitifchen und 
Juͤdiſchen Reich Faral gewefen 

Wurde das Jůdiſche Reich von dem Handel auf der Suͤd⸗See 
ausgefcbloffen Dem der Syrifche König Rezin hatte Die Juͤden aus dem 
bequemen See-Hafen Elath am rothen Meer vertrieben, und felbft von Die; 
fem Hafen Poil:Mion genommen 2. Reg. 16, 6. Da nun Tiglat Pillefer ſich 
des Syriſchen Reichs bemächtiget, fo zog er auch dieſen Hafen an fich, und 
fo wurden die Juͤden verdränget_ von dem Handel auf der Suͤd⸗See oder 
mari mediterraneo, der ihnen von Davids und Salomonıs Zeiten her fehr vie, 
les eingetragen hatte. —— 

Das waren Die Fruͤchte dieſer Alliance. So übel rathen ſich groſſe Her⸗ 
sen, auch wenn man nur politice Die Sache betrachten will, wenn fie ihr Ders 
trauen nicht auf GOtt, fondern auf Menfchen fegen. Denn defedus fiducise 
auf GOtt war bey Achas die Quelle aller Diefer Dergehungen ‚ Dadurch er 
wider fein eigen wahres Interefle am meiften handelte. 

& ae ftarb Tiglar Pillefer im 14. Fahr Achas, und ihm luccedirte fein 
ohn 


3. Salmanajlar , welcher nun der dritte 6 der in der Ordnung folget. 
Dieſer wird Tob. 1,2. genennet im Griechiſchen Enemafar , und von Dem 
Propheten Hofea — 10, 14. Salman. Dieſer war nun, wie gedacht, ein 
Sohn des vorigen Koͤniges. Kaum hatte er dem Thron beftiegen, fo begab 
er fi) nach Paldftina , unterwarf Samariam feiner Botmäßigfeit , und 
machte den frgelitifchen König Hofeam durch Auflegung eines gewiſſen e 

uts 








® Syierben haste der fel. Mann am Rande ſeines Exemplars den Prınzavx p. 6. Ci 
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buts zu feinem Vaſallen 2. Reg. 17, 3. Unter anderm Raube war auch das 
uͤldene Kalb, welches —** su Bethel hatte aufrichten und ſetzen laſ⸗ 
n. Das andere güldene Kalb zu Dan hatte ſchon Tiglar Pillefer 10. Jahr 
vorher mit fich gehen heiffen, daher die Iſraeliten, da * ihre Goͤtzen ge⸗ 
nommen wurden, wieder den Weg nach Jeruſalem fanden, den wahren 
GOtt Iſraels daſelbſt anzubeten, welches ihnen auch ihr König Hoſeas nicht 
gewehret, 2. Chron. 30, II. 

Nachdem aber Hoſeas dem Aſſyriſchen Koͤnige den verſprochenen iaͤhr⸗ 
lichen Tribut nicht abgetragen, und vielmehr heimlich mit dem Egpptifchen 
Könige So einen Bund wider den Aſſyriſchen König gemacht hatte, jo wurde 
Salmanaſſer dadurch fo irriciret, Daß er im 4. Jahr des Königes Hiskiaͤ mit 
einer Armee por die Sfraclitifche Reſidentz⸗ Stadt Samariam rückte , und 
Diefelbe 3. Jahr belagerte, Darauf er die Stadt endlich eroberte, Den Yönig 
Hofeam in Ketten und Bande Icgte, und alleübrige Sfraeliten , welche Ti- 
glat Pillefer übrig gelaffen hatte, in die Affyrifche und Medifche Provingen 
meaführte , welche Medifche Proving Damals auch unter Aſſriſcher Bottmaͤſ⸗ 
figfeit muß geftanden haben _ 

Damals wurde auch Tobias aus dem Stamm Naphtali , mit nach 
Aſſyrien geführet, allwo er nachgehens das Amt eines Speifemeifters am 
Hofe Salmanaffars befommen, ’ 

Vorher aber , ehe — Samariam belagert, ſo ſuchte er ſich 
im Rücken Sicherheit zu verſchaffen, ſabiugirte daher die Moabiter, jer— 

oͤrete ihre Feſtungen, wie Eſaias Cap. 15 und 16. vorher geſagt hatte, und 
egte Aflyrifche Gırnifon hinein, damit ihn alfo die ftreifende Araber in der 
Belagerung Samarig nicht ftören fonten. 

Nachdem Salmanaffar mit der Stadt Samaria fertig war, fo machte 
er noch Iraerondiones an den Juͤdiſchen Hisfiam, und mwolte, daß mie fein 
Pater Achas dem Tiglar Pilleter Tribut und Gefchende gegeben hatte, alfo 

isfias ihm gleichfals beydes reichen folte. Aber Hiskias, der fich auf den 

Errn ſeinen GOtt verließ , fehlug ihm folches in Vertrauen auf GOit ab, 
2.Reg. 18, 7. welches zwar den Salmanaflar fehr verdroß, aber er Ponte 
fich doch fo fort nicht an Hiskia rächen, weil er in einem neuen Krieg mitden 
Tyriern und deren Könige Elulaeo verwickelt mar. Davon losiruvs Nach⸗ 
richt gibt Antiquit.L. 9.c.14. Allein Salmanaſſar, der mit einer Flotte von 
so —— auf die Tyrier losging, wurde von der Tprifchen Flotte, die nur 
aus 12. Schiffen beſtund, geſchlagen, ging alſo wieder zuruͤck nach Aſſhrien, 
und ließ eine arinee vor Tyrus zuruͤck, welche Die Stadt bloquiren ſolte, wel⸗ 
che Bloquade die Tyrer 5. Fahr lang aushielten, Darüber endlich Salmanaſ⸗ 
ſar farb, und alfodie Belagerung. aufgehoben wurde. 
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Salmanaffar regierete 14. Jahr, und ihm fuccedirte fein Sohn 
4 Sennacherib, im 14. Jahr Hiskia ante Chriftum natum 714. Einige 
meynen, daß er Efa. 20, 1. Sargon heiffe, coll, 2. Reg. 18, ı7. Don diefem 
find fonderlich zwey Kriege zu mercken, die er geführet hat : Ä 

a) Adverfus Aegyptios & Cufchiras feu Aethiopes orientales , in welchem 
Kriege er vitorihrte, und viele taufend theils erlegte, theils in Die Gefangen⸗ 
fchaft weaführete, wie folches Efa. 20, 1. (qq. gemweiffaget worden, alwo Dies 
fer Sennacherib, tie fehon gefagt , Sargon genennet wird. 

Vorher aber fandte er einen General mit einer Armee, welcher die Stabt 
Asdod wegnehmen , und ihm alfo den Weg nach Egypten bahnen mufte. In 
dDiefem Kriege wurde auch Die Weiſſagung Nahums E. 3, 10. erfüllet wider 
eine alte berühmte Stadt in Egnpten N» Ammon , allwo ein berühmter Tem⸗ 
pel des Jupiters Hammonis war, welche Stadt der Sennacherib eroberte. 

Es fonte aber Sennacherib mit den Egyptern Damals leicht fertig werden, 
weil der damalige König, welchen Heronorys Serbon nennet, ein (uperftitieu- 
fer Herr war, der fich zum oberften Priefter des Vulcani hatte weihen laf 
fen, und fich alfo um die Kriegs: Sachen wenig befümmerte. Sein andrer 





— 


beruͤhmter Krieg iſt 


b) Aaverſus Iudatos, deſſen zwar ſchon im Lehen Hiskiaͤ Meldung geſche⸗ 
hen, der aber nun hier ausfuͤhrlich muß erzehlet werden. 

Als Hiskias ſich wegerte den Tribut zu bezahlen, den fein Vater Achas 
aus Unglauben dem Affyrifchen Könige Tiglar Pıllefer accordiret hatte, fo kuͤn⸗ 
digte ihm Sennacherib im 14. Jahr der Regierung Hiskiaͤ den Krieg an, ruͤck⸗ 
te auch alfobald mit einer groffen Armee in Judacam,, nahm Die meiften feften 
Städte und Seftungen hinweg, belagerte Lachifch und drohete, daß die Reihe 
nun auch bald Jeruſalem treffen folte, Hisfias machte denn alle nörhige 
Gegen: Anftalt eine Belagerung auszuftehen, und damit er fich rider einen 
fo mächtigen Feind defto beffer in Poſitur fegen moͤgte fhloß er mit dem Koͤ⸗ 
nige in Egnpten eine Alliang, coll. 2. Reg. 18,21. Weil aber diefes aus 
Mangel des Vertrauens auf GOtt gefchahe, fo mufte Eſaias folches erntlich 
beftrafen, und das Dolch zum Vertrauen auf GOtt verweiſen / mit dem Ders 
—— daß der HERR ſelbſt fuͤr ſein Volck ſtreiten wolle, conf. Eſa 30, 
und 31. | 

Weil aber Sennacherib von dieſen Gegen-Anftalten air hörete, und 
wohl mercfte, daß es ihm faſt unmöglic) fallen würde, Jeruſalem, eine fo 
- fehr'befeftigte Stadt, einzunehmen, fo war er nicht ungeneigt, ſich mit dem 

Hiskia in einen Vergleich einzulaffen. Hiskias gab ihm daraufnach z. Reg. 
18, 14. ſqq. 300. Eentner Silbers und 30. Eentner Goldes ,- welches über 
1755000. Khal. ansmachte, und hierauf wurde Der Friede gefchloffen.” 
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Allein fo bald Sennacherib_ das Geld weg hatte, fo brach er treuloſer 
Weiſe diefen Vergleich , und fing den Krieg von neuen an. Vorher aber 
marfchirte er gegen Egypten, Damit ſich Hiskias nicht auf diefes Königreich 
verlaſſen koͤnte. Er war auch fo glücklich Daß er dieſes Reich toralirer ruinirz 
te, mie wir fehon gehöret haben. Doc) Da endlich Tirhakıh , der König der 
Ethiopier, mit einer formidablen Armee in Egypten ankam, dem Egpptifchen 
Könige beyzuftehen , ſo retirirte fich Sennacherib mit feinem Heer aus Egypten 
und rückte mit derfelben vor Die Stadt Lachifch in Judaͤa 2. Reg. 18, 17. 

Ron hieraus fchickte er 3. feiner vornehmften Hauptleute mit einer hoch» 
müthigen und Gottesläfterlidyen Botſchaft an Hisfiam nach Jeruſalem, v. 
19. (9q. Als fie aber Feine Antwort von Hisfia Darauf befamen, fo Echres 
ten fie wieder um, und funden, daß Sennacherib unterdeffen von Lachifch 
aufgebrochen und Libna belagert hatte. Allein hier wurde dem Sennacherib 
durch den Ethiopiſchen König Tirhskıh eine Diuerfion gemacht, welcher ihn 
als einen Slüchtigen verfolgte und ihn zum Treffen prouocirte, Hier Fam es 
alfo zur Schlacht, in welcher aber der Ethiopifche König verfpiclete , und to- 
taliter gefchlagen wurde, Denn fo war es vorher Durch Den Eſa. 18. und 19. 
verfündiger worden. 


Da nun der Hochmuth Sennacheribg durch diefe neue Vidtorie noch in-" 


tolerabler worden „und er nun gleichfam mit aufgeſperretem Rachen auf Fes 
ruſalem zueilste, die Stadt zu verſchlingen, fo machte GOtt auf einmal eis 
nen Strich durch) feine groffe Concepte , indern des Nachts der Engel des 
HSERRTT (und zwar Der unerfchaffe 


nacherib fo confternirct wurde , daß er über Hals und Kopf fidy zurück nach 
feiner Reſidentz Ninive reririrte. Das gefchahe im 18. Jahr Hisfiä. 

Es glauben einige, daß die groffe Niederlage der Aſſyrer gefchehen fey 
vermitteljt einer Peft , welche der Engel GOttes unter fie gefendet; andere 
aber mepnen, daß GOtt ein erfchrecflidy Donnermetter Dazu nebraucht , wels 
ches mit einem heiffen Oſt⸗Winde verknuͤpft geweſen, der in Orient oft gans 
ge Armeen und Carauanen aufreibet, und Fan mandamit conteriven Efa. 107 
16, €. 29,6. C. 30, 30. in welchen Dertern fehon längft vorher Diefe Nieder⸗ 
lage geweiffaget worden, r 

Es haben einige Veſtigia dieſer wunderbaren Begebenheit in einer cor- 
rupten Sauna des Heropor! finden wollen , da er L. 2. erjehlet, daß als 
der Afiyrifche König Sennacherib (denn fo nennet er ihn) Die —— Stadt 
Pelufium beiagert, fer habe der Egyptiſche König Durch feine Froͤmmigkeit er⸗ 
halten, daß die Götter eine Große Menge Katten unter Die Afiyrifche Armee 
gefendet, wekhe in einer Macht a Köcher und Schnen vr 

3 3 


boy . 


ne, angelus increatus Ela, 31, 8.) aus⸗ 
ging, und 185000. Mann in dem Lager der Affyrer erfchlug, Dadurch Sen- 


- 
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fen, Daher Sennacherib nr... worden, die Belagerung aufzuheben. 
rl aber eine fabelhafte Erzehlung iſt, Dabey Das wahre nur noch durch» 
immert, = 
Sennacherib aber ward Durch diefen groffen Berluft feiner Armee fo vers 
achtet bey feinen Unterthanen, Daß unterfchiedene Provingien von ihm abfie- 
len. Inſonderheit ſchuͤttelten die Meder fein och ab, und richteten eine de- 
mocratifche Regierung auf, welche fie aber bald mieder in eine Monarchie 
verwandelten und Dem ve»ces fummam rerum auftrugen , welcher feine Re⸗ 
fiveng in Ecbatana auffchlug, und darin 53. Fahr glücklich regierte. 
Endlich gerieth Sennscherib vor Berdruß über fein Unglück in eine folche 


Raſerey, daß er allerfey Arten der Sraufamfeit, theils an feinen eigenen Un⸗ 


terthanen, theils an denen gefangenen Sfracliten in feinem Königreich auss 
übete, wie man fiehet aus Tob. 1,21, als ers aber gar zu grob machte, fo 
verſchwuren fich feine eigene Söhne Adrammelech und Scharezar wider ihn, 
überficten ihn, da er eben in dem Sdgen- Tempel vor feinem GOtt Nisroch 
anbetcte, und tödteten ihn, und retirirten fid) darauf in Armenien 2. Reg. 
19,37. Und ſo hatte es Efaias vorher geweiffaget, ibid. v. 7. und Nahum 
1, 14. da es heift: Im Hauſe deines GOttes will ich dich ausrot⸗ 


gen. 
Das war alfo das Ende diefesftolgen und blas; hemen Tyrannen, welcher 
ungefehr 7. Fahr regieret hat. Im luccedirte 


sg. Afarhadden oder Afaradinus. Diefeg war der dritte Sohn Sennache- 
ribs, welcher Den Affyrifchen Thron beftiegen, weil feine zwey Ältere Brüder 
ob parricidium commiſſum fic) nad) Armenien retirirer hatten. In dem 
Bnch Efra ar 10. wird er genennet der groffe und berühmte -narhar. 
Er hat 37. Fahr Über das Affyrifche Reich regierer , welches er ungefehr im 
22, Jahr Hiskiaͤ angetreten, 

Im Anfang feiner Regierung war ftatus turbulentiffimus in regno Affe 
riace , und mufte er wider feine eigene Brüder Krieg führen. Im 19. Jahr 
Manaflis erfahe er die Gelegenheit, des Babplonifchen Reichs, welches durch 
ein 8. Jaͤhriges interregnum in die aͤuſſerſte Confution gerathen , fich zu be: 


. mächtigen. Er mar auch fo glücklich, daß er feinen Endzweck erreichte, und 


von derfelben Zeit an noch 13. Fahr über beyde Neiche regierete. Daher 

wird er auch in der Schrift als ein König von Babylonien und Affyrien 
porgeftellet. 2. Reg, 17, 24. Ezr. 4, 9.10 2.Chron. 33,11. 

Hierauf ließ er fich im 22. Jahr Manaflis in den Sinn fommen, dasienis 

ee wieder zu erobern, was er in Syrien und Palaͤſtina von dem Affyrifchen 

eich verlohren und eingebüffet hatte. Er rüftete alfo eine aroffe Armee aus, 

und ging Damit in Palaeftinam, Da murde denn Die Roeiflagungonfüuet, 

we 
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welche Eſaias im erfien Jahr Achas wider Samariam gethan hatte Efa. 7,8. 
daß innerhalb 65. che Ephraim gämslich 3erbrochen und kein Dolch 
mehr feyn folte. nn nachdem er feine Sachen in Syrien in Sicherheit 
gebracht hatte, fo rückte er in Das Land Iſrael, und führete alle Dieienige ges 
fangen mit fich nach Babel und Affprien, Die noch feine Vorfahren übrig ges 
laffen, wenige ausgenommen, die entrunnen. ‘Damit aber Das Land nicht 
gar wuͤſte liegen mögte, fo fehickte er neue Colonos aus Babylon und andern 
Affprifchen und Mediſchen Provingen hin, Die es bewohnen muften. So 
wurde alfo das Reich der gehen Stämme nun gänglich zerſtoͤret. 

Hierauf dachte Affarhaddon aud) Das Reich Yuda übern Haufen zu wers 
fen , er ließ den Manaffe gefangen nehmen und in Ketten und Banden nach 
Babel führen, von dannen er aber bald wieder Durch göttliche Direction di- 
mittiret wurde. Weil aber hierdurch der König von Affyrien auch die Schluͤſ⸗ 
fel zu Egypten befommen hatte, P fonten die Egyptier hierbey nicht ftille 
figen, Daher der König Pfammitichus die Feſtung Asdod, welche die Afiyrer 
bisher inne gehabt, belagerte, fie aber nicht eher , bis nach einer Bloquade 
von 29. Fahren erobern Fonte; da fie aber fo vermüftet war, daß daher Ges 
remias Cap. 25,20. es nur reliquias Asdodi nennete. 

Endlich farb Allarhaddon im 3 1. Jahr Manaflis , und ihm fuccedirte 


6. Saodwchinus , welcher in der Schrift Iudich 1,1. Nebuchodonofor genens 
net toird, (welcher aber noch nicht der berühmte König Nebucadnezar ıft.) 

Diefer erhickt im ı 2, Jahr feines Reichs, oder im 43. Jahr Manaflis eis 
nen groffen Sieg über Deiocem, den König in Meden, welcher Iudith 1,5. 
Arzhaxıd genennetwird. Diefen Sieg —— er dergeſtalt, daß er ſich 
der Reſidentz des Mediſchen Reichs Eedatan⸗ bemaͤchtigte und es verwuͤſtete, 
darauf er mit Triumph nach Ninive umkehrete, und 120, Tage lang mit ſei⸗ 
ner Armee fich luftig machte. j , 

Im folgenden Jahr entſchloß er ſich an denen ihm zinßbaren Provinsen, 
die ihm in Diefem Kriege wider Die Meder nicht hatten helfen wollen, zu räs 
chen. Er fchiefte demnach feinen General den Zobsfernes aug mit einer Armce 
son 120000, zu Fuß, und 12000, Keuterey ‚welcher unterfchiedene Voͤlcker 
feinen Zorn empfinden ließ, und darauf auch in ladaeam rückte , mo er aber 
‚in der Belagerung der Stadt Berulia Durch die Judith umgebracht wurde. 
Denn es haben Die Gelehrten längft obferuiret, daß wenn anders im Buch 

udith eine wahrhafte Gefchicht enthalten fen, Daran man doch nicht zu zwei⸗ 

ein habe , fie in Feine Zeit fuͤglicher, als in diefe, nemlich in Die Zeiten Ma- 

naflis, gefegt werdenfönne. Davon man Bernnarnı de MonTravcon Werck: 
De veritate hiftoriae Iudich, das in Frantzoͤſiſcher Sprachegefch ri ben ift, nach 


fehen fan. Endli ch 
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Entilich ftarb dieſer König im 51. Jahr Manaflis, und ihm fuccedirte 
7. Chinaladanus, unter welchem die Affgrifche Refidentz- Stadt Ninive 
eine harte Belagerung von Phraorte, König in Meden, ausftehen mufte. Uns 
ter dieſem ward Imperium ab Ailyriis ad Babylonios wransferiref, und alfo fols 
gen nun 


III, Res Basvtoxtoxvnm, Die recht verwirret ausſehen ob contradidtionep 
profınorum hiftoricorum, 
Es fommen allhier folgende Könige vor: 
1. Nabonaflır , oder Baladan, 
2. Meredach Baladan, 
3. Nabopolaffar. 
4. Nebucadnezar, 
5. Euilmerodach, 
6. Neriglifhr, 
7. Laborofoarchod und 
8. Belſazar. 


1. Der erſte Babyloniſche König, oder vielmehr Praefettus war Nx- 
bonsfer, welcher auch Beiefis oder Baladan genennet wird, und zu den Zeiten 
lothamg des Königeg Iudae gefebet hat. Diefer war noch Fein fouuerainer 
König in Babylon , fondern er war den Aſſyrern unterworfen. Er ift aber 
fonderlich deswegen berühmt, weil er durch Huͤlfe gefchickter Aſtronomorum 
einen accuratern caleulum chronologicum erfunden hat, welche aera Nabonaffaris 
genennet ward , und im 14. Jahr Des Juͤdiſchen Königes Tochamg anfing. 
Davon man Des AeG. Sıravckı breviar, chronol, L, 4. c, 18, nachfehen fan. 
Er regierte 14. Jahr, und ihm fuccedirte fein Sohn 


2. Merodach Ralsdan, oder auch Mardocempatus, deſſen Eſa. 39,1. Mel⸗ 
dung geſchiehet. Er ſuccedirte aber nicht alfobald feinem Vater Baladan oder 
. Nabonaflar , fondern e8 gingen noch vier andere Praefecti, Die zufammen +2. 
Jahr regierten, vorher. Darnach Fam diefer Merodach zum Regiment. 

Diefer warf zu erft Das Joch der Aſſyrer ab , und führete den Titel eis 
nes Babplonifchen Koͤniges. Denn weil der Affprifche König Sennacherib 
durch die Niederlage in Iudaca aufs Aufferfte gefehtwächet ward, fein Nach 
folger aber Aflarhaddon in mancherley Kriege mit feinen eigenen Brüdern vers 
wickelt war, fo erfahe Diefer Merodach diefe Gelegenheit, fich von dem Nexu 
mit den Afiprern loszumachen, und das Babyloniſche Reich zu gründen. 
Daher Babel ler. 50,2. genennet wird regnum Merodachi. Wiewohl einige 

dafelbit den Namen Acridach pro nomine alicuius idoli Babylonici halten.. Es 
| iſt 
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ifiäbiefes Derfelbe König ,. welcher Gefandten an den .Digfiam jeistte, und 
ihm zu wieder erlangter Geſundheit grataliren ließ, Eja.39, 1. Er hat ız,. 
Jahr regieret. | | 

: „Mach. ihm regierten verfchiedene ob(cure Könige, von denen man nichts 
weiß, als ihre Namen, bis endlich der Affprifche König Allarhaddon diefe Ba; 
bylonifche Könige , die das Aſſyriſche Joch abgeworfen hatten ; wieder Demüs 
thigte , und nach 13. Jahren über. die Affyrer und Babylonier zugleich res 
gierete, auch eine Eolonie aus Babylon nach Samaria ſchickte, 2. Reg. 17, 
24. Coll. Ear; 4,2, , Und fo hatten aud) feine Succellores Saosduchinus und 
Chinaladanus noch beyde Reiche zuſammen. Allein Da Diefer letere von dem 
Mediſchen Könige bhraorte und deſſen Sucteflore Cyaxare ._ mit Krieg an 
gegriffen, in.feiner Reſidentz Ninive belagert ind endlich auch übermwuns 
den und inive zerftöret worden, fo wurf der Babyloniſche Praefectus Na- 
bopokikir wieder Das Joch der Aſſyriſchen Könige bon ſich ab; und nahm 
aufs neue den Titel eines Babyloniſchen Aöniges an, welches in den let⸗ 
ten Jahren des Koͤniges loſie gefchehen , und alſo ift nun der Ä 


3. Berühmte Babyloniſche König Nabepelafar. Diefer machte im 29. 
Fahr der Kegierung Inhae, des Füdifchen Königes, mit dein Mevdifchen Rd; 
nige Cyaxare einen Bund, indem er feinen Pringen LTebucadnesar mit eis 
ner Tochter Altyagis ; Det ein Printz Des Cyazaris war , vermählete. Diefer 
Bund ging rider Die Aſſyrer, Deren Macht Diefen beyden Nachbarn uners 

Es vereinigten demnach Cyaxares und Nabopolaflar ihre Kräfte zuſam⸗ 
men, belagerten die 55* eſidentz Ninus oder Ninive, gewonnen auch 
bieſeibe ſchlugen den Aſſyriſchen König Chynaladanum tod, der von andern 
qauch Saracus,. von andern zer ng wird, und fchleiften den 
Medern zu gefallen diefe groffe und hmte Stadt Ninive, da denn ers 
füllet wurden die Vaticinia Nahumg C. 2. und Des. Zephaniae Cap. 2,13, coll. 
Tob 14, 15. Es murde zwar hernach wieder eine andere Stadt aus den Rui- 
nen Ninive aufgebauet, die auch diefen Namen führete, aber Die Der voris 
gen.an Gröffe und Herrlichkeit niemals bepfommen ift. ee zu Tage heiſt 
Diefe Stadt Moful,. und ift der Sig des Patriarchen der Neftorianer, wels 
cher Secte die meiften Chriften in Denfelben Gegenden zugethan find. | 


Nachdem nun alfo die Babplonier und Meder Ninive jerſtoͤret, fü 
wurden fie. fehr formidable. Daher machte fich der König in Egypten Pha- 
rao Necho im 31, Jahr loſiae auf , ihren Progreiien an dem Euphrat Eins 
halt zuthun, und rückte mit einer ſtarcken Armee. an den Euphrat , alltvo 
er ihnen auch die Stadt Carchemifch megnahm , eine Garnifen hinein legte, 

Anderer Theile 000. ee. ug 
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und wieder zurück nach Egypten Fehrere. Als nun auf die Groberung Ber 
Stadt Carchemis gang Syrien und Paläftina den Egyptern anheim fiel, 
welches fonft den Affyrifchen und Babplonifchen Königen —— hat; 
Nabopolaflar aber Alters halber nicht im Stande war, dieſe Länder wieder 
unter — Gehorſam zu bringen, und dem Egyptiſchen Koͤnige zu entreiſ⸗ 
fen, ſo nahm er zu Ende des dritten Jahrs des Juͤdiſchen Koͤniges loiakim 
ante Chriftum natum 607. feinen Sohn Nebucadnezar zum Gehülfen des 
Reichs an, und fandte ihn mit einer Armce in diefe Gegend, Dan. 1, 1. 
Daher ift zu wiffen, daß das erſte Jahr des Nebucadnesars, der Juͤdiſchen 
Kechnung nach ift Das vierte Fahr Ioiakimg, nad) ler.25, 1. Von dieſer 
Zeit an regierte Nabopolaflar noch 2. Fahr, und ftarb darauf im 5. Jahr lo⸗ 
kim , nachdem er 21. Fahr regieret hatte. Darauf fam nun 


4. Nebwadnezar , oder auch Nebucadrezar , Ier, 32, 1. der auch Neba- 
chodonofor , * und zwar fecundus genennet wird, weil fein Vater auch Nebu- 
chodonofor I. von einigen genennet worden. _ 

Diefer ift nun einer von den gröften Drientalifchen Monarchen gewe⸗ 
fen , den GOtt als ein Inftramentum gebraucht hat , wiele Voͤlcker zu zuchti⸗ 
| nr ihn auch Ier. 25,9. feinen Zineche nennet, mein Brecht 

cadnezar. 
Er wurde von feinem Vater Nabopolaſſar 2, Jahr wor feinem Tode i⸗ 
focietatem imperii aufgenommen, und hat 43. Jahr regiert. - 

Seine berühmtefte Thaten Fan man in zwey Elaffen eintheilen. Einige 
find gefchehen viuo parente, andre mono parente. 

a) Viue adhuc patre ging vor | 

«) Der Krieg wider Pharao Neebe, Im 4. Jahr loiakim zog Nebu⸗ 
cadnezar mit ber Armee feines Daters gegen Diefen den Shut, nahm 
ihm Carchemifch an dem Euphrat wieder hinweg, verfolgte feinen Sieg: 
und ging mit feinen fiegreichen Waffen bis in Egppten ler. 4,2. 2. Reg, 
24 7° Per x 

+7) Die fabingatie Teiekimi, Zn eben demſelben Jaht , ba Nebırcabiieger 
den Eghptiſchen König ſchlug, da weiffagete Ieremias zu Jeruſalem, dag Ne⸗ 
busadniejar aud) Juda und Serufalem wegnehmen werde, und dag darauf 
eine Befangenfchaft von 70. jahren erfolgen werde, ler. 25. ne 
” 8 ift eine rabore Meynung, die der Chronologie nice übereimgimunet. Bor 
= Ye; ———— — ae da Here —* eronymus 


Boos der Hiſtorie u Straßburg, im fet: Lochner, Rector zu Bremen, in eine 
ger commentation de fummis imperiis praelufione de Nino Nebucadnezare , &10 
norgetragen hat, baf der Hlebucadnezar De 1738. eine andee Muthmaſſung vorge⸗ 
eben dertenige fen, der ben ben prefun: bracht, daß der Nebucadnezar ber Ninus 
@eibenten Kerzes heiſt, welches aber mit ſeh. 
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Darauf fiel denn auch Nebucadnezar wirklich in Judäanr ein, beias 
gerte Jeruſalem, und-nahm e8 ein im Nouemb, Deffelben Jahres, da er zu⸗ 
gleich den loiakim ef en:befam und ihn mit nady Babel’führen woite. 
Beil fich aber derjelbe für Nebucadnezar demüthigte , und: fein Vaſall zu 
fenn verfprach , fo feste er ihn wieder in fein Königreich ein. ; Doch ſchickt⸗ 
er zuvor eine groffe Anzahl gefangene vornehme Juͤden nach Babel, dars 
unter nach einiger Meynung auch Daniel ſamt feinen Gefellen waren. 

+ Darauf profequivte Mebucadnezar feinen Sieg über die Eghptier und 
brachtenoch vor einbrechendem Winter gang Syrien und Paldftinam, das die 
Egnptier bisher occupirt gehabt, wieder umter feine Yormäßigfeit, Da er 
bald darauf Nachricht befam von dem Tode feines Vaters Nabopohflar, 
fo eilete er mit einer kleinen Gefellfchaft nach Babylon ; und trat dafelbft 
die Regierung an, da er indeffen feine Armee an den Eghptiſchen Grensen 

a jurück gelaffen hatte Und fo murde er ein fouueräiner Herr über Ehuldäa, 
fiorien, Arabien, Syrien und Palaeftina, "Darauf folgen feine Berrich 
N) A Im andern Jahr nach Antrit feiner Regierung hatte 
wo patre, ern Fahr n einer Regierung 
er den merckwuͤrdigen Traum / Dan. 3. welchen Daniel erflärete und Dadurch 
zu grofien Ehren erhoben wurde, 

Es wurden in Diefem Traum dem Nebucadnesar 4. groffe Imperia an eis 
ner groffen Starue gegeiget , unter deren Protection Die Süifehe Kirche fuccel- 
fie bis auf Die Zukunft des Meßiaͤ leben ſolte. Einige verſtehen Dadurch 
die vier fo genannten Monarchien, dDieBabylonifche, Perfifche, Gries 
chiſche und Römifche. * Davon man des Herrn D. Langens gröffere 
hift, ecclef. p. 733. conferiren fan. Andere aber verfiehen dadurch das Ba; 
bylonifche, Perfifche und Macedoniſche Reich, und das Reich der Sur- 
ceferum Alexandri A. infonderheit das Imperium Seleucidarum, in welchen eres 
getifchen Streit wir ung aber igo nicht einlaffen wollen, 

: Don bdiefer Zeit an find folgende Thaten des Nebucadnezars zu ob⸗ 
F 2) Bellum Indaicum , unter den 3. letzten Juͤdiſchen Koͤnigen, loiakim, Ie- 
*choni und Zedekis, Nemlich im 7. Yahr loiakim rebellirte Diefer Juͤdiſche 
König reider den Nebucadnezar, nachdem er ihm 3. Jahr gedienet und fein 
Dafall geweſen. Weil aber Nebucadnezar entweder nicht Zeit hatte, oder 


cec2 08 
— — — — — — t h — — —— —— —— 
uner welchen ſonderlich der vormalige groſ⸗ IV. geſchtiehen hat, Sieſſen 1609. 40. 


ologus und Pphilologus zu Gi bat er diefe Dreynung in feiner chre- 
6: € ifepb — br 2* er, vniuerfali , fo auch in Die deutſche 
tuor’ fummis imperiis fine menarchüis, SEdxyrache uͤherſetzet ift , angenommen a 
earum ortu, inerementis, fine , Synchro- dertheidiget. 
nifmis , e propheta Daniele di 
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es nicht der Mühe werth achtete, perſoͤnlich wider ihn zu Felde zu yiehen, fo 
ließ er Befehliergehen an feine Gouverneurs der angtengenden Provintzen, 
daß fie eine Armee gegen ihn zufanımen bringen und ihn befriegen moͤgten. 
Daher fielen denn die Ammoniter, Moabiter, die Syrer, Araber undans 
dere Nationen, die DBafallen der Babylonier waren, dem Jojakim auf 


den Halsumd plünderten ihn 2. Reg. 24,3. und dieſes rauben und plündern 


mährete faft 3. Jahr nad) einander. dlich fielen fie ihn im eilften Jahr 
feiner — * zuſammen an ſchloſſen ihn in Jeruſalem ein/ 2. Reg. 24. 
ro. und bekamen ihn in einem Ausfall, tie es ſcheinet, gefangen, ſchlugen 
hn tod, und lieſſen ihn auf öffentlichem Felde vor dem Thor zu Jeruſalem 
liegen , wie ſolches geweiſſaget war, daß er ein ſolch Eſels⸗Begraͤbniß befoms 
men folte,cont. ler. 22,18. 19 Warme. * 
Nach Jojakims Tode regierte fein SohnTechenias. Bey dem Antrit 
einer Regierung war N noch immenbloquiret 2, Reg. 24, 10, IT, 
Dlich nach drey Monden kam Nebucadnezar felbft in eigener Perſon mit 
feiner Armee und belagerte Jeruſalem förmlich, da fich denn endlich Techonia 
ihm ergab, aber Feine andere Gnade erhielt „als die Errettung feines Les 
bens / indem er in Ketten und Banden nad) Babylon gefuͤhret ward, allwo 
S auch 2 37. Jahr bis an den Tod Nebucadnezars im Sefängniß bieis 
nmufte. 

Nach Eroberung der Stadt Jeruſalem ließ Nebucadnezar eine groffe 
Menge , theils vornehmer Juͤden, darunter auch Ezechiel war, theils iums 
ger Burfche und Handwercks⸗Leute nach Babel führen, famt allen Schägen 
des Tempels und den Fofibareften Gefaͤſſen deſſelben, 2. Reg. 24. 13, 16; 

Aber die übrigen Einwohner aber fegte er Zedekiam zum Könige, nach⸗ 
dem er ihn vorher den End der Treue ſchwoͤren laffen. 

Diefer Zedekis aber machte das Maaß der Sünden vollends voll. 
Denn da erim 8. Jahr feiner Regierung den End der Treue gebrochen und 
mit dem Egnptifchen- Könige Pharao Hophra einen Bund gemacht, fo Fam 
Nebucadnejar im folgenden 9. Jahr der Regierung Zedefid, ihn wegen feis 
ner Rebellion abzuſtrafen. In wenig Tagen nahm er die beften Städte des 
—* Reichs hinweg, ausgenommen Lachifch, Aleka und Jeruſalem. 
Weil nun den Juͤden zu Jeruſalem nicht wohl dabey zu Muthe war, ſo mach⸗ 
ten fie Mine, als ob fie ſich bekehren wolten, und machten ‚einen folennen 
Bund, das Geſetz GOttes zu halten , lieffen auch alle ihre Hebraͤiſche Knech⸗ 
te und Mägde-los , -weil es allem Anfehen nach ein Sabbat⸗ Aahr war, da 
die Knechte frey gegeben werden muften: Sim 10. Monat deflelben Jahrs 
belagerte Nebucadnezar Jeruſalem, nrufte aber die Belagerung bald wies 
der aufheben , und dem Egnptifchen Könige Pharao Hophra entgegen gehen, 
welcher mit einer Armee herbey rückte Jeruſalem zu entfegen. - So bald * 


* * 
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en zu Serufalem ein wenig Luft befamen , fo hatte ihre Buſſe und 

brung auf einmal ein Ende, und zwang ein ieder feinen 

Knecht und Magd wieder zu ihrer vorigen Dienftbarkeit , und brachen alfo 
wieder folenniflime den mit GOtt aufgeriehteten Bund conf. ler, 34. 


Allein nachdem Mebucadnezar die Egnptier twieder gefchlagen, Fam er 
wieder, belagerte Jeruſalem m auf neue, und gewann: fie innerhalb Jahres 
ar. im eilften Fahr Zevefid. Der König Zedekia wolte zwar mit feinen 
Generals und Dfficiern heimlich) bey der Wacht echappiren , und fich über 
den Jordan begeben , er ward aber von des Nebucadnezars Soldaten bey 
lericho ertappet, und zum Koͤnig Mebucadnezar nach Riblath in Sprien ges 
bracht, welcher einen Kriegs⸗Rath über ihn halten, ihm die Augen ausites 
den, und gefangen nach Babel führen ließ, nach der Weiſſagung Eech. 
22, 13. er würde nach Babel kommen und Doch Babel —* ſehen. 
ng ſo zu, daß ihm vorher Die Augen ausgeſtochen wurde 
des lalu fam Nebuſaradan, der oberfte Feld -Marfeail des Dr 
cabn ‚ zu Serufalem an, und nachdem er alles Geld und Gut, 
der dt war, zufammen gefammiet , ließ er die Stadt famt dem Pr = 
Tempel in gem» ftecken, die Mauren und Zeitungs» ABercke niederreifien, 
und alles in die Aufferfte —. K- ‚ in weldyem Stande es aud) big 
— iten Eyri 52. Jahr geb loseravs hat obferuiret , daß der 
Feld⸗Herr Titus an —8* dem ne den Tempel anzünden laffen, 
—— — — — — denſelben einaͤſchern laſſen. Das ift alſo der fa- 
J Krieg. 


Dabey noch zu obferuiren, daß als Nebucadnezat nad) Endigung des 

zei ifchen Krieges wieder gen Babel zurück gefehret, fo machte er aus allen 

‚, ben er in diefer Expedition gewonnen hatte, Daffelbe groſſe Bild zu 

Ehren feines Gottes Bel, von welchem Dan. 3. bey deſſen Einmeis 

hung ſolten alle Stadthalter, — und ier jugegen fan, und 

demfelben ihre Signa reuerentiae bemeifen. Weil gun die Drey Freunde des 

— * ſich bien abgöttifchen Ehren: Begeugungen rten, fo rourden fie 

ben feurigen Ofen gervorfen, aber unverlegt wieder heraus gezogen. An 

ven Daniel f (bft aber tmoiten fh feine Feinde Er wagen, weil er - allzu 
groſſem Anfe * bey dem PH Shure nd, Darauf fo 


£) Bellum Tyrium. Zwey Jahr nach der. Eroberung ma im 19. 
Jahr — Regierung kam Nebucadnezar wieder in Syrien und: belagerte 
Tyrus, über welche Republic Damals /hobal König warg wie loseruvs anmer; 
cfet En Lib. 10. c. 11. Er fand aber hier gar eine harte Nuß aufjubeif 
* weil dieſe Stadt überaus feſt = reich war , und ihre Kaufleute ſich 

ee 3 den 
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den Fürften gleich achteten , nach Efa. 23,8. Es war Diefe Stadt von den 
Sidoniern gebauet 240. Jahr zuvor , che der Tempel Salomonis erbauei 
ward. Denn weil Sivon damals von den Philiftern zu Afcalon oceupiret 
wurde, fo flohen unterfehiedene Einwohner von da aufihre Schiffe, und 
baueten auf der Inſel eine Stadt, mit Namen Tyrus, nach Ivsrımı Erzehe 
lung Hifor. L. 18.0.5. Man hat folches Darum zu mercken, damit man 
wife, warum Tyrus von den Popheten immer Die Tochter Zidon genennet 
werde , als Efa. 23, 12. nemlich weil die Sidonier fie erbauet hatten. Es 
mufte aber Nebucadnezar allein Die Stadt Tyrus 13, ganger Jahr lang bes 
lagern, und gewan fie alfo im ı 5. Fahr: poft deftruftionem Hierofolymae, da 
er denn Die Stadt ‚ fo fern fie auf Dem Lande lag, bis auf den: Grund zer; 
ftörete. Ehe es aber zu Diefer Extremität kam , hatten die Einwohner ihr 
meiftes Vermögen auf eine Inſul, ungefehe eine halbe Meile vom Ufer 
flüchtet, allwo fie eine neue Stadt und Feſtung erbaueten. Daher Den 
cadnezar , als endlich die fo lang belagerte Stadt überging , kaum fo viel 
darinnen fang , daß er feinen Soldaten bavon den rückfländigen Sold zah⸗ 
fen konte; daher er feinen Grimm an den Gebäuden und an den wenigen 
Einwohnern ausließ, und wurde alfo erfuͤllet die Weiſſagung Ejech. 26. gg. 
Dieienigen Einwohner aber , Die fich auf Die Inſul reririret hatten, entgingen 
diefem Unglück, indem fie fich ohne Zreeifel Dem Nebucadnezar hernad) uns 
ter gewöiffen Conditionen ergeben, da fie denn unter Babylonifcher Bottmäfs 
figfeit 70. Jahr geftanden , biß dieſe Kepublick durch Darium Hyftafpis reſti- 
tuiret wurde, Man fan Davon conferiren Io, Carıstora. IszLı difl, de Tyro 
& prophetarum de ea vaticiniis, * 
5) Bellum Moabiticum & Ammeniticum. Da unterdeflen Nebucadnezar 
Tyrus befagerte, marfchirte fein General⸗Feld⸗Marſchall Nebufaradan wider 
die Ammoniter, belagerte ihre Hauptſtadt Rabba , und gewann fie, und 
nachdem er das gange Land durch euer und Schwerd verwüftet, führeteer 
ihren König famt den vornehmften Des Landes in Die Sefangenfchaft. Dies 
fes war eine Züchtigung Dafür , daß fie den Gedaliam , den der König vom 
Babel als einen Stadthalter in das eroberte Juͤdiſche Land gefeget, ermor⸗ 
det hatten, Ier. 40. und 41. So wurden auch Zeit währender Belage 
Tyri die Moabiter, Edomiter, Philifter ꝛtc. 2c. durch die Babplohi 
Waffen fehr gedemüthiget , fecundum vaticinium Ier, 27. 28. und 29. und _ 
Ezech. 25. Bi. 
9) Bellum Acgyptiacum. Das Jahr nad) der Eroberung Tyri marſchirte 
Nebutadnezar mit feiner Armee in Egypten, und machte ſich daſſelbe unter⸗ 
than, da ihm denn durch den Egyptiſchen Raub ſeine Muͤhe mit der * 
ge 


* Bafel 1715. 
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gerung Tyrus reichlich vergoften rourde , wie wir bereits oben unter Den Re- 
bus — — — —— des Pharao —— an mehrern era: 
mwehnet N. | nejar von der Egypti Expedition 
wieder zuruͤck nach. Babel Fam, hatte er den. merckwuͤrdigen Traum von dem 
groſſen Baum Dan. 4. darunter ihm feine Fünftige Para vorgebildet wurden. 
1 Mit diefen Fatis Nebucadnezars hatte es folgende Bermandnif. Als 
Nebucadnezar feine Kriege geendiget und nun zu in gutem Frieden 
faß, fing er an bie Stadt Babylon in einen prächtigen Stand zu ‚und 
ein Wunder der Welt Daraus zu machen. Ins befondere waren folgende 
Wercke von Rtupender K it. ER 

X) Die Mauren der )e waren 43. Elen dicke, 175. Elen hoch, wie 
Harovorvs erjehlet, der felbft in Babylon getvefen und es felbft mit feinen: 
wagen m. L.r' | 


3) Das Bönigliche Schloß mit denen in der Lufe ſchwebenden und: 
u Gaͤrten. 


mit ungeheuren 
— — Euphrat, ſamt ven allerkoſtharſten Lufb 
Seen und Waſſer⸗Leitungen. * 

Ein Jahr lang nach ſeinem letzten Traum ſpatzirte er oben auf ſeinem 
Königlichen Schloß, von welchem er Die gantze Stadt uͤberſehen konte; da 
er Denn den Hochmuth feines Hertzens über die Darin angelegten Mupendeig 
Wercke mit diefen Worten an den Tag.legte: Das iſt die groffe Babel, 
die ich erbauer habe zu Ehren meiner Maieſtaͤt, Din.4,30. Da aber 
dieſe Worte a! feiner Zunge waren, fo fiel eine Stimme vom Himmel, 
die ie die Strafe feines Hochmuths diäirte, — beſtund, daß er von 
der Geſellſchaft der Menſchen verſtoſſen ſeyn und ſieben Jahr bey den wilden 
Thieren auf dem Felde —— ſolle. Gleich Darauffam er von fernen Sin; 
nen und gerieth in eine vollfemmene Raferey , darin er ohne Zweifel wegen 
feiner Grauſamkeit an Ketten geleget worden. Er echapirte aber, nachdem 
er die Ketten zerriffen , und gesieth in Die entlegenften Waͤlder, da ihn bie 
Seinigen nicht wieder finden Fonten, ba er denn fieben Jahr unter den wils 
den Thieren herum geirret, und Graß wie die Dchfen gefreſſen, in welcher 
Zeit ihm die Haare und Nägel in ftupendam magnitudinem gewachſen, bis 
ee nach firben Jahr wieder gefunden und von GOtt mit feinem Derftande 
isteder beſchencket worden. 

Eine folche Idee hat man ſich nach ber Erzehfung Dan 4, von feiner 
aüchtigung iu machen. Denn daß einige, fonderlich unter den Patribus ges 
Hlaubet haben, es ſey eine wirckliche 0. ‚ oder Verwandelung 
bey ihm vorgegangen, fo Daß der vordere Theil feines Leibes figuram bouis , 
und der hintere oder unterfte Theil feines Leibes Mguram konis bekennen, 
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und er auf 4. Fuͤſſen im Walde herum gelaufen habe, hat keinen Grund. 
Man fan.davon conferiren. Bycrzeım de metamorpholi‘Nebucadnezaris, # »- ; 

Es ift Dabey zu mercken, Daß Evsesıvs de praeparatione euangelica L, 9,’ 
c.41. aus einem Chaldaͤiſchen Scriptore MeGastuese anführet ; es fen Ne⸗ 
bucadnegar, als er ſich feiner. Siege überhoben , fürore correptas.tworden r 
und habe ausgerufen: O ihr Babylonier , ich verkuͤndige euch euer kuͤnf⸗ 
tiges Unglück, welches weder der Belus, noch einer von euren Et? 
tern wird abwenden koͤnnen. Denn es werden Die Perfer kommen und: 
euch beswingen. .. . .. . _ 

Nachdem̃ er nun wieder zu fich felbft Fommen, ließ er ein Patent aus⸗ 
geben, Darin —— daß alle feine Unterthanen den Tebovam für den 
wahren GOtt erkennen und ihm dienen ſolten, welches ſich mit den denck⸗ 
wuͤrdigen Worten endiget: Darum lobe ich Nebucadnezar den Koͤnig 
vom Himmel, denn alle fein Thun iſt Wahrheit, und feine Wege find 
recht / und. iver ſtoltz iſt den kan er demuͤt higen Dan. 4, 34. elche 
legten XBorte wir wohl zu mercken haben, indem auch folche Erempel nicht: 
rar find, dag GOtt übermüthige Studenten und Gelehrte mit der Mania 
oder Raſerey geftraft habe» | 


| Nach diefem lebte er nur noch ein Fahr, und farb-anno ante Chriſtum 
natam 562. nachdem, er nad) feines Daters Tode 43. Fahr regieret hatte. 


5. Evilmgrodach , fein Sohn, diefer ließ den-gefangenen Juͤdiſchen Ko⸗ 
nig Iechoniam auf freyen Zuß , nachdem er 37. Jahr gefangen gewefen, und, 
erhub ihn zu groffen Ehren 2. Reg. 25,27. Ce führte aber diefer Herr kein. 
gutes Kegiment , fondern erwieß fi) als einen lafterhaften Bürfien-, daher: 
er auch wohl Evilmerodach , d. i. Det närrifche Merodich, * * (denn Zus! heiſt 
närrifch) genennet worden. Nachdem er zwey Jahr am Regiment getvefen, 
fo machten ihn feine Wolluͤſte und Bosheit fo unerträglich, daß fich ich 

4 eine, 


— ’ 


Wie auch Herrn M Johann Leonhard dag einige Jer. so, 2. da Babel regnum' 
Kecfenbergers Der philoſophiſhen Sa  Merodacbi genentiet wird, es pro nomi‘. 
cultät in Jena Adiuncti, de Nebucadne- ne alicuius ideli Babyloniei hielten : fo 
zare ab hominibus expulfo Dan. 4, ı2. fönte man vieleicht fagen, daf 
fgg. exe etico - philol. difl. Jena 1733. nesar. , nachdem c jr Erienuni De ab, 

#s nd fo märe fein eigenslidyer Name YTieros ren GOttes Jehoraͤ gelanget „ dieſem ſei⸗ 
dach gemwefen. Man fonte aber no ans nem Sohn als künftigen‘ Succeflori , eis 
dest Iefachen dieſes Namens anftıhren. nen neuen Namen gegebem-babe, Mur ihn 
Hent paMlerodadh nad) einiger Meye nom dem abgbrtifien Dienft bed | 
mung der Rate eines Babyloniſchen Go- dahsabzufuhten Dogif ae. 
gen! geweſen, wis broben erinnert Morden, eine Muthmaſſung. dergleichen nut 


3’ 
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——— 
feine eigene Anverwandte gegen ihn verſchworen und ihn toͤdteten; da denn 
ohne Zweifel auch Iechonias, als fein Fauorit, den Hals mit hergeben müfjen, 
nach der Weiſſagung ler, 22, 30. daß er niche gedeyen, folte in feinen 
zagen. Das Haupyt der Verſchwornen mar des Euilmerodach fein Schwes 

er Mann, 

e 6. Neriglifär, welcher aud) an feiner ftatt den Königlichen Throu ocou- 
irte, welcher groffe Zurüftungen zum Kriege rider Die Meder machte. As 
ein der damalige Medifche König Cyaxares rief den Cyrum aus Perfien zu 

— und ſchickte ihn als Generaliſſimum der Mediſchen und Perſiſchen 

rouppen mit einer Arnice von 30000. Mann gegen die Babylonier. Bey⸗ 
de Partheyen, fo wol die Babylonier als Meder, ſuchten ſich durch Allians 
gen zu verſtaͤrcken, biß es endlich im 4. Jahr Neriglitlarg zur Bataille Fam, 

darin Neriglillar umfam, ‘und Cyrus einen vollfommenen Sieg erhielt. E⸗ 

tar ein Fluger und tapferer Herr, der einer längern Regierung tool wärs 
dig ofen wäre. Er hinterließ aber zum Machfolger einen ungerathes 
nen Sohn ; " 


7. Laborofarchod, der aller Grauſamkeit und Bosheit ergeben war. 
Daher unterfchiedene Gouverneurs der Provingen- gegen ihn rebellirten und 
ſich zu der Parthey des Cyri fehlugen, Dadurch Die Babplonifche Macht fehr 
gefchwächet ward ; Dahingegen Cyrus fo viel Muth befam, daß er fich in eis 
nem Sommer zweymal ver den Mauren der Stadt Babylon mit feiner Ar- 
mee fehen laffen , dem Beinde ein Treffen anzubieten, darin fich aber ber Ba⸗ 
byloniſche König nicht einlaffen wolte. Endlich da diefer König gang ents 
fegliy in der Grauſamkeit excedirte, verſchwur fich fein eigen Volck wider 
ihn, und ſchlugen ihn tod, nachdem er 9. Monate regieret hat. 


8. Belfazar , welcher auch Nabonadius genennet wird, auch noch andre 
Namen hat. Diefer ift derienige ‚von welchem Dan, 5. etwas erjehlet wird, 
Er mar ein Nepos Nebucadnezars und ein Sohn Euilmerodach, Ier, 27, 7, 
Er kam fehr iung zur Erone , und war nad) des Xenophontis Zeugnifi zu Als 
ler Gotiloſigkeit geneigt. Seine Mutter Nitocris aber war ein Weib von 
groffem Verſtande und männlichen Gemüth, welche die gröfte Laft des Re⸗ 
giments frug, und die ihn mit geoffer Klugheit. ziemlich in Schranken zu 
halten — Und weil die Meder und Perſer ſich aufs neue zum Krieg 
-rüfteten , fo fieß Nitocris die Feſtungs⸗Wercke die Nebucadnezar unpols 
Fommen hinterlaffen hatte, zur-Perfedtion Bringen , ſonderlich die muros Ba: 

loniorum. 
by Allein da der fatale terminus deg Babptonifchen Reichs nach den decre- 
tis diuinis heran nahete , fo langte Feine Klugheit hin, folches abzuwenden. 
Anderer Theil, Dd dB. Im 
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m erften Jahr Belfazars hatte Damel das Geſicht C. 7. und im 3. Jahr 

elſazars hatte er das andere Geſicht C. 8. und zwar hatte er ſolches in dem 
Koͤniglichen Babyloniſchen Schloß Suſan, welches alſo damals ſamt der 
Provintz Elam in Babyloniſchen Händen geweſen ſeyn muß. 4J 


> Cyrus machte unterdeſſen unglaubliche Progreifen inAfien, und GOTT 

‚gab ihm ein Land nach dem andern. Endlich im 16. Jahr der Regierung 
Belfagars marfehirte er auf Babylon log, ſich der Stadt zu bemächtigen, 
‚und nachdem er den Belfazar in einer Bataille aus dem Felde gefchlagen, 
belagerte er tircflich Babylon, welches ein wichtiges Unternehmen war, 
indem e8 die Babylonier auf 20. Fahr mit Proviant verfchen hatten , und 
aus. dem Vertrauen auf ihre hohe und dicke Mauren allerley feindliche Uns 
a Dagegen gebrauchten und.ihn von ihren hohen Mauren nur 
serachteten. aA * 


Endlich ſahe Cyrus wohl, daß es unmöglich fen die Stadt mit Sturm 
zu erobern, Daher er fie im ı7. Jahr Belfazars durch Lift wegzunehmen ſuch⸗ 
te. Nemlich die Babylonier feyreten eben ein Feſt, da fie Die gantze Nacht 
mit Schmaufen zubrachten. Dieſer Gelegenheit bediente fiih Denn Cyrus, 
und ließ durch feine Armee den Euphrat, deſſen Strom durd) Die Stadt floß, 
ableiten, und Drung alfo mit einiger Mannjchaft Durch den leeren Canal in 
die Stadt hinein, begab fich alfobald in das Königliche Schloß , maſſacrit⸗ 
te den Belſazar, der mit taufend Magnaren aus den Heil. Gefaͤſſen des Tem⸗ 
pels fchmaufete, und machte fich Meifter von der gangen Stadt, wie ſelbſt 
Heroporvs und Xexoruon erjehlen , Die hier. mit der Schrift in Diefer Er⸗ 
zehlung aufs genauefte übereinftimmen. Was mehr in Diefer Nacht vorge, 
gangen ift, das wird erzehlet Dan. 5, * Ä 


Das ift alfo finis imperii Babyloniei von Nabonaflar an, welches 209. Jahr 
— poft deſtructionem templi so. jahr. Es wurden in diefer Eins 
nehmung Babylons erfüllet viele Vatieinia Efaiä, Jeremiaͤ, Habacucs, Das 
niels , fonderlich aber quoad initia complementi Efa. 21, 1. ſqq. ler. 50,38, 
€, 51: 36. 39. 57. a die Umftände vorher gefaget find, Daß Babylon 
werde eingenommen werden zur Zeit eines Feſtes, da die Einwohner trun⸗ 
een wären, und da der Strom Euphrats werde ausgetrocfnet werden. So 
gefchahe es Denn alles, und darauf fagt Daniel Cap. fı fin. habe Darius Me- 
dus Das Deich eingenommen, D.i, Cyaxares ‚Des Cyri Vetter, welchem m. 


— — — — — — — m — — — — — — 

"Bon dem Belſazar und denen hicher gchd- ter dem Titel: Epulum Belfazar fatali fes;- 

rigen Dingen | M. Iac. de Ctisricz ptura illuftre ex cap, V: Daniclis, 
‚an einer au Wittenberg gehaltenen <A, uns a 
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[6 lange derfelbe Ichte, Die Ehre Der Siege überließ. Man Fan Davon mit 
mehrern Iac. Barızoni Origines Babyl, und lo, Frıp. Schrogsgı imperi 
Babylonis & Nini conferiten. — 


IV. Res Mavorvm. Die erſten Initis des Mediſchen Reichs find faſt 
noch verworrner, als Die initia regni Babylonici. Wir nollen aber Doch Fürgs 
lich dasienige, was am wahrfcheinlichften ift, erzehlen. 

Zur Zeit Sardanapali legte Arbaces den Grund zu dem Medifchen Keich. 
Er war einer von den Praefettis oder Gouuerneurs Deg Sardanapali , und was 
ren ihm die Medifchen Provingen anvertrauet. Als er aber einsmalg den 
Sardanapalum auf feinem Schloß befuchen wolte, und ihn mitten unter feinen 
Concubinen an dem Spinn⸗Rocken antraf, fo ward er hierdurch fo erbittert, 
Daß er mit dem Relfis, Dem Praefecto Babyloniae , wider den Sardanapalum 

piriete, und ihn mit Krieg überzog, welcher Krieg endlich den Ausgang 
atte, das — in feiner Reſidentz mit allen feinen Reichthuͤmern ſich 
derbrante. Und bey Diefer Gelegenheit turfen denn die Meder dag och. 
ber Affprifchen Könige ab , und Arbaces herrfchete über fie 28. Jahr, Doch 
fo , daß er > ihre Freyheit ließ. Dieſe origines regni Medici fallen nach 
des Peravıı Rechnung ein in das 8. Fahr des Iſraelitiſchen Königeg Ichu. 


Ihm füccedirte Mandaner, unter welchem die Meder allem Anfehen nach 
von dem Aſſyriſchen Könige Tiglar Pillefer gröftentheilg wieder fubiugiret und 
jur Raifon gebracht worden, wie man fehlieffen Fan aus 2.Reg. 17,6. 


Ihm fuccedirten andere obfcuriores praefecti Sofarmus, Articas und Ar- 
bianes. - j " : 
Darauf aber folgete endlich Deioces , welchen Heronorvs primum Me- 
dorum — nennet. Denn als Senacherib im Juͤdiſchen Lande Die groſſe 
Niederlage erlitten, fo erfahen fich Die Meder, die bisher noch immer Was 
fallen der Affprer geweſen, die Gelegenheit, wurfen das Affyrifche Joch 
gänslich ab, und ermehleten diefen Deiocem zu ihrem Könige, im 19. oder 
20. 83 Hiskiaͤ, welcher Deioces ſchon viele Proben feiner Gerechtigkeit und 
Klugheit unter ihnen abgeleget hatte. Dieſer war darauf bedacht, Die Stadt; 
Ecbatana augzubeffern und in einen 5* Stand zu ſetzen, und erwehlete ſie 
zu a identz, in welcher er 53- jahr mit vieler Reputation regieret hats 
te. Su m Buch Judich €. x, toird er nach einiger Mepnung Arphaxad 
genenne Ä | 
Ihm fuccedirte fein Sohn Phraortes, circa inem der Kegierung Manaflis. 
Diefer hat das Medifche Reich = fehr erweitert, die Perfer fubiugiret, 


unter t gebracht. er auch 
und gang Ober⸗Aſten ri dt. Ja u 


y80 PerropıV. ASar, aDsoLvricart, Bag, Sacr. V, DE SYNOHMON. HIST. cıv. 


Die Aſſyrer an, und.belagerte die Stadt KTiniwe, allwo er aber in der Bela⸗ 
gerung ſein Leben eingebüflet im 22. Jahr feiner Regierung. 

Ihm folgte fein Sohn Haxares empore loſiae, diefer fehlug die Affyrer 
und belagerte abermal KTiniwe , wurde aber auociret fein eigen Land gegen 
die Scythen zu vertheidigen. Diefe Scythen, Die circa Caucafum twohneten, 
waren in fein Land eingefallen , und als e8 zum Treffen Fam, ward Cyaxa- 
res von den Scythen gefchlagen , welchen Sieg fie Dergeftalt profequirten, 
daß fie ihm gang Dbers-Afien wegnahmen, 23. Jahr darinnen Die Oberherr⸗ 

fehaft hatten, in gar bis in Syrien und Egypten fich ausbreiteten , deſſen 
König Pfammitichus ihren Einfall in fein Sand mit groffen Gefchensfen ab» 
kaufen muſte. Sie nahmen auch fo gar die Stadt Betſean im Stamm 
Manaffe weg, die fie auch nachgehends lange Zeit behielten, daher dieſe 
Stadt eine lag Scythopolis genennet wurde. 

Das ift das bellum Scychicum , tempore regis Iofiae, deſſen Hiftorie nach 
des Herrn von der Hardt mwunderlichen Einfall Mofes mit einem ftilo aeni- 
gmatico befehrieben haben foll Gen, 7. und 8. Denn die Hiftorie von der 
Suͤndflut foll nach des Herrn von der Hardt feinen Träumen ſeyn eine Bes 
fehreibung von der Uberſchwemmung von Dber-Afien durch die Schthen, 
welchen feltfamen Einfall refuiret hat Hr. Johann Aeinrich von Seelen in 
einer Diſſ. de diluuio aenigmatico, *_ Doch ‚hat nachgehends Cyaxares: den 
Scythen Ober-Afien wieder abgenommen , mit den Lodiern 6. Jahr Krie 
geführet, und nach_einiger Erzehlung auch, endlich Ninive erobert durc 
Huͤlfe des Nabopolalfiris, des Babylonifchen Königes. Er hat zufammen 
40, Jahr regieret. naar, 

hm füccedirte im 5. Jahr Zedefid fein Sohn Afyager »twelcher ; 5. Jaht 
über Die Meder regieret-hat, feine Gemahlin war eine Schweiter des beruhms 
ten Lodiſchen Königes Crofi, mif weldyer er Den Cyaxarem IT. gegeuget , und 
eine Pringefin Mandare , welche nachgehends an Cambyfen, den Water des 
Cyri, verheprathet worden, Er farb in eben dem Jahr, da der Babylonis 
fche König Euilmerodach geftorben. 


Ihm fnccedirfe fein Sohn Gaxıres HM. im Bürgerlichen Regiment in 
dem militariſchen Regiment aber fein Enckel Cyrus , der Damals 30. Jahr 
alt war, von welchem in dem folgenden 6. Periodo wird gehandelt werden, 
io haben wir noch von dem Tyrxare 77. etwas zu handeln, . 

Es ift nemlich eben derſelbe, welcher Dan. 5, 31. „Darius Medus genen⸗ 
net wird, da es heift: Und Darius Medus nahm das Reich ein, da er 62, 
abr ale war, Dan, 9, 1. wird er Alius Ahasueri genennet; da aber durch 


— 





Siche davon dcoben im erſten Ziel p. i71, 89. 
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Ahasuerum, Aflyager, rex Medorum, zu verſtehen il. Das Mediſche Reich 
bekam er iure ſucceſſionis, Dazu bekam er regnum Babylonicum iure belli, na 
dem Cyrus, fein Vetter, mit welchem er in ſocietatem belli aduerfus Babylo- 
nios gefretten war, mit Mediſchen und Perſiſchen Trouppen Babylon ein⸗ 
genommen, zerſtoͤret und gepluͤndert; da denn Cyrus —— ſeinem Vetter 
Die hoͤchſte Ehre im Regiment auf die gantze Zeit ſeines Lebens überließ, nach 
deſſen Tode aber den Titel eines Medifehen, Berfifchen und Babylonifchen: 
Br ige8 annahm, da wurde denn alfo imperium Medicum a Perfico vers 
ungen. ’ 
Daß im übrigen Daniel bey diefem Monarchen in groffem Anfehen ges 
flanden , und er bey der Gelegenheit, da Daniel in den Löwen Graben ge 
worfen, aber von GOtt darin bewahret worden , auch zu einer notitia veri 
Dei gefommen fey , die er in regno Medorum & Perfarum propagiret , das 
fönnen toir aug Dan 6, erfehen. | 
Man kan von ihm weiter conferiren Con, Sam. Schvrzrteischt diff, de 
imperio Medo-Perlico, und des Vırringag obferuatt, Sacr. L, 6. c, 4, und 5. 
contra Marshamum, | . 


V, Res Grascorvm, ſo fern fie in diefen Periodumi gehören. Da 
1. Don den Athenienſern, 
2. Don den Lacedaͤmoniern ju handeln iſt. 


1. Die Aehenienfer hatten in dieſem Periodo eine Zeitlang ihre Archontas, 
und zwar perpetuos, welche poft abrogatum — unter welchen Codru⸗ 
der letzte geweſen, das Regiment in dieſer Republick fuͤhreten, und zwar 
hatten ſie ſolches Regiment zu erſt auf die gantze Zeit ihres Lebens, daher ſie 
Archonges ↄerpetui hieſſen; naͤchgehends wurde ihre Herrſchaft auf 10. Jahr 
—* endlich aber nur auf ein eintziges Fahr reſtringiret. “Der 
legte Archon perpetuus war Alemacon, und Der erfte Archon decennalis hieß 
Chareps , welcher in Der 6. Olympiade anno 264. poft templum Salomonis, zu 
der Zeit, da der Sfraelitifche König Pecach regierte, zum Regiment Fam. 


Auf diefe decennales Archontas folgten etwa 70. Jahr hernach, tempore 
regis Ezechiae oder Hiskiae, Archontes annui , Die nur ein Jahr regierten, 
unter welchen Crern der erfte war. Weil aber unter der Herrfehaft diefer 
beftändig abwechfelnden Magiftratuum die Achenienfifcbe Republick immer 
durch Inteftinas difcordias yerunruhiget worden, indem einieder Archon thät, 
was ihm recht Dünckte, auch die Republick noch mit feinen rechten Legibus 
verfehen war, fo trugen fie endlich zur A des Joſiaͤ einem verftändigen 
Mann, mit Namen Draco, dieſes Gefchäfte auf, Daß er Leges entwerfen 
ſolte, nach welchen res ciuiles & ee eingerichtet wuͤrden. Diefer * 

3 ebte 
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lebte zu Athen in der 39. Olympiade. Allein dieſe Leges blieben nicht lange 
in vu, weil ſie allzu fcharf waren, Denn weil dieſer Draco alle Crimina vor 
gleich hielte, fo ferte er auch auf dieſelbe durchgehende eine gleiche Strafe ; 
Daher fo wol Derienige, Der feinen Vater ermordet hatte, als der einen Korb 
voll Kraut aus einem Garten geſtohlen hatte, am Leben beſtraft wurde. 
Daher man auch zu fagen pflegte , Daß Die Geſetze Druconis nicht mit Dinte 
fondern mit Blut gejchrieben waͤten. 


Demnach) mufte circa Olympisdem' 46. zur Zeit des festen Juni en 
Koͤniges Zedekiaͤ, einer yon den Archontibus, mit Namen Solen , Diefe Ge⸗ 
feße corrigiren, und die Kepublick von vielen Abufibus reinigen. Diefer So- 
lon mar aug Salamin Kon: und in Athen erzogen. Seine Öefege waren 
fehr gelinde und billig, er fehafte viele abergläubifche Eeremonien ab, daͤmpf⸗ 
te den Müßiggang , und machte fonft viele artige Verordnungen, 3. €. daß 
dieienigen Kinder nicht gehalten feyn pie ‚ ihre alte und verarmte Eltern 
zu ernähren, welche den Kindern in ihrer Jugend nichts rechtfehaffenes oder 
feine ehrliche Profeflion hätten lernen laflen, ix. daß derienige für infam ers 
Fläret werden folte, der bey Inteftinis reipubl. turbis neutral geblieben , weil 
es einem ehrlichen Manne nicht. anftehe, Daß er in publico incendio einen 
Spe&atorem abgebe. 

Diefe Leges Solonis.aber find um zweyer Urſachen willen ſonderlich merck⸗ 
wuͤrdig: 
9) Weil fie die Quellen der Roͤmiſchen Geſetze geweſen, 

b) Weil fie in vielen Stuͤcken eine groffe Aehnlichkeit mie den 
Eegibus Mofaiiis gehabt , wie denn der Dr. D. Bvopevs eine Dill, gehalten 
de collatione legum Solonis cum Mofaicis. 


ehen Jahr poſt leges latas nahm Solon eine Reiſe vor nach Egypten 
und — er auch mit dem reichen Croefo eine nachdenckliche —2 
dung gehalten haben ſoil, wie Diossnes Lassrıvs bezeuget; wiewol andere 
dieſes Gefpräch für eine * halten, weil Croeſus viel ſpaͤter gelebet, als dolon. 
Er farb endlich im 80. Jahr feines Alters. 


Sein Leben hat unter den alten Dıosanzs Laerrıvs und Prvrancuvs, 
unter den neuern aber Io. Mevrsıys mit mehrern befchrieben. Man fan auch 
des Hr. D. Byooeı diff, de echica Solonis von ihm conferiren, 


2; Die Lacedaͤmonier gehören auch hierher. Die erſten Initia der Las 
cedämonifchen Republick werden von Eystaio in feiner Chronica in die Zeis 
ten gefegt, da Mofes mit den Kindern Iſrael in der Wuͤſten geweſen. Da 
febte in Griechenland ein König mit Namen Lacedaemen, Der Die Stadt Le- 

a6- 
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cedaemon erbauet haben foll, * die er nach dem Namen feiner Gemahlin 
Sparta nennefe, j j . BR 

Dieſe Lacedämonifche Republick hatte anfänglich ihre Eleinen Könige, 

Fo dieſem Periodo aber haben fie sur Zeit des Königes Jothams Epboros be; 
ommen, an welche man von den Koͤnigen appelliren konte. 


Unter dieſen Ephoris iſt ſonderlich berühmt Zycurgus , ein Sohn des Pa; 
«edämonifchen Königes Eunomi, Cr führete auch eine Zeitlang das Regi⸗ 
ment, legte es aber nach 8. Monathen freywillig nieder, und nahm eine 
Reiſe nach Creta und —*—* vor, und ſuchte die we Ritus & Sacra der; 
ienigen Jationen, die er befuchte, fich befant su machen. Nach 10. Jahr 
° Fam er wieder in fein Vaterland, und fuchte die erkangte Erfahrung zum 
Nutzen deffelben anzuwenden ; verbeflerte das Regiment und machte allew 
len heylſame Geſetze, in deren Beobachtung er felbft feinen Mit » Bürgern 
mit feinem eigenen guten Erempel vorging. Die Summam feiner Geſetze ex- 
hibitet Ivsrmwvs lib, 3- c, 2. und 3. und Hakoporys obferuiret, daß fie meis 
ad imitationem legum Cresenfium eingerichtet geweſen. : 
Doch fi nicht zu leugnen, daß Diefe feine Geſetze viele Naeuos gehabt 
haben, 3. €. daß et in certis cafıbus den Ehebruch permittirte, und Furtans 
eigentlic) nicht beftrafte, ſondern nur darauf eine Strafe fegte, wenn ſich ein 
folcher Mausvogel über dem Furte erfappen ließ, Darüber tousde er geftraft, 
daß er nicht flug geweſen mar ju Echappiren , der Diebftal aber wurde nicht 
beftraft. Uber dem hat fchen Arısroreuzs obfezuiref, daß die Leges Lycurgi 
faft alle ihre Relation und wär auf Statum militarem gehabt ; wie dern 
auch von feiner Zeit an Die Lacedämonier einen gtoſſen ardorem bellandi bli⸗ 
cken laſſen, und faſt immer den Athemenfern und andern Nachbarn in den 
aren gelegen haben. Sonderlich find die bella Mefenia bekant, darin viel 

ut vergoflen worden. j 
Seine Geſetze wolten fonderlich den Reichen und Vornehmen nicht ans 
fiehen, denn fie folten E. ihre Aecker mit den Armen in gleiche Theile eins 
theilen, daß ein jeder Bürger fo viel Ruthen oder Morgen Landes bekäme; 
als der andere. Die communio bonorum aber ift jederzeit den Geigigen ein 
Dorn in den Augen gemefen; daher Fam er öfters darüber in groffe Lebens⸗ 
Gefahr, und wurde ihm auch einmal dag eine Auge von einem böfen Buben 
aus dem Kopf geroorfen, welches alles er aber mit groſſer Geduld und Sanfte 
muth zu ertragen wuſte. | | | —— — 





Man ſehe auch was von dem Urſprung der rum extrancarım , momento 3. derebus 
Stat Lacedaemon Petiodo .4: graccorum gefaget worden. 
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Endlich aber gab er vor, er wolle ad oraculum De/phicum reifen, und 
gernehmen , was etwa noch in feinen Geſetzen zu verändern waͤre, vorher 
aber nahın er einen Eyd von der Republick, daß fie nichts in feinen Geſetzen 
verändern molten, ehe er wieder kaͤme. Allein erreifete nah ber — 
ca, und blieb dafelbſi bis an feinen Tod, befahl auch, Daß man ſeine Aſche 
ins Meer. werfen folte, damit Fein Stäubgen von ihm wieder nach Sparta 
kommen mögte , und alfe die Spartaner oder Lacedaͤmonier per religionem 
jurisiurandi genöthiget würden, feine Geſetze beftändig zu behalten. 


Sein Mrer , da er gelebet , ift — Von den meiſten wird er 
geſetzt unter die Zeiten des Propheten Eliſaͤ, etwa 900. Fahr vor Chriſti 
Geburt. Sein Leben hat unter den Alten beſchrieben Pıyrarcavs. Vid. 
MARSHAMı canon, chron, Sedt..15, 


Sonft ift noch überhanpt de rebus Graecorum zweyerley zu obferuiren: 
a) Daß die Griechen. in diefem Periodo viele Colonien an andere Oer⸗ 
ter in Europa unb Aſia ausgefendet haben , welche viele Städte gebauet, 

davon einige nachgehends fehr berühmt worden find, 3. E. eine Colonie det 
Eorinthier-bauete die Stadt, Syracus , zu Den Zeiten Des Königes Achas. Die 
Megarenfer-baueten die Stadt Chalceden in Bpthinien , welehe aud) in der 
KirchenHiforie wegen der Conciliorum , die daſelbſt gehalten worden find, 
befant ift. -Byzantes, ein Griechiſcher Dux Megarenfuum , oder , wie andere 
tollen, „Achenienfum bauete die nachgehends fo berühmte Stadt Byzanz, 
oder Conftantinepel, wie fie in —* Zeiten genennet worden. - Die 
— — baueten Adarfitien in Franckreich, davon lysridvv⸗L. 43. c0 3. nach⸗ 
juſehen iſt. 
; b) Daß in dieſem Periodo die berühmte Aera chremologica Olympiaca ih⸗ 
ren Anfang genommen. ie hat ihren Namen von Olympia, einer Stadt 
in Pelopores ; allmo die Jugend durch allerley Exercitia, im Laufen, Ringen, 
echten , Kämpfen u. ſ. w. ad ſtudia bellica praepariret wurde. Diefe Spie 
fe; welche Olympia genennet wurden, hatte ber König Iphitus von neuen in 
Schwang gebracht und verordnet , daß fie allegeit poft annum quartum com- 

gehalten werden folten. Weil nun dieſe Spiele wegen der groffen 
Menge von Menfchen, die ſich dahin verfammleten., fehr folenn waren, fo 
gefchahe.es , daß man anfıng Die Zeit darnach zu rechnen. Nemlich ein iedes 
Spatium von vier Jahren hieß Ohmpias, und wenn man fagen wolte, wenn 
—* und ienes geſchehen ſey, fo fagte man, es ſey in der 2. 6. 10.2. Olym- 
piade gefehehen.  Diefe Art zu rechnen fing an A. M. 3174. ante Chriftum 
natum 776. DA ift prima Olympias, zu der Zeit, da Vlis , der König Judaͤ 
35. Jahr vegieret harte, und man hat diefe Art, Die Zeit zu rechnen — 
| alten, 


® 
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halten, bis 312. ri nad) Ehrifti Geburts Da Conttantinus M, dieſelbe ab: 
gefchaffet hat. Es it alfo Die Acra Olympiaca in.der Häftoria chronologica 
fehr merckwuͤrdig, unter andern auch darum , weil mit derfelben der perio- 
dus antiquae hiftoriae fabulofa —— hat. Denn vor den Olympiadibus 
iſt auſſer der Bibliſchen Hiſtorie Feine Gewißheit, wenigſtens Feine chrono- 
logifche Gewißheit, weil Die Begebenheiten nicht diltinde nach ihren certis 
articnlis temporum und Annis erzehlet werden. Aber mit der erſten Olympia- 
de kam die Sache in eine beffere und richtigere Ordnung. Man Fan davon 
Asa, Steavcau breuiar, chronol, L, 4.c 16, nachfehen. | 


VI. Res Romanorvm. In dieſen Periodum —* ein die Erbauung der 
Stadt Bom, welche nach dem accurateſten Calculo des Varronıs, welchen 
Peravıvs aud) Durch Obferuationes aftronomicas beftätiget hat , einfällt in Die 
6. Olympiad, eiusque annum 5, oder ante Chriftum natum 753. ins 5. Fahre 


des Sjüdifchen Königes Fotham. 


Bor diefer Zeit iſt zwar bereits ein regnum Zarinorum in Italien gessefen, 
deffen erfter König /anus ad prima tempora iudicum Ifraeliticorum referiret 
wird ; Der legte hieß Zarinus . welcher zu den Zeiten Des Richters lair 35. Jahr 
ante aduentum Aeneae in Stalien regieret hat. Da poſt Troiam deftrudam, 
welches tempore lephtae gefchehen , Aeneas nach Italien Fam, fo heurathete 
er die Princeßin Des Latini, Die Zawiniem , und wurde darauf von feinen 
Schmiegers- Vater in focierarem regni aufgenommen, welchem er auch nach⸗ 
gehendg fuccediret iſt. 


Er hatte zum Nachfolger feines Reichs feinen Sohn Afcenium gehabt, 
welcher Albam longam , als feine Reſidentz, erbauet hat, und von welchem 
die folgende Series regum bis auf den Numiterem und Amulium propapiret 
worden ifl. Aeneas I. Afcanius, Hluius, Aeneas 1. der zur Zeit Samuclg 
regieret hat, Zarinss II. Alba, der zur Zeit Salomong lebte, Capeeus, Capysy 
der Capua foll erbauet haben, Caperms 14. Tiberinus, Agrippa, Alladins, Auen; 
tinus, Proca-, Numitor und fein Bruder Amuliu- Das find die Könige, die 
yon Aeneae Zeiten an ante vrbem conditam in Italien regieret haben. 4 


Numitor hatte eine Printzeßin mit Namen Rhea Syluia, welche der Göttin 
Velse zu Ehren ein Geluͤbde gethan und verſprochen hatte / in dem Stande 
der Jungferſchaft zu bleiben. Sie wurde aber von Dem Marte ſchwanger, 
und gebahr zweh Söhne Romulum und Remum, Deswegen wurde fie von 
ihrem Vetter Amulio, der ihren Vater Numitor vom Thron verftoffen hatte, 
ad perpetuos carceres condemniret , Die beyden Kinder aber in die Tpber ges 
worfen. Nachdem aber das Waſſer fig lebendig wieder ang Ufer getrieben, 
Anderer Cheil, . Er > fe 
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—— non 
fo wurden fie von einer Wölfin aufgenommen und gefäuget , und hernad) 
von einem Hirten, mit Namen Fauftulus erzogen. Als fie waren groß wor⸗ 
den, ging Romulus mit etliehen Hirten hin, erfehlug den Amulium , auf deſ⸗ 
fen Befehl fie waren in Die Tyber geworfen worden, und feßte feinen Gro 
Vater Numitor wieder auf den Thron , welcher diefen feinen beyden Enckein 
die Freyheit verftattete, eine neue Stadt zu bauen, welche Romulus nach feis 
nem Namen Romam nennete. | 
So wird die Sache insgemein inden compendis hiftoricis erzehlet. Als 
fein es haben bereits unter den Alten Dionwsivs HaLıcarnassevs und PLVTAR- 
cHvs an der Wahrheit ir Erzehlung gezweifelt; unter den neuern aber 
hat Civvarvs und. Hr. Prof.Stevvivs* zu Jena alle Kräfte angewendet, Diefe 
gantze Erzehlung für eine Fabel zu erklären. Damit man aber nicht gar in 
Pyrrhonitmum oder Scepticifimum hiftoricum verfalle, fo ift am beften , wenn 
man mediam viam daben erwehlet, und Die certa ab incertis fepariret. Nem⸗ 
fich daß Romulus wo nicht primus conditor , Doch reftaurator vrbis Romae ge⸗ 
wefen, Fan wol nicht in Zweifel gegogen werden. Aber daß Romulus und 
Remus den GOtt Martem zum Water gehabt, und per'mirsculum’von einer 
Woͤlfin gefäuget worden, das find wolFigwenta , welche Die Römer erdacht 
haben, die infamiam eonditorum fuorum zu bedecken. Vielleicht hat Die 
Printzeßin Rhea Syluia fich von einem Soldaten — Fall bringen laſſen, und 
— hetnach ihre Zwillinge aus Furcht vor ihren Eltern einer Hure, die auch 
ey den Roͤmern oder Lateinern Zupa genennet wird, aufzuziehen gegeben, 
Es ſchickte ſich auch fehr wohl, daß dieſe Stadt von Huren » Kindern ge⸗ 
bauet werden folte, twelche dereinftens Der Sedes werden foltg der groſſen 
ure, Die auf vielen Wa firzer, wie Johannes in feiner Dffenbahrung 
as antichriftifche Pab m alfo-benennet. Das find alfo Die Origines 
vrbis Romae, tvelche einfallen in das Imperium des Königes Jothams. 


Dieienigen aber, die da glauben , daß längft vor Romuli Zeiten eine 
Etadt diefes Namens gemefen , die awiren, Daß Die Phönicier , melche 
ftarck nach Stalien gehandelt , diefe Stadt in ihrer Sprache, Die mit det 
Hebräifchen Sprache fehr vertwandt geweſen, Roma genennet , welches Wort 
auch Mich, 2,3. im Ebräifchen ftehet und Elationem bedeutet , quafi vıbs ex- 
selfa & elata, weil fie auf erhabenen Hügeln liegt. 

In der neu erbaueten Stadt Rom regierte nun nach der gemeinen 


Mepnung : 2 J 
— der ein aſylum hominum ſceleratorum aus Diefer Stadt machte, 


2) Nu- 


"Bo er disfeh. ausführlich geiban, HE mie - mem Fermen Begriff’der Mmiverfals 
nbiant, Eimes Davon Mibetaban in fir Aiflerie p Fa — 
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— Pomp:lins, der den Roͤmiſchen Gottes + Dienft in Drdaung 
a f} ⸗ 
Frag Aofilius , ein Priegerifcher Herr, der etwa zuden Zeiten Manallis 
. regierte, 
4) Ancus Martins, ein Liebhaber vom Bauen, tve u den Zeiten des 
Königes Fofıd — — — 8 
5) Tarquinius Prifeus, ein Corinthier, Der eine gute Policey anzuftellen fu 
te, unter welchem die captiuitas Babylonica — 2 le 3J— 
6) -Servius Tullius, —— — Claſſen eintheilete. Und 
7) Lucius Targuinius , Der ſich Durch feine Tyranney fo verhaßt machte, ba 
man das Joch der Könige endlich abwarf. — 
Von welchen allen man mit mehrern Frorvm, Livivm und andere Roͤ⸗ 
mifche Seribenten, und unter den neuern des job. Huͤbners Hiftoriiche 
Fragen nachfehen Fan. 


MEMBRVYM IL 
RES LITTERARIA HV IVS PERIODI. 


zwar 
1. Res littersria Chaldaeorum und 


2. Res lirteraria Graecorum. 


I. Res LITTERARTA CHALDABORVM. ürden Auctorem der Chaldäifchen 
ia überhaupt der Orientaliſchen Philoſophie wird ug — 
ausgegeben, von welchem ſo viel widereinander laufende Dinge erzehlet wer⸗ 
den, daß man nicht weiß, was man Davon glauben fol. Einige meynen, 
daß unter diefem Namen Abraham, andere daß Moſes, andere daß E— 


3echiel oder Daniel darunter verborgen ſtecke. Davon weitläuftig gehaͤndelt 
hat lo. Hane. Vasınvs in einer Diflertation de Zoroaftre und Tuom, SranLeıvs 
in.hiftoria philof, Punuvs 3. €; ergehlet von.diefem Zoroaſtre, daß er an 
eben dem Tage , da er gebohren worden, fchon gelachet, und daß das Ges 
hirn dergeftalt im Kopfe ſich beweget, daß e8 Denenienigen, die feinen Kopf 
angerühret , die Hand in die. Höhe gehoben, welches man als ein Praclagium 
einer Weißheit angenommen , und mas dergleichen Gabeln mehr find. Von 
inen Schriften aber findet man Nachricht in des Deren 10, Auzarrı Fasrıca 
ibliotheca graeca, der am tweitläuftigften Davon gehandelt. 


Was die Ayporbefes ber Chaldäifchen Philofophie anbeteift, fo kan man 


folche eintheilen in rheologuas & phyfias. 
Ee ee 2 1. In 
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1. In Thsologia ftaruirten die Chaldaͤer, daß ein eingiges und zwar gutes 
P’rincipium fey, davon alle übrige Dinge ihren Urſprung hätten, welchem fie 
den Namen Des Lichts und Feuers beylegten ; Daher es nachgehends: aus 
der üblen Application dieſes an fich wahren Principü geſchehen, Daß die Chal⸗ 
däer Das materialifche Feuer angebetet und göttlich verehret haben; welcher 
cultus ignis auch un zu den ‘Perfern gekommen iſt. Das proxi- 
mum effluuium des höchften Prineipii nenneten fie; lumen fupramundanum , 
oder Das unendliche helle Spatium , welches der angenehme Sitz der verſtaͤn⸗ 
digen Naturen fey. Denn fie ſtatuirten unterfchiedliche Arten der Naturen. 


Einige twären ewig, in welcher Claffe GOtt ſelbſt, famt zwey andern 
von ihm gegeugten Naturen fich befinden. r 
In der andern Claffe wären die Dii fecundarüi , da fie einen gewiſſen 
Fundum ſtatuirten ex tribus triadibus compoſitum, davon eine jede Trias haben 
foll patrem, mentem & potentiam. | 
In der dritten Claſſe wären dieienige Naturen, die zwar einen An⸗ 
fang , aber Fein Ende haben, und die fie naruras intelectuales nenneten, wel⸗ 
ehe ihren Sig in lomine ſupramundano haben folten ;. dahin reehneten fie 
a) Die Daemonas, deren fie zwey Arten Racuirten, gute und böfe: Die 
Boͤſe wären materialifch und finfter, voller 2 gegen GOtt und den Mens 
fehen , von welchen fie ferner, ſtatuirten, daß fie viele unordentliche Affecten 
im fe des Menfchen , und viele Kranckheiten in Dem Leibe des Mens 
ſchen verurſachten. Sie rechneten dahin 
b) Die Seelen, die hielten ſie pro particulis diuini ignis, und ftaruirten, 
daß fie mit einem corpore aethereo,, alg ihrem Vehiculo , vereiniget wären, 
daß fie ferner aus ihren lucidis fedibus über den Mond herab gefendet wuͤr⸗ 
den in Die Leiber, und wenn fie a fordibus corporeis wohl gereiniget wären , 
wieder dahin erhaben wuͤrden. Wenn ſie aber nicht a fordibus corporeis ge 
reiniget würden , fo würden fie in fedes tenebricofas ,_ oder Demmerichte Ge 
genden verfeget. Ä = 
In der vierten Elaffe wären naturae.corruptibiles , oder. Die Cörperliche 
Dinge. | 
2, In Phyfica ſtatuirten fie dreyerley Welten. Die 
) Erſte Welt hieß bey ihnen mundus empyreus, das war bey ihnen die 
äufferfte Sphaera der. materialifchen Welt, welche am allernächften dem Ein⸗ 
fluß deg lJuminis fapremundani unterworfen waͤre, und von welcher das Licht 
den übrigen Welten mitgetheilet würde, - .n RN 
b) Die andere Welt hieß mundusaerbereus, welche fie fuͤr immaterialiſch 
hieften ‚und welche dem mundo empyreo an Subtilität am nächften käme, und 
bie aug zwey Sphaeris beftünde, der fphaera ſtellarum ſixarum, und der ſphaera 
plantcarum. 4 0 ce) Die 


r Mamervm I. Res LITTERARIA Hyıvs PERIODT, 589 


——— ——— —— 

c) Die dritte Welt waͤre mundus elemenseris , und war wederum 

Fe: aerius, marinus & terreftris on welcher legtern Welt, alg der Erds 
ugel, fie glaubten, daß fie inwendig hohl fey. | 


Ihre nr Lratur s Lehre aber war mit artibus magicis & diuinateriis 
verfnüpfet. ie glaubten, daß inter corpora caeleftia & terreftria eine Sym- 
pthie ſey, und Daß ab influxu ftellarum vel bono vel malo die Adiones Der 
Menfchen dependirten. Sie fatuirten ferner, daß man unter gewiſſen Con- 
Rellationibus gewiſſe "Bilder machen Pönne , Die Fünftige Dinge vorher ſag⸗ 
ten, die in der Schrift Teraybim hieſſen. Item , daß man andere Bilder mas 
chen Fönne , die da dienlich twären Kranckheiten und andere böfe Dinge abzu: 
wenden; twelche figurae Talismannicae genennet würden. 


Ukberdem hatten fie eine geoffe Menge abergläubifchber Ricuum bey ihrem 
Gortesdienft , und bildeten fich ein, daß fie Durch alierley feltfame Geber: 
den, Charadteres, Sprüche, Fumigationes oder Räucherungen die guten Engel 
herbeyziehen und die böfen vertreiben Fönten. 7 


Don diefen und andern Hypothefibus der Chaldäifchen Philofophie Fan 
‚man mehrere Jachricht finden in Tuomaz Stans: hiftoria philof, * part. 13, 
Don welder Abbildung aber zu obferuiren ift, daß fie gröftentheils aus Py- 
thagorifchen und Platonifchen Autoribus hergenommen ifl. Yun haben war 
dieſe Philofophen ihre meiften Hypothefes von den Chaldäifchen entlehnet ; als 
fein fie haben ihre Sachen fo dunckel und vertorren vorgetragen, daß Fein 
Menſch Flug daraus werden fan; über Diefeg haben fiedie von den Chalddern 
einpfangene Principia nach Belieben verändert, bald in melius, bad in dererius, 
Daher Fan man aus diefen Auctoribus nichts gewiſſes von der alten Chalddis 
fehen Philofophie fagen. So viel fichet man aus Diefen impuris riuulis, daß 
Die Fontes, Daraus fie gefloſſen, admodum impuri geweſen fepn müffen. 


Überhaupt ift de philofophia Chaldaica noch folgendes zu merdfen : 

«) Es find in den Motheſuu der Chaldäifchen Philoſophie allerdings 
noch einige Rudera und vefligia veritaris übrig, welche theils herrühren ex tra- 
‚ditione Noacbi eiusque filiorum, theils aus dem Umgang der alten Chaldaͤer 
mit den Patriarchen nach der Suͤndflut; Dazu denn auch dag lumen naturae 
das Seinige mit bengetragen hat. 
Eeee 3 B) Dies 


Es wird der ſel. Mann ohne Zweifel die hiti · operum philofophicerumtome 2. heya 
—* philoſophiae orientalis meynen, welche get hat, alwo das gantze erſte Buch de un 
10.Cericvs Det Pneumatologiac, oder ſcinet  daeisr. ihter philoſophie handelt, p-1 $ s.fqq. 
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Re N TE 

#) Diefes avrum veriarıs aber ift Durch ben Mißbrauch der Vernunft 
mit ungebligen Scorii: vermenger und verfaͤlſchet worden ; injonderheit iſt 
diefe Philoſophie der Chaldaͤer Durd) das Gift der Superftition gang Durchs 
fäuert worden. Daher fie der Syfraelitifchen Theologie und Philofophie bey 
weitem nicht beykommet und nicht das Waſſer reicher. 


,) Von diefen Scorüs hat GOtt die Theologie der Chaldäer durch 
das Minifterium Danielis zureinigen gefüche ; welcher zu Dem Ende Durch eis 
ne fonderbare Prouidenz und Diredion GOites allen Schulen und Univers 
fitäten des Babplonifchen Reichs porgefegt und als fummus curator ihnen prae- 
ficiret morden. 


I) Die aperflitiofa philoforbia Chaldueorum bat fich auch über die Gren⸗ 
nen ihres Vaterlands erſtrecket , und auch die benachbarte Perfer und 
Araber mit inheiret, Was demnad) - | 


X) Die Perfer * betrift, jo wollen diefelbe auch einen Zoroaftrem aufjus 
teifen haben, welcher zu den Zeiten Darii Hyftafpidis floriret, und der in * 
ner Jugend bey einem vaelitifchen Propheten Famulus gewefen, und aus 
Begierde deffen XBunder zu imitiren, auf allerley artes magicas gefallen, und 
eine neue Religion gefchmiedet haben foll , wie Tmomas Hyoe in hiftoria re- 
ligionis veterum Perfarum mit mehrern zeiget. Dieienigen, Die feine Dogma- 
ta annahmen ‚ wurden Adıgi genennet , Die In einer fo groffen Autorität 
ftunden ‚, vaß auch feiner den Perfifchen Thron befteigen konte, der nicht vor⸗ 
her von den Magis informiret worden. ** W. Hypothefes fonmen mit 
den Hypothefibus Chaldaicis meift überein. Joch) darin find fie Deteriores 
und fehlimmer als die Chaldaͤiſche Saͤtze, weil, da die Ehaldder nur ein 
principium bonum ftatwirfen , von welchem alles herfomme , die Perſer hin⸗ 
gegen zwey principia contraria , bonum & malım glaubten. *** Das prin- 
cipam boni nenneten fie Aloremazes » das principiuna mali Arimanius. Diefe 

2. Prin- 











# Border Philoſophie der alten Perfer hat auch * ** Weldhed nachher Die iche Nennung 
Brain delt Tom. Sranısvs, in ber Wianichder — aud) due 
demganten Suche p· 260. fgg. deTerfa principia, bonum & malum , Ratuirien, 
rum philgfophis. und hat Der Urheber Diefer Ketzeteh Manen, 
ber ein Derfer war, diefelbe ohne Ziveifel aus 


Man kan von den Magis aud) feben Sen. biefer &bre der M 

; bebri linsdif.phle. Man j 

Drfacebdhnftopbime pie. Ban Khan m, Ser DT Ma 
tione „ Marburg 1707. 
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2. Principia ſtuͤnden in perpetua lucta, eines ſuche dem andern immer entge⸗ 
gen zu handeln, eines bringe lauter Perfectiones, das andere lauter Imperfe- 
&iones hervor ; ia fie glaubten, daf auch —* einige Thiere und Pflangen 
von dem guten GOtt/ andere aber von dem böfen GOtt gefchaffen wären, 
Über dieſes Raruirten fie noch ein.principium intermedium , welches fie Mirbra 
nenneten, welches einen Medistorem oder Mittler * zwiſchen dem guten und \ 
böfen Principio abgebe. So haben diefe großen Philofophi im Sinftern bers 

um getappet, und der Wahrheit verfehlet. Sonſt war auch bey den Pers 
en eultus ignis ** und allerley magifche und fuperfitieufe Künfte und Ge; 

räuche im Schwange. 


23) Was die Araber —— fo iſt inſonderheit gens Sabaea in Arabia fe- 
lice durch feine Gelehrſamkeit berühmt worden; daher die Arabifche Gelehr⸗ 
famfeit und Philofophie auch “abarifmus genennet wird. *** ihre Hypo- 
thefes fommen mit den Chaldäifchen und Perfifcben meift überein. Die 
Sterne hielten fie für Götter, und die Sonne pro fummo Deo. Sie hat: 
ten im übrigen auch ihre 444gos , die der Abgötterep und Superftition fehr ers 
geben waren. Daher Io. Srancervs mepnet , daß die meiften Mofaifchen 
Gefege , den fuperflitiofis ritibus Sabaeorum vel Zabaeorum entgegen geſetzt 
gervefen, welche ungegründete Hypotheſin der Hr. Paſtor Wolf zu Hamburg 
unterfucht hat in einer dill, de Zabiis vel Sabaeis, * * ** 


- Unter den Mrabifchen Weiſen aber ift fonderlich einer berühmt mit Nas 
men Locman, welcher A. M. 3338, gelebet haben ſoll. Er har die Weisheit 
in moralifhen Sabeln ***** vorgetragen, wie Aeſopus. Ya der Herr 
Havmann ftehet gar in feinen Adis philof. ****** in den Gedanken , daß 
Locman und Aeſopus eine Perſon geweſen. 

So 


— 








® @uftbeinet, daß dieſe deute etwat dabon gehb-⸗delt de Sabaeorum philofophis p- 279. 








daß der Meßias werdt ein faq. 

— Bot hey Minden **"* Auch kan man hierhey wieder nadıfhen, 
ſeyn, welches fie aber verdundelt-und unrecht as ſchon im erſten Theil diefer Birchens 
‚ Horgettagen ift. p- 801. ſqq. desgleichen p· 549 Das 


— ca = * “von iſt zeſaget worden. | 
.. der r. Calovlus, 
an. Calowit Sotm, bier in Gieſſen ”"**" Des Locmanı abeln findet man in 
1683. eine diatriben philol, de zugerargtig Arab iſcher und Fateiniiher Sprache bay des 
nn gehalten hat. Thomas Errmir grammatica arabıca, 
edit. 1636, und 1656. 
Mit mehrern fan man hiervon feben 
Sr Aniirxu 1,c. da das dritte Buch han- ****"" part. 8, mum.4. 


“ 
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So viel ift de re litteraria Chaldaeorum vicinorumque populorum orien- 
talium zu obferuiren. Davon man mehrere Nachricht finden Fan in des Hn. 
Jacob Bruckers Fragen aus der philof. hiſt. (davon bereits drey ſtarcke Baͤn⸗ 
de in 12. heraus ſind) im erſten —* Cap. 3. 4. 6. da er von dieſer alten 


Philoſophie der Chaldäer , Perfer und Araber handelt. 


11, Res LITTBRARIA GRAECoORvm, Hier kommt vor: 


ı. Pbilofopbia poetica. Die erften Philofophen unter den Griechen waren 
Poeten, welche das wilde Volck durch ihre Philofophifche Lehren, die fie 
mit Poetifchem Zucker candiret und überzogen hatten, zu einer menfchlichen 
und ordentlichen Lebens⸗Art zu bringen ſuchten. Einige trugen ihre Lehre 
in deutlichen Gedichten vor , andere in Gabeln, in deren Mift. einige Ges 
fehrte admirable Perlen der Wahrheit, aber wol ohne gnugfamen Grund, 
haben fuchen wollen. Es werden diefe Fabeln oder Gedichte Der Poeten 
von ihren Göttern von den Gelehrten auch fonft philofophia myfica oder my- 
thologica genennet, und fan man Davon conferiten Iac, Tromasıı Diff, de 


bulis poetarum, und des Io. Conr. Dyakıı difl. de recondita veterum fapien- 
tia in poetis, * | 


Unter denen, welche die Philofophie in ein poetifch Kleid eingefleidet 
haben , find fonderlich Orruavs, Amemion, Liwvs, Mvsaevs, Homervs und 
Hesropvs zu mercken. 


Oxeuxvs iſt wol einer der aͤlteſten, und gehoͤret in den vorigen Periodum, 
indem er zur Zeit der Richter 40. —* vor dem Troianiſchen Kriege gelebet 
haben fol. Man hat noch unterſchiedene Sachen von ihm, welche Anor. 
CHRISTIANVS ESCHENBACHIVS 1689, mit gelehrten Anmerckungen herausgege⸗ 
ben hat. Nach ihm folgte 


Aurnion, welcher bey den Alten wegen ſeiner treflidyen Muſick berühmt 
gervefen , welche bey Erbauung der Stadt Mauren zu Theben Diefe Wir⸗ 
ung gethan haben fol, daß die Steine von felbften fich herzu geweltzet. 
Welches ohne Zweifel Diefen Verftand haben foll, Daß er durch feine Bered⸗ 
ſamkeit Die Thebaner bewogen habe , eine Mauer zu ihrer Befchirmung aufs 

uführen. Es ift aber nichts mehr von ihm und feinen Schriften vorhanden. 
Darauf folgte weiter Pe F 








* ie auch des ſel. Herrn D. Buddei diff. philolagica delineatus, Jena 1692. wel⸗ 
@irörepes Yirduudes , i. e. philofophus fe- be in feinen analoctis hit. philofophi 
bnlarum amator, differrauione hifiorico u ſinden. fi 


Memarvm Il, Res Lrrrerarıa uvıvs Pertonr, 93 


Linvs , welcher auch ein Poet und Muficus geweſen.  Laerrıvs gibt 
vor, Daß er ein Gedicht von Erfchaffung der Welt, vom Lauf der Sonnen 
und Des Monden, und son Erzeugung der Thiere und Pflangen gefchrieben; 
Pavsanıvs aber leugnet, Daß er jemals etwas gefchrieben habe, 

Ferner Mysasvs war ein Difcipulus deg Örphei , dem er einige Carmina 
dediciret hat; feine eigentliche Schriften find verlohren gangen. Die Frag- 
menta aber Davon hat Hanzıcys Sternanvs in Poeli Philof, jufammen 9% 
fragen. 
Don diefen vier ift alfo menigmehr übrig. Cine ausführlichere Nach⸗ 
richt findet man von ihnen in des Deren Fasrıcıı — * 

Nun iſt noch übrig, daß wir von den zwey legten, dem Humero &He- 
sıono , Deren Schriften noch vorhanden find , und Die einen groffen Lermen 
in der Welt gemacht haben , noch etwas gedencken, Daher wir von ihnen eine 
ausführliche Nachricht geben rollen. Ä 
. a) Was den Homervm beftift , fo hat derfilbe nunmehr magnum & 
venerabile nomen in orbe erudito erlangef , aus dem man aber zu der Zeit,da 
er gelebet, wol fehtwerlich fo viel Wercks gemacht hat, als heut zu Tage einis 
* — au ihm machen. Die meiften Umſtaͤnde feines Lebens find 

ungemip. x 

Was fein Alter betrift, da er gelebet, fo foll er nach Peravu Rechnung 
zu Salomonis Zeiten , nad) Donweı.ı Mepnung aber zu Manafis Zeiten 
gelebet haben. Doch darin kommen die meiften überein, Daß er unter-den 
—— chen Scribenten, deren. Schriften auf ung kommen ſind, der aller 

Itefte ſey. 

Was deffelben Parriam betrift, fo haben ehemals fieben Städte * um 
die Ehre miteinander gezancket und geftritten, Davon eine iede Homeri as 
terland feyn rollen. Leo Auzarıvs hat in einem befondern Tractat deparria 
Homeri zu erweiſen fi bemühet , daß er auf der Inſul Chius gebohren fey. 
Man aibt vor , daß er blind gewefen , und Durch Abfingung feiner Pochien 
fein Stuͤckgen Brodt verdienet habe; ja man meynet, Daß er eben davon 
den Namen zungs Homerus befommen , welches bey.den Griechen einen 


blinden Mann bedeutet. 











Anderer Theil. Ffff An⸗ 

ee befanten Griebifcpen Daten, die Welche marı im Latein alfo ausjudrus 
——— Gitiio findet noct. Artic. lib. Een pfleget: 2a | 
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Anfangs foll er Melsfigenes geheiffen haben, und nach feines Schufmeis 
fiers Tode zu Smyrna deffen Stelle eine Zeitlang vertreten haben , und ift 
alfo ein Griechifcher Schulmeifter gemwefen. Nachgehends habe er anges 
fangen zu reifen , da eg denn wol feyn Fan, Daß er in feinem Alter blind wor⸗ 
den, und durch Abfingung feiner Poeſien fich des Hungers zu errähren ges 
fucht habe. Wiewol Die Veneratores Homeri dieſes wol fehmerfich werben 
Wort haben wollen. Endlich foll er, da er von Samos nad) Athen reifen 
tollen, an dem Zonifchen Ufer geftorben und begraben worden feyn. Wir 
fehen alfo hieraus , Daß alles, was von der Perſon Homeri gefagt werden 
Fan, höchft ungewis ift. 


Was aber infonderheit feine hinterlaffene Schriften betrift, ſo iſt ohne 
Zweifel vieles von denfelben verlohren gegangen, Doch feine zwey vornehm⸗ 
fien heroifchen Poemata Zlias und Odyfe« find noch übrig, welche der Geſetz⸗ 
geber Lycurgus zu erft von der Inſel Chius mit nad) Griechenland gebracht, 
und nachdem Solon diefelbe in Stücke abtheilen und öffentlich abfingen fafs 
fen, fo hat Pifitratus zu Athen fie wieder m ein Corpus fammien haffen ; wies 
wol dieCritici , die hernach drüber fommen find, bald etwas Darzu, bald et⸗ 
was Davon gethan haben. 


Die Ilias ip ‚ wie der Anfang lautet, Den Zorn des Achilles befchreiben, 
und die darauf erfolgte Niederlage der Griechen ; es wird aber zugleich Der 
gange Trojanifche Krieg darin erzehlet. Man meynt, ee habe darinnen zei⸗ 
gen wollen , daß Die Uneinigkeit Das gemeine Weſen ruinire,die Einigkeit aber 
daffelbe befeflige. Allein es fchickt fich fehr übel zu diefer Abficht, daß er die 
Götter felbft als uneinig vorftellet, welches gewiß denen GSterblichen ein 
fehlechtes Exempel zur Einigkeit geben muß. 
Die Odyfea aber, als das andre Poema , erzehlet , wie Viyfles nach ge⸗ 
ee herum geirret , und fein Vaterland wieder ge⸗ 
chet habe. 
Die allererſte Zu rien der Schriften Homeri iſt nach erfundener Buch⸗ 
druckerey zu Florentz heraus kommen Anne 1488. Die befte Edition iſt des 
lo:yar Barausu feine, Cambridge, 1711. 4 


Es haben viele unter dem alten und neuen Commentarios , Noten und 
Scholia fiber Diefe Bücher Homeri gefchrieben , welche man weitläuftig recen- 
firet findet in Des Fasrıcn Biblioth. graeca L. 2.0.3. 5. Unter den alten hat 
infonderheit ein Ertz⸗ Biſchoff zu Theffalonich Eysraruivs in 12 Seculo weit⸗ 
laͤuftige Sriechifche Scholia über Den Homerum gefthrieben , welcher Er&s Bis 
ſchof / wenn er nicht ein Ertz⸗ Ware geweſen wäre, feine Zeit wolbefier hätte 

anwen⸗ 
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anwenden fönnen, auf Die curam animarum, als auf den Homeruns, wenn er 
fich fein Amt recht hätte angelegen feyn laſſen wollen. 

Mehrere Nachricht findet man in Lvoorru: Küster: hiftoria critica 
Homeri , und in Des. lo. RyoaLrsu Werstenu Tract. de fatis ſcriptarum Ho- 
meri per omnis ſecula. 

Es find auch Die. /udieis der Gelehrten de feriptis Homeri diuerfiffima. 
Man hat feine Schriften ehmals unter den Griechen und Römern fo hoch 
gehalten , als unter den Ehriften Die Bibel. Manhat fe in Die Schulen 
introduciret, und Die Kinder auswendig fernen laffen. Ja Alcibiades gab 
einem gewiffen Schulmeißter eine derbe Ohrfeige, Da er von ihmhörete,daff 
er Homeri Schriften nicht im Haufe habe. Wie hoc) ihn Alexander M. ges 
ſchaͤtzt, ſo daß er ihm unter fein Haupt» Küffen geleget und darauf gefchlafs 
fen, it befant. Die alten Fhiloiophi meynten ihre Thefes und Geſetze gnug 

eftiget zu haben, wenn fie diefelbigen nur mit einem erg Des Homeri bes 
Fraftigen konten, welche pro oraculo gehalten wurden, man hielt dieſe Schrifz 
ten für die Quelle aller Religion und wahren Weißheit, und gewann Dars 
aus eine folche Hochachtung vor Homerum , daß man ihm als einem GOtt 
zu&hren Tempel und Capellen aufbauete, wie Gissirtvs Cvraevs- in apotheoti 
klomeri gezeiget. 
Nicht allein aber unter den Heyden hat Homerus folche thörichte Anbes 
ter aehabt ; fondern auch unter den Chriften. - Barnesıvs, der ſeine Schrif⸗ 
ten ediret, will ich nicht ausveden laffen, daß Homerus niemand. anders ale 
der weiſe Salomon gewefen. Lirsivs hat ihn für ein mirscalum humane 
eruditionis gehalten. ‘Die Madıme Dacıer in Srancfreich ift mit dem Herrn 
de la Morus in einen heftigen Krieg und Streit gerathen, weil jener nicht 
ehrerbietig gnug fich für den Homerum bezeuget. Haben einige unter Den 
alten Homerum fir den fontem religionis & (apientiae gehalten; fo find auch 
einige unter den Chriften auf gleiche Thorbeit gerathen. Kinige haben uns 
ter feinen abgeſchmackten Babel Chymiſche Geheimniſſe und den Lapidena 
Philofophorum geſucht, wie Der Tract.: Aurea catena Homeri bejeuget; Taco- 
avs Hyso, ein Wäbftifcher Theologus, wolte Das Leiden und Sterben Ehrifti 
aus dem Homero beweifen, und hat viele WWeiffagungen von Luchero , Me- 
Iinchthone, Zwinglio, Beza &c, Darin gefunden ; Dem aber Herr Io. Hen- 
zıcvs a Sesien zu Luͤbeck opponiret hat Homerum paflionis Chrifti teflem re- 
jetum, Ferner Geruarnvs Crozsıvs, ein Neformirter Theologushat einen 
ractat geſchrieben, Ademerus bebrseus , * „darin er Die Welt bereden mwolte, 
Homerus habe in feinen Gedichten nichts anders, als die Hiſtorie bes Juͤdiſchen 
I Sfffa Volcks 
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Dolcks vorgetragen. So haben fich gelehrte Leute Durch die Veneration ges 
Ben diefen blinden Bettler verleiten und auf lächerliche Bedancken bringen 
laſſen. 

Aber es hat auch nicht gefehlet an ſolchen, Die gang anders. von Homaro 
geurtheilet , und die ihn für den Großvater alberner Poffen und für eine 
Quelle der Thorheit und des Aberglaubens gehalten. Schon unter den 
Alten hat Zoilus , ein Redner und Criticus, zu des Ptolemaei Philadelphi Zeis 
ten , gange Bücher wider Homeri Iliada und Odyflea geſchrieben, Daher er 
auch) Homeromattix , eine Geiffel des Aomeri , genennet worden. Ja man 
erzehlet , Daß Homerus als ein Unfinniger von den Achenienfern angefehen 
und um 5o.Drachmas geftraft worden,daß er ſolche albere Poſſen unter ihnen 
abgefungen. Der Satyrifche Philofophus Lvcıanvs hat Den Homerum ſcharf 
durch die Hechel gezogen. Unter den Neuern hat de la Mora in feinem 
Difoours fur Homere und andere ihm ungehlige Sehler ‚auch felbft in Der Poe- 
fie, gewieſen, und fich über feine Blöffe moquiret. Wie denn ia mol nichts 
abgefchmackters feyn Fan, als wenn er Die Pferde und Schiff-Schnäbel in 
einen heroifchen Gedichte redend einführet. Daß Homerv; ein fehr fchlech« 
ter Moralift geweſen, hat der Herr Prof. StoLLe zu Jena gegeiget in einem 
Schediafmate : An Homerus fuerit philofophus moralis? * 


Es fragt fih alfo : Was denm inter tot diuerfa indicia von des Hameri, 
Schriften zu halten fey? 


u.) Ks f nicht zu leugnen, daß diefer Mann ein fähiger und 
geſchickter Kopf gewefen, und Daß er parens grazcorum peet rum mit Kecht 
Eönne genennet werden,ob gleich auch ſchon vor ihm find Griechiſche Verſe 
gemacht worden. In feiner Lliade find die Perſonen zum theil ſehr wohl cha- 
raderifiret, und viele HN Meralen in die Erzehlung mit eingemifchet. Man 
fan auch die Griechifche Sprache und viele Gewohnheiten der alten 
Zeiten Daraus Fennen lernen. Aber 
p) YVeil Homeru feinen geſchickten Kopfzunichts anders gebraucht 
en , als die zum theil reche ſchaͤndliche und recht ärgerliche Erzeh⸗ 
ngen des abertläubifchen Poͤbels von den Laſtern der Götter mit 
einer poetifchen Schmincke zu Äberziehen ‚fd iſt er ein rechtes infrumen- 
ıum diaboli geweſen, Die Superfition md Abgötterey unter dem Vebiculo der 
poetifchen Annehmlichkeit zu propagiren. Denn fo gehets überhaupt den ges 
fchickteften Ingeniis, Die fich nicht GOtt und feiner Ehre confecriren, daß fie 
der Satan in feinem Reich am aller bequemften zu feinen Werckzeugen braus 
chen Fan,und ftehen Daher capaciora ingenia in der allergröften Gefahr, wenn 
man 
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man inſonderheit bedencfet, Daß Die narrationes Homeri de diflidiis , ebriera- 
tibus , flupris & adukeriis Deorum der armen heydnifchen $ugend in den 
Schulen vorgelefen und auswendig zu lernen übergeben werden; fofanman 
leicht begreifen, was fir ein unfäglicyer Schade und Aergernig Durch) Homeri 
Carmina verurfachet worden, und was für ein biel Altiges Wehe dieſen elen⸗ 
den Mann muß — haben, und noch in der Ewigkeit Drücker. Daher 
Pychagorss feine € eele in der Höhe will gefehen haben ‚wie fie aneinem Baum. 
gehangen und mit Schlangen ummunden getvefen , zur Strafe für die Fitio- 
nes, Die er von ben Göttern gemacht ; daher auch Fein XBunder ift, daß Plato 
biefe Fictiones Homeri de Diis aufs äufferfte dersftiret , dieweil er den Mens 
fen ſolche Götter vorftelle, die, wenn fie Menfchen wären, in Feiner wohls 

eftellten Republic würden tolerirt werden konnen. | 


Demnad) ift wahrhaftig ein rechter Schwindel - Geift über die Gelehr⸗ 
ten ausgegoffen gewefen, Daß fie recht miteinander certiret haben , wer den 
Homerum durch Die gröften Lob⸗ Sprüche erheben Fönne, und eg ift eine recht 
— Abgötterey , die einige mit diefem Inftrumento diaboli getrieben 

aben. a 
Sonſt hat das Leben Homeri unter den alten Hekoporvs ımd PLvrar- 
envs , unter den neuern aber LoLmianvs , MAioRAGivs „ SANDERVS &c, bes 


fchrieben. 


b) Der andere umter den Griechifchen Poeten iff Hasıonvs, Diefer: 
war in einem (Flecken zu Afıra * in Boeorien gebohren, und ſcheint zu gleis 
de Zeit mit Homero gelcbet zu haben , ob er gleich jünger als Homeros ge⸗ 
weſen. 1— 


Die meiſten Umſtaͤnde ſeines Lebens ſind wiederum Fabelhaft, 3. E. 
daß ihn die Muſen, als er ſeine Laͤmmer auf dem ‘Berge Helicon geweydet, 
zum Propheten und Poeten gemacht hätten , Darüber bereitg Lucianus ges 
ottet FE — 

Seine men iſten find zum theil verlohrengegangen , es find aber noch 

(gende ** übrig 
fols a) "Eeyu mul üpiger, opera & dier, barin er feinen Bruder Perfı zur Tus 
gend und Osconomifchen Fleiß ermahnen wollen. Daraus haben auch einige 
Gelehrten viel Wercks gemacht, und gemeynet, daß rechte urcana oecono- 
mıca, echica & politica darin wären. Ra in der That finds lauter ges 
0, 3 - meine 






” Daber er auch Hefiodus Afcracus gene führten Cbriften ik au) nos vorhanden 
wird. fein drzis "Heundios, oder Scurum Hes- 


Auſſer den beyden vom ſel. Untore ange : emlis. - 
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meine und fehlechte Sachen, die alle Bauren *" fchon wiſſen, ob gleich: zus 
weilen gute Sententiae morales mit eingeftreuet find. Der Stilus ift planus & 
fimplex, Fan alfo auch mit der Jugend tractiret werden. 

A) darin wird von den Gensalgien und Gefchlecht » Regiftern 
der Götter fo abfurd und abgefcehmaeft in den Tag hinein fabuliret, ur nihil 
futilius dici poflit, ob * in der Beſchreibung des Chaos einige Veltigia von 
der ofaißghen Schöpfungs- Hiftorie noch übrig zu ſeyn feheinen. aber 
hat ſchon unter den Heydniſchen Philofophis XenorHAanes lambos gegen den 
Hefiodum und Homerum geſchrieben, darın er ihre Filtiones von den Goͤttern 
abſcheulich perſtringiret, zum Verſtand aber der Heydniſchen Mythologie fan 
diefes Buch feinen Nutzen haben , daher Io. Crerıcvs zu Dem Ende daffelbe 
mit gelehrten Anmerckungen illuftriret hat. So hat auch CorneLıvs Schee- 
veLıys des Hefiodi Opera mit Noten ediret. 

Zu der poetifchen Literatur dieſes Periodi gehören auch Die Sibylien, 
darüber ein groffer Streit unter den Gelehrten if. Man ift nicht einig we⸗ 
der über Die Eyymologie des Worts Sibylla , noch über die Zeit, wenn dieſe 
Prophetinnen gelebet, noch über den Ott, da fie gelebet, noch über Die Zahl 
derfelben ; Daher wir ung ‚bey. ſolchen ungewiſſen Dingen nicht weitlaͤuftig 
aufhalten wollen, Wir wollen nur folgendes merdken: , 

a) Was ihre Perſonen anbetrift, fo werden Sibyllen genennet einige 
Heydnifche Jungfrauen, welche Confıilia Dei de rebus futuris eröffiret haben 
foHen. Ihren Namen füllen fie haben von eur, welches nach dem Aeol ſchen 
Hialect ſo viel heiſt, als 3er, und A»r% Connlium, quia conſilia Deorum pro- 

älarınt, — en 
Einige meynen, daß nur eine folche Jungfrau gewefen , welche in der 
Welt als eine Prophetin herum gezogen, und von den verfchiedenen Dertern, 
da fie fich aufgehalten, bald Delphica , bald Erythrea, bald Cumana u.f. w. 
genennet worden. | ' 

Andere aber-ftatuiven , daß zehen foldjer Pemoilellen gewefen: wi 

n ‚unter welchen Die Aeltefte Sibylla Deirhica noch vor Homeri Zeiten 
Uebet haben foll ; welcher auch unterfchiedene Verſe ihr abgeborget, und 
in feine Schriften mit einflieffen lafien. 

Diefe Perfonen weiffsgeen in Griechiſchen Verſen von allerley Fünftis 
den reuolutionibus regnorum & rerum ublicarum , ia auch felb de aduentu 
Fjlü Dei in terram &c. Ob fie ſelbſt folche ihre Oracula aufgefehrieben, oder 
aber ob fie andere ex ore ipſorum nachgefchrieben iſt ungewiß. 

Einige meynen, daß ihre Ausſpruͤche Wirckungen einer lebhaften Phan- 
teſie geweſen; andere, daß der Satan ihnen ſolche inſpiriret; andere mehnen 
Koma % : . 19777 
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daß fie ex reuelatione diuina herruͤhreten, welcher Durch dieſe Perſonen audy 
unter Den Heyden cognitiongm Ali fur dilleminiren wollen „ gleich wie unter 
den Juͤden durch die Propheten gefchehen, welcher Meynung fonderlich die 
Pırres, Ivstınvs, Ciemens ALEXANDRIMVS, HizRonyMmys, Lacrauriys u. ſ. w. 
zugethan gewefen. Welcher legtere , nemlich Lacranrıvs fehr oft auf die 
Weiffagungen der. Sibyllen prouociret und in difputatione aduerfus gentes 
—— bedienete, die Lehren der Chriſtlichen Religion Daraus zu be⸗ 
tigen. 

Diekeicht aber ift eine Mixtur diefer Prineipiorum bey dieſen Leuten ges 
weſen. Es ift nemlich- nicht unmöglid) gewefen , daß GOtt einige Fünftige 
Begebenheiten und Reuolutiones Durch fie habe entdecken — Die Tra- 
ditio Noachi und Die Fama de religione ludaica gefommen , der Satan aber 
kan hier und da fich drein gemifchet ‚und. die lebhafte Phantafie fan aud) das 
ihrige mit Dazu conuibuiret und bepgetragen haben. 

b) Was die Schriften oder übres Sıbylinos betrift , fo haben dieſelben 
gar befondere Fata gehabt. Nemlich Prauvs, GeıLiy» und andere erschien, 
daß eine alte unbefante Weibs⸗Perſon, welche Die Sibylla Cumanı geweſen, 
zu dem Roͤmiſchen König Tarquinio Prilco gekommen, und ihm nem Bücher, 
Sibylliniſcher Weiſſagungen für 300. Cronen angeboten. Als aber der 
König fie ausgelacht , Daß fie ihre Waare fo theuer verkaufen wolle, fo habe 
fie drey von dieſen Büchern ing Feuer gervorfen , und für die übrigen ſechs 
gteichfals noch 300. Cronen begehret Als der König. fie Deswegen noch 
mehr verlachte , habe fie wieder drey Bücher ins Feuer geworfen , und vers 
langet ; Daß er, ihr Die 300, Cronen für Die übrigen drey geben — Wor⸗ 
über fich der König dermaſſen verwundert haben foll, daß er ihr endlich Die 
300. Cronen zahlen, die drey Bücher aber in einen Reinernen Kaften legen, 
md unter Dem Tempel des louis Capitolini auf dem Capitolio fmdiflime ver⸗ 
wahren baffen, auch einigen Patriciis die Aufficht Darüber anvertrauet. 


In diefen Büchern follen denn die Fara der Stadt Boom befchrieben ge⸗ 
mefen feyn , Darunter aber , wie man aus dem Gebrauch derfelben fehlieffen 
Fart, viele abergläubifche und abgöttifche Dinge gemifcht worden, Zu dies 

en Büchern nahmen die Römer in ſchweren Calıbus ihre Zuflucht , und ers 
oleten ſich darinnen Raths, was zu thun ſey. Man beftellete nachgehends 
ein befondereg Collegium von ı 5. verftändigen Perfonen , welche Die Infpe- 
&ion über diefen Schag haben muften ; dieſe aber durften niemals, als in; 
Gegenwart einiger Deputirten des aths, diefe Bücher öffnen. ° Man hielt 
fie {6 heilig und fo geheim , Daß Auilius deswegen in einen ledern Sack ge 
ſtecket und auf Tarquinii Befehl ins Meer geworfen worden, weil er ieman⸗ 
den erlaubst hatte, etwas Daraus abjufchreiben. En 
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| Als aber zu den Zeiten des Syllae, 38. Yahr vor Ehrifti Geburt, das Ca- 
itolium im Rauch aufging, fo iftauch diefer Schag der Sibylliniſchen Weiſ⸗ 
— mit verbrant worden. Darauf wurden Abgeſandten nach Gries 
chenland, Afien und Africa gefchickt , welche alles , was fie von den carmini- 
bus Sibyllinis diefer berühmten Prophetinen antreffen und aufbringen Fonten, 
ſammlen muften ; welche Sammlung, , nachdem fie von gewiſſen Deputirten 
Durchgefehen worden, in dem neu erbaueten Capitolio alferuiret ward. Aus 
guftus fieß fie nachgehends aus Dem Capirolio wegnehmen , und in den Tem⸗ 
pel des Apollinis legen, nachdem er vorher über 2000, Verſe, die nicht für 
genuin gehalt tourden , verbrennen laffen ; Dieienigen aber , die für richtig 
gehalten wurden , wurden in zwey güldene Büchfen eingefchloffen: und im 
Tempel des Apollimis verwahret. Und in diefem Stande find fieafleruiret 
und religiofe confuliret worden ‚fo lange die Hendnifchen Käyfer zu Nom 
gewefen , big fie unter dem Käyfer Honorio A. C, 399. von Stilicone verbrant 
worden , wie Ammianus berichtet , nachdem fie 947. Jahr ju Rom als ein 
groffes Heiligtum verehret worden. Ä uam 
Nichts deftomeniger hat man noch bis auf den heutigen Tag 8. Libros 
Carminum $ibyllinorum in Griechiſchen Hexamerris Davon die erfte gedruckte 
Edition in Öriechifther Sprache heraus kommen iſt zu Bafel 1545. Dazu 
nachgehends Ses. CasteLLio eine Verfion in Sateinifchen Berfen gemacht hat, 
Darauf viele andere Editionen. * gefolget find. Es hat auch 1702. ein ges 
roiffer Prediger bey Halle, Crrısrianvs Neurmg eine deutſche Uberfegung 
Diefer Carrhinum ediref , und dieſelbe mit allerley Anmercfungen verſehen. 
Es handeln die acht Bücher von mancherley Dingen: ,." als.von der 
Schöpfung der Welt ‚von dem Ball des Menfchen,und von det Suͤnd⸗ 
flut,, von der Geburt , den Wundern, Tode und Auferfichung Chrifti, 
sonder Predigt des Evangelii unter ven Heyden, von der Zerftsrung Jeru⸗ 
— vom Anti⸗Chriſt, von dem Untergange der Stadt Kom, vom Mil- 
enario und Juͤngſten⸗Gericht, auch von N Eine Veraͤnderun⸗ 
gen und Reuolutionen gewiffer Städte und Republiken. Mr 


Fragt man nun, was von diefen Schriften zu halten fey ? So ſind 


davon diuerſſima eruditorum iudicia. 


Einige meynen, daß es Scripta ſuppoſititia wären welche nicht von den 
alten Heydniſchen Siby!len herrühreten, fondern von einigen müßigen Chri: 
ften in den erften Seculis nach Chrifti Geburt erdichtet worden „ in der guten 
Abſicht und Meynung „Die Heyden Dadurch zu gereinnen und fie zur Anneh— 
mung der Ehriftlichen Religion defto leichter zu bewegen. Zu welchem Ende 

lee, bie 


nn) Ber VERF ER 
Die beſte Edition it wol ohne Zweifel des Serrarıı GAu Axr. 





Mauaeyı II. Res Lorrararıa uvivs Paktopt, cor 


die Derfaffer Diefer Verſe unterfchiedene aus des Orrmeı,Homzri, und arts 
dern Caratinibas mit eingemiſcht, Damit fie demſelben Werck eine Speciem 
antiquitatis coneiliren mögten ; Das meifte aber ſey aus der Heil. Schrift ges 
nommen. Doch hätten die Parres, welche diefe Verſe häufig anführen, nicht 
die gange Collection in der Drdnunggehabt , wie fie heut zu Tage fey, fons 
dern fie ſey poft varias mutationes & deprauationes Der Abfchreiber auf unfere 
Zeiten kommen. Das iſt die Meynung der meiften Gelehrten von biefen 
carminibus Sibyllinis , und. fan. man inſonderheit nachſehen Fabicui Biblioch, 
‚graec. L. 1.0.29. (gg. der eben die Meynung hat. 
Das gröfte Praeiudieium gegen dieſe Sihyflinifche Schriften verurfachet 
diefes, Daß diefelbe in vielen Stücken viel deutlicher von Chriſto mweiffage 
als ein Prophet in den Schriften A. T. gethanhat. Z. E. Es ftehet darif 
nen, es werde. ein König vom Himmel Fommen ‚der mit fünf Brodten und 
zwey Fiſchen 5000. Mann fpeifen und mit den übrigen Brocken 12. Körbe 
füllen werde. Dergleichen Particularia und Specialiffima hat feineiniger Pros 
phet des A. T. im Volck GOttes vorher gefaat. Nun aber ifts nicht glaubs 
lich, daß GOtt unter den Heyden ein deutlicher Erkentniß des Meßiaͤ durch 
wie Sibyllen folte angezündet haben , alser unter feinem Volck durch die 
Propheten angezündet hat. » Denn auf diefe Weiſe würde die Praeragativ 
bes Volcks GOttes, die ihm Paulus vindieiret , Rom. 3,2. gänglich hintveg 
fallen ; daß nemlich den Juͤden r. adyın #z or, die Ausfprüche GOiteb, nicht 
‚aber den andern Voͤlckern, anvertrauet worden. IE 
am? » Andere: hingegen ftreiten Dafür, Daß dieſe libri Sibyllini genuin waͤren, 
‚ob fie gleich durch die Länge der Zeit hier und da corrumpiret worden wären 
and einige: Veränderungen gelitten hätten , welcher Meynung Erasmvs 
Seumipıvs ift in orat. 5, de libris Sibyllinis , die feinen notis in N, T, angehäns 
find ; infonderheit auch:der vorhin gedachte ‘Prediger Herr Naurına it 
iner Deutfchen liberfesung der Sibylliniſchen Carminum und andere: 
Diefe meynen, daß freylich Die Drey Buͤcher ;melche Tarquiyius gefauft,längft 
verlohren gegangen ; aber daß die heutige Colledtion herſtamme aus der 
Sammlung der Sibhlliniſchen Derfe , welche der Römifche Rath poſt exu- 
ftum Capitolium faft aus der gangen Welt jufammen fuchen laffen. Davon 
waͤren nachgehends verfchiedene Abfchriften unter die Leute Fommen, und es 
würden fich die Parres nimmermehr unterftanden haben in den difpurationibus 
aduerfis gentiles ſich auf Diefe Carmina Sibyllina fo oft zu berufen , wie ders 
gleichen Laoranrıys gethan , wenn die Chriften per piam fraudem ſolche er⸗ 
Dichtet hätten. Sie fagen ferner, es ftünde vieles Drinnen von der Reformı- 
tion und von dem Fall des Pabftthums , welches in den erften Seculis poft 
Eh m natum moch nicht gefehehen waͤre, auch noch nicht vermuthet wer⸗ 
en hneu, . ‘ x pwiw : : 
Anderer Theli, . — 6Gggsg Allein 
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Allein da die gegenſeitige Parthen auf diefe Einwürfe gnug zu antwor; 
ten weiß, fo feheint Dennoch prior fententia den Vorzug zu haben. Sonſt 
haben deSibyllis & libris earum mit mehrern gefchrieben BronneLvs, Reıne- 
sıvs, GALLAEVS , OnveHrıvs ,„ Peritvs , Isaac Vossivs , Reıskıvs „ MAR- 
ex.vs, * deren Schriften man in Fasrıcı bibliocheca graecı erzehlet findet. 


Die Oracula der Sibylien von Chrifto und der Chriftlichen Religion 
hat befonderg edirt Mich, NaAnper zu Bafelı564. Man Fan auch confe- 
riren Tos. WASNERI inquifitisnem in oracula Sibyllina de Chriſto. Go viel 
ift denn auch zu obferuiren de philofophia poetica huius periodi, | 


2. Philofophia politica hnius Periodi , die fonderlich bey den fieben Wei⸗ 
fen in Griechen: Land jufuchen ift. Es haben Diefelben floriret eirca ulti- 
ma tempora regni Ifraelis & initia captiuicaris Babylonicae. 

Die Gelegenheie zur Aufrichtung diefes philofophifchen Collegii von 
den fieben Weiſen foll gegeben haben der güldene Dreyfuß, den die Fifcher 
ju Mileto mit dem Netz aus der See gezogen- , welchen Das Oraculum dem 
weifeften und gefchickteften Manne derfelben Zeit zu fenden befohlen. Da 
waren nun fonderlich Die fo genannten fieben Weiſen Com biefer 
Ehre, und ftritten fich miteinander, wer dieſen Titel haben folte. 

Es haben aber diefe Weiſen feine Schriften hinterlaflen, daraus man 
ihre Lehren erfennen koͤnte, fondern fie haben fich nur Durch kurtze Argurias 
. und meralifche Sententias befant gemacht, Davon die meiften Pıvrarcuvs und 

Lasrrıys conferuiret haben , wie nicht weniger Durch eine Fluge tung 
des Regiments, welches fie in ihren Republicken verwaltet haben, Daher ihre 
Philofophia Politica genennet werden Fan. 

ir tollen diefe Weifen Fürglich erjehlen , und darnach noch einige 

eral Obferuatienes von ihnen geben. 

a) Der erfte Weife war 7hales , aus Phönicien gebürtig. Diefer be 
gab fich aber nach Mileto , einer Stadt in Jonien, allwo er Sectam lonicam 
aufgerichtet hat , ohngefehr in der 35. Olympiade. . Er excolirte fonderlidh 
die Phyfic® und Aſtronomie, und war ber erfte unter Den Griechen, wel⸗ 
eher Die Sonnen, Sinfterniffen vorher geoget ‚ auch wird ihm Die Einthei: 
fung des Jahrs in 365. Tage zugefchrieben. Er iſt der erfte geweſen, der 
den Titel eines oẽ oder Sapientis befommen. Er ftarb im 209. Jahr nad 
Erbauung der Stadt Rom, im 95. Jahr feines Alters, 
® Desgleiden gehöret bie ‚eh Des gelehtie DIE de Zupraruıs, hoc ch, Si- 

Schieferdeckers au enfeld 16590. byllis earumque oraculis. 
unter Fob. Michael Gutbier gehaltene . ie RT, 








= 2 , Mamervm Il: Raus LITTERARLA -HVivs Period. 603 
sc. ‚Unter feinen vielen moraliſchen Spruͤchen ift fondetlich diefer merck⸗ 
würdig‘, da —— VOb beme male agens hen | 
feyn könne ? Darauf engeantwortet. haben fol: ZUe cagisans quidem, niche 
einmalfolcher ‚, der was böfes e , geſchweige, der etwas Boͤſes 
thue, —* ar ER verborgen Eon wie er denn auch Die immortalitatem 
animae behaupte - 4 
&' b) Der zweyte iſt geweſen Piracu ; aus Mitylene, auf der Inſul Les- 
bus, Dieſer befreyete jein Vaterland vom der Tyrannifchen Regierung Me- 
lanchri und commandirte Die Flotte Der ee gegen die Athenienfer, 
deren Öeneral er in einem Duell oder Zwey⸗Kampf mit Lift erlegte,und nach⸗ 
ends fein Vaterland mit heylſamen Geſetzen inftruirte, Darunter auch die⸗ 
er. Lex merckwuͤrdig iſt: Ebrim quum peccat, auplici poena efl aficiandaa. Wenn 
einen in der Trunckenheit ſundige/ fo ſolle er doppelt geſtrafet werden, 
Dafür ſolle er geſtraft werden: Ge 
a) Daß er fich truncken getruncken, | 
A) Daß er mbder Trunckenheit etwas Boͤſes gethan, weldherLex 
auch im Preußifchen‘ für einiger Zeit eingeführet ift,da auch auf die Crimina, 
die in der Trunckenheit gefchehen, Doppelte Strafe geſetzet worden. Seine 
Geſetʒe verfaffete er in 600. Verfe, und ſtarb in der 5 2. Olympiade. Sein 
sornehmflet Spruch foll geheiffen haben: Parero legi, quisquis legem fanxe- 
zit, Wer ein Befez machen will, der foll es auch felbft halten. 


ce) Der dritte war Bin; ‚der wegen feiner Beredfamkeit und Scharf: 
ſinnigkeit beruͤhmt geweſen , und verſchiedene argure antworten foll gegeben 
haben. Z. E. als ihn ein boͤſer Menſch fragte : quidnam eflet pietas ? fo 
ſchwieg er ſtille, und als er um die Urſache feines Stilleſchweigens gefragt 
wurde, fprach er: Weil du nach einer Sache frageft , die dich nichts 
angehet. Desgleichen, als er einsmals auf einem Schiffe geweſen mit vie⸗ 
len gottlofen Menfchen , die ihre Götter zur Zeit des Sturms angerufen; fo 
habeer gefage : "Schweiger flille, damit euch die Goͤtter nicht hören, 

ihr bier feyd / und uns un eurentwillen mit ſtrafen | 


d), Der. vierte ift Solen , von welchem fchon oben in rebus graecarum 
Nachricht gegeben worden 7 daß er ein Archon zu Athen geweſen, der die 
ſcharfen Leges Draconis verbeffert und andere geftellet habe. Er hatte eine 
folche Begierde zu lernen und vieles zu wiſſen, daß er noch auf feinem Tod 

ette , als zwey Freunde vor feinem Bette diſputirten, Das Haupt empor 
jelte, und es noch erf zu wiſſen verlangte, ehe er ftürbe, Er foll öfters ges 
t haben: fedärende finefere ; daß er darüber,daß er etwas Ierne , alt 
werde, 
ze ©9992 e) Der 
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e) Der fünfte er Cleobulm , Der Das Regiment in feinem Daterlande 
Lindus an ſich gebracht. Seine HauptsSentenz foll gewefen feyn : /gmo/c« 
aliis multa, nibiluibi. Andern foll man vieles zu gut halten , fich felbft 
aber ſoll man nichts zu que halten, 


f) Der fechfte ift Periander, tyrannus Corinthiorum , der vielmehr den 
Namen eines Böfervichts , als eines weiſen Mannes verdienet , wenn alles 
mahr ift , mas von ihm. erzehlet wird. Er befahl die vornehmften Eorins 
thier zu toͤdten, Die feiner tyrannifchen Herrfchaft zuwider waren, mit feiner 
Mutter trieb er Blutfchande , feine Frau trat er mit Fuͤſſen tod » und feine 
Concubinen ließ er verbrennen „ da fie ihn beleidiget hatten. Ein fchöner 
Weife ! Er fiarb endlich vor Verdruß ungefehr in der 38..0der 39: Olym- 
piade. Gein Dictum ſoll gewefen feyn : Mortem optare ‚malum;aintere pe- 


ius, Es fey etwas böfes den Tod wünfchen, aber noch erwas ſchlim⸗ 
mers , den Tod fürchten. 


g) Der fiebende ift Chilo aus Laeedaemon , einer von den Ephoris ‚Die 

König adiungiret waren. ein didum praecipuum foll geroefen ſeyn: 
Ad amicorum conuinia tardus accedas , cito ad calamitares. Zu den Conuiniis, 
feiner Freunde foll man langfam oder felten kommen, aber defto geſchwinder 
ad calamitares amicorum , ihnen in ihrer Noth zu hülfe zu fommen. _ 


OBSERVATIONES GENERALES 
und | 


PRACTICAE 
von den fieben Weiſen. 


N As von diefen fieben Weiſen Brierbenlandes zu halten fey; 

1. Man muß niche meynen, daß dieſes allein Die Welt⸗ klugen 
Leute geweſen feyn die in Diefer Zeit unter den Heyden geleber haben. 
Es ift auch befant Anacharfis ,, ein Seythe, es ift bekant Pberecider , ein Sy 
sifeher Philofophus und Pychagerae Praeceptor. Es ift befant Acfopw, ein Phry- 
gier , der fich durch feine moralifche Fabeln befant und berühmt gemacht, 
deſſen Vira vor der Deutſchen Uberfezung feiner Gabeln , welche mit mo⸗ 
ralifchen Anmerckungen eines Engellaͤnders ju deipzig 1714. bey Thoma 
Fritſch heraus kommen, zu finden. Es iſt befant Xenspbanes ‚ein Philofophus 
und Conditor Sectae Eleaticae, Es iftbefant Theogni , ein: 


Poet, deffen moras 
liſche Sentengen in groſſem Anfehen bey den Alten geflanden. Sonderlic) ift 


befant 


©+MemBRvMm U. Res LITTERARTA HVıvs PERIOD, 605 
befant Epimenides ; sein Port aus Oreta, der viele —— ſoll vorher 
geſagt haben daher er Den Namen eines Propheten bekommen. Wie ihn 
alſo auch Paulus allegiret Ur. ıprz, Davon man des GorrschaucksDif, 
de Epimenide Propheca nachfehen fan. * 


Bon allen diefen berühmten Männern felbiger Zeit Fan man in Des Fa- 
srıcı biblioch, graeca mehrere Wachricht finden. 


2. Die Weisheie diefer Leute ift nur eine blöffe Wirckung der 
Vernunft gewefen ‚und baben einige unter ihnen durch ihre laſterhafte 
Aufführung gnugſam zu erfennen gegeben und erwieſen / daß fie den 
Titul der Werfen , darum fie fih auch felbft untereinander gegancfet und 
geftrieten;, nicht metisiren. haben . 

3. Doch find in ihren Sprüchen manche Wahrheiten enthalten, 
die KL ger on der — Chriſten dienen koͤnnen. Wie uͤber⸗ 
haupt manche alte Heydniſche Philofophi geſundere Raiſonnemens geredet und 


| ns haben , als manche Ehriften. Wie dieſes infonderheit von Den 


efuiten gezeiget hat ein gelehrter Frantzos in einer Schrift : Parallele de la 
dodtrine des payens-äuiec'celle des Jeliites & de la Confliturion dü Pape Clement, 
( welches eine recht beiffende Satyre ift , Die vor einiger Zeit zu Jena durch 
Veranſtaltung des An. D. Bynoeı wieder nachgedruckt worden ) da er zeiget, 
daß die Jeſuiten taufendmal fchlimmer von Laftern und Tugenden gefchries 
ben, als die Flugen Heyden. 


4. Die meiften von didfen. Weiſen haben gereiſet, und mie den 
Gelehrten in Egypten, in Phönicien , in Chaldäa, Perfien ıc. con- 
uerfiret. Da nun Diefe Länder zu der Zeit mit Juͤden ** erfüllet gewe⸗ 
en , fo hätten fie aus dem Umgange mit ihnen vielmehr Weisheit lernen 
* ſonderlich in rebus tkeologicis, wenn fie nicht zu ſtoltz dazu gewe⸗ 

n waͤren. 


. Da wir ex reuelatione wiſſen, daß die wahre Weisheit von 
GOTT komme, ſo haben wir fie nicht bey folchen Iöcherichten Bruns 
* —*— — Se . Gg99 3 , — ——— 


— . — — — — — — —— — 
® 


‚eichen Prof. siedrich 2 er. de pberisg eorumquedidiis inıN; Tucikaris, 
— Gap lg I un = - 
- eft, fpecimen: illorum „- quae ex feripso- Oog iſ miche zu angeifelit, ba fie auch von 
: ribus profanis in fandtieribus aoui foed. denſelden mande-ihöne fonderlich. nıoralis 
* ee Be en od fie wol in 
j Seelen meditatt. exegett, parı, —* den. RN 





606 Parıopı V.aSat. AD SOLVT.CArT; Bas; Secr. V. DB SYMCHRON. Mist. cıv. 


nen, fondern bey der rechten &uelle zu ſuchen, und mit Sirach * unfere 
nen aufzuheben gen Himmel , ** damit Die wahre Weisheit in unfere 
ele komme und uͤns unſere Thorheit entdecke. 


6. Da an dieſen weiſen Griechen das Criterium Der wahren Weis⸗ 
beit , nemlich die wahre Demut / wicht zu finden. gewejen . indem 
fie miteinander über den Titel eines v.45 gegandket ; So follen wir deſto⸗ 
mehr , wenn wir Weiſe feyn wollen nach der Demur IESU Chris 
fti *** fireben , und diefelbe die Zierde und Crone unferer Weisheit 
und Gelehrſamkeit feyn laſſen. 


.- ... : ' is. F 722 

Sonft hat von dieſen fieben Weiſen ein’ mehrers zufammen getragen 

der fel. Herr Doct. Boonavs in einigen zu. Halle gehaltenen Diflerestionibus, 
bie nachgehende. bfomens gedruckt worden, unter dem Titel : Sapientia 

vererum. *"** Auch findet man vom ihnen Nachricht in des Jacob Bru⸗ 
ders Zragen aus der Philofophifchen Diftovie, Tom, I. p« 304; (qq, "+ 


. Und fo beſchlieſſen tois auch Den fünften Periodum. 
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"Cop. $1,18-- 30. — vos Conf. Iac.3,17-dae8 heiſt, die wahre 


j Weisheit fey N nn, bwitiuns » —X 
ar Dabin auch gehörer, was der Mpoßel Fas ca, „tradtabilis der, ‚ 
cobus ſchreidet Eap. ı „5: Soiemand **** Hoceftı didta illuftriora Grae- 
unten euch WMeisheit mangelt / der ciae fapienum, "differtadonibus aliquot 
bitte von GOet/ der da giebreinfäls academicis explicara, und beflehet aus 
tiglich irdermam / und rüchers nie⸗ 8. Difpp. i 
mand aufs ſo wird fie ihm gegeben *****.@oiit and des Mr. LanraY hifleire 
werden / coli, v. ı7. sesofept ſages fee berühmt 7 -<- + 








PERIODVS VI 


A SOLVTIONE CAPTIVITATIS BABY- 
LONICAE AD CHRISTVM NATVM. 


It haben nun durch GOttes Gnade die fünf erften Periodos.der 
Kirchen: Hiftorie des A. T. abfoluiret , melche fich ab orbe condiro 


bis an dag der Baby —— —— — erſtrecken, ſamt 
denen Dazu gehörigen Synchroniſmis hiſtoriae ciuilis & litterariae. 

Nun iſt noch der ſechſte und letzte Periodus uͤbrig, welcher ſich a ſols · 
tione captiuitatis — * er die Geburt Eheifti erftrecfet , und eine 
Zeit = he Bir Pen in ſich 

Periodus 4 F eich an Begebenheiten, daß gar leicht ein 
game ah Barker gelefen, werden könte. , Allein teil es einmal Zeit ift, 
das Schiff nad) dem Hafen zu lendfen , fo tollen wir alles fo furg und ſo 
nerueux ‚als nur immer möglich ift, abhandeln. * 

Es läft fich diefer Periodus wiederum in drey Daupt s Articulos abs 


theilen. 
nn Der erfke Artikel gehet an a foluta captiuitate vsqüe ad pontificem 


"Der andere a pontifie-Iaddo bis auf die Zeit der — 
Endlich der dritte a dynaſtia Maccabaeorum vsque ad Chriftum natum. 


ARTICVLVSI. 
A SOLVTA CAPTIVITATE VSQYVE AD 
 PONTIFICEM IADDVM,. 


et alfo vom Ende der Babylo enfchaft bis a en 
Gran Iaddus, welcher zu —— he 38 
dieſes eine Zeit von 206. Jahren. de 


— BE 341 








⸗Al der ſel. Dann bis Collegicm in Bieffen „Me, und alfo mit Dem Binfange Des 
geleſen, hat er hierbey binzugefeßget: „und „neuen Jahres das Collegium exegeticum 
„dahin trachten, Daß mit bem Ende Diefes „über die Pfalmen / welches im letzten 
[2732 ]Jahresverfprodpener maflen dis „Rectiond« Catalogo verfprodyen if, feinen 

„ Collegium hiftorieum fein Ende errei⸗ „ Anfang nehmen könm. 
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Wir wollen ihn wieder in zwey dectiones abtheilen. Davon 

Sacrio I. handeln foll de rebus eccleſiae & politiae ludaicae. 

Sacrio 11? de Synchronifino hiftoriae <uilis & litterariae. 


dt I NLLTIO I: ISA 


DE 'REBVS ECCLESIAE ET POLITIAE VDAICAE, 


ſſet in ſich fuͤnf Membra: 
‚Menbr, 1. Handelt rer gang ee 
Membr, 2.. De biferia libri Efrae, er er j 
Membr. 3. De bifleria libri Nebemiae, aa 
‚ Membr. 4. De bifferia libri Eflber, und 
Membr: 5. Detribw vltimis Propberis cavonici, Haggai, Zucharia 
{ & Malachia. F 


— RP? \.MEMBRVM L- 
'FONFES HYIVS RISTORTAR. 


Elches ſind die drey Canoniſchen Bücher Ezraͤ, A * 
fiber. in welche eine Furge Introduftion foll gegeben werden. 


A. .LIBER EZB A — 
A tie dern theils “ ze. 
1. Don der Perfon, theils 
2. Von dem Buch Eſra etwas gedencken wollen. 


I. De Pensona Eanat-  Exre hat feinen Namen von dem Hebraͤiſchen 
Wort WI Ezer Auxilium,, mit einer Chaldaiſchen Terminätione NW 
Efra, * welchen Narhen er atıch nicht vergeblich geführet , fondern Durch 
feine wichtigen Dienfte, die er in der jerfallenen Juͤdiſchen Kirche und Repu⸗ 
blick Beet, ihr fehr wieder aufgeholfen hat. 

Er ftammete her ex familia farerdorali Aaronis , wie man aus. einer Ge- 
nealogie Eir. 7. und ı.Chron. 6. fehen Fan. Er ift Daher nicht Ju confundi- 
ren mit einem andern Ezra, von Dem ordine Leuitico Neh. 12, ı 

Der Vater unfers Ezrie war der Höhepriefter Seraia,ssefchermit feinen 
zwey Söhnen lozıdak und dieſem Ezra im die Sefangenfchaft nach 





— 


Dieſen Namen ſchreiben einige im Lateini⸗ wie bie LXX, X. Dolmeticher ibn: ale Anden 
ſchen Z/ra , andre era, nord andır K/drar, druckt haben indges; 


[4 
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geführet worden, und auch aus derfelben mit Zorobabel und Joſua wieder 
nach@anaan zurüc gefommen, Eir. 2,2. und Cap. 7, 1. Era muß damals 
noch fehr jung geweſen ſeyn, da er mit feinem Vater in die Gefangenſchaft 
wandern muͤſſen, und hat alfo in Dem erſten Periodo feines Lebeng die com- 
munia mala populi Dei mit empfinden müffen. Ä 

Im eriten Jahr des Perfiſchen Monarchen Eyri, da das Iſraelitiſche 
Volck Erlaubnis befommen , wieder in fein Waterland zurück zu Echren und 
ihren Tempel wieder aufjubauen, da reifete unfer Eſras in der Gefellfchaft 
des Serubbabels und des Hohenpriefters Joſuaͤ, feines Verters, nach Jeru—⸗ 
falem, an war mitgegenmärtig , als der Grund zum andern Tempel geles 

t wurde. 
e Hierauf Fehrete er wieder nach Babel , welches aber nun unter Perfifcher 
Bottmaͤßigkeit ſtund, zurück, von Dannen er im 7. Jahr Artaxerxis Longimani 
wieder nach Judaͤa reifete, und im 20. und 21. Fahr deffelben dem Nehemia 
m Einrichtung der Jüdifchen Republic aflifärte, Er. 7, 1. Neh. 8,1. 

Wie lange er nach folcher Zeit nach gelebet, Fan man fo eigentlich nicht 
wiſſen. Doch meynet Lentroor, daß er bis aegen das Ende der Perfifchen 
Monarchie gelebet, und alfo ein fehr hohes Alter erreichet habe ; welches 
anzufehen war als eine göttliche Belohnung feiner treuen Dienſte, die er der 
Kirche GOttes ermiefen. 

Er war ein Mann von groffer Gelehrſamkeit in dem Giefek GDttis * 
und von groffen Meriten, welche man in drey Claſſen abtheilen Fan. Einige 
find certa, andre dubia, andre gar Fabulofa. 

1) Merica certs , dergleichen find, Daß er indicia ciuilia conſtituiret, Cir. 
7,25. daß er den Gottesdienft mit den Nehemia eingerichtet Cap. 9. und 
Neh. 8. daß er ferner das Gefeg GOttes öffentlich vorlefen laffen und dem 
Volck erklaͤret, Eſr 9. und daß er endlich Den Statum coniugalem reformiret, 
und Die fremden Heydnifchen ABeiber von dem Volck GOttes wieder abges 
fondert , Cap. 10. und dergleichen. Das ſind Die merita certa & extra omnem 
dubitationem polıta. 

2) Aerita dubia find 

e) Daß er einen Sesarum extrardinarium von 120. Perſonen, welche 
wiri Synagogae magnae genenmet worden, angeordnet haben ſoll, in wels 
chen Senama Die drey ‘Propheten Haggai/ Zacharias und Malachias prae- 
fidiret haben follen, Deren Amt geweſen, curam librorum faererum zu fühs 
ren , und die Liturgie und Kirchen Gebräuche Der Synagogen zu ordiniren. 

Anderer Theil. Hhhh Item 
Daher er ſich durgd GOttes Eingebung Eir- — ) promtom & expeditum in lege 


7, 6. nenn et MEO NND TO NDD 
feribam (vier fcripturae dodtorem & pe 
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' Item daß er über Diefes 3. ordinaire Synedria oder Tribumalia angeordnet, nems 
lich dag Synedrium M. von 72. Perfonen zu Serufalem , ferner ein Gericht 
von 23. Kit ‚ welches an einem ieden Dit, wo zum wenigſten 120. Fa⸗ 
milien geroohnet , angerichtet worden. Und endlid) an kleinen Dertern ein 
Gericht von drey Perfonen. 

£) Daß er die Libros farros nach der Babyloniſchen Befangenfcbaft 
wieder in Ordnung gebrachte und die Abjchriften durchgefehen und von Den 
Mendis der Abfchreiber gereiniget, Die variantes lectiones annotiret und Die Pun- 
ctation und Accentuation accurat reuidivefz Oder, wie andere wollen, codicem 
facrum zum erſten pundiret und mit Pundis und Accentibus inftruiret. 


Das alles gehöret inter merita Ezrae incerta & dubia , dieweil man bey 
Ioserso und andern alten Küdifchen Seribenten nichts Davon findet, und es 
alfo hierin blos auf die Traditiones einiger neuen Züden und auf die Zeugniſſe 
einiger Patrum anfommt, 

5) Merisa fabulofs, daß er der Autor Der Cabbalae ſey, und Die von Mofe 
und den Propheten empfangene Tridisione: in viele Bücher verfaffet habe. 
Orngleichen daß er alle‘ Bibliſche Bücher , welche in der Zerſtoͤrung Jeruſa⸗ 
femg gänglich verlohren gegangen,innerhalb 40. Tagen twieder ex in (piratio- 
ne diuina aufs neue gefchrieben und reftituiret habe. Das ift eine Zabel, die 
im vierten Apserpphifchen Buch Efrä Cap. 14. gelefen wird, 

Dig ift de Perfona Efrae zu obferuiren, 


1I. De ı1ro Ezraz cAanonıco. Dabey zu obferuiren: 
s. Audor. 
2. Argumentum libri, 
3. Libri fcopus, 
4. Audtoritas libri canonica „ und 
$- Chronologia. 

1.) Auder, Diefer ift fein anderer , als eben der Zxra , von welchem 
wir igo gehandelt haben , als welcher fonderlic) in den legten Kapiteln hin 
und wieder in prima Perfona von fich redet , Cap. 7,27.28. Cap, 9,5. Cap. 
10,1, Und ob er gleich , fonderlich in den erften Capiteln , aud) hin und 
wieder in terıis Perfana von fich redet, fo hat man Doc) nicht nöthig , mit 
Hyzrıo deswegen einen andern Auctorem der erften fechs Capitel zu ftatuiren, 
weildergleichen Art zu ſchreiben intertia Perfona auchandern ſcriptoribus facris 
& profanis gewöhnlich iſt. Bey den meiften Begebenheiten , die in dieſem 
Bud) erzehlet werden, iſt Ezra felbft mit gegenmärtig gerefen, und hat dieſel⸗ 
ben mit dirigiren helfen ; Daher auch Feiner capabler geweſen, als er ‚uns 
eine hiſtoriſche Nachricht Davon zu hinterlaſſen. u 
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Es werden zwar dem Ezra auſſer dieſem Buch auch andere Bücher zus 
gefchrieben, fonderlich das 3. und 4te Bud) Ejra , welches unter den spoery- 
hifchen Büchern ſtehet. Diefe Bücher find zwar fehr alt und ſchon von den 
teften Parribus citiret worden , aber fie find nicht aus Der Feder Deg Ezrae 
gefloffen , indem viele mira fomnia darinnen flehen , und viele Stellen den 
andern libris canonicis contradiciren. Lvresavs hat auch diefe Bücher nicht 
mit ing Deutfche überfeget , fondern fange nach feiner Zeit hat Baxist CrA- 
marvs fie erſt vertiret, und find fienachgebends mit zu der deutſchen Bibel 
gefüget worden. Der Audtor des 4ten Wuchs Ezrae feheinet im 2. Seculo 
nach Ehrifti Geburt gelebt zu haben, indem er hin und wieder Phrafes Ioın- 
nis in Apocalypfi imitiret , und fan man davon mit mehrern des fel. Georg 
Joh. Henckens Prolegomena ad libros Apocr, * und Io, RaınoLpı cenfuram 
librorum apocryphorum ver. teft. nachfehen. 

2) Argumentum lıbri. Es ift argumenti bifferici , indem drinnen befchrie: 
ben wird Die redudtio populi ex captiuitate Babylonicain hereditatem antiquam ; 
Damit Die Pofteri wiſſen mögten, wie e8 jugegangen , daß die Süden wieder 
in ihr fand gekommene, daraus fie Durch die Babylonier waren vertrieben 
worden. Denn daß in den folgenden Zeiten die Süden in dieſem Lande wies 
der gervohnet, das ift unläugbar. Alexander M. hat fie Darin angetroffen ; 
die Sprifchen Könige aus der Familie der Seleucidarum haben Kriege mit 
ihnen geführet. Pompeius hat fie unter Die Roͤmiſche Botmaͤßigkeit gebracht, 
Veſpaſianus überwunden , und Hadrianus Die Reliquien Derfelben vollends vers 
trieben. Daher mufte die Pofterität nothtvendie inftruiret werden , tie eg 
— jugegangen ‚ daß die Juͤden wieder zum Befig ihres Erbtheils gekom⸗ 
men find. 

Es wird aber eine Doppelte reductio populi captiui befchrieben, und fan 
alfo das Buch füglich in 2 "artes abgetheilet werben. 

Parte I wird befchrieben prier reductio dace Serubabele, welche ihren 
Urfprung hatte von der Gnade und Gütigkeit des erften Perfifchen Monars 
‚chen des Cyri. Der Zweck diefer erfien Reduction war Die Inftauratio Templi, 
welche befchrieben wird : 

a) Pıpermifls a Cyro, €. 1, 

ß) Fr fufiepta, c.2. und 3. 

Yy) Pr impedita a Samaritanis , C, 4, 

) Pr continuata, c. Sf. 

) Pr pramıta & abfoluıa füh Dario Hifaspide, c. 6, s 
Parte II. libriwird befchrieben Atera redudtio duce Efra, dabey Ezra felbft 
dux & capuc war. Diefe hatte ihren —— von der Gnade und Guͤtigkeit 


Artaxer- 





Oder mod. hiſt. philol, ad libros apoer. ver, ten cap. 2.9, 1. p. 13. fq, edit. 2, 
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Artaxe xis Longimani, und hatte zum Zweck Die Reformationem reipublicae & 
Ecclefiae Iudaicae, Dabey kommt vor 

a) Dimiſſio Ezrae cum regie diplomate, c. 7, 

PR) Comitatus & aduentus, c.g. 

y) Populi reformatio, c.9.unDd 10. 

3) Libri Scopws 

=) Der erſte Zweck dieſes Buchs war Dienoua ’ura populi Iudaici auf 
das Sand Canaan gegen alle Fünftige Anfprüche der Samariter und ihrer 
übrigen Feinde in gnugfame Sicherheit zu fegen. Denn die Samaritaner 
und benachbarte Voͤlcker fahen es mit neidifchen Augen an, daß die Juͤden 
wieder zu Kräften kamen, und fuchten Daher Durch ihre Anflagen am Perſi⸗ 
fehen Hofe nouam felicitatem populi Iudaici zu ftören. Daher muften noths 
wendig Die Edicta Der Perfifchen Könige , Die fie der Juͤden wegen gegeben 
hatten, conferuiret werden ‚Damit fie dadurch ihren Seinden das Maul Itopfen, 
und fich als iuftos & legitimos terrae pofleflores gegen ihre Fünftige Praeten- 
fiones legitimiren fönten. 

A) Der andre Zweck war. Es erforderte es auch Gloria diuina ‚daß 
die Pofteri von der Erfüllung der göttlichen Berheiffungen informiret und vers 
fihert würden, und nicht etwa meynen mögten, daß die reftitutio populi Iu- 
daici fd fertuito cafu gefchehen fen , nn erfenneten, daß die Hand GOt⸗ 
tes im Spiel geweſen, und dag dieſe Begebenheiten überein kaͤmen mit den 
vorhergegangenen variciniis Mofaicis & Prophetarum de populi reftitutione. 

) Audorsas libri canmica. Diefe ift von niemand als von Dem Srınoza 
und keines gleichen Profanen unddum Flugen Ingeniis negiret oder in Zweifel 
gezogen worden. Es hat dieſes Buch eben — canonicam auctoritatem, 
als Die Weiſſagung Des Haggai und Zacharid , mit welchen es in einem fo 
genauen Nexu ftehet, daß diefe beyden ‘Bropheten Hag. ı. und Zach. 3. und 4. 
nicht einmal verftanden werden Fönnen , wenn wir Diefes Buch Efra nicht 





— 





en. 

5) Chonolegia libri. Non der erſten migratione in Iudaeam, welche duce 
Zorobabele & Iofua ım erfien Jahr Cyri gefchehen , bis auf das 7. Jahr Ar- 
taxerxis Longimani , da Ezras mit einer neuen Anzahl gefangener Juͤden in 
Eanaan ankam, find 79. Jahr verfloffen, welche alfo heraus fommen. Nem⸗ 


lich 
7. Jahr regierte noch Cyrus nach Dem Edidto publicate, 
7. wi Cambyfes welcher Ezr. 4. Ahasuerus genennet wird, 
e 1. ‚ toierwol.nicht völlig, regierte Smerdis, welcher Ezr, 4, Artafafe 
heiſſet. 


36. au regierte Darius Hyſtaspis. 
21, Jahr Xerxes, und 
7. Jahr 
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7. Jahr Artaxerxes Longimanus , als Ezras ein neues Diploma von ihm 
erhielt. Das find zuſammen 79. Jahr. 

Zu diefen muß man noch hinzu thun Die Jahre, welche Ezras in refor- 
matione populi c 9. und 10 zugebracht , welche aber nicht definirt werden. 
Doch fichet man ex libro Nehemiae , Daß Ezrıs noch im a1. Jahr Arcıxerxis 
Longimani mit Nebemia zugleich in reformatiene populi befchäftiger geweſen. 


B. DELIBRO NEHEMIA, 


er folgt eine Yachricht von dem Buch Nehemiaͤ, welches auch zu 
den Fontibus diefer Hiftorie gehöret. Da wir denn wiederum 

1. De Nehemiae Perfona und 

a, De libro Nehemiae handeln werden. 


1. De Nenemiar Parsona, Davon ift folgendeg zu mercken: 


Der Name Llebemias bedeutet con/siarorem Demini, a Domino ex- 
eitarum , und das war auch Nehemias in der That und Wahrheit , nemlich 
eine Perfon , die GOtt zum Troft und Beften des Juͤdiſchen Volcks in fehr 
befümmerten und elenden Zeiten und Umſtaͤnden erwecket hatte. 

Auſſer dieſem feinem eigentlichen Namen, hat er auch Nehem. 8,9. den 
Zungmen ’rastirjchara , twelches in der Perfiichen Sprache einen Z.ugarum 
oder Comwiffarinm regium bedeutet , welchen Ehren» Titul auch Serubbabel 
und andere regüi duces Damals führten Ejr. 1,8. C. 2,62. 63. 

Don feinem Geſchlecht und Herkommen finden wir in der Schrift 
Peine Nachricht. Einige wollen aus Cap. 10, 2. allwo er unter die Priefter 
gezehlet zumerden feheinet, fehlieffen, daß er aus dem Stamm Levi geweſen. 
Allein es ſtehet daſelbſt Nehemias voran, nicht tanquam facerdos, vielweniger 
tanguam ſummus ſacerdos, dazu ihn Der Arabiſche Interpres ad Neh. 1,1. ma⸗ 
chen wil; fondern tanquam Praefetus oder Commiflariusregius, Und wenn 
man erweget 

1. Daß Nehemias das Amt eines Pincernae regüi oder Königlichen 
Mundſchencken am Perfifchen Hofe verwalten, eh. 1,11. 

2. Daß er durchaus nicht in den Tempel des Are , nemlich ins 
Heilige, bineingeben wollen, Cap. 6, 10. 11. Go fiehet man gnug daß er 
kein Vriefter, fondern ex regio Davids ftemmate, oder zum wenigflen ex tribu 
Indae gevoefen , Daraus auch die übrigen Duces und Principes captiuitatis ge⸗ 


en. 
Im erfien Jahr Cyri begleitete er eine groſſe Menge Süden welche unter - 
der Anführung des Zorobabels aus Babylonien nad) En reifeten Neh. 
9,7 Er, 212. Denn obgleich einige mepnen ‚Daß derjelbige Nehemias von 
| Dhhhs unſerm 
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unferm Nehemia unterfchieden geweſen fen, fo ifts doch eine bloffe ı oniedtur, 
die feinen andern rund hat /als eine ungcitige Burcht,daß hoc mode dag Altes 
Drehemid allzufehr extendirt werden mögte, wenn man fauiret, daß er fehon 
tempori Cyri mit nach Judaͤa gereifet fey. 

Hierauf begab er ſich wieder an den Perfifchen Hof, und bediente nach⸗ 
gehends bey dem Perſiſchen Könige Artıxerxe Longimano dag anfehnliche Amt 
eines Königfichen Mundſchencken, Neh. 1, 11. welches ihm Durch eine bes 

ondere Provideng GOttes zu theil wurde, dieweil er hierdurch Gelegenheit 

Fam , täglich um den König zu feyn, und viel Gutes zum beften der Süden 
von demfelben zu erlangen. Denn durch diefen Weg erlangte er Erlaubnis 
im 20. Jahr der Regierung Artixerxis mit dem Titul eines Praefedti Iudaeo- 
rum nach Canaan zu reifen, und die Reftauration der Stadt Ferufalem zu bes 
forgen ; welches Amt er auch 12. Jahr verwaltet, den Bau der Mauren Je⸗ 
ruſalems dirigiret und befchleuniget, und fo mel Rempublicam, algdie Kirche 
in einen guten Stand zu fegen gefuchet. 

m 32. Jahr Artaxerzis wurde er wieder zurück an den Perfifchen Hof 
gerufen Neh. 13,6. Er befam aber bald Erlaubnis, wieder nad) Jeruſa⸗ 
fem zurück zu ehren, allwo er verfchiedene Abufus, die in feiner Abweſenheit 
eingefchlichen waren, abftellete , v- 7. faq. FAR 

Wie lange er nachyehendg noch gelebet,, dag ift ungewiß, gleichwie auch 
dieſes ungewiß iſt, daß er ein Membrum der Synagogae Magnae geweſen, und 
den Canonem librorum V. T. mit reuidiren helfen. Kin fehr hohes Alter 
hat er erreichet. Denn wenn er auch nur tempore primae profe&tionis unter 
dem Cyro 25. Jahr alt gerwefen ſo iſt er im 32. Sn Artıxerxis Longi- 
mani 119. Jahr alt gemwefen ‚welches Alter als ein befonderes Praemium feis 
ner Froͤmmigteit anzufehen ift, und gar nicht unglaublich , da manja noch 
heut zu Tage Erempel von ſolchen Leuten hat , die über 150. bis 180. Fahr 
alt worden find, wie in dem neulich * angeführten Tradtar : Das merck⸗ 
würdige Wien von zwey alten Leuten in Ungarn in dem Temeswarifchen 
Diftri& eine ſolche Nachricht gegeben wird. 


II. De ımro Neiemie. Davon zu mercken: 
1. Der Scriptor. 

2. Argumentum libri, 

3. Scopus libri. 

4 Audtoritas canonica , und 

5. Vlus 


; - 


ı) Der 
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Dreden Periode 5, Se. 3, ım hiftoria rem Indae zur. 7. dep Dem Könige Joas 
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1) Der Scripror iſt aus dem Exordio deffelben befant. Denn Cap. ı,r. 

6 8: Haec ſunt verba N-bemsae, wie Denn auch Nehemias res a fe geftis alſo 
efchreibef ‚ daß er meiftentheils in prima perfona von fich redet. Ob alfo 
gleich Vulgatus und Arabs dieſes Buch fecnndum librum Exrae nennen, (Daher 


nachgehends unter den apoeryphifchen Büchern das dritte und vierte Buch 
Eirä folge) auch einige Patres es paflim ſub nomine Ezrae citiren ; fo folget 


doch Daraus Feinesweges, daß Ezras Diefes Buch Nehemiaͤ gefehrieben habe, 
mie denn auch diuerftas ſtili es gnugſam anzeiget, indem ein gantz verſchie⸗ 
dener Stilus darin ift. 


Es werden zwar 2. Maccab. 2,13. noch andere Scripta Nehemiae be⸗ 
namet, twelche aber ſuppoutitia find, und Daher billig excanone excufn 





2) Argumentum libri iſt wieder hiforicum, 

Es wird darin Die hiftoria populi Dei per Serubbalem & Ezram in Canaan 
redudi continuiref, und ınfpecie erjchlet, was vom 20. Jahr Artaxerxis Lon- 
gimani big aufs 32. Fahr vorgegangen, mie die Stadt Jeruſalem mit Maus 
ren, Thoren , Sraben und Einwohnern verfehen , und Die Conttirutio ! oli- 
tiae & Ecclefise zu ihrer rechten Conältence durch Die Auctoritaͤt des Nehemise 
gebracht worden. 


Bisher waren zwar auf dem Platz, wo das alte Sjerrufalem geftanden, 
wieder Häufer aufgebauet, auch der Tempel ziemlich wieder reftiwuiret , aber 
Die Mauren lagen noch darnieder, welche Die Babylonier eingeriffen hatten, 
durften auch nicht line ſpeciali venta regum Perficorum wieder aufgebauet wers 
den, Dieweil folches eine fpeciem rebellionis contra reges Perfarum würde ges 
habt haben. Da brauchte nun GOTT den Nebemiam zu einem Werckzeu⸗ 
ge, theils diefe Erlaubniß auszuwircken, theils dag Werck felbft zu fördern 
und unter vielen Infidiis der Feinde zu bewerckftelligen und zu vollenden. Und 
das ift Die Haupt » Sache , Die in Diefem Buche erzehlet wird. 

Es kan daffelbe inzwey Theile getheilet werden, nemlich es kommen 
Darin vor res geſtae Nebemiae 
«) Exulis in aula Perfica c, 1-c.2, Io, 
£) Feducis in patria, vbi , 
N) +84 cinilia, fonderlic) in inftauratione & munitione vrbis c. 2,11, 
big c, 7. fin. j 
— 2) Ada ecchfiaflica, wie er das Volck im Geſetz GOttes unterrichten 
faffen ‚ fie zueinem folennen Bunde mit GOTT engagiret und mancherien 


Mißbraͤuche abgeſchaffet, c. 8-An. — Din 


in) 
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Oder man Fan es auch foeintheilen , daß darin vorkommt 
w) Reflauratio vrbi. c. 1-7. 
®) Reflaurasio cl public:, c $-12, 
4) Reformatio morum, €. 13, 
3) Scopw libri 
«) Der erffe Scopus war ad pofteros propagare memoriam benef- 
siorum ciuilium & eccleſiaſticorum, d49 Andenken der örtlichen Wohl⸗ 
thaten, die GOtt durch Nehemiam feinem Volck erwieſen, zu propagıren, 
4) Das Volck zugleich ad deſiderium Meſſiae promiſſi zu erwecken. 


Es hatten nemlich die Propheten vorher geſagt, daß wenn GOtt die 
Juͤden wieder aus der Gefangenſchaft zuruͤck gebracht, nad) der Reſtitution 
ihrer Stadt und Tempels, der AMrfias alsdenn kommen ſolte. Ya Daniel 
hatte exprefle gefagt , daß von der Zeit an, wenn die Mauren Jeruſalems 
wieder würden Gebauet feyn, noch 70. Jahr⸗Wochen, oder 490. Jahr 
vsque ad aduentum Melliae verflieſſen würden. Alſo rear dieſes uluma verio- 
dus ante Meſſiae aduentum und die Reſtitutio der Stadt durch den Nehemiam 
war ein Zeichen der Zeit, daß nun die Ankunft des Meſſiae herannahe und 
naͤchſtens zu erwarten ſey. Conf. Jer. 3, 14- 16. C. 30, 18-21. Hag. 2, 10. 

ac). 2,5.» 

8 u Audorits canonira. Diefe ift von der Juͤdiſchen Kirche jederzeit 
nofciret worden, und Da Diefes Buch Dem Canoni inferiret worden , zu der 
eit, da noch einer oder Der andere von den legten Propbetengelebet , jo ift 

gar fein Zweifel, Daß man gewiffe Verſicherungen gehabt haben müffe, daß 

Diefes Buch ex principio Ssemuwsie, hergepfloffen. 

5) fi. Es hat diefes Buch einen fehr herrlichen Nutzen. 

«) Inıxıe fi furs , da es unentbehrlich nöthıg ift zum rechten Vers 
ftande der Weiſſagung Danielis Cap. 9, 25. von den 70. Jahr⸗Wochen,* 
als welche nach) Dem Calculo der beften Interprerum ** anfangen von dem 
20. Jahr Artaxerxis Longimani , in welchem Nehemias aus Perfien anfam 
mit einer Königlichen Erlaubnis , Daß die Mauren zu Serufalem wieder ge 
bauet werden folten. Es hat feinen Nutzen 


2) In 





© Won bien 70. Tabr: Wochen baten 


Danielis „ GBieſſen 1624 welche criticor, 
gar wiele gefehrieden , umter andern unfe  facr tom. 6 f 497.fqq. flebet. Auch bat 
Sure D Joh Reinbard Rus eine Di 
philol. de LXX, hebdomadibus Danielis 
au Jena gehalen 1720. die 1733. wieder 
aufgelsact if, . 


fel. Do. Cbriftopb Kelvicue in einem 
Traktat de feptuaginta feptimanıs Pro- 
pheticis, Sie 1609. 4 wie au Uifpp. 
Gifl, tom. 4- Difp. 13. p m 328 fgq. 
und fein Bruder Mart. Zelvicus in 


eitie Diatribe de LXX. hebdomadibus = 


“* Sonderli auch des Canr. Veransass 


in den Obif, Sacr. 1.6. c, 1-5. 
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ß) In praxi chrifiians, und da hat man fonderlich auf malculam Nehe- 
miae fidem zu fehen, wie er im Glauben durch alle Schwierigkeiten hins 
durch gedrungen, welche ver Satan durch feine Werckzeuge der Aufrichtung 
der Mauren Serufalems in den Weg legen wollen. 

Diefer männlidye Glaube Vrehemid iftdas rechte Kleinod dieſes Buchs, 
den muß ein ieder in feinem Beruf und Stande imitiren, und alfo auch im 
Vertrauen auf den göttlichen Beyſtand Durch alle Obftacula hindurd) brechen, 
die ihm bey feiner Bekehrung, Ehriftenthum und Studio theologico der Teus 
fel und feine Werckzeuge in den Weg legen mollen. 

Opnfonderheit fönnen auch Peistici an des Nehemiaͤ Exempel lernen, wie 
fie das befte der Kirche GOttes fuchen , und fich dadurch honeftam famam 
apud pofteros zumege bringen follen , welches ihnen mehr Ehre bringen wuͤr⸗ 
de, als wennfie Die luta eccleſiaſtica unterdrucken, und alles nur an fich reiſ⸗ 
fen und ziehen mollen. 


C. DE LIBRO ESTHER. 


S hat diefes Buch feinen Namen von der Eſther. Diefe war eine Toch⸗ 
ter Abigails, eines Juden aus dem Stamm Beniamin, Efih.x, ır: 
Beil ihr die Eitern feühgeitig abgeftorben waren, fo hat fie ihr Anverwandter 
Mardochai loco filiae adoptiret und aufergogen , bis fie endlich, Durch einge 
befondre wunderbare Prouideng GOttes zur Gemahlin des Perfifhen Mo⸗ 
narchen Des Ahasuerofchi erwehlet, und von GOtt zu einem Werckzeug ges 
braucht worden, die Augrottung des Füdifchen Volks , die Daman vers 
anftaltet hatte, gu verhindern und abzuwenden. 

Bon diefem Buch ift folgendes zu obferuiren ; 

1. Audtor lıbri. 

2. Argumentum libri. 

3. Scopus & vfus lıbri, und 
4. Chronologia lıbri. 

"2. Audor Isbri, iſt nach Der probableften Meynung * Mardochai, 
welche Coniedur einigen Grund findet, Cap.9, 20.und 32. So viel fiehet 
man zum wenigſten, Daß es auf Deranftaltung der Efiher von einem Viro 
Storreso bald polt rem geftam befchrieben worden, zueiner Zeit, da das Pers 
ſiſche Reich noch geftanden, dieweil fi) der Audtor auf die Chronicken des 

Anderer Theil. Jiii Pers 


— — — — 
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Berichten bee Herr D. auctoritas. |. 12. P. 12. 13. wo er auch 
umann anoenommen in ber difl, bi- . viele andere, fo ein gleiches geglaubet, Dips 
bliologica in. qua hıflorise facrae de tinget. 

Eithera, Afıze regina , ſua vindicatur 
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Perſiſchen Reichs berufet , die alſo nachmals noch müffen. vorhanden gewe⸗ 
fen feyn , dabey der Herr CLERICVS und andere obferuiret haben, daß Der 
Autor diefes Buchs eine geoffe Norig der Perfiihen Gewohnheiten und Ger 
bräuche beſeſſen habe. Weilnunbey der Sache, diedarin ersehlet wird, Das 
gantze Jüdische Volck intereflivet geweſen/ und bie darin erzehlte Begebenhei⸗ 
ten , Die dabey vorgefallen , mit-allen Umftänden ausführlich darin erzehlet 
werden, ſo hat die Juͤdiſche Kirche um fo viel weniger Bedencken tragen koͤn⸗ 
nen, es inter lıbros canonicos zu recipiren und zu verordnnen, daß es alle Jahr 
am Feſt Purim vorgelefen werden folte; wie denn der Urfprung Diefes Feſtes 
auch darin erzehlet wird. Ja die Füden haben diß Buch fo hoch gefchäßet, 
daß fie im Talmud fagen : Es würden alle lıbri prophetici & hagiographa in 
den Tagen des Meßaͤ abgeſchaft werden , ausgenommen der Pentateuchus 
und das Buch Eſther. Davon man conferiren fan GVIL. SALDENI Otia 
theologica, da er L. 3. exercic. 5. ex profello de diuinitate libri Efther mit 
mehrern handelt. * 

Es fchadet im übrigen dieſem Buche nicht an feiner canonica audtoritate, 
baß der Name Jehovah nicht darinnen vorfommf, welcher auch in Cantico 
Canticorum nicht gelefen wird; gnug Daß opera & beneficia Dei darin erzehlet 
werden. ' | 
Die ſogenannten Stuͤcke in Eſther oder additamenta Eftherae ** aber 
find dieſer canonifchen Autoricät nicht theilhaftig , ſondern gehören inter 

artes apocryphas, Die etwa, nach GROTII Muthmaflung , ein Zube, der 
Eh in der griechifchen Rhetoric üben wollen, verfertiget hat. Daher HVE- 
TIVS ſich vergeblich bemühet, dieſen Stücken in Eſther eine Auctoritatem ca- 
nonicam zu conciluren, da ſelbſt andere pontificii fcriptores erfennen , quod 
nihil Spiritui Sandto dignum in his partıbus inueniatur. 

2. Argumentum libri. Es wird darinnen erzehlet ein illuftre Ipecimen 
prouidentiae diuinae , wie GOtt integram gentem Iudaicam Perfarum imperio 
fubietam a praefentiffimo mortis periculo errettet, ihre Feinde aber zu fchans 
den gemacht habe. Dabey wird erzchlet 
or @) ‘Praparatio infruntenen, deſſen ſich die göttliche Prouideng hienzu ges 
brauchen rollen, welches die Eſther, eine Juͤdin, gemwefen. Eap. 1. und 2. 

B3) Conſeruatio populi ex periculo per iſtud inflrumensum. ‘Da denn vor 





‚N) Periculum Uudaeis creatim welches Durch ein Edidum regis, ab Ha 
mane procuratum, der üdifchen Nation entftanden war, Cap. 3.und4. 
. — ——— -). Pa 
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” Auch fan man de canonica auctoritate *Siche des ſel. Georg Joh. Henckens 

Herrn D. Heumann I, c, 6. 13. p. 13. iotrod. hift, philol ad Iıbros apoer. vet. 
ſeq. ſehen. teſt. c. a. . 4. P. 21. ſeq. 
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=) Periculum depulfum & in capita hoſtium deuolutum, Gap. 5. bis Cap 9, 
19. Darauf folget: 

3) Confequens ıberationis „ welches war theilg inftitutio fefti Purim in me- 
moriam rei geftae, theils alta pax & tranquillitas populi Iudaici, Cap. 9, 20- 
Cap. 10. fin. nnd alfo zu Ende des Buchs, . 

So kan das Buch am füglichften und natürlichfien eingetheilet wer⸗ 


3. Scopus & ufus libri war vornemlich illufratio dininae prowidentine vor 
das Juͤdiſche Volck, aus welchem der Meßias folte gebohren werden, wel⸗ 
chem Volck zwar der Satan Deswegen feind war, und e8 gern verfchlingen 
und ausrotten wolte, twelches.aber GOtt Dennoch nicht nur dub mediis 
Ribus erhalten, fondern aud) per ingentem numerum profelytorum yermehret, 
und Durch folche wunderbare Erhaltung feinen Namen auch unter den Heh⸗ 
den befant gemacht hat. Denn diefe Conferuatio populi Dei dienete theils 

a) Ad religionis Indaicae infhficationem „ weil die Hepden fahen, daß der 
GHDtt , den die Züden-lecundum praeferiptum legis Mofaicae perehreten, 
feine Cultores erretten , feine Beinde aber flürgen k theils Dienete dieſe 

r 


b) Ad fidelitatis diuinae demon ationem, indem GOtt hierdurch bewie⸗ 
fen, daß er uͤber feinen Verheiſſungen, ſonderlich de mittendo Mefliae halte, 
und daher DIE Volck nicht untergehen laffen tolle, aus welchem der Mefins 
herftammen und gebohren werden folte. 

4. Chronologia libri. Es begreift in ſich eine Diftorie von 10. ober 11. 
Jahren. Nemlich im dritten Jahr Ahasveri wurde die groffe Mahlzeit 

halten, Eap. 7,3 - 5. welche Mahlzeit Gelegenheit gab zur Berftoffung der 
Königlichen Gemahlin Vaſthi. Im ſiebenden Jahr ward Eſther zur Ko⸗ 
niglichen Gemahlin ernennet , Cap. 2, 16. Im ı2, Jahr kommt Haman, 
der Feind der Juͤden, um, und die Juͤden genieſſen eines erwuͤnſchien Frie⸗ 
dens, Cap.z7. Cop ꝛ20o. 

Fi welcher Seie aber eigentlich dieſe Begebenheit vorgegangen fen; 
das dependiret von der Decilion der Frage, was für ein Monarch durch 
den Ahasveroſch verfianden werde, weiches aber vexauffima quackio if, 
die wir weiter unten im wierten Membro decidiren wollen. Siehe meine 
Dorsede sum Buch Efther in.den annotaıt, vber. ad hagiogr. vom. 2, pag- 
1044. ſeqq. 2 f 


 giiia MEM- 
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MEMBRVM Il. 
HISTORIA LIBRI EZRAE. 


Ir mollen diefe Hiftorie abhandeln nach den zwey Emigrationibus 
opuli Iudaici ex Babylone, davon die eine gefchehen duce Serubba- 
ele, die andre duce Efra. Es kommt alfo vor: 

1. Prior populi emigratio. 
3. Pofterior populi emigratio ex Babel fub ducatu Ezrae, 
1. Prior rorvLi EmiGRATIo, famt dem, was Darauf erfolget ift. Wo⸗ 
bey zu menden: | 
: ı. Promotor huius emigrationis Cyrus. 
2. Catalögus emigrantium, 

5. Pia populi reducis initia, 

4. Impedimentum ſtructutae templi obiectum, und 

f. Promotio ſtructurae templi. 


1. Prometor huius emigrationis war der groffe Perſiſche Monarch Cyrus, 
en Hertz GOtt befonders gelendet hatte, das bisher gedrüchte Iſraeli⸗ 
tifche Volck zu erquicfen und in feine Frepheit zu laffen. | 
. Ohne Sweet hat GOtt den Daniel dazu gebraucht, ben Cyrum auf 
ſolche gnaͤdige Gedanken gegen das Volck zu bringen. Denn dag Daniel 
aud) bey dem Euro in fehr groffen Gnaden geftanden , das fan man aus 
Dan.s, 28. fehen. Dieſer hat denn, tie auch IOSEPHVS erzehlet , eine 
Bequeme Gelegenheit abgefehen , dem Könige Eyro die Weiſſagung des 
Eſaia von feiner Perfon — welche 150. Jahr vorher, ehe Cyrus 
bohren worden , nieder gefchrieben war, und darinnen Eſaias fonderfich 
944, 28, und Cap. 45, ı. den Cyrum auch fo gar mit Namen nennet, 
und ihn befchreibet als einen Beherrſcher vieler Königreiche, den GOtt dazu 
beftimmet, daß er feinem Volck beförderlidy feyn würde, den Tempel wieder 
aufzubauen , und ihr Land wieder zu besichen. Diefes hatte einen folchen 
Eindruck bey dem Eyro, daß er fich alfobald entfchloß, den göttlichen Willen 
hierin zu exequiren. 
r.beförderte.abet diefe erſte Emigration des Volcks durch ein doppel, 





tes Specimen feiner Gnade. Nemlich 

a) Per sonceffionem lıbertatis, cum licentia redeundi in patriam ,„ ad templum 
Dei reflaurandum, Er. 1, 1-4. Cyrus ließ nemlich im erften Jahr feiner Mo» 
narchie über den gantzen Orient einen öffentlichen Befchl ausgehen , und 
nicht nur Durch publicos praecones überall in feinem gangen Königreich auss 
rufen, fondern auch ſchriftlich verfaffen, des Inhalts, daß ein icher Jude, 


u. erw mn ww ww 
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der Luft hätte in fein Vaterland zurück zu kehren, und den Tempel 
feines GOttes bauen zu helfen, vollEommene Erlaubniß dazu haben 
folle; in welchem Ediet Cyrus zugleich befante ‚ daß er fein Boͤnigreich 
von dem Jehova, dem GOtt Iſrael, empfangen babe, und ſich dem⸗ 
un verpflichtet achte , zur Danckbarkeit ihm feinen Tempel wieder aufsw 


en. 
, _ b) Per amplifimam donationem tbefaurerum, Die heiligen Befäffe des 
Tempels waren bisher in dem Goͤtzen⸗ Tempel des Beli su Babplon aufbes 
halten worden, dahin Nebucadnezar fie hatte transportiren laffen. Auf Yes 
fehl des Eyri aber muften ſolche dem Serubbabel ausgeliefert werden, twels 
cher alfo aus dem Tempel Des Beli 5400. güldene und fülberne Gefäffe empfing, 
iß ein recht koſtbares Praefent war, damit Eyrus das —— 
Volck beſchenckete. Uber dieſes befamen die Yüden , die in ihr Bateriand 
zogen, theils von ihren reichen Mitbruͤdern in r Medien und Perfien, 
theils auch von den Unterthanen Epri , die expreile Ordre dazu hatten, viel 
Bold, Silber, Vieh und andere Nothwendigkeiten mit auf den Weg, Gr. 
1, 4» 1 I * 
In dieſem allen aber war offenbar der Ginger GOttes zu fehen.. GOtt 
* — einen en re populi ui & reli- 
jonis icae, Zugleich wurden hier verfehiedene Weiſſagungen Jeramiä 
fällt, nemlich die XBeiffagung de facultate redeundi in patriam, ler.3, 14. 
Cap. 24, 6. Cap. 46, 27. item Die Weiſſagung de facultate reaedificandi tem- 
plum,, ler, 30, 18. wie auch Ef. 44, 28. und in fpecie Die Verheiffung de re- 
ftitutione vaforum templi ler, 27, 21,22, 

2. Catalogus amigrantium, ftehet Ejr.2. Es waren ber Füden, Die aus 
Babel nad) Yerufalem sogen ; juſammen 42360. Perfonen, Sir. 2,64. (da 
in der Ulmiſchen deutſchen Bibel eingroffer Druckfehler if, Da 43360. fies 
hen) unter Diefer Zahlaber waren die Knechte der Züden nicht einmal mit. 

Hriften, Deren auch noch 7337. waren. | 
— ‚wenn man Ejr. 2. die beſondere Summen der Familien zuſam/ 
men rechnet, fofommen nur 29818. heraus, Das macht, es twerden nur fe! 
eialiter erzehler die Familien der Stämme Leni, Juda und Beniamin, dieie⸗ 
nigen aber, bie ſich aus den übrigen Stämmen zu ihnen gefellet, werden nur 
überhaupt gerechnet , daher fommts, daß die Haupt Summia fo hoch fteiget, 
nemlich auf 42360; Perfönen. We zu 

Kraft dieſeg Befehls Cyri hatten zwar alleı 2. Stämme Iſraels voͤllig 
Frevheit in ihr Vaterland zuräck zu ehren, Denn Eyri Patent erſireckte fi 
auf alles Volck des GOttes "Ifrael, wie Die Worte darin lauten. Einige 
mun machten ſich die ſe Freyheit zu Nutz, andere aber blieben in den Orientalischen 
Propingien, wo fie fich einmal — EM gefeket hatten, zurück, - | 

‚ 1113 t⸗ 
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harten die Bortheile und Commedire fremder Länder lieber als den Dienf 
GOttes zu Jeruſalem. 

Die Duces aber dieſer anſehnlichen Mengewaren Zerubbabel, weicher 
ein Nepos lechoniae, des Koͤniges Juda, tvar, Matth. 1, 12. und Joſua, 
der Hohepriefter, ein Sohn noyaback und Better des Erd. Dieſes waren 
die sep vornehmften Duces huius emigrationis, fon waren aud) ent unter 
den vornehmſten Perfonen dieſes Haufens Ezra und Nehemia. Don Dies 
fen wurde nun Serufalem und wieder bewohnet. 

Die ſer Haufe war freylich comparariue.ein kleiner Theil von dem gan⸗ 
ken Dolct Iſrael, welches auch GOtt vorher gefagt hatte Erech. 5, 3. Das 
her werden auch diefe Reduces Eſa. 14, 30. genennet primogeniti pauperum, 
die folten erufalembervohnen. ‘Denn die reicheften und mohlhabeniten Juͤ⸗ 
den blieben in Babel zurück. Unterdeflen hatte doch GOtt über diefen armen 
und geringen Haufen ein fo gnädiges Auffehen, daß . auch ihre Camele, 
Pferde und Maul, Efel, Die fe mitbrachten, —— ließ, Eir. 4 66.67. 

Sie famenim Niſan, oder im erften Monat des Sfüdifchen Jahrs im 
Lande Canaan an, und zerfireueten fich von einander nach ihren Stämmen 
und Bamilien in verſchiedene nden: des Landes Canaan, und liefen fich 
angelegen ſeyn zuförderft ihre Häufer wieder zu bauen, ihre Aecker zu reinis 
gen und zu duͤngen, Die von der Zerſtoͤrung Jeruſalems an 5 2. Jahr wuͤſte und 
ungebauet gelegen und ausgeruhet hatten, Das hatte GOtt ihnen gedros 
het, daß , two fie feinen Sabbat nicht würden halten , ade wolle er ihren 
Acckern einen Gabbat von etlich und so. Jahren verfchaffen,, da fie gnug 
ausruhen folten. Dier wurden denn — die —— nde inhabitatione 
vrbium deſolatarum, Eſa. 44, 26. daß die ve —— dte ne bewoh⸗ 
net werden folten, da es heift: Der ve zu den Staͤdten ſage: ſeyd 
gebauet, Jer. 33, 12. 13. und Ejech. — 26. Es folgen 

3. Pia populi reducis initi. Die duces populi Ban fich alfobatb, 
das Volck wieder adcultum Mofaicum anführen. Die zwey erfien — 
bed. pietatis waren theild celebratio fefti tabernaculorum ; theild fun 
tempii, 

Er Celebratio fe fi tabernaculerum, Ezr.3, 1-6. Nemlich im 7. Monat 
des * Jahrs poſt reductionem kam alles Volck, das nun wieder in Ca⸗ 
naan war, nach falem zufammen. _ Am ae * deſſelben Mo⸗ 
nats war das Verſoͤhn⸗Feſt, und am i5. Sen Age gen 

an, undwährete bis auf den 22; Tag. Die gan 3a 

olck i Immer zu Serufalem beyſammen, > thät ſ —— os die — 
ea iuinam ta wieder aufzubauen. 

Zu dem Ende rhelien fie freywillig eine Collede zuſammen, die fich auf 
477500, Thaler belief, Eir.2,69. Das erfie, Das fie thaten, war, Daß fi ie 
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dert Brand: Opfer⸗ Altar baueten, damit die tägliche Morgen: und Abends 
Opfer im Namen des gansen Volcks dafelbft geopfert werden Pönten. Sie 
richteten ihn aber twieder auf an eben dem Ort, wo er ehemals geftanden hatte, 
er 3, * Darauf waren fie wieder auf den Tempel / Bau bedacht. Und 
4 „3 2 - 
us Fundatio templi, als Das andre Specimen nouae pietatis, Den Reſt 
des erſten Jahrs wendeten ſie an zur Anſchaffung der Materialien, ſonder⸗ 
lich der Cedern, die ihnen Cyrus aus den Wäldern des Libani dazu geſchen⸗ 
cket hatte. Sie dingeten hierauf Steinmegen und Zimmerleute von den Tor 
rern und Sidoniern, an welche ihnen Eyrus einen Befehl mitgegeben hatte, 
daß fie den Yüden in allen Stücken beförderlich ſeyn folten , Eir. 3,7. 
Endlich ward im andern Monat desandern Jahre der Grund sum Tem⸗ 
gen geleget, unter einer ſchoͤnen Vocal- und Inkrumental-Mufic der Levitiſchen 
nger, weldje den Namen des HErrn lobeten, inderen Gefang die gantze 
Iſraelitiſche Gemeine mit einftimmete , und hier wurde erfüllet die Weiſſa⸗ 
gung Ser. 30,11. Einige aber der Alten, welche denerften Tempel, der vor 
72. Fahr zerftöret war, gefehen hatten, Die weineten laut, teil Diefe parua 
initia nicht correfpondirten der Pracht und Schönheit des erfien Tempels, 
darauf David und Salomo immenfos fumtus & thefauros gewendet hatten , 
Er. 3,12. Dagg.2,3.4. Zwar der Groͤſſe nad) war fein Unterfcheid , der 
andere Tempel hatte einerley Breite, Länge und Höhe mit dem vorigen Tems 
pel, rg auf eben Diefe aream wieder gebauet. - Aber der Linterfcheid 
mar thei 
) Inden Materialien, indem der Salomonifche Tempel von groffen 
kuͤnſtlich gehauenen Duater, Steinen. gebauet war ; da hingegen der andere 
meiftens aus ſolchen Steinen zuſammen gefeget war, Die man aus den Rude- 
ribus, aus dem zerfallenen Gemaͤuer des erften Tempels ausgegraben und ges 
nommen hatte. Theils war ein Unterſcheid 
6) In den Ornamentis und Sierratben, und auffen, Gebäuden , indem 
die Arbeit. des erfien Tempels ungemein Punftreich und koſtbar nad) der vor» 
treflichſten Symmetrie gebauet war. Die Ubersiehung des Allerheiligften bes 
jef fich Allein beynahe auf Millionen Goldes, theils 
In feinen auffen:BebAuden, die im erften Tempel überaus foftbar 
und nad) Der vortreflichiten Symmetrie gebauet waren. 
Altees dieſes lag in den Ruderibus, und war fo bald noch feine Hoffnung , 
daß fie wieder würden seftituiget werden fönnen , wiewol Dennoch endlich die 
Herodiſche Familie den andern Tempel in einen ſolchen Zuftand fegen ließ, 
daß er, nach a ‚ deneriten Tempelnoch foll übertroffen haben. 
Anterdeffen-preflete Diefer fchlechte Anblick des Tempels vielen, die den erſten 
gefehen hatten, bittre Thränen aus ; wiewol Dennoch Dagg. 2, 9- ag 
. i 
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dag die Herrlichkeit des andern Tempels gröffer werben ſolte aleı des 
en Tempels , nemlich per praelentiam Meſſiae, weil der Meßias ſelbſi 
darin erſcheinen ſolte. | gi Mt 15 sah ara 

4. Impedimentum firuäurae templi obiectum- Cap. 4. , Die Urheber dieſer 
Derhinderung waren Die Samaritaner. Daher vorfommt ı. Samarita+ 

fudium contrarium, 2. Effectus illius Audi. 

a) Samaritanorum udium conrrarium, Gap. 4 ı- 16. ls die Samas 
ritaner , Die bisher im Lande der gehen Stämme gewohnet hatten, höreten 
daß die Faden ihren Tempel wieder aufbaueten , fo erboten fie ſich, mit dazu 
ju cooperiren , wenn ihnen Die Füben verftatten wolten, Daß fie auch ihr Exer- 
citium Religionis darin haben dürften, und thäten daher den Haͤuptern des 
Volcks alleriey Vnions · Vorſchlaͤge, die auf. eine Vereinigung der beyden 
Religionen abzieleten. Allein da — und der Hoheprieſter Joſua 
wegen der daher zu beſorgenden Mengerey und Corruption der Iſraelitiſchen 
Religion foldye Vniongs Borfchläge nicht annehmen konten, fo verfuchten fie 
ihr äufferftes, den Bau zu verhindern. | 

machten zuförderft das Volck und die Arbeits, Leute durch alleriey 
Drohungen und ausgelprengte böfe Zeitungen fhüchtern, daß fie nicht fort- 
bauen wolten, auch nachgehends brachten fie Durch Geſchencke und 
heimliche Delationes es bey den Minifttis Cyri dahin , dab fie den Königlichen 
Befehlnicht exequirten, und das verordnete Geld aus dem Königlichen Filco 
pen au bis auf weitere Drdre; daher denn dag Werck ins Ste⸗ 
en gerieth. 

Dieſes fcheinet auch die Urfache getvefen zu feyn , warum Daniel im 
dritten Jahr Epri drey Wochen lang traurete und faftete, Dan. 10, 2.3. 
Er fcheinet auch bald darauf in einem hohen Alter geitorben zu fenns Da Denn 
die Yüden eine groffe Stüge an dem Perſiſchen Hofe mit feiner Perfon vers 
fohren. Im ſiebenden Jahr po reditum ludaeorum ftarb auch Cyrus felbft, 
ihr geoffer Wohlthäter, und ihm fuccedirte fein Sohn ‚ tel 
Ejr.4,6. Abasverus genennet wird. An diefen adrefligten: fich Die Sas 
maritaner, und brachtenes Durch: Geld und falfche Anklagen dahin, daß ums 
ter feinem Regiment die Jüden ihren Zweck nicht erreichen konten ober gleich 
aus Refpect gegen feinen Bater angeftanden, deſſen Verordnungen publice 


iren. 

n Nachdem er 7. Jahr und 5. Monat regieret, fo ſchwung ſich ein 

auf den Perfiichen Thron, mit Namen Smerdis , welcher Eir. 4, 7. Ars 
safaftha genennet- wird. Diefen praeoccupisten die Samaritaner en 


’ Eiche and) unten Memb, 5, bey der Analyfı des Propheten Haggai. 








— — — — — — — 
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durch falfche Anflagen wider die Jüden, und fehrieben einen Brief an ihn, 
welcher conferuiret ift Ezr. 4, 7- 16. darin fiedie Juͤden befchuldigten, daß fie 
mit rebellifchen Anfchlägen umgingen, und wenn fie ihren Tempel und Stadt 
wieder würden erbauet haben, den Perſern Zoll und Tribut verfagen , und 
durch ihr böfes Erempel leicht auch andere benachbarte Städte und Voͤlcker 
zur Nachfolge reigen würden. 

b) Zffeltus illerum conaruum. Gs erfolgte darauf ein Koͤnigliches Re- 
fcript, Daß der Bau Des Tempels ceſſiren folte. Weil Smerdis ehemals ein 
Dans der Perfifchen Magorum gewefen , welche Den Süden Der Religion we⸗ 
gen Spinne feind waren, fo ſcheinet «8, Daß er deſio leichter hierzu zu bewegen 
gewefen. Dieſes Refcript wurde den Samaritanern zugeſchickt, es jur Exe- 
eution zu bringen, die denn folches auch treulich träten, und fo blieb der Bau 
liegen bis ins zweyte Yahr Darii Hyſtoſpidis. Und auch dieſe Impedimenta hats 
te GOtt vorher fagen laffen Durdy Dan. 10, ı3. dahin auch einige rechnen 


Palm 129. 


$. Promotio fruäurae templi, Cay.s- Da Emerdis 7. Monate regies 
ref hatte , fo fam dag Reich an Darium Hyfafpidem , welcher alfo genennet 
wird difcriminis caufla, weil fein Vater ‚der ein edler Perfer war, Hyfafpis * 

eheiffen. Ob nun glei) mit dem Tode des E merdis auch die Kraft feines 
iAs aufhoͤrete, fo lieffen Doc) die Juͤden aus Saumfeligkeit die Sache fo 
hängen , big fie GOtt mit Unfruchtbarkeit firafte. 

Sm zweyten Jahr Darii Hyftafpidis erweckte GOtt den Propheten 
Haggai, der ihnen die Urſachen Diefer Unfruchtbarkeit entdecken, und fie 
zum Bau des —— mit Verſprechung beſſerer Zeiten encouragiren mufle, 
Dagg- 1,6. fegg. Cap. 2, ı7. fegg. Daher machten ſich nun die Küden uns 
ter der Anführung des Serubbabele und des Hohenpriefters "Jofwä im 
fehlen Monat diefes Jahrs wieder an den Tempeb Bau, und fingenan wie⸗ 

er Materialien Dazu anzufchaffen. 

Im achten Monat erweckte GOtt den Propheten Zachariam, der ihr 
tem guten Vorſatz durch feine Eimahnungen noch mehr Nachdruck gab und 
flärckte, darauf im neunten Monat der Bau wircklich wieder angefangen 
wurde. In diefen Aufmunterungen der Propheten ift erfüllet worden die 
Weiſſagung er. 3, 15. und Cap. 23, 4. 

Nun ſuchten zwar die Samaritaner abermal den Bau des Tempels zu 
verhindern, und addreflisten fi an den Stadihalter, den Darius über 

Anderer Theil. Kekt Sy 


—— — — — — — — — — — — — — — —— 


” . Darius Hyftafpi Namen ſchreiben Darius Hyftafpides, 
De act fo viel if als Ay and unfer Audtor hut, aa aaa ee 
Spis filius „ wismol auch andere feinen 
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Syrien und Paläftinam geferet, und gaben die Juͤden an, daß fie zu demie⸗ 
nigen, was fie thäten, feine Koönigliche Erlaubniß hätten, und Daß ſolches 
zum gröften Rachtheil des Königes ausfhlagen würde. Allein Diefer Statt 
halter mit Namen Tatnai, Ejr. 5,3. war ein billiger und gerechtir Mann, 
der erfundigte fich zuvor bey den Süden zu Jeruſalein nad) allen Urnftänden 
und da diefelben ſich auf einen Befehl des Königes Cyri beriefen, 10 berichtete 
ex folches alles an den König Darium, und ließ bitten , daß man in dem Koͤ⸗ 
niglichen Archiv das Original dieſes ‘Befehle auffuchen mögtes. Der König 
Darius gab auch alfobald hierzu Drdre , und da man diefes Edit Epri im 
Schloß Ir Gchatana fand, forefoluirte Darius, Daß er Daffelbe confirmiren 
_ und beftätigen.wolte. Denn weil er erft vor kurtzem zwey Töchter des Epri 
geheurathet hatte, fo molte er aus Refpest gegen feinen verftorbenen Schwie⸗ 
ger, Vater Dagienige nicht wieder umſtoſſen, was Derfeibe Den Süden auf eine 
fo folenne Art concediret hatte. 

Daher ließ nun Darius ein neues Refcript oder Edi ergehen, Darin 
befohlen wurde, dem Befehl Eyri in fauorem iudacorum inallen Stücken aufs 
genquefte nachzuleben, mit der*Bedrohung, daßdemienigen, der fih unter 
ftehen würde, Das Werd zuhindern, fein Haus niedergeriffen , und aus dem 
Zimmer-Dol ein Galgen gebauet werden folte , ihn daran zu hängen , dar⸗ 
aufer dag Refeript mit den bedendklichen Worten beſchlieſſet: Der GOtt, 
der im Simmel wohnet, bringe um alle Koͤnige und alles Volck, wel⸗ 
ches ſeine Kan ansrechet zu ändern und zu zerbrechen das Haus des 
Hrn zu Jerufalem, Eft. 6, ı- 12. | | 

Diefer Befehl Fam nun im Anfange des vierten Fahre Darii zu Serus 

alem an, da der Perfifche Souuerneur Tatnai denfelben zur groffen Freude 
F Voicks publicirte, und Anſtalt machte, daß derſelbe exequiret wuͤr⸗ 
e. 
Von dieſer Zeit an ging der Tempel⸗Bau, der auf 20. Fahr ins Stes 
cken gerathen war und geruhet hatte, ſo erwünfct von ftatten, Daß er inner» 
Ib drey Jahr zu Stande kam, weil die Koften Dazu aus den Königlichen 
öllen s und AcciſeCaſſen bergefchoffen wurden. | 
> Op fechften Jahr Darii, oder im Anfang des flebenden , wurde er von 
den Prieftern und Leviten eingeweyhet, Efr.6, 15.16. Dabey merckwuͤr⸗ 
Dig, daß 12. Ziegen⸗Boͤcke nah) der Zahl der 12. Stämme Iſrael dabey ge— 
dpfert wurden, welches cine Anzeige iſt, daß nicht nur aus dem Stamm Juda 
and; Beniamin etliche aus der Bahyloniſchen Sefangenfchaft zurück gekom⸗ 
men waren, fondern auch von Den übrigen Stämmen; dieweil aber Doch Die 
meiſten vom Stamm $uda waren , fo wurden die übrigen Namen von die 
fem gleichfam verfhhlungen , und ift von derſelben Zeit an das Bold Iſrael 
Jaden genennet worden, vom Stamm Juda (welcher Die groͤſte a 
J 2* t⸗ 
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Wiedergefommenen aufjureifen hatte,) wie folches bereits IOSEPHVS. ans 
gemercket hat Antiq. Iud. L. 2. c.5. 

Weil übrigens der legte Beſehl Daril auf dem Schloß Sufan geges 
ben worden, fo wurde zum Andencken Diefer Königlichen Gnade das Bildder 
Stadt Sufan über das Auffere Thor gegen Morgen geſetzet, und aud) das 

‚Thor felbfi mit dieſem Namen, das Thor Sufan, benennet. 

Im folgenden Monat nach diefer Einweyhung des Tempels wurde Das 
Vaſſah gehalten , mit allgemeines Freude, Er. 6, 1 9- fin. welche Freude 
Jeremias Cap. 30,19. und E33, 11. ı2, vorher verfündiget hatte. 
be Das find alſo die Geſchichte, die ad primam emigrationem populi ges 

ren. “ 

IT. PosTERIOR POPYLI EMIGRÄTIO'EX BABEL SYD DYCATy 'EZRAB, Cap, 
7-fin, Hier ift zuobferuiren:: | 

1. Promotor huius emigrationis, ° 
2. Iter ipfum, und 

3. Confequens itineris. | Een | 

1. Promotox huius emigrationis, heift Er. 7, x. Artafafla, h,e. erxes 
Longimanus. Wie es den Juͤden zu Jeruſalem gegangen ſey in — 
Jahren Darii, welcher zuſammen 36. Jahr regieret hat, und wie es ihnen 
ferner darauf in den 21. Jahren des Perſiſchen Königes Kerzis gegangen 
ſey, davon haben wir feine Nachricht in der Bibel, 

. Sm fiebenden Jahr aber Artaxerxis Longimam, welcher dem Kerpi füc- 
cedirte , Da erhielt Era von diefem Monarchen und feinen fieben oberften 
Staats, Räthen Erlaubniß , mit einer neuen Catauane oder Menge des 
Volcks nad) Jeruſalem zu ziehen, mit einer Vollmacht, den Juͤdiſchen Kir⸗ 
chen Staat nach ihren eigenen Geſetzen vollends in die gehörige Verfaſſung zu 
ſetzen. Durch was für einen Weg aber Diefe Conceflion erhalten worden, ob 
die Aönigin Eſther am Perfiichen Dofe etwas dazu contribuiret, oder wer 
fie font ausgewitcket, das fönnen wir eigentlich nicht wiſſen, gnug daß wir 
wiſſen, daß Die Hand GOttes, wie a Fi erfennet , mit im Spiel ges 
teilen, und die Umftände fo gelendket. ‚fürtrefliche Diploma, welches der. 
König Artaxerxes Longimanus dem Ejra ertheilet hatte, das ftehet Eir. 7, 
22-26. darin befam Era folgende Priuilegia: 

2) Bekam er Erlaubniß, den Cuitum Dei im Tempel fecundum prar- 
feriptum legıs Mofaicae einzuri . 

by) ·Er bekam Bold und Silber und dons fonsanca zu Unterhal⸗ 
tung. dee Joͤdiſchen Gottesdienſtes mitzunehmen , da denn der König 
felbit famt feinen fieben ea ae Gefchenstg centribuiggen, 85* 
2 pfer 
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‘Opfer dafür gekauft , & pro falute regiae familiae su Serufalem geopfert 
mürde. | u 
c) Er bekam Erlaubniß, die Übrige heilige gälbene und filberne 
fie des Tempels, die noch in Babylon oder Perfifchen Reich zurück wa⸗ 
ren, mitiunehmen. Ä E 
| d) Aus der Cammerdes Koͤniges ſolte er fo viel Geld, als er nds 
thig haben würde, heben. a Bi 
Bexam er Freyheit, Obrigbeiten zu verordnen, welche dieieni⸗ 
gen, fo ſich ihm in der Reformation Der Kirche widerſpenſtig beweifen wuͤr⸗ 
den, nicht nur mit Gefängniß und Confifcation ihrer Güter, fondern auch yar 
mit Landes» DBerweifung und Lebens , Strafe belegen folten.  Dabey 
war 
... H.Ein Prinilegium für die Perfonen , die im Tempel dieneten, für 
Priefker und Keviten, Daß fie von allen publicis oneribus und Königlichen 
Contributionen gaͤntzlich frey feyn folten. 


2. Iter ipfum. Mit diefem fürtreflichen Diplomate brach Efrag mit feis 
ner Suite aus Babel auf im fiebenden Jahr ArtaxerxisLongimani, 78. fahr 
ft ptiptem emigrationem fub Cyro, qm erften Tage des erften Monats 
Seifen ; und famen am erften Tage des fünften Monats gefund zu Jeruſa⸗ 
en an, nachdem er ein ganges Diertel» Fahr unterweges geweſen war, 
ap. 71 9. j s * 
Der Catalogus emigrantium ſtehet Ezr. 8, x. und wird daſelbſt auch zus 
eich erzehlet, was unterweges vorgegangen, wie nemlich Ezras einen Suß⸗ 
ſt⸗ und Bet⸗Cag angeſtellet, um den Schutz GOttes zu feiner Reyſe 
zu erbitten. Denn die Wege waren oͤfters wegen Der Räuber fehr unficher; 
and Ejra hatte gleichmot viel Gold und Silber und foftbare Praefente bey ſich, 
er hatte ſich aber gefchämet eine gewaffnete Conuoy zur Sicherheit ſich und ſei⸗ 
nen Gefährten ausgubitten , fondern er hatte dem Könige gu verſtehen geges 
ben , daß fie. ſich auf den Schuß feines GOttes verliefen. Und ind 2. 
Vertrauen lieb ihn auch GOtt nicht zu [handen werden, Daß er vielmehr glück, 
iſch und wohlbehalten mit feiner Suite zu Ferufalem anfam, und die Königliche 
Praefente und mager fonft mitgenommen hatte, im — abgab. 
Er übergab darauf das Königliche Diploma Den Königlichen Stadthal⸗ 
tern in Syrien und Paldftina, und war nun Darauf bedacht, alles, was ihm 
comimittirer worden, genau zu erfüllen, Cap. 8, 33-36: 


3. Confequens irineris war reformario populi per Exram infituta, ſonderlich 
in pun&o coningiorum. Da viele ich mit fremden Heybnifehen Weibern vers 
heurathet hatten, welche Coniugia, weil fie illegitima-& legi diuinae contra= 

— u. ee | ria 
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ria waren, Ejra trenneteund ſcheidete, damit fie nicht dem Volck zum Fau⸗ 
ſtrick gereichen mögten. 
ierbep wird befchrieben theils 
a) Dolor Ezrae, den er Darüber hatte , welchen er beseugte fo wol per 
feifiouem veſtium, Ejr.9, 3. als auch durch eine öffentliche Beichte und Bes 
—5** dieſer und anderer Sünden des Volcks, #.4- fin. Theile wird bes 
ri 


e 
b) Refermatio ipfa, ſo wol die Confultatio und Praeparatio, die vorher 
angen, Cap. 10, 1-14. al$ aud) Die mirckliche Execution „ welche hoff 
einer Trennung folder unrechtmäßigen Chen, v.ı5-ı7. Da denn die 
Namen der Familien erzehlet werden, die fich mit folchen Coniugiis beflecfet, 
theils en ordine ecclefiaftico , #,18- 24, theils politico reliquarum tribuum , 
v.15- 
Auch dieſe repurgatio populi reducis a varüis (candalis {ff vorher faget 
worden durch Die Propheten, Ejed. ır, 17.18. Efa. ı,25.26, Und 
Efra die Reformation continuiret Drepgehen Jahr bisaufdie Ankunft Mehemik. 


MEMBRVM IIL 
HISTORIA LIBRI NEHEMIAE. 


S ift bereits Membro 1. eine al-Introdudtion in diefes Buch ge⸗ 

& eben, und von Nehemiä Perfon , Amt und Werck einige Notiz 
uppeditiret worden. Hier aber find die Begebenheiten felbft,, Die 

in diefem Buch erzehlet werden, für —— Diefe laffen fich füge 
lich unter 5. Rubriquen bringen, nemlich darin erzehlet: 

1, Reftauratio vrbis, Cap. r -7. 

2. Reftauratio cultus diuini publici, Cap, 8-12. ’ 
- 3, Reftauratio vel reformatio morum, Cap, 13. Diefe 3. Puncte wer, 
den wir alfo fürglich nacheinander durchgehen. Der erfte Haupt Punct 
ift alfo: 


1. Resravratıo vexis , dabey folgende Momenta porfommen: 

ı, Anfa vel occaſio vrbem inftaurandi, 

2. Facultas ciuitatem reftaurandi impetrata & accepta, 

3. Opus reitaurationis inchoatum. 

4. Impedimenta operi obiecta, fed tamen fuperats, und 

5. Confummatio operis, 

1. Anfa vel occafio vrbem inflaurandi. Die Süden hatten bigher durch 

die Gnade der Perſiſchen Koͤnige vu nifige Beneficia genioffen, — 8 
; : 


— 
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2) Daß fie wieder zu dem Beſitʒ ihres Landes kommen, und daß 


b) "Ihren Tempel und Gotteodienſt einiger maflen wieder in 
Stand gebracht hatten. 

Das vornehmfte, das ihnen num noch fehlete , war Sernriras publica. 
Cyrus hatte ihnen war Erlaubniß gegeben , die Stadt wieder aufzubauen 
und mit Acdificiis priuatis & publicis wieder zu erfüllen; aber er hatte ihnen 
feine Erlaubniß gegeben, fie zu beveftigen und mit Mauren und Thoren eins 

Ä zufafien i Daher die Stadt bey Tag und Nacht den incurſionibus hoftium 
Da nun Nehemias, der Mund» Schende des Koͤniges Artaxerxis 
Longimani war, Durch einige aus Judaͤa angekommene Yüden hievon Nach⸗ 
richt befam, fo ging ihm diefer Zuftand der Stadt Zerufalem fehr zu Hergen, 
und fehüttete er vor GOtt daflelbe Geber aus, welches Mehem. ı. aufgezeich» 
net fiehet. In diefem Gebet befante er GOtt die Sünde Des Volcks erin 
nerte ihn an Die durch Mofen bereits gegebene Verhei de reftitutione 
populi ex captiuitate, und bat GOtt, daß er das Herk des Perfifhen Könis 
ges lencken wolle, indie Yufbauung der Mauren Jeruſalems zu willigen. 

Hierinnen legte Mehemias ein infigne fpecimen ſuae pietatis ab, Dies 
meil er fich Reiner geringen Befahr Durch Diefe Bitte exponirte. Aus dem 
Buch) Efther wiffen wir, daß auch felbft die Königliche Semahlinnen in Les 
bens.Sefahr geftanden, wenn fie ohne fonderbare Erlaubniß etwas von den 

— bitten wolten; wie viel groͤſſer war denn nun die Gefahr 
ehemi 


2. Facultas ciuitatem reflaurandi impetrata & acceptatæ. 


a) wpetrata. Als nemlich die Ordnung der Aufwartung des Perf; 
ſchen Königes an den Nehemiam fam, und der König einige Spuren der 
Traurigkeit an feinem Geſichte vermerckte, die er fonft nicht obferuiret hatte , 
)> fragte er nach den Urſachen feiner Bekuͤmmerniß, und vernahm, Daß er 

eide darüber trage, daß Die Mauren feines Daterlandes, wo Die Gräber 
feiner Vorfahren wären , noch in dem betrübten Zuftande und Ruinen lägen, 
darein fie vor mehr als hundert Fahren Durch Die Babplonier wären gefeget 


den. 
ierauf bat ſich Nehemias auf erhaltene Erlaubnig bey dem Könige 
eine Königliche Gnade aus, nemlich dieſe, daß ihm der König verflatten rolle, 
nad) Palaftina hinzugehen, und die Mauren und Thore der Stadt Jeruſa⸗ 
fem wieder aufjubauen. GOtt lenckte auch, wie Nehemias gebeten, Das 
Hertz des Koͤniges dahin, daß er feinen Confens Drein gab, und ein Patent aus⸗ 
estigen ließ, Darin Nehemiddie Statthalterfchaft Aber Judaͤam aulgetrao 
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und den Königlichen Gouuerneurs in Syrien, wie aud) den Holtz⸗Foͤrſtern das 
felbft, Befehl gegeben wurde, daß ſie in allem dem a ne ſeyn, 
und das noͤthige Bau Holg zu den Thoren hergeben folten. Da Nehemias 
ſelbſt Cap. 2, 6. ausdrücklich meldet, daß damals die Königin neben dem 
Könige geſeſſen, als er ſich fo gnädig gegen den Nehemiam erwieſen: So 
fehlieffen Dieienige , Dieden Artaxerxem Longimanum für den Ahasuerum hals 
ten, von welchem das Buch Eſther redet, DaB diefes Die Efther gemefen , wel⸗ 
che durch ihre Vorſptache die Bitte des Nehemid fecundiret und unterftüget 


b) Faculras acceptata. Mehemias machte fi) Darauf im 20. Jahr Ars 

taxerxis auf den Weg, und damit ihm deftomehr Ehre angethan würde, 
ließ ihn der König durch einige Dfficiers und Reuter begleiten , die ihm in 
Sicherheit in fein Gouuernement bringen muſten. 
Nachdem er angekommen tvar, übergab er dem Königlichen Gouuerneur 
in Sprien feine Briefe, befichtigte in aller Stille des Nachts die Ruinen der 
Mauren Serufalems, entdeckte Den Oberſten des Volcks feine Commilfion , 
und fand fie hoͤchſtwillig, Das Werck mit anzugreiffen, obgleich die Feinde fie 
Bu allerley Bedrohungen abzuſchrecken fuchten. Das alles wird erzehlet 
\ (4 2) 2, 9 -in. 

‚_ 3. Opus reflaurationis inchoatum. Nehemias theilte das Volck in ge⸗ 
wiſſe Buͤrgerliche Cowpagnien, und wieß einer ieden Compagnie ihren Ort 
an, wo fie arbeiten ſolten; er aber führte die Aufſicht und Direction dieſes 
sanken Wercks. iefeg Opus inftaugationis wird Neh. 3. weitläuftig bes 
fhricben, und zwar theils die inſtauratio porsarum, * v, 1-15. theils inftau> 
satio murorum, Y.16-32, * En F F 

4. Impedimenta operi obiecta, ſed tamen ſuperata. er 

‚ @) Impedimenta externa. Zuerſt verſuchte der Satan durch aͤuſſerliche 
Feinde das Werck, das GOtt beſchloſſen hatte, guverhindern, Cap. 4. Sie 
ſuchten es aber zu verhindern Ss 
2) Perderifionem, da fie, fonderlich.die mißguͤnſtige Samaritaner, der 
Süden und ihrer Mauren ſpotteten, und fagten: Das find trefliche Mauren, 
wenn Die Fuͤchſe werden ne angezogen fommen, ſo werden fie ſolche durch 
einen Sturm uͤber den Haufen werfen. Nehemias aber waffnete ſich und 
das Volck mit Gebet, und lieh ſich durch ſolche thoͤrichte Verſpottungen nicht 
irre machen, ſondern ließ fie über ſich hinrauſchen, Cap. 4,ı-6. Sie ſuch⸗ 
ten es zu verhindern 6) = 

er 





D 





‚* Dobey man conferiren kan Pauli eis cap. 3. & ı2, Nehemiae, Helmiſſaͤdt 
gels did, de portis veteris Ierufälcrh , ad 1681, “ 
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——— — — — — —— —————— — 
B) Per conſpirationem, da die boͤſen Nachbarn ſich mit einander berede- 
ten, * die Juͤden mit gewaſſneter Hand überfallen, und ihr Werck ſtoͤ⸗ 
ren wolten. 
Aber auch) dieſer Anfhlag ward zu ſchanden gemacht, indem Nehemias 
GOtt um Schuß implorirte, und Schildwacht ausſtellete, welche die Ber 
wegungen der Feinde obleruiren folten, Y. 7.8.9. j : 

y) Per infhdiationem , da die Feinde befchloffen, den Juͤden heimlich und 
unverſehens über den Hals zu fommen, und fie zu erwürgen, | 

Dagegen machte Nehemias die Anftalt, daß allegeit ein Theil des Volcks 
bauen, der andere Theil fih hinter die Mauren poiren und beitändig Tag 
und Pacht in Waffen feyn mufte, ihre Brüder, die mit dem Bau zu thun 
hatten, zu befhügen. Ja auch dieienigen , die da _baueten, mujten ihre 
Spieffe und Waffen neben ſich ſtehen haben, damit fie ſolche bey dem erſten 
gegebenen Zeichen ergreifen, und damit den Feinden entgegen gehen koͤnten 
9.10-23. Welche Gegen,Anftalten Mehemid GoOtt au alfo ſegnete, da 
die Feinde ſich nicht getraueten , ihre böfe Anfchläge ins Werck zu richten. 

b) /mpedimenta interna, Mitten indem Werck des Baues entftund eine 
innerliche Seditio und Unruhe unter den Bürgern zu Jeruſalem, indem viele 
arme Füden von den reichen dergeftalt Durch Wucher ausgefauget wurden, 
daß fie das liebe Brod nicht mehr hatten, und ihre eigene Kinder gleichfam ver- 
fegen und verfaufen muften; Daher es ihnen defto befchwerlicher fiel, an Den 
Maurenzubauen, und ihr eigenes Hausmefen drüber zu verfäumen. ‘Denn 
fie muften monatlid) eins von hundert Penfion oder Zinfen geben, und als 

0 jährlich ı 2. pro cento von den aufgenommenen Geldern ober entlehnten 

eben. Mitteln geben , welches gänglich contra legem dininam ftritte, Daher 
fiel e8 ihnen nun fehr beſchwerlich an den Mauren zu bauen, und ihr eigenes 
Oausweſen und Arbeit Darüber zu verfäumen, Eap. 5, 1“ 5. 

Nehemias aber gab den Reichen und Dornehmen, die ſich dergeftalt 
durch Bacher verfündiget hatten, eine ſcharfe Reprimande, und hielt fie an, 
daß ſie Das, / was fie den Armen ausgepreffet hatten, refituiren, und ihnen 
ihre Pfaͤnder, die fie zur Leibes» Worhdurft gebrauchten, wieder geben mus 
fen. Darüber das arme Bol GOtt lobete, und-fid nun defto williger fins 
Denließ, den Bau fortzufegen, 9.6- 13. 

Dabey Nehemias Gelegenheit nimmt, feinen Nachkommen zum Exem⸗ 
gel zu bezeugen, Daßer bey ſeiner Statthalterfchaft in Judaͤa nicht Dasfeinige, 
fondern das Befte des Volcks gefucht Habe, auch daher in den ı 2. Jahren feis 
ner Pracfeftur vom zwangigften bis ins zwey und dreyßigſte Fahr Artarerris 
fein Salarium vom Volck genommen, fondern bloß von feinen eigenen Mits 
gehn gelebet, Die er in Perfien als Königlicher Mund/ Schencke erworben bats 

i 1 
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te, auch dabey täglich offene Tafel gehalten, und über anderthalb hundert Mens 
ſchen gefpeifet , und ihnen gutes erwiefen habe, 4. 14 - fin. 
— €) —— externa & interna fimul, bie nun endlich gar zuſammen 
mmen, . 
«) Fuhren einige duces vicini, nemlich Sanaballat, ein Samariter, 
Tobias, ein Ammoniter, und Geſchem, ein Araber , fort, den Nehe⸗ 
miam theils in infdias zu locken, theils mit ihren Bedrohungen zu 
ſchrecken, welche Minas aber Nehemias großmüthig verachtete, gleichwie 
ex ihre Infidias vorfichtig declinirte, Cap. 6, 1-9. So waren 
In J ſelbſt verſchiedene boͤ 


ß) [4 ’ welche mie 
den auswärtigen Seinden correfpondireen und <oludireen , aud) felbft unten 
den Optimatibus, die alle Worte des Nehemiaͤ den Beinden berichteten und 
alle feine Anfchläge ihnen entdeckten. 

Einige lieſſen fi) auch fo gar vonden Scamaritanern und Ammonitern 
mit Geld erfaufen, falſche Propheten ju agiren, und durd) allerley Bes 
jeugungen Nehemiam zu fehresfen, v.ıo-hn.. Daran fi aber Nehemias, 
der — — Berufs und Wohlgefallens in feinem Werck verſichert 
war, nicht RE 

Wenn im übrigen infonderheit Die Samaritaner und Ammoniter fich 
bey diefer Oppofition gegen die reftitutionem murorum vıbis fo befonders figna- 
lihiret haben, fomuß man wiſſen, daß folches nicht nur hergefommen ſey ex 
inueterato odio diefer Voͤlcker gegen das Juͤdiſche Volck, welcher aus dem 
Unterfcheid Der ühchgien herrührete,, ſondern Daß auch er ihr eigenes In- 
tereile darunter verhrethabe. Denn da Die Juͤden in Der onifchen Ge⸗ 
fangenſchaft waren, fo hatten dieſe Voͤlcker, die Samaritaner und Ammo⸗ 
niter, auch ihr Land weggenommen, und ſich Darin getheilet, daher es ihnen 
nicht gelegen war , daß fie es itzt bey der Ruͤckkunft Derfelben zufammen wieder 
räumen muften. con . JOSEPHI antiq. iud. l. 2. c.4. Daher thäten fie ala 
ies was fie konten, Die Aufnahme der Juͤden zu verhindern, und dachten, 
fie wolten den Naub, den fie io wieder heraus geben müften, ſchon bep einer 
andern Gelegenheit reieder an fich bringen, wenn fie nur verhindern fönten, 
daf Die Füden nicht wieder gu Kıäften kommen fönten , infonderheit daß fie 
ihre Städte nicht mit Mauren umgeben, und durch Beveſtigung derfelben ſich 
in Sicherheitgegen fünftige Incurlionesfegenmögten. 

Allein da GOtt einmal befchloffen hatte, daß diefes nun fo geſchehen 
folte , fomufte fein Rath über alle Anſchlaͤge der Feinde triumphiren. 

Es wurden alfo endlich Die Mauren und Thore fertig binnen 52. Tagen, 
ungeachtet alled inneslichen und Aufferlihen XBiderftandes, und ift hier in die 
Erfüllung gegangen die Weiffagung Ser. 33, 6-8. Ich will Jerwjalens 
‚geieder bauen wie von Anfang. " 

Anderer Theil, gıll Im 
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Am uͤbrigen hat man die vielen Oppofriones und Impedimenta; durch wel⸗ 
che ſo wol die Aufrichtung des Tempels als die Beveſtigung Jeruſalems gehen 
minſſen, zugleich anzuſehen als ein Vorbild, theils von den vielen Schwierig⸗ 
keiten, mit welchen das Werck der Reformation der aus Babel ausgegan⸗ 
genen Kirche verknuͤpft geweſen; theils von den vielen Schwierigkeiten, die 
Bas Werck der wahren Bekebrung bealeiten, da der Satan von innen und 
son auffen durch Spötter und Durch Feinde fein Heyl verſuchet, und Impe- 
dimenta machet, wenn der Geiſt GOttes eine Stadt GOttes undeinen Tem⸗ 
pel GOttes in einer Seele aufbauen will. Da muß man aber, wie Nehemias 
gethan hat, getroſt fortfahren, es im Gebet wagen; : wachen und kaͤmpfen, 
und fi) an die ohnmaͤchtige Oppolition des Teufels und feiner Werckzeuge i 
geringſien nicht kehren. ZT: I; md 


g: CöMfumiiario operis Nachdem Nehemias die Mauren der Stadt 
wieder aufgerichtet, und Die Thore eingefeget hatte, ſo meynen einige, daß er 
den Hanant zum Commendanten der Stadt beftllet, Cap. 7.2. und re 
nad) Perfien gereifet ſey. Denn weil er nur auf eine farge Zeit Erlaubni 
befommen, Neh. 2, 6. und feine Commillion fidy nur auf die. Etbauumg der 
Matren und Thore Jeruſalems erſtrecket, fo ſchien es nöthig zu ſeyn, daß er 
erft von dem Succefs Diefer Sache am Perfifchen Hofe feinen Bericht 

tete, und um neue Erlaubnißbat, noch eine Zeitlang in Palaͤſtina zu bleiben; 
und den Statum Politicum & Ecclefiafticum zu verbeſſeeeinn. 

Da er diefe Erlaubniß erhalten, fo ging er wieder zurück, Die von Era 
Ehe Reformation zu vollenden. Da war er zusrft auf dreyeriey 

dacht. 
a) Richtete er die Boͤrger⸗Wachen ein ad defenfionem vrbis, undgab 
ihnen * Geſetz, zu welcher Zeit ſie die Thore oͤffnen und wieder zuſchlieſſen 

lten, Cap.7, 1-3. + Dell: u; 
w b) Sorgte er dafür, daß die Stadt mic mehrern Gebäuden und 
Einwohnern erfüllee würde, W.4- 69. — 

c) Richtete er ein Aerarium ciuit atis auf, Dazu er felbft eine anſehn⸗ 
liche —— verehrete, und darin ihm die Oberſten des Voleks nachfolge⸗ 
ten, Y. 70. leg. di Ä — 

Durch dieſe gute Anſtalten Nehemiaͤ kam die Stadt wieder in kurtzen 
in ſolchen Flor, daß HERODOTVS , welcher kurtz nach dieſem durch Ju— 
daͤam gereiſet, fie mit Sardis, der Haupt-Stadt in klein Mfien, vergleis 


het. | 
Diefes ift der erſte Theil des Buches. Nun folgt der zweyte Haupt 


iu) sd 
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‚„‚„: M, Reswavrarıo cwirvs Diven?, da vorkommt: 


“ 9, Feftoruni menlis feptimi celebratio fenotata, · 
. 2. Noua confvederatio cum Deo ad fernandam in pofterum legem, 
3. Ciuitas ſancta plürimis colönis and, und 
4. Dedicario vıbis & murorum. | 


1. Feflorum menfis feptimi celebratio.renouata.., Nachdem nemlich Jeruſa⸗ 
fem in eine gnugſame Sicherheit gefeget war, weil fie nun Mauren bekom⸗ 
men hatten, fo Eonte fih das Volck wieder an den hoben Feſt Taten darin 
ei) ohne zu befürchten, Daß es von den Feinden überfallen werden 
durfte. 

Der Anfang hierzu wurde gemacht im 7. Monat Tiſri, oder Septem⸗ 
ber, deram bequemiften hierzu war, weil in demfelben die meiften Feſte einfies 
len. Daher conuocirte Nehemias das Volck an demfelben zufammen, und 
da murde celebriret:: 3 

a) Feflum tubarum , am erften Tage des fiebenden Monats , welcher 
gan jugebracht murde theild mit der Tectione publica , theils mit der /uter- 
preratione legis, theild auch mit andern Indiciis einer geheiligten Freude ; Cap. 
8, 1-1 3. " Ale 

NHierbey wendete fonderlich Efras einen groffen Fleiß an, das Geſetz 
dem Volck wieder befant gu machen, und der grofien Unwiſſenheit, Die eine 
geriffen war, zu fteuren. Demnach ließ er nicht nur dag Geſetz in der hebräis 
fchen Original-Sprache vorlefen, fondern es waren auch r3. Leviten dazu be⸗ 
ftellet worden, die, wenn ein Periodus oder Vers Hebräifch gelefen war, 
ihn alfobald in Chaldäifcher Sprache laut und deutlich herfagen muften, 

eren Sprache das Volck aus Babel noch fehr gewohnet war , und das 
—* den erſten Grund zu den Paraphrafibus Chaldaicis. geleget zu haben 
wie ich in den Inftitur, Hermen, Sacr. p. 606. angezeiget habe, Auch feen e 
nige in dieſe Zeit den Urfprung der S — 

b) Frfum tabernaculorum , da das Volck in Hüften mohnete, und acht 
Tage lang mit Luft und Freude ſich im Geſetz GOttes übete, Nehen..8, 
14 fin. | 
Hieraus fiehet man denn, daß das Volck nad) der Babyloniſchen Ges 
fangenfchaft ſich wieder ad cultum lege Mofaica praefcıiptum begeben ; das 
Durch der Zweck GOttes, Dener bey der Reductione populi — erfuͤllet 
worden, und den Weiſſagungen der Propheten ein Gnuͤge geſchehen. 


2. Noua confoederatio cum Deo ad feruandam in poſſerum legem, Neh. 9 
und 10. Nachdem nemlich das Voick Durch die praelectionem legis übers 
zeuget worden war, wie ſehr es bisher GOtt beleidiget habe, und daher zit⸗ 
terte vor ſeinem Zorn, ſo brauchte a rag und Ejra Diefer guten — 

— 2 / 
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heit, und ruftedas Volck, das noch in Jeruſalem beyfanmen war am 24. 
Tage des fiebenden Monats befonderszufammen, und hielt ſie an, ihre Sun 
den vor GOtt zubefennen, und ihren Bund mit GOtt oͤffentlich zuerneuren, 
und denfelben durch Unterſchrift ihrer Namen zu ratificiren, 

Zu dem Ende ließ er ein öffentlich Saften anfagen, und brachte den⸗ 
che Tag mitdem Volck im Gebet und mit Leſung des Geſetzes und andern 

eiligenübungenzu. Das fChöne Geber, Das damals öffentlich gefprochen 
worden, ſtehet Nehem. 9, 6- 37. 

Darauf folgte Confoederatio ipfa, Y. 38. eiusque obfignatio „ da zuerft 
Nehem ias als Königlicher Statthalter, feinen Ramen und Siegel darunter 
feste, Cap. 10, ı. Darauf folgten Die Namen der vornehmiten Priefter,v. 2 - 8. 
BE die Namen der feviten, Y.9- 13. und endlich die Namen der vornehm⸗ 

en Familien, *. 14. ſeqq. 

Sie machten ſich aber in dieſer confoederatione ſacta ſonderlich zu fols 
genden Puncten mit einem Eyde verbindlich, daß fie 

a) Peregrina matrimonia fliehen, 

b) Daß fie den Sabbat : Tag und Das Sabbat: Jahr alle fieben 
Jahre ordentlich feyren , 

c) Daß fie iährlich zur Erhaltung des Bottesdienfles ein ge⸗ 
wiſſes Geld beytragen, 

d) Daß fie für Das Holtz zu dem igne perpeiuo auf dem Brands 
Opfer: Altar forgen, 

e) Die Primitias, und 

f) Die Deumas richtig bringen wolten, W.30- 39, 


Diefes fcheinen die Puncte geweſen zu fen, die fie bisher poft redirum 
ex captiuitate qm meiften negligivet hatten , daher fie ſich nun eydlich darzu 


teftringiren. 

Fun ift mol nicht zugmeifeln, daß viele unter dem Volck mit einem buß⸗ 
— und gläubigen Hertzen den Bund mit GOtt werden erneuret, und 
den Meßiam/ als den groffen Engel des Bundes, im Glauben Dabey ergrifs 
fen haben. Die meiften aber werdens gemacht haben , wie ehemals Das Boldt 
am Berge Sinai, welches auchrief: Alles, was der HErr faget, wollen 
wir ehun, und nicht Daran gedachten , daß fie den Benftand des Heiligen 
Geiftes und vires fpirituales Dazu vonnöthen hätten, und foldye Durchs Gebet 
von GOtt fuchen müften. Daher auch bald poft captiuitarem die Meynung 
überhand genommen, daß man die wahre erechtigfeit vor GOtt per externa. 
legis opera erlangen inne, obgleich GOtt durch Zachariam und Maler 
chiam folcher verkehrten Meynung vorzubeugen fuchte, 


3. Ci- 
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3. Ciutas (ana plürimis colonis aucta. Weil Serufalem nun zwar von 
auffen beveftiget , aber inwendig noch nicht mit gnugfamen Einwohnern vers 
ehen war, welche im Fall der Noth die Stadt defendiren fonten, fo veran- 
Itete Nehemias, daß das Looß über die gefamten Familien des · Volcks, die 
Damals in Canaan wohneten, geworfen türde , und daß allegeit Die gehende 
ilie zu Zerufalem wohnen die andern aber in den übrigen Städten und 
efern ihren Wohnplatz nehmen folten. Diefes Negotium wird Cap. ır.. 
befchrieben, und werden die Samilien fpecihciret, welche Durchs 2008 getrofe 
fen worden, theil® in vrbe ipfa, theilß in agris Hierololymitanis zu wohnen. 
Diele Bamilien der Bornehmen refoluirten fich aud) freywillig Häufer in Je⸗ 
sufalem zu bauen, und bafelbft zu wohnen. 

Es war Diefes ein Anfang der Erfüllung der Weiſſagungen Zach. 2, 4. 
und Eap- 8, 4. 5. de multitudine incolarum Hierofelymae. 

4. Dedicatio vrbis & murorum. Da nun alles, mas fo wol Cultum als 
Politiam betraf, durch die unermüdete Sorgfalt Mehemid zimlich eingerichtet 
war, fo wurde endlich mit einer folennen Linwerbung der Stadt der Bas 
ſchluß gemacht, und GOtt für Die Dabey erwiefene Hülfe hertzlich gedancket, 
Gap. ı1,27. ſeqq. Beil aber beydiefer Dedication die Priefter und Levi: 
een das meifte zu verrichten hatten, fo wird vorher ein Catalogus der Priefter 
und Leviten praemittiret, welche zu verfchiedenen Zeiten aus Babel wieder fome 
men waren, und unter den drey Hohenprieftern Foſua, Joiakim, des Joſuaͤ 
Sohn, und Eliafibgeflanden, Cap. ı2, ı - 26. | 

Obferu. ı. In dieſem Catalogo wird in der Recenlion der Hohenpries 
fterlichen Familie auch des Hohenpriefters Jaddua gedacht, Y. ı 1. welcher 
zur Zeit Alexandri M. gelebet; Darauseinige ſchlieſſen, Daß Nehemias bis auf 
Diefelbe Zeitgelebet. Allein da fein Alter auf Diefe XBeife fat auf zwey Secula 
extendiret würde, fo ſtatuirt man beſſer, daß dieſes gange Fragmentum genea- 
logicum Gap, ı2, ı- 26. nad) dem Tode Nehemiaͤ von einer andern Hand, 
doch publica audtoritate, hier eingerücket worden, Damit Die Succeflio pontifi- 
cum big gu Ende der Perfifchen Monarchie hieraus erfant werden mögte. 

Obf. z. Bon den 24. Ordnungen der Priefter , die in die Gefangen, 
ſchaft geführet worden , — nicht mehr als 4. wieder zuruͤck kommen, Er, 
2,36-39. Die andern Kamilien find entweder verloſchen, ober dahinten ge ⸗ 
blieben. Indeſſen iſt doch die alte Zahl der 24. Ordnungen, welche David 
aufgerichtet, conferuiret worden, roeil eine iede von Diefen 4, Familien fich wie⸗ 
der in 6. Ramos theifete, und die neuen Drdnungen die Damen der alten beys 
behielten. Daher z.E. Luc. 1,5. vom Zacharia geſaget wird, daß er von der 
Drdnung Abia gervefen , obgleich die Krbmung Abia nicht aus der *— 

3 .Re- 


genichaft zurück gefommen. * gt 
* „upon man des Heren D. Joh. Reinh.. - Zacharias baptiftae pater fuerit ammus 
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: 1II; REFORMATIO moRVvM, Nehem. 13. Ms nemlich Nehemias 
das Amt eines Statthalters z 2. Jahr lang verwaltet hatte, fo ging er wieder 
an den Perfifchen Hof zurück im 52. Jahr Artaxerxis Longimani , entweder 
vocatus aurege, oder weil er zum beften feines Volcks daſelbſt etwas zu ſuchen 
und auszurichten hatte, Cap, I Jr 6, . h ur Var a 
EGs konte aber Nehemias nicht fo bald wieder vom Perfifchen Hofe weg⸗ 
kommen, als er wünfchte, fondern ee mufte allem Anfehen nad 4. bis 5. Jahr 
dafelbft bleiben, und feine vorige Charge eines Mund⸗Schencken wieder bey 
dem Könige verwalten. Indeſſen nun riffen die groſſen Mißbraͤuche zu Je⸗ 
sufalem ein, welche Eap. 13. erzehlet werden. ET " 

In diefer Zeit lebte auch Malachias, der Prophet, welcher eben Die 
Mißbraͤuche beitrafte, die in diefem 1 3-Zap. erzehlet werden. en 

Da nun Nehemias hiervon hörete, fo bat er fich neue Erlaubniß von 
dem Könige aus, nad) Judaͤam zu reiſen, und was in feiner Abweſenheit ver, 
fallen war, zu corrigiren, fonderlich vier groffe Corruptelas oder Mißbraͤuche. 

1. Piolationem templi, darinnen der Hohepriefter Eliaſib einem Ammos 
niter mit Namen Tobias eine Sammer eingeräumet hatte, Die zu Weyhrauch, 
Del und andern heiligen Sachen beftimmet war, Eap. 13, ı -9. 

2. Defraudationem flipendiorum Leuiticorum. Man hatte bisher den Las 
viten ihre Einkünfte , Die fie von den Primitiis & Decimis heben folten, abges 
fehnitten, daher hatten fie den Tempel Dienft liegen laffen, und maren ihrer 
Nahrung nachgegangen, das fchafte Nehemias auch ab, Y.ıo-ı14. 7 

3. Transgreflionem legis de Sabbato, v.ı5-22, Da man alleriey Waa⸗ 
ren am Sabbat verfaufte, und alfo den Sabbat profanirte. J 

4. Contractionem matrimoniorum cum gentilibus , ſonderlich mit den Asdo⸗ 
denfern, Ammonitern und Moabitern, *. 23-fin. darüber Nehemias in eis 
nen foldyen Eifer gerieth, daß er *. 25. den Juͤdiſchen Maͤnnern, die folche 
Weiber genommen hatten, fluchee , d. i. ihnen GOttes Zorn und Fluch 
verfündigte, ia fie ſchlug und raufte, wie dabey ftehet, d. i. als Praefedtus po- 
puli fie abftrafte, oder abftrafen und übel tractiren ließ. Denn es ift nicht 
nöthig, daß er esfelbft gethan habe- Denn die Praefedti hatten diefe Macht 
vonden Perſiſchen Rönigen empfangen, die halsftarrigen Juͤden mit Gewalt 
zu guter Zucht und Ordnung und zu Beobachtung der Mofaifchen Geſetze zu 
jtoingen, Eir.7, 26. Diefer Gewalt brauchte fih denn nun Nehemias, und 
thät darin nichts aus fleifchlichem unlauterem Zorn, fondern aus einem ge⸗ 
rechten Eifer vor die Ehre GOttes des höchiten Geſetzgebers. 

Nichtlangedarauf ftarb der König ArtaxerxesLongimamus, der den Juͤ⸗ 
den fo viel Gnade erwieſen; Nehemiasaber wurde, allem Anfehennach, von 
feinem Succeflore in der Statthalterſchaft über Judaͤam beftätiget, und hat 
ſolches Amt bis an feinen Tod sum Beſten feines Volcks verwaltee. 
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"Er befchließt fein Bach mit den ſchoͤnen Worten : Gedencke meiner, 
mein SOet um Beſten, welche Worte er. mehrmalen.in Diefem Buche ge⸗ 
braueyt· ¶ Er bittetaber dieſes nicht aus einer unlautern ohnfucht, als ob er 
biefe feine Meriten GOtt anrechnen, und auf die Belohnung derfelben drin⸗ 
gen wollen. Denn es iſt zu obferuiren, daß er v. 22. hinzu ſehet: Und 
me meiner nach Deiner groſſen Barmbersigteie. Daraus man ficher, daß 
er wohl erfanthabe, daß feinen Wercken viel mangelhaftes anklebe/ und dag 
er bey aller Bemühung das Befte feines Boick⸗ zu befördern, dennoch Urs 
ſach habe, feine Zuflucht zur Erbarmung GOttes zunehmen, und Gotit mes 
nigſtens die peccata omilfionis abzubitten. N 
u. Darin follen wiribm denn —— und mit dem Studio ſancti 
satis eine wahre paupertatem fpiritualem beftändig verknuͤpfen. * 


MEMBRVM v. — 
HISTORIA LIBRIXSTHER. Sa 


Se intricatefte Frage bey der Gefchicht Diefes Buchs ifdiedeic, wenn 
fie gefchehen, und mer der Ahasverus fen, der die Ejiher sur Gemah⸗ 
lin erwehlet habe. * | | 

MARSHAMVS und andere feßen dieſe Geſchicht in tempora captiuitacis 
Babylonicae , Fur vor der Zeit , ehe Eprus die Herrfchaft über den gantzen 
Oriene angetreten, und verſiehen alfo durch Ahasberum den Mediſchen Kös 
nig Cyaxarem. | 

Andere fegen dieſe Gefehicht mit mehrerm Grunde in tempota Babyloni« 
am captiuitatem inlecuta. Denn ob gleich Cyrus allen Juͤden in Babylonien, 
Meden und Perfien Freyheit gegeben in ihr Land zurück zu kehren, fo blieben 
body diemeiften, reichfien und vornehmften,, Die ſich einmal in Diefen Propins 
sienangefauft und feit geſetzet hatten, zurück. Inſonderheit find die weni 
ſten won den zehen Stämmen, die der König von Aſſyrien wegführen laffen, 
pieder gekommen, die meiſten aber zurück geblieben, die fich denn fonderlich 
in den Perfifhen Provinzien erabliget, weil fie daſelbſt Schus und Sicher, 
heit Funden. s : 





* Don alten bicher gehörigen Sachen bat ſua vindicatur auctoritas, euulfis & pia. 
ber ran. gelebte Hert D. Chris rum & impiarum mentium feröpulis, 
Pr zug eumann ausfühtlich welche im vorigen 1736. Jahr zu Goin. 
gebändelt in eher diſſ. bibliologica, inqua gen gehalten worden. 
hiftoriae facrae de Efihera , Aliad regina, 


N 
’ 
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. Allein da theilen ſich nun die Interpretes mieder in Fa@tiones, wenn fie 
beftimmen follen, welcher unter Den Derfifchen Königen Diefer Ahasverus ger 
weſen. denn einige den Darium Hyſtaſpidem, andere den r 
andere den Artarerrem — * ‚ als ne den Ars 
taxerxem Mnemonem * ve Perſiſche Monarchenhaben 
in diefem Stücke ihre Vertheidiger; Doch Kerres und Artaxerxes Longima⸗ 
nus haben die meiften Patronos. ) 

Xerxes hat an dem gelehrten SCALIGER. einen geofien Verfechter ge 
funden, welcher Durch feine Autorität und durch feine chronologifche Beweiß⸗ 
thuͤmer diefem Monarchen viele Defenfores erwecket hat. Ich habe felbik 
ehemals ‚. nachdem ich die Sache hin und wieder überleget, mein Votum dem 
XRerxi gegeben , in der Vorrede zu dem Buch Eſther, welches in den notis 
uberioribus in hagiogr. ftehet, $. g. und zwar aus diefen Urfachen: 

1) Weil die Ampliudo regni, oder Bröffe des. Reiche , welches Eſth. 
1, 1. dem Abasvero zugeſchrieben wird, fidy auf Beinen Perſiſchen Mo⸗ 
narchen pofl Cyrum füglicher ſchickt, als auf Xer ſſen Reich nach 
HERODOT!I ’Befchreibung fich von Sfndien bis an f 

2) Weil die Chronologie dieſes Buchs am beften mit diefer Ayparbep 


3) Weil man nach dieſer Hyporbefi am En Ban, wars 
um Artarerres Lon ‚ des Sohn und Susefor, den 
zz ß günftig gewefen , und ihnen fo viele herrliche Priuilegia accor- 

iret habe. | Zu 

Die Parthey aber des Arsarerris Longimani hat der Herr D. Lange 
in dem comp. hi, ecclef. p, 207. erwehlet, und in dem gröffern Werck feiner‘ 
Rirchen» Hifkorie & 829. mit mehrern beflätiget; nachdem er bereits PE- 
TAVIVM, CLERICVM und andere zu Dorgängern gehabt. * Er muß 
aber felbft befennen,, daß auch diefe Meynung ihre Diticultäten *** habe, 
darunter Diefes wicht Die geringfte iſt, Daß Eſther, welche Ahasverus wegen 
ihrer ausnehmenden Schönheit und guten Sitten zu feiner Gemahlin © 




















— — 


*Noch verſchiedene andere Meynungen fin⸗ Herrn D. Buddeum / Prideaug und 
det man in D. Aug. Pfeifers dub. vex, andere vor dieſe Meynung anfuͤhret. 

I: eent,3. loco 27. p. 472. feq. und in be# 

— D. Joh. Gottlob Carpzovs in. · ¶ Es hat nachgehends der Herr D. Lange 
trod, in lib, vet, teſt. part, 1. pag, 346, eine Mepnunggeändert, indem er in dem 

- Segg. ibliſch⸗ Hiſtoriſchen Licht und 

| Rede / im a. Teil f. Sor. durh den 

“n Yuc) hat vor Furgem Kerr D. Zeus Abasverus Eſth. ı,:. den Kergem vit⸗ 
mann 1. c. diefe Mennung vertheidiget ſtehet. 
$ 3. leg. p,8, fegg. mo er and Den ſel. “ 
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fehle , den Zeiten Artaxerxie {com eine alte Jungfrau von so. Jahren 
weſen fenn muß, wie CALOVIVS 18 ausrechnet, Daher man allerdings 
feine Srepbeitbehält, dieienige Meynung zu erwaͤhlen, welche am probabelften 


Was aber die Hiſt orie Diefes "Buchs felbft betrift, fo fan man diefelbg 
gleichfam in drey verjchiedene Adus eintheilen. Nemlich da fommt vor 
ı. Praeparatio inftrumenti, quo Deus ad populi conferuationem 
vlus eft, 
2. Conferuatio populi ipfa, und 


3. Confequens conferuationis, 
I. PrÄErARATIO INSTRYMENTI , QYO DEVS AD POPVLI CONSERVATIONEM 


vsVv5 EST. 

Das Tnflrumens, das GOtt zur Erhaltung feines Volcks gebrauchet , 
war die Eſther, eine Juͤdiſche Jungfrau, und arme Waͤyſe, die von Mars 
dochai, ihrem Anverwandten, mar aufergogen worden. a; 

Die Prarparatio Inftrumenui aber beftund in der Erhebung dieſer armen 
Jungftau zur Königlichen Dignität, * 

Dabey felgenie 2. Puncte zu obferuiren; 

ı. Occalıo euectionis Eftherae, und 
2. Euectio Eſtherae. 
2. Oscafıo cuectionis Efberae beftund in der Verſtoſſung der vorigen Koͤ⸗ 
—5 Gewmahlin Vaſthi, welche erfolgte aus ihrem Ungehorſam gegen ihren 

Königlichen Gemahl Ahasverum, Cap. ı. : 

Diefer Perfiiche Monarch ließ im dritten Jahr feiner Regierung in feis 
ner Königlichen Refideng Sufan eine magnifigue Gaſterey halten, Dazu er 
alle feine Gouuerneurs und höchiten Bedienten aus allen 127. Provinzien feis 
nes Koͤnigreichs inuitirfe, und ihnen 180. Tage lang, und alfo Über ein hale 
bes Jahr, feinen Staat fehen ließ. 
Es ſoite dieſes nemlich ein Sieges⸗Feſt feyn , weil Rerxes (wenn wir 
denſelben Durch Ahasverum verſtehen) im zweyten Jahr feines Koͤnigreichs 
Egypten fubiugiret hatte, und nun in dem Begrif ſtund auch Griechenland 
unter feine. Botmäßigfeit zu bringen: darinnen er wol ein Erempel feyn mu 
pon der Unerſaͤttlich keit des menſchlichen Ehrgeitzes, melcher felbft du 
eine Derrfchäft von 127. Provinzien noch) nicht vergnügt werden Ponte, fon» 
dern noch mehr Dazu haben wolte. ’ 

Dabey einige obferuiret, daß das Perſiſche Meich von der Zeit an, da 
Daniel im dritten Jahr Cyri deffen Untergang vorher gefagt hatte, Dan. 10. 
nod) ı 27. Jahr geftanden habe. a 

Bedr Diefer verſchwenderiſchen Mahlzeit eines heydnifchen Königes ging 
es gleichmol in dieſem Stück fo löblich zu, doß niemand zum trinken foreiret 
Anderer Theil, Mmmm wur⸗ 
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urde, tie ausdrücklich ſtehet im ı. Cap. Ejther , * fondeen ein jeder feirke 
repheit hatte ; Da hingegen bey manchen chriftlichen —3866 die 
& Durch Ausleerung groffer Huripen, Die fie auf anderer ndheit‘ 
auf ihre eigene Ungefundheit ausfaufen und euacuiren müffen, gu einer m 
als viehifdyen Und baktialifchen Voͤllerey verleitet werden. — 
Mad Endigung dieſer Mahlzeit gab der König nod ein Conniuium oder 
Collation von 7. Tagen den Hofs Bedienten in feinem Königfihen Schloß 
Suſan. Am fiebenden und legten TagediefesConuiuii, da der König ſon ⸗ 
Derlich bey guten Humeur war, verlangte er, daß feine Gemahlin Vaſthi in 
em Königlichen Ornat und Staat zu ihm gebracht werden folte, Damit er 
je feinen Gouuerneurs und Reichs Räthen vorftellen Pönte 
Bafthi abermegerte fihauf Befehl Des Königes zu erſcheinen weil fie 
mepnte, daß ſich ſolches vorihren hohen Charadter nicht ſchicke, daß fieandern 
zum Schaufpiel dienen folte, welches der König denn fo ungnädig aufnahm, 
Daß er fie verftieß, und Dabey ein Geſetz und Befehl ausgehen ließ, daß 
alle Weiber in feinem Koͤnigreich ihren Maͤnnern gehorchen, und deren 
Befehle refpeäiren folten. i nn * 
Es hatte zwar dieſe Strafe feine Proportion mit dem Verbrechen der 
Yafthi, und war feine hinlängliche Urſach zu einer Cheſcheidung oder Vers 
ftoffung; unterdeffen kan es feyn, daß GOtt hierdurch Überhaupt den Hoch ⸗ 
muth der Vaſthi beftrafen , und durch ihre Erniedrigung der demuͤthigen 
Eſther den Weg zu ihrer Erhebung bahnen wollen. Denn davon hat 
GOtit zu aller Zeit fein Werck gemacht, daß er die Hochmüthigen erniedriget 
and Die Demüthigen erhöhet hat. Be 
2. Euectio Eſtherac. Dabey gu obleruiren dreyerley: a 
j a) Deliberatio de alis comiuge regi ducenda , Cap. 2, 1-4. ld die geheis 
men Käthe des Röniges merckten , Daß es Dem Könige zu reuen anfange, die 
Vaſihi verftoffen zu haben, und ſich zugleich befürchteten, daß Vaſthi, wenn 
pe wiedermit dem Könige ausgeſoͤhnet würde, fich an ihnen, al8 den Auttori- 
bus conhli, rächen und fie Rürgen mögte, fo gaben fiedem Könige den Kath, 
daß er ausallen Provinzien ſeines Koͤnigreichs die ſchoͤnſten Zungfrauen nach 
Suſan in das Gynaeceum regium perfammlen laffen folte, und hernad) dies 
‚ienige , Die feinen Augen am beften gefallen würde, zur Gernahlin au Vaſthi 
Stelle erwehlen; welchen Rath auch der König approbirte, Es ift Die 


* Im 8. Vers, da es nah Lutheri Uberſe gefiele. Wiewol diefe Worte daſelbſi 
gung alſo lautet: Und man ſetzte nie⸗ nicht eigentlich von dem groffen Saftmahl, 
mand / was er trincken ſo te: denn fondern dem andern bon fieben Tagen ge: 
der Rönig harte allen Dorftebern in braucht werden: inzwiſchen iſt kein weis 
—— Aaufebefoblen/ daß ein ieg⸗fel, daf man nichi dabed gleiche Weife ges 

iider ſolte thun / wie es ihm wohls halten. | 
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Muſter ſolcher Rathgeber, Die ſich nach dem herrfchenden Affe der Fürften 
"richten, und denfelben zu unterhalten ſuchen, ohne Darauf zu dencken, ob fols 
ches — der Religion und dem wahren Wohlſeyn der Koͤnige und des 
kandes gemaͤß ſey, und damit uͤberein komme. 
b) Zfberae afumtio in gynarseum tandımque in terum rigium, V.5 17. 
Da man nemli im Begrif war den Königlichen Befehl zu vollſtrecken, fo 
ward auch Eſther, die Damals noch Hadaſſa hieß, mit auf die Rolle der 
ſchoͤnen Aungfrauen gefeget und in das Königliche Gynaeseum aufgenoms 
men; da Denn GOtt das Hertz des Auffehers über das Gynaeceum beſonders 
gu ihr lenckte, daß er ihr in allem , was fie nur wünfchte , beförderlich war. 
Und da fie endlich im 7. Jahr Ahasveri zum Könige geführet wurde, fo gefiel 
Kin megen ihrer S t und beſcheidenen Sitten fo wohl, daß er bes 
ß, fie für feine Gemablin zu erklaͤren, und ihr Die Königliche Erone aufs 
ufegen. 
j > ‚Succeßus rerum, theils teſpectu Efiberae, theils refpelu Mardochai. 
a). Refpedu Efiberae „ welche der König fo liebgemann, daß er fein Vers 
nögen über der neuen Gemahlin zu bezeugen wieder groffe Feliins anftellete, 
ſchencke austheilete, und durch Erlaffung des Tributs den Unterthanen als 
Ierleg Douceurs erwies, die Gemoͤther derfelben feiner neuen Gemahlin zu 
coneiliiren ; welche indeflen auf Mardechai Butbefinden verſchweigen mufte, 
daß fie eine Züdin fey, bie fie Das rechte Tempo erfahe folches befant zu mas 


b) Refpeäu Mardochai, war diefed der Succeflus. Es kam derfelbe als 
Koͤniglicher Thorhůter hinter eine gewiſſe Confpiration , welche zwey Königs 
liche Kämmerlinge, oder Kammer, Derren wider den König angefponnen hats 
ten, davon er dem Könige durch die Efiher Nachricht geben ließ, welcher die 
Sache unterfuchen, und die zwey Rämmerlinge an den Galgen hängen ließ. 
Die Sache aber ward in die Chronic niedergefchrieben, daß Durch des Mars 
dochai Entdeckung eine folche gefährliche Confpiration wider des Königs Leben 
fey deſttutt worden. 

In 'diefem allen ift nun ein fo wunderbares Spiel der göttlichen Proui- 
dena , dergleichen kaum in einigen andern Begebenheiten anzutreffen ift. 
Denn dieſes alles waren nur Praeparatoria , dadurch GOtt zur Conferuation _ 
feines Volcks in einer bevorftehenden groffen und allgemeinen Lebens, Ges 
fahr den Weg bahnete, 
Wenn im übrigen einige die Eſther, Die vor den Ahasverum ı 2. Mo⸗ 
Hate lang gefchmücker, gebadet und — mufte, zu einem Bilde 

mmm 2 einer 


Man kan bierben nachleſen Franz Wo» aud von andern zur Hiſtorie der Eſther 
Fenii difp philol.de Efteraecum Ahas. gebhdrigen Sachen vieles beugebtamt wird, 
were coniugio, Wittenberg 1729. woſelbſi 
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einer gläubigen Seele machen; hingegen den mollüftigen Ahasverum für: einen 
typum Chrifti ausgeben , fo thun fie mol der Sache darin zu viel. Es fan 
aufs hoͤchſte für nichts anders, als für eine Accommodarion palliren , nicht aber 
füreinen eigentlichen Senfum myfticum , nemlich durch einen Schluß = mineri 
ad maius. Auf diefe Art: Hat die Braut eines irrdifchen Koͤniges 
durch fo viele Reinigung und Subereicung gehen müffen, wieviel meht 
wird die Braut des Koͤniges aller Rönige dadurch gehen muͤſſen we 
der *8* Luſt an ihrer Schöne haben follsn* 7 | 

1. ConseRvATIo FOFVLI IvDAICI PER HOC INSTRYMENTYM EX ERBE — 
— Dabey denn vorlommt 
. Peticulum, 2. Depulſio periculi. 
org Peiirubem; Cap. 3.&4. Das Inftrumentum Se, beſſen ſich ‚der 
Satan zur Bertilgung des Juͤdiſchen Volcks bedienen: roolte, mar Haman 
ein neuer Fauorit De8 Königes Ahasveri, den der König unverhoft erhöhet, 
und ihm den Rang über die übrigen Proceres regni gegeben hatte: ‚Daher nun 
iederman diefe neue aufgehende Sonne venerirte. Nur allein Mardochai 
wolte feine Knie nicht vor ihm beugen, weil Haman aus dem Geſchlecht Der 
Amalefiter war, und weil Die Perfifchen Ehren Bezeugungen auch ſo enorm 
au ſeyn pflegten, daß able faft der Abgoͤtterey nahe Famen, mit welcher Marder 
hai, als ein religieu ide, fich nicht beflecfen wolte. 

Haman nahm diefe Berfagungder Ehren Bezeugung und Derahtung 
die er von einem elenden Füden leiden folte, fo hoch auf, daßerzuXatheging, 
wie er das gantze Füdifche Dolch versilgen mögte: Welches eine uner, 
hörte Kachbegierde war, eine ganke Nation deßwegen ausrotten und iht Ge⸗ 
daͤchtniß von der Erde vertilgen wollen, bloß weil eine eingige Perſon von der» 
felben Nation gegen den folgen Mignon eines Perfiichen Monarchen nicht 
Höflichkeit genug erwieſen hatte. . Welches ein Exempel ift, tie hoch die cu- 
pido vindiftae, Die Rach⸗ Begierde in dem Dergen eines ſtoltzen und ehrgeis 
gigen Menfchen fteigen fan. 20 

Vielleicht aber hatte Haman davon Nachricht, daß der GOut Iſraels 
ein ebotgegeben, das Gedaͤchtniß der Amalefiter augzurotten;, Daher er ſich/ 
weil er felbft ein Amalefiter war, an dem GOtt Iſtael ſelbſt dafür reuangiren, 
den Befehl umkehren, und das Füdifche Volck Dafür ausrotten wolte. 

Hierauf gab Haman eine Denuntiation wider die Juͤdiſche Nation ein, 
deren gröfter Theil Damals unter Prrfifcher Zermihgkt lebte , und. brachte 
durch feine odieufen Vorſtellungen von der Singularieät des Volcks und 
durch Repraefentation des Nutzens, den die Königliche Caſſa Davon haben 





" “on dem Ber ande wird « wird aud) obne: ohne Zweifel 
F nt Sch Arnd ji Diefer nn: = som wahren bren Ebrfienhum kn 
Art, als eines Gleichniſſes, in feinem Bus 
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‚würde, sein Edi heraus, Daß alle Jüden indem gantzen Perſiſchen Reich am 
113. Qage des Monats Adar maflacziret und ihre Güter conkilciget und preiß 


werden folten, Cap. 3. | 
Durch die Publication dieſes Edicis entfiund ein unfäglich und unbes 
ſchreiblich Lawentiren und Confernation nicht nur in der —5*— Refbeng 
Suſan, die mit Juͤden erfüllet war, fondern auch in.allen übrigen Koͤnigli⸗ 
chen Provinsien. In diefer Beftürkung nahmen denn die Züden ihre 
flucht durch Saften und Beten zu GOtt, Marbochai aber juchte durch In- 
ternuntios Die Efiher , als ſeine geweſene Pfleg⸗Tochter, zu dilponiren, Daß fie 
bey biefer Gelegenheit ihr Geſchlecht entdecken und für ihr Volck bey dem K 
nige intercediren ſolte. SER, i 
Odb nun gleich diefe Sache mit der gröften Lebens; Gefahr verfnüpfet war, 
indem e8 Capital zwar, ohne expreile Königliche Erlaubniß vor den König zu 
fommen, auch die Efther Daraus, daß fie nun in einem gangen Monat nicht 
‚gerufen war, einige Kaltſinnigkeit in der Liebe ihres Gemahls ſchlieſſen mufte: 
o reloluirte fie ſich dennoch endlich im Namen GOttes es zu wagen, und gibt 
uns damit ein el, wie wir für die Sache GOttes und feines Volcks, 
oder der wahren Religion, bereit ſeyn ſollen, Gut und Blut aufzuopfern. 
Man ſiehet aber in Diefer gantzen Sache eine beſondere Diredion GOttes, 
durch welche Haman den groſſen Fehler begehen muſte, daß er das Conſilium 
micht geheim hielt, ſondern das Königliche Keſeript eilf gantzer Monat vorher 
publiciren und öffentlich anſchlagen ließ. Das war eine offenbare Verblen⸗ 
dung GOttes / die er über diefen Mann hatte kommen laflen, «die aber den Juͤ⸗ 
ur — daß fie Zeit gewinnen konten, Succurs vom Himmel zu ers 
tten, 4 | *72 
32, Amalitio vel depulfio periculi. Da denn vorkommen: 
1.Praepacatoria. | 
2, Fruftratio confılii Hamanis. 
“3. Conceſſio facultatis, reginae fadta , ad abrogationem edicti, und 
4, Interitus hoftium per vindidtam ab ipfis ſumtam. Ä 
4) Praparatoria, Cap. s. Dieweil es gar eine wichtige Sache war, 
welche die Eſther vorhatte, fo ſuchte fie ſich zuvor Des Hertzens Ahasveri zu 
verfichern und um feine Beneuoleng fich zu bewerben. Dieſes thut fie aber 
‚per inftru&tionem Conwinii, weil fie wufle, Daß Ahasverus alsdenn ſonderlich 
bey guten Humeur zu feyn pflegte ; wenn er ein.und andern Becher Wein ges 
truncken hatte. Daher fommt nun vor 
4 Inuitatio Regis ad conuinium, Cap 5, 105. Da nemlich Eſther ihren 
Königlichen Habit und Schmuck anzog, und ſich in demfelben dem Königlis 
chen Zimmer näherte, fo lenckte GOtt Das Her des Monarchen in Gnaden 
zu ihr, daß er fein güldenes Scepter gegenfie ausreckte, welches ein Signum 
regiae clementiae war. mmm 3 Sk 
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Sie trat darauf näher herzu, und da der König iht Erlaubniß gegeben 
hatte, etwas von ihm zu bitten, fo inuitirte ſie ihn und feinen F den 
Haman, zudem Mahl, das fie auf denfelben Tag zubereitet hatte. Welche 
Inuitation auch der König alfobald acceptirte. 

Hier ift nun beftätiget, was Salomofagt Pros. ar, ı. Des Koͤniges 
Zertz ĩſt in der Sand des HErrn, er lencket es, wohin er will. 
ging mit lauter Todesfurcht sum Könige, und ging nun mit Verſicherung feis 
ner Gnade wieder von ihm. Hätte der König nicht fein güldenes Scepter ges 

en fie auggeftrecfet,, fo waͤr es um ihr Leben gefchehen geweſen. Denn Die 
Merfifchen Könige waren foeiferfüchtig für ihre Ehre, daß niemand fie fehen 
durfte, ohne Erlaubnißdazu zu haben. Wie ſicher iſt es doch hingegen 
mit dem Koͤnige aller Adnige umzugehen , der ſich unfern Zutrit zu 
feinem Bnaden» Thron fo wohlgefallen laͤſſet, daß er ſelbſt feine Anbes 
ter dazu reiget und inuitiret! 

ß) Conmmium ipfum, und zugleich fermones conuiuales, Die zwiſchen Eſther 
und dem Könige vorgefallen, *.58. 

Denn nachdem Eſther durch ihre angenehme Bewirthung fich bey Dem 
Könige infinuiret hatte, fo inuitirte er fie nochmals zu bitten, mag fie wolle, 
mit der Verfiherung, daß es ihr folle gegeben werden , wenn fie auch Die Helf⸗ 
ee feines Aönigreiche verlangen würde, Denn das ift dasgröfle, was irr⸗ 
diſche Könige geben koͤnnen; da hingegen der König des Himmels den Armen 
im Geiſt das ganze Zimmelreich verfpricht, Matth- 5, 3. Da es heilt: Se⸗ 
lig find, dieda geiftlich arm find, denn das Himmelreich iſt ihr. 

Efther aber fand es Doch noch nicht für rathfam , mit ihrer eigentlichen 
Bitte hervor zu ruͤcken; fondern fie inuicirte den König und feinen Fauorixen 
Haman abermal auf den folgenden Tag zu ſich in ihr Zimmer zur Mahlzeit, 
da fie fich denn der Königlichen hohen Gnade bedienen, und-ihre Bitte vor 
tragen wolle. 

y) Confequens sonuini, Y.9- An. Als nemlich Haman von der Tafel der 
Königin aufitund und fich nach Haufe begab, fo war fein Hertz ein rechter 
Taumelplatz· wo $reude und Zorn mit einander fämpfete. Seine $reude 
entitund über feinem zeitlihen Gluͤck, undüber der Eore, die er gehabt hatte, 
mit dem Könige allein in der Königin ihrem Zımmer zu fpeifen. Sein Som 
aber warderreget, da Mardochai ihm bey dem Ausgange aus dem Königlichen 
Schloß feinen tiefen Reuereng machen wollen. 

Weil er nun ſelbſt bekante, daß ihm durch dieſe Verachtung alle ſein Ver⸗ 
gnuͤgen geſtoͤret wuͤrde, ſo gab ihm fein Weib und feine Freunde den Rath, 
daß reinen Öalgen so. Ehlen hoch aufrichten und mit Permillion des Königes 
den Mardochai dran aufhängen laffen folte. Darauf auch wirklich ein ſol⸗ 
ber Galgen aufgerichter wurde. ei 

* 
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Sie fontenalfo nicht warten, bis der Mond Adar herbeygefommen, der 
zur Ausrottung der gantzen Juͤdiſchen Nation beſtimmet war; ſondern ſaſſe⸗ 
ten den Entfchluß, dieienige Hinderniſſe, dadurch Hamans Vergnügen vers 
falgen ward, fchleunig und ungefäumt aus dem Wege zu räumen. Das was 

sen Praeparatoria, 

b) Frußratio confilii Hamanis, theils 

“4, Per Mardochsi euetionem, Cap: 6. theils 

2. Per Hamanis interitum. Cap. 7. 

a) Euedio Mardochai, Damit ging es alfo zu. Der folgende Tag mar 
in fehr reichtigen Dingen beftimmet. Haman gedachte an demfelben den 
Mardochai noch eher an dem Galgen hängen zu En ehe er wieder zum Mits 
tagemahl bey der Königin Efiher erfchien. fiber hingegen gedachte an 
Demfelben Tage ihre Bitte vorzubringen, und die —— des Hamans zu 
Waſſer zu machen. Weil nun daslekte mit den Rathſchluͤſſen des Himmels 
überein ſſimmete, ſo muſte das erſte nothwendig zurück gehen. Es muſte ſich 
aber gar wunderlich und ſeltſam dazu ſchicken. 

Die Gelegenheit Dazu mar eine ſchlafloſe Nacht des Koͤniges Ahas⸗ 
peri, da Diefer Herr über 127. Provintzien nicht über etliche Stunden & dhlafs 
gebieten fonte. Der Hüter Sfrael, Der weder fchläfet noch ſchlummert, dee 
gebot hier dem Schlaf, daß er aus den Augen desienigen weichen mufte, wel⸗ 
cher geboten hatte, fein Volck Iſtael auszurotten. 

Damit nun diefer Monarch die unruhigen Stunden diefer ſchlafloſen 
Nacht psfliren mögte, ſo ließ er etwas aus der Perſiſchen Chronich vorle⸗ 
fen , darin feine und feiner Dorfahren Thaten, Zufälle und Begebenheiten 
befchrieben waren. Da nundicfes ohne Zmeifel ein dickes Bud) von mehrern 
Folianten geweſen, fe dirigirte es die göttliche Vorſehung fo wunderbar, daß 
der Vorlefer eben über denienigen Tomum * der Perfifchen Chronick kom⸗ 
men mufte, darin die Entdeckung der legten Verrätheren befchricben tar, 
welche zwey Rämmerlinge oder Rommers Herren gegen des Königes Leben an⸗ 
gefponnen hatten , welche aber Mardechai beyzeyten Dem Könige entdecket, 
und Dadurch Des Königes Leben gerettet. Hicraus fan man deutlich ſehen, 
tie auch dieienige menfchliche Handlungen, welche am allermeiften sus 
fällig zu ſeyn febeinen, unter der Direftion der göerlicdhen Vorſehung fte⸗ 


" Ahasverus wurde num hierdurch wieder an den treten Dienft , den 
ihm Mardochai Durch Entdeckung diefet Verraͤtherey erwieſen hatte, — 
| | un 














— 


Es fanoudfenn , daß det König ſelbſt bes ter feiner Regierung vorgegangen , ſonder⸗ 
fottn, Ken ecke masuns Lich in der legten Zeit. * 
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und fragte alfobald nad) ‚ toas für ein Reecompens oder Belohnung ihm Das 
für gegeben worden? 2 2 
a unterdeffen dee Morgen angebrochen war , fo hatte ſich Haman 
unten im Königlichen Hofe eingefunden, dem Könige feine Keuerentz und 
Aufwartung zu machen, und zugleich den Mardochai beſterwaſſen zum. Gal⸗ 
gen zu recommendiren. Da der König vernahm, Daß der Daman unten im 
ofe fey, ließer ihn alfobalo hinauf zu ſich kommen, und legte ihn, ehe noch 
aman feine Bittevorbringen Ponte, die Frage vor: Was man wol einem 
chen Manne thun ſoll, den ein Bönig von Perfien gern befonders 
ebren und dıfinguiren wolte R w. 
Haman dachte nad) dem Principio feiner herrfchenden Eigenliebe. daß 
der Mann, den der König von Perfien gernehren wolte, Bein anderer , als er 
felbft fen Fönne : daher machte er eine lange und meitläuftige Beſchreibung 
von den Ehren, Bezeigungen, die man einem folchen Manne ermeifen müffe. 
Er gabden Kath, man folle ihm dieprächtigften Königlichen Kleider anziehen, 
ihm auf des Königes Leib» Pferd fegen , und fein Haupt mit der Königlichen 
Erone zieren. Darauf foleman den Zügel des Pferdes einem von den gröften 
Reiche, Fürften in die Hand geben, daß der. Denfelben Mann durch alle Gaſſen 
der Königlichen Refideng Suſan führe , und Durch einen Herold vor ihm her 
— affe: So wird man thun dem Manne, den der Koͤnig ehren 


gIn feinem Sinn ſaß Haman ſchon auf dem Koͤniglichen Roß, und 
ließ ſich unter dem — alles Volcks alſo durch die Koͤnigliche Reſidentz⸗ 
Aber wie fehr erſchrack er, als er gantz unvermuthet den Befehl des Koͤ⸗ 
niges aus dem Munde Ahasveri hörete: Eile, und thue alfd mit Mar⸗ 
dochai dem ‚ und laß nichts an allen diefen Städten feblen. 
Welche Worte ohne Zweifel ein rechter Donnerfchlag in feinem weit ausſe⸗ 
henden ftolgen Concepte geweſen feyn mögen. J 
Aber da half nun nichts. Er muſte den Mardochai in den Königlichen 
Ornat einfleiden, ihm den Siteigbdsel halten, ihn auf das Pferd fleigen lafs 
fen, als ein Laquey neben demfelben herlaufen, und in Summa auf alle er⸗ 
finnliche Art ihm ehren, und noch dazu feinen Schinerg und Unmuth niemand 
mercken laffen, den er in feinem Dergen darüber empfunden. Be 
. Als er demnach die Wallfahrt mit dem vollendet hatte, ſo 
fehüttete er zu Haufe feinen Kummer inden Schooß der Seinigen aus, mel 
ihm nichts gutes prognokicirten. Indem fie aber noch davon redeten o ka⸗ 
men Boten von dem Koͤniglichen Shloß , daß Haman eilend bey ver Tafel 
ericheinen folte. Man mülte gang blind ſeyn, wenn man in Diefen wunder⸗ 
baren —— die Hand GOttes nicht ſehen und mercken wolte. — 
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TE) kann: Kümmanı — — 
P) Interisus Hamanis, (ale Stüd , dadurch Fruftratio 
—— babe) wie ef au as Fol spe > 


N) Poflulatum veginat, Eap.r, ı- -7. und denn 
2) Concefho poflinlari, Wi8.9.10, 
Als nemlich der ‚Kinig den Mitag deſſelben Tages wiederum von feiner 
Gemahlin der Eſther liebre ch beroirthet, und fein.Herg Durch XBein frlich ge 
Be —— — daß Eſther nun ihre Bitte vorbringen 


folte, mi Dh ihr auch Die chi König 
reiche ht vr olte vera werden. Digen 
lich von groffen Herren gefchehen, Die * —— ein Pi 
fe era feinen gugen, als nf reden 

in ſei 
» Da nun Efther merckte, daß diß die rechte re, die der 


gelegene Zeit waͤ 
Himmel zu * Vorhaben beftimmet hatte, fo brachte fie demnach ihre 
mit einerannehmlichen —— und holdſeligen Traurigkeit vor: Sab 
ich Gnade, fprichtfie, wor dir funden, o König, fo mir und 
meinen Volche das Leben, denn wir find alle ⸗Schaafe 


8 hatte ſich wohl et —— 
wichtiges von ihm bitten werde, weil fie fo lange Bedencken getragen 
es heraus zu fagen. ‘Da er aber feine A. um ihr Leben bitten oe 
fo konte es — als daß die zaͤrtliche Liebe, bie er gegen fie trug , 
Inn sornigen und grimmigen Eifer gegen ihren Feind verwandelt werden 


"Ei fragte denmach: Wer ift der, der ſolches in feinen Sirm neh⸗ 
men dürfte > Efiher antwortete: Der "geind und Widerfacher iſt diefer 
böfe daman , der, da an der Tafel figet. Das mar der andere Donners 
ſchiag in Die Concepte des Hamang, Darauf er ſich gang entfärbete, und ſich 
aus feiner Confternatien nicht zu recolligiren mufte. 

Der König Rund auf von der Tadel vor Unruhe feines —— und 

ging in den Königlichen Garten hinaus, und da er wieder fommen, und den 
Damen zu der Eſther Fuͤſſen liegen und um fein £eben bitten fahe, fo fpr 
: ill er die Koͤnigin in meinem Hauſe erwärgen? und — — 
* man ihm das Angeſicht, und fuͤhrete ihn hinweg. Und 
Königes Cämmerern dem Könige die Nachricht gab, daß diefer Mann 
in feinem Haufe einen Galgen von so. Ehlen hoch geftern für den redlichen 
Mardochai aufrichten laſſen, fobefahlder König, Daß man den Haman felbft 
dran hängen folle, welches auch alfo fort en Und fo fiel er denn in die 
Grube hinein, Die er einem andern zubereitet hatte 
nderer Theil, Nunn €) Gn- 
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c) Contefia faculratis „ reginae facta ad derogationem edidi. Der König 
ſchenckte hierauf der Efther alle Güter Hamans, und feste den 
den er zu dem Ende hatte vor ſich kommen laffen, ein in alle Die Digniräten und 
Aemter, welche Haman bekleidet hatte. Haman erbetealfo den Galgen des 
Mardochai, und Mardochai erbetedie Würden des Hamans / Cap. 8, 1.2. 

Daraufthät Efiher dem Könige aufs neue einen Fußfall, und bat, Daß er 
dag Edidam Hamans durch ein contrarium edidum abolivem mögte. De 
Königehätdiefesalfobald, und ließ hinein fegen, daß die Juͤden Macht haben 
folten, ſich an dem Tage zu rächen an allen denienigen , Die das vorige Edist an 
wu voüſtrecken, und ihre Güter plündern wolten, Eap.8,;-fin. Darauf 

olget | 
* d) Interitus hoſtꝛum per vin lict am ab ipfis ſumt am, Cap.9, ı-19. Als nun 
der beſtimmte Tag kam, Der zu der Maflacrirung der Süden durch Das erſte 
Edi& beftimmmet war, und nun alfo die Feinde der Juͤden fich über fie. her ma, 
chenfolten, ſo kehrete ſich das Biat um, und Die Joͤden ertwürgeten alle ihre 
Feinde , die Söhne Hamans wurden auch an den Galgen promouiret, und 
30», Mann in der Stadt Sufan erwürget, in den übrigen Provintzien bee 
Perfichen Monarchie wurden 75000. maflacriret, welches gran ein ziemlicher 
Excefus vindiätae war, aber auch zugleich ein Wunder, daß manfic nicht zur 
Gegentoehr gegen Die Beinde ftellete, welches aber Daher rührete, weil eine” 
Furcht von GOtt über alle ihre Feinde gefallen war. 


, IM. Comseqyaats CONSERYATIONIS, Oder Diefer Tragnedie, das war 
) Anfliturie fefi im memoriam vei, Cap.9, 20-32. welches * 

von den fleifchlichen Juͤden bis auf den heutigen Tag gefeyret wird , Da fie ihre 
größte Breube haben, und ſich dabey in ihrem thörichten Sinn vorftellen, wie 
e8 gehen twerde, toenn der Meßias wuͤrde fommen , denn da meynen fie, tolts 
denfie auch die Meſſer in Die Hand nehmen, und die Chriften nach einander 
Ser ‚ wie fie Damals die Perfer abgefchlachtet haben. Es folgte 
darau 


— — 


Es wird daſſelbe feſtum Purim odet Sor- 
tium genenmet, coll. Eſth 3,7. Man thaſar Ludwig Kefuche / iBinen Pros 
kan von Diefem Feſt und denen Daran ges feffors der gricchiiden Sprache zu Rinteln, 

woͤhnlichen mit 2, de feſto indaeorum Purim 1734. jü 


2) Pax 
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Wen Gebraͤuchen 
mehrern Macricpe finden in Wilhelm 
.  Schidarde uadtat, Purim fiuc Baccha- 
nalia — Pe 5 — facr. 
 £.481.feqg.in D. . s progt. 
ee Lbri — Leipiig 
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Marburg und Rinteln gehaltenen difpp. 
davon die erfte de nomine Purim , infi- 
tutoribus & inftitutionis occafione, bie 
andre aber de ritibus in hocce felto vfi- 
tatis 
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2) Pax & fecuritäs populi Iudaici diw.continuata, Cap ro’ Da die Für 
9 die Seuche diefer göttlichen Erhaltung in einer langen Ruhe ungeftöret ges 
en fon ' 





SO MEMBRVM VW. 


DE TRIBVS VLTIMIS PROPHETIS CANONICIS, 
| HAGGAI, ZACHARIA ET 
Fe , : MALACHIA. 


eher haben wir die Gefchichte der 3. Bücher Efra , Nehemia und 

® Efther erläutert. In dieſem fünften Membro foll nun von den letz⸗ 
ten Propheten Haggai, Malachia und Bacharia eine Nachricht 
gegeben werden, dabey wir zugleich ihre Schriften und Vifones erläutern 
tollen. 


A. HAGGAI ou HAGGAEVS. 


Hee * na — 
2. De vaticiniis Haggai. 


. DE rersona HacGası vel nuacca. Sein Nameheift “7 Chaygai, 
welches eigentlich ſo viel heiſt als-foha men. Es ſcheinet / dag die Eltern bep 
Rezennabung des Endes der Babyloniſchen Sefangenfchaft diefem ihrem 

ohne boni ominis caufla dieſen Namen gegeben haben, anzuzeigen, daß nun 
die Zeit vor der Thür fey, da das Volck GOttes bald wiederum feine Gefte 
nad) dem Mofaifchen Geſetz frölich werde fegren kͤnnen. z 
‚Ber feine Eltern geweſen, und wo er gebohren worden, dabon finden 
mir in der. Schrift feine Nachricht. Daß er aber Das munus prepheticum pers 
waltet, ift exica controuerliam, dieweiler fechemal in der Schrift NIT Fre 

“ genennet wird, Ejr.s,1. Cap. 6, 14. Dagg.1, 1.3.12, Cap. 2, 2, 

en — 
gar einige Parres Ju en wollen, Pro wir ein 

gel geweſen, welchen in menſchlicher Geſtalt zu den Juͤden gefendet 


"R: ABÄRBANEL und andere üben geben über Diefes vor , daß er ein 
Mitglied der Synagogae Magnae geweſen, weld)e aus 120. Gliedern beftans 


den, i Died eh us, d as 
2* —— ie drey Prophet al . und Malachi 5 


62. ParionıVL A CArT: BAB. AD cnzıstvM, Aut-L.SsctzL: DE REBVS 


ul. Ds VATIGINIIS HAGGAI ift folgendes zu mercken: Es ſtehet in der 
griechifchen und lateinifchen Verfion des Alten Teftaments der Name Haggai 
auch über verfchiedenen Pfalmen. Syn der Verlione Vulgara fiehet er über 
Palm 54. und 111. Pſalm, welche heiffen Palmi Haggaei. In der griechi⸗ 
ſchen Verhion der LXX, Dolmetfcher ftehet er über Pfal. 137. und vom 145. 
Pſalm bis zum 148. Vielleicht iſt diefes daher geichehen, weil Haggaͤus und 
andere infauratores cultus publici poft captiuitatem Babylonicamı perordnet, 
— daß dieſe Pſalmen bey gewiſſen Gelegenheiten vorgeſungen werden 
olten. 

Daß aber Haggai die Vaticinia, die wir haben, ſelbſt geſchrieben, das 
erhellet Daraus, weil es Cap. ı, 3. und Eap.z, ı. heift: Fadtum eft verbum 
Domini per manum Haggaei , Es gefchabe das Wort des HErrn durch 
die Hand Haggai, Da man billig Die Worte per manum Haggaei ptoprie 
nimmt, Daß das gantze Minifterium Haggaei dadurch exprimiret werde, wie es 
theils in. der mündlichen Bezeugung des Willens GOttes, theils in der 
fehriftlichen Verfaſſung deffelben beſtanden. 

Esift aber von feinem Vaticinio folgendes zu obferuigen ; 

7. Occaſio. — a PETE | 
2, Argumentumlibri fiue vaticinierum. 
. us, j 
4. Audtoritas canonica. er 
$. Chronologia, und Zu X 
6. Analyſis. 

1. Occaſio war die Nachlaßigkeit der Juͤden in Aufbauung des Toms 

‚, & reftauratione cultus diuini. 

Cyrus hatte ihnen erlaubet, den Tempel wieder aufzubauen; dieweil er 

aber dureh) mancherley Kriege difrabiret wurde, fo nahmen die einde der Juͤ⸗ 
den aller. Gelegenheit wahr, dieſes Werck zu verhindern. Ihm fuccedirte 
Cambyfes , twelchen die Feinde der Juͤden auch praeoccupirten, Daß er nebft 
feinem Succeflote, dem Smerdi den Bau inhibirte, 
Als aber Darius Hnftafpis auf Den Perfifchen Thron fam, und die 
den noch immer in ihrer Nachlaͤßigkeit fortfuhren, und damit zufrieden wa⸗ 
ren, enunmehr im trocknen wohnen, ihre Kühgen imStallhaben, und 
ihrem Ackerbau abtvarten fonten, fo erweckte GOtt den Propheten Haggai, 
der die Rüden aus diefem Torpore aufwecken, und ihnen die Verordnung GOt⸗ 
les de Arultura templi confummanda befant machen mufte, 

2. Argumentum libri fine vaticiriorum. Es zeiget der Prophet, daß nun⸗ 
mehr die Zeit gelommen, da GOtt den Bau feines Tempels vollendet wiſſen 
wolle; dabey er 

a) Die 


% 
- 
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4) Dieienigen, die ſoiches oder mur für den Bau ihrer 
priuat - Haͤuſer beforttee waren, ernftlih Beftrafen und zeiget, daß diefe 
Negligeng Lie einige Utſache fey aller publicarum calamitatum, und infonder- 
heit des Mißwachs / den fie bishererfahrenmäffen. Da er hingegen 

b) Denienigen, die ſich durch diefe Dorftellung würden erwechen 
laflen, das Werck anzugreifen, göttlichen 1, Schun und Bey⸗ 
ſtand verfpriche; auch zugleich, damit er fie deſte mehr sum Ternpel » Bau 
teigen mögte, weiſſaget, daß der Mekias in diefem Tempelfich einftellen , "und 
fein Reich unter Juͤden und Heyden aufrichten und ausbreiten werde, 

x Proximus —* a hei templi 5 rs ju — 

) Remotior fcopus mar von ( u en , Durch de 
Zukunft diefer Tempel fein gröftes Luftre und Ynfeben 8 men folte. * 

4. Außoritas canonica iſt iederzeit von der Juͤdiſchen und Chriſtlichen Kir⸗ 
che agnoſeiret worden. 

Es wird dieſelbe vortreflich conficmiret theils durch das Sufragium Exrar, 
welcher Cap. 5, 1.2, bejeuget, daß die Propheten Daggai und Zacharias im 
Namen des GOttes Iſrael, h. e. iufly & auoritate diuina geroeiffaget hats 
ten; theils durch Das Teftimonium Paul , welcher Hebr. ı2, 26, Worte auß 
Diefem Propheten zur Beſtaͤtigung feines Satzes anführet. Dazu noch 
—— implementum vaticinierum, die in dieſem Buche ſiehen, praeciconi 
ceſpondens. 

5. Chronologim -Diefe iſt in dieſem Buche ſelbſt aͤberall deutlich beſtim⸗ 


Newlich den Anfang feiner Weiſſagungen machte der Prophet im web⸗ 
ten Jahr Darii, amerften Tage des 6. Monats, nad) Cap. ı,ı. und fing an 
die felige Jüden zu beftrafen. Amzı, Tagedes 7. Monats hat er dass 
ienige porgebracht, was Cap. 2, 1: 9. fiehet. Am 24. Tage des 9. Monate, 
was 9— — ug noch an eben dem Tage mas Eap.2, 20 - fin, ftehet. 

rin ift fein Streit. 
* Nur de Darie wird controuertirt, und find dabon zwey Partheyen. 
SCALIGER verſtehet den Darium Nothum. welcher vieie andere verführet , al⸗ 
HEIDEGGERVM , COCCEIVM „ STRAVCHIVM cet. PETAVIVS pers 
ſtehet den Darium, filium Ayfafpis, dem die meiften und beften Interpreres fols 
gen. Alfo fället Actas Haggai ein in dag mente Jahr Darii Hyfafpidis, anno 
orbis conditı 3485. ing ı7. Jahr poft folutam per Cyrum Captiuitatem. 

6, Anahyfis. Es Fan biefer Prophet in 4. Viliones ode Conciones einge, 
theilet werden. 


- Mnan 3. a) Fi 
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A Pıfa Ir, Hatte, ‚den ämect, ven; 


excitiren 


— AP Torpore. — ſolten. 
datum Dei cum papla eiıque prinapibus communicanın , Cap. 1 


a) Man 
ji-21. 


han, un Be 
denn vorfommt 


P) Obedientia ducum & principum papuli, Y.12-14% 


b) Mo 2: den 
ſuam —— u sg 
weil das Volck fahe, Daß diefer 5 


(ae Damit Dennach haec caufla, 


ec). Pifo 


denuo inceptum 
vr Fuer empel dem erften an ‘Pracht 


. 
kommen würde, fo wurden fie bee verdroffen, und lieſſen 


den Zorobabel und den 


Hohenprieſter Jo⸗ 
alacriter eontinuirten. Denn 


Eifer ers 


aus dem — 


icht GOtt, Be * l Darin, einen rd en org vor dem 
ee beta als der erfte — fere werden Cap. er: 
eine Straf: und Buß: Predige an das 


Bold, 


welches ein bon — — theure * und — fey, — & 


daß ſie ſich ſelbſt dieſe Land⸗ ** en, ie folten fich 
n zuwenden/ 


decimas, oder ihre Gaben dem Altar und 
phetaber zeiget, 
aber beffern , fo werde ihmen GOtt auch wieder feinen 


‚2, 11-20, 


—* Pıf 4. —— das Vertrauen des Volcks per promiſſionem 


auxilii diuini zu erwecken 


® Das iſt der rechte Haupt⸗Spruch, um ſo 
zu fagen die quint-eflenz im Haggat Eap. 
2,7.8: Es iſt noch ein Feines dahin / 
daß ih Himmel und Erde / das 
Wie ———— Ar en werde. 
alle Heyden wi ewegen / 
da foll denn Fommen aller Heyden 
Coder Vblcker) Troft ; Coder eigentlich 
Berlangen) und ich will diß Haus voll 
Herrlichkeit machen / ſpricht der 
Ber Zebaoth. Welche ſchoͤne Worte 
die Juden aus Defperation aufs aͤuſſerſte 
zu verbrehen ſuchen, wenn fie unter andern 
durch Das deiderium omanium genrium 
derſtehen, das Geld und Gut der Heyden, 
bona & thefauros pretiofos , welche von 
denen Henden in den andern Tempel ge 
bradı und GOtt gewidmet wären, mels 
es aber gar leicht widerleget werben far, 


Cap.a, zu-24, 


— ee — — —— 


D. DE 








Man kan hierbey nachſehen D. Ebriftopb 
Delvici elenchos iudaeorum, tom. 
difpp, Gifl.difp, 13. p.m. 316, fegq. D A 
David Ehriftiani de Meſſia IV, 
Sieſſen 1657._4,, Ps 1826 
Gottfried Mundini dif. Philol. 
de gloma templi fecundi, in qua € 
Hagg. 2, 10, orthedoxs fententia propo- 
nitur & ftabilitur, & praecipue a R. 
Lipmanni & R. Abarbanelis i 
nibus liberatur, erronea autem judace« 
rum Be 1661. ni; 
1719, Hettn —— 
part. 3. BL ar. p Ian de toria 
templi pofterioris und Ebeodor 
differtatt, & obfs, philol, fylloge, difl. 3. 
p- 135. ſeqq. de gloria templo fecundo 
per Sirirus®. in eo apparitionem accel- 
fara, adlocum Hagg, 2, 5. fegg. 
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B. DE ZACHARIA. 
A wir _ ar at 
Is N’ N ’ theils 
2. Bon feinem Buche was zu obleruiren haben. 
I. De rERSONA ZACHARIAE. 
Der Name Zacharias war fehr gemein unter dem Juͤdiſchen Volck, 
gr —* m — en ns 20, —* allein im Er 
amentgefunden, die Diefen Namen getragen. deutet einen ſolchen, 
ui Dei recordatur, oder auch einen folchen, ne. recordatur, * des 
Mbit ich — — 3——— eten. aa a — 
Was nat ale⸗ ipſius⸗ ſo hieß fein Vater Barachias, und fein 
Groß⸗Vater Iddo, ae 1,1, Su Eıra Cap. 5, 1. heift er zwar 
Filius Iddonis, da aber Fılius fo viel als nepos Iddonis iſt. Diefer fein Große 
Dater Iddo war ebenfald ein Prophet, wie aus Zach. ı, 1. er Dog 
war ernichtderfelbe Iddo, der zu den Zeiten 1 mi I. vor vier Seculis ge⸗ 
lebet, conf. 2. Par. ı2, ı 5. und weildiefer Iddo mit ſiehet unter den oo 
fien Prieftern, wide mit Zötobabel und Fofua aus der Babplonifehen 
fangenfchaft zurück fommen find, Neh. 12, 1.4.7. fo erhellet daraus, 
unfer Zacharias ex ordine facerdorali entfprängen , und aljo officium prophe- 
zieum SC facerdotale zugleich verwaltet, ob man gleich nirgends liefet, daß er 
die Dienfle eines Prieftersim Tempel verrichtet habhe. 
Don res Tode findet man Beine Nachticht. Einige meynen, daß er 
im Vorhofe des Tempels vom Bo gefein et worden, weil fie ihn confun- 
dirt haben mit Dem Zacharia, loiadae filio, 2.Chron.24,20. Es fiehet aber 
der Chronologie entgegen, weil iener Zacdhariad 320. Jahr eher gelebet hat. 
Es ftehen auch einige in den Gedanden, Daß Chriſtus Matth. 23, 35. da er 
von einem Zacharie, Barachiaͤ Eohn, redet, eben dieſen unfern Propheten 
gemepnet habe, welcher zwifchendem Tempel und Altar getödtet. Allein dag 
er nicht diefen, fondern ienen Zachariam, deſſen im Buch der Chronicke Mel 
dung gefchiehet, verftanden, Das hab ich mit mehrern erwiefen in den notis vbe- 
tioribus in libtos hagiographos, in (pecie über 2. Chron, 24, 21.t0m. 3.p.956.** 
SO- 

















— nn 


* Serr D. Rus dill,philol, de quaeftione: Zachariani dr  proponit,c, 1. (.e. 
| te —— pater, fuerit ſum · pag.⸗. —* 
mus ifex ? (.ı. uberfeht den Ras 
men Zacharias memoria Dei. Eiche Siche auch, was broben Periode ;.Se.r. 
auch von biefem Namen bed Herrn D. de regibus ludae num, 7. vom Könige 
ndens difl. in qua pouam oraculi Joat dierdon iſt geſaget worden. 
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SOZOMENWS in hiſt ecclel. 1,9. c. 17. ef ehlet, daß zu den Zeiten des 
Kapfers Theodofii der Leichnam des Propheten Zachariaͤ unverfehrt in Pald» 
ftina gefunden worden. Daß aber Diefes eine Fabel fen, hat DORSCHEVS 
in theol, Zachariana in prooemio $. 7. gejeiget. 

Weiter wiſſen wir nichts von der Perfon Zacharid zu melden. 

11. De LiBRoO ZAcHARIAE iſt ju obferuigen ; 

1. Occalio, 
2. Argumentum libri, 


N 

4. Audoritas eanonica. 

5. Chronologia libri, und 
6. Analylıs libri, 

1. Occafıo erhellet ex dictis ad Haggai, Als der Prophet Haggai das 
Volck ein wenig aus dem Schlaf und Trägheit ermecket, und fie ermuntert 
hatte den Bau des Tempels wieder — o funden ſich allerley uns 
gläubige®&emäther, welche wegen der Schwierigkeiten, Damit dieſes Werck 
verfnüpft war, es für eine Verwegenheit und für impradticabel hielten, und 
daher an einem glücklichen Succefs zweifelten. her erweckte GOtt noch in 
eben diefem Sahr, da er den Haggai gefendet hatte, aud) den Sachariam , 
undgabihndem Daggäo , algeinen Collegen gleichfam zu, daß fie mit zuſam⸗ 
men gefeten Kräften das Werck vrgiren folten. 

nach fand diefer Prophet ſchon folche Auditores vor ſich, die ſich 
durch die Weiſſagungen Dagami hatten ermuntern faffen; die aber noch nd» 
thig hatten in ihrem guten Vorſatz geftärcket und durch Perheiffungen des 
göttlichen Benftandes noch mehr aufgemumtert zu werden, Daher erweckte 
Goit noch einen Zeugen , damit durch den Mund zweyer Zeugen Die Waht⸗ 
heit noch mehr beftätiget würde. Daraus erhellet fogleich 

2. Argumentum lbri. Diefes ift theils 

a) Legale, da der Prophet durch Straf, und Buß» Predigten das 
Volck von feinen Sordibus, die es in Chaldaͤa contrahiret hatte und ihm noch 
anhingen , zu reinigen und ad dignam acceptionem Meflise zu praepariren 
fuchet. Theile | 

b) Zuangelicum, Da er allerley beneficia diuina denen Außfertigen vers 

iffet , melche fie fo mol Damals in ihren bedrängten Umftänden, als auch 
änftighin fub regno Mefhiae genieffen folten. * 3. Sco- 


® Daher Aurberusihreibtin der Vorrede; er das beträbte und zerftreuere 
Er ift fürwabr der allereröftlichften Vold tröfte und ſtaͤrcke den Bau 
opberen einer. _ @®enn er viel und das Regiment anzufaben , wel» 
— ya a * —— en und mancher⸗ 
n vie r un Widerftand erli 
reundlicher Worte gieber / damit nn 
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3. Fcepus, und zwar 

2) Proximus war Die Inftauration des Tempels zu vrgiren, die Kirche 
ner Zeit u Buſſe zu erwecken, und zur würdigen Empfangung des Meiä 
zu praepariren, | 

b) Stopus remotior aber ift, von Chrifto, feinem Keich und Wohlthaten, 
nicht weniger aber aud) von dem eich des Ane ichrijt s und deffen Fatis iu 

; da er Denn von dem Zuftande feiner Zeit Gelegenheit nimmt die 
Beneficia N. Teſt. zu befchreiben, mit foldyen Phrafibus, die a typo entiehnet 
find, und hier ad antitypum transferiret werden; bamit Die Sfraeliten lernen 
mögten, daß fieden cultum Leuiticum als einen paedagogum ad Chriftum ans 
zufehen hätten , conf. Eap. 2,14. 15. €.3,7.9. Ex4,2.7. €.6,12.13. 

4. Audtoritas canenica ift jederzeit agnoſciret worden, tie denn auch aus 
allen Theilen des Buchs, fonderlich ven hohen Prophetifchen Vihonibus eine 
göttliche Maieftät und Sublimität hervor leuchtet. 

eichwie Haggai von Esra das Zeugniß bekommen, daß erim Namen 
des GOttes Iſrael geroeiflaget alfo hat — Teſtimonium auch unſer Za⸗ 
charias von Ezra bekommen, Ejr.5, ı. Cap.6, 14. 

Im Neuen Teſtament wird dieſer Prophet gar oft allegiret, Die dogmata 
fidei aus demfelben zu bemweifen, conf. Matth. 21, 5. Eap.26,3r. Cap. 27, 
9.10. Joh. 19, 37. dazu kommt wiederum Das Implementum feiner Vatici- 
niorum, fonderlich in Den euentibus vitae & mortis Chrifti, die er vorher ges 
faget hat. ä 





$. Chromslogia libri. Zacharias hat fein Amt zwey Monat fpäter anges 
treten ale Haggai. Nemlich Haggäus im 6. Monat des zweyten Sabre 
Darii, Zacharias aberim 8. Monat eben deffelben Jahıs, Zac. z,ı.” Im 
9. Monat des 4. Jahrs Darii hat er dem Voick dagienige vorgetragen, tvag 
p.7. und 8. ſtehet. Wenn aber das übrige Theil feines Buchs oder feiner 
er iffagung geſchtieben oder ausgefprochen worden, das Pännen wir nicht 
mmen. Ä 


6, Analyfis libri fan in 4. Theile getheilet werden. 
“ a) Pars ı. iſt adbortatoria ad poenitentiam, Cap. 1, 1-6. welches einige 
als den prologum libri anfehen. Darauf folgt 

b) Pars 2. emblematica, da unter neun elegantiffimis emblematibus fine 
vihionibus, welche aber auch diefes Buch am ſchwerſten machen, alleriey fata 
populi Dei & hoftium ipfius repraefentirf werden, Eap. 1,7- Cap. 6, inchufiue, 

€) Pars 3. ift informatoria vel didadica, da dag Voick de leiunio vero & 
de variis ofhiciis caerimonialibus & moralibus unterrichtet wird, Eap.7.unds, 

d) Pars 4. ift eigentlich propherica, ſtrictius fic dia, da yon den varlis 
fatis populi iudaici & ecclefiae oder regni Chrifti Cap, 9 - 14. geiveiffaget wird. 

Anderer Theil, D009 Unter 
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Unter den Heinen Propheten hat diefer den gröften Uberfluß an Weiſſagungen 
son Chrifte. 

Weilnun unter diefen 4. Theilen Pars emblematica am allerſchwerſten 
und dundkelften ift, fo wollen wir nod) mit wenigen den Weg zum richtigen 
Verſtand deffelben zu bahnen fuchen, und die 9. Emblemata nadyeinander fürks 
lich durchgehen und illuftriren. AR i 

-  Emblema ı. ift generale , und handelt de populi Iudaici conferuatione , 
. zeltitutione & amplificatione, Cap. 1,7 - 17. — 

Nemlich der Prophet ſahe einen Mann, welchet war ber Sobn 
GOttes in — menſchlichen Geftalt» Daß er ſaß auf einem rothen 
Pferde , weiches war ein Symbolum imperii Perfici, unter deſſen Schatten 
Damals die Juͤden lebten, ‚welches aber Ehriftus als (ummus & fupremus rectot 
imperiorum Dergeftalt zur Gütigfeit gegen Das Juͤdiſche Volck lenckte, wie, 
ein Reuter fein Pferdlencket und regieret. 

Ss hielt aber dieſer Mann mit dem Pferd wiſchen den Myrrthen, in 
einer Aue, welches war ein Symbolum eccleſiae ludaicae humilis & deprellae , 
weiche aber dennoch) Ehriftug feiner Gegenwart würdigte, und zu ihrem Ber 
ften Die Perfifhe Monarchen zur Clementz gegen diefes Volck difponirte. Hin⸗ 
ter ihm waren noch mehr Pferde von mancherley Zarben mit ihren Reutern, 
welchebereit waren son ihm, als Dem Duce exereitus Dei, fi) commandiren 
piokn. Diefe Reuter aber waren Symbola Angelorum, welche ſich alg dienfts 

are Beifter von Chrito zum Dienft feiner Kirche brauchen laffen. Daß fie 
aber als reitend repraefentiret werden, Das zeiget an, daß fie bereit ſtehen cum 
ſumma celeritate die Befehle Ehrifti in fauorem gentis Judaicae zu vollſtrecken. 
Die verſchiedene Jarbe aber diefer Pferde hatte ihren Refpetum auf die vers 
fäJiedene fara ecclefiae indaicae, ‘Die rothe ‘Pferde bildeten ab die bisherige 
ſchlechte und Eriegerifche Zeiten, Die mit vielem Blutvergieſſen verfnüpft wa⸗ 
ren. Darauf fort andere mit fablbrauner Farbe, Die aug roth und weiß 
vermifcht wwaren, diefe bildeten ab tempora mixt.. Darauf endlic) weiſſe 
Ai famen, welche vorftellen einen ruhigen und erfreulichen Zuſtand der 

difhen Kirche. 3 5 

Das ift die Erklaͤrung des erfien Emblematis, welche genommen iſt aus 
der Kevedeffen, der mit demrothen Pferde unter den Myrtthen hielt, v.9-17- 
Da er felbft den Schlüffel zu Erflärung des Emblemaris ge Ä 

Emblema 2. ftehet Cap. ı, 18-21. Hier fahe Zacharias vier Hoͤrner, 
welche von vier Schmieden mit Hämmern abgeflopft und. deſtruiret wurden. 

Diefe vier Hörner find Emblemara vier feindfeliger Voͤlcker, die ſich 
ben Juͤden in exſttuctione templi & vtbis widerſetzen, und ihre Conatus vers. 
hindern wolten. Das waren nemlich die Sammritaner, Die Araber, As 


8 


- 
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Ammoniter und die Pbilifter zu Asdod, wie man fehen Fan aus Meb. 4, 7- 
da diefer Voͤlcker gedacht wird unter den Feinden des Volckes GOttes. 

Die 4, Fabri aber oder Bauleute, Architeti, melde die Hörner mit 
ihren Dammern abFappeten oder —3 und deſtruirten, das iſt, Die Co- 
datus horum hoſtium reprimirten, und Durch ihre gute Gegen, Anſtalten vernich⸗ 
‚teten, waren Bor el, Joſua, Kara und Nehemia, davon die zwey 
ben ben Bau des Tempels, die zwey legten den Bau der Mauren Zerufas 
em vıgirten, 

En 3. repraefentipfe curam Dei pro-amplificatiene Hierofolymae, 
Cap.2. Der Srophet faheeinenMann, der bey ihm vorüber ging mit einer 
Meßſchnur, als einer, der gleihfam das Maaß nehmen wolte von Jeruſa⸗ 
lem, wie breitund fang fie werden folte. Der Prophet fragte ihn in der Vi- 
fon: Wo geheſt du hin? der Mann antwortete: Daß ich Jeruſalem meſſe, 
er Aa immer meiter feiner XBege fort, alg einer, Der ein wichtiges 
Geſchaͤfte hat, und fich dehwegen nicht lange aufhalten Pan. 

Darauf laͤſt er. dem Propheten cine Erklärung über diefe Vilion geben, 
wie nemlich Serufalem wieder mit einer folchen Menge von Einwohnern erfuͤl⸗ 
let werden folle, Daß fie nicht alle in der Stadt Raum hätten, fondern zum 
Theil in den herum liegenden Flecken wohnen müften, um welche aber der 
Sohn GOttes felbfteine feurige Mauer ſeyn, und fich zu rechter Zeit unter 
ihnen einftellen wolle. 

Darauf endlich die übrigen Fäden in Babel und Perfien aufgefordert 
erden, Babel zu verlaffen, und auch in Canaan zu wohnen , damit ihre 
Vachkommen dermaleins den Meßiam im Bleich fehen, und feine Wunder ih 
Eanaan mit ihren Augen wahrnehmen mögten. 

Emblema 4. Zady. 3. hat pro fcopo den Hohenprieſter Joſuam aufjus 
richten, und ihn zu verfichern, daß ihm feine in der Babplanifhen Sefangens 
fchaft begangene Sünden und contrahirfer Reatus vergeben, und die Engel 
GOttes zu feinem Dienft verordnet und gewidmet werden fülten, Damit er 
defts freudiger an Die Einrichtung des Levitiſchen Softesdienftes gehen moͤgte, 
welche vsque adtempora je » von deffen Zufunft eine Berheiffung mit an- 
nediret wird, Gap. 3,8. in feinem Rigore verbleiben folte, 

Emblema 5. betrift infonderheit den Serubbabel, der mit Joſua Arudu- 
sam templi, den Bau des Tempels beförderte, Cap 4. 

Hier faheder Prophet einen vortreflichen gäldenen Leuchter, an deffen 
benden Seiten zwey Delbäume ſtunden, von welchem durch gewiffe Canales 
das Del in Die Larnpen hinein geleitet wurde , ohne daß Menſchen Hände das 
geringfte — contribuiren, oder das Oel aus den Oliven auspreſſen und prae- 
pariren Durften. er 

Hierdurch wolte GOtt den Serubbabel im Glauben flärcken, und ihn 

D000 2 | ver⸗ 
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verfichern, daß er Durch feine tvunderbare Prouident Die refitutionem cultus & 
politiae Iudaicae ohne menfchliche Waffen befördern wolle. 

Dabey wird der groſſe erg, d. i. Die Perfifche Monarchie , telche 
bisherdurd) ihre Ediäte Die rulturam templiverhindert hatte, angeredet, DaB 
er vor Zorobabel eine Planities werden folte. Dadurch Zorobabel verfichert 
wurde, daß GOtt alle Hinderniffe, welche von Seiten der Perfifchen Mo⸗ 
narchie _ Bol und dem Werde in den Weg geleget werden koͤnten, remo- 
uiren wolle. 

Emblema 6. iftdiefes: Der Prophet fahe eine pergamentene Rolle, bie 
von einander gewickelt war , und vom Winde in der Luft getragen wurde. 
Diefe Rolle war auf beyden Seiten mit denuntiationibus poenarum diuina- 
rum befehrieben, welche das Volck inden folgenden Zeiten treffen folten, wenn 
fieanfangen würden den andern Tempel, den ihnen GOtt itzo aufbauen ließ, 
zumißbrauchen, undeineMördergrube Daraus zumachen, und hingegen den 
Mekiam als den wahren Architetum eccleſiae N, Teft. zu verterfen. 
wolleer den Fluch über fie fchicten, und ihnen dieſes Haus, den andern Tem 
pel, durch die Römer wieder zerftören laffen, Cap. 5, 1-4. * Das ift der 
wahre Senfus dieſes Emblematis und Diefer pergamentener Rolle, die Lu⸗ 
cherus für einen Ablaß⸗Brief angefehen hat, Der in Der Luft geſchwebet und 
vom Wind getragen worden fey. Re 

Emblema 7. Da faheder Prophet ein Weib in einem groffen und weiten 

fiten, oben über ihr ſchwebie ein Centner Bley. Ehe ſichs der Pros 
phet verfahe, ward das Weib, das erft in dem Scheffel aufgerichtet ſaß, nie 
dergeriffen, und der Scheffeloben mit dem Centner Bley, der darauf herab 
fiel, zugedruͤcket und bedecket. 

Darauf aber amen zwey Weiber zum Vorſchein , melde Flügel wie 
Storchs⸗ Flügel hatten, und den Scheftel mit famt dem Weibe aufhuben, 
(nachdem erft ohne Zweifelder Bleyklumpe abgemwelget war) und ihn alſo zwi⸗ 
ſchen Himmel und Erden forttrugen. Als der Prophet Zacharias den Engel 
des Hrn fragte, wohin diefe mic dem Scheffel wolten? fo antwortete 
der Schn GOttes, daß ihm ein Haus gebauet würde im Lande Sinear ober 
Babylon, Gap. fı 5-ı1 ! 

Was hat nun diefes Emblema zu bedeuten? Dieſes mar eine Reprae- 
fentation oder Vorftellung des Verderbens, welches in ecclelia Chrifti pol 
detructum templum fecundum einreiffen und überhand nehmen werde, Davon 
dag vorige Emblema gehandelt hat. Das Weib war hypocrilis & drouie , 

die 
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Sn * * mun⸗oeber D, eo | onen €. 5, 1-4 filtentem , 
Fechts diſſ. exepetico -t eol, volm- d 8. i 
En yolans, h, e. den fliegenden Brief ex - Ieget + ae welche 1731. wieder aufge 
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die ſich in der Chriftlichen Kircheetabliven würde. Daß fie ineinem Scheffel 
oder Korn Diaaffe faß, das zeigete an, daß die abundantia bonorum terre- 
RKriam, Die mit dem Scheffel ausgemeffen werden, das pabulam hypocrifeos 
ſeyn würde. Denn da lub Conftantino M. die Clerici reich teurden, undgroßs 
fe Einfünfte befamen, da fing ſich das Verderbenanzuäuffern. Daß darauf 
das Weib umgeworfen und ein Klumpen Bley auf fie geworfen ward, 
geigte an, daß GOtt dieſem Verderben der Chrifienheit Einhalt thun werde, 
theils per teſtes veritatis, theils per incurfiones populorum orum , die 
un S er ——⸗ und bie Roͤmiſchen Biſchoͤfe kirre machten 
muͤthigten. 
Die zwey Weiber aber, die den Scheſſel wieder erhoben und in Sinear 
d.1. Babel niederlieffen, war poreflas eccisfaftica &x einilis. Diefe erhuben die 
falfche Kirche durch ihre Elogia und Priuilegia bis an den Dimmel, bis endlich 
biefelbe ihren fedem fixam in Babylonica myſtica, d. i. in Rom bekam, wo 
nun der Antichrift feine beftändige Reſidentz hat. 
Emblıma 8. —* —* 6, * da ſahe ee Dee 
ven en Bergen hervor g 
Immogun ein Symbolum poteſtatis — & —* fo fernfieneme 
ich dem Antichriftenthum , Das in Babylonia myftica erabliret ift , patroci- 
niren. Zwiſchen Diefen zweyen Bergen ſtecket die wahre Kirche im Gedrenge; 
Hier aber wird fie teptaelentiret, wie fie zwiſchen den ehernen Gebirgen hervor 
kommt, und alſo nun eluctiret. Die Pferde, die vorgeſpannet waren, re» 
praefentiren wieder angelos miniftratories, Cap.s, 5. Die mancherley Sara 
ben aber flellen vor ftatum verae eccleſiae poftremi temporis ex Babylone relu- 
&antis. Die rothe und ſchwartze Farbe ſtellet vor Die calamitates exantlatas, 
fub variis perfecutionibus & vltimis martyriis, die vorher über Die Waldenſer 
und andre Beu en der Wahrheit ergangen find. Die ſprenckliche und 
weiffe Farbe aber ift ein Symbolum meliorum semporum & quietiorum fato- 
rum ecclefiae. Daß darauf diefe Pferde, da fie fi) aus den * Bergen 
mit ihrem Wagen hervor gemacht, und ſich theils gegen Mittrag, theils ges 
pi he t, auch felbft nach Babylon mendeten, Das zeiget an Die Auss 
reitung der wahren Kirche, die GOtt aus Babel ausgefährer hat per 
.  reformationem verfus omnes plagas mundi, auch ſelbſt in regionibus, die fonft 
fedes papatus gewefen. Endlich i 

Emblema 9. Da bekommt Zacharias Cap. s, 9. ſeqq. einen Befehl von 

einigen reichen Juͤden, die aus der Gefangenfchaft zurück kamen, 
und Bold aufjunchmen , Cronen daraus machen zu laſſen, und folche auf 
das Haupt des Hohenpriefiers Fofud zu ſetzen, Der hier als ein Vorbild Chri> 
ſti des wahren Hohenprieflers über das Daus GOttes betrachtet werden 
muß. SDierunter wurde alfo — Boͤnigliche Herriichkeit die 
— 03 | Chris 
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BED a 5 — a u 
Chriftus in feiner Kirche, die er aus Babel ausgeführet hat, (poſt dekru- 
&um regaum antichrifti) öffenbaren wird. 

So gehet die Suite Der Emblematum Zachariae und Repraefentation son 
feiner Zeit fort bis ang Ende der XBelt hinaus. 4 


C. DE MALACHIA. 
U⸗ Me) De perfona eius 


ı. De libro eius. > 
1. De ransona ers. ein Name Mal’achi and heift muntins vel 
angelus mens, oder angelus Domini, mie auch inandern nominibus propriis das 
1od finale aus dem nomine diuino entlehnet iſt. z 
Es ſind daher bereits einige unter den Alten, welche HIERONYMVS re- 
futiret, auf die Gedanken gerathen, Daß diefer Malachias eben fo wol als 
Haggai ein wirklicher Engel geweſen, Der eine Zeitlan in menfchlicher Ges 
falt unter den Füden gewandelt habe. Allein er iſt ein Wienfeb geweſen, und 
ift Malachias nicht nomen appellatiuum ofhcii, wie BRENTIVS und andere 
Kamen fondernein nomen proprium, welchen diefer Prophet in feiner Bes 
neibung —— Daher es lauter afedirte Meynungen find, wenn 
einigeunter dem Malachia den Ezram, andere Den ‚ andere 
ben ö verftehen. Es ift perfona ab his omnibus diſtincta gerefen , 
ob uns gleich die Schrift feine Nachricht weiter von feiner Perſon, Natalibus, 
Genere & Parria hinterlaffen. | 
11. Ds Lisro mALAcHtae. Dabey vorfommt : 
1. Tempus (criptionis. 
2. Occalio, 
'3. Scopus. 
. 4. Audtoritas canonica, und 
5. Analyfıs. 
1. Tempus feriptionis wird nicht in der Infeription Des Buche exprimiret, 
Gewiß iſis daß die ſer Prophet gerweiflaget habe poft reditum ex captiuitate, Si 
* N 17) 








—— — —(— 


— — — — 
® Yusdiefen 9. Emblematibus fan man zur 
Gnuge erkennen, daß der Prophet Zacha⸗ 
ras allerdinas simlich ſchwer ſeyn muͤſſe· 
Daher der Herr D. Fecht fo gar ſchreibt 
ff, cit. in det praef, noueram, non efle 
in fcriptura vniuerfa difficiliorem librum 
uam Zachariam, cuius quum vifiones 
admirandis prorfus abftrufisque figuris 
conftent, quaerenteab angelo propheta, 
quid paradoxae illac piöturae fibi vellent. 


interpretatio plerumque adüeitur , ipfa, “! pperden, provem, P- 3+ 4» 


' Herr D, Ebriftian 
. bocperdienter Senior zu Frandfurt am 


vifione obfeurior & nulla mon nunquam 
diligentia penetrabilis. &iehe aud, mas 
von der Dundelbeit Diefek Dropbeten der 

Münden / igiger 


Mayn, anführetin feiner di, inaug, exe- 
getica, in qua nouam oraculi Zacharianl 
cap. 9, 11,2 variis varie expofiti dEmyuen 
proponit, melde unser dem ſel. Herrn Abt 
Schmide zu Helmfädt 1725. gehalten 
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Einige mepnen, daß er zu gleicher Zeit mit Haggai und Zacharia gemeife 
faget, andereaber meynen, daß er noc) fpäter geweiflaget, quod ptobabilius. 
Haggai und Zacharias erwecken die Jüden ad ftruduram templi; Malachias 
aber eımahnet fie, fih in dem Haufe des HErrn recht zu verhalten. Ders 
gleicht man den Inhalt des Buchs mit Veh. ı 3. fo kommt man aufdie Spur, 
Daß er gelebet und geweiffaget habe um die Zeit, Da in der Abwefenheit Nehe⸗ 
mid im 3 2. und folgenden Fahren Artaxerxis Longiman allerley abufus & cor- 
ruptelae zu Jeruſalem eingefchlichen waren. Denn er beftraft eben diefelbe 
Abufus, die daſelbſt Neh. 13. beichrieben werden. Wie diefeg meitläuftig 
ausgeführet CAMPEGIVS VITRINGA obßs, facr. L. 6. c.7. da er De perfona 
& aetate Malachjae gehandelt. * ’ 

2. Occafienparen Die Corruptelae der Juͤdiſchen Kirche, welche poftem- 
plum rekitutum, ſonderlich poftobitum Errae und in der Abwefenheit Nche- 
mid eingefchlichen waren, da durch der Priefter Conniueng piele Bofheiten 
und Deubelrn überhand nahmen, welche eine fharfe Cenfur ponnäthen hatten, 

3. Scopus. 

a) Proximus ift Die'ecclefiam, füi temporis zu reinigen von den ſchweren 
Gebrechen und heßlichen Flecken / Die fie contrahiret-hatte, und Die Füden zu 
unterrichten; wie Ya bis auf die Zukunft des Meßiaͤ und feines Vorlaͤufers 
des Johannis verhalten folten. Beil nun Fein Prophet vor der Zukunft des 
grofien Propheten mehr fommen folte, und eralfoder letzte geweſen, ſo wird 
Malach ias von einigen genennet Sigillum prophetarum, ** ob e8 gleich in hoc 
interuallo nicht gang an aufferordentlichen Offenbarungen GOttes gemangelt , 
conf. VITRINGA obis, facr. L. 6, c, 8. RE 

„.b) Scopus remotior aber ift geweſen die uniuerfalem ecclefiam omnium tem- 
porum deofhcio Chrifti zu infruiren. 

4. Auderisas canenica ift von Chriſto felbft beftätiget worden ‚ welcher 
dieſes prophetifche Buch etlichemal felbft allegiret, Matth. 11, ı0, Wie auch 
Paulus Kom. 9, 13. einen Beweiß feines Satzes aus Mal. ı, 2, entlehnet. 

Es kommt hinguder confenfus cum do&tina Möfis & religuorum vatum, 
und die implementa vaticiniorum, 

5. Analyfis. Es fan das Buch eingetheilettwerden in 2. pärtes. 

a) Parsiegalis, Der nad) einem Furken Exordio Cap, ı, 1-5. in fich faſſet 
eine expokulationem diuinam, theilg 

#) Cum facerdoribus, Cap. 1,6- Cap. 2,10. theils 

8) Cumpopulo, Cap. z, 1 1 -fin, welches Volck durch Die Priefter mit war 
corrumpiref worden. Denn wo Die Prieſter nichtstaugen, da taugt auch dag 
Volck nichte. b) Pars 
" Bon der Zeit / wenn Malachias gelebet theol, de Chrifto fole iuftitiae , Gieſſen 

und einigen-andern hieher gebörigen Pun⸗ 1706, in der Pracfation, 

aron bank nen feuer D, Miopdil. ® maanEanN 
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b) Pars euangelica, inqua Meflias cum praecurfore fao defcribitur ‚Cap. 5. 
und4. —* es im Hebraͤ hen nur ein Capitel ift. 

Wir wollen noch kuͤrtzlich de interpretibus dieſer drey letzten Propheten 
was hinzu thun. Die beſten Interpretes, fo über alle drey Propheten / Com- 
mentarios gefehrieben, find AVG, VARENIVS, IO. TARNOVIVS, und ex 
— 10. MARCKIVS, * Denen man noch beyfuͤgen fan die biblia ebr. 


Uber den i iſt ber befie denmanhat, VARENIVS. 

Über den IERMANNVS und NEMETHI, 

Uber den dien SALOMO van TILL oder TILLIVS, in Mala- 
chia illuftrato, und NOORDBECK,, deffen Auslegung des Maladyiä vor 
Purgem aus dem Holländifchen Herr HAGEMAN ing deutſche uͤberſetzet hat. 

Diß iftalfo auch die nöthige Nachricht von den drey leßten Propheten. 
So find num in alle Buͤcher Altes Teftaments Introductiones hitoricae geges 
ben worden. Und fobefchlieffen wir die erfte Section. Es folgt weiter 


SECTIO II. 


DE SYNCHRONISMIS HISTORIAE CIVILIS ET 
LITTERARIAE HVIVS PERIODIL 


MEMBRVM I. 
DE IMPERIO PERSICO. 


—* Perſiſche Reich wird in dem Propheten Daniel unter drey verſchie⸗ 


J 


denen Symbolis oder Sinnbildern vorgeſtellet, 
1._An dem Caloffo ober groffen Statue, welche Mebucadnezar im 
Traum fahe, Dan. 2, wirds repraelentiret als die filberne Bruſt mit zwey 
Armen *. 32.39. weiche zwey Arme vorſtellen die Mediſche und ſche 
Dynaſtie, daraus es zuſammen geſetzt geweſen. 

2. In der Yifione, Dan. 7, 5. wird es vorgeſtellet und ver lieneun Prfa, 
welches ein rach —* es, geiles und grauſames Thier iſt, wel ne 
auch an den meiften Perſiſchen Monarchen rg geweſen. nn aber 
Diefe Vrſa —* toird, mie fie drey mit Fleiſch bewachſene Rippen zwi⸗ 
fchen den Zähnen gehabt, pie Di —— angejei : * u die Perfifche —* 
chie Die drey Imperia, das Babyloniſche in ihrer 
Gewalt und —S — — ren —8 De cher endlich eine Stimme 
ad hans vıfam hörete : Surge, deuora carnem multam, das zeigt at, * * 


* a 
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göttliche Prouideng dieſem Reich verfiatten wolle, daß es per cruenta bella ſich 
viele Provinzien unterwerfen werde, wie fonderlich Cyrus gethan hat. 

3. In der Yifion Dan. 8, 3. wird es verglichen mit einem Widder, 
welcher es.an Staͤrcke Den Schafen zunorthut, ob cobur, dadurch diefeg Im- 
perium andern Reichen überlegen getvefen. Von dieſem Ariete oder Widder 


wird 

2) gefagt, Daß er zwey Hörner gehabt habe, welches find zwey Gen- 
tes, Die rumd Perſer, welche unter Dem Cyro in einer archie cea- 
leſciret. Ferner wird 

‚2, ‚DD gelagt; daßswar beyde Hoͤrner groß und hoch, aber doch eines 
hoͤher als das andere geweſen, welches anjeiget, daf war bende, Die Mes 
der und Perſer, maͤchtige Voͤlcker ſeyn würden, aber daß doch die Perſer es 
endlich den ** ee thun würden. Go wird dieſe M ie in der 

ractet > . 

Den Örund zu Diefem Reich hat Darius Medus geleget, Cyrus aber, 
als ein gebohrner Perſer, hat e8 zu Stande gebracht. Diefe beyde Herren 
Darius, alsder Schwieget / Vater, und Cyrus, als der Schmwieger » Sohn, 
zegierten anfänglich eine Zeitlang gemeinſchaftlich miteinander, und warfen 
endlich Die Babyloniſche Monarcyie über den Haufen, welche alfo unter die 
Meder und Perfer getheilet ward, nach der Stimme Dan. 5, 28, Mene, 
Telel, Upharfin. GOtt wird die Reiche theilen. 

Nachdem aber nah Darii Medi Tode Cyrus fuccedirte, fohat er Dies 
fe beyden Reiche, welche bey Darii Lebzeiten zertheilet gewefen , coniungipef, 
und alfo das fummum imperium über den Drient allein angetreten. Daher 
er in feinen Ediet jpricht , jr. 1,2. So fpridye Cyrus, der ** der 
Dei : Der GOtt des Himmels hat mir alle Rönitgreiche der Erden 
gegeben. | nn 

Unter den erſten Koͤnigen, fonderlich Eyro, Dario Hyſtaſpis und Ars 
tayerye Eongimano hat diß Reich am meiflen jugenommen / unter den folgens 
den iftes 7** Derg —— bis es —— unter Dario —— 
no von Alexandro M. ü en gewor jerftöret worden, nachs 
— — Jahr Epribisanden Tod Darii Eodomanni 209. Fahr 


rn biefen iwey Seculis haben jtwey Perfifche Familien den Perſiſchen 
Thron beſeſſen, nemlich 
ı) Die Familia Cyri , welche in feinem Sohne Cambpfe exlpirirt; her⸗ 


a 
= 2) — Darii Hyflafpidis „ welche bis auf den letzten Monarchen 
Die ordentliche Kefideng diefer Könige war S 230, Meilen von 

Anderer Theil, Pppp — — 
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erufalem gegen Morgen, doch pflegten fie auch im Sommer zu Ecbatana 
iu reidigen , weilfie daſelbſt mehr Schatten gegen Die ſchreckliche Hitze haben 
nten. 

Om diefem Reiche haben sehen Koͤnige regieret, deren Leben und Tha⸗ 
ten, weil fiemit inder Biblifchen Hiftorie ſehen und damit hineinlaufen, wit 
nun fürslich entwerfen und nad) einander erzehlen wollen. Es find aber fols 
gende: 1. Cyrus, 2. Cambyles. 3. Darius Hyftafpis, 4. Xerxes, $. Ar- 
taxerxes Longimanus. 6. Darius Nothus, 7. Artaxerxes Mnemon. 8, O- 
chus. 9. Arfes oder Arlames, und endlich 10. Darius Codomannus, 

1. Cravs. Was feinen CTamenbetrift, ſo heiſt er auf Perfifch Corefch, 
welches die Sommebedeutenfoll. Bey den Griechen heift er «vers, auctori · 
tas, vnde xuews, Deminus, auctoritate pollens. Allein e8 ift wol vielmehr no- 
men Perlicum, in welcher Sprache Korefch, wie gefagt , Die Sonne bedeutet, 
tie PLVTARCHVYS obferuirethat. In der Schrift wird er genennet Kores, 
Er. 1,22. ‚6,28. Cap. ıo, 1. 

das allermerchrwürdigfte bey Diefem Namen it, daß SOtt denſelben 
durch den Propheten Eſaiam Eap.44,28. E. 4511. über 200. $ahr vorher hat 
—* ausfpredyen , ehe Corus denſelben geführet,, und ehe er noch einmal ger 

en toorden. _Dabey zu obleruiren, daß 7.Perfonen in ber Schrift vors 
Bormmen, weiche ihre Namen eher bekommen , als fie gebohren worden, nemlich 
I Gen.ıs, 11. 2. Iſaac, Gen. 17,19. 3. Salomo, . Par. 22, 9. 





4. ._ — 13,2. 5. Cyrus. 6. FJohannes der Täufer, Luc. 2, 13. 
u ⸗ uc. 2; 21 > 

Was das Geſchlecht Cyri betrift, fo war fein Daser ein Perfer mit 

Namen Cambyfes , ein geringer Edelmann; feine Mutter aber hieß Man⸗ 

dane, undtvar Des Mebifchen Röniges Aftyagis Tochter. Von diefen Els 

tern ward Eprus A-M. 3405. gebohren. 

Man erzehlet, daß fein mütterlicher Groß. Vater Aſtyages ihn um eis 
nes gewiffen bedencklichen Traume willen gleich nach feiner Geburt habe wol⸗ 
fen tSoten laffen, und diefe Commiflion einem feiner Bertrauten mit Namen 
Harpagus aufgetragen; welcher Das Kind dem Königlichen Schweins⸗ Hits 
ten Mithridates zu dem Ende übergeben. Beil aber deſſen frau eben ein 
todtes Kind zur Welt gebohren , und das Königliche Kind, das ihr Mann 
esdten follen, von fonderbarer Schönheit geweſen, fo habe fie es gefäuget, und 
daraufzehen Jahr lang in ihrem Hirten Haufe auferzogen. Weil Diefe Rrau 
Spaeo , welches inder Perſiſchen Sprache einen Hund bedeutet, geheiffen, 
fo ift daher die Babel entitanden, daß Cyrus expofitus von eirter — ge⸗ 
fäuget worden / welche auch beym IVSTINO ſtehet Li. 

Als er eiwas heran gewachſen, fo ſpielete er einemals mit andern Kna⸗ 
ben, und als er von ihnen zum Koͤnige erwehlet worden , fo wuſte — 
Kae —— 48 on 


7· 
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fonfo wohl zu fpielen, daß es da eintraf Prov. 20, 11. Man Eennet einen 


Znaben an feinem Weſen. Es war unter Dem coetu ludentium puerorum 
auch eines Königlichen Satrapae Sohn, als derfelbe feiner Drdre nicht pariren 
wollen, ließ er ihnabftrafen. Diefes fam vor den König Afiyagem, und da 
fames heraus, daß dieſes der Cyrus fey, den feine Tochter Mandane vor 10. 
Jahren gebohren hatte. Aſtyages pardonnirte ihn hierauf nicht allein,fondern 

nihn auch wegen feines Berftandes und feiner angenehmen Sitten recht 


Er wurde darauf von feinem Vater nach Perfifcher Manier beyzeiten zu 
einer harten und rauhen Lebens, Art gemöhnet, undinfoldyen Exercitiis geübet, 
dieihn aushärten konten, im Kriege etwas — 

Sm 1 2. Jahr ward er zu ſeinem Groß⸗Vater Aſtyage nach Medien ges 
ſandt, da er fünf Jahr geblieben, und da wuſte er durch fein freundliches und 
großmüthiges Bezeugen Die Dergen der Meder fehr zu gewinnen. 

Sm 16. Jahr feines Alters ward er zuerft in Die Krieges Schule geführet. 
Denn da Evilmerodach, Nebucadnezars Sohn, in das Gebiet der Meder eis 
nen Einfallthät, fo zog ihm Aftyages mit feiner Armee entgegen, da ihn denn 
Eyrus, fein Enckel, begleitete, und fich indiefem Krieg fo wohl hielt, Daß der 
eo die — erfochtene Sieg groͤſtentheils ſeiner Tapferkeit zugeſchrie⸗ 

nmwurde. 

Das folgende Fahr darauf ging er wieder nach Haufe zu feinem Vater 
in Perfien, woer bis in fein 40. Jahr geblieben. 

In feinem Matrimonio hatte er swey Gemahlinnen, die erfte war 
Bardane, eine Tochter Eyararis, oder Darii Medi, welche aber unfruchts 
bar war, und Laffandane , mit welcher er zwey Söhne, Cambpfen und 
Smerdin, und drey Töchter gegeuget hat. 

PLATO tadelt diefes an Eyro, daß er nicht befier für die Auferziehung 
iner Kinder geforget , fondern ihre Education den Eunuchis und Weibern 
berlafien, daher fie auch nicht roohl gerathen. Allein da dieſer Herr im bes 
ändigen Expeditionibus bellicis begriffen geweſen, fo ift er hierin einigermafe 
m zu entfchuldigen. 

Es find fonvderlich folgende Bella und Expeditiones yon ihm zu mercken: 

ı. Expeditio Medica contra Allyagem, 2. Exdeditio Lydia contra Croeſum. 
3. Expeditio lonica. 4, Expeditio Babylonica, und 5. Expeditio Scythica 
contra Mallageras, | 

1. Expeditio Medica contra Afyagem, feinen Sroß-Bater, den er wegen 
feines — Weſens abſetzte, und ihm die Praefecturam über die Hyr⸗ 
canier auftrug- 

Nemlich wirhaben — daß Aſtyages befohlen hatte den iungen Tys 
rum nach der Geburtzu tödten, a einem feiner Bedienten, dem 

ppp & Harz 
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Harpago aufgetragen. Da es aber nun hernach heraus fam, daß Cyrus 
noch lebe, fo pardonnirte zwar Aftyages den Eyfum , an dem Darpagoaber 
fu rer ih auf N eg jurächen, daß er feinen Königlichen Befehl nicht 

ve ’ 

Er lief nemlich Harpagi einkigen Sohn ‚ einen Knaben von 13. Jahr, 
heimlich ſchlachten, und von deffen Fleiſch eine Mahlzeit zurichten, Dazu er den 
—— inuiirte. Als derſelbe gegeſſen hatte, fragte er ihn / wie ihm feines 

ohnes Fleiſch geſchmecket habe. denn zwar Harpagus den Schmertz 
diffimulirte; aber aufeine Gelegenheit wartete, fich zu rächen. 

Als demnach Cyrus ermachfen, und zueinigem Anfehen fommen war, fo 
offenbarte ihm Harpagusden ganten Handel, undofferirtefich, daß er die gan 
ge Armee pn ihm zuführen wolle, wenn er die Waffen gegen feinen tyran⸗ 
nifchen Groß Bater ergreifen wolle. Cyrus, der auch Durch einen Traum Das 
zu noch mehr inftigiret wurde, ließ ſich Dazu bereden , ging dem Aftyagi mit eis 
nigen Perfiſchen Trouppen, (Dazu Die Medifche Armee fließ, welche Harpagus 
commändirte,) auf den Leib und nahm ihngefangen. Er nahm ihm aber nicht 
Das Leben; ſondern nur das Reich, und machteihn zum Praefedto Hyrcanorum, 
An feiner Statt aberfegte er feinen Vetter Eyararem, oder Darium Medum, 
über die Meder, undverftattete ihm den Titel eines KRöniges, welchen er auch 
23. Zahr geführet hat. Mach defien Tode aber wurde , wie gefagt, Die Medi⸗ 
fehe und Perfifche Dynakie ſub Cyro mit einander —*— 

2. Expeditio Lydia contra Croe ſum. Dieſer reiche önig verließ ſich auf 
feine Macht und Reichthum, und mar hingegen über die anmachfende Macht 
des Eyri fo ialoux, daß er befchloß, ihm mit viege zu uͤberziehen, und ihn dadurch 
u dämpfen und zu ſchwaͤchen: in welcher Refolution er Durch ein zweydeutiges 

elponfum deg Oraculi Delphici beftärcket wurde: Croefus Halym (melchesein 
Fluß war) penetrans magnam peruertet opum vim, 

Da es zum Treffen kommen folte, und Eroefi gröfte Force in der Reute⸗ 
ven beftund, fo brauchte Cyrus das Stratagema, daß er den Pferden des Eroefi 
eine groffe Menge von Eameelen entgegen fekte; meil nun einenatürliche Anti- 
pathie zwiſchen den Pferden und Cameelen ift, fo wandten fich die Pferdedes 
Eroefi, fo bald fie nur Die Cameele rochen, zurück, und fo gerieth des Eroefi Ars 
mee in eineConfufion, und wurde gefchlagen. 

Eroefug retirirte fih zwar nach Sarden,Eprusaber belagerte diefe Stadt, 
underoberte fienach 14. Tagen, Croeſus ward daraufverurtheilet , lebendig 
verbrant zu werden: Als aber derfelbe auf dem Scheiterhaufen dreymal fehr 
beweglich ausrief: O Solon, Solon, Solon! ſo fragte Cyrus nach, was 
das bedeuten ſolte, Er antwortete, er habe ehemals dem weiſen Athenienſer 
Solon feine Schaͤtze gezeiget, und darauf erwartet, daß er von ihm für einen 
fehr glücklichen Deren würde declariget werden; Solon aber habe —— 

Da 


« 
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Daß niemanden für feinem Tode für glücklich adycen Eine , wei 
2* Ei, ae nnd ante vitae — — begegnen koͤnne. Diefesgal 
ut 8 ———— u nem ohren Da . ee 
teshaufenhera ſondern ihn u feinem oberften Rath ma 

anfehlihere Penfion gab; welches - iedoch von andern in Zweifel * 


— at Ei fhaheim sr. Jahr nad) ber Zer- 


—— —— 
daß er in ungemeine 
angetroffen; w X nachgehende in: Babel. D mepnet V VITRI NH 
comment. — DS bier efülettorden, mas &fa.44,} zum Coro —* 

Ib u geben die 
WExpeditie lomica. a Aeolier in Griechenland hatten die 


—— Ren Oro, ‚ für deſſen here: 
demnun raus — war, fo Cyrus auch den den Joniern 
be De Conditiones oder Friedens. Borfchläge, aber ju fpat 
offerirten. fendete Daher Eyrus den. um und andere Öeneralg ges 


Voͤlcker, denn ch di och ' 
een 


Die meifen ichen 

unterſten Theil von — — als ehe —— und — —* 

baueten. —2*2 ick, becheufern bag eb ch eine Colonie nad) Gallien, allwo 

fie die Stadt erbaueten, welche in kurtzer Zeit theils 

— die —— * der —— ſtadi⸗ ſo empor kommen, daß fie 

hen nichtsnachgab, und daß ſelbſt die Römer ihre Rinder nder da hinfchickten und 

—— Di en Ben Sg el Blut vergoffen, welches 
—— e aus viel Blut vergoffen, w 

ar fiber Diefe — — riechen, welche eb va⸗ 

gas —— der rie ſehr Denn es bleibet doch — 


was —— t — — und en wird G 
Se Bene immediate, tie zu Sodom und —— 


en * hat, ſo geſchiehets doch mediare, wie hier Durch Cyrum. 
iu A Espudu Babyloni zn da ſich Darius Medus und fein Schwieger⸗ 
Sohn Cyrus mit einander vereiniget , Sabylon zu fubiugiren, 

Sie belagerten demnach un Sa und occypirten Diefelbe endlich durch 
ein Stratagema, indem Cyhrus um tadt herum viele Läcus und tiefe. Follas 
hatte machen laffen, in welche er Kae des Euphrats ableitete ; m. 

ppp3 
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—— —— ——⸗ — — — — — ñ— —— — 
denn mit ſeinen Soldaten des Nachts, da alles in der Stadt Babylon tollund 
voll war, die Stadteinnahm, und den trunckenen König Belfasar, der noch 
die bie beligen Gefaͤſſe Des Tempels an feinem Halſe hatte , mallacrigte, und ohne 

Begräbniß, aldeinen Efel, hinwerfen ließ, wie Eſaias Cap. 14, 18 - 20, geweif⸗ 
faget hatte. Wie dieſes alles in dem vorigen 5. Periode, Da wir Sed. 5. Memb, 
3, num, 3. derebus Babylonicis gehandelt, meitläuftig ift ergehlet worden. = 

Sco iſt alſo das imperium Bäbylonicum auf die Meder kommen indem 
Darius Medus oder Eyarares daffelbe occupirte, 

= Daaber swen Jahr darauf Darius Medus ftarb, fo fam es aufdie Ders 
fer, und erreichte alfo Cyrus, als Monarch über den vornehmften Theil von 
Orient, den hoͤchſten Gipfel feiner Ehre, welchen er aber nur fieben Fahr be 


n dem erften Diefer 7. Jahre gin gen eben die 70. Jahr der Babpfoni, 
ngenfchaft zu Ende. — 3 und zwey Monat vor Nabopolafe 
Tode gingen fie an, darauf regierte Nebucadnezar 43. Jahr, Coilmeros 
* — Nerigliſſar 4. Jahr, Belſazar, der * Babolonifche Mo⸗ 
narch, 17. Jahr, und Darius Medus 2. Jahr, das find 65. Jahr 2. Monat. 
EEE Behind" —— 
n er ri e, er den ey 107 
gete, inihr Land zurüefzu lehren, und —— Tempel zu bauen. Davon dro⸗ 
ben Sect. 1. Memb, 2. gehandelt w 
5. Die * und ietzte —— iſt Expediie ytica, contra Maßagı- 
zus. HERODO TVS etzehlet, daß Croeſus, (welchen nun Eyrus zum Con- 
Sliario oder geheimen Rath gem ‚ nachdem er ihn uͤberwunden) Diefe E Ex- 
—— habe, Daß aber dennoch Eyrus darauf —— 

Det Anfang diefer Expedition war gluͤcklich. Cyrus fegte feine 
über den diuß — und febtug fein Lager Dafelbft auf. Dat folgenden Zug 
ließ er eine — und prächtige Mahlzeit im Felde zurichten, viele Tiſche mit 
Wein und —* Sende em, und zog fich darauf in guter — nr 

ruͤck, als o —— vor den Scythen die Flucht ergriffen haͤtt 
damalige Koͤnigin der Scyten Tomyris ſchickte ihren Sohn — 
Theil (herr Trouppen hinter den Perfern her , fiemit feiner Armee zu verfolgen, 
Als aber Diefer unerfahrne General, diefer fun ing gu den menfis 
vino onuftis fam, fofieler mit feinen Leuten da her, und foffen alles rein 
aus, daß fie alle toll und vollwurden, undthatenfichalfo hier mas zugute. In 
der Macht kehrte Cyrus wieder plößlich zurück, und gab — eine Vilise, da 
er denn 4 — E malſſaetirte, und den Königlichen Pringen 


—5 ſchickte Tomyris Legatos an Cyrum, und ließ ihn bitten, daß 
er ihr ihren Sohn wieder ſchicken ſolle, ſo wolie fiedie Niederlage ihrer —— 
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EL u — — ——— 
thanen gerne verſchmerhzen, und ihn im Frieden laflen ; wo nicht, fo 
wolle fie ihn fatt von Slhte machen, wenn er ia einen fo groffen Durft nach 
Scothiſchem Blute habe. Allein Cyrus profequirte den Krieg dennoch. . 
Tomyris aber brauchte wieder ein Stratagema , fimulirte gleichfals eine 
Flucht, und loteden Cyrum mit feiner Armee inenge Päfle hinein, wo die 
Derfer feinen Beſcheid wuften. 
Darauf überfiel fie ihn, maffacrirte 200000. Perſer, und befam den Ey 
rum —— in ihre. Haͤnde; da fie ihm denn den Kopf abhauen, und ihn in ei 
a ER OR fteefen laſſen, Damit er feinen blutigen Durft ftilen und fi 
inefen mögte. 
So wird dee A diefes Krieges von HERODOTO, DIODORÖ 
SICVLO und IVSTINO erjehlet, da eseiner ausdem andern geſchrieben. 
XENOPHON aber, der felbft am Perfifchen Hofe gelebet, und alfo viel 
mehr Slauben meritirt, teil er die öffentliche Archive in feiner Gewalt gehabt 
hat, erzehlets gank anders. Nemlich Daß Cyrus cum vidtoria wieder nach 
Haufe gefommen, bald aber darauf placida morte geftorben,, und in Pe 
begraben worden, allwo auch fein Grabmahl noch tempore Alexandri M. über 
—— hernach — — worden, wie CVRTIVS L.10. c. r. ** es 
iſt auch gar nicht glaublich;- Daß Cyrus, als ein alter erfahrner K ein 
ſolch unbeſonnen Unternehmen ſolte vorgenommen haben, wie die tiſche 
Expedition beſchrieben wird. XENOPHON erzehlet, daß er eine ſchoͤne und 
vortrefliche Rede vor feinem Tode an feine Kinder gehalten, fie ad muruum 
amorem ermahnet, und vieles de immortalitate animae & de praemiis piorum 
& poenis malorum mit ihnen geı Pa 
Man kan aus allen Umftänden fchlieffen, daß diefer Monarch eine Er⸗ 
kentniß und Furcht des wahren GOttes * gehabt habe, dazu ohne Zweifel 
Daniel vieles contribairet. HERODOTVS mar, wenn man fich aus ihm 
eine Idee von Cyro machen till, giebt feine gute Idee von ibn, und fo koͤnnen 
feine Facta nicht allegeit a crudelitate abfoluirgt werden. Aber andere geigen, 
dag HERODOTVS feinen Glauben verdiene, indem er fich-felbft zehnmal in 
feiner Gefchichte widerfpricht; bald fagt er, Daß ihn Die Perfer wegen feiner 
gnädigen Regierung einen Bater genennet , bald ergehlet er wieder Dinge von 
ihm, Dieer etwa auf feinen Reifen ex ore vulgi gehöret, Die fich mitdiefer Idee 
don Cyro nicht reimen. PLVTARCHVYS befchuldiget Den HERODOTVM 
—— daß er den Cyrum in ſeiner Hiſtorie verlaͤumdet habe, welcher 
ein unvergleichlicher guͤtiger Herr geweſen ſey. GOtt ſelbſt nennet ihn durch 
Eſaiam ſeinen ſeinen Hirten, feinen Geſalbten, obgleich 
reh⸗ 
Man ſehe aug des ſel. Herrn Fobann 4 . 1. ſeqq. Gieſſen 1707. melde in ſeinen 
— Maxyens diſſ acad, de pieta- ſelectior.exercitatt. philol, & exeget. tom, 
{ Cyri regis Perfarum, eccafiene Efa, 2. ſtehtt .793. fegg. 
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fteylich noch langenicht folget , Daß er ein typus Chrifti gemefen , wie einige auf 
Diefe — ad, und folgende Bergleichung gemacht haben: 

1. Cyrus bedeute die Sonne, ſo ſey Ehriftus Sol iuftitiae, Die Sonne der 
Gerechtigkeit. 

2. Cyrus werde genennet Vn&us, ein Gefalbter, Efa. 45, 1. und fo ſey 
Chriſtus aud) der Geſalbte des HEren, der Meßias. 

;. Cyrus habedas Bold liberiret ex captiuitate: Chriſtus auch. Dies 
fe Momenta find viel zu general, alsdaß fie binlänglich feyn folten, typum Chri- 
Ki zu conkituiren. 

Die vornehmften VirtutesdegCyri waren: 1) Beneuolentiaerga fübditos, 
vnde pater dictus. 2) luſtitia. 3) Comitas & humanitas, 4) Clementia 
erga victos. 5) Liberalitas & beneficentia. 6) Laboris tudium tempore bel- 
li & pacis. 7) Modefia, indem man nicht liefet, daß er ſich wegen feiner 
Siege überhoben, fondern er erfante , daß der GOtt des Himmels ihm die Kös 
nigreiche ber Erden gegeben. 3) Prudentia, er hat feine Kriege mehr Durch 
Klugheit und Stratagemata, als Durch Force und Brauoure oder blutige Adtio- 
nes geführet. Dieſes ift ſonderlich merckwuͤrdig in der gantzen Diftorie Eyri, 
9) Gratitudo, die Hirten» grau , die ihn erzogen, hat er feine Gnade nach⸗ 
drücklich empfinden laſſen. Uberhaupt if er eins der gröften Werckſeuge 
GOttes geweſen. 


II. CAamwes, welcher in der Schrift Ezr. 4, 6. Ahasverus genennet 
wird, oder Achasveroſch, welches nicht fo wol iſt nomen proprium glg ap- 
pellatinum , und bedeutet magnum principem. ’ 

Seine Mutter hieß Caſſandane, welche dem Epro zwey Soͤhne, den Cam⸗ 
byſen und Smerdis gebohren. Cambyfes , als der Erſtgebohrne faccedirte 
feinem Vater, war aber a meribus patris alieniflimus. In feiner Zugend war 
erfehr verborben, indem er von Mesdemeifellen und Weibern auferzogen, die 
ihm allen Willen — ihm geſchmeichelt und alles recht geheiffen, was er 
vorgenommen. her legte er bald Specimina feines boͤſen Gemths ab, denn 

1) Klahm er feine eigene Schwefker Ataſſam zur be, und bald days 


uch die andere, Die Meroe, es hataber Peine von beyden ihm Kinderaeb 
aa 3 Warer der Döllereyund Trum * Biemaffenergeben, 
3) Mater ſich mit dereflandis cardibus Denn erließ | 


a) Seinen leiblichen Bruder, den Smerbin, umbringen, bloß ob 
fulpicionem affe&tati imperil. 


b) Aeß er feine Bemahlin Meroen, welche zugleich feine leibliche 
Schweſter war, umbringen, bloß Darum, weil fieum ihren —* Bru⸗ 
der Smerdin einige Thraͤnen vergoſſen hatte, Daraus man Das crudele in- 
genium dieſes Herrn erlennen Pan. 


Ein 
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Ein Exemplum iußitiae wird von ihm erzehlet, welches aber auch ziemlich 
nach Grauſamkeit ſchmecket, da er nemlich einen Gouuerneur Siannes, weldyer 
ſich durch Geld beftechen laſſen ein ungeredytes Urtheil zu fällen, tödten, ihm 
die Haut abziehen und den Kichterftul Damit Hefeblagen laffen, auf welchen ſich 
hernach deſſen Sohn fegen, und Urtheile fprechen müffen. 
Unter ſeinen Adis bellieis find fonderlich folgende merckwuͤrdig. 


1. Bellum contra Aegyptios. Cambyſes hatte um des Eapptifchen Koͤni⸗ 
Amaſis Pringeßin zur Che anhalten lafien. Diefer batte hin betrüglicher 
| feines Antecefloris des Apries Pringefin gefchickt, mit dem Vorgeben, 
daß es feine, Tochter wäre. Cambyſes hatte fich auch wircklich mit.Derfelben 
Alsaber die Gemahlin felbft diefen Betrug des Königes Amafis verra⸗ 
then, forüftete ſich —. um Kriege tiber Omafın, und bar Ama 
noch eherftarb,, ehe noch Cambyſes mit feiner Armee nad) Egypten kam, fo 
feier neh die Expedition fort, und befriegte.des Amaſis Sohn Pfammeni- 
tum, &rbefam —* in der Belagerung der Stadt Peluſium gefangen, 
mar aber Willens, ihm nicht nur das Leben zu ſchencken, ſondern auch wieder 
in ſein Königreich einzuſetzen. Da er aber erfuhr , daß Pfammenitus die Egh⸗ 
‚ptier gegen die Perfer verheste, fo gab er ihm Becks, Blut zu trincken , daran 
Pſammenitus feinen Geiſt aufgeben mufte. 
10 02, Bellum consra Aecthiopas meridionales , weldye Cambyſes ohne einige 
Urfachemit Kriegüberzog. Weil aber feine Armee mit feinem Proviant vers 
fehenwar, fo muften die Soldaten erfidas Vieh, Das fiehatten, ihre Pferde, 
Eſel und Cameele ſchlachten, nachgehends Graß efien, endlich, da wegen des 
vielen Sandes auch kein Graß mehr su finden mar, fo wurde das Looß geworfen, 
und alſo der zehende Soldat von einem ieden Regiment gefchlachtet, gebraten 
und gegeſſen, und fo mufte er re inſecta, hofte nondum vilo, mit Schimpfund 
Schande umkehren. m i * 
Aus der Schriſt iſt von dieſem Koͤnige bekant, daß er das edidum Cyri 
ſuſpendiret, oder es wenigſtens nicht zum kfleca kommen laſſen. Denn da er 
bie Expedition wider die Egyptier vornahm, ſo ſtelleten ihm Die Feinde der Juͤ⸗ 
den vor, wenn er den Juͤden erlauben wuͤtde, ſich in Canaan toieder feft su fes 
gen, fo würden fie das och der Perſer abwerfen und ſich mit den Egpptiern, 
als feinen Beinden,‚goniungiren. Alſo war er Fein Freund der Juͤdiſchen Re⸗ 
ligion, aber auch Fein Freund der Supeißition, indem er in Egupten den heis 
ligen Ochſen Apis, den die Egyptier alsihren Gott verehreten, tödten ließ. 
Nachdem erfichen Sahr-vegieret hatte, fo. warf fich ein Rebelle auf, der 
fi durch Dülfe der Magorum auf den Perfiiben Thron. ſchwung. Als nun 
Cambyſes wider denſelben zu Felde jehen wolte, fo fiel ihm, da er ſich auf Das 
Anderer Theil, Nagg pferd 
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Pferd ſchwingen wolte, das Schwerdt aus der Scheide , und verwundete ihm 
das oberite Dicke Bein, an welcher Wunde er zu Ecbatana fterben mufte. 

Nach feinem Tode war ein Interregnum von 7. Wochen, da einen mit 
Namen Smerdis, der dem ermordeten Bruder des Cambyſes volllommen 
ähnlich) ſahe durch Vorſchub der Magorum auf den Perſiſchen Thron kam, 
und das iſ der Artachſchaſta, deſſen Ejr. 4, 7-23. Meldung geſchiehet, auf 
deſſen Ordre der Tempel · Bau noch ferner verhindert wurde. 

Da endlich der Betrug verrathen worden / ſo ward nicht nur dieſer Pfeudo- 
Smerdis pon einigen Coniuratis ermordet, und alfo das Reich von diefem iniufto 
vfürpatore befreyet , fondern e8 wurden auch alle Magi, deren man habhal 
werden fonte, maflacrire. Zum Andencken Diefer Maflacre ward herna 
jährlich in Perfienein Feſt gefeyret, welches AXagopbonia, oder Mord 
genennet wurde, da kein Magus ſich durfte öffentlich ſehen laſſen , fondern fie 
alle in ihren Häufern verborgen bleiben muften. 

II. Darıvs urstaseıs. Der Nime Darius oder Dariaveſch, quaſi 
dominator abundans iſt mehrern Perſiſchen Koͤnigen gemein geroefen , 1) dem 
Darid Medo, des Epri Schmwieger- Vater. 2) dem Dario Hpftafpie. 
3) Dario Notho. 4) Dario Eodomanno, vldimo Perfarum regi. | 

Diefer aber heift Darius Hyftafpives, oder des Hoftafpis Sohn, von 
feinem Bater Hyftafpes, welcher, fein Pater, ein pracfetus Perfarum tar. 

Alsnun die Familie des Eyri ausgeftorben, und das Perſiſche Reich von 
dem Pfeudo-Smerdi befreyet und vacant mar; fo verglichen fich Die Proceres regni, 
daß fie denienigen unter ihnen für ihren König erfennen wolten deffen Pferd 
ar dem WahlsTage früh Morgends zuerft wiehern würde. Da nun Darii 
Pferd unter den Pferden der übrigen Procerum zuerft wieherte , fo ward et 
einmäthig a proceribus & populo pro rege agnofcıret ; darauf er Die Atoffam , 
des Epri Tochter, heurathete, ſich Dadurch in feinem Reiche deſto feiter zu ſe⸗ 


gen. 
Er theilete fein groſſes Reich in ro. Satrapias , und 127. ae it, 
und licß bald bey dem Anfange feines Reichs den Geitz / als feine Haupt⸗Rei⸗ 
ung blicken. Denn da bisher Die Perfer ihren Königen nur freprillige Ges 
(one gegeben, fo legte er allen Probimzien feines eichs einen jährlichen 
eibut auf, da er denn nur allein aus Afien 163. Tonnen Goldes gehöben. 
Doh daer merckte, daß die Gemuͤther ſchwuͤrig wurden, fo remittirte er Die 
Halfte des Tribute, und erleichterte ihnen die Laſt, Dadurch er die Untertha⸗ 
nen fich fehr verbindlich machte. 
Es ſchmeckten auch feine kacta vielmals nach Grauſamkeit, er hielt 
aricte über der Iuftig, ſahe keine Perſon an dabey er ab:rdo h gegen Dieienie 
zen, die ihm Dienfte erwieſen hatten, fich fehr dankbar und Itberal zu begeis 
jen pflegte, war auch Dabey unerſchrocken. er war ein Derr von einem 
va 


n 
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Temperamento cholerico-melancholico, da bald der Geitz, bald die Freygebi 
keit ſich aͤuſſerte. 
Wir bemercken von ihm 
ı, Adta ecclefiaftica, und 
ı, Ada bellica, 
 ,X. Ada teclfiafica find diefe, Er beförderte Arufturam templi, 10- 
SEPHVS erzehlet, daß Darius noch tanquam priuatus ein Gelübdegethan, dag 
eralle in Babel noch übrige Gefälle des Tempels den Süden retituiren wolle, 
wenn er aufden Perfifchen Thron fommen folte, welches er auch gethan, denn 
€r renouirte dag edidum Cyri von Erbauung Des Tempels und der Stadt Je⸗ 
zufalem, -aflignirte auch die Unfoften zum Bau des Tempels, und befahl, daß 
die Füden für ihn und feine Familie in Dem Tempel zu Jeruſalem beten und 
opfern * fölten, Ejr. 6, ro. nn das fönnen auch die gröften Böfewichter 
leyden, daß man vor fie bete. ** 
2, Ada bellica find folgende: 
1. Aduerfus Babylonios. 
2. Aduerfus Seythas Europaeos, und 
3. Aduerfus graecos, 
4) Aduerfus Babylenios. Zu ber Zeit, da Perfien Durch die Magos zerrüt⸗ 
tet war, fo hatten die Babylonier fi) gefaft gemacht , das Perſiſche Joch abs 
umerfen, und hatten fid) ad ferendam oblidionem parat — und damit 
fe di Belagerung deſto länger aushalten Fonten, fo hatten fie Das meifte 
ibs Vol in Babylon , welches nicht zur Defenfion der Stadt capabef 
war, trangulirenfaflen, damit fie ihnen nichts zu eſſen geben bürften, und ihr 
Proviant defto länger hinreichen mögte. 
Da demnach) Darius König wurde, fo war feine erfte Sorge , die rebelli⸗ 
ſche Stadt Babylon zur Raifon jubringen. Er belagerte fie, brachte aber 15. 
Monat vergeblich zu, Daher Die onier ihn endlich verlachten und verfpote 


Endlich gewann er fie durch folgende Lift. Einer von feinen Generalen, 
mit Namen dopyrus, ſchnitte ſich ri feine Naſe, Ohren und £efjen * 
qqq 2* u 





ESS EEE 


Faſt ein gleiches lieſet man von einigen ans Siehe Zadr. Relands antiqq. facr, ver, 
- „dern heydniſchen Königen, und werden das ebr. part. 3. cap. 2. (.5. p.296. 
von unten nod einige Erempel vortommen ** Wie man an Simon dem Zauberer fie 
als bey dem M und Prolemaco —* Geſch. 8, 24. Da er zu ben Apoſteln 
Pilopatere, &o fol aud der Kavfer age: Bieter ihr den HErrn für mich, 
Auguſtus täglich vor ſich im Tempel bas daß der Feirres über mich fomme, Das 
ben © lafien , wie Philo berichtet. von ihr gefager babr. 
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und gab ſich bey den Babploniern für'einen Uberläufer aus ;'der' von dem 
Dario fo übel zugerichtet worden wäre, auf welchen er ſchrecklich ſchimpfte und 
ſchmaͤhete, und ſchwur, daß er ſich an ihm rächen rolle. Weil nundie Bas 
bylonier meyneten, es würde ſich niemand gegen die —— wehren, 
als dieſer Uberlaͤufer und ſich alſo feiner Ohren und Naſen wegen an ihnen re- 
wangiren; folieffen fie ihn das-Commando über Die Garnifon führen, da er denn 
* feinen Bortheil erſahe, und dem Könige Dario Die Stadt in Die Hände 
pielete. n 

7 Darius ließ die Mauren und Thore der Stabt mieberreiffen , und 
3000, der vornehmften Babylonier aufpangen. Den Zopyrum aber hielt er 
bis an feinen Tod in fehr groffen Ehren. 

‚ -Dabey ift norabel, daß Babylon zu eben der Zeit aufs neue zerſtoͤret wor⸗ 
den, alsZerufalem und der Tempel wieder aufgebauet wurde. Voius rei in- 
teritus fuit alterius reftitutio, * y 

b) Bellum aduerfüs Scytbas Europaeos, die diſſeits des ſchwartzen Meersan 
der Donau roohneten, wo heut zu Tage Di day, Wallachen und Ukraine 


iſt. | ei 
Darius hatte nemlich um Die Tochter des Scythiſchen Koͤniges angehals 
ten, aber den Korb oder eine abfchlägige Antwort erhalten. Da nun aud) Dies 
leer allerley Streifereyen in Medien verübet , fo-brachte Darius eine 
rmee von 8ooooo. Mannzufammen, fiezu paarenzutteiben. | 
Allein es lief diefe Expedition fehr Übel ab, indem Darius mit groffem 
erluft wieder umfehrenmufle, Da erüber 90000. Menfchen in dieſem Kries 
ge eingebäffet hatte. Und eben fo unglücklic) mar aud) — 
lum aduerſus graecos. Es fien nemlich Hiſtiaus, ein Souuerneut 
in klein Aſien, wider den Darium — an. Weil nun Darius die 
—— in Verdacht hatte, daß ſie es mit ihm hielten, fo uͤberzog er ſie mit 
riege. 
Es kam in campo Marathonio nicht weit von Athen zu der berühmten 
Schlacht; die Perfiihe Armee beflund aus 100000. und die Öriechifche aus 
‘12000. Mann. Nichte deftorveniger erhielt der Griechiſche Feldherr Mile 
‘indes einen völligen Sieg über Die Perfer, welchen man aus dem CORNELIO 
NEPOTE lernen fan. 
Darius war war auf Rache bedacht, er flarb aber über ben neuen Zus 
roͤſtungen um Kriege , im 56. Jahr feiner Regierung. 





IV. 


— — — — — — — 


* erden moͤate man auch —* —— weil die Babylonier Jeruſalem eingenom⸗ 
zu 


jus talıonis diainae-yarin baden, . menunbasrfioret ballen. 


— — — — 
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.ı IV) Xerxes;) dieſer war ein Sohn Daxii e Darii ex Atoſſa, — filia. Der 
—* Xerxes fol nad) HERODOTI Bericht fo viel als Martins vel BRellator 


* mar ein Herr von groſſer anſehlicher Statur, tie er denn über feine 
garike Airmeeherponrag te, dabey aber warer fehr voluptueus, fo gar, Daß er; 
wie CICERO ——* hatı den Inuentoribus nouarum voluptatum Prac- 


F ———— Mepnung der beſten Chronelogorum iſt er derienige Ahas⸗ 
—— * von dem das Buch Eſther handelt, und der die Efiher jur Gemaby 


Zwar von den profan Seribenten wird feine. Gemahlin Ameſtris genen, 
net, und werben derfelben variae crudelitates gugefchrieben, aber entweder iſt 
bedieerfte Gemahlin Vaſthigeweſen, oder e8 haben ihnen richtige Nach⸗ 
htengefehlet, oder fie haben in odium Iudaeorum allerjep crudelitares pon wi 


Bon die ſem Bere find 2. Kriege zu mercken: 
1. Bellum Acgyptiacum , Da er die Egyptier, bie ſchon viuo patre rebelliret 
hatten, wieder unter fein Joch brachte und feinen Bruder Achaͤmenem zum 
Gouuetneur über ſie ſetzte. 
| z:. Billum Graecum. Er hatte gwar keine Luſt dazu ‚.aber fein Vetter 
*— infigirte ihn unablaͤßig Kun endlich ließ er fich durch denfelben 
in Harnifch ingen, und brachte eine Armee von 2. oder wie andere wollen, 
‚von 3. ann une. — ammen. 
er aber dieſe groſſe Armee commandiret, das 
von fan bi ein — oh abgeben , daB er dem Meer einen Schillig geben, 
d. eg mit Ruthen: peitfchen laffen, ba daffelbe eine Schi we » Brücke über den 
— _— er — daruͤber ſchlagen laſſen, Durch einen Sturm hats 
te zerriffen und we 
I le Diefer gar blutig und unglöctlich ab, denn er tourde gefela 


* a) Von dem Pelopida, ba über 20000. ins Graß beiſſen muͤſſen. 








by) Von dem ineingm Dreptägigen See Treffen, une 
lich eg aud) 
c) 
29093 Ends 














*Davon droben sea, I, ' Membr. 4. de hi- | " Sraufamteit angerechnet haben, daß Ha⸗ 
Noria libri Efther ausführlid) gehandelt man aufgebenget, und fo piel 1000, 


er Eonderlidh werben fie iht dieſet ald eine mıß, umgebracht worden. 


——— — — — — 
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Endlich nahm Xerxes feine Retirade mit 60000. Mann , Die er noch 
übrig behalten hatte, als er aber an den Hellefpont Pam, und die Schif⸗Bruͤcke 
tieder abgebrochen war, fo mufteer ſich aufeinem miferablen Shiffeu Kahn 
faluiren, fein Bolck aber wurde unglücklich zerftreuet , worauf im güldenen 
4.3.€.* gefehen wird, da esheift: Kerres verließ fich auf fein Heer, dar⸗ 
über ward er geſchlagen febr. | 

Zwar continuirteer den Krieg Durch Mardonium, der auch wircklich 
die Stadt Athen einnahım und ruinirte, alein die Perſer wurden Darauf wies 
der ſweymal von den Griechen, Paufania und Leotyche , gefehlagen. 

Endlich wurde er trungkener Weiſe von Artabano, Dem Gouuemeur der 
Hprcaner, im 21, Jahr feines Regierung, ermordet. | 


V. Anraxanxas LONGIMAnvs, Der dieſen Zunamen Langhand bekom⸗ 
men, weil die eine Hand ihm ſoll laͤnger geweſen * als die andere, wie PLV- 
TARCHVS vorgiebet, oder, weil beyde Haͤnde jo lang waren, fie, wenn 
er aufgerichtet ftund, die Knie erreichen Bonten, fecundum STRABONEM, 
mar ein Sohn des wollüftigen und unglücfeligen Xerris. Diefer 
hatte drep Söhne hinterlaffen, Darium, Artaxer rem und Hpftafpem. 
Unter diefen fam Artaxerxes folgender be jur — Der 
Gouuetneut Arrabanus hatte den Rerxem heimlich des Nachts in feinem 
Bette erftochen , und ſich barauf unverzüglich gu dem Artarerre j 
und * weiß gemacht, daß fein Älterer Bruder Darius Den Vater ermor⸗ 


Hierdurch ward Artarerpes in einen ſolchen Grimm gegen feinen Bru⸗ 
der gebracht, daß er ihn ohne weitere Unterfuchung tieberum im Schlaf ums 
bringen ließ. Und fo fam denn Die Reihe der Succellion an ‚ 
welcher Ben Arrabanum fieben Monat lang in focietatem imperii aufnahm. 
dis er aber vernahm, daß Artabanus auch ihm nach dem Leben ſtrebete / Das 
mit er den Perfilchen Thron allein behaupten mögte , fo ließer ihn ſamt feinen 
fieben Söhnen umbringen. 

Es wird fonft- von ihm grröhunet, daß er ein humaner und frepgebiger 
Herr gewejen ; der gegen Sceleratos zwar Gerechtigkeit geübet, aber Doc) Die 
Supplicia per lenitatem gelindert hat. 

on ihm find zu obferuiren Aa ecelefiaftica und bellica. 

1. Aa ecchfaftica. Da hater deren Juͤdiſche Kirche fehr verdient 
gemacht. - Denn imfiebenden Jahr feiner Regierungerlaubete er. bem Ezra, 
sempublicam und ecclefiam iudaicam in gute Ordnung zu bringen ; und I 








Oder in bem Liede: Allein auf GOtt fe dein Dertraun- 
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feinem zo. Jahr erlaubete er dem Nehemia, der fein Mund» Schencke ges 
toefen war, Die Mauren zu Sjerufalem wieder aufzubauen. : 

Und von diefem 20. Jahr Artarerris an, da das Decret abgefaflet wor⸗ 
den, die Mauren Jeruſalems wieder aufzubauen, find die 70. Jahr⸗Wochen 
Danielis, welche 490. Jahr ausmachen, anzurechnen, Dan. 9, 25. tie fols 
ches mit mehrern darthut VITRINGA in obf, facr.L. 6. c.r-5. Da er gegeis 
get, daß vom zo. Fahr Artarerris an bis aufs 30. Fahr Ehrifli, 483. Fahr 
verfloffen find, oder 69. Jahr Wochen, da denn in der Mitte der legten, nem⸗ 
lich der 70. Woche der Meßias Durch den Creutzes / Tod aus dem Lande Der’ 
Lebendigenausgerottet worden, wie Daffelbe Daniel vorher gefaget hatte. 

Im übrigen ift ſchon Set. r. Memb, 4. gezeiget worden, Daß ihn einige 

Abasurre, Eitheris marito halten, da denn auch die Acta des Buchs Eſthet 
in Die Zeit feiner Regierung einfallen würden. 


2. Ada bellica, da find fonderlich merckwuͤrdig der Krieg mit den Egy⸗ 
ptiern, diehatten nach dem Tode des Zerxis das Zoch der Perſer abgeworſen⸗ 
und einen eigenen König erwehlet, welcher von den Athenienfern unterflügee 
rourde , toelche ihm eine Flotte von 300. Schiffen wider die Perfer zu Hülfe 


n. 

Atarerres fchickte feinen Bruder Achämenidem mit einer Armee vom 
300000, Mann (denn die Drientalifchen Könige haben gar groffe Armeen , 
dietweil da alles, was nur Brod effen kan, mit Darunter gezehlet wird) in 
Eappten, die Rebellen zu paarenzutreiben. Allein es wurde Diefer fein Brus 
der, durch Hülfe der Athenienfer , zu Waſſer und 7 Lande gefchlagen, und 
mufte felbft fein Leben drüber einbüffen , und der Reſt feiner Armee retirirte fich 
in die Eghptiſche Stadt Memphis, allwo fie 3. Jahr lang eingefchloffen und 
belagert ward, Irtaxerxes aber fchickte einen neuen Succurs nach Egppten, 
durch welchen die Stadt Memphisentfeget, Die Rebellen gefchlagen , der neue 
König der Egnptier Fnarus gefangen genommen und gecreugiget wurde. &o 
wurde alfo Eghpten wieder unter Verſiſchen Sehorfam und Bottmäßigfeit ges 
bracht nach) einem fechsiährigen Kriege , der deßwegen geführet werden 


muſte. 
Es ftarb endlich Artaxerxes im 41. Jahr feiner Regierung. | 
- Ohm faccedigte zwar fein Sohn Kerxes 41. Allein derfelbe ward bald 
im swepten Jahr feiner Regierung von feinem Bruder Sogdiano ermordet, 
- da eran einem deſi fich betruncken / und in feiner Kammer ſich fhlafen geleget 


Darau Sogbianus , fein ‘Bruder, f den Thron, we 
er aber au nur 7 onatbefeff; inderh fein — Ochus, der re 


' 
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Statthalter in Dyrcanien gewefen, mit einer Armee gegen ihn zos , den Tod 
feines Bruders Xerxisil. zu rächen, der ihn auch gefangen befam , ihn in eis 
nen Thurn vol Afchen werfen , und darin erſticken ließ. „ Beil diefe beyde 
eine gar Eurge Zeit regieret / ſo werden fie alfo nicht mit in-indicem des Perfis 
ſchen Könige gefeget. 


VI. Darıvs noruvs. Er hieß eigentlich Ochus, nachdem er abet den 
Perſiſchen Thron beftiegen, nennete er ich Darius; meiler aber von einer Con- 
oubine deg Artaxerxis Longimani gezeuget war, wurde er genennet Darias No- 
shus, vel Spurius, ein Huren Kind. 

SYLPITIVS-SEVERVS und andere glauben , daß diefes der Darius 
fey., unter welchem nach Ejr. 6. und Dagg. 1, Die Stru&tura tempHi zu Stans 
de formen; allein es haben andere Chronologi fängft liquid gemacht, daß 
diefe Ehre dem Dario Hiftafpidis zufomme. | 
.- "Anter der Regierung diefes Königes vebellieten die Egyptier toieder , 
iagten die Perſiſche Trouppenaus dem Lande, und erwehleten einen eigenen Kös 
nig Amprtäum, ‚telcher auch 6. Jahr lang Egypten beherrihet. 

Überhaupt war Diefer Darius ein fehr unglücklicher Herr, Der nur immer 
zuthun hatte, Die Rebellionen, Die mider ihn und fein Regiment ausbrachen » 


pfen. FREE, Ä 
* Erhatteeine Gemahlin Paryſatis, welches ſeine leibliche Schweſter war 
die — ‚litigen und verſchlagenen Kopf hatte, und den Darium Dur 
ihre Confilia difponiren Ponte, wie fie wolte. ur 0 

E ſarb endlich, nachdem er 19. Jahr vegieret hatte, 


— VII. ARTAXERIES MNEMON. Diefer war ber aͤlteſte Sohn des Darii 


 — Sehieß vorhin Arfaces; da er aber den Thron beftieg,, nahın er den Nas 
wien Artarerres an , und wegen feines vortreflichen Gedaͤchtniſſes ward er⸗ 
piriuor Mnemon , quali memoriofus * genennet. nn 
: . Sein jüngerer Bruder Cyrus ſtund ihm nach der Crone und nach dem 
geben, mufte aber felbft ſein deben drüber einbüffen. re 
Gr war, ein höchft tollüfiger und geiler Derr, der auſſer feinen 3. Ge⸗ 
mahlinnen Statira, Atoſſa und Ameftrig‘, davon die zwey leßten feine leib⸗ 
fie Schweſiern waren, nad) PLVTARCHI Bericht noch 360, Concabinen. 
ehabt , mit welchen er eine groſſe Menge und gleichfam eine gantze Armee 
inder gejeuget. | m 


” ”.,- 








- - ⸗ 
® Oder memoria valens, ne — 


1 
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Im übrigen giebt man vor, daß er ein fanftmüthiger , leutfeliger , gnaͤ⸗ 

diger und liberaler König geweſen. Allein dieſe Schein Tugenden, Die aus 
feinem mollüftigen Temperament herftammeten, wurden von feinen Laftern 
weit uͤberwogen. HR: 
Sein gröfter und bfutigfter Krieg, den er geführet, war der Krieg mit 
feinem jüngern Bruder Cyro, welchen Die Achenienfer gegen den Artaxerxem 

a darin aber Cyrus endlich ſelbſt im Treffen fein Leben einbüffete. 
r ftarb endlich im 43. Fahr feiner Regierung vor Sram und Kummer, 
weil feine Kinder noch bey feinen Lebzeiten ſich ſchon um Die Perfifche Erone 
— und einer Den andern Deswegen hinrichten und aus dem Wege raus 
men die 





VIII. ocuvs, welcher von einigen auch Darius * Ochus genennet wird. 

Er war der jüngfte Sohn des Artaxerxis Mnem. nis von feiner Gemah⸗ 
lin Srarira. Der Bater hatte den aͤlteſten Sohn Darium zur Erone beſtim⸗ 
met, und ließ ihm ſchon bey feinen Lebzeiten Die Fönigliche Binde tragen. Als 
fein weil diefem ne die Zeit zu lang rourde , ehe der alte Water farb, fo 
machte er mit 50, feiner Brüder, die von des Vaters Eoncubinen gebohren 
— * — wider ſeinen Vater. Da dieſes heraus kam, ward er am 

en geſtraft. 

Und nun hatte der zweyte Sohn Ariaſpes, die groͤſte Hoffnung zur 
Erone, der auch wegen ſeines guten Naturels viel Liebe bey den Perſern hatte. 
Allein fein jünger Druder Ochus machte ihm weiß, Daß der Nater ihn gleic) 
fals auf einegraufame Art wolle hinrichten laffen ; Daher Ariafpes, um das 
praeuenire zu fpielen, fich felbft mic Gift hinrichtete. So bahnte fich alfo 
Ochus den Weg zum Throne, 

Bald bey dem Antrit feiner Regierung rebellirte gant klein Afien, Sprien 
und Phönicien wider ihn, welches ihn in groffe Noth feste. Doch weil Die 
Rebellen unter jich ſelbſt nicht einig waren, fo wurde dieſer Aufruhr bald wie: 
der geftillet und gedampfet, auffer Daß ihm Datames, Der Gouuerneur in Cappa- 
— viel zu ſchaffen machte, Davon Der CoxneLivs NEros in vita Datamis 

andelt. 
9 Darauf legte Ochus unzehlige Proben feines milden und barbarifchen 
Weſens ab, er lich alles niederhau.n, mo er nur den geringften Verdacht auf 
hatte. Seine eigene —— deren Tochter er geheurathet hatte, ließ er 
lebendig begraben, und alle feine Brüder und Anverwandten, damit er deſto 
fefter auf dem Thron figen mögte, umbringen. Daher In Cvrrıvs ** re. 
m faevilli ı um nennet , den grauſamſten unter ven Perſiſchen Königen. 
Anderer Theil. Rrrr Die 
— —ñ— ——— ñ e G ————e 
Andte nennen ihn Artaxerxem Ochum. #* lib. 10. cap. 5. $ 23. 
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Die Sidonier, Die wegen des harten Tra&aments von den Berfifchen Stadt: 

haltern wider ihnrebelliret hatten, fürchten ſich fo ſehr vor feiner Grauſamkeit, 

Daß fie, als Ochusmit feiner Armee ihre Stadt erſtiegen und erobert hatte ‚ ihre 

Häufer felbft in Brand ftecften, Da denn über 40000. Männer, wit Weib 
und Kindern mit verbranten, Weib ‘aber ein unfaglicher Reichthum in dem 
Bene mit zerfchmolgen ıvar , ſo verfaufte Ochus die Aſche der Stadt Sidon 
ehr theuer. 

Nach der Zerfidrung Sidons marchirte Ochusin Indem, belagerte und 
eroberte Zeriche, und nahın viel Süden gefangen, welche er nach) Hyrcanien an 
die Caſpiſche See ſchickte. 

Darauf ging er nah Egypten, dDemüthigte den Egyptiſchen Rebellen 
Neäanebum, welcher allen feinen Schag zuſammen nahm und nach Echiopien 

Dieſer Ne&tanchus iſt der letzte Egnprifche König geweſen, Der Das 
Sand beherrfchet hat. _ Nachgehends iftesallegeit unter fremder Bottmaßigkeit 
geweſen, und hat fich niemals wieder erholen koͤnnen, wie folches Ezech. 29, 
14. 15. vorher gefagt. RL 

Nachdem Ochus ſich Egyptens bemeiftert , fo rief er ihre Hauptſtaͤdte 
nieder, plünderte ihren Tempel, ließ ihren geweiheten Ochſen Apis abjchlache 
ten, und befahl ihnen, daß fie an Deffen ftatt einen Eſel anberen folten, und 
zwar zur Strafe, weil ihn Die Egnpter wegen feiner Dumh eit einen Eſel 96 
nennet hatten, fo ſolten fie nun kunftig ihre religiufe Reverence vor einem 
Efel machen, Darauf er denn mit groffem Schag roiedernach Haufe Fehrete. · 

Endlich ward er, nachdem er 22. Jahr crudeliflime regieret hatte, von 
einem Eunucho , der von Geburt ein Egnpter war, Bagoa mit Gift hingerich⸗ 
tet, der feinen Todten Corper Fein hacken und den Katzen zu freſſen vorfegen, 
and aus feinen Knochen Degen: Gefäße verfertigen ließ. en dieſer Bagoas 
hatte auch an Den Juden viel Sraufamfeit veruben laffen, wie losernuvs be 
richtet. anuigg. L. 11. c. 7. 


IX. Arses Oder Anrsames. Er war ein Sohn des vorigen Königes 
Ochi, und mar damalg noch fehr jung, als fein Vater umgebracht wurde ; 
daher Bagoas, der alle feine übrige Brüder toͤdtete, feiner ſchonete, und ihn 
nachgehends auf den Perfifchen Thron fegte, Damit er im alien Stücken von 
ihm dependirenmüfte , wenn er ihm eben and — zu dancken haͤtte. 

Da aber Arſames merckte, was Bagoas fuͤr ein la erhafter Menſch ſey, 
und den Tod ſeines Vaters Ochi an ihm raͤchen wolte; fo ſpielte Bagoas Das 
pracuenire, und ließ ihn ſamt feiner gantzen Familie umbringen, nachdem er 
drey Jahr regieret hatte. Der legte iſt 


X. DARIVS CODOMANNVS. Diefer war ein Anverwandter des vorigen 
Königes Arfamis, und wie eimige wollen, Des Ochi nepos ex fratte. s 
Ä n 
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ne Muttert war Sifygambis , welche Cvarıvs feptem liberorum matrem 
nennet. , * 

Zur Gemahlin hatte er nach der inceftuofa conſuetudine der Perſiſchen 
Könige feine eigene Schwefter Statiram, welche nachgehends von Alcxandro 
M. nachdem er Darium uͤberwunden, geheurathet worden. Auffer Diefer Ger 
mahlin aber — Die Hiſtorici ihm ein vierthalb hundert Concubinen, und 
aljo greges pellicum zu, wie fie Cvrrıvs nennet. | 

Er war ein wohlgewachſener, wolluftiger, aber dabey fehr reicher Herr, 
der einen groffen Staat führete , der eine groffe Menge von coquis, magiltris 
gulae, unguentariis und dergleichen Gefchlepp ben fich hatte, wenn er in Krieg 
509 , und eine expeditionem bellicam vornehmen wolte. 

Bey allem dieſem groſſen Reichthum und Staat aber war er Dennoch 
höchft unglücklich, indem er endlich auf eine elende Art fein Leben einbuffen 
m ’ > . 





— 
Er hatte feinem Temperament nach ein aͤuſſerlich Schema der Munificenz, 
Clemenz und Sanftmut; aber feine vornehmſten Lafter waren luxus, ingem- 
erantia, pertinacia in admittendis, confiliis ſalubtioribus, und endlich intol- 
Verabilts faltus;, indem er fid) regem regum & conlanguineum Deorum, nenne⸗ 
te, den Alexandrum M. aber Finen Famulum hieß, und ſeinen Sarrapis befahl, 
ſie folten den muthtoilligen Juͤngling gefangen nehmen , ihm einen Schülling 
geben , und ihn gebunden zu ihm uberbri Allein es wurde ihm dieſer 
hochmüthige contemtus hoftis (ui gar fehr verfalgen und theuer bezahlat. 

Bald im zweyten Fahr feines Kegimentd, ante Chriftum narum’ 334. 
jog Alexander M. wider ihn zu Felde mit einer Pleinen Armee yon 30000, 
Mann ju Buß und yooo.:zu Pferde. Mit Diefer — Leute wagete er 
ſich gegen einen Koͤnig in Perſien zu ziehen, der mehr Regimenter, als Alexan- 
der M. Compagnien ins Feld ſtellen konte, dabey er noch Dazu von Dem neruo 
rerum gerendarum , nemlich vom Geld entbiöfet war , er hatte noch weniger 
Geld als Soldaten. Denn den gangen Feldzug is er mit 70. Talent, oder 
72000. Thlr.an, meldyes kaum binlanglich war feine Armee auf einen Monat 
gu befolden und zuverprouiantiren. Aber er war dabey ein Fühner und verwe⸗ 
gener Herr, deffen Lofung war, gewagt‘, gewonnen ! und weil ohne dem 
der terminus faralis des Perfifchen Reichs vor der Thür mar, fo gingen auch 
alle feine Expediriones glücklich von flatten. Er ruinirte demnach Die gange 
a * Datii — in drey Feld⸗Schlachten und zugleich Die ganse 

e e Monarchie. ‘ 

1. Bey dem Fluß Granicus in Natolien, da befochte Alexander M. 
über Die Verfifche Armee, die Memnon commandirte, und welche fünf mal 
ſtaͤrcker war, alödie Armee Alexandri, einen vollfommenen Sieg ‚, darin über 
20000. Perfer blieben. , und badurd; Alexander nicht nur zum Beſitz der 

5 Kırr 2 Schäge 


684 PrrıoDi VI.A CAPT.BAB.AD CHRISTIART. I. SECT.II.SYNCHR.HIST.CIV.ET LITT. 
— — — — —— — — — —— — ⸗ — —ñ —ñ 


— Darii in Sardis, ſondern auch aller Prouintzien in Hein Aſien ge⸗ 
ngte, 

2. Bey der Stade Iſſus / da Darius Codomannus eine nn 
heure Armee commandirte, welche aber Alexander M. an —— ue 
te, da die groſſe Menge mehr hinderlich als forderlich war. Sier biieben nicht 
nur über 130000, Der er, fondern Alexander befam. auch die gantze Eönigliche 
Familie Darii, feine Weiber und Kinder gefangen , Darius aber war entfoms 
men, und ließ dem Alcxandro allerley Friedens⸗Vorſchlaͤge thun, welche aber 
feinen u = funden; Daher Fam «8 

3. Dey der Stade Arbela in Medien zum Treffen, danicht nur die 
Armee Deg Darii Codomanni totaliter gekhlagen fondern auch Darius auf der 

ucht von feinen eigenen Leuten jämmerlich ermordet wurde, nachdem er vors 
r auseiner traben Pfüge einen Sterb⸗ oder Labe⸗Trunck gethan, aber Daben 
efennet, Daß ihm Fein Trunck in feinem gantzen Leben beffer — als 
dieſer, weil nemlich dieſer wolluſtige Herr niemals mit rechtem Durft getrun 
* hatte, da er nunmehr einen peinlichen Durſt einpfinden mufte. Vid. 
TIVs, ae 
, Und bag war alſo das Ende der Perſiſchen Monarchie, weiche vom er. 
fien ahr Cyri bis aufs 5. Fahr u und alfo 209. a eftanden hat; 
in welcher Zeit von den Perfilchen Königen Durch eine ungehlige Menge von gei⸗ 
len und graufamen Thaten, von Sünden und Mißhandfungen das Raaß der 
Sünden vollgemacht war, daß GOtt endlich dieſes molluftige und Blutsdürs 
ftige Reich nicht länger tragen Eonte. 


MEMBRVM II 
RES GRAECORVM. 


er kommen vor : 
1. Res Athenienfium. 


2. Res Lacedaemoniorum. 
3. Res Thebanorum und 
4. Res Macedonum.- 


I. RES ATHENIENSIVM. Diefe haben zu der Zeit, da die Perſer Die Ober⸗ 
herrſchaft in Orient hatten, blutige Kriege mit den Lacedämoniern und Per- 
fern-geführets darin haben Ya Wh folgende Generals hervor gethan : 

1, Miltiades iſt ſonderlich deswegen berühmt , weil er in der 72. Olym- 
piade, zur Zeit Parii Hiltaspidis mit 12009, Griechen viele tayfend Perfer in 
campo Marathonio geſchlagen. In diefer Expedition follen die Perfer, nach 

. Ê Ivstını 
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Ivstinı bericht, Durch das Schwerdt der Griechen, Schifbruch und ander 
Ungkücf über 200000, Menfchen eingebüffet haben. Wach Heroporı Ers 
jehlung aber find deren nicht mehr als 6400. auf dem Platz geblieben. 

-  Miltiades verfolgte darauf die Beinde zu Waſſer und zu Lande , und eros- 
berte viele Inſulen im Archipelago. - . 

Nichts defto weniger wurde er nach feiner Zurückfunft zu Athen gefangen 
geſetzt, roeiler Die Inſul Parus nicht erobern Formen ‚oder vielmehr aus Surcht, 
daß er die Ober⸗Herrſchaft über Athen als eine freye Republique fich anmaflen 
mögte. In diefer Gefangenfchaft mufte er bis an fein Ende bleiben, weil ex 
die Strafe der so. Talente, die ihm dictiret war, nicht bezahlen Ponte. 

Nach feinem Todte wurde ihm ein Grabmal in campo Marathonio nicht 
Dei = then aufgerichtet. Welches alles mit mehrern CorneLıvs NEroS 

reibet. 

2. Themißocles. Der war in feiner Jugend fo wild, daß ihn fein Water 
enterbete. Darauferfich aber — tapfere Thaten hervorgethan, und dieſen 
Schandfleck auszuldfchen ſuchte. Er that ſich fonderfich hervor 

a) In belo Corcyraco, da er den Krieg wieder Die Inſel Corfu zu einem 
glücklichen Ende brachte, und die See von den Capereyen befreyete. 

b) Zn bello Perſiuo, da er bey Salamin wider die Flotte des Perfifchen Koͤ⸗ 
viges Kerris einen fehr vortheilhaften Sieg erhielt. 

Nachgehends wurde er von den Lacedaͤmoniern böfer Dinge befchuldiget 
und von den Athenienfern ins Elend verjagt. | 

Er retirirte fich nach Perfien, und addreflirte fich an den Zerxem, wel⸗ 
cher verfprochen hatte, demjenigen, der Themiftochs Kopf bringen würde, 
200, Talenta zu geben. Weil nun Themiftockes fich felbft in Perfon ftellete, 
fo nahın I Rerxes mit Freuden auf, ließ ihm diefe 200, Talent zu wiegen, 
und gab ihm einige Eleine Städte ein : wuͤnſchte dabey, daß GOtt allen fei- 
nen Sende folhen Sinn geben molle, daß fie ihre beften und tapferften Leute 

von fich jagten. 
‚  Themiftocles erfernete die Perfifche Sprache und die Philofophie der Mas 
Hier, und that dem Könige viel gute Dienfte. 

Als aber Artaxerxes eine neue Expedition wider Die Athenienfer vor hats 
fe, und den Themiftoclem dazu brauchen wolte, fo brachte fi) Themiftocles 
durch einen ftarcken Trunck Bocks⸗Blut uns Leben, damit er nicht gegen fein 
Vaterland die Waffen führen dürfte. Sein eben hat CorneLivs und PLv- 
TARCHVS befchrieben. 

j 3. Ariflides befam wegen feines unftraflichen Wandels den Namen 
WS. 


Themiftocles , ber ihn mit ſchelen gan anfahe, braghte es dahin, - 
Rrrr 3 
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er auf zehen — aus Athen vertrieben wurde. Nach deren Verflieſſung 
ward er zurück berufen, und wohnete der Schlacht boy Salamin mit bey. 

Sr folgenden u commandirte er mit Paufania, Dem Könige Der La⸗ 
eedämonier , in der Schlacht bey Platäa, darın Marathonius , Der General 
des Ecrpis gefchlagen , und die gange Perfifche Armee Die aus 350000, Mann 
beſtund, niedergehauen wurde. 

Er ſtarb in groffer Armus, fo daß er publicis ſumtibus begraben wer⸗ 
den mufte. Vid. CoRNELIVS. 

4. Cimon, ein Sohn des Miltiadis, war von Kindheit am bey feinen Va⸗ 
ter unter der Armee erzogen , und that ſich nachgehends fonderlich in Der 
Schlacht bey Salamin hervor , brachte es auch Durch eine Klugheit und Tap- 
ferfeit dahin, Daß der Worzug , den Die Latedämonier bisher in Griechenland 
gehabt hatten, auf Die Athenienſer transferiret wurde. 

Er hat viele wichtige Siege uber die Perſer erhalten, wurde aber unges 
achtet alter treuen Dienfte , Die er feinen Vaterlande ertoiefen , ins Elend vers 
jaget ; aber wieder zurücf berufen, da die Athenienfer ins Gedrange Famen. 
Sr ftarb endlich in einer Belagerung auf der Inſul Eu. 

Es wird fonderlich feine Freygebigkeit gegen die Armen gerühmet, daß 
er oft denen Nackenden feinen eigenen Mantel gegeben , fih Darein zu Fleiden. 
vid. CORNELIVS und PLVTARCHVS. 

Das find die vier berühmteften Duces Athenienfium geweſen. Don den 
übrigen, als Alcibiade, Thrafybulo, Conone, Iphicrate &c. fan man den 
CORNELIVM NEPOTEM nachſehen. 


UI. RES LACEDAEMONIORVM. Dr haben in dieſer Zeit auch viele bluti⸗ 
ge Kriege mit den Achenienfern, * Thebancın und Perſern geführet. Dars 
in haben fich ſonderlich Diefe zwey hervor gethan 

1. Lyfander. Cr richtete mit dem Cyro, dem Sohn Darii Nothi, efn 
Buͤndniß auf, und fegte fich dadurch in eine folche Poſitur, daß gang Gries 
henland vor der Republic der Lacedamonier fich fürchten mufte. Er fhlug 
die Arhemienfiiche Flotte, welche Conon commandirte, und nahm in der 94. 
Olympiade Athen felbft ein. 

Da er alfo fehr mächtig worden, füchte er Die Fönigliche Gewalt in La⸗ 
eedämonien an ſieh zu bringen, und weil er wuſte, Daß Die Lacedamonier nichts 

ten fine conlılio Deorum, fo fuchte er die Oracula zu Delphis und Dodona 

durch Geld zu beftechen, daß fie fauorable Antwort vor ihn geben folten ; die 
Sache aber ward verrachen. Er Fam endlid) in einem he um, und war 
ein hochmüthiger , graufamer und geigiger Mann. Vid. CORNELIVS und 
PLVTARCHVS, ; 

















* 


2. Pau- 





= Cpiehe auch droben p- 330- 
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2. Pauſanias führete ein ſehr ungleiches Leben. | 

Den Ruhm , den er Durch feine Tugenden erworben hatte, verdunckelte 
er Durch feine Laſter wieder, fonft ber er ſich durch viele tapfere Thaten 
berühmt gemacht. Er ließ feine Tapferkeie fonderlich bey Plataa fehen, da 
er nebft Ariſtide den Perfifchen General Marathonium, oder wie ihn andere 
nennen, Mardonium fehlug. Erfihlug auch Die Perfer zur See und eroberte 
Byjantium aus ihren Händen. 

Durch dieſes Glück ward er fo Öbermäthig, daß er dem Rerxi fügen 
hieß, wenn er ihm feine Tochter zur Ehe geben wolle , fo wolle er ihn zum Herrn 
über gang Griechenland machen. Zerpes promittirte dieſes, aber weil Die 
Brief aufgefangen umd alfo des Paufaniae practiquen perrathen wurden, fü 
ſlohe er inden Tempel der Minerpd, tanquam ad afylum. Die Ephori zu La⸗ 
cedamon aber licffe die Thinen zumauren , und Das Dach abnehmen, Damit 
er fub dio ftürbe, Da denn feine Mutter felbft den erften Stein mit dazu herbey 
getragen. Von welchem mar wiederum Corkeusvm nachfehen Fan, welcher 
aud) von dem Agefilao gehandelt hat. 

Sonſt gehöret auch in diefe Zeit Der berühmte Peloponefifche Krieg 
groitchen Den Athenienfern und Lacedamoniern, welcher im 34. Fahr Artaxerxis 
Longimani anging, und 27. Fahr mährete, deffen Hiftori Taavcynıpzs und 
XENO£HON ausführlich beſchrieben haben. | 


Il. Res THeBanorvm. Die Thebaner waren in Diefer Zeit bald ihre ei⸗ 
ne — ‚ bald aliorum imperio unterworfen. Es haben ſich aus dieſer 
epublick fonderlich ignaliſiret Pelopidas und Epaminondas. 

* * A — ein gebohrner Thebaner, welcher ſeinen Landesleuten 
trefliche Dienſte leiſtete. — 
Er ward aber durch eine gewiſſe Faction der Lacedaͤmonier aus ſeinem 
Materlande verjaget. aber nachgehends die Thebaner in Noth kamen, 
riefen ſie ihn wieder, und da wohnete er ſamt dem Epaminonda den Actionen 
in dem Boeotiſchen Kriege mit bey, inſonderheit der Schlacht bey Leuctra und 
der Belagerung Sparta. Die Thebaner ſchickten ihn in Geſandſchaft nach 
Perſien an den Koͤnig Artaxerxem, welcher ihm viel Ehre erwieß. Er buͤßte 
endlich in einer Schlacht fein Leben ein. Vid. CoRNELIVS und PLVTARCHVS. 

2. Epaminondas war auch ein Thebaner, und wurde im feiner Ju⸗ 
gend in der Muſit, im Tannen undin der Pythagorifchen-Philofophie unter⸗ 
richtet. Er legte fich aber — aufs Krieges⸗Weſen, auf die Krieges⸗ 
Exercitia, und wuſte ſich in allen feinen Verrichtungen beicheiden , Flug, ernſt⸗ 
haft und —25 zu verhalten. 

Er bewieß eine groſſe Liehe zu ſeinem Vaterlande, excellirte in der Be⸗ 
redſamkeit, aber auch in der Capferbeit, davon er ſonderlich in Der — 

e 
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ſchen Schlacht, ante Chriftum narum 371. Proben ablegte und die Lacedä⸗ 
monifche Armee ruinirte, 

Doch begleitete ihn auch der Neid, und ruhete nicht, bis er feines Amts 
entfeget war. Da aber die Thebaner fahen, mas an einem tapfern General 
gelegen ſey, fo refticuirten fie ihn in feine Wurde. 

Er flarb endlichin einem Treffen, da er von Gryllo, des berühmten XRe⸗ 
nophontis Sohn , einen tödtlichen Stoß bekommen. Doch wolte er bas 
Eifen nicht eher aus der Wunde ziehen, bis er gehöret, daß die Feinde über 
teunden wären, Don welchen man abermal Corneru viras excellentium 
imperar. nachfehen Fan. 











IV. RES MACEDONVM. Die Macedonier hatten bereits von Carano an, 
welcher A.M. 3137. gelebet hat, ihre eigene Könige gehabt. Seine Nach: 
folger find nicht renommirt, 

Doch nur von einem und dem andern etwas zu gedencken, fo ward Der 
fiebende Europus noch alsein Kind in der Wiege mit ins Geld genommen, 
um durch feine Gegenwart den Macedoniern einen Much zu machen, Die wi⸗ 
der die Illyrier ftreiten folten. ' 

Der neunte Amyntas regierte eben Damals , als die Achenienfer in 
campo Marathonio den berühmten Sieg über die Perſer erhielten. 

Der ſechzehende hie auch Amyntas tempore Darii Hyftafpidis. Diefer 
hatte vier Söhne, welche Dem Vater nach der Ordnung luccedisten, 

. g. Alexander, 
- 2, Ptolemacus, j 
3. Perdiccas, Ä | 

4, Philippus, des Alexandri M. Pater, welcher unter Diefen fonder- 
lich in dieſem Periodo zu obſeruiren iſt. 
Dieſer Philippus lebte zu einer Zeit, da die Griechiſche Republiquen, 
Athen, Lacedaͤmon und Theba faſt hundert Jahr lang durch mutua bella 
aufs aͤuſſerſte aufgerieben und entkraͤftet hatten. Daher ergrif bhilippus dieſe 
Gelegenheit ihnen das Joch uͤber den Hals zu werfen. Die meiſten Griechi⸗ 
ſche Staͤdte lieſſen ſich mit guten Worten ins Netz locken, Athen und Lace⸗ 
daͤmon aber wolten ſich as nicht bequemen , und fuchte infonderheit der 
Göriechifehe Redner Demofthenes durch feine Orariones Philippicas oder anti- 
Philippicas feine Landsleute, die Athenienfer Davon abzuhalten. 

Als es aber zwiſchen den Griechifchen Städten und Phllippo bey Chero- 
nea zum Treffen Fam, fo erhielt Philippus den Sieg , und zugleich Die Sauuerai- 
nitaͤt über gank Griechenland. 

Darauf beſchloß er auch das Perfilche Reich anzugreifen , befchrieb - 
demnach Anno 3613, alle Griechiſche Städte nach Eorinth zufammen, und 

zwang 
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zwang fie, daß fie ihm verfprechen muften, eine Armee von 200000. Mann 
gegen Die Perſer ins Feld zu ſtellen. 

Im folgenden Fahr nahm der. Krieg bereits feinen Anfang, da aber Phi- 
lippus vorher das Beylager feiner Tochter Eleopatra mit dem Epirotifchen Kö⸗ 
nige celebriren wolte, fo ward er in Der Comoedie pon einem Meuchel- Mör- 
der erftochen, und mufte alfo die Fortfegung des Perfifchen Krieges feinem 
Söhne Alexandro M. überlaffen. 

Diefer Bring , welcher der Information des Ariftorelis übergeben war, ließ 
bereits in feiner Jugend fo viel Ambition blicken, daß er bitterlich vor Zorn 
meinete, wenn Die Poft Fam, daß feines Waters Armee abermal einen Sieg 
erhalten hatte, weil er beforgte, e8 würde ihm nichts in der Belt zu überwin- 
den übrig bleiben. 

‚Er trat nad) feines Vaters Tode im zwanzigſten Fahr feines Alters Die 
Regierung an. Seine Zugend machte den Griechifchen Städten Hoffnun 
daß fie unter ihm ihre Freyheit wieder erlangen und behaupten koͤnten, die ir 
unter feinem Vater verlohren. Allein Alexander ging ihnen zu Leibe, serftöre- 
te die Stadt Theben, ließ goo00, Einwohner maflacriren und 30000, in die 
Schaverey verkaufen. Dieſe ſcharfe und entfegliche Execurion fegte jederman 
in gang Griechenland in folche Furcht und Schrecken, daß fich niemand un- 
terjtund ihm entgegen zu gehen. 

Darauf nahm er anre Chriftum narum 334. die Expedition wider Den 

erfifchen König Darium Codemannum por, ruinirte feine gange Armee und 
eine gange Macht in drey Schlachten, und machte fi) 4 auch zum fou- 
verainen Herrn uber Die Perfifche Monarchie. Das übrige feines Lebens ge- 
höret in den folgenden Artickel, 
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DE REBVS ROMANORVM. 
HB" ift zu obferuiren ; 


ı. Forma Reipublicae und 
2. Bella Romanorum. 





I. FORMA REIPVBLICAR. Zu Anfang der Perfifchen Dionarchie, zu Der 
Zeit Cyri, regierte zu Nom noch der legte König Tarquinius Superbus. 

Als aber Anno vrbis 245. gu den Zeiten Des Perſiſchen Königes Derii Hi- 
ftafpidis Die Königliche Regierung abgeſchaft wurde ; fo bekam Der Roͤmiſche 
Rath, und fonderlich aus demſelben zwey Confules, das Kegiment_in Die 

Anderer Theil, | SEIT Hände, 
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Hände, welche alle Jahr abgingen und diefe Wuͤrde der regierenden Burger: 
meifter andern überlaffen muften. 

Die zwey erften Confules waren Bratus und Tarquinins Collatinus, wel⸗ 
chem aber bald Valerius Publicola ſubſtituirt wurde. Diefe digniras confularis 
hat bis auf Den Anfang der Roͤmiſchen Monarchie ganger 479. Jahr gervähr 
ret, in welcher Zeit eine lange Reihe von Bürgermeiftern hintereinander regie 
ret haben. Davon Des Sıconu, HENR. NORISI, ALMELOVEENI &c. fa- 
fi confulares gefehen werden Fönnen. 

Es wurden .aber Diefen Confulibus bald andere Dignitäten an die Seite 
geekt ‚ die Herren Burgermeiſter cheils in ihrem Amte zu unterflügen,, theils 

effer einzuſchtencken. Denn da kamen 

ı. Didarores. Als darüber deliberiret ward, tie der Krieg wieder Die 
verjagte Tarquinifche Familie zu continuiren ſey, fo entſtunden im Kath zwey 
Fadiones , welche verhinderten, daß man zu Feinem Schluß Fommen konte. 
Bey fo bervandten Umftänden ward Lartius Flauus zum erften Didtarore ers 
mehlet, und ihm Macht gegeben , alles alfo anzuordnen, wie es falus zeipubli- 
cae erforderte, darin ihm auch felbft Die Conlules gehorchen muften, 

Doch diefe Würde bekleivere einer nicht länger als cin halb Jahr. 
Wenn auch im Kath altes friedlich zuging, fo wurde oft in vielen Fahren Erin 
Didaror erwehlet. Da endlich einige Dictatores perpewi feyn wolten, ſo 
entftunden darüber Motus. 

2. Tribuni plebis. Da Furk nach dem erften Dictatore Anno vıbis 260. 
Die Roͤmiſche Bürger zu hart von dem Rath gedruckt wurden, fo tumultuirten 
ſie contra ſenatum, und zwungen ihn, daß er ihnen gewiſſe tribunos plebis ſe⸗ 
gen muſte, welche fich der Bürger gegen den Rath annehmen, Das interelfe 

er Bürgerfchaft gegen die Parricios beobachten und ihre Sreyheit vercheidigen 

folten. Damit das Volek allegeit einen freyen Zutrit ben ihren haben mögte, 

—* Klagen vorzubringen, fo muſten die Häuſer dieſer Tribunorum Tag und 
acht offen ſtehen. 


Diefe poteftas tribunicia wurde in den folgenden Zeiten dem Kath formi- 
dable, und hat ihm viele Handel verurfachet,, indem fie mit zwey Sylben: 
Yero , ich verbiete es es foll nicht geſchehen, alle Rathſchluſſe deſſelben um⸗ 
foften und zerreiffen Fonten. Wie ein Polnifcher Edelmarn durch fein: Dif- 

ntio einen gangen Reiche-Tag zerrütten Fan. . Weil fie ſich aber diefer ihrer 

Yacht fub practextu, tuendae libertaris vielfaltig mißbrauchten, fo find oͤfters 
gar'viele Turbae daher entftanden. * 











3. De- 

— — — — — ——— — — m 
Dean kan von den Tribunisüberhanpt ver- exercitat. acad. de Auguftorum Gꝛec 
fchiedenes finden in bes ın den Romifchen rumque rom. srıbunicia poreftate, Altorf 


Alterrhumern fehr erfahrnen und gelehr⸗ 1715. 
scan Hu. Chriſtian Gottleb Schwarg 


MEMERvM III. RES ROMANORVM. 61 











3. Decemviri. Denn ald Die Tribuni plebis einige Auckorität erlanget, 
fo waren ſie übel damit zufrieden, daß der Romiſche Rath Feine rechte Geſehe 
hatte, ſoudern oft nur nach Gutduͤncken die wichtichſten Suchen deciliyte, 
dabey oft vide Aftedten mit unterfiefen. 

Daher wurde auf ihren Vorſchlag eine Geſandſchaft nach Griechenland 
geſchickt, weiche Die leges Solonis und anderer abfchreiben mufle. Dieſe wur- 
den inzehen Tabula rangiret, Dazu nachgehends noch zweh kamen, Daher die 
Leges a2. Tabalırum entſtanden, welche nachgehends das Fundament omnis. 
iuris publici & priuati in orbe romano twurden. 

Als dieſe Griechifche Gefeße Anno mundi 3500. folenniter eingeführet 
waren, fo wurden Die Buͤrgermeiſter abgefchaft und more graecorum eig 
Decemvirar gufgerichtet. Allein weil fich einge von dieſen Cecemviris fehr 
infolent perhielten, und Tyrannidem exercirten + fo wurden fie bald wieder ab». 
geſchaft und diguitas confularis reftituiret, 

Von Diefen und andern Magiftraibus Romanorum findet man mehrere 
Nachricht fo wol bey denen, die überhaupt antiquirares Romanas befchrieben 
haben, bey dem Rosıno, CELLARIO &c. * als bey denen, Die ex profche 
Die formam reipublicae romanae befchrieben haben, bey den PETRo Scrive- 
RIO in republ, Rom. bey Dem ANDREA ALCIATO, de magiſtratibus ciuilibus 
& milit. bey PETRO Fapro, de magiſtratibus Romanorum und bey andern. 


il. BELLA ROMANORVM , Oder res bellicae. ‚Die Römer hatten fich zu 
dieſer Zeit noch nicht in auswärtige Affairen gemifchet, fondern fich nur be- 
— Meiſter von Italien zu werden, welches fie aber viel Blut gekoſtet 

at 


Die vornehmſten Kriege ſind 
1. Bellum cum Hetruſcis. Der von Kom veriagte König Tarquiniue 
hatte fich nach Hetrurien reririret , da ſich der König Porfenna feiner An— 
nahm, und mit einer Armee por Rom rückte. Als aber Forum hörete, 
Daß fich 300. Roͤmer verſchworen hätten, ihn umzubringen, hub er die Be 
lagerung auf und deferirte Die Patthey des Tarquinii, welcher fich zu den La- 
tinis retirirte, und Dafelbft in cxilio farb. - | 
2. Belum cum Veientibus, welcher Krieg angieng A. V, 270. Sn die 
fem Kriege that fich fonderlich die Bamile der Fabiorum hervor , von mel 
Sess 2 cher 


—⸗ — — —ñ— —— —ñ — 
* Dasu ſonderlich noch gehöret G.H. Niryx-logqus und Polyhiftor zu Gieſſen, Johann 
FOORT in rituum, * olim apuel Roma Conrad Dieterich ein compendium an- 
n0s Obtinuerunt „ fuccindta explicatione. tiquitatum romanarum ge rieben, welches 


Belches Buch in Holland heraus ud zu Srandfurt * * 2. herauskommen 








aber auch zu Bautzen 1713. 8.9ebruck it iſt. Mehrere S man in 
Auch hat der pormahlige berühmte Phil⸗⸗ Varicu bibliogr. antig. 
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cher 300. auf einmal zu Felde giengen, aber in einem Tage von den Feinden 
umringet und niedergehauen wurden. A. V. 277. 

Hierauf wurden Die Veientes von den Roͤmern gedemüthiget. A. V. 316. 
fielen fie von den Römern wieder ab, daraus ein langmwüriger Krieg entftan- 
den. A. 330. mard ein Stillftand von 20. Jahr gemacht , Darauf der Krieg 
wieder anging. 

Endlich eroberte Camillus die Stadt Yeios , meil er fie aber den Soldaten 
Preis gab zu plündern, fo ward er Deswegen zur Mechenfchaft gefordert, und 
a — geſchickt. Das geſchahe A. V. 360. zu der Zeit, als Ezras in Fur 

ankam. 


3. Bellum cum Gallis. A. V. 36r. Fam eine Armee von 100000. Galliern 
aus Franckreich unter der Anführung des Bremni, eines gebohrnen Britan⸗ 
niers/ und nachdem fie die Roͤmiſche Armee in Hetrurien gefchlagen , ging fie 
gerades Weges auf Rom los, daffelbe gu belagern. 

Die junge Mannfchaft zu Kom reririrte ſich auf Das Capitolium , wel 
die Gallier ein halb Jahr belagerten, undeseinmal des Nachts bey nahe erftie- 
ger hätten, wenn nıcht die Bänfe durch ihr Gefchren den Commendanten 
Manlıum aufgeweckt hätten. Weil nun Fein Succurs zuhoffen war , fo fingen 
‚ die Römer an mit den Galliern zu capituliren 5 aber da fie noch über der Quan- 
tät Goldes diſputirten, fo Fam der tapfere Römer Camillus dazu, mit einem 
Succurs , entfeßte das Capitolium und ſchlug Die &allier von Rom hinmeg ; 
darauffie auch aus Italien ihren Abfchied nahmen. Das gefchahe in eben 
dem Jahr 3784. als Nehemias aus Perfien in Judaͤa anfam. 

Anne vrbis 413. ging. bellum Samniticum an, und weiter A. V. 416, bel- 
kım betinum. Don melchen Römifchen Kriegen man deg Livu Hiftorie, in 
sompendio aber den. FLorvM und EvTRorıvm mit mehrern nachfehen Fan, 











MEMBRVM IV. 
RES LITTERARIA. 


A wir theile — 

> 1. Die Scholas philofophorum antiquiores recenfiren ; theils 
- z. Alios eruditos huius temporis, die gelehrten Leute derſelben Zeit 

geichfals melden wollen. en * 


I 


A SCHO- 


MEMBERVM IV. RES LITTERARIA, 693 








A SCHOLAE PHILOSOPHORVM 
ANTIQVIORES, 


gi gehöret 


1. Schola lonica. 

a. Schola Eleatica. 

3, Schola & ſecta Pychagorica, und 
4. Schola Socratica, 


- I. scnora Ionıca. Diefe hat ihren Namen von der Griechiſchen Pro- 
uing Jonia / darinnen Die Philofophi dieſer Secte fich mehrentheils bes 


funden. 

Der Stifter derfelben mar Thales Alileſius, von welchem Bereits neuli 
unter den fieben Weiſen Griechenlandes zu Ende des vorhergehenden fünfs 
ten Periodi Meldung gefcbehen ıft. Seine Anhänger excolirten am meiften 
Die Phyſic und Aftronomie, Darin auch Thales fehr erfahren war. “Die philofo- 
phiam moralem negligirten fie zwar nicht ganslich,, festen fie aber Doch Der 
Phyſic meit nach. 

Ihre Lehre von GOtt war nach dem Urtheil des Herrn D. Buddei mit 
Spinozittijcyen Hypothefibus angefüllet, da fie GOtt und die Welt miteinan«- 
der confundirten, wiewol andere Den Thaletem davon abfoluiren, 

Die vornehmiten difcipuli & fuccelores des Thalctis waren 

ı. Jneximander, aus Milerus, welcher A. M. 3374. gebohrenmwar. Er 
applicirte ſich ſonderlich auf die Natur Lehre, und hat nach Prınu Bericht 
die Erd» und Himmels: Kugeln erfunden, und in der Geographie das Eyß 
gebrochen , die Aequinodtia und Solftiria zu erft bemercfet, und Die Geometrie 
dociret. Er verfündigte den Lacedamoniern fange vorher cin groffes Erdbe⸗ 
ben, twelches auch zu gefeßter Zeit erfolgte. Mehrere Nachricht findet man 
von ihın bey GERH. lo. Vossıo de marhematicis & philvf. 

z. Anaximenes, Mileſius, auch aus Milero — und ein Succeflor 
Anaximandri in der Schule Des Thaleris. Er lebte circa annum mundi 3429. 
zu den Zeiten des Darii Hiftafpidis. Er hielt die Luft fürden Urfprung aller 
Dinge, auch felbft der Götter, und foll den Quadrantem erfunden haben. 

3. Anaxaghras, vatus 3484. Er hatte eine fo groſſe Liebe zu der Philo- 
fophie, daß er fein Erbtheil und alles verließ, und fi) gang den phylical- 
fen Speculationibus ergab. 

Am 20. Jahr feines Alters fing er zu Athen an zu dociren, dahin er die 
Joniſche Philofophie zu erft gebracht haben fol, wo er unter feinen Schuͤlern 
den Periclem, Euripidem, Socratem und andere gehabt hat. GEOtt hielt ur 

| Ssss 3 pio 
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ro mente infirita, nulli corpori inclufa , fehrete, daß der Schnee fi 
* der Mond bewohnet fen, legte ſich auf die — Schnee ſchwart⸗ 

Er ward aber als ein Verachter der Goͤtter angeklaget und zu Athen ins 
Sefaͤngniß geworfen, von Pericle aber, ſeinem Schüler, tapfer vertheidiget. 
Starb endlich zu Lampfacus im 72. Jahr feines Alters. 

4. Archelaus, ein Athenienfer und Succeflor Anaxagorae, und Praeceptor 
Socratis, florirte circa A.M. 3 540. zu den Zeiten Artaxerxis Mnemonis. Excel- 
lirte fonderlich in den natürlichen QBiffenfchaften. - Die Sitten der Menfchen 
hielt er für gleichgültig, und Iehrete, Daß der Urfprung des rechten und un: 
rechten nur von den menfihlichen Geſetzen dependire, In ihm foll Schola 
lonica aufgehöret haben , weil nachgehends Socrares , fein Difcipulus „ eine 
eigene Schule aufrichtete. 


II. SCHOLA ELEATICA, Die zweyte berühmte Schule, ift eigentlich eine 

ter Scholae Pythagoricae, von welcher hernach geredet werden fol. Sie 
hat ihren Namen von der Stadt Elea oder.Helia in Griechenland , aus wel⸗ 
cher Stadt bie beruhinteften Lehrer dieſer Schule, Parmenides, Leucippus und 
Zeno gebuͤrtig waren. 

Der Stifter dieſer Schule war Xenophanes, aus Colophon gebürtig, 
Es ift ungewiß , zu welcher er er gebohren. Einige mepnen, zu gleicher 
Zeit mit dem Thalete „ oder feinem Succeflore Anaximandro, andere mit Py- 
thagora. Er hatte aber feine eigene philofophifche Speculationes, welche er in 
Verſe verfaffet haben foll. 

Er hatte einige Einficht in Die Thorheit der Heydnifchen Vielgseterey 
und Aberglauben, und hat Homerum und Heſiodum desivegen peritringiret, 
weil fie fo viel unanftändiges Zeug. von Den Goͤttern gefprieben. Er fiel aber 
auf Das andere Extremum , nemlic) auf den Scepricismum und Arheismum. 
Seine vornehmften Aiypothefes waren, Daß die Welt ewig, principii & finis 
expers ſey, vermifchte alſo GOtt und die Welt miteinander , indem er 
GOtt eine runde Figur zuſchrieb, und hegte ſolche Meynungen, welche dem 
Scepticiimo den Weg bahneten , Der nachgehends von feinen Schülern in 
optima forma quggebrütet worden. 

Die arcana impieraris in Diefer Eleatiſchen Schule und Philofophie hat 
der fel. Herr Joh, Gottfried Walcher in feinen eröffneten Eleatiſchen 
Gräbern gezeiget, und zugleich einen Paralleliimum derſelben mit den prin- 
cipiis Metaphyſicis Leibnittanis ciusque ſectatotum jeigen wollen. 

Da er aus feinem Daterlande vertrieben ward, hat er fih nad) Sici- 
fien reririret, und ift endlich daſelbſt im zwey und neungigften Jahr feines 
Alters verftorben. - 








Die 
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Die vornehmſten Succcflores Xcnophanis in feiner Schule waren 

1. Parmenides, aus Elea gebürtig. Er Aorirte in der 96. Olyınpiade, 
und war von vornehmen Gefchlecht und groffen Reichchumern, legte fich 
aber doch auf die Philofophie, und führete ein ftilles und eingezogenes Leben. 
Seine !hilofopbie oder philofophifche Speculationes hat er in Verſen befchrie- 
ben, Davon ned) einige Stücke vorhanden find , welche Hexx. STEUNANVS 
in feinem Tractat. poelis philofophieca niit abdrucken laſſen. 

Seine vornehmſte Meynungen waren, daß alles in der Welt nach den 
Regeln der Nothwendigkeit gefchehe , daß alle Dinge, die in die Sinne 
fallen , zwey Principia hätten, Feuer und Erde , das Feuer fey der Werckmei⸗ 
fter, die Erde aber Die Materie, Die Erde ſey rund und liege mitten in Der 
Welt. Der Menfch fen ex limo terrae entftanden, und die Seele habe ihre 
Refidenz in der ruft, conf. PLVvTarchva de placitis philof, L. ı. c. 25. 
L. 4.0.5. Dem Parmenidi fuccdirte, 

2. Zeno, aus Elen gebürtig, mar des Parmenidis difcipulus und von 

ihm an Sohnes ftatt angenommen. Der Dater aber fol diefen feinen Sohn 
wegen feiner Schönheit mehr gelieber haben , als fichs vor einen Philofophum 
geziemet. 
Er war ein Mann, der ſich gern Durch Paradoxa in der Welt groß und 
befant machen wolte, und der in der Difputir- Zunft und in allen Sophiftis 
ſchen Streichen fehr wohlerfahren war, da er z. E. behaupten wollen, daß 
gar Feine Bewegung in den Welt ſey. Man macht ihn auch zum Erfinder 
Der Dialectic oder der Sophittifchen Zand-Kunft, Deren er ſich bedienet, an⸗ 
dere im difpurtiren zu überwinden. 

Er war millens die Freyheit feines Vaterlandes, Die von einem Tyrane 

nen unterdruckt war, zu reſtituiren. Als aber fein Vorhaben zu feinem Uns 
glück alzuzeitig verrathen und endedet wurde, ward er erbärmlich gemartert, 
. id aber in der graufamen Marter , die ihm der Tyran anthun lie, 
Pond aft; da er hingegen Feine Schmahungen tragen Fonte. Vid. SENECA 
epiit, 88. 
3. Leucippus, ein Succflor des Zenonis. Er tvar der erfte, welcher bie 
Narrenspoſſen von den Aromis aufs Taper brachte, und behauptete, Daß die 
Atomi oder aller fubtileften Theilgen der Urfprung aller Dinge wären, und 
die Welt daraus coadefciret ſey. Er fehrieb auch der Erde eine Bewegung 
ju, und glaubte, daß alle Dinge unaufhörlic) ineinander verwandelt würden. 
vid. GERH. 10. Vossivs de ſectis phifol. c. 7. 

4. Demecritus, ein Difcipulus Leucippi. Er mar gebürtig aus Abdera’ 
einer Stadt in Thracien, two er A.M. 3514. in der 77. Olympiade ge 


bohren. 
In 
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Sn feiner Jugend wurde er auf Deranftaltung des Kerzis von einigen 
Magis in der Perfiichen Theologie und Aftrologie unterrichtet, hernach hoͤrete 
er den Leucippum, von welchen er Die Lehre von Den Atomis empfing. 

Er hatte ein groffes Vermögen, welches er aber alles auf Reifen cou- 
ſuwirte, welche er nad) Egupten, Chaldaa, Ethiopien und Indien angeftel- 
fet, mit gelehrten Leuten zu fprechen , und fie Eennen zu lernen, 

Nach feiner Zuruckkunft in fein Vaterland ließ er fi) anfänglid) in oͤf⸗ 
fentlichen Bedienungen gebrauchen, danckte aber bald wieder ab, begab fich 
in die Einfamkeit , und bielt fi) meift in einem Garten- Haufe, und ſelbſt 
in den Gräbern auf, Damit er in feinen Philofophifchen Speculationibus nicht 
geſtoͤret werden mogte. Ja man fügt gar, daß er ſich zu dem Ende feiner 
Augen beraubet hätte, Daran aber andre zweifeln. 

Weil er ohne Unterlaß über die Thorheit der Menfchen zu lachen 
(gleichtwie Heraclicus Darüber zu meinen) pflegte, fo Famen feine Landesleu⸗ 
te, Die Abderiten auf die Gedancken, daß er im Kopf nicht recht verwahret, 
fondern unfinnig ſeyn müffe , und lieffen demnad) den berühmten Medicum 
Hippocratem holen, ihn zu curiren. Allein Hippocrates merckte aus feinen 
Geſprachen gar bald, daß er Verstand gnug habe, und benahm den Abderi- 
ten ihren Irrthum. Es find noch Epitteln vorhanden, fo inter Hippocrarem 
& Democritum gewechſelt worden , welche aber einige für Suppoſititia 


alten. 
, Es hatte Democricus einen feharffinnigen Berftand und herrliches Inge- 
nium, tpar auch in der Phyfic, Marhehi und Moral wohl erfahren. Geine 
Philofophie aber mar mit lauter Atheiflifchen und Sceptifchen Fermento 
durchfäuert. Daß er feinen GOtt geglaubet , ift aus vielen feiner Lehr» Sa. 
fe abzunehmen. Seine vornehmften Ziypork:fes wwaren, Daß ausden Aromıs, Die 
ihrer Figur und Zahl nach unendlich , alle fichtbarliche Dinge ihren Urfprung 
hacten, und leitete er alfo alles aus venfelben ber. Daß aus Diefer Zufam- 
menſetzung der Aromorum unzehlige Welten immerdar entfiunden , und 
durch deren Trennung wieder untergingen. Die Seele beſtehe aus feurigen 
runden Atomis. — 
Daß er aber zum Scepsieifmo incliniret, erhellet Daraus, weil er Rarui- 
ret, daß Die Wahrheit ir einem tiefen Brunnen liege, und daß nichts reales 
fu Re den Atomis, und Dem Spario, das ubrige alles beſtehe in opinione: ° 
"Op der Moral ftaruirte er, Daß Die höchfte Gluckfeligkeit des. Menfchen in 
Natu quiero beftche. 
| Er hat viele Buͤcher gefchrieben , davon aber Feine , Die genuin find, 
noch vorhanden, ob mol die Alchymiſten ſich noch mit einigen tragen , Darin 
alierfey arcana naturae ſind. 











Er. Er 
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Er hat 109. Jahr gelebet, und hat für das befte Mittel der Gefundheit 
diefes gehalten, wenn man den Leib auswendig mit Del und inwendig fleißig 
mit Honig fehmiere. vid. DioG. LAErTıvs de vitis phil..L. 9. MAGNEnvVs 
hat einen Tractat gefchrieben : Democritus reuiuifcens. * 

$. Protagoras , auch aus Abdera gebürtig. Diefer war anfänglich ein 
Xhorhüter , legte fich aber hernach unter Democriti Anführung auf die Philo- 
fophie , da er denn von den Athenienfern eine jährliche Penfhion befam. Da 
er aber ein Buch alfo angefangen : de Diis, ftaruere nequeo, an fine nec ne, 
Multa enim impendiunt, quo minus id fciri poflit : fo wurd er ing Exilium 
gejaget, und feine Schrift Öffentlich auf dem Marckt verbrennet. Er foll 
endlich im 90. Fahr feines Alters in Naufragio umkommen ſeyn. 

Wegen feiner Beredfamfeit wird er Asyar, und wegen feiner groffen 
philofophifchen Studien ropia genennet. Aber es traf aud) an ihm und fei- 
nes gleichen ein, was Paulus Nom. ı, 22. von den Heydnifchen Lehrern 
überhaupt fagt : @zexorlıs Ira vopdı iumgardurar, Da fie praleten, fie wa⸗ 
sen meife, find fie zu Warren worden. 

Denn aus der Schule des Democriti Famen lauter Atheiſten. Denn 
ob fie gleich einen GOtt dem Namen nach zugaben , fo leugneten fie Doch, 
daß erdie Welt erfchaffen, daß er fie regiere, und Daß er fie richten mer: 
bi ‚ welches denn eben fo viel iſt, als ob fie fein Weſen ſelbſt verläugnet 

ätten. 

Einer von ihren Disgoras unterftund fich den Acheilmum Öffentlich zu 
Athen zu profiiren. Die Nthenienfer wolten ihn en abftrafen. —* 
er aber ihren Haͤnden entwiſchet, fo verſprachen die Achenienfer demjenigen 
ein Talenı Goldes, der ihn tödten oder lebendig liefern wurde, 

Das ift von der fchola Eleatica zu obferuiren, aus welcher fonft auch Die 
beyden berühmten Philofophi Epicurws und Pyrrbo entftanden find, Die aber eis 
gene lectas philofophicas geftiftet haben , welche wir an einem andern Ort 
yornehmen werden, _ 








III. SCHOLA ET SECTA PYTHAGORICA , Oder Pythagoraea , twelche auch 
Iralica genennet wird. Der Stifter Diefer Secte war Pythagoras, aus Phoͤ⸗ 
nicien bürtig, hatte aber mit feinen Eltern lang in der Inſul Samus an den 
Kuüften von Elein Afien gewohnet, Daher er auch Philofophus Samius pfleget ges 
nennet zu werben. ü 

Anderer Cheil. Tttt Nach⸗ 














Es hat Herr Joh. Ludwig Alefeld / bis: feiner Lehrſaͤtze verfertiget „ fo er noch im 
er Prof. der Poefie , nunmehr abe Mannſeript liegen hat, aber bey ehefter 
Ah je a ier M he n, eine ef Gelegenheit dem Dru® überlaifen wird.. 
liche Beſchreibung des Democriti uud _ 
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Nachdem er von Dem Thalete, Anaximandro und andern Pracceptoribus 
einigen Vorſchmack der Philofophie befommen , fo fellete er verfchiedene Rei⸗ 
fen an, tie denn der Kr. D. Bvoppevs de peregrinationibus Pythagorae eine 
eigene differt. zu Jena * gefchrieben, twelche in den analectis hift. philof. ſte— 
het, und zwar reifete er, 

1 icien, wo er ſich einige Zeit auf dem Berge Carmel 
aufgehalten. 

2 


Nach Egypten, da er ſo gar ſich beſchneiden laſſen, Damit er auch 
zu Den Arcanis der Egyptifchen Prieſter admittiret werden moͤgte, vom welchen 
er das fymbolicum & hieroglyphicum docendi genus angenommen. Aus 
ep — von dem Perſiſchen Könige Cambyſe, als derſelbe in Eghp⸗ 
ten Krieg gefuhret, 7 

3) mit nach Chaldäa, als ein Gefangener geführet, allwo er 
vielen Umgang mit den Magis gehabt hat. Und da alle Diefe Länder damals 
mit Juͤden angefüllet geweſen, auch Daniel vor Furger Zeit Damals geftors 
ben war , deflen Weisheit im gangen Orient berühmt geweſen, fo ift fein 
Zweifel, Daß Pythagoras nach feiner groffen Begierde vieles zu wiſſen, fo viel 
Curiofität werde gehabt haben, daß er fich auch mit den Juͤden in Conuerfa- 
tion einzulaſſen, und einige notitiam ludaicorum facrorum von ihnen zu erlans 
gen gefucht. Davon auch einige Veſtigia in feinen Lehren anzutreffen find, 
ob er gleich Das reine Waſſer mit Egnptifhen Koch vermifcher und trübe ges 

= 


macht hat. 

Als er von diefen feinen Reiſen wieder nach Haufe Fam , mofte er die 
Samier inder Weisheit unterrichten, weil er aber von ihnen verachtet wur⸗ 
Pr * fein philoſophiſcher Hochmuth ſolches vicht vertragen, und begab 


daher 
, 4) nad) Italien, allwo er ia der Stadt Eroton feine Schule öffnete, 
nd dag zur Vẽrſchwendung und Uppigkeit geneigte Volck zur Maͤßigkeit ge 
‚mwöhnete, legibus & bono exemplo. Diß gefchahe zu den Zeiten Tarquinũ 
Superbi, des legten Königes zu Rom. Hier hatte er zo. Jahr dociret, und 
viele Zuhörer vom lexu mafculino & foeminino gehabt , wie den derfelben 
oo. gezchlet werden. 
Seine 5— theilete er in zwey Claſen, er nahm nicht alle an, ſon⸗ 
dern forfchete erft nach ihrer Geburt und prüfte ihre dotes animi. 
a) Einige hieffen Exoterici, Die Drauffen in dein Vorgemach feines Au- 
dicorii faffen, auffer dem Vorhange, denen trug cr nur gewiſſe Säge und all⸗ 
gerneine Regeln vor , ohne dag er ihnen den Grund derfelben eröffnete. 


b) Efa 





* 1692. 
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b)Zfrerici, * Die faffen mit ihm hinter dem Vorhange, extra confpetum, 
I — denen er die Weisheit unter allerley 


und das waren feine genuini 
7° Hatte au immer Haus purtge bey ſch im „Haufe, uekhen 

atte auch immer ey ſich im Hauſe / er eine 
ſtrenge Lebens⸗Art eur und fich bemühete, die drey vornehmften böfen 
Neigungen bey ıhnen zu fubiugiren. Denn 
4) Gegen die Ambition ** [egte er den Tironibus oder Anfängern 
feiner Schule ein ehe ** von fuͤnf Fahren auf, in welcher 
Zeit ſie ſonſt zwar reden, aber i Ri fragen durften, fündern alles, was 
er ihnen vortrug, fimpliciter auf Credit annehmen und glauben muften. 
i ra die Wolluſt verordnete er einen fchlechten Tifch und Fur 

en af. 

y) Gegen den Bei führete er die communionem bonorum ein, 
Denm wer fich in feine Schule begab, mufte alle feine Güter in die gemeine 
Caffe geben, darüber einige Adminiftrarores aus der Zahl der dftern Difcipu- 
lorum gefegt waren, Die politici & oecomsmici genennet wurden, dazu Fam ein 
tägliches examen conſtientiae, welches er mit ihnen vornahm. 

Schriften hat er nicht hinterlaffen, Die carmina aurea Pythagorae hat ei⸗ 
ner von feinen Difcipulis gemacht. i 

Seine vornehmften Lehren find dieſe 

1. In Theologis & pneumarica fehrete er , es fen mur ein GOtt, welcher 
die Seele der Welt fey, und von deſſen Weſen auch die Seelen der Mens 
ſchen Particulae wären. Er ſtatuirte drey Species verftändiger Weſen, Deos, 
daemonas & heroas, welche in einem getsiffen Commercio mit den Menfchen 
flünden. Daher feine Difcipuli fehr viel von den Diuinarionibus hielten. Ja 
Pychagoras felbft wird von einigen der Zauberey befchuldiget, ob ihn gleich 
Navpaevs desfals defendiret hat. ' 

Von der Seele aber des anfehen hatte er gan befondere Gedancken, 
er ſtatuirte, fie fey numerus, qui 7 ipfum moueat , fie fey zwar unfterblich, 

ttt 2 tan: 


— ç — —— — — — — — — — — — — — — — — — 
Dergleichen Art die Lehren einzutheilen im nur immer m des Veweiſes fich mit dem 
externas & internas auch viele andre une eivrds 39a hätten behelien mir Wie 
den Alten gehabt haben. Davon man davon Herr Profellor Ib.David Bös 


hen Fan Sn. zogen Friedrich Cotta ler eine dill. de pacdantifmo didaico Py- 

in diff.de philofophia exorerica arque ef-  chagorae ratione filentii, Altorf 1714.08: 
terica , fiue de veterum dodtrina exieras ſchrieben har. 

& interna. Tübingen 1733. ** Davon man aud) fehen kan Joh. Fries 

“* Andre unter den neuern geben bon em demann Schneiders difl, folemncem de 

fünfiährign Siillſchweigen eine andere ilofophia filentii „ Hale 1717. fonders 


— — Ban oda bay Uich auch h.5. da * —— Pythas 
: ⸗ oraeum in etwas wider 
Vagora bergefommen , da feine Schüler Köler au vertheidigen fuchet wen Vror 
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andere aber aus einem Coͤrper in den andern, und komme, wenn fie Durch 
die Corpora vieler und mancherley Thiere Durchgegangen fey , wiederum in eie 
nen menfchlichen Eörper zurück. _ Daher fchrieb er auch den Thieren eine 
Vernunft zu, und gab vor , daß fiemit den Menfchen verwand und fo zu far 
gen Geſchwiſter Kinder wären, 

2. In Phyfica hielt er die Sonne pro centro mundi, um welche fich die 
übrigen Planeten dreheten, und glaubte , daß dieſe Herumdrehung der himm⸗ 
lifchen Kveife eine fehr angenehme Muſic machten. Er fehrieb den Zahlen, 
fonderlich der 3. 4, und fiebenden eine befondere Kraft zu, durch die 4. Zahl 
repraelentirten die Pythagoraͤer GOts, daher feine Difcipuli auch bey dem 
numero quaternario zu ſchweren pflegten. Davon man mit mehrern fehen 
Fan Sn. Prof. "Joh. Jacob Syasıı diſſ. Pychagoras intra Sindonem nofcen- 
dus, * Desgleichen feine introdu&ion in phylicam Pythag. 

3. In Erhica lehrte er, der Endzweck eines weiſen Mannes fey aflimila- 
tie Dei, * oder afcenfus in Deum. Dazu fehlug er drey Mittel vor, 

a) Cognitionem fui, Daß man feine Mala und -Bona Fennen lerne. 

b) Purgationem fü, *** daß man fich von dem anklebenden Boͤſen los⸗ 
mache , welches fie Mortem nenneten „ und Daher Die Philofophie beſchrieben / 
quod fir mediratio mortis. #+** 

©) Introuerhonem in feipfum , dag man in fich felbft Fehre, und das Gute, 
das man in fich felbft angerichtet habe, immer mehr confirmire, Dazu recom- 
mendirte Pythagoras preses, das Geber, damit man diuinum auxilium übers 
fomme, und bonum genium, tanquam vitae ducem ac focium, von GOtt 
erlange. Die Tugend feßte er in der harmonia adtionum, und unter den Las 
ftern hielt er voluptatem corporcamı für das ärgfte. 











Man 








* Jena 1701. 
” Davon man aud fehen kan Ludwig 
riftian Erellii , vormaligen Prof. zu 
Leipzig, difp. de fimilitudinie Dei ac vnione 
cum eodem, tamquam vltimo ac prima- 
rio fapientiae naturalis ac reuelatae fine, 
ex vtriufque genuinis monimentis, Leip⸗ 


jig 1714- 

"+* Siche dei fel. Hm. D. Burddei diff. hi- 
ftorico- moralem de »aSagesı Pythago- 
raeo-Platonica „ Halle 17or. welche nach⸗ 
gehends in feine amalecta hiftoriae philof. 
eingedruckt ıfl 

. Bon melden Na des Pythagoraͤ 
und andrer alten Philoſophen (wie denn 


auch Piste in Phoedone daſſelbe hat) 
mit mehrern handelt unſer ſeliger, und 
gormals ſehr berühmter Philoſovh, Chris 
ſtoph Scheibler libro fententiarum, in 
quo axiomata fiue fententiae philofophi- 
cae vulgatiores explicantur , limitantur 
& illuftrantur , Davon Die erſte Edition zu 
Gieſſen 1615. Die vierdte aber zu Mar: 
burg 1631. 8vo. herausfommen ift , exerc. 
1. Da das axioma 1. p, 1. fq. dieſes iſt: 
Philofophia eft mediratio ° moriendi ; 
Desaleihen Zac. Themaftus in einem Progr. 
philofophiam efle meditationem mortis, 
welches unter feinen Differtatt, num, 14. 
P. 124. fgg, ſtehet. 
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Man —* aus dem allen, Daß feine Philofophie mit manchen Erroribus 
beflecket geweſen, auch felbft in denen Stücken, welche maximam fpeciem 
haben. Inſonderheit iff die migratio animaram aus einem Eörper in den ans 
dern, oder Die asreuuxwess cin folcher abſurder Irrthum, den man eines - 
Philofopho nicht zu gut halten Fan. 

Inʒwiſchen find die Iudicia der Eruditorum von dem Pychagora fehr uns 
terfchiedlih. Einige machen fehr viel Wefens aus ihm, fonderlich der ran⸗ 

8 Mſt. Dacıer, der in Frantzoͤſiſcher Sprache Das Leben Pychagorae beſchrie⸗ 

‚ ber ihn beynahe canonifiret und einen Heiligen aus ihm macht. Andere 

hingegen halten ihn pro impofore , befchuldigen in gar der Zauberey und ans 

derer groben Dinge. Dagegen aber der Hr. D. Bvopevs eine Apologiam 

— geſchrieben, Die in dem tomo 2. Der obſeruatt. felectatum Ha- 
um en. 

Pythagoras war ein Mann von einer fehönen anfehnlichen Starar, von 
einen tieffinnigen Derftande , und groſſer Gelehrfamfeit, fonderlich in der 
Mathefi , Arichmetic, Mufic u, f. w. aber dabey war er auch ein groffer Pedant 
und Affeötator fingularitaris. Man fagt, er habe zu erft aus Beſcheidenheit 
fi nicht einen Sophum, fondern Philofophum genennet. * Allein die Arro- 

ang leuchtet aus allen feinem Bezeugen hervor, alles, was er fagte, muſten 
eine Schuler als lauter Oracula annehmen , denn da hieß es nur: duris 
i9a , ** Pychagoras hats gefügt, und da war esfchon genug. 

Unterdeſſen hat er doch viele natürliche tugendhafte Schüler auferzogen, 
die dem gemeinen Weſen nutzliche Dienfte geleifter. a 

Das Reglement, das er feinen Difcipulis porfchrieb , war gegen die 
bien Haupt · Neigungen gerichtet : 

a) Adiones marutinae waren 

@) Meditatio futurorum , wie fie den Tag anwenden tvolten. 

8) Mufca, das Gemüth, nachdem man aus dem Bette aufgeftanden, 
aufjumuntern. 

y) Deambulatio folitsris, da fiein der Stille mediciren muften. 

3) Congrefus muruns, da fie zuſammen kamen und ſich unterrichten 
lieſſen. = 
«) Cura corporis, welche gefchahe vn&ione, curfu, lucta &c. Darauf ers 
folgte Prandium, Dabep fumma temperantia beobachtet wurde, abftinendum 
a fabis, ovis, came, pifcibus, vino, 

Stttz b) Adio- 


* Andre meynen, daß er Diefes deshalb ges abe er diefen Namen nicht mehr führen, 
than , weil er eiwas befonders darin has ondern einen andern annehmen wollen. 
ben wollen. Denn ba fi) zu der np — 
beriman , der nur bey einem Weiſen in die Davon ber ſel. Hr. Abt Schmidt eine 
Schule gegangen, einen wogir gemenng, cioue Di, gefchrichen. il 
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b) Adiones pemeridianae waren 

&) Congrefus matuns. 

8) Deambulario, da zwey drey miteinander giengen, und was fic früß 
gehöret hatten, reperirten. 

*) Lotio in balneo, Darauf erfolgte, 

3) Coena. 

‚) Lido - 

Z) Mufica ad fedandos animi motns. 

m) Practeriterum reminifcentia, Den Tag uͤberdencken, und ein Exames 
eonfcientiae anftellen. 

Ende des Pychagorae iſt ungeriß ; einige rechnen ihn unter Die Mar- 
tyres philofophicos , Denm teil er nicht alle aufnahm im feine Schule , welche 
hinein wolten, auch Diejenigen twieder Daraus verſtieß und relegirte, die 2 
nicht nach feinem Reglement verhielten , fo befam er daher viele Feinde, un 
man fagt, daß einer, mit Namen Milo , fein Gymnafium oder Schule in 
Brand geſtecket, Darin Pythagoras mit vielen Schülern verbrant fen. 

Sein Leben hat unter den alten IamsLicHvs, * PORPHrRIVS und LAng- 
rıvs befchrieben. 


Es ift noch etwas hinzuzufügen von de vornehmſten Dilcipulis. Die 


- 


Schule des Pyıhagorae hat überhaupt nicht allzulange gedauret, fondern ift 
nach und nach von Den übrigen Se&ten verfchlungen worden. Doch find von 
feinen Difcipulis folgende zu mercken. , 

1. Empedocles , aus Tarentus gebürtig, war ein berühmter Poer, Hifte- 
rieus und Philofophus, der Den l’armenidem, —— und Pythagoram 

ehöret ; ſonderlich aber von Dem Pychagora Die abſurde Lehre von der uelsm- 
—— angenommen, und daher keine lebendige Creatur eſſen wollen. 

Er ging allezeit wohl gekleidet und mit einer Crone bedeckt; Doch wolte 
er von feinen Landes⸗ Leuten Die koͤnigliche Wuͤrde, da fie ihm angetragen wur⸗ 
de, nicht annehmen, und mufte alfo feinen Faltum philofophicum mit der 
Schmincke der Demut zu bedecken. 

Er hat unterfchiedene Poemara, als de rerum natura , de expeditione 
Xerzis in Graeciam, de Sphaera gefchrieben, welches feßtere Der Herr FABRI- 
ctvs in biblioth, Graeca exhibiret. 

Man fagt , daß erfich ſelbſt in einen gewiſſen Schlund am Berge Aetna 
geſtuͤrtzt, um dadurch eine göttliche Ehre zu erlangen , wenn er fo ſchnell aus 

der Melt Fäme, Dıoc. Laerrıvs gibt mehr Nachricht von feinen. hypotheii- 
bus L. 8. und Ger lo. Vossivs de ſectis philof. 


2. Epi- 


* Davon bie beſte Edition iſt des Lvpoırae Porrurasvs de vita pythagorae angehäue 
Kvstaxı, Anferdam- 1707. 4 Daauh ger ifl, 
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2. Epicharmus, aus der Inſul Cous, ein Poet und Philofophus. Weil 
ihm der Tyrannus Hieron die Philofophie öffentlich ju lehren verboten hatte, 
fo verfertigte er Tragoedien, und ftellete Darin Die Lehren Des Pythagorae vor, 
und farb im fieben und neungigften Floh feines Alters. Seine Fragmenta 
hat HENR. STEPHANVS edirt ın poch philof. 

3. Archyras , aus Tarent, mar ein Pythagoriſcher Philofophus und 
Echrmeifter des Platonis, und mar zugleich in der Arichmeric und *lechanic 
erfahren, wie er Denn eine fliegende Taube von Hol gemacht haben ſoll. 

Er hat in feinem Vaterlande fiebenmal das mens vertvaltet , er 
ſoll fonderlich ein Meifter feines Zorns geweſen ſeyn. 

Seine Schriften find nicht auf Die Nachwelt fommen. Unter den ak 
ten ſoll Ariftoteles 3. Bücher von des Archytae Philofophie gefchrieben har 
ben. Unter den neuen hat der Herr Abt Schmide eine Differrarion de Ar- 
chyta Tarentino gehalten. Sein Bildniß ftehet in der Menagianifchen Edi- 
ion des LAERTII p. 540. BR 

4. Philolaus, von Erotona gebürtig, fol unter den Ppthagoräern zuerft 
von der Argeney-Runft gefehrieben haben. 

Er ftarb vor Gram, weil er ſichs fo fehr zu Gemuͤth gezogen, daß man 
ihn befchuldiget, er habe fein Waterland tyrannice unterdrücken wollen. 

5. Eudoxus, von Cnidus gebürtig, bediente fi) der Anweifung Archytae 
in Der Geometrie, 

Er that mit Placone eine Reife nach Egypten. Als er wieder zurück 
Fam, gab er feinem Vaterlande gute Geſetze und verfertigte unterfchiedene 
Schriften von der Geometrie, Aftrologie und Hiftorie &c. 

So viel von der Schola Pythagorae, welche, wie gefagt , nicht gar Tat 
ge gedauret, und mit der Zeit wegen ihres pedantifchen Hochmuths, regen 
der Dunkelheit ihrer Lehr⸗Saͤtze und regen ihrer mönchifchen Lebens Art fehr 
verhaft worden. Man findet Davon Die befte Nachricht in Io. SCHEFFERI 
Tract. de narura & conſtitutione philofophiae italicae (eu Pychagoricae, und 
in des Io. ScHiLTeri diff. de difciplina Pythagorica. 

Die fo genannte aures sarmina aber des Pyrhagorae hat nicht Pychago 
ras For r fondern Empedocles verfertiget , und find vielmal aufgelegt 
foorden. 

Hierocles, ein Philofophus im $. Seculo 33 Geburt „ welcher 
vieleicht der Ehriften Schriften gelefen , hateinen fchönen Corm»mentarium dar⸗ 
über verfertiget, und halten einige Dafür , Daß ın Diefen aureis carminibus die 
alterreinefte Hendnifche Theologie und Moral noch anzutichenmäre, aber doch 
auch viele Heydnifche Brocken darin vorfämen. Der Herr Prof. Gottlieb 
Stolle zu Jena giebt in feiner Hiſtorie der Heydniſchen Aoral mehrere 


Nachricht davon. it.Maenvs DANIEL OMEıs in cihica Pyıhagorae, der 2 
en 


- 
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den Sinn der Pythagoraͤer gütiger erkläret , als er in der That gem 

Man Fan auch folgende Schriften und Diſſert. mercken, —— — 
riſche Philofophie erläutern. Marcı Marrı diſſ. de ethica Pythagorica, 
Straßburg Corn. Diet. KocHu, vnum, theologiae pythagoricae compen- 
dium Helmftädt 1710. Hr. Prof. Joh. Friedemann Schneiders Dil. de 
afcenfu hominis in Deum Pythagorico, le 1710. Io. Dan. KoELERI, zu 
Altorf difl. de paedantiſmo didactico rae und Piz. BEROALDVM de 


ſymbolis pythagoricis. 














IV. SCHOLA SOCRATICA. Davon ju obferuiren : 
1. Autor fcholae. 
2. Die vornehmften Difcipuli des Socratis. ‚ 

1. Autor fcholae war Socrates „ voelcher in der 77. Olympiade anne 
469. vor Ehrifti Geburt zu Athen gebohren. Sein Vater war ein Bild 
bauer, und feine Mutter eine Hebamme, 

Sein Pater zwang ihn die Bildhauer + Kunft zu lernen, und hinterficß 
ihm taufend Thaler zum Erbtheil. Als aber Socrates Diefelbe austehnte, ward 
er darum betrogen, welches er Denn mic Stillfhtweigen trug und fich von feiner 
Profefion zu ernähren fuchte. So bald er aber wieder etwas Geld verdienet, 
ließ er Die Sildhauer-Kunft liegen, und applicirte fic) auf Die Philofophie, 
Seine rn Lehrmeiſter waren Anaxagoras und Archelaus , zwey Joniſche 
Philofophi. arnach nahm ihn Cricon, ein reicher Philofophus, zu ſich, und 
ließ es ihm an nichts fehlen, da ſich denn Socrates auch in der Geometrie, Mu- 
fie, Poch und Beredſamkeit übete , darinnen er es fo weit brachte, Daß er feine 
Zuhörer bereden Fonte, wozu er woltes welches auch Die irfache war, warum 
Die drenfig Tyrannen , die damals zu Athen regirten, ihm nicht verftatten wol⸗ 
ten, dic Jugend zu unterrichten. j 

Unfer allen Partibus der Philofophie aber fihägte er Die Azoral am höch⸗ 

g#, und fuchte Die Menfchen von den allzuvielen fpeculationibus ad vitam 
Ttacticam zu bringen. 

Non vielen Reifen hieft er auch nichts, fondern blieb zu Haufes auffer 
daß er ein paar mal, wenn es necelſitas parriae erforderte, mit zu Felde gejo⸗ 
gen , undim Peloponnefifchen Kriege Proben feiner Tapferkeit abgelegt. 

Er wolte auch Fein Amt annehmen, ließ fich aber Doch noch in feinen 
Alter bereden , Das munus Senaroris eine Zeitlang ju verwalten. 

Er hatte die fameufe und böfe Xantippe zu füiner Gemahlin, von melcher 
indem A. B. C. Buch heit: Xantippe war ein lofe (arge) Zur, 
Zehn mal zehn macht hundert nur. Man fagt von ihr, daß fie ihren 
Drann fehr ın der Geduld geuͤbet, und ihm das Leben fauer gemacht habe, 
Ynterdeffen aber hat Doch der Herr Prof. Heumann in Den actis philoſophi. 

cis 
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cis part. ı. ihre Defenfion übernommen, und erweiſen wollen , daß fie nicht 
fo arg geweſen, als fie befchrieben werde. Er will auch bafelbft ermeilen, dag 
Socrates nicht fo heplich und ungeftalt ausgefehen, als man ihn befchreibe. 

Er heurathete aber neben der Zantippe noch eine andere Brau (als wenn 
es einmal nicht fehon genug ware) mit Namen Ahrtho, permehrete aber da⸗ 
durch fein Haus: Ereug noch mehr. _ Denn wenn Diefe beyden Weiber mit 
einander uneins waren, fo zanckten fie fich befiandig untereinander. Wenn 
fie aber. einmal einig wurden, fo gieng es über Den guten Socrarem her. und fine 
gen fie beyde an mit ihm zu zancken, und mit ihren Zungen und Säuften jaͤm⸗ 
merlich auf ihn losgudrefchen , welches eine mohlverdiente Strafe war, Daß er 
Die Polygamie oder Vielweiberey Durch fein Ereinpel in Athen erabliren und 
einführen half. 

Die Alten machen viel Weſens von dem genio Sorraris. ‚Einige verftes 
hen dadurch fein Gewiſſen, andere einen befondern re guten Engel, 
der ihn erinnert, wenn ihm oder feiner Familie etwas böfes bevorgeftanden 
habe. Davon Gottfried Orzarıvs de genio Socratis nachzufehen ift. * 

Er machte fi übrigens um fein Vaterland Athen wohl verdient, indem 
er viele natürliche tugendhafte Leute er5og , Dieihnen in allen Ständen nügliche 
Dienfte leiften Fonten ; Allein er befam endlich einen fchlechten Da ef von ſei⸗ 
nen Landesleuten , indem fie ihn gefangen fegten und tödteten. Die Verane 
laffung dazu gaben die Athenienfifche Sophiſten, melche Socrates bey aller 
Gelegenheit eintrieb, ad ſilentium brachte und proßituirte ; Daher inftigir- 
ten fie nicht allein den ECommödien » Schreiber Ariftophanem , Daß er den Socra- 
tem auf Dem. Theatro durchziehen und ridicul machen mufte, welches Socra- 
tes mit Gedult ertragen, fondern e8 gab ihn endlich einer mit Mamen Melite 
gar an, Daß Socrates Die alten Götter verachtek , fremde Götter einführe und 
die Jugend verderbe , Darauf Denn Socrares gefänglich eingezogen und zum 
Tode verurtheilet wurde. Seine Sreunde Lytias und Placo bemüheten ſich 
zwar fehr feine Unſchuld darzuthun, aber vergeblich. Es murde auch oft dem 
Socrati Gelegenheit gegeben, aus dem Gefaͤngniß zu entkommen, er wolte aber 
bleiben, und mar bereit den Tod auszuftehen, den er auch endlich in feinem 
Gefängniß fand, da er im fiebenzigften Jahr feines Alters inter colloquia cum 
fuis einen Gift⸗Becher austrincken mufte, an welchem er geftorben ift Da: 
durch er freplic) viele taufend Chriſten befehämet, Die propter veritatem euan. 
gelicam nicht das geringfte verleugnen, geſchweige den Tod ausſtehen mol 
ten. eine legten Dilcurfe und fein behergtes Ende hat Pzaro in einem 

Anderer Theil. Uuuu Dia- 


Auch hat Andr. Dalmroo,Profeffor der  cratis geſchriehen, Pernau 1706. Unter 
Moral und Politik auf der sormalign den alten ift Plutarchi Bud) de daemonie 
Königlih: Schwediſchen Hriverjitdt zu Socratis befant. 

Pernau, eine Difl. philof, de genio $om 
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Dialogo mit Wamen Phaedo befchrieben, Davon Cicero befennet, daß er 
denfelben niemals ohne Thraͤnen lefen koͤnne. 

Much feinem Tode wurde er von Ifocrate und Plarone, feinen Schuͤ⸗ 
lern, ehrlich zur Erde beftattet, und von feinen Juͤngern öffentlich bedauret 
und bemeiner 5 dadurch die Achenienfer fo befchamt wurden , daß fie ihren 
Grimm und Groll wider die Zeinde und Auklager Des Socraris auslieffen, dem 
Socrati aber eine eherne Statue aufrichteten , auch Die bald Darauf erfolg:e Peſt 
anfahen als eine Mache des Himmels für Das Unrecht , welches fie Dem So- 
erati jugefüget hatten. 

Es [ind nun die iudicia erudrorum gar fehr unterfchieden von dieſem 
Socrate. Einige fehen ihn an als ein Mufter eines unſtraͤſichen Mannes, ja 
zum Theil gar als ein Vorbild Chriſti unter den Heyden. Ivstınvs MAR- 
7yxk hat fo gute Gedanken von diefem Philofopho gehabt , Daß er an feiner 
Seligkeit im geringften nicht zweifeln wollen. Der Derr D. CHRIsTIan. 
FrıDd, BOERNER hät 1707. eine Oration gehalten de Socrate, ceu perfectiſſimo 
boni ethici exemplo. Man Fan auch allerdings nicht leugnen, daß Diefer 
Socrates viele andere Philofophos unter den Henden und Ehriften befchamet, 
und Daß feine Tugenden, fonderlich feine groffe Gedult und Contentement 
(welche Tugend bis dahin in Griechenland noch wenig befant worden war) 
zu feiner Zeit ein groffes Auffehen gemacht habe, Allein wenn man den So- 
cratem etwas naher betrachtet » fo verſchwindet gar bald Die idea egregia, 
die man ſich von ihm gemacht. 

- ir wollen ihm die Larve ein wenig abziehen. 

a) War der Hochmuth Das Proprium und Triebrad aller feiner 
— —— Er machte ſich z. E. einen Ruhm und Ehre Daraus, Daß er 
fehlecht gekleidet und mitten im Winter barfuß einher ging, keinen Wein 
tranck und mäßig febte , und moquirte fich über andere, Die fo viel nöthig 
hatten. Er gab dabey vor : derjenige ſey Deo proximus, qui quam paucith- 
mis indigeat, der fen GOtt am gleichften, der Das wenigſte bedürfe, dieweil 
GOdtt gar nichts bedürfe, da er nun meynte, fe pauciflimis indigere, fü 
mennte er auch GOtt am nächften und gleicheften zu ſeyn, welches ein ftincfen« 
der philofophifcher Hochmut war. Er thät zwar, als ob erdie Lobes⸗Erhe⸗ 
bung nichts achte, allein er achtete auch Feine Cenfuras, und ging im höchften 
Grad verächtlich mit denen um, welche ihm einige Schler oder Gebrechen vor⸗ 
rückten. Go verrieth fid) auch fein Hochmut durch ſimulirte Ecſtaſes, heftige 
Difpuren und Raillerien. Denn er war En 

b) UÜberaus ſpoͤttiſch, und an ſtatt, daß er diejenige, welche er befe 
ern wolte , mit Sanftmut hatte beftrafen Er, fo erbitterte er fie Durch 

achelichtes Geſpott, und machte fi) Dadurch die Vornehmſten zu Athen zu 
Beinden, welches auch Die wahre Urfach feines Todes geweſen. ) fe 
c 
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c) Iſt er in einem ſtarcken Verdacht, wegen einer unehrlichen 
und Sodomicifchen Converfarion mit dem jungen Alcıbiade , mo zwar 
einige abfoluiren wollen; mie ihm denn auch andre die Zauberey Schuld ger 
ben, davon ihn aber auch GABRIEL NavDaxvs abfoluiret hat. Endlich 

Hat er auch die Pflichten eines guten Haus vaters gegen fei- 
ne Weiber und Kinder fehr fehleche beobachtet. Daher Hr. M. Frın. 
MEnz eine Diff. gefchrieben : Socrates nec officiofus maritus, nec laudandus 

arer familias. Er hat alfo folche weſentliche Lafer gehabt, die er aber durch 
En ſcharfſinnigen Verſtand fehr Fluglich zu verbergen und zu verftecken 
wuſte. 
Unter den Alten findet man von ihm und ſeinem Leben die meiſte Nach⸗ 
richt in des PLaronıs Dialog. und bey Dem XemorHon in den memorabilibus 
Sacratis, und indem DIOGENE LAERTIO. Unter den neuern aber hat dag Le— 
ben Socratis ein Frantzos, mit Namen CHARPENTIER befchrieben,, welches der 
Geheimde Kath Tuomasıvs ing deutfche überfegt ediren laffen, unter dem Tis 
tel: Das Leben Serraris, als das Ebenbild eines wahren und Lnpedan- 
sifchen Philafopben. 

Bon den Schrifeen und Kehren Socratis : 

a) Schriften hat er nicht hinterlaffen, zum menigften haben fie nicht 
fange gedauret. Leo Arzarıvs hat einige Briefe ediref‘, * ur Briefe des 
Socratis ausgegeben, eshat aber Hr. GOTTFRIED OLEARIVS in einem Ichediaf- 
mate de fcriptis Socratis erwieſen, daß fie nicht genuin find. Es find aber in 
den Schriften der Alten, fonderlich De8 XENOPHONTIS 4, Bücher de didtis & 
factis Socratis piel apophthegmata Socratis afferuiret, Die zuweilen gar inge- 
nieux Flingen, z. €. Es fey keine befjere Erbſchaft, als wenn man ei» 
nen guten Freund erbe. * Alsein gewiſſer Mann aus feiner Phyfiognomie 
urtheilete, Daßer den Wolluͤſten und der Trunckenheit ergeben fen, fo befan- 
te er, daß er von Natur zu allen Diefen Laſtern geneigt wäre, allein Daß er feis 
ne Natur durch die Tugend verbeffert habe, (vielmehr daß er feine arge hoch⸗ 
müthige Natur mit der fpecie-virturis uͤbertunchet habe.) Er ſagte, die Men⸗ 
ſchen bemüheten ſich Bilder zu befigen, Die dem Original ähnlid) wären, und 
gi fich doch nicht GOtt gleich au feyn , deffen Ebenbild fie waͤren. 
Da feine Zantippe ihn beklagte, Daß man ihn unrechter Weiſe verurtheilet, 
fo antwortete er : Wolteſt du dann lieber ſehen, daß ich mic Kecht 
verureheilee worden ꝛc. Alsihn ein ferox adolefcentulus mit den Ferſen 
ſtieß, und andere darüber unmillig sourden , fo antwortet er : Wie, wenn 

Uuuu 2 mich 

















* Sp hat er dieſen Spruch bisweilen ge  quodnihil ſcio. 
führer und eingeiharfet ; Vnum fcio, 
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mich ein Eſel getreten hätte, ſolt ich mich gegen ihm sur Wehre 
ſtellen? ꝛc. 
b) Seine Lehren, 


4) In Phyfica, dieſe negligirte er nicht gaͤntzlich, ob er mol die Moral 
berfelben weit vorgog. Er Staruirte drey principia Deam, ideam & mate- 


Yıam. . 

B) In metaphyfica ſeu theologia. Da erfante er die Thorheit der Heyd⸗ 
nifchen Vielgötterey , hielt GOtt * das vollkommenſte Weſen, fuͤr den 
Regierer der Welt, und den Urſprung alles Guten. Er ſtatuirte animae 
praeexiftentiam & immortalitatem, auch poenas & praemia poſt mortem. 

y): In Pbiloſophia practica ſuchte er Die Menſchen auf die Erkaͤntniß ihrer 
felbft zu führen und von müßigen Specularionibus abzufünren , zur Verach— 
fung der Wolluſt, des ——— und des Lobes anzugewoͤhnen. 

Einen weitlaͤuftigen Entwurf von feinen Lehren findet man in STANLEM 
hift. philof. Dan. Heınsu orat. de doftrina & moribus Socratis. Es hat ein 
M. Myııvs zu Sjena edirgt chcologiam Socratis. *. Es trug aber Socrates feis 
ne Lehren nicht in emer (yftemarifchen Ordnung in der Schule vor, fondern 
er difcurirte bald in der Academie zu Athen, bald auf einer Wieſe am Fluß 
Alliſſus, meiftencheils begab er fih auf ven Marckt uncer das Volck und dil- 
eurirte mit ihnen, und hatte infonderheit Die Weiſe, die Leute Durch vorge 
legte Fragen von ihrer Thorheit zu conuinciren und ad ablurdum zu bringen, 
vid. Corneın Diet. Kocuu, eines KHelmftädtifchen Profclloris programma de 
modo difputandi Socratico, und Hr. Prof. FEVERLINS ju Alert de prudentia 
errantes conuincendi ex.hiltoria Socratis, ** 


z. De difcipwlis Socraris. Diefe waren von zweyerley Gattungen, nem⸗ 

fich theils 
1. Non ſectarii, theils 
3. Sectarii. 

a) Non fedari, find folche, die Feine neue Secten geftiftet, fondern nur 
Dasierrige , was fie von ihrem Lehrmeifter empfangen, pradiciret und ausge 
über haben. Dahin gehöret 

&) Xenophon, war von Athen gebürtig, welcher mit den ftudiis bellicis 
auch das AAudiu:n philofophicum verfnüpfte. Denn er hat zugleich mit Socra- 
te in dem Peloponnefifchen Kriege gegen Die Lacedaͤmonier gedienet, nachges 
hends hat er unter dem zungen Cyro, in dem Kriege, den er mit feinem DBru- 
der Artaxerxe Mnemone geführet, 10000, Griechen commandiret. — 

en 





— —— — ñ— — — —— u nee — — — — 
* De philofophia morali Socratis hat M. *#* Altorf 1723. auch hat er eine Di: ge 


Gottfried Wilhelm Pauli zu Hufe ſchrieben desure narurae Socratis. 
2714. diſputiret. 


MEMERVM IV. RES LITTERARIA. 705 


ben legte er fich mit groſſem Fleiß anf die Philofophie, fo daß er einer vondes 
Soeratis vornehmſten und genuintten Difcipulis worden, 

Als er aus dem Perfifchen Kriege wieder nach Haufe Fam, verbanneten 
ihn die Acheirienfer aus feinem Vaterlande, Daher er ſich in Das Lacedaͤmoni⸗ 
ſche Gebiet nad} Scyllente begab , und dafelbft auf einem Land» Gute feine , 

eit mit Jagen, Feld⸗ und Ackerbau , wie auch mit Bücher» fchreiben zus 
a x 


cite. 
Als Epaminondas die Lacedaͤmonier fabiugirte, begab er fi nach Eos 
rinth, allwo er in der 105. Olympiade im 90. Jahr feines Alters geftorben. 
Sein eben hat lo. Levmcravivs, ein Weftphälifcher Edelmann, meitläuf- 
tig beſchrieben, welches er der Lateinifihen Verſion der Wercke des Xeno- 

s praemittiret. 

Es hat aber Xenophon hinterlaſſen in Griechiſcher Sprache 

(x) Libros VIL de rebus graccorum, darin er des Thucydidis hiſtoriam 
continuiret. 

(2) Libros VIIT. de vita & difiplina Cyri , darin aber Zenophon nicht 
— — wie Cyrus geweſen, als wie ein tugendhafter Regent 

n müffe. 
(63) Libros VIE, de expeditione Cyrö minoris in Aſiam, toelcher Xenophon 
felbft mit beygewohnet hat. 

(4) Die memorabilia Socratis, aus welchen Charpencier in dem Leben 
Socratis das meifte genommen hat. 

(5) Librum oeconomicum , darin er den Landleuten unterfchiedfiche Res 
geln gegeben, die fie in Agrieultura nusen fönnen. 2c. 

In alten Diefen Büchern hat XENOPHoN einge ungeswungene, deutliche 
und. angenehme Schreib⸗Art, Daher er Apis vel Muß Artica genennet wird. 
Die befte Edition yon Den gefamten Schriften und Operibus des Xenophontis 
ift die, fo EDvarDvs WELLS zu. Orfurt 1703. in fünf odtav Banden Gries 
chiſch und Latemiſch ediret, Desgleichen Die Des THosmaE HVTCHINsoNl toel 
che 1727. in gro. zu. Oxford in Engelland herausgefommen tft- 

ß) Cebes, war auch ein Difcipulus Socratis. Er ift fonderlich wegen feis 
nes Geſpraͤchs, welches wira£ tabula Cebetis genennet wird, befant. Es ift 
Diefe Tabula eine finnreiche und nette Abfchilderung des monfchlichen Lebeng, 
wie auch der Tugenden und £after, Tac. Gronovıvs hat fie zu erft gang ex 
MSC. publiciret 1689. Darauf fie mehrmals ediret worden , auch in etli— 
den Schuler tractiret wird. Sie ift auch noch vor Furgen zu Halle in der 
Kengerifhen Buchhandlung in duodecimo herausfommen. mic einer Lateinie 
ſchen Verhon und gelehrten. Deutfchen Noten , twelche der Herr Prof. ScHINDEE. 
zu Brieg verfertiget hat, ob er mol feinen Namen nicht vorgefeget. 


Yuun z y)Ae 
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y) Aefchines, ein Athenienfer. Diefer war auch ein treuer Schüler 
des Socratis, vor Platone aber Fonte er zu Athen mit feiner Philofophie nicht 
empor fommen, daher er fich auf Die Eloqueng legte , und ift alfo unter den 
Griechifhen Rednern berühmt. Man gab ihm Schuld, daß er desSocratis 
und anderer gefchickten Leute Schriften vor Die Seinigen ausgegeben. Dis 
find die Difcipuli Socratis non fedtarii. 

b) Sedarii Socratis difeipuli find folche, Die wieder neue ſectas philofo- 
phicas angerichtet , und Die von Socrate empfangene Lehren mit ihren eigenen 
Hypothefibus vermenget haben. 

Diefe ſectas & fcholas, welche ex fchola Socratica entftanden , Fan man 
eintheilen in fecundarias & primarias. 

&) Secundariae fetae find die in Feine fonderbare Confideration kommen 
find, und aud) nicht lange gedauret haben. Dahin gehöret - 

N) Schola Cyrenaica. ‘Der Audtor und Stifter derfelben war Arifippw, 
aus Cyrene in Africa bürtig und Socratis Schuler, welcher ß tool wegen feiner 
Lehren, als auch wegen feines Lebens in einem üblen Ruf ift. 

Man befhuldiget ihm , daß er ſummum bonum in voluprate geſetzet. 
Uberdem wird dem Ariftippo fihuld gegeben , daß er ein Schmaröger und 
Schmeichler am Hofe des Tyrannen Dionyfi geweſen, und ſich Dafelbft wohl. 
zu comportiren gewuſt, auch ein fertig Maul gehabt habe, diejenigen , die ihn 
rouchiret , mit den empfindlichiten Antworten zu bezahlen und abzumeifen. 
Pavıvs Leorardvs hat fein Leben befchrieben, ‘Doch hat unter den neuern 
Hr. M. Menz in £eipsig feine Defenfion übernommen, und ein beffer Portrait 
von ihm zu machen gefucht in einer difl. Ariftippus philofophus Socraticus ab 
imputationibus vulgaribus vindicatus. Er hatte einen nckel gleiches Na⸗ 
mens, der von ſeiner Mutter in der Welt⸗Weisheit unterwieſen worden. 

Aus feiner Schule find Theodorus, mit dem Zunamen Atheus, desglei⸗ 
chen Hegefias, Bion und andere herfommen, welche den Selbft- Mord ver« 
theidigten. Denn die Eprenaici ftelleten die Wolluſt als etwas angenehmes, 
hingegen den Schmerz und das Ungemach Diefes Lebeng,.hielten fie pro fum- 
mo malo, und ftelleten es fo fehrecflich vor, Daß viele aus Furcht , Darein zu 
gerathen , fich felbft entleibten und in Selbft-Mord gefallen find. 

3) Schola Megarica. Der Stifter derfelben war Euelides auß Megara, 
der aber mit dem berühmten Mathematico Euclide nicht confundirt werden 


muß. 
Diefer hatte eine foldje groffe Begierde Den Socratem zu hören, daß er 
fi des Nachts in ABeibes- Kleidern zu ihm verfügte, meil die Achenienfer ein 


Verbot hatten ausgehen laſſen, daß fish Fein Megarenſer zu. Athen folte ſe⸗ 
hen laſſen. 


Er 
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Er folgte aber Dem Socrati fo wenig in feiner Lehre, dag er vielmehr an 
ftatt der Moral die Diſpurir⸗Runſt excolirte, darin er fehr heftig und verwegen 
mar, daher auch feine ſecta ecta erifica , d. i. Die Zanck⸗Secte nenennet tours 
de. Seine Schuler Eubulides, Alexinus &c. gingen Darin noch meiter und 
waren Ertz⸗ Zaͤncker und Difputanten, die alfo gäntzlich deffelben Criterii ers 
mangelten, welches lacobus c. 3, 17. giebt, daß die wahre Weißheit von oben 
her ſey friedfertig. 

1) Schola cr feta Eliaca. Der Stifter derſelben war Phaedo, aus Elis, 
einer Landfchaft in Peloponnefo. Er war ein fo guter Freund des Plaronis, 
daß Plato einem von feinen beften Dialogis, darin er de immortalitate animae, 
—* = UnfterblichPeis der Seelen handelt , den Namen Phaedo geges 

en Hat. 
Unter feinen Difcipulis ift fonderlich Aſenedemus, aus Eretria befant more 
den , von welchen Diefe Sedte auch Eretriaca genennet worden. Das find Die 
ſectae fecundariae, Die aus Der Socratica fchola entftanden find. 

6) Primariae ſectae find folche, die ein gröfferes Auffehen gemacht, und 
eine kingere Zeit geroähret haben. Dahin gehören nun folgende: 

N) Sedta Cynica, quali ſecta canina, Dietveil dieſe Leute ein recht hůndi⸗ 
febes Leben führeten, auch alle andere Leute als Die Hunde anbelleten,, raillirs 
ten und durchzogen. 

Der Stifter Diefer Secte war Antiffhenes, ein Schüler des Socratis, wel⸗ 
chervon den £ehren des Socratis fonderlich diejenige ergriffen , welche de tole- 
rantia malorum und de contemtu diuiriarum handelten, aber Diefelben fo meit 
poufliste, daß er alles Decorum yon der Tugend remouirte , und Daher in 
Kleidern, Speifen und übrigen Conduiren fich recht fauifch verhielt, und ei⸗ 
nen Ruhm darin fuchte, daß er vor andern etwas — haͤtte. 

Anfangs ſchien er nicht geneigt Schüler anzunehmen, wie er denn dem 
Diogeni, der fic) so” bey ıhm angab, mit dem Prügel drohete, und ihn 
mit Schlägen abwieß, melche Art man in Gieffen nicht brauchen dürfte, da 
man gewis alödenn Feine Auditores haben wuͤrde, wenn man fie mit Prügeln 
bie Treppe hinab weiſen wolte. Als aber Diogenes feinen Kopf darbot, 
und fich von ihm molte ſchlagen faffen , gewann er ihn fo lieb , daß er ihn, 
und bald darauf auch andere zu Schülern annahın. 

Er fol der erfie unter den Philofophis gewefen ſeyn, der den Bart 
wachfen laffen , und einen Mantel, Stab und Tafche getragen. Er ging 
gantz fordidus und zerlumpt einher , aber nicht aus Demut, fondern aus 
Hocmuth. Daher als er einft vor dem Socrate vorbey ging, und das zer⸗ 
riffene Theil feines Mantels heraus gefehret hatte , Damit es Socrates fehen 
ölte, Socrares zu. ihm gefagt haben foll: Ich febe deinen Hoechmut wobl 

nich deinen zerriffenen Mantel hervor kucken. & 
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Er conuerfirte fleißig mit lafterhaften Perfonen , und entfchuldigte es 
Damit , daß die Aergte, mie die Philofophi ſeyn fokten, auch mit den Krancken 
umgingen. Er ftarb inder 114. Olympiade in Dem neuntzigſten Jahr feines 


ters. 

Seine Schule fegte Darauf der beruhmte Diegenes fort, und machte fich 
bald durch feine Cyniſche Lebens» Art fo berühmt, daß er für das Haupt der 
=. Secte gehalten wurde, an gibt vor, Daß er in einem groffen 

Faß ſich gewoͤhnmich aufgehalten , und Dafelbft feine Studir- Stube aufge 
fehlagen , und daß fein gantzer Hausrath in einem Sad , in einem Stecken 
(damit er Die Hunde von fich jagen Fönte) und in einem hölgernen Becher 
- beftanden, welchen legtern aber er wegwarf, und als etwas überflüßiges an⸗ 

fahe, da er einsmals — daß ein Knabe aus feiner hohlen Hand 
affer getruncken, und alfo feinen Becher bedürfen. 

DIOGENES LAERTIVS erjehlet lib. 6. viele nachdencflihe Reden des Dio- 
genis. Er flarb im 90. Jahr feines Alters, 

Unter feinen Schulern ward fonderlich Crates Thebanus berühmt. 

Diefe Eynifche Philofophi waren die ndrrifchten hoffärtigften Creaturen 
son der Welt. “ Sie machten ein recht Handwerck Daraus, daß fie alle Ge 
feße der Schamhaftigkeit und des Wohlftandes fpotteten. Sie hielten an⸗ 
dere Menfchen fo verächtlich, daß fie felbft unerträglich Darüber wurden. 
Nichts war ihnen angenehmer, ald wenn viele Leute ihr Thun mißbilligten, 
und machten fih eine Ehre Daraus, Daß fie Die Derachtung der Menſchen ver⸗ 
achten konten. Dabey hatten fie ein fpöttifch ſcoptiſch Gemuͤth, Das ſich 
über ale Welt moquirte, Als Crares von jemanden auf die Stirn gefchlagen 

wurde , und einen blauen Fleck davon befommen , fo Flebte er ein Papier 
auf den gefchlagenen rt , und — darauf : Nicodromus faciebat. 
Der Hochmut blickte uͤberal durch ihre zerriſſene und zerlumpte Kleider hin⸗ 


u 
Als Alexander Magnus zu Corinth war, wolte er den Diogenem auch 
gerne ſehen, ging derohalben zu ihm, und gab ihm frey ſich etwas von ihm 
auszubiften. Diogenes aber begehrete nichts, als Daß Alexander M. ihm aus 
der Sonne weggehen folle , damit ihn Diefelbe befcheinen moͤgte. Als eben 
dieſer Diogenes einsmals zum Sclaven verfauft werden folte, fo rief er aus: 
Wer will einen Herrn kaufen, und fügte zu dem, der ihn Faufen wolte: 
Du muſt bereit ſeyn, mir zu Beborchen / gleichwie groffe Herren 
ren Aertzten. 

® Dabey waren Diefe Leute rechte Feinde des weiblichen Befchlechts. 
Als Diogenes einsmal einige Weiber an Delbäumen hangen fahe, fo fagte 
e: Wenn doch die Götter wolcen, daß alle Delbäume ſolche Fruͤch⸗ 
Ce erögen ! d. i. Daß alle ABeiber am Galgen hingen. Das find hau < Cha- 
LalteIes 


* 
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racteres, Daß die wahre Weisheit bey diefen Leuten nicht geiwefen en. Wie 


folches auch mit mehrern gegeiget hat der Hr. Esprit in der Falſchheit der 
menfchlichen enden L. 2.c.21. Da er vonden Ennifchen Tugenden 
mit — gehandelt hat. Auch hat der Ar. M. Friv. Menz eine di. 
edirt: faftus philofophicus virtutis colore infucarus in imagine Divgenis Cyniei, 
Leipzig 1712. und Ar. Io. GERH. MEVSCHEN difp. de Cynicis. * Daß aber 
noch manche neuere Gelehrten und philofophi ob negle&tunı decori unter den 
Cynicis eine Stelle verdienen , Fan man aus Cravsıı & SCHROEDERI difl. 
de eruditis fine moribus fehen, und mögte man Das Regiſter derer , Die darin 
ſtehen, noch gar fehr vergröfferen Eönnen. 

2) Seda Stoica. Diefe Sekte war ein propago ſectae Cynicae. 

Diefe Secte der Stoicorum fuchte ein wenig wieder einzulencken , un 
Das fudium decori, welches Die Cynici fat gänglicy negligiret und verban⸗ 
net hatten, wiederum mit der Weißheit ju verfnupfen. Froici aber find fie 
genennet worden, von dem Ort, wo bie erften Conditores Diefer Secte geleh⸗ 
ret haben , melcher war soa , eine bedecfte Gallerie oder Gang , und ift der 
Stifter derfelben Zeno, ein Difcipulus des Cratetis Cynici gewefen. Wie 
werden aber von Diefer Stoifchen Sedte art. 2. Diefeg Periodi , Sect. 2. Memb, 
3. mit mehrern handeln. - 

2) Academica, aus welcher Die ſecta peripatetica auftore Ariltotele ent⸗ 
flanden. Davon wir auch im fölgenden Articulo 1. c. handeln, 

Die ſecta academica hat ihren Namen gleichfald ab auditorio conditoris 
fui empfangen, welches Academia hieß, es war folches ein Haus mit einem 
fihönen und groffen Garten in der Vorſtadt zu Achen , deffen Befiger Acade- 
mus hieß, Cimon machte dis Haus noch angenehmer , indem er viele Wa 
fer» Röhren und Spring» Brunnen Dafelbft anlegen und dahin leiten li 
Davon find denn hernach alle Verſammlungen Gelehrter Leute Academien 
genennet worden. 

An diefem luftigen Orte docirte Plato feine Philofophie, daher feine Au- 
ditores academici genennet wurden. Won diefem Platone feinen Faris, Ges 
muͤths Character, Leben und Schriften ift nun einige Nachricht zu geben. 

Plato war zu Athen anno mundi 3546. gebohren , er war ein Sohn 
Ariftonis, eines reichen und vornehmen Mannes. An feiner Yugend legte 
er fich auf Die Mahler ⸗Kunſt uud Poefie, und war eben willens eine Tra- 
goedie , Die er ſelbſt verfertiget hatte, öffentlich fpielen zu laffen, als er von 
ungefehr den Socratem hörete, und dergeftalt von ihm eingenommen ward, 
daß er feinen Dorfat fahren ließ , alle feine Pochen und Tragaedien ins 

Anderer Theil, Krrır Beuer 
—— iD 
Kiel 1703. Pr 


* 
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Seuer warf, und fich in ſcholam & conuidtum Sacraris begab, in welchem er 
acht Fahr gemefen. _ 

Alls Socrates endfi Jr Athen ins Gefängniß geworfen murde, fo fuchte 
ihn Plato durch ein Stück Geldes los zu faufen 5 da es aber nicht angenom⸗ 
men murde, trat er öffentlich auf, und fing an Des Socratis Unfchuld vor 
dem Volck zu vertheidigen, und nahm alſo feine Defenfion über ſich: wel 
ches ihm aber vom Magiftrar bald unterfaget wurde. 

Nach dem Tode des Socraris nahm er unterfchiedene Meifen vor. Er 
begab fih nach AMegara , alwo Euclides, ein difcipulus Socratis, docirte. 
Don da reifete er nach Oyrene, da ereinen berühmten Mathematicum, Theo- 
dorum hörete. Darauf brachte ihn die Begierde noch mehr zu wiſſen, nach 

talien, zuden Pythagoraͤern, Fe nach Egypten, um fich mit den 

gnptifchen Prieftern zu befprechen. Und mweil Egppten damals mit "Juden 
angefüllet war, \ glaubt man, daß er Dafelbft , wo nicht gar Mofis Buͤcher 
in —6 Sprache geleſen, doch einigen Unterricht von der Moſaiſchen 
und Juͤdiſchen Religion aus dem Umgang mit den Juͤden empfangen. Nu- 
menius, ein Pythagoriſcher Philefophus zu den Zeiten Marci Antonini, hat ge 
fagt : Quid eft Plato, niſi Mofes attice loquens? Eben diefes behauptet Iose- 
PHVS, und unter den patribus IVSTINVS MARTYR, CLEMENS ÄALEXANDRINVS, 
EvSEBIVS, ORIGENES &c. welche eine groffe AchnlichFeit zreifchen der Mofais 
ſchen Religion und der Plaronifchen Philofophie angemercfet haben. - Wie 
mol andere Diefes in Zweifel ziehen, und angemercket haben, daß Diefe Gleich⸗ 
heit ziemlich verfchtwinde, wenn man ermege, daß Mofes und Plaro zwar oft 
einerley zu fagen pflegeten, aber fenfu diuerfiflino , * welches einige bewo⸗ 
gen hat in Zweifel zu ziehen, ob Plato Die libros Mofis & propherarum je 
mals gefehen habe. Davon man fehen Fan des Herrn LENFANT, eines Ne 
formirten Predigers in Berlin , di. de quacltione : An Pythagoras arque 
i lato notitiam librorum Mofis & prophetarum habuerint ? Die in dem Tom. 
2. der bib'iotheque germanique anzutreffen iſt. 

Aus Egypten gedachte Plaro ſich fo gar auch nach "Indien zu begeben 
und fich die Lehr⸗Sate der Gymnofophitten befant zu machen 5 allein Die Aſia⸗ 
tifchen Kriege nöthigien ihn, diß Vorhaben einguftellen. 

Er Fchrete demnach wieder nach Hauſe, ** und fing zu Athen, indem 
Luſt⸗ Haufe Des Academi in der Vorſtadt an feine Ledtiones zu Öffnen, und 
feine Miloſophie öffentlich zu dociren, darin er ſich ald cinen Ecledticum ber 
wich, und in der Phyfic Dem Heraclito, in der Metaphyſic und Logic dem 
Pychagora , in der Moral aber dem Socrati folgte, € 

r 


* Dason man audy.fehen Fan des fl. Mans ſchrieben Hr. D. Joh. Wilhelm Fan 
nes inſt. herm, facr, 1.3. c. 7. $. -P.594.19- eing diſp. de peregrin. Pkatonis, Willen⸗ 
*x Don ben Reifen des Platonis hai ges berg 1706. 
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Er war zu Athen in ſolchem Aeſtim, daß man ihn mit in den Rath und 
die Regierung ziehen wolte. Er ſchlug es aber aus, damit er ſeiner Specula- 
tion deſto beſſer obliegen Eönte. Eben um deswillen blieb er auch extra con- 
iugium , und wolte fich nicht verheurathen , und in diefem Zuftande ftarb er 
Anno 348. ante C. N. im 81. * ſeines Alters. 

Div Schriften Platonis find das erſtemal 1513. zu Venedig in Griechi⸗ 
ſcher Sprache ediret worden, die Lateiniſche Verſion aber des Marsıru Fıcıns 
war ſchon vorher zu Venedig 149 1. heraus kommen, und ift nachgehends oͤf⸗ 
ter wieder aufgeleget worden. Io. Serranvs hat Die Schriften des Platonis 
ordentlicher rangiret, und fie nebft feiner Verſion und Noten 1578. in 3. Vol. 
ſehr corre&t ediret. 

Die Schreib Are diefes Philofophi des Platonis ift mehr poetifch und 
oratorifch als philofophifch, und hat ſich ſchon Cicero über feine Dunckel⸗ 
heit in der Philofophie beſchweret. Diele Dunckelheit des Stili mag zum Theil 
dem Plaroni aus dem Umgange mit den Egnptifchen Prieſtern, die lauter Raͤ— 
— angehangen haben, zum Theil aber mag fie auch aus Menſchen⸗ 

rcht hergerühret feyn, teil Placo vor Augen hatte Das Tradtament, welches 
dem Socrati zu Athen widerfahren twar ;_ Daher er feine Meinung von dem hoͤch⸗ 
ften Weſen deutlicher zu proponiren, bedencfen trug, welches aber ein Cha- 
radter iſt, daß Die wahre Weisheit in Dem Hertzen diefes Philofophi nicht ge 
wohnet habe, als welche ihn fonft von ſolchen Banden der Menfihen » Furcht 
wuͤrde freygemacht haben. 

Aus dieſen Schriften des Platonis muß man ſich nun eigentlich ein Syfte- 
ma von feinen Lehr : Särzen formiren ; nieht aber aus den Schriften feiner 
Sectatorum, welche in vielen Stücken noch meiter gegangen, und ihre eigene 
Speculationes gehabt haben. Es iſt aber fehr ſchwer aus Plaronis Schriften 
einen rechten Begriff von feiner Lehre zu befommen , dieweil er meift feine Lehr- 
Süße in Feiner (yltemarifchen Ordnung , fondern meift ın Gefprachen faft auf 
eine fceptifche Art vorgetragen hat. Daher Cicero von ihm fpricht : Plato- 
nis in librıs nihil aftırmatur; de omnibus quaeritur, nihil certi dicitur , wel⸗ 
ches eing fehlechte — von einem ſo groſſen Philoſopho iſt. 

Einen kurtzen Entwurf von ſeinen vornehmſten Lehren zu geben, ſo iſt 
folgendes zu mercken: 

(1) In der Logic ſtatuirte er ideas innaras, und verglich Die Seele mit 
einer tabula raſa ; Dem iudicio fenfuum forach ex certitudinem ab, und legte 
folche allein dem iudicio ratienis ben, 

(2) In der Phyfie hielt er GOtt und die Materie für die principia 
omnium rerum , und glaubte, Daß GOtt, als ein Spirituelles Weſen die uns 
ordentliche Materie in eine gewiſſe Form gebracht habe. Er glaubte, Daß 
aus GOtt eine Doppelte Welt, eine idealifche und marerialifche ausgefloffen, 


Xxxx 2 und 
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und Daß Die ſichtbare aus Den vier Elementen beftünde, welche alle geowetri- 
ſche Figuren hätten. Er glaubte, daß die Welt ewig und gewiſſen Reuolu- 
sionibus untertoorfen fen , in welchen alles wieder in Den vorigen Zuftand ge 
feßet würde, welche Zeit Das groffe Placonifche Fahr genennet wird. * 

(3) In der Meraphyfic hat er faft mehr, als alle andere Philofophi von 
SOte und göttlichen Dingen ** gegen md gefchrieben, und Daher 
den Zunamen Diumus befommen. Er führete unter andern in Die GOttheit 
drey Subftantias ein, maelche einander (ubordinirt feyn folten. Nemlich 

22) Das Bonum, aus welchen 

bb) Adyos oder Mens entftanden ſey, und 

ec) Spiritus mund , Durch welchen alles in der Welt wachſe, zunehme 
und erhaltten werde. Und das hat eimige Parres #** perführet, Daß fie ges 
glaubet ‚ Plaro habe eine Einficht in Das myfterium trinitaris gehabt, Allein 
Daß Diefe trinitas Plaronis von Der trinirate religionis chriftianae & fcripturae 
facrae weit unterfchieden fen, Das hat der Herr D. Bvopevs in inftit. theol. 
dogm. p. 434..mit mehrern gegeiget , und Der Hr. D. Io. Gvır. Ianvs in 
Wittenberg in einer diflerr. de trinitate Plaronica. Daher e8 eine Laͤſterung 
der Socinianer ift, wenn fie vorgeben, Daß das Geheimniß der Dreyeinigkeit 
eine Platonifcye Grille fey. 

(4); In philofophia morali richtete er alles Daranıf ‚- dag die Seele durch 
den a chen Tod dem Leibe abfterbe, und GOtt ahnlich werde. Den 
er hielt die Seele für ein Segmenrum von dem fpiritu mundi, den er. mit zum 
göttlichen Weſen rechnete , und glaubte, daß fiein den Leib, als in ein Er- 
galtulum geftecket ſey, Daraber fie alles vergeffen, und fich aller vorigen Din» 
ge nicht ohne groffe Mühe erinnere. Seine übrigen principia moralia kom⸗ 
men mit des. }ychagorae und Socracis feinen überein. Es fihickte fich aber. 
Plaro beffer jur einen; Metaphyfico, als Moraliften , indem er lauter abſtracte 
Speculationes in feinen moralifchen Speichen mit einmifchet,. MAGnvs 
Danıeı Ouxisivs hat edirt ethicain Platonicam: in Fragen und Antwort, 
darin er aber Die Lehren des blatonis beffer vorſtellet, als fie geweſen 


6) In 


” Was fonft Piste von bei. erſten Men⸗ Superintendent zu Gotha, hier in Gieſſen 
fhen umd deren Tefhaffenheit vor eine unter dem berühmten Philofopho. Fob.. 
Munderliche Meynung gehabt, ſolches fine Weiſſen 1663. eine ausführliche Dift.. 
det man aus feinen Schriften zuſammen  acad. de theologia Plaronis vertheidiget. 
getragen in des Mars. Helvies epifk, adi *** Aa auch einige neuere Myftici, 5. €. 

en, Hanrekenium, fo in des Hm. vom Peter Poirer, deifen Worte man finden 
Geelen Philocal. Epiſt. n. 17.p.78- (gg. fan. in des fel. Hn. D. initi 
——— 
son: ſei | . onſt el re, fo hieh 
Beinrich Fergen nachinaliger General- gehoͤret, leſen kan. 








MEMBRVM IV. XES LITTERARIA. 717 


( 5) In der Politic wolte er etwas ſonderliches Wiſſen, er machte auch 

einen Entwurf von einer Republique nach feinem abſtracten metaphyſiſchen 

Köpfe, und übergab ſolche an dem Hofe des Tyrannen Dionyſũ in Sicilien, 
fand aber Damit feinen Eingang , fondern ward ausgelacht. 

Was nun das ludicium 

(1) Von Plarene felbft betrift , fo mag man wohl von ihme fügen: 
Laudatur ab his, culpatur ab illis. 

Er hat groffe Verehrer und Anbeter , fonderlich unter den Parribus 
—— und auch an Dem MaArsıLıo Fico, * Der auch vitam Platonis 

fehrieben, an dem Beffarion einem Er&-Bifchof zu Nicaea, an dem Rarın 
und FLEvay , zweyen Frantzoſen, welche fehr viel von ihm gehalten haben. 
Einige , ** welche aber Avsvsrınvs *** refuriret, glauben, daß Chriftus 
den Platonem gelefen und vieles aus demfelben genommen. 

Hingegen andere halten ihn für den a der Fanaticorum 
und Enehukaften. Ja der Herr Geheimde Rath Gundling hat in feinen 
Gundlingianis mit Gewalt darthun wollen, Daß Plaro unter Die Atheiften zu 
rechnen fep , und daß er E-Ott und die Welt miteinander vermenget habe. 
Da aber diefe Anklage fi nur auf einen einigen Dunklen Ort Plaronis grüns 
det, Daraus man nicht ficher genug. von feinem Mente iudiciren und ſchlieſſen 
kau, fo hat der Hers Pator Wolf in Hamburg Placonem gerettet in einer 
diff de viris dodtis atheifini falfo ſuſpectis, Darauf aber der Herr Geheimde 
Kath Gundling in der neuen Bibliochech wieder geantwortet hat. Es 
führet auch der Herr Superint. REIMANN in feiner hiſtoria vniuerfali atheif« 
mi mehrere an, p. 163. welche die maculam arheilmi yon Plarone abgewi⸗ 

‚ dahın auch gehöret Herr D. Bvppevs in difl. de Spinozifmo anre Spi- 
nozam $. 13. 14. Wir Finnen ung in diefe Controuerfien nicht einlafe 


fen, 
Was das Leben und Die Condwite Platonis betrift , fo befehreibt ihn ein 

alter grischifeher Poet als einen Mann von verdrüßlichen humeur , welches 
aber —— nur von feinem Alter, von den legten Jahren ſeines Lebens zu 
verfichen ift. Andere aber fiellen ihn vor als einen Philofophum polirum „ 
der fich mit jederman wohl zu vertragen gewuſt habe, der auch nicht paedan- 
tiſch, fondern propre gelebet , und nu felbft Den Diogenem zuroeilen an ſei⸗ 
| xxx3 ner 


























* Welcher ein beſondrer Liebhaber der Pla- habentem ; in des Hn. von Seelen ph: 


sonifiden Philofophie geweſen, ſo daß ihn local. epilt. pag. 82. 19. 
der jel. Mart. Helvicus nennet homi- ** Als Crusvs Siche bes fel. Mannes 
nem in philof: Platonica certe peri- inftit. herm. facr.L. c.p. $94- 


* 


üfimum, & fingula verba Platonisfer- *** 1. c. feger der ſel Dann, daß ſolches 


me pro tatidem myfterüs atque oraculis en geihan, teſte Avcvamım a 
epilt. 34 
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ner Tafel tradtiret , ungeachtet ihm Doch derfelbe ziemlich grob und unbefchei- 
den zu begegnen pflegen. 

Rapın und FLEVRY , welche ihm fonft groffe Panegyricos gehalten, Fön- 
nen Doch nicht in Abrede feyn , Daß er weder ein Demüthiger noch Feufcher 
Philofophus gewefen. Was feine Keuſchheit betrift, fo hat man noch ei- 
nige Gedichte , Daraus man feine Liebe gegen eine vorncehme Dame, und, 
welches noch fhlimmer ift , gegen einen jungen Menſchen männlichen Ge 
fchlechts, mit dem er Sodomitifche Conuerlarion gepflogen, fehlieffen Fan, wie 
er derm auch den Phaedrum auf eine ungebührliche Art gelicbet haben foll. 
Mit feiner Demut mar es auch fehr fehlecht beftellet , indem er ſich durd 
Verachtung anderer groß zu machen fuchte. Alſo finden wir bey diefem Phi- 
lofopho eben fo wenig als bey feinem Præceptote Socrate Die Characteres Der 
wahren Weißheit. | 

(2) Indicium de ejus do@rina Darin find bona mixta malis. Das reis 
‚ne Waffer , das er aug der Tradition gefchöpfet , hat er gar fehr mit dem 
Luto eigener Einfälle vermifchet, 3. E. Er ftatuirte immortalitarem animae, 
davon er beffer als einer von den alten Philofophis gefchrieben , allein indem 

‚er zugleich die Pychagorifche mdlzubuxuer bepbehalten, fo nimt er altera ma- 
nu wieder, was er mit Der einen gegeben. 

Die Defeäiw der Plaronifchen Theologie hat Herr Prof. Io, Frıp, Wv- 
CHERER geseiget in zwey difl. de defectibus Theol. Plaronicae. * Seine Philo- 
fophie ift eine Quelle , daraus nachgehends , . als fie mit der chriftlichen 
Theologie vermifcht worden , viel Unheil enftanden , tie folches der Herr 
Abt heim gejeiget in difl. De turbata per Platonicos ecclefia. ns 
fonderheit ift fie fcarurigo fanaricifmi & enthufiafmi , wie auch der unreinen 
Thealogiae myficae. Couf. MICHAEL GOTTLIEB HanscHivs de enthufialmo 
Platonico. ‘Doch ift nullo modo zu approbiren , wenn einige eine jede Lehre, 
Die auf praxin chriftianifmi interiorem dringet , als eine —— Schwaͤr⸗ 
merey verwerfen; Welcher excefs in des Ehregott Daniel Colbergs Plaro- 

nifch « Hermetiſchen Chriſtenthum — Von feinen ſucceſloribus in 


ſchola academica vid. art. 2. ſect. 2. memb, 3. 


BB. ALII ERVDITI HVIVS 
j TEMPORIS. 


Ss Ir fahren aber nun fort noch einige eruditos diuerforum ordinum 
Fürslich zu erzehlen, Die in Diefem Periodo gefebet haben. Wir wollen 

fie in 3. Claffen theilen, j 
LAS- 


* Jena 1706. und 1707- 
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Crassis I. begreift Hiftoricos in fih. Dahin gehöret 


I. Heroporvs, ein berühmter Hiftoricus aus Halicarnaffus in Flein 
Afıen , der ohngefehr 450. Fahr vor Ehrifti Geburt gelebet. 

Er ift der aͤlteſte profan Hiftorien-Schreiber , deffen Schriften auf ung 
fommen find. Seine Hiftorie, Die aus neun Büchern beſtehet, begreift 
Geſchichte von 240. Fahr in ih, und gehet bis auf den Perfifchen König 

erxem. : 

Er war ein leichtglaubiger Mann, der auf feinen Reifen allerlıy Er⸗ 
jehlungen aufgeraft, und Fein Iudicium befeffen, das Wahre von dem Fal⸗ 
fhen zu unterfiheiden , fondern der auf Reifen allerley —— ex ore 
vulgi aufgeſchrieben, und dieſelben feiner Hiſtorie einverleibet / daher dieſelbe 
son vielen Fabeln ſtarret. Die beſte Edition iſt des Iacosı GRONOVU, Die 
1715. in Fol. in Holland heraus kommen iſt. 


‚„. 1. Tuvevpioes ift gebohren 489. vor Chriſti Geburt. Er war ein 
reicher Aihenienfifcher Bürger, der auch eine Zeitlang als General einer Armee 
in Thracien commandiret, 6 ch 

Er hat die Hiſtorie des 27. jährigen Peloponneſiſchen Krieges beſchrie— 
ben, daben er felbft mit geweſen. Weil er aber vom Tode übereilet worden, 
fo fehlen die a fieben Jahre Diefes Krieges. Die befte Edicion ift des lo. 
Hvosoni zu ford in Engelland 1696. fol. Dabey aber die Fateinifche 
Vertion nichts taugt. Er ſchreibt fonft aufrihtig ‚ fein Stilus aber ift trocken, 
eoncis und fententieus, tie im Lateinifchen der Stilus des Tacici ift, 


III. XEnoPHon ift fihon unter des Socratis difcipulis nen fedtariis da: 
geweſen. 


IV. Cresias, aus der Inſul Cnidus, des Perſiſchen Königes Artaxerxis 
Mnemonis Leib⸗NMedicus. 

Er hat eine Hiſtorie von den Aſſyrern und Perſern in 23. Buͤchern ge⸗ 
ſchrieben, und wie man vorgibt, die Nachricht davon aus den koͤniglichen 
Archiven genommen; es find aber nur noch einige Fragmenta übrig ‚ Die Des 
HERODOTI operibus beygedruckt zu werden pflegen. Es ift aber voller Sao 
beln und verdienet in rebus Aflyriacis er nicht den geringften Glauben , tvie 
folches bereits B. Cerzarıvs und der Herr D. Waıch in eigenen Difert. er; 
tiefen haben. * Das ift Die erfte Elaffe der Hiftoricorum. 9 

n 


Man beliche hierheh wieder nachzuſchen Theil.p. 329. von dieſes creeme Fabel 
was droben im erften Theil p. 206. und ift gefaget worden. 
P- 557.19. Deegleichen in dieſem andern 
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der II. Crasse ſtehen nun einige Rbesores und Oratores. Unter wel⸗ 
chen zu mercken ift: 


I. ISOCRATES , welcher zu Athen etwa 400. Jahr vor Chrifti Geburt 
gelebet hat. Er fihrieb verfchiedene Orationes , davon noch zı. übrig find, 
und hungerte ſich endlich im 90. Jahr feines Alters aus Liebe zu feinem Va⸗ 
terlande zu tode. Er mar gar zu furchtſam, und getrauete fich nicht Öffent- 
fich zu reden ‚ unterrichtete aber Doch andere fehr geſchickt in der Orarorie. 
Er war aljo einem Begftein gleich , der andre ſchaͤrfet, ob er fehon felbft 
nicht feharf iſt. Sein ftilus graecus iſt ſuauiſſimus, der numerus oratorius 
aber darinnen allzu affectirt. * Er ift fehr reich worden, und hat viele Ad- 
wocaren und Rherores zu Athen erzogen vid. PLVTARcHVS in yira decem 
rhetorum. 


II. DEMOSTHENES, des vorigen Diſcipulus, welcher 379. Jahr vor 
Ehrifti Geburt gelebet, und 3. Fahr nach Ariſtotele. Jeh 
Er war ſehr fleißig, und ſagt man von ihm, quod plus olei quam vini 
eonfumferit, va er mehr Oel zu ſeinem Nacht-Studiren, als Wein gebraucht 
und confuniret habe, und hat 67. Neben hinterlaffen. Wenn er eine Rede 
alten wolte, fo pflegte er ſich erft vor einen groffen Spiegel zu ftellen und 
ich gu exerciren ‚, Damit er feine Geftus recht — moͤge, denn er hielt 
Die actionem für das vornehmſte in der Oration. Er hatte zwar von Natur 
ein vitium linguae , Daß er nicht Deutlich reden konte: Er hat aber Durch uns 
— Fleiß ſolches ſo verbeſſert, daß man es nicht mehr an ihm wahr⸗ 
nehmen konte. 

m Kriege bewieß er wenig Courage, aber mit der Zunge hat er d 
mehr Thaten gethan , wie er denn dem Philippo und ech M. ae 
Schaden Durch feine Orariones zugefüget. 

Endlich hat er das Gift, Das er viele Fahre in einem Feder⸗Kiel bey 
fich getragen , su ſich genommen und Damit fein Leben verfürget , Damit er 
nicht feinen Feinden in Die Hande gerathen moͤgte. \ 


II. AzscHınes , ein Schüler des Socraris und aemulus des Demofthe- 
nis. Er ward ind Exilium perjagt , und farb auf der Inſul Samos im 
75. Jahr feines Alters , und hat z. nette und zierliche Orariones hinterlaſ⸗ 
ten. 


In 
unter andern Editionen von allen feinen feine nicht unbekant, welche zu Baſel 
Schriften iR auch des Hızrom, Won 1587. gro. herauskonimen iſt. 
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. Sin der III. Crasse folgen einige Poeten, die in dieſen periodum tem- 
poris gehören. 


I. Pınparus , welcher zu Theben 474. ante C. N. gebohren, und prin- 
ceps Lyricorum genennet wird. Don feinen vielen Lyrifchen pochen find 
8 Do Die dei übrig, die er auf die Überwinder inden Griechifchen Kampf⸗ 

ielen gemacht. 

Er war fonft ein geiler und geigiger Mann, ver fo affe&irt und dunckel 
ſchreibt, daß er mol oft felbfi nicht gewuft, was er fagen wollen. Der be 
rühmte Profeflor graecae linguae zu Wittenberg Erasmvs ScHMiDIvS hat feis 
ne Pecmara mit einem meitlauftigen Commentario ediret, * 


II. Arcaevs, ein &yrifcher Poet, aus Mytilene. In feinen Oden ſchrieb 
er feharf wider die Tyrannen, und lobte die Tugenden, war aber ſelbſt der 
Trunckenheit und Geilheit fehr ergeben. 


III. ANACREON aus Sfonien. Seine Poefie war zwar lieblich, ** 
aber er wandte fie zu lauter Sauf- und Buhlen⸗ oder Huren-Liedernan, daher 
er auch in der Statue, die man ihm aufrichten laffen ‚ als ein Trunckener und 
Taumelnder vorgeftellet wird. Er erftichte endlich an einem Weinbeer⸗ 
Kern, in dem 85. Jahr feines Alters, und traf alfo auch bey ihnrein, teil 
er von Aßeinfaufen Profefion gemacht hatte : per quod quis peccat, per id 
punitur & idem. ** 


IV. AxcHıLocHvs, ein Soldat und Poer ausder Inſul Panos. Dies 
Jene I erſt die Jambiſche Verfe erfunden haben , die er zu einen Satyren 
gebraucht. 


V. AESCHYLVS , ein Tragoedien.Schreber zu Athen, welcher feine Tra- 
pe alle in der Trunckenheit gefchrieben. _ Er railonnirte von Heydnifchen 
eligion- Sachen fehr frey , und mare Daher bennahe einsmals gefteiniget 


worden. Ein Adler ließ eine Schild» Kröte auf feinen Fahlen Kopf fallen, 
daran er Sterben muſte. 


VI. SorHocıes, ein tapferer Poet, der 120. Tragoedien gefchrieben, 
davon aber nur noch fieben übrig find. Er ftarb an einer uͤbermaßigen Sreus 
de indem 88. Fahr feines Alters. 

Anderer Theil. Yonmy VII 
*Auch ift eine ſchoͤne Edition vom Pindaro nuftum & delicatum eft, feipjig 170% 
zu Orford 1697. herausfomnien. “"* Siehe von dem Anacreon des Herrn 
** Der fel. Hr. D. Ludwig Ebriftian Prof Gottlieb Stolles Anleitung zur 
ins hat davon eine eigene Difp. ges bit. der Gelahrtheit, = 5. $- 49. P- 207. 
fehrieben de eo, quod in Anacreonte ve- edit, 3. ; 
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VII. Evreides legte fich auf die Philofophie und dramarifche Poche , 
wie er denn 75. Tragoedien gefchrieben. Weiler die Weiber öffters auf . 
dem Theatro perftringiret , fo fagt man , daß ihn diefelbe mit ihren Naͤgeln 
jerriffen hatten , wiewol andere vorgeben , Daß er von Hunden fen zerriffen 
worden. Endlich) 


VIII. ARISTOPHANES , der mit feiner fatyriſchen Feder auf den Socratem 
ehr losgejogen, und ihn — auf dem Theatro ſehr tidicul gemacht, daher 
ehr zu verwundern iſt, Daß man feine Tragoedien bey dem blatone nach ſei⸗ 
nem Tode auf dem Sterb⸗Bette neben ihn liegen gefunden, da doch Plaro 
fonft ein fo guter $Greund des Socratis gemwefen. Es find von ihm noch elf 
Comoedien übrig, toelcheLvpoLrnvs KvsTervs ediret hat. 


Alle diefe Leute mißbrauchten alfo die edle Gabe Der Poefie zu ihren ſchaͤnd⸗ 
lichen Lüften, theils zur Wolluſt, theils zum Ehrgeis und Kachgier theils 
zum Geldgeig. Wie ich von diefem dreyfachen Misbrauche der Poefie in der 
Morrede zu meinen poerifchen Heft: Gedancken mit mehrern gehandelt. 


Das ift denn alfo der erfte Articul diefes letzten Periodi der Kirchen⸗Hi⸗ 
ftorie, welche vorgeftellet Die Hiftorie a folura captiuitate Babylonica vsque ad 
pontificem laddum. 


oben ich noch diefes zu erinnern nöthig finde: Sch dabe bigher in 
diefer Materie — Bücher , Schediafmara und Diſſertationes alle- 
girt. Ich finde nöthig , dabey zu erinnern , Daß es gar nicht in der Abficht 
Hefchehen , daß Studioſi Theologiae gleich Hingehen , fie auffuchen , Faufen 
und kfen folten. Sie haben igt in den Furken Unwerſitaͤts-Jahren magis 
neceflaria zu thun , Die Darüber verfäumet werden würden , fondern mer Luft 
hat , notiret fich Das in fururos vfus , J wenn einmal eine Gelegenheit 
vorfiele, von folchen Dingen etwas nachjufchlagen , man wiſſe, wo man Die 
Nachricht finden folk, 


ARTI- 
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ARTICVLVSI. 


A PONTIFICE IADDO VSQVE AD 
DYNASTIAM MACCABAEORVM. 


He baben wir den erſten Articel gehabt a foluca capriuitate ad ponti- 
ficem laddum. Yun folgt der andere, 

Diefer gehet an von Dem Pontihice Iaddo, oder von AlexandroM. an bis 
auf die Dynaftiam der Maccabder. Dif ift eine Zeit von 154. Jahren , nems 
lic) ab A.M. 3674. big 3828. oder, welcheß einerlep iſt, ab anno ante Chriftuna 
natum 330. bis 154. | 


Es hat Diefer Articulus wieder zwey Sectiones. In der 


Seer. I. follen vorfommen res ecclefiae & politiae iudaicae. In der 
SECT. II. Syachronifmus hiftoriae profanae & rei litterariae. 


SECTIO |. 
DE REBVS ECCLESIAE ET POLITIAE IVDAICAE. 


Darin 4. Membra befindlich : 
Memb. I. Res iudacorum generatim. Membr. IV. Res indaeoram Sub vegibus 
Memb. Il. Res iudaeorum fub Alexan- Syriae. Worauf ein 








— Appendix vom Buch Sirach folgen 
Memb. III. Ros indacorum fub regibus ſoll. ch ch folg 
Aecyptis. 


MEMBRVM L 
RES IVDAEORVM GENERATIM. 
— wird es auf 4. Haupt⸗Puncte ankommen, welche ſind: 
1. Summa rerum. 
2. Pureftas pontificum. 
3. Sors gentis iudaicae und 
4 Prophetae gentis iudaicae. 
1. SVMMA RERVM, oder bey wen bie Höchfte Gewalt in biefen Pe- 
riode in der Judiſchen Kirche geweſen ſey? Es führeten in dieſem Periodo 
die Hohenprieſter Das Regiment , fo wol in rebus ecclehafticis als Poli- 


uIcis. 
Pyvp z Zwar 
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mar nach der Babylonifchen Sefangenfchaft wurde Das Juͤdiſche Volck 
eine Zeitlang durch feine Echnarchas oder Prachdes regieret, welche von dem 
Derfifchen Königen gefeget und confirmiret wurden, dergleichen waren Soros 
babel, 148 und andere > Diefe Praefides aber conferirten in wichtigen 
Sachen, fonderlih in Religions: Sachen , mit den Hohenprieftern , und 
Thaten nichts ohne deren Rath. Aber gegen Das Ende der Perfifchen Mo- 
narchie zogen Die Hohenpriefter Das Regiment nad) und nach immer mehr an 
fi, und exercirten in politicis und ecelchafticis Die höchfte Gewalt. Als 
Alexander M. die Stadt Tyrus belagert hatte, und von den Juͤden Prouiant 
und Hülfe verlangte, fo fchrieb er an den Hohenpriefter Jaddum , welcher aber 
den Sefandten Alexandri M. zur Antwort gab, daß er dem Perfifchen Koͤni⸗ 
ge Dario durch Eyd und Pflicht verbunden fen, und Daher Denen, Die Krieg 
wider ihn führeten, feinen Beyſtand leiften koͤnne, mie folches Tosernvs bes 
richtet L. 12. antiq. c.8. Onias II, wegerte fi) dem Könige von Egnpten den 
Tribut zu besahlen, und an Oniam II. fandte der acedamonifche König eine 
Sefandfchaft,und ließ ihm feine Greundfchaft anbieten , Toszenvs 1. c. c. 3. 4. 

Aug diefen und dergleichen Umftänden fiehet man Flärlich , daß Damals 
— rerum apud pontifices geweſen. 

Will man wiſſen, was vor Hoheprieſter in dieſem Periodo gelebet ha⸗ 
ben , fo fan man fie finden in IoserHi antiqq L. 12. und in des Io. SELDE- 
wı tradt, de fucceflione in pontificaruL. 1. Es find nemlich folgende. 

1. Jaddus oder Jaddua , er war ein Sohn Des Hohenpriefters Johan⸗ 
nis, der feinen eigenen Bruder im Tempel erfchlagen hatte. Diefer laddua 
vermaltete das Hohepriefter - Amt unter den drey legten Perſiſchen Koͤnigen 
Artaxerxe Ocho, Arle und Dario Codomanno , ungefehr zehen Jahr lang» 
und hatte mit Alexandro M. viel zu fehaffen , wie mir in dem folgenden 2. 
Membro hören werden. Ihm fuccedirte fein Sohn 

2. Onias , toeldyer 319. Jahr anre Chriftum narum zum Hohenpriefters 
Amt gelanget , und daffelbe 21. Fahr lang verwaltet hat. Ihm fuc- 


eedirte 
. Simeon oder Simon iuflus, des Oniae Sohn , der den Namen Iuftus 
von einer Gerechtigfeit und Froͤmmigkeit befommen , wie ihm denn auch 
Sirach in feinem Buch c. yo. einen treflichen Panegyricum gehalten. Er 
fol vorher gewuft und angegeiget haben , wenn er fterben wurde , und Die 
iden erjehlen unterfchiedene Wunder ; die zu feiner Zeit bey dem levitiſchen 
Ottes⸗Dienſt vorgegangen feyn follen. vid. PET, GALATINvS de arcanis ca- 
thol. veritatis L. 4. c. 8. Er confundirt aber 2. Simeonem iuſtum mit 
demjenigen Simeon , welcher Ehriftum auf feine Arme im Tempel genom⸗ 
mer, der auch Luc. 2, 25. Vir infw genennet wird , der aber von dieſem 
Simeon iufto weit unterfchieden iſt, und ein Sohn Hillels geweſen. — 

4 


* 
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4. Eleaxarus ‚ tar ein Bruder Des Simeonis iuſti, weil Simeons Sohn 
tnegen feiner Tugend noch nicht im Stande war dem Vater in pontificaru 
zu fuccediren. 8 ift Derfelbe Hohepriefter , an welchen Prolemaeus , der 
König in Egypten, eine Öefandfchafft mit vielen Praefenten foll geſchicket har 
ben, und ihn erfuchen laffen , daß er einige 7 üden ihn uͤberlaſſen 
und nad) Egnpten ſchicken mögte , welche die Hebraifche Bibel , oder in on⸗ 
derheit den Pentareuchum , ins Griechiſche Eee uten, damit er feine 
geſammlete zahlreiche Bibliothec mit dieſer Uberfegung zieren mögte. Dis 
von wir nachgehends im folgenden 3. Membro mit mehrern handeln werden. _ 
5. Manafes, ein Sohn des laddi, welcher unterdeffen fuccedirte , weil 
Simeonis iufti Sohn noch unmündig und alfo zur Succeflion noch micht fähig 
war. 
‚6. Onias II. Das war nun der Sohn Simeonis Iufti. Er trat aber 
nicht in die Bußftapfen feines Waters , fondern war ein geldfüchtiger und 
eigiger Mann , der bey nahe den Jüden ein groffes Unglück zugezogen 
aͤtte, da er ſich wegerte, dem Egpptifchen Könige Prolemaco Euergeti den 
Zoll oder Tribut zu bezahlen. 
7. Simon , fein Sohn, von — Joſeph nichts weiter meldet, als 
* drey Söhne gehabt habe. Zu feiner Zeit lebte Jeſus Sirach in 
gypten. | 
8. Onias III. Simonis Sohn, den der Lacedaͤmoniſche König Arius mit 
einer Geſandſchafft beehrete, nach 1. Macc. ı2 , ı0. fqg. Er wird auch 2. 
Macc. 3. fehr geruͤhmet. 

9. Jefas oder Jafon. Onias III. — zwar einen Sohn, weil derſel⸗ 
be aber noch Plein und minderjährig war , fo mifchte ſich Antiochus Epip 
nes, der König von Syrien, in die Hohepriefterliche Succeflion , und mache 
te des Oniae Dritten Bruder Icfum, melcher ihm goo. Talent oder drey Tons 
nen Goldes dafür verehrete , zum Hohenpriefter , der nachgehends feinen 
Namen dnderte und fich Za/on nennete. 

10, Onias IV. Diefer war ein Sohns Simonis und ein Bruder Iafons, 
Er verfprach Dem Antiocho — 300. Centner Silbers mehr zu geben , 
als fein Bruder Ialon ihm ofterirt hatte, Diefes Erbieten nahm denn au) 
Anriochus an, fegte Den laſon wieder ab, und Diefen Oniam an feine Stelle, 
tvelcher gleichfals feinen Namen änderte, und fich Menelaum nennete. Als 
kein fein abgefegter Bruder Iafon empoͤrete fich wieder ihn, und jagte ihn aus 
Serufalem hinaus , da er fi denn zu dem Könige Antiocho begab , den ji 
difchen Glauben verleugnete und ſich zum Hendenthum offentlich befennete , 
2. Macc.4. Und weil er ohnedem Das Geld nicht aufbringen Fonte, Das ır ver⸗ 
fprochen, fo machte Antiochus an feiner ftatt feinen Bruder Lyiimachum zum 
Dohenprisfter, den Menelaum aber ließ er tödten und rädern, 2.Macc. 13> 5-7- 
Yyyy 3 ‚1. Die 
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ı1. Lyfimachus, der aber nur eine Furge Zeit regieret. 

12. Alcimus, welcher auch Joachim heiffet. Dieſer wurde von Dem 
Egyptiſchen König Prolemaeo Euparor zum Hohenpriefterthum erhoben , da 
er Dod) nicht einmal aus der rechten Hohenpriefterlihen Stamm Linie tar, 
Da er vier Fahr dig Amt verwaltet , jo wurde er im Tempel vom Schläge 
gerühret und flarb, 1. Mace. 7. 

Darauf fuccedirte endlich, nachdem das Hohepriefterthum ſieben Jahr 
fedig geftanden, Judas Maccabäus, der Stamm⸗Vater der Maccabaͤer, von 
welchem mir im folgenden Arctic. 3. hören werden. 


II. POTESTAS PONTIFICVM. Die Höhenpriefter hatten zwar eine groſſe 
Gewalt in diefer Zeit, die ihnen auch die Könige in Perfien und nachgehends 
Alexander M. aufs neue beftätiget hatte s doc) war. ihre Gewalt fehr einge 
ſchraͤnckt, in dem bald die Syriſchen, bald die Egyptiſchen Könige ihnen 
vorſchrieben, auch mol diejenige Hohepriefter, Dienicht nad) ihrer Pfeife tan- 
Gen mwolten , abfegten , und andere an ihre elle lubſtituirten, wie wir Membr. 
2.8 3. mit mehren hören werden. 

III. SORS GENTIS IVDAICAE , DAS war hoc tempere aflidiffima , und 
muſten fie infonderheit vieles leiden. 

1) ASyris & Aegyptüs, Danach dem Tode des Alexandri M. die Syri⸗ 

fehe und Egpptifche Reiche entftunden , welche benderley Könige einander bes 
frandig in den Haaren lagen; da denn die Juden, Die zwiſchen benden Reichen 
mitten inne lagen , überall herhalten und bluten muften. Was ſie fonderlich 
unter Dem Regiment des blutbürftigen und hochmüthigen Antiochi Epiphanis 
feiden müffen, Das Fan man aus den Büchern Der Maccabder nicht ohne Mit- 
feiden leſen, und wird meiter in 4. Membro erzehlet werden. 
2) A Samaritanis muften fie auch vieles leyden, Die zu diefer Zeit fich fehr 
infolent ertviefen , und ſonderlich unter Dem Hohenprieſter Onia oft die Jüden 
überfielen,, pluͤnderten, und Diejenigen , fo fie gefänglich befamen, in die Scla⸗ 
verey hinweg Pen h daher var fors gentis iudaicae hoc tempore adflidif- 
fima. Man Fanhierben des Prıipeavx Connexion des A. und N. T. mit der 
Jüden und benachbarten Voͤlcker Hiftorie, 2. Theil p- ı 32. nachfehen, 

IV. PROPHETAE GENTIS IVDAICAR, dergleichen find von Malachid Zei- 
ten an bie auf Ehrifti Geburt in der Juͤdiſchen Kirche nicht geweſen, wie dieſer 
Defedtus felbft angemercket wird in den Büchern der Maccabaͤer, 1. Macc. 
4, 46. c.9, 27. und c. 14, 41. Die Süden geſtehen auch felbft, Daß der Ge 
brauch des Vrim und Thummim, oder des Hohenpriefteriichen Bruſt⸗Schild⸗ 
leins, unter dem zweyten Tempel cefhret habe, und Daß Feine göttliche Ant: 
morten mehr durch Daffelbe gegeben worden, * cont. Neh.7, 64. 2 

3 och 
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Doch fehlete es nicht an den ordentlichen Mitteln zur Erkentniß 
GOttes und ſeines Willens zu gelangen, indem ſie die Schriften Moſis und 
der Propheten in Handen hatten, Die auch in ihren Synagogen geleſen und er⸗ 
Fläret worden. 

a es hat auch CAmresıvs Vırrınca in feinen obff. Sacr. L. 6. c: 8. 
gejeiger aus dem losteno, daß es in Diefen Zeiten auch nicht an aufferore 
dentlichen Reuelationibus oder Offenbarungen gemangelt habe, indem losz- 
ruvs eimge Perfonen nennet , welche zu dieſer Zeit gelebet und Fünftige 
Dinge vorher gefaget , Die auch richtig eingetroffen find. Einer /udas Effenus 
bi tempus & locum morris Artigoni und viele andere Dinge vorher gefaget 

aben, die alle erfüllet worden, nach Des Tosermi antigg. iud. Kb. 13. c. 19. 
Und in den folgenden Zeiten fol Pollio und fein Schüler Sameas, durch wel⸗ 
che Vırrınaa Den Hilld und, Schammai verftehet , Desgleichen Menachem fu- 
tura Horher gefagt haben. uch gibt Ioszruvs ant. lib. 11. c. 7. vor, Daß 
= Efener futurorum fcientiam gehabt , und daß ihre Pracdidtiones felten 

iret. | 
Inſonderheit wird vorgegeben, Daß in der Zeit, die zwiſchen Malachia und 
en dem Täufer verfloffen, vielfältige Stimmen vom Himmel waͤren ges 

Öret worden, welche den defe&um prophetiae hoc tempore fuppliret. Es ſoll 
Diefes eın foldyer modus reuelationis geweſen de da GOtt bar vom Hims 
mel herab, bald aus dem allerheifigften des Tempels, bald aug einem andern 
heiligen Ort eine vernehmliche Stimme hören laffen , feinen Willen in einer 
zweifelhaften Sache zu offenbahren. Diefer modus reuelationis wird von den 
* genennet 99 Bath Kol, quafı filia vocis, weil dieſe Stimme eine 

ehnlichkeit mit dem Ecbe gehabt, indem es vox tenuis & ſubmiſſa ſoll gewe⸗ 
ſen ſeyn, wie ein Schall, der weit von uns aus einer Hoͤhle hervor kommt. 
Die Juͤden halten GOtt pro auctore huius vocis, wie 3. E. IOSEPHVS ant. 
L. 13 e. 18. ſagt, quod Deus ſummus cum Hyrcano pontifice ſummo collo- 
eurus fir. Sie glaubten alfo,dag GOtt dem jüdifchen Volck aus allen uͤbri⸗ 
gen vorhin gerodhnlichen modis reuelarionum diefen allein ſub templo fecundo 
übrig gelaffen habe , fie Jane aber auch zugleich , Daß Diefer modus reuelario- 
nis ſchon ante templum fecundum gewöhnlich geweſen, und daß dergleichen 
Stimmen fehon tempore Mofis, Samuelis, Dauidis und Salomonis 4. f. w. 
gehöret worden; daß fie aber fonderlich (ab templo fecundo gewoͤhnlich gewe⸗ 
fen, nachdem die übrigen modi reuelarionum per fomnia, per ecftafes, per 
vorm & Thummim &c. cefliret hätten. Nun findet man allerdings verit- 
ble Erempel in der Heil. Schrift, Daß GOtt durch eine Stimme vom Him⸗ 
mel etwas Fund gemacht und geoffenbahret habe , auch im N. T. fichen ders 
gleichen bey der Taufe Ehrifti, Math. 3, 17. bey der Verklärung Ehrifti 
®. 77, 5: und oh. ı2, 28, 29. 30. Da eine Stimme vom Dimmel a 
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da das Volck meynete, ed donnere. Allein ob es mit der Bach-Kol, welche 
nach dem Zeugniß Ioserrı und der Talmudiſten unter dem andern Tempel 
oft gehöret worden , allezeit feine völlige Richtigkeit gehabt habe , Daß ift eine 
andere Frage. Vırrınsa handelt weitläuftig Davon L. 6. obf. Sacr. c. 9. ı0. 
11. und meynet, daß man nicht alle Exempla dieſer Art der Reuelation it 
Zweifel ziehen koͤnne. Es hat aber der Herr D.Danz in einer difl.de filia vocis 
nefanda diuinae (vocis) aemula , melche ir Jena 1716. gehalten worden, er- 
wiefen , daß das meifte , mas ım Talmud davon ergehlet werde, unter die Fa⸗ 
bein gehöre , und Daß dergleichen Stimmen vielfältig entweder illufionibus fa- 
tanicis , oder fraudibus hominum zu zufchreiben ſey. vid. ä. 27. ſqq. Er mennet, 
daß die Doctores Iudacorum dergleichen Stimmen öfters fingiret haͤtten, wenn 
fie ihre Meynung beftätigen und Derfelben eine Autorität conciliiren wollen, 
oder auch ihre Perfon in ein gröffer Anfehen fegen wollen. So wird erjch- 
let, daß ein Bachkol eine göttliche Stimme gehöret worden, welche geſagt, 
daß GDtt um des Rabbi Chaninae willen die gange Welt erhalte, und eine 
andere Stimme fol ausgefagt_haben , Daß dag Spatium zwiſchen der Erd» 
Kugel und den Sternen eine Reife von soo. Fahren erfordere, wenn man 
von unten hinauf Fommen wolle etc. Dergleichen Exempel daſelbſt mehr zu⸗ 
fammen getragen find , welche freylich gnugſam anzeigen , es nicht alle 
zeit fo gar richtig mit Diefer Stimme zugegangen fey, * 
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5“ find fonderlich zwey fehr merckwuͤrdige Begebenheiten zu notiren, 
ı. Exftrudio noui templi Samaritani. 
2. Gratia Alexandri M. erga iudacos, 





I. EXSTRVCTIO NOVI TEMPLI SAMARITANI, Der Hohepriefter Taddus 
hatte einen Bruder mit Namen Azunzfes, welcher die Tochter des Sanabals 
latö , eines Edniglich Perfifchen Gouverneurs in Samaria , geheurathet hatte. 
Da nun Diefer Sanballar famt feiner Tochter der Samaritanifchen Meligion 
ugethan war, fo waren Die Seniar«s zu Jeruſalem fehr übel auf Diefes con- 
jupium Manaflis zu fprechen , ald welches Dein göttlichen Geſetz, und den loͤb⸗ 
lichen Verordnungen des Ezra und Nehemia gänglid) zuwider war. Dar 

e 


Man ſehe auch im erſten Theil dieſer thue, daß auch Joh. Heinrich 
Birchen⸗Hiſt. p- 264. und bie daſelbſt eine dilſ. de vecis filia —55* ju Je⸗ 
beſindliche ꝛott. Wodey ich nur hinzu ma 1673. 
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1% von dem Manaſſe verlangten, Daß er entweder fein Weib dimicriren , oder 
ich gänglich des Altars und der prieflerlichen Berrichtungen Are lte. 

Da nun Manaſſes fein Samaritaniſches Weib nicht von ſich laſſen wol⸗ 
te , fo muſte er Jeruſalem raͤumen, und fo begab er ſich denn zu feinem 
Schwieger Dater Sanaballat , ihm feine Noth zu Flagen. 

Sanaballat rieth ihm , er folte nur das Priefterchum zu Jeruſalem Fah« 
ren laffen, er wolle ihm an Deffen ftatt , wenn er feine Tochter behalten woͤlle, 
fhon eine andere iR —— Dignifät verſchaffen. Er wolle nemlich mit 

Erlaubniß der Perſiſchen Könige auf dem Berge Garizim einen prächtigern 
Tempel für die Samariter erbauen laffen , und ihn den Manaffe , feinen 
Schwiege-Sohn, zum fummo pontifice in demfelben machen ;_ und durch 
diefe Berheiffungen lieg fich denn Manafles beivegen , bey feinem Schwieger⸗ 
Vater zu bleiben , und auf die Erfüllung diefer Verheiſfung zu warten. 

Hierzu that fich nun eine bequeme Gelegenheit hervor , ald Alexander M. 
den Darium Codomannum zweymal gefchlagen , und fich der ae Mon- 
aichie gröften Theils bemachtiget hatte. Denn da begab fih Sanaballat 
mit 8000. Samaritern ju Dem Alexandro, als er vor Tyhrus lag, und Daffels 
be belagerte, und oferirre fich ihm zu feinen Dienften , übergab ihn auch gang 
Samariam , eröffnete aber Dabey gen Vorhaben , daß er gern in grariam ° 





gentis ſuae einen Tempel bauen laffen wolte, Dagu er fich des Alexandti 
M. Erlaubniß ausbat , babey er ihm zugleich worftellete, wie nuͤtzlich dieſer 
Bau feyn wurde, Den Füden , welche ein rebellifch Volck waͤren, eine Di- 
uerfion zu machen , und ihre Macht zu fehrwächen. 

Da Alexander M. feinen Coniens dazu gab , fo mard dieler Te 
Bau auf der Samariter Unkoſten vollſtrecket, und in —* Zeit, ſo bald 
es möglich war, perfeioniret; “Dem Manaflı aber , ald ſummo pontifici, 
Die cura facrorum in Demfelben annertrauet. 

Es wurde nun zwar in diefem Tempel dem wahren GOtt Iſraels ge 
Dienet , aber nicht fecundun modum lege praefcripum, folglich war e8 ein 
= ermehlter gegen ber GOtt nicht, gefallen Fonte. Doch aber liee 
fen die Samariter von diefer Zeit an ihre grobe Abgötterey fahren, und nach: 
dem Manaffes Das Geſetz GOttes unter fie gebracht , und fie in Demfelben 
unterrichtet, waren fie Dem cultui folius Dei addicti, daher e8 Calumnien der 
üben 7 dag Die Samariter in Diefem Tempel das Bild einer Taube 
angebetet hatten. 

Die vornehmſten Differenien aber, darin die Juͤden und Samariter 
—— — von einander unterſchieden waren , und noch find, find 
nachfolgende : 

RN Liehmen die Samariter Peine andere Schriften an, ale bie 
sg. Bücher Moſis, und verwerfen alfo alle übrige Canoniſche Bücher des 

Anderer Theil. R Bi A. T. 
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De Pe Rn 
AT. wie fie denn den Pentateuchum in Samaritifcher Sprache unter ſich ha⸗ 
ben , von welchem man fehen Fan Die inftic, herm. facr.p. 611. und 613. 

2. Verwerfen die Samariter alle Traditiones, und halten fi allein 
-an-licteram fcriptam legis, darinn fie Flüger und gefcheuter find, als Die Juͤ⸗ 
den. Weil fie aber gieichwol hierin mit den Sadducaͤern überein kamen, 
welche auch alle Traditiones verwurfen, fo befchuldigten fie die Süden, daß 
f es auch in andern Stücken mit den Sadducdern hielten, und z. E. Die 

uferftehung der Todten feugneten, Dadurch fi) auch — verleiten laſ⸗ 
fen , den Samaritern dieſen Errorem zu imputiren. elches aber grund: 
ed indem die Samariter Die Auterfiehung der Todten eben fo wol, als 
die Süden gläubten. 

"3, Wegen des Orts, der zur Anbetung GOttes beſtimmet war, 
wie man fiehet aus Joh. 4, 19. 20. GOtt hatte nemlich Ferufalem zum 
Ort der Anbetung beftimmet , die Samariter aber tranfferirten dieſe Ehre 
auf den Berg Garizim , und gaben vor , daß Abraham und Jacob in diefer 
Gegend Gtt Altäre gebauet und auf Denfelben geopfert hätten ‚, daher auch 
GHit verordnet , Daß auf dieſem Berge der Segen ausgefprochen werden 
folle. Deut. 27, 12. Sie gaben auch vor, daß der Altar, darauf fie GOtt 
in ihrem Tempel opferten , noch eben derfelbe Altar jey , Den Joſua aufrich⸗ 
gen 9* Deut. 27 , 2-7. — 

lüüein da GOtt dafelbft v. 4. ausdrücklich befohlen, daß dieſer Altar 

auf dem Berge Ebal * ug. werden folte, fo haben die Samariter 

händfich und eigenthätiger Weiſe diefen göttlichen Befehl geändert, und 

ihrem Samaritifehen Pentateucho für das Wort Ebal Das Wort Garisim 
gefeset „ ihrem falfchen Vorgeben einen defto gröffern Schein zumachen, 

Es lagen aber dieſe beyden Berge im Stamm Ephraim, nahe bey Sa⸗ 
maria. Zwiſchen beyden inne lag mder Mitte im Thal Die Stadt Sichem, 
welches von Alexandri M. Zeiten an Der rechte Haupt⸗ Sitz der Samaritani⸗ 

en Sedte geweſen. Die Juden aber zu den Zeicen Chriſti nenneten dieſe 
Stadt nicht Sichem, ſondern Sichar, d. i. eine trunckene Stade, per 
ludibrium, Joh. 4, S. 

Auf diefem Berge num hat der Tempel ungefehr 200. Jahr geftanden, 
in welcher Zeit er ein Afylum aller böfen und gottlofen Süden geweſen. 
Denn wenn jemand Das Geſetz GOttes violiret hatte, fo retirirte er fich zu 
den Samaritern, und wurde von ihnen mit Sreuden aufgenommen. End⸗ 
fiih aber hat der Furſt und —— Hyrcanus dieſen Tempel zerſtoͤret, 
nach welcher Zeit er nicht wieder aufgebauet worden. Davon man-conferi- 

ren 








. = Eiche davon droben p- 62. Kg 
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ren Fan des Kern M. Werners in Jena gehaltene dilſ. de Samaritanis 


a EEE Fre ih * folge 

n dieſer Erzeblung bin i loserno gefölget, welcher die Aufer- _ 
bauung dieſes Tempels ad tempora Alexandri M referiret. Allein es rad 

andere Gelehrte bereits gezeiget, daß tempus huius templi exftructi prorfus 
dubium & incertum fey , ja fie haben Veltigia zu finden gemeynet, daß er 
fängft ante tempora Alcxandri M. gebauet gervejen. Ja die Talmudifteg er⸗ 
jehlen, daß Alexander M. den Juͤden erlaubet, den Samaricifchen T 

u verwuͤſten, Daraus man mit Davıo Ganz einem Fü iſchen Chronologo, 
Kt et , daß diefer Tempel zur Zeit Alexandri M. chon geftanden 

müfle. Dazu fommt, Daß Die Samaritaner den Alexandrum M. dadurch 
aufs hoͤchſte beleidiget, daß ſie einen feiner Mignons, den Andromachum, in 
feinem Haufe lebendig verbrant haben , dadurch er e auf die Samariter 
—— und erbittert worden, Daß er fie alle aus Samaria hinaus jagen 


en. 

Das find folche VeRigia ‚ melche Diefe Sache zweifelhaftig machen, und 
glauben andere , daß dieſer Tempel vielmehr circa tempora Darii Nothi 
erbauet worden. Wie man folches finden Fan in des Sn. M. Werners 
Angeführten diſſ p. 40. 41. 


Die andre Begebenheit, Die tempore Alexandri M. porge en xefj 
Au Iudaeorum iſt — * 


IL Gratıa Arxandrı M. zrGA Ivpeos. Dieſe fing fih an ab ira 
Alexandri M. aduerfus ludaeos. Nemlich anno ante Chrikum natum 332. 
belagerte Alexander M. die Stadt Tyrw, Die — viel zu ſchaffen gemacht 

tte. Er hatte inſonderheit Lebens» Mittel für feine Armce nothig und 
‚ daß er fie nirgends anders fo bequem als aus Judaͤa herbefommen 
onte. Deswegen ſchrieb er einen Brief an Den Hohenpriefter Jaddw, und 
ermahnete Die Juͤden, Daß fie ihm vor Geld Prouianr zufommen laffen moͤg⸗ 
ten , und daß jie Dasjenige , was fie bißher den Königen der Perfer zu geben 
ohnt getvefen, ihm hinfort geben folten, mit dem Verſprechen Daß es 
Fe nicht gereuen folte. Der Hohepriefter aber entſchuldigte fich höflich, und 
fhüste feine Pflicht gegen den perfifchen eh Darium vor , auffer welchem 
er feinen andern Deren erfennen, und deſſen Feinden Feinen Borfchub thun 
dürfte. 
ä Alexander nahm dieſes fehr übel auf, und drohete fich dafür an den 
Süden zu rächen. So bald er mit 5 Stadt Tyrus fertig war , marchirte 
44 2 er 


* Auch fan man hierbep nachfehen, mas geſaget worden. 
son ben Samaritanern Droben p- 406. 
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er wircklich auf Jeruſalem loß, und molte mit Jeruſalem ebem die Tragoe- 
die fpielen , die er mit Tyrus gefpielet hatte. 

g" diefer Noth wendete firh der Hohepriefter Taddua mit dem ganf 
Bold zu GOtt, und ſuchte denfelben durch Opfer und Gebet zu verjöhr 


nen. r 

Darauf zog der Hehepriefter , wie ihm des Nachts im Traum befohlen 
worden, feinen gantzen heiligen Ornat an , und ging mit der gangen Prie 
fterfchaft und allen Einwohnern Serufalenrs , die alle weiffe Kleider anhatten, 
Deut erzuͤrneten Alexandco M. im Procefhion entgegen. 

Sds bald Alexander M. den Kohenpriefter in feinen venerabfen Ornar - 
erblickte , fo ward ſein Gemäth mit Venerarion und Ehrerbietigkeit gegeu 
denſelben erfüllet , fo daß er ihm entgegen eilte, und ihn ehrerbietig grußte. 
Alle die um ihn waren, fonderlich die Syrer und Phönicier , vermunderten 
ſich hierüber aufs höchfte , weil fie alle aus Haß gegen dre —* mit Ver⸗ 
langen erwartet hatten, daß Alexander die Stadt Jeruſalem feinen Zorn 
folte empfinden laffen. Parmenio fragte den Alexandrum , mie e8 Doch kom⸗ 
me , daß er dem Hohenpriefter der Juden fo viel Veneration erjeige , da er 
ja felbft von jederman veneriget und angebetet werde. Alexander antwortete: 
Er erzeige Diefe Ehre nicht ihm , dem Hohenpriefter, fordern GOtt, deſſen 
Priefter er waͤre, und ergehlete Dabep , Daß als er noch in Macedonien gs 
weſen, und bey fich ſelbſt deliberiret , ob er den Krieg wider Die Derfer an« 
fangen oder unterlaffen folle, fo fey ihm eine Perſon, die diefem Hohenpriee 
fier im Geſicht und Kleidern vollt ommen aͤhnlich n, im raum erfchies 
nen , und die habe ihm ermuntert „ Daß er nur Fühnlich in Afien übergehen 
u GOtt werde mit ihm ſeyn, und ihm das Reich der Perſer überge- 

en. Da er nun io Diefen npridter erblicket , fo ſey er an Denfelben 
Traum wieder erinnert worden, und halte folches für ein gutes Omen, daß 
GOtt das Reich der Bone vollig im feine Hände geben werde. 

Bierauf Eehrete er fid) zu dena Hohenpriefter Iaddua , embraflirte denſel⸗ 
sen freundlich , und zog unter Begleitung Der ganken Proceflion , die ihm 
entgegen kommen war , in Jeruſalem ein, und ließ dafelbft in feinau Na⸗ 
men den GOtt Iſraelis opfern. 

Als ihm hierauf Die Weiſſagung Danielis gejeiget , und aus c. 8. und 
23 , 3. porgelejen worden, wie nemlich einer aus Griechenland Fommen und 
das Pırfifche Reich glücklich befriegen und gerftöhren werde , ( welches eben 
der Akxander M. mar ) fo hat er folches alſobald auf fich gedeutet , und dar⸗ 
auf das Volck mit Freuden dimittiret. 

Vor feiner Abreife ließ er Die Juͤden noch einmal zuſammen Fommen , 
und gab ihnen Freyheit, ſich eine Gnade von ihm auszubitten. Der Hohe 
priefter Lat Darauf, Daß er dem Volck erlauben moͤgte, nach feinen 5* — 
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Mofaifehen Geſetzen zu leben umd feine Religion nach Demfelben ungehindert 
zu exerciren. Er bat ferner, daß fie allezeit im fiebenden —* von allen 
Steuren und Gaben, von allen oneribus publicis frei) 8* mogten, weil fie 
in demfelben fecundum legem de anno fabbatico weder faen noch erndten kon⸗ 
ten, welches beydes ihnen auch Alexander M. würcklich concedirte , und als 
fie ferner baten , daß er aud) den Juͤden, die in Meder und Babel wohneten, 
ein freyes exercitium religionis verſtatten mögte , fo war er auch Dazu willig 
und verftattete folches gleichfals. Als er Darauf denenjenigen, die Luft häte 
ten in feine Dienfte zu feiner Armee zu gehen, Freyheit dazu gab, fo nahmen 
viele Juden unter ihm Dienfte, 


Kaum war Alerander aus Serufalem hinaus, fo zogen ihm aud) die: 
Samariter, Die ihm in der Belagerung Tyrus Succurs.gefchickt hatten, mit. 
groffem Pomp entgegen, und baten ihn, Daßer auch ihre Stadt und Tempel 
mit feiner Gegenwart beehren wolle. Er antwortete ihnen gar gnädig, daß 
er 8 mit ſeiner Atiuee nach Egypten eilen muͤſſe, und ſich itzt nicht laͤnger 
aufhalten koͤnne. So bald er ‚aber wieder zuruͤck kommen werde, wolle er 
ſehen, wie ferne er ihrem Verlangen ein Gnuͤgen thun koͤnne. Sie baten, 
daß er ihnen auch in jedem ſiebenden Jahr den Tribut — wolte, weil 

e auch im ſiebenden Jahr weder ſaͤeten noch erndteten. Er fragte fie, ob 

— wären. Sie ſagten: wit find Debrder und obſeruiren eben dag 

Geſetz. Alerander hatte ige wicht Zeit, Die Sache zu unterfuchen ,-verfprach 

aber ber feiner Ruͤckkunft es unterfuchen zu laffen. 

Diefes alled erzehlet Ioseravs Antiquit, iud. L. 11. c. 8. und man fie 
det eben nichts ungereimtes noch roiderfprechendes in Diefer Erzehlung, ob 
wol Cvarıvs und andere profan Scribenren aus Haß gegen die Süden dieſer 
Sache nicht gedenden. | 


MEMBRVM II 


RES IVDAEORVM SVB REGIBVS 
Ä AEGYPTIIS. 


SR fich nach dem Tode des Alexandri M. das Griechifche Reich in vier 
Imperia gerheilet habe , in das Maredonicum, Afısticum, Syriacum und 
Agyytiacum , Das werden wir hernaeh in der 2. ſectione huius periodi in dem 

fynchronifmo hiftoriae profanae hören. 
Unter diefen vier SReichen haben nun fonderlic das Egyptiſche und 
Syriſche Keich viel mit. den Juͤden, Dr zwiſchen beyden mitten inne lagen, 
ten 443 3 ur \i 
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p ſchaffen gehabt. Und alſo ſoll nun in dieſem 3. und 4. folgenden Mem- 
is Davon gehandelt werden. 

In diefem dritten Membro fommeg vor res Iudacorum fub regibus 
Acgypriacis, und jtvar ift Da Der 


1. Ptelemaeus Lagi. 

2. Prolemaeus Philadelphus. 
„ Ptolemaeus Euergeres und 

4. Prolemaeus Philoparor. 


1, Proizmarvs ıacı. Diefes tar der erfte Egnptifche König nach A- 
kxandri M. Tode , der ſich anfangs ſehr grauſam gegen die Fuͤden bewieß, 
ee ihnen viel Gnade erzeigte , und Dadurch viele Juden nach 

gypten lockte. —— 

Die FJiden wegerten ſich anfanglich, ſich dieſem Könige zu unterwer⸗ 
fen , daher rückte Prolemaeus mit einer Armee por Jeruſalem, die Stadt 
zu befagern. - Jeruſalem war fonft durch Natur und Kunft ungemein befe⸗ 
ftiget , und hätte ſich lange wehren Eönnen: Allein weil Prolemacus tufte ; 
Daß fich die Küden em Gewiſſen machten, am Sabbat die Waffen zu führen, 
und zur Gegenwehr zu ftellen , fo nahm er an einem Sabbat einen General- 
Sturm auf die, Stadt vor , und bemächtigte fich , weil er gang feinen Wi⸗ 
derftand fand, derfelben gänglich , ante C. N. 320. 

- Prolemzeus ging darquf ft r graufam mit den Einwohnern um und 
nahm über 100000, gefangene Züden und Samariter mit fih nach Egyp- 
ten.:,_ As er aber nachgehend® ihre Standhaftigfeit und Treue recht über» 
(egte , mit. welcher fie jederzeit ihren vorigen Gürften und Gouverneurs die ge- 
ſchworne Treue gehalten , fo tractirte er fie etwas gelinder , und nachdem er 
einen Eid von ihnen genommen , legte er fie hin und wieder zur Beſatzung 
in Die importanteften Seftungen, Dazu er Aber 30000, Süden empleirte. Und 
meıl er erft Fürslich Cyrene und Lybien unter ſich gebracht, fo ſchickte er auch 
dahin viele Juden, Die (ih von der Zeit an daſelbſt fehr ausgebreitet hatten, 
daher gefchiehet in Der Paflions-Hiftorie Ehrifti Meldung eines Simonis son 
Eprene , * Der Ehriſti Creuß getragen , und Ad. 2, 10, c. 6.» 9. wird 


ebenfals der Cyreniſchen Juͤden Meldung gethan. 


1I. Prorzmatvs PHILADELPHVS, Das vornehmfte, was zwiſchen dieſem 
Könige und den Juden vorgegangen/, ift Die Griechiſche Überfegung der 5. 
| Bücher 


ee —ñ 


- Matt. 27, 32. Mare. 15,21. Luc. 23 Betrachtungen bber Das ganıze Lei 
26, Siehe dabey des ſei Manch — —— * 
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Bücher Mofis, deren Verfertigung Tac, Vsserivs in dag 8. Fahr Prolemaci 
Philadelphi ſetzet, welches iſt das 277. Jahr vor Ehrifti Geburt. a 
Es war Diefer Prolcmaeus ein fehr curieufer Herr , der eine neue Bir 
bliothec zu Alexandria in Egppten anlegen , und alles , was er nur von ge⸗ 
Ichrter Männer Schriften zufammen bringen Eonte , auf Egnptifch Papier 
abſchreiben und in Diefe feine Bibliothee hinein bringen ließ. | 
- Diefer vernahm von feinem Bibliorhecario „ Dem Demerrio Phalereo 5 
einem gelehrten Achenienfer , daß die Juͤden ein hiiliges Geſetz-Buch hätten, 
welches feiner Bibliothec zu einer befondern Zierde dienen wuͤrde, wenn er 
* — inſeriren, vorher aber in die Griechiſche Sprache uͤberſetzen 
aſſen wolte. 
Der Koͤnig ſchrieb daher einen Brief an den damaligen Hohenprieſter 
Eleazar , welchen er mit vielen koſtbaren Praͤſenten nach Jeruſalem fendete , 
und darin den Hohenpriefter bat , Daß er eine accurate Copey oder Abſchrift 
von dem Hebräifchen Original des Geſetz⸗ Buches überfenden , und zugleich 
aus jedem Stam 6. gelehrte Männer, die p wohl der Hebräifchen als Grie⸗ 
chiſchen Sprache kundig waͤren, mitſchicken mögte , welche Das Geſetz Der 
Süden in die Griechiſche Sprache uͤberſetzen koͤnten. Der Brief des Koͤniges 
und Die Antwort des. Eleazars ſtehet beym Toserno AntiqLL. 12. c. ı1. - ,° 
Diefen Brief des Königes überbrachte Ariſteas und Andreas , zwer 
Vornehme von Adel, an des Königes Prolemacı Hofe , welche auch zugleich 
die Königliche Prefente — welche in mancherley ſilbernen und guͤl⸗ 
denen Geſchirren beſtunden, ſo an Silber⸗Geſchirr 70. Talent, an guͤldenen 
Service 50. Talent austrugen. . 
Das vornemſte und wichtigfte Praͤſent aber , das hierbey zugleich kam, 
war Die Freyheit vieler taufend Juͤdiſchen Sclaven, die in Egppten bisher 
edienet hatten. . Dem. da Arıftens merckte, daß der König das im Sinn 
atte , fo bediente er ſich diefer Gelegenheit den König auf gute Gedanden 
gegen Das Juͤdiſche Volck zu bringen , und den vielen gefangenen Süden in 
Egypten den Weg zur Freyheit zu bahnen. , 
Er ſtellete ihm demnach vor, man werde fich von den Süden weder eis 
ne accurate Copey ihres Geſetzes, noch weniger aber eine accurare Uberſetzung 
deſſelben verfprechen konnen, fo lange fo viele von ihren Landes» Leuten in 
Egypten in der Sclaverey behalten wurden. Der König fragte , wie viel 
denn mol der Gefangenen ſeyn mögten ? und befam zur Antwort, Daß 
fich ihre gahl mol anf 100000, oder 120000. befaufen würde. = 
Etolemaeus publicirte darauf ein Edi, dag man alle gefangene Jüden 
los geben folte , ließ auch Prof den Eigenthums Herrn diefer Sclaven für 
eine jede Perfon 20. Drachmas aus feinem koͤniglichen Schatz zahlen , wel⸗ 
ches zuſammen auf 400, Talent ausmachte. Weil er aber auch mügdeane 
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die Weiber und Kinder , Die in der Sclaverey gegeuget waren , gleichfals 
auslsfen ließ , fo giengen 660. Talanre drauf. 

Als Diefes nun gefihehen , reifeten die Depurirten mit ihren Geſchen⸗ 
cken nach Jeruſalem, übergaben diefelbe an den Hohenpriefter , und erhiel⸗ 
ten fo fort alles, was fie ſuchten. Der Hohepriefter fehickte eine Abfchrift 
. des Gefeges mit guldenen Buchftaben, und aus einem jeden Stamm fechs 
gelehrte Juden, und alfo zufammen 72. 


Als dieſe an dem Königlichen Hof in Egnpten ankamen , tradtirte ſie 
der König und explorirte ihre Gelehrſamkeit Durch allerhand ſchwere Tragen, 
Die er ihnen vorlegte, welche fie aber gefchickt beantworteten , und gab dar⸗ 
auf einem jedem drey Talent, und befahl, daß fie fich auf ein darzu aptirteg 

aus auf der Inſul Pharus begeben folten , weiche an Alcxandriam ſtöſ⸗ 
ee um Dafelbft , mo fie der Stille genieffen Fönten , das Werck anzu⸗ 
9 


reifen. 2 

Sie fingen denn alfo an das Werck zu verfertigen , und wenn fie 
einen Periodum Durch gemeinfchaftliches conteriren fertig hatten , fo fehrieb 
ihn Demerrius, als der Pracfectus bibliorhecae regiae, nieder, und fo ward 
Die Verſion (memlich des Pentareuchi ) in 72. Tagen vollendet. 


Als fie vor dem Könige verlefen , und nochmals approbiret worben ) 
fo gab der König einem jeden drey foftbare Kleider , zwey Talent Goldes, 
und einen.güldenen Becher einen Talent ſchwer, und dimitirte fie alfo wie 
der nach Haufe. 

Dis it die Erzehlung, die Arısteas, der ein vornehmer ier uns 
ter der. nr Des —— Philadelphi gervefen , san ehe rind er 
die Hiftorie Diefer Verfion in einem eigenen Buche befehrieben ‚ welches der 
Beipsiger Edition Des Toserzu mit bepgefüget iſt. 


Mit diefem Bericht ſtimmet uͤberein Pruro , ein Jude, der zur Zeit 
Chriſti gelebet , im 2. Buch de vira Molıs, # Er thut aber doch aus feinem 
 Ingenio diefes hinzu, Daß ein jeder von diefen 72. Juͤden Das Geſetz a part 
wertiret habe, und Daß Diefe 72. UÜberfegungen fo genau miteinander harmo- 
. niret, daß fie auch nicht in einem Wort voneinander abgingen , Daraus er 
den Schluß machet, Daß fie Seirreuso: getvefen, und daß die Verhon ni 
fine $eorreusim habe gemacht werden koͤnnen.“ Ioseruvs antiq.L, ı 2. folgt 

feichfals dem Atiltea in feiner Erzehlung, ohne daß er vorgiebt , es wären 
Sir einen jeden gefangenen üben ı20, Drachmae gejahlet worden, Arifteas 
aber feget nur zo, welches auch weit probabler. or 


—Ernunplich 
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sr. hat «auch Ivst nvs Martyr im zweyten Seculo nach Chrifti Geburt, 
der ſelbſt zu Alerandria ſich eine Zeitlang aufgehalten, dieſer Überfegung 
gedacht in feiner cohortatione ad gentes, iefer hat die Eehlung mit neuen 
Fabeln und —53 vermehret, die er ſich von den Alexandriniſchen Juͤden 
hat erzehlen laſſen. Nemlich der König habe 70. Cellen vor die 70, erfor 
nen bauen, und in eine iede einen Interpretem perfchlieffen faflen , auch 
befohlen, genau acht zu geben, daß fie nicht mit einander conferiren Fönten. 
Da er nun nachgehends gefehen, Daß Die 70. Interprexes in allen XBorten und 
Spiben harmonirten, ungeachtet fie nicht mit einander conferiget hätten, I 
habe er fich zum höchften Darüber verwundert, und weil er nicht estoeifelt, 
die Verfion müfte von dem Geift Gottes eingegeben worden feyn, habe er Die 
—* reichlich beſchencket, die Bücher aber als göttliche Bücher feiner 
Bibliotheck inferiren laffen. 

In dieſer Erzehlung von den 70. Cellen und der wunderbaren Uberein⸗ 
Rimmung aller Splben und Worte find dem Iuftino die meiften Parıes Irznasvs, 
CLEMENS ÄLEXANDRINVS, HiLaRıvs, AYGVSTINVs, Cyrıllys Hierofolymitanus 


gefolget. 
Erırmanıvs aber aduerfüs haereles L. 3. c. 15. erzehlets noch anders, und 
amplihcirt die Sache mit neuen Umftänden und Fabeln. 


Was ift nun von diefen Erzehlungen zu halten, und was haben 
die meiften Selehrte für Bedandiendavon? Wir toolfen unfere — 
FTIR Er Shin er Ar — 

nicht zu zu ie Ptolemaei in 

regieree haben, eine Überfezung des A.C. in die Briechifche Sprache 
gemacht worden fey, ‚denn Die Verhon haben wir ia noch in Händen ‚mel; 
che übereinftimmet mit Derienigen, Die tempore Chrifti &Apoftolarum porhane 
ben geweſen, und von den Apofteln ift gebraucht worden. Und weil die C- 
gyptiſchen Rönige beforgt waren , ihrer angelegten Bibliothek ein Anfehen 
su geben, fo ift auch ferner nicht zu zweifeln, Daß fie alfobald eine Copie von 
diefer Uberſetzung haben machen und aileruiren laffen. 

2. Allein die Hiſtorie des Ariftei von diefer Uberfezung iſt ein pures 
Figmenium „ welches erdichter worden , dieler Überfezung ein gröfferes 
Anfchen zu geben, und ift alfo glaublich, daß ein Helleniſtiſcher Jude, der 
Griechiſch geredet, Diefe Hiftorie gemacht habe. Denn 

) Da Ari ein Heydniſcher Officier en, ſo redet der Au⸗ 
tor diefer $abel doch überall als ein Jude, und vet auch den Prole- 
maeum , Den Demetrium ‚ feinen Bibliochecarium , und andere als Yüden dar; 
in redend ein. | 

Anderer Theil, Ana aa b) Nach 
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b) Nach des Ariſtea Erzehlung hatl Proiemaeus aufdie Nanzion der 
gefangenen Jüden in Egypten und auf das ganıze Werck der Verfion 
1046. Talente Silbers und 516. Talente Goldes verwender , welches 
fich auf zehen Millionen Rthlr. belauft, welches ein Pretium iſt, Das den 
gangen Werth der Königlichen Bibliothecf wol zo. ia 100. mal überfteiget. 
Wer wolte diß wol glauben, Daß Prolemaeus als ein Heyde fo viel gewendet 
haben’ folte auf ein Buch , welches er , als ein Heyde ‚nicht zu fimiren 


voufte ? 

c) So ſehen die Fragen , welche Proiemasus den 72. Dolmetſchern 
ſoll vorgeleget haben / ihre Weißheit zu exploriren, ſamt den darauf 
ertheilten Antworten einer Legende und Fabel ganz Ähnlich. Man 
fiehet vielmehr wohl, daß diefe Fragen und Antworten mit vielem Nachſin⸗ 
nen abgefaffet tworden , und daß fie alfo ein Werck deffen find , Der diefe 
fabelhafte Hiftorien gefehrieben und erdichtet hat. 
qh So iſt nicht probable , daß damals zu Jeruſalem oder in dem 

ſchen Lande fo viel gelehrte und in der Griechiſchen Sprache er⸗ 

abrne Jüden geweſen, Daß man aus jedem Stamm ihrer 6. und alſo 72. 
dazu deftinirt habe. Denn biß auf die Zeiten Des Alexanari M. hatten Die 
üden faft gar feine Gemeinfchaft und Umgang mit den Griechen gehabt: 
er wolie glauben, daß in Zudda die Griechiſche Sprache fo befant gewe⸗ 
fen, daß ein folches Collegium von 72. Perfonen aufgerichtet werben fönnen, 
die diefer Sprache vollfommen mächtig geweſen? Zu geſchweigen, daß felbft 
Die peritia linguae hebraeae, Die zu einem folchen Wertt erfotdert wurde, Da 
mals fehr abgenommen hatte, welche-die Juͤden in der Babyloniſchen Ges 
fangenfchaft er ausgeſchwitzt und vergeffen hatten, und war vielmehr Die 
Chaldaͤiſche Sprache fehr in vſu. = | 

e) Worzu waren 72. Interptetes voluminis legis noͤthig? es wären 7. 
ges diß Werck zu beftreiten. Wie denn auch einige von den Alteflen 

almudiften fagen, Daß nur 5, Interpreies Dazu gebraucht worden, und 

f) melches der Haupt⸗Puntt iſt, ſo mache Ariſteas den Demerium 
Phalereum zur Haupt / Perſon dieſes Danach, und luppon rt alſo, daß er 
des Röniges gröfter Favorit gewelen fey. Nun aber fan man aus au⸗ 
dern Zeugniffen darthun, daß diefer Koͤnig Prolemaeus Philadelphus ein abge, 
fagter Feind des Demerrii Phalerei — und daß er ihn gar nicht leiden 
Fönnen, weil er feinem Vater widerrathen hatte, Daß er nicht dieſen ſon⸗ 
dern einen andern Printzen zum duecellore erwehlen ſolle, Daher ließ ihn Pro- 
lemaeus Philadelphus gleich nach Abſterben feines Vaters ins Gefängniß wer, 
fen, darin er auch — Sr mie Diogenes Laerrıvs erzehlet in vita Demetrii. 
Diefes ift ein folcher Umftand, der am allermeiften die gange Erzehlung Ari- 
Reue perbächtig macht. — — 

an 
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Man Fan davon mit mehreren nachfeben Hvmrzenı Hopy, eineg Prof. 
iu. Oxford, Trad. de textibus bibliorum originalibus, und Antonu van DaLe 
diflertar. faper Ariſtea, da er Diefe Fabel mit mehrern unterfuchet. 

3. Die äufäge, welche der Jude Puuo noch zu der Hiſtorie des Ariffene 
thut/ die ruͤhren ber aus Lauter rraditionibus fpurüs , deren Zweck geweſen 
iſt/ die Juͤdiſche Religion bey den Griechen oder Heyden in gröfferes Anſe⸗ 
hen und Veneration zu ſetzen. 


Was Ivstinvs :MARTYR „ ErirHanıvs und andere mehr noch hinzu 
thun von den 72. Cellen, welche der Koͤnig vor die Anrerpreies babe auf 
baten und fie darin verfeblieffen laffen, das ift alles ex mimia eredulitare 
»on Ivstıno , ErirHanıo und andern ſo machgeichrieben worden. Cie 
mwünfchten, daß Das Wunder, dag mit diefer rſetzung vorgegangen ſeyn 
fol, wahr ſeyn moͤgte, weil auch fides chriftiana auf den Schriften des Ait. 
Teft. beruhet. Was nun einer wuͤnſcht, das ift er geneigt zu glauben. Er 
mepnte, er koͤnte dag nüglich gegen die Heyden zur Vertheidigung der Grie 
chiſchen und Ehriftlichen Religion brauchen. Hırronrmvs erflärt Diefe gans 
se Erzehlung von den Eellen für eine pure Zabel. 


5. Die Stadt Alerandria in Egypten war damals mic Juden an 
gefülter, welche aus der Converfation mit den übrigen Kinwohnern 
der Stade bald die, Griechifche Sprache erlerner , und ihre eigene 
Sprache, die Ebräifche, wie in Babel en darüber vergaffen. 
Wie nun daher die Juͤden , als fie aus der Chalddifchen Sefangenfhaft 
wieder zurück kamen, die Chalddifche Uberfegung der Bibel muften machen 
laffen , fo waren num diefe Juͤden , die unter den Griechen wohneten, dar; 
auf bedacht , ihr Geſetz in Die Briechifche Sprache überfegen zu laffen. Und 
das feheinet der erfte Urfprung diefer Verfion geweſen zu feyn , welche nach⸗ 
gehends von der Fabel des Ariſteae die Verſio LXX, genennet wurde. 


Zu erſt wurde nur Lex Mohr, d, i. Pentareuchus oder die fünf Bücher 
Moſis überfeget, als welches damals allein inden Synagogen gelefen wurs 
de ; naeh der Zeit aber wurden auch die Propheten mit in die Synagoge 
eingefuͤhret, und fo find auch bald Die übrigen Theile des A. T. nach und 
nach ind Griechiſche überfegt worden , biß man.alfo_eine Verfion des A. T. 
—— au mmen gebracht , Deren ſich Die Kirche der Helleniflifchen Süden 
ienen koͤnnen. — 

Da dieſe Uberſetzung zu Alexandria verfertiget ſey, das zeiget Der Ale, 
imiſche Dia ed an, der darin herrſchet. Daß fie aber zu verfehiedenen 
geiten und von verfchiedenen Perſonen gemacht worden fey , Das zeiget der 

iferente Stilus. und Schreib⸗Art, die ſich Darinnen befindet. 
Aaa agag -... 2... Daran 


740 Perıopı VI. Acapr. BAB, AD CHRISTVM, ART, II. Seer.1. Res eccı, 


Daran aber iftfein Zmeifel, Daß Prolemaeus Philsdelphus bald eine Eopie da; 
von nehmen und fie in feine Bibliotheck fegen laffen, welche Bibliotheck 
nachgehends famt der Griechifchen Verfion zu den Zeiten Iulii Caefaris im 


Rauch aufging. ' ; 

Durd) die — welche unter den Griechen predigten, iſt dieſe Ver- 
ſion zu erſt recht befant, in vſum gebracht und ausgebreitet worden, und 
mufte fie Durch die göttliche Prouidenz von ferne der Predigt des Evangeli 

techfam den Weg bahnen, und ging vor der Sonne und vor dem Anbruch 
bes völligen Tages vorher , wie der Morgenftern vor der Sonne. Die As 
poftel citiren fie beftändig in ihren Predigten und Schriften , und die erfien 
Patres eccleſiae graecae haben fich Derfelben gleichfals bediener. 

Allein von eben dieſer Zeit an verlohr dieſe Verfion ihren Eredir bey den 
ungläubigen $üden, daher einige orthodoxen Füden, AqvıLa, Tisoparıon 
und SymmAcavs anfingen eine neue verfionem graecam V, T. ju machen, von 
welchem allen man in compendio meine inftitut, hermeneut, facrae p, 617. q.* 


nachlefen Fan. 


III. ProLemaRvs EvERGETES , Der Dritte Egyptifche König poft Alexandrum 
M. Seine Thaten und Siege zu ergehlen, gehöret in — nicht, 
fondern hier haben wir nur zu erzehlem, was zwiſchen ihm und den Juͤden 


vorgefallen. ’ 

& lebte unter ihm ber Hohepriefter Oxia⸗ 7. welcher nun alt , und mit 
den Jahren zugleich geigiger wurde ; daher verfiel er auf die Thorheit daß 
er den bisher Br ale Zoll von 20. Talent Silbers , welchen das Juͤ⸗ 
difche Voick bisher jährlich den Egyptiſchen Königen abgetragen , zu sahlen 
vergaß und nicht ferner abfragen wolte. Der König fahe einige Jahre zu, 
nachdem aber Der Ruͤckſtand ziemlich hoch angelaufen, und Onias auf keinen 
Abtrag deffelben bedacht war , fo fchickte Diefer Prolemaeus im zı. Jahr feis 
ner Regierung einen feiner Hofleute nach Jeruſalem, ſolches Geld einzufor- 
dern, mit der Bedrohung, Daß er font ihnen eine Arınee über den Hals ſchi⸗ 
ten wolle, die fie aus dem Lande jagen, und Das Land unter fich theilen 


ſolte. 
Gant 


daſelbſt angefuͤhrten iften und verfionis rwr' LXX. | icae delinea- 

Diputationibus, ſo von Der verfioneLXX. tionem exhibente , 2. iudicium few 

a nunfer8 _ examen:hiflerico - philologieum veriraris 

D. Savid C ni — hiſtoricae adſertiuum, falfitatis vindica- 

hiftoricam de LXA. Interpretum transla- tiuum tradente, und Se&. 3. LXX, vire 

sone eiusdernque vdentica duFwrria, Öle lem verfionern ex doFwriss thromo papi- 
fen 1652. welche ausführlich davon handelt,  ftico detu⸗bant - - - 

in dreyen Settionibus: Sect ı.hiftorieam . 
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Gantz Jeruſalem war durch diefe Drohung in die fte Confterne- 
tion gefegt, nur allein der alte Onias war dabey unempfindlich. Es fehlug 
ſich aber ein Befreundter des Oniae, mit Namen Joſeph ins Mittel, reis 
fete mit Genehmhaltung des Onise und des gangen Volcks nach Egupten 
jum Könige, nachdem er vorher das Gemuͤth des Königlichen Abgefandten 
durch feine Huamanität und Srepgebigfeit gewonnen hatte, 


Weil nun dieſer Abgefandte dem Ye bereits eine gute und fehr vor: 
theilhafte Idee von Diefem Iofepho bengebracht, fo nahm der König den an: 
fommenden Iofephum , welcher 20000. Drachmas pon den Wechslern zu Sa; 
maria aufgenommen hatte , fehr gnädig auf, tractirte ihn an feiner Tafel, 
und erroieß ihm alle Höflichfeit. Iofephus wuſte Darauf das Verſehen feines 
Vettern, des Oniae, mit deffen Alter und Dergeßlichfeit ſo manierlich 
zu entfehuldigen, daß · alſo der König feinen Zorn gegen die Süden fahren 


ließ. 
Als dieſer lolephus ii an dem Hofe des Prolemaei aufhielt, fo fam eben 
der Tag, da der König jaͤhrlich Die Reuenuen unterfchiedener Provingen ſei⸗ 
nes Reichs verpachtete, und fie gleichfam als in einer Audtion ausrufen und 
den meiftbietenden zufchlug und überließ. Das bächll t, welches da: 
mals auf die Zölle und Einfünfte der Provinz Eöfefprien, Bhönicien, 

und Samaria gethan wurde, betrug fi) auf 8000, Talent. 

lofephus , dee Nachricht hatte , daß diefe Provinzien noch einmal fo viel 
einbrächten, gab in Gegenwart des Königes den Pachtern einen Verweiß, 
daß fie die Reuenuen feiner Königlichen han rinnen em ‚und bot 
16000. Talent jährlich zu geben , wenn fie ihm überlaffen würden, da iene 
nur halb fo viel boten. 

Der König, wie leicht zu erachten , fahe diefes fehr gerne, daß feine Eins 
Fünfte fo confiderable vermehret wurden. Iofephus borgte darauf 500. Tas 
fent von den Juͤden in Alerandria, und bezahlte damit, was Onias Dem Koͤ⸗ 
nige nod) fchuldig geblieben, und ward darauf als General Einnehmer- der 
Königlichen Reuenuen in den benanten vier Provinzen in Beftallung genom⸗ 





men. 
Er bat fich eine Garde von 2000. Mann zu feinen Dienften aus, und 
jog damit wieder zurück nach Paldftina, fein Amt und Station Dafelbft anzu⸗ 
treten. Als er zu Afalon ankam und die Königliche Steuren einforderte / woi⸗ 
ten die Einwohner nicht nur nichts zahlen, ſondern ſchimpften ihn auch mit 
Schmaͤh⸗ und Schelt-XBorten.: Darauf ließ er durch feine Soldaten 20. 
Raͤdelsfaͤhrer bey dem Kopf nehmen, confifeirte ihre Güter; und ſchickte die 
taufend Talent , die er daraus gelöfer hatte: dem Könige zu; Eben dergleis 
eben Erempel Kuuirte er. auch u und dadurch wurden —— 
anaa 3 Ar; 


——— — — 
— — — — — — — — — — — — 


harten Köpfe fo geſchreckt, daß ſich niemand mehr wegerte/ Die Königliche 
Reditus oder Abgaben zu entrichten. 

Der König approbirte völlig Diefe Fluge Conduite des Joſephs, und es 
blieb derfelbe in Diefer Starion gantzer 22. Fahr, auch noch unter den 
Succeiloribus des Prolemaei Euergerae, ’ Wierwol man aus dem loxrno An- 
dig. L 12, c. 4. nicht undeutlich ſiehet, daß er fich feiner Macht öfters gemiß⸗ 
brauchet habe. 

Und fo tourde Durch Fofephs Klugheit das Unglück von dem Juͤdiſchen 
Voleẽ abgewendet, welches bey nahe Onias durch feinen Geitz demſelben zus 


gezogen hätte. 


IV. Proismarvs PriLorator. Unter Diefem Könige fahe es um die Süden, 
die in Eghpten wohneten ſehr gefährlich aus , mdem fie alle der Religion 
wegen in die aͤuſſerſte Gefahr ihres Lebens geriethen von GOtt aber fonvder ; 
bar. egretfet wurden. | 

Die Gelegenheit dazu war dieſe: Als Philopator an den Grentzen Egps 
ateng den Anuiochum M. regem Syriae überwunden ‚ und alfo Sprien und 

alaeftinam wieder unter feine Botmaͤßigkeit gebracht hatte, fo fanden ſich 
Auch unter andern Fübifche Abgefandten mit Geſchencken ein / ihm zu Diefem 
Siege zu graulliren. 

Prolemaeus Fhilopater fuchte darauf feinen Sieg noch meiter zu profequi- 
ven, und da gefchahe es, daß er bey der Durchreife Durch Palaefinami auch 
in Serufalem einfprac) , und. Diefelbe Stadt mit feiner Gegenwart beehrte. 
Die Füen führeten ihm auf fein Verlangen in den Vorhof des Tempels , 
deflen Magnificenz und ‘Pracht er ſehr bemunderte, den Tempel reichlich ber 

chendkte, und unterfchiedene Opfer darin für fich und feine Zamilie thun 


Allein er war curieux auch inwendig in Den Tempel hinein zugehen, und 
das Zeilige und Allerheitigfke in Augenfchein zu nehmen. . Weil nun diefes 
(ecundum legem Mofaicam feinem Ausländer und Heyden erlaubet war, ſo 

ihn der — ‚Simien H,durch beweglithe Vorſtellungen von Dies 

em Vorhaben abzubringen. Die übrigen Priefter und Leniten, in Das gans 

Bolck thäten dergleichen, und baten ihn ſehr, daß er ihtes Tempels 

nen und denfelben nicht fo graufam verunreinigen rolle. Aber ie mehe 

Wan ihm mwehrete , befto heftiger ward feine Begierde entzundet Den Tempel 
inwendig zu fehen. ke Fi Re 

Er drung endlich mit Gewalt unter den. lamentableften Wehklagen bes 
Hold in den innern Vorhof hinein Als er aber im Begrif tear , auch in 
das ‚Heilige , und nachgehends in das Allerheiligſte hinein zu gehen, fo fehlug 
ihn GDtt. mit ſolchem Schrecken und: Beben, feines Hertzens, Daß er halb 

iss & 8 ‚ tod 
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todt wieder heraus getragen wurde. Philopator 509 darauf voller Grimm 
aus — hinweg, und hinterließ die ſchrecklichſten Drohungen gegen 
die n. 

Als er im ſechſten Jahr feiner Regierung wieder nach Alexandria zurück 
Fam, entfchlaß er fich, alle Dafelbft wohnende Süden feinen Unwillen em: 
urtsr zu lafien. Zu dem Ende ließ er ein Decrer an den Eingang feines 

chloffes anheften, und verbot, daß niemand da hinein gehen folte, der 
nicht vorher feinen Göttern geopfert hätte. Hiermit waren die Juͤden gängs 
lich von allem Zutrit zu ihm ausgefchloflen. 

Durch ein anderes Decrer nahm er den Juͤden ihre Priuilegia, darin 
fie bisher den Macedoniern, als dem vornehmften Theil der Einwohner 

feich gemwefen , und befahl, daß alle und iede die Figur eines Epheus 
fates, welches Das Infigne Deg Bacchi war, folten mit einem glüenden 
Eifen auf die Haut brennen laffen. Doch verfprach er denienigen ihre Pri- 
— zu laſſen, die die Heydniſche Religion annehmen und feinen Goͤttern 

en würden. | 

" Allein unter dem viel taufend Küdifchen Familien ; Die zu Alerandria und 
in Eghpten wohneten, fanden fich nur 300. Die fich Durch Diefe Condiriones 
jur Apoftafie werfeiten lie Andere fielen zwar nicht gänslich von der Juͤ⸗ 
difchen Religion ab, nahmen aber doch das Brandmal eines Epheu⸗Blats 
an, und wurden Dadurch den übrigen Juͤden, die beftändig blieben 7 recht 
abominable in ihren Augen. J 

Der König nahm dieſes für eine Verachtung feiner Auforität auf, und 
wurde hierdurd) Den erbittert / daß er befchloß die gange Juͤdiſche Ras 
tion auszurotten. Den Anfang wolte eran den Egyptiſchen Fuden machen, 
welche er alle binden und nach Alexandria zufammen fehleppen ließ: dafelbft 
. wurden fie auffer der Stadt in einen weiten Ort, mo man den Schaufpies 
ten zugufehen pflegte, verfchloffen , Damit fie zu einem öffentlichen Spedtacul 
von den Fuͤſſen der Efephanten jertreten und zerknirſchet würden. 


Es wurde zwar ein Tag zu biefem fpe&taculo kupubri beftimmet , allein 
weil der König wegen eines Rauſches, mit welchen er zu Bette gegangen 
war, bis gegen den Mittag ſchlief, fich auch niemand getrauete ihn aufzuwe⸗ 
een, fo rourde digmal nichts Daraus. Eben fo ging es auch am folgenden 
Tage. Und fo blieben die armen Süden bis an den dritten Tag eingefpers 
—* leicht zu erachten, wie aͤngſuglich fie in ſolcher Todes: North zu GOtt 
geſchrien. — 
Am dritten Tage aber erhub ſich der Koͤnig in den Schau⸗Platz, und 
die Elephanten wurden auch herbey gefuͤhret, nachdem man. ihnen drey 
Tage nacheinander Wein zu faufen gegeben, det mit Weyhrauch parfumi- 

tet 
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n. | 
Allein da es nun an dem war, daß alle Egyptiſche Juͤden son soo. grim⸗ 
migen Elephanten zertreten werden ſolten, und ſie einmuͤthig ihre Stimmen 
zu GOtt erhuben, ſo wendete GOtt die grimmigen Elephanten, welche her⸗ 
bey geführet waren, die Juͤden zu jertreten, Daß fie ſich umkehrten und un 
ter. die Spe&tarores liefen, und viele hundert nieder traten. 
Der König, der felbft in Lebens⸗Gefahr dabey kam, mwurde hierüber fo 
beftürst, daß er alfobald befahl alle Juͤden auf freyen Buß zu fiellen, und 
ihnen ihre alte Priuilegia zu reftituiren , Damit er Die göttliche Rache, die er 
deswegen befürchtete , von fich abwenden moͤgte. Uber Diefes gab er ihnen 
viele Befcbenche, tractirte fie fieben Tage lang an dem rt, 
da fie vorher ihren Tod erwartet hatten , fehr fplendide und Foftbar , und er- 
faubete ihnen auf ihre Anfuchen, alle Apoftatas, Die Das Zeichen des Bacchi 
angenommen hatten , gu töbten, welches fie auch ohne einiges Mitlepden und 
Derfchonen thäten. 
Es war alfo diefe Errettüng ber Juͤdiſchen Nation fat derienigen 
gleich , welche zu den Zeiten Efther denfelben widerfahren , da fie auch durch 
eine wunderbare Direktion Gottes von ihrem bevorfichenden Untergange er⸗ 


rettet rourden. | * 
Es wird dieſe gantze Geſchichte mit allen ihren Umftänden beſchrieben 
und erzehlet in den Me | ; 


3. Bud) der Maccabaͤer. 


yon welchem wir bey diefer Gelegenheit folgendes anmercken wollen: 
1. Es wird diefes Huch nur wegen einiger. Analogie mit dem 
Geſchichten der Miaccabäer liber Adaccabacorum genennet, dieweil darin 
beſchrieben werden einige Leiden, welche die Juͤden in Egypten um der Mo⸗ 
faſchen Religion willen erduldet haben. Die Sache aber; die darin beſchrie⸗ 
ben wird, ift mol so. Fahr eher gefcheben , ehe der Name der Maccabäer 
auffommen iſt. Solte es alfo ia ein Buch der Maccabaͤer heiffen , fo müs 
fie es vielmehr der Zeit Ordnung nach das erfte Buch der Marcabäer , als 
das dritte, genennet werden. Es feheinet aber den übrigen zwey Büchern 
— er nachgefegt zu ſeyn, weil es nicht ſo viel-Audtorität hat, als 
diefelben. — 
2. Es ſcheinet dieſes Buch nicht lange nach Sirachs Zeiten von 
einem Alerandrinifchen Juden in Briechifcher Sprache ai Sa 
; 
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ſeyn, der nach der Gewohnheit der damaligen Zeiten die e an ſich mahrs 
ſcheinliche Geſchicht durch allerley rherorifche Figuren und Exaggerationes’ 
ausgeſchmuͤckt, und mit vielen erdichteten probablen Umftänden vermehret 
hat. Toserrvs thut Diefer Gefchicht ın feinen Antiquitatibus Iud Feine Mels 
Dung ‚ fondern er gedencket nur derfelben obiter L. 2. contra Appionem , re- 
ferirt fie aber zu den Zeiten des Prolemaei Phyfconis, eines andern Egyptis 
fehen Königes. Es wird Dis Bud) auch genennet Zıber Simonis ‚weil der Hos 
hepriefter Simon ‚der den Philopator ab aditu ſanctiſſimi abgehalten, Die Haupt⸗ 
Perſon darinnen iſt. 


3. Originaliter iſt dieſes Buch in Griechiſcher Sprache mit einem 
afeäiseen Stile geführieben. Man hat aber auch eine Syrifche Uberfegung 
avon. Dieweil e8 Hıeronymys nicht mit überfeget hat, fo ift es in der ver- 
fione vulgara nicht zu finden , fo hat eg aud) Lvrmervs nicht mit überfeget, 
fondern Dan. Cramervs hat es lange nach Lucheri Zeiten ins Deutfche ver- 
tiret, und ift es nachgehends den Deutfchen Biblen mit beygefüget worden. 


MEMBRVM IY. 
RES IVDAEORVM SVB REGIBVS SYRIAE. 


Er erfte Syriſche König, mit dem die Füden zu thun gehabt, war 
ı, Seleucus Nicanor. u 
N 2 Antiochus M. 
3, Seleucus Philopator. 


I. Ssevevs Nicakon. Diefer erlangte nach Alexındri M, Tode die Ober⸗ 
Herrfchaft über Syrien, Hein Aſien und Maredonien, 

Dieſer Herr , der von feinen vielen Siegen, Die er erhalten, den Nas, 
men Nicaner , oder wie andere wollen, Nicarar bekommen, war den Juͤden 
fehr gerogen, und war darauf bedacht, ihnen ihre. vielen Dienfte , die fie 
ihm in feinen vielfältigen Expeditionibus bellicis erwiefen hatten, ju vergels 
ten. Zu den Ende conferirte er ihnen dag Buͤrgerrecht in vielen Städten 
Sytiens und Afiens , auch felbft in der Stadt ntiochia, und verordnete, 
—— fe gleiche Priuilegia mit den Macedoniern und Griechen darin geniefs 

n folten. | 
Dieſe Stadt Antiochis war die Haupt⸗Stadt feines Reichs. Chea 
mals:hieß fie Hemarb, nachgehends, als fie in Babylonifche Botmäßigkeie. 
Fam, wird fie auch in der Schrift Ribler genennet ; Seleucus aber , der fie 
Aupderer Theil, Bbb bb fehr 


3 


746 Pzrıonı VL A cart. Bas. aD CuRıstvm, Art, Tl. Secr. 1. 


VE. SER neun use 
ſehr erweitert und zu feiner Refidenz erwehlet hatte, nennete fie nach feinem 
Vater Antiocho und zu deſſen Andencken Anriechiam, 


In diefer Stadt hatten die Juͤden vortrefliche Friuilegia, Wie fie denn 
noch zu den Zeiten der Apoftel mit Süden erfüllet war. - Paulus und Bars 
nabas hatten fich hier über ein Jahr aufgehalten , und die Juͤnger Chriſti 
find hier am erften Chriſten genennet worden, nad) AR. 11,26, Hier hat 
auch Paulus dem Petro ins Angeficht widerftanden , Gal, 2,11. Es wird 
äber Antiochia Syri& genennet zum Unterfcheid von dem Antiochia Pifidid 
in Fein Afien, wo Paulus auch geprediget und viele befehret, aber von den 
halsftarrigen Juͤden Daraus vertrieben worden Ad 13. 


II, Ant.ochvsM. Dieſer war eigentlich in Der Ordnung der Syriſchen 
Könige, die nach) Alexandro M. gelebet und regieret haben, nicht der. andere, 
fondern der ſechſte. Nemlich der erfte war Seleucus Nicanor, Der andre 
Antiochus I, cognomine Soter. Der dritte Antiochus II. cognomine Yıs, 
Der vierte Seleucus Callinicus. Der fünfte Seleucus Ceraunus , und Darauf 
folgte der fechfte Antiochus II. cognomine Magnus., Allein Die übrigen vor 
—— werden uͤbergangen, weil unter denſelben mit dem Juͤdiſchen 

olck ſich nichts beſonders und merckwuͤrdiges zugetragen hat. Don dies 
ſem Antioche M. aber hat Daniel weitlaͤuftig getoeiffaget Dan 11,10. ſqq. 


Die Juͤden hatten es bis dahin mit den Egyptifchen Königen gehalten; 
Nachdem aber der Sprifche König Antiochus M die Trouppen des Egypti⸗ 
fehen Koͤniges Prolemaei Epiphanıs gefchlagen , und darauf alaeſtinam und 
Eölefyrien eingenommen, fo ergaben fi) ihm die Juͤden freywillig, zumal 
da fie von dem Egnptifchen General Scopa bisher fehr übel waren tractiret und 
mitgenommen worden. 

Als nemlich diefer Füdifche König auf Jeruſalem zu marfchirte, gingen 
ihm die Priefter und Arlteften in folenner Procetlion entgegen , nahmen ihn 
mit Sreuden inihre Stadt auf, fehaften feiner Arınee und Elephanten , Die 
ee mit fich hatte, Proviant und Futter herbey , und aſſiſtirten ihm aud) bey 
der Einnehmung der Burg oder des Caſtels in Serufalem, darin der Egy 
ptifche General Scopas Befakung hinterlaffen hatte. 

Damit nun Antiochus hiervor feine Erfäntlichfeit gegen das Juͤdiſche 
Volck bezeugen mögte , fo fchrieb j 

1) Antiochus an feine Sreunde und Gouverneurs unterſchiedene 
Briefe, — darin die Emm Msn ı fo er von den Juͤden empfangen, und 
befahl , da de ihnen alle Gefaͤlligkeit erweifen und dieſe und jene Priuilegia 
genieffen faffen folten. Die Excerpra aug diefem Brief hat losernvs aſſerui- 
tet Antiq. L. 12. c. 3. - EL B , 

22 BE zu ur 2) Ließ 
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2), Kiefer den Jüden zu gut ein 1 ıcı pehlisiwen, daß Kein Unbe: 
ſchnittener fich unterſtehen folce, weiter in den Tempel zu Jeruſalem 
hinein zu kommen, als biß an dag Septum oder an die Scheidewand, wel⸗ 
ehe zu dem Ende im aͤuſſerſten Vorhofe aufgeführet war. Conf. Lisurroor 
vom Tempel c; 17. worauf Paulug slludirer auf dieſe Scheidewand, Ephef. , 
2, 14. da er fagt, daß Ehriftus diefe Scheidewand abgebrochen, d. i. den Uns 
terfcheid zwiſchen Küden und Heyden in Abficht auf das Deich der Gnaden 
aufgehoben hat. Zu Diefem Decrer feheinet Gelegenheit gegeben zu haben, 
daß ehemals der Egyptifche König Prolemaeus Philopator mit Gewalt weiter 
in den Tempel hinein gedrungen war, als ihm zukam. 


3) Ließ der König 2000. Juͤdiſche Familien aus Babylon und Me⸗ 
ſopotamien nach Phrygien nnd Lydien transporuiren , damit fie Diefen 
ändern zur Defagung dienen mögten. Diefe Familien ließ er auf feine Un: 
koſten dahin fchaffen, er afignirte ihnen die fruchtbarften Aecker und Sands 
Güter zu ihrer Subfitenz, und ließ ihnen indeffen, big fie felbft etwas davon 
einerndten und Unterhalt befommen Fonten , aus den Königlichen Magazis 
nen ihren Unterhalt reichen. Der Brief‘, den der König desfalsan Zeuxein, 
den en derfelben Provintz gefehrieben, flehet.bey dem Ioseruo An- 
tiq. L. 12. c. 3. .n 

Dieſe 2000. Füdifche Bamilien, die nach Phrogien und Pydien zur Be⸗ 
fagung geleget worden, die find gleichfam der Saame geweſen, daraus die 
groffe Menge der Füden erwachſen, mit welchen gang kiein Aften zu den Zeis 
ten Ehrifti und der Apoftel erfüllet war. Alſo hatten denn die Füden unter 
des Antiochi M, Botmäßigfeit gar gute Zeiten. 


111. Der 3. Sprifche König, unter welchem etwas merckwuͤrdiges mit 
den Süden vorgegangen, war Seleuns Phitepator , der erftgebohrne Sohn und 
Succeilor Antiochi M. anno ante Chriftum natum 186. von welchem auch Dan. 
11,20. getveiffaget, allwo er ihn Exaäorem nennet, einen Exequirer, wegen 
feines infımen Geiges, und fo hat er ſich auch gegen Die Juͤden erwiefen. 


Zwar bewieß er fich im Anfange gar geneigt gegen die Juͤden, und er 
jeigte ihnen viele Higfeit, fo gar, daß er auch die Unfoften zu den oͤf⸗ 
— Opfern des Tempels aus feinem Aerario zahlen ließ, 2. Mac. 3, 3. 

llein da fein Bei irritiret ward, fo hielt er Nehmen für feliger als Geben. 


Es war nemlich damals ein Benjaminit, mit Namen Simon, Gou- 
uerneur Oder Auffeher über Den Tempel. Diefer fonte fi) mit dem Hohen; 
priefter Onia nicht vertragen, Demnach begab er fich von Jeruſalem weg zu 
Apollonio, einem Statthalter des ee über Sprien und Palaefti- 

. 2 


nam. 











-48  Periopı VL, A cart. Bas. aD Christvm, Art, I. Secr. 1. 


nam, Diefem entdeckte er, was vor groffe Sch 
lem afleruiret würden. 


Apollonius berichtete dieſes an den König ‚melcher alfobald feinen Schatz⸗ 
meifter Heliodorum nad) Jeruſalem fchickte, dieſe Schäge weggunehmen und 
nach Antiochia zu bringen. Allein tie übel dem Heliodoro diefe Kirchenräus 
berifche Handlung bekommen , und wie er durch ein Geficht dergeftalt er- 
fehreckt worden , daß man ihn halb tod aus dem Tempel hinaus tragen müfs 
fen, ob ihm gleich der Hoheprieſter Onias durch fein Gebet noch das Leben 
conferuiret, das wird 2. Macc. 3, weitläuftig erjehlet und Fan man dafelbft 


leſen. 

ß— Simon aber fuhr dennoch fort, dem Hohenprieſter Onia allen erſinnlichen 
Tort anzuthun, ſo daß endlich der 2 riefter in eigener ‘Perfon zu dem 
König nad) Antiochia fich begeben muſte, feine Klagen dafelbft rider ihn ans 
zubringen. Aber er war kaum zu Antiochia anfommen, fo ftarb der König, 
und zwar durch Gift, welchen ihm Heliodorus fein Schagmeifter bepgebracht 


tte. 
— Es ſuccedirte ihm ſein Sohn Antiochus Epiphanes, der fich als einen rech⸗ 
ten Wuͤterich und Tyrannen gegen die Juͤden bezeiget, davon wir aber im 
folgenden Art. II. ein mehrers hören werden. Ä 


Das find denn alfo auch res iudaicae fub regibus Syriae,, fo fern fie in den 
2, Artickel dieſes Periodi gehören. 


Wir wollen aber den rebus Iudaicis in dieſem Periodo noch beyfügen einen 


APPENDICEM 
Vom Bud, Sirach, 


On diefem ift zu obferuiren: 
1. Audtor, theilg a) primarius theils b) fecundarius. 
2. Titulus libri, | 
3. Argumentum libri, 
4. Außoritas libri, 
$. Analyfıs libri. 
6. Editiones, verfiones & commentarii. 


ätse im Tempel zu Zerufa: 


1. AvcTor, und zwar 


1) Primarius ift geweſen ein frommer Mann mit Namen Jeſus, wel 
eher unter dem Könige Prolemaco Lagi in Egupten gelebet , und Diefes Bud) 
WEITERE! in 


ÄrrENDIX DE LIERÖ SiRAcıDE. 49 


‚in Hebräifeber Sprache gefchrieben , wie in dem Prologo deffelben bezeuget 
wird. Dieſes Hebräifche Original aber ift heut zu Tage verlohren N, 
und nicht mehr vorhanden, welches Hızrkonrmvs zu feinen Zeiten ie gefehen. 
Es ift zwar ein Hebraͤiſch Buch vorhanden , unter dem Namen. Ben Sirae, 
toelches die Juͤden zu Conftantinopel ediret haben, und davon der Herr Pas 
ftor Wolf mehr Nachricht gibt Tom. 1. feiner bibliorh. hebr, (ab voce Ben Sıra, 
p-255. fgg. Allein es ift Daflelbe von diefem Buch Sirach weit unterfchie- 


2) Seeunderins ift gevoefen der Nepor die ſes Jeſu, welcher von feinem Großs 
Vater auch Jefus, und von feinem Water Far —— und alfo /nfas 
Siracides oder Sirachi Alius genennet worden, welcher zu den Zeitem des: Prole- 
maei Euergetae nac) Egupten fommen , und Diefeg Buch entweder im 38. 
Jahr feines Alters, oder 38. Fahr hernach „ nachdem fein Groß: DBater es 
gefchrieben hatte, aus der Hebräifchen in die Griechiſthe Sprache überfeget, 
auch das fehöne Gebet hinzu gefuͤget, welches C. 51, ftehet. Diefer ift alfo 
ber Interpres huius libri , Der es aus dem Ebräifchen ins Griechifche überfeget, 
welches man aus dem Prologo diefes Buchs erfehen Fan. Dabey obiter zu 
‚obferuiren, Daß man das Wort Sirach falfd) ‚per y Syrach fchreibet , denn 
im Griechiſchen iſt ein u, Zuge, und muß alfo peri limplex gefchrieben werden. 
.. N, Tıtvevs Lısrı, es heift a nn 
1) Sapientia Iefa flü Sivach, weil allerhand Principia und Kegeln der wah⸗ 
ren Weisheit darin enthalten find, = — 
2) werdgrles, quali onmi vituce ↄlenx, welchen Namen auch fonft die Pro- 
uerbia Salomonis führen , aus welchen ohnedem der Audtor vieles entlehnet 
und in dieſes fein ‘Buch wransferiret hat, daher auch einige unter den Alten 
€8 Sapientiam Salomenis geriennet haben. | | 
3) Eeclefiaficus „ fo wird es am gemeiniglichften genennet , welchen Tis 
tel überhaupt alle libri apocryphi ehemals geführet haben, dieweil fie in eccle- 
fia ad populi aedificationem gelefen worden. Beil aber diß Buch alle übrige 
libros apocryphos an der Menge ſchoͤner Lebens⸗Regein übertrift , fo. wird es 
saT it⸗ xv · liber eccleſiaſticus genennet. 9: 13: 


III, ARGVMENTYM Lisrt jff maximam partem paedenticum,.e8 ſind die 
fehönften moralia methodo parseneticı yon cap. 1. biß 44. darin vorgetragen, 
Die Darauf vom E. 45. mit variis exemplis virorum ob pietatem iKuftrium ex⸗ 


werden. 

Die Meralien diefes Buchs übertreffen alles dasienige was Ariftoreles, 
Seneea, Epictetus. Antoninus philoſopus, ja auch Confucius und andre feines 
gleichen gefchrieben haben, und find > * — vorzugiehen. Und waͤ⸗ 
F 3 se 
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re nur zu wünfchen , daß alle Studiob Diefes Büchlein fleißiger leſen moͤgten 
fie wuͤrden gewis vieles darin antreffen , Das ıhnen gegen die Fallſtricke und 
‚Berführungen Des academifchen Lebens zum heylfamen Praeferuatia dienen 
fönte. Was find dag 3. €. vor fehöne Degeln , wenn es heift €. 3, 24. 
Was deines Amts nichr ift, da Laß deinen Sürwig , wenn esferner heift 
E. 4, 31. Schäme dich nicht zu bekennen, wo du gefehler haft, C. 612. 
Taß Dich nicht zu Flug dünchen , iederman zu tadeln. CE 7, 14. Ge⸗ 
— dich nicht an Die Lügen ‚denn das iſt eine ſchaͤndliche Gewohn⸗ 
beit, v. 40. Was du thuſt , [6 bedenche das HEnde ſo wirft du nim⸗ 
mermebr übels hun. €. 9, 22. Befprich dich mir den Verfkändigen 
und richte alle deine Sachen nach GOttes Wort. €. 18/30. Folge 
nicht deinen boͤſen Lüften, und brich deinen Willen ꝛc. und Gap. 23,7. 
P.ieben Rinder lerner das Maul balten. Das find ia lauter aures mo- 
nita, die infonderheit Den viriis iuuenilibus entgegen gefeget werden koͤnnen. 
Es verfuche es aber einer, und fange an, dieſe Monita zu pradiciten ‚fo 
wird er wohl erfahren, daß feine natürliche Kräfte nicht dazu hinreichen, und 
daf er den gansen Schag Des Verdienftes Chrifri und den Bepftand des 
Heil. Geiftes Dazu vonnöthen hat. Das wird ıhn antreiben , es eben alfo 
zu machen, wie es Fefus, der Sohn Sirach, gemachet hat S 51, 26. Da 
er faget : Da Id) noch iung war , da hub ich meine Hände auf gen 
Zimmel, und bat GOtt um Die wahre Weisheit , da ward meine Seele 
erleuchtet durch die Weisheit, daß ich meine Chorbeit erkänte ıc. 


-. IV. Avcrorıtas Liarı, Die ift zwar jederzeit in ecclefia Iudaiea & chriftiana 
fehr groß geweſen aber Doch niemals canonica. 

Die alten Juͤden haben diß Buch ſehr hoch geſchaͤtet, und. auch die 
Talmudiſten führen öfters Lententias aus demſelben an , wie man fehen fan 
:aug lo, Byxtorrit lexico talm, f. 1730, Zwar heift es einmal in dem Codice 
Sanhedrin im Talmud: In libro Sirae, fiue in libro Sirachi , legere prohibi- 
um et. Allein Diefem Dummen und harten Ausfpruch des R. Iofeph haben 
andere Juͤden widerfprochen , und zum wenigſten Denjelben Detgeftalt mitigi- 
ret , Daß fie gemepnet, man dürfe und fönne Diefes Buch allerdings mit groſ⸗ 

em Nutzen leſen, aber nicht ad firmandam fidem, oder ad probanda dogınata, 
ern ad formandos mores. » 

! Sm der erften Chriftlichen Kirche hat man dieſes Buch zwar auch hoch, 
‚gefchäget , wie Denn in den fo genanten canonibus apotolicis im legten Canone 
die Chriften ermahnet werden, daß fie ihren Kindern bie weiſen Sprüche 
Sirachs folten austwendig lernen laffen. Doch geftehet Erirnanıvs ausdruͤck⸗ 
lieh, daß es nicht unter die libros canonico⸗ gehoͤre, indem es bey den Juͤden 
niemalg in arca fpederis afferuiyet worden. 2 * 

* 


"Arrakdix DE LIBRO Siratınıs, ' 751 
Es kan auch dieſes leicht erwieſen werden, daß es kein canoniſches 


Buch ſey | | 
ı) Daher, weilweber der Audtor , noch der Merpres libri, aus unmit⸗ 

telbarer Eingebung des Heil. Geiſtes gefchrieben x 

Was den Audorem betrift , fo fagt fein Nepos von ihm in dem Prologo, 
daß er viel Fleiß auf die Lefung des Gefeges und Der Propheten gewendet, 
und Daraus fo viel gelernet habe, Daß er auch ſich vorgenommen, etwas vor 
der Weisheit zu fhreiben, daraus man fichet, daß er per viam ordinariam zu 
feiner Weisheit gelanget. N , 

Was den Inrerpretem, den leſum Alium Sirachi betrift, fo bittet er in dem 
Prologo Die Lefer um Vergebung , daß erden Nachdruck der Hebraͤiſchen 
Worte nicht allegeit im Griechiſchen gnugſam exprimiren Finnen , ‚welches 
fein Scriptor Sue zu Chun pfleget, 


2) So find auch einige Dinge darin, dieniche volllommen mit ben 
Seriptis canonicis überein kommen, obgleich comparatiue die ſes Buch viel rei⸗ 
ner ift al8 andere apocryphifche Bücher. Doc) find einige-Errores Darin bes 
mercket worden , infonderheit folgende: .- 4 ...05 2° muss dr 

2,2) Daß er c.24, 14. die Weisheit alſo redend einführet: va 1. 
duöres Ines ur, vor der Welt har er mich erfchaften, welches. Arianifch 

Elingen fcyeinet. Doch aber andere obleruiren, Daß auch.andere Griechi⸗ 
Me Patres, welche ante concilium Nicenum und folglich ante gantrouerfiäs A- 
rianas gelebt , Durch das Wort nicht nur produdtiönem ex nihilo Herz 
fanden haben, fondern auch omne genus produdtionis , folglich auch cum , 
quae fit per generationem , Daß alfo Diefe Worte algeine Periphrafis der ewi⸗ 
gen Zeuaung des Sohns Gottes angefehen werden fönnen. Und fo muß man 
biefes Wort auch nehmen Sir. 1,4. 9. und beydenLXX, Interpr, Preu. 8,22, 

b) Daß Sirach c. 46, 23, geglaubt, * Haß. der wahre Samuel 
per ↄr nig as mulieris wieder von den Todsen.auferwecker worden , und 
mit Saul geredee habe: darin er den aruibus nesromamticis zuviel hfhteibet 

co). Daß er die Worte Mal 4,5. 6. interpreriree hat von der Perſon 
Eliaͤ, daß derfelbe ante aduentum Melhae wieder indie Welt kommen — 
da Doc) Chriſtus es von Johanne dem Taͤufer erklaͤret hat, welcher in dem 
Sue Kraft Eliäseinher gehen werde. Das find alfa:cinige geringe 

‚ welche man in-Diefern Buche bemercket.* nel; 

teen —X Balımem ob hr en. V. Aua- 
* 25. canonicıs non fine habendi contra . 
**8 ze Sirad fein canoniſches — — orthodoxerum fenten- 

Buch ſey, hat unter andern aufgeführt tia idoneis rationıbus demonſtrat, Wil 

‚He. D. Gottlieb Wernsdorf in dıfp, tuberg 1502. edit. 2, 1728. 

"Yüz quod liber /opiensise & ecsiehflicne 


as: Perıonı VI, ACAPT. DaB, ADCuRistvm, Ast. I4Secr.I. Arpenprx &c, 


yV, Anapısıs Lisrı. Es fan füglich in 4. Theile getheilet werden: +"; 
1. Origo & encomium verae Sapientiae, c, 1, 1-10, —— 
01" 2,: Patiae guomas de pietate alii⸗que virtu /ibus. etu/ Io·c.4. (i 
3. Laudatio viroram⸗ yictatem ilaſtrium. . 44= I. men din 
Oratio Siraaidis c. I cc. DR 
Es lehret alſo dieſes Buch Fapichrium 8 viren theils paraenerive in den 
erſten 44: Gap: thei s paradigmatice in exemplis d. 4: ſqq. Eine genauere 
Zergliederung findet vian in des Halliſchen ehemaligen Superintendenten 
D. wolfgang Melchior Stiffers difpolitionibus in Siracidem, 


Vi. Eortjonss ‚Jwarstones kTIcommenTarıı, EB iſt ſchon geſagt worden, 
daß das Origigab dieſes Buchs verlohren gegangen; "Die Gries 
chifebe Verſion, welche Jeſus der Sohn Sirachs gemacht, hat mancher⸗ 
(ey Murationes erlitten, daher Die Griechifchen Exemplaria fehr von einander 
diferiren. Denn weil man es nie pro libro canonigo gehalten, fo. haben ſich 
die Abfehreiber mehr Freyheit Dabey genommen. Es ift auch eine Syrifche, 
Arsbifebe und Erhiopifebe Verfion Davon vorhanden. Su an ın vu 
Die Lateiniſche Edition in den Bibliis vulgaris weichet oft ſehr weit ab 
son dem Öriechifchen Tert , der Doch nun als der GrundsTert Diefes Buchs 
conlideriret werden muß. Es find hin und wieder ganke Sentengen hineim 
gefickt ; die Nicht im 5 — ſtehen. Lutheri Uberfegung gehet auch! 
oft fehr ab von dem Griechiſchen, indem fie mehr mit der Vulgata tina, als 
Sriecbifehern Fert überein kommt. - Und wird es daher nieinand reuen / den 
Griechifeben Tert des Sirachs fleißig zu leſen umd fich befant zumachen. 
Die Lateiniſche Überfegung CAsrArıonis ift wegen ihres reinen Scili zu 
(oben, und iftbefant, Daß fie vor einiger Zeit durch Praenumeration fehr wohl⸗ 
feil wieder gedruckt worden. Es hat der. Hr. Gottfried Arnold dis Buch 
and das Buch der Weisheit atcurat nad) dem Griechifchen ins Deutfche übers 
fest, und gelehrte noras eriticas' und loca parallela demfelben beygefüger, und 
ift herangfommen zu Halle 7706. 810. ri 
Commentarii bet diefes Buch > In unſerer Kirche haben es einige, als 
HerserGer , MArrugsıvs und.lAc. Sroscker in ‘Predigten erkläre. = 
ndere haben den Griechifchen Tert mit der Berfion und Noten ediret, 
als lonch, Campearıvs und 16. Aus. Fasgıcıvs-in feinem Codice4pocrypho V,T, 
Zu Ulm ift 1718. herauskommen/ Audtore Car. LyD:STROMBIERO introductio 
ad fapientiam ad ductum Siracidis in gro. Unter den Reformirten hat Io, 
Drvsivs obferu, im ecclefiafticum edirt. Unter Den Ponrifeins hat die befte Are 
beit. darüber gethan Cornazıvs Lansanivs und Io. DR:Pınna, Der Auß 5 Tomis 


in fol, Defeher. = — and m 
Wer ine 9 = mar, 2.826770 
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ARTICVILIMII. SECTIO 1. 


DE SYNCHRONISMIS HISTORIAE PROFANAE 
ET LITTERARIAE. 


Na wir fo Furg, als möglich , abhandeln wollen, Und star faffet 
a 


Memb, ı. in ſich Res Greecorum. 
Memb. z, Res Remanorum. 

Memb. 3. Rem litterariam Graecorum und 
Memb. 4, Rem litterariam Romanerum. 


MEMBRVM I. 
RES GRAECORVM. 


As Imperium der Griechen hat in dieſem Periodo eine doppelte Geftalt 
ter Es war 

1. Coniundum fub Alexandro M, Ä 

2. War es diuifum in 4, regna ſub fuccelloribus Alexandri M, 


„I, IMPERIVM CONIVNcTVM svB ALExANDRO M. Die merckwuͤrdigſten Ge⸗ 
Prise diefes Monarchen find meift aus denen Schulen her, fonderlich aus 
er lectione Iuftini & Curtii befant. Daher wir nur einen kurtzen Entwurf 


von feinem Leben geben wollen. 


Alexander M. mar der 23. König in Macedonien, gebohren A. M. 3648. 
fecundum Vsserıvm in annalibus p. 144. anno vrbis conditae 398; und war 
mercfwürdig daß eben in ber Nacht, da er gebohren ward; der berühmte 
Tempel der Dianae zu Ephefas in Brand gerieth und eingeäfchert wurde, dar⸗ 
aus die Wahrſager dieſes Omen nehmen wolten, daß dieſer Pring groſſe 
incendia bellica in Afien anrichten würde. F 

In ſeiner erſten Tugend legte er ſchon viele Specimina und Proben ſei⸗ 
nes heroifchen Gemuͤths ab, und wuſte ſich iedermann durch feine Freyge⸗ 
bigkeit und Leutſeligkeit verbidlich zu machen. Er ward der Aufſicht des 
Arsforelis anvertrauet, der fein temperameritum cholerico· fanguineum Durch 
die Philofophie noch mehr zu exeohren und zu verbeffern bemühet war. 

Im 20. Fahr feines Alters ſuecedirte er feinem Water Philippe in der Re⸗ 
gierung, und wurde Durch Diefe Succeflion rex Macedoniae, bald aber darauf 

Anderer Theil, Ere cc per 
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ann nn —— — —— — — 
per conſenſum der uͤbrigen Griechiſchen Republiquen zugleich rex & imperator 
— Graeciae , wie bereits indem Akt, ı. dieſes Periodi mit mehrern erzehlet 
worden. - 
In die Qualität num ging er im 32. Jahr feines Alters über den Hel- 
lefpont in Afien hinüber: und bemeifterte fid) Durch drey Victorien über den 
Darium Codomannum der Perfifchen Monarchie, wie wir oben in Dem ers 
ſten Artiekel bereiss erzehlet haben. BEE 


Die erſte Viorie ward in Myſien bey dem Bluß Graniens erfochten, ba 
er den Perfifchen General Memnon ſchlug, und darauf Lydien, Jonien, Cap 
padocien, Pamphylien und. Die augrengenden Länder.unter fich brachte. 

Die zweyte Vidtorie war bey der Stadt Zus in Cilicien, da er Die gan⸗ 
tze gan Darii gefangen befam , aber fich Doch fehr gnädig gegen fie bes 
ieh. Darauf mufte fich, Phönicien, Sivon, Damafcus, Torus ı Gaza 
an Alexandrum ergeben, uhd folgte ein Sieg Dein andern. Nachdem er es 
rufalem befuchet , marſchirte er nach Egypten „ fubiugirte es, und bauete 
daſeltſ am Ausfluffe des Nili eine Stadt nad) feinem Namen Alexandriem. 

ndlich kam 8 zur dritten Schlacht mit ‚Dario>bey  Arbela, datinnen 
die Perfifhe Macht gänglich niedergelegt und darauf gang Babylonien, 
Medien und Hyrcanien Alexandro untermürfig ward , Darauf er auch bie in 
Indien eindrung ‚und Das gantze Sand bis an den Oceanum unter feine Bot 
mäßigfeit brachte. 


Dergefialt ward ex fm ſechſten Jahr ſeiner Regierung faft von gang O⸗ 
rient Meifter , und wurde fat von aller Welt Nationen, Die fich entweder 


ihm untertverfen müffen, oder Die ihm zu feinen groffen Siegen Gluͤck gewuͤn⸗ 
fchet, Durch ihre Geſandtſchaften beehret. 


Da er aber noch nicht das 33. Jahr ſeines Alters erreichet, und etwa 
12. Jahr und 7. Monate regieret hatte / ſtarb er zu Babylon , nicht ine fu- 
fpicione veneni , welches ihm Antipater Durch feine Aufanımengeknochene 
jübereitet hatte; welcher Gift · Trunck ihm um fo viel leichter den Garaus 
machen fonte , weil Alexander bereits feine vortrefliche Natur s Leibes⸗ und 
Gemuths⸗Gaben durch Debauchen und alouifche Unordnung gar fehr geſchwaͤ⸗ 

t hatte: . a 
u ! Ve räheres.Portrait von dieſem Pringen zu geben, fo twar Alexander ein 
fihöner Pringson mittelmäßiger Statur » in allen feinen Mionen refolur, 
behergt; hurtig und großmuthig und von einer, unerfättlichen Ehr⸗Begierde, 
daher er ſchon in feiner Jugend darüber weinet⸗ daß fein Water fo viele 
gänden eroberte und ihm nichts zu erobern übrig laſſe. 


E | 


- 
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Bür feinen Hofmeiſter, den Ariſtotelem, bejeugte er viele Liebe und 
Hechachtung , und fuchte ſich um die Wiſſenſchaft wohl verdient zu machen, 
um Dadurch feinen Ruhm: zu vergröffern. _ Mitten in Dem Lauf feiner Siege 
fendete er dem Ariftoreli goo. Talent, daß er folche zur Erforfchung der Ges 
heimniffe der Natur anwenden folte. Daher eine groffe Anzahl von Jaͤgern, 
Sifchern und Bergleuten beftellet wurden , welche alles, was curieux tar , 
aufjuchen, und es in die aufgerichteten Naturalien⸗Kammern liefern muften, 
weiches denn Gelegenheit'gab, Daß Ariftoteles Die berühmte hiftoriam anima- 
lium fehrieb, Die fich noch unter feinen Operibus befindet, 

Darneben war Alexander treu in Haltung feiner Verfprechen, mäßig 
in den LeibessErgögungen, und überaus liberal und freygebig. Doch da 
diefeg bey ihm lauter Wirckungen feiner Ambition waren, fo koͤnnen dieſe 
feine Tugenden für nichts anders, als (plendidg viria gehalten werden. 

Da erfich aber endlich feiner Siege überhuß, und den GOtt des Him⸗ 
mels «der ihn im Reiche feiner Macht zu einem Werckzeuge gebrauchen wol⸗ 
te, vieles, was er Durch Eſaiam und Daniel vorher jagen laffen , zu erfuͤl⸗ 
len) nicht erfante und verehrete; fo gerieth er. in ein höchft laſterhaftes und 
aforifches Leben, und beficckte feine Thaten mit vielen-Exceilen im Zorn, 
Trunckenheit und Geilheit. Ja er gerieth gar auf die Thorheit, dab er 
fürseinen Sohn des Yupiters Hammonii gehalten und-göttlich veneriret fehu 
mwolte, in welcher Eitelkeit ihn Die Egyptifchen Priefter des Louis Hammonii 
fehmeichelten und unterhielten, weil fie fich einiges Intereile davon verſpra⸗ 

n 


chen. 

Sein Tod hat groffe Veränderungen nach; fich gegogen. Er hieterlieg 
zwar einen Pringen, mit Namen Hercules, den er mit einer Fndianifchen 
Toncubine gegeuget hatte ; feine ſchwangere Gemahlin Roxane, die aus der 
Familie des Harũ war, brachte auch nach feinem Tode einen iungen Prin- 
gen zur Welt, welcher Alexander genennet wurde. So lebte auch noch d 
Alexandri M. Bruder Aridaeus, ein Here von fehr blöden Verſtande. Da. 
molten num einige Den Aerculem zum Könige haben, andere erflärten fich für 
den Aridacum, andere roolten auf Die Mieberfunft der Roxane warten. 


Endlich aber faffete man den Schluß, daß man Aridaeum zum Könige 
machen, und die Adminiftration der vielen Provinzien inEuropa, Afienund 
Africa unter die beruͤhmteſten Geveralg des Alexandri M, austheilen wolle. 

Allein über diefer Theilung entftunden bie alterblutigfien Dilidia, in 
welchen Die. gantze Familie Alexandri Mi’ — Gewalt, theils durch 
umgebracht wurde. Eudlich faft 12. Jahr nach Alexandri Tode theilett 
ſich die Griechiſche Monarchie in 4. beſondere Reiche. Und alſo folget nun 


Cecec 2 IL, Re- 
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tert — m 
* 11. Reenym pıyısvm, Es der Prophet Daniel E. 3, 8. geweiſſaget, 
daß an ftatt des einen groffen Horns, welches zerbrochen werden würde, (mel 
ches Alexander M. tvar) vier andere kleine Hoͤrner entfiehen wuͤrden verfus 
4 J caelorum oder mundi. 
ieſe 4. kleine Hoͤrner waren nun 

) Regnum Mesedonicum , Darunter auch Graecia und Thracia begriffen 
far , Daslag gegen Abend. ‘ 

2) Regnum Afaricum , dazu Flein Afien und ein Theil von Perfien gehoͤ⸗ 
rete, und dag lag gegen Mitternacht. 

3) Regnum Syriacum , dahin Syrien, Eilicien , Phönicien , zum Theil 
auch Chaldaͤa, Meden und Perfien gehöreten, Das lag gröftentheils gegen 
morgen, und endlic) h 

4) Regnum Aegypriacum , Dazu Egnpten, Lubien und Arabien gehörete, und 
das lag on Mittag. | vi: ;i DEN 

Zwi diefen beyden legten Reichen, nemlich Syrien und Egyptan, 
lag Palaͤſtina mitten inne, und mufte fich bald von den Syriſchen, bald 
von den Egpptifchen Königen zopfen und vexiren laffen. * i 

Ing in eine weitläuftige Abhandlung Diefer 4. Neiche einzulaffen , eis 
det unfer Zweck nicht. Man fan des Caeıstıanı MATTHLAe Theatrum hifto- 
ricum und Vssaru Annales hift, V. T. aetate 6, narhfehen, Daer fonderlich de 
regnio Macedonico weitläuftig handelt, * 

Wir wollen aber doch dieſe 4, Imperia 

1. Dd8 regnum Macedonicum, 

2. Das Altaticum, 

3. Das Syriacum und 
| 4. Das Aegyptiacum 
kurtz nad) einander durchgehen, und Die Könige , die in diefem Articulo huius 
temporis regieret haben, erjehlen. 


1. Regmum acedonicum. Als Alexander ftarb, fo regierte als Vice-Re oder 
pro-Rex Der Antipater in Macedonien, den man heſchuldiget, Daß er demA- 
lexandro habe Gift beybringen laffen, und ihn alfo hingerichtet habe. 

Nach Alexandrı Tode aber regierte denn über Macedonien, Griechen 
land und Thracien BE 

a) Aridarus, ein Filius fpurius des Philippi den er mit einer Comoͤdian⸗ 
tin. gejeuget hatte, und alfo.Alexandri M Halb» Bruder , ein Herr von fehr 
blöden Derftande , daher man ihm 4. Adminiftragores regni zugab-, darun⸗ 
4er auch Antiparer mit war — — 
„Als aber Alexındri Mutter Olympias ihre Zeit erfahe, Ei fie den Ari- 
daeum famt feiner Gemahlin Euricide und 100, vornehmen Re er⸗ 
J 3 2 1 Ins 
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bärmlich hinrichten, nachdem Diefer blöde Herr 6. Jahr lang mehr einen 
Schatten von einem Könige, als einen wircklichen König vorgeftellet hatte. 

b) Der andre ift Caffander , var ein Sohn des Antipatri. SDiefer ließ 
die Olympias, Alexandri M. Mutter, die den Macedonifchen Thron behaupten 
toolte, aus dem Wege räumen, gleichtvie er auch hernach die übrigen von 
Alexandri Haufe umbringen laffen. Starb aber zulegt;nachdem er ı9.Yahr 
regieret hatte, an einer heßlichen Kranckheit, und ward bey lebendigem Leibe 
bon den Maden und Würmen gefteffen. 

c) Der dritte ift Pbilippus , Collandri Sohn, der aber in einer Jahres⸗ 
Friſt an der Schwindfucht ftarb. Ihm füccedirten feine beyde Brüder 

d) Antipater , Der vierte, und Alxander, welche die Regierung Gemein, 
ni führeten , aber einander innerhalb drey Jahren Felbft ums Leben 

rachten. 

e) Der fünfte ift Demetrius , der von feiner Krieges: Wiffenfchaft, die 
er bey Eroberung vieler Städte bewieſen hatte, Poiyorceies feu Expugnaror vr- 
bium genennet ward. Ermarein Sohn des Antigoni , eines Afiatifchen Koͤ⸗ 
niges, ward abernach fieben — von dem Epirotiſchen Könige Pyrröus von 
Land und Leuten verjaget. Darauf ſuccedirte dieſer 

f) Pyrrbus , rex Epirotarum,, alsder fechfte, einer von den gröften Krie⸗ 
ges-Helden des Alterthumg, der ſich Macedoniens mit Gewalt bemächtigte, 
aber hermach von den Römern, mit welchen er viele Kriege geführet , fo ges 
Demüthiget und erniedriget wurde, Daß er fich wieder in fein Vaͤterlich Kös 
nigreich Epirus begeben und mit Demfelben zufrieden feyn muſte, nachdem er 
ein Fahr lang über Macedonien regieret hatte. 

8) Der fiebende ift Zyfimachus , war ehemals unser den Leib-Trabanten 
Alexandri M. gemwefen, und war fchon 70. Jahr alt, als er den Pyrrhum aus 
Macedonien jngte, ward aber, nachdem er 3. Jahr regieret hatte, von dem 
Syriſchen Könige, dem Seleuco, im Kriege erfchlagen. Er war fonft ein 
tapferer Herr , der aber feinen Ruhm durch viele Braufamkeiten, bie er an 
feinen eigenen Bluts⸗Verwandten verübet , fehr beflecket hat. 

h) Der schte ift Sekums Nicanor. Diefer beftieg noch in feinem 74. 
Jahr den Macedonifchen Thron, und war zugleich König in Sytien, Afien 
und Macedonien, ward aber bald von dem Prolemaeo Cerauno , feinem Suc- 
ceflore, mäuchelmörderifcher Weiſe aus dem Wege geräumet. 

i) Der neunte hieß Proiemarus Ceraunus. Er war ein Sohn des Egypti⸗ 
ſchen Königes Prolemaei Lagi, ward aber von feinem Water insExilium ges 
jaget, da er denn aus Defperation feinen groffen Wohlthaͤter, den-Seleucum 
Nicanor,, tod ſchlug, und den Macedonifchen Thron beftieg , ward aber das 
Jahr darauf von den Galliern, die einen Einfall in Macedonien gethan, wie⸗ 


- der erfchlagen. A 
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Seine beyden Succeilores Meleazer und Anzipaser wurden gleich im Anfan⸗ 
ge ihrer Regierung mailzeriret , Daher fie nicht in conlideration fommen. 

k) Der zehende ift Sofbenes. Zu feiner Zeit thät der Gallier General 
Brennus einen neuen Einfall in Macedonien und erſchlug den Soſthenem, ward 
aber auch ſelbſt mit feiner Armee gefchlagen. 

1) Der eilfte ift Antigonus 1. ein Sohn des Afiatifchen Koͤniges Antio- 
chi, der 40. Jahr lang löblich regieret hat. 

m) Der zwoͤlfte war Demerrius 41 welcher gleichfals 10. Jahr wohl und 
löblich regieret hat. 

n) Der dreyzebende Antigonus 11. führete mit den Spartanern und Il⸗ 
Ipriern Krieg. Beil er einsmals in der Schlacht fo heftig gerufen hatte, fo 
hatte — — Ader in der Lunge zerſprengt, und muſte alſo an einer Blutſtuͤr⸗ 
tzung ſterben. 

0) Der vierzehende war Philippus. Zu feiner Zeit ging der andere Pu⸗ 
nifche Krieg zwiſchen den Kömern und Carthaginenfern an, und meil Hanni- . 
bal in demſelben Anfangs groffe Progreſſen machte, fo ließ fich ver Philippus 
in einen Bund wider Die Römer mit ihm ein. Allein fo bald die Römer wie⸗ 
der ein wenig Luft befamen, fielen fie in Griechenland ein, und fchrieben dem 
Philippo fo harte Sriedens;Conditiones vor, baß er Faum vmbram regiae digni- 
er oder einen Schatten des Königlichen Macht übrig behielt. & hat 42, 

ahr regieret. 
3 p) Derfunfzehende ift Pers. Weil ſich diefer nun mit den Carthas 
ginenfern aufs neue wieder einließ, fo ſchickten Die Roͤmer den General Paulum- 
Acmilium wider ihn, welcher Die Öriechen in einer Schlacht coralicer ſchlug, 
und den König Perfeum A, V. 586. im Triumph zu Rom aufführete. Er ſtarb 
wey ahrıdarauf, Macc. 8, 5. Macedonien aber ward in eine Römifche Pre 
pinz verwandelt nachdem diefes Macedonifche Reich von Carano an 626. Jahr 
geftanden hatte, von Alexandre M. an aber 256. Die übrigen Griechifche 
Städte blieben zwar noch eine Zeitlang bey ihrer Sreyheit. Endlich aber, 
da Corinthus von den Römern erobert und zerftöret ward, fo mufte gang 
Griechenland fich unter Das Römifche Joch beugen. 

Es war alfo das Macedonifche Reich nach Alexandri M, Tode drittehalb 
hundert Fahr ein rechter Tummel:Plag, auf welchem viel Menfchen- Bkut 
vergoffen wurde. Daman GOttes in dieſem Königreich nicht achtete, noch 
fich um feinen Dienft befümmerte, foachtete GOtt dieſes Reichs wieder nicht, 
fondern ließ zu , Daß Die Könige und Unterthanen Durch feine Öerichte hinges 
riffen wurden. Doch lefen wir Ad. 16,9. einen Gnaden⸗Blick für dis Land, 
da ein Mann aus Macedonien dem Paulo erfchien, und ihn inuicirte, Daß 
er dahin fommen, und dafelbit Das Evangelium predigen und verfindigen 


folte, 
2. Regnum 
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2. Regnum Afaticum, Diefes Reich begreift nicht alles, was Alexander M, 
in Afien eingenommen hatte, — nur klein Afıen, welches heut zu Tage 
VYat olien heiffet, und das gröfte Theil von Perfien. Diefes Aſiatiſche Reich 
iſt nach Alexandri M. Tode nicht in einerley Zuftande geweſen. Es war 

1. Coniundum und i 
2. Diuifum in alia regna minors, 


2) War es coniundum unter dem Antigene. ni war unter Alexın- 
dri M. Generalg der erfte, der nach feinem Tode den Königlichen Titel ange: 
nommen. Es mar ein lahmer gebrechlicher Herr , der auch noch dazu nur 
ein Auge hatte, aber fo glücklich war, daß er nebft dem Aftatifchen Reich ans 
änglich auch Syrien und Macedonien beherrfchete, bis er in feinem hohen 
(ter in einer Schlacht mit den Syrern ums Leben kommen. 


m ſuccedirte im Afintifchen Reich Seleucus Nicanor, der erſt nur König 
in Sprien war, nachgehends aber auch Elein Afien und Macedonien fubiu- 
girte, fo daß ihm zur vollſtaͤndigen Monarchie nichts als Eghpten noch fehler 
te. Er lebte unter allen — — des Alexandri M. am laͤngſten, 
und ward endlich von dem Egyptiſchen Printzen Prolemaeo Cerauno a 
Mit feinem Tode nun änderte fich facies regni Atiarici, und wurde daffelbe 


b) Dinifum in minora rıgna. Darunter folgende die vornehmſten find: 


1. Regnum Pergamenum, 
2. Regnum Ponticum. 

3. Regnum Armenicum ynd 
4. Regnum Parthicum. 


u) Reguum Pergamenum, yon ber Stadt Pergamus in Flein Aften, nicht weit 
son Troas, welche Prunvs nennet longe clariſſimum Aſiae Pergamum, Es iſt 
dieſes die Stadt, an deren Biſchof ver Sohn GOttes Apoc. 2, 12. einen 
rief fehreiben laffen. Heutiges Tages ift e8 von-den Tuͤrcken bewohnet, 
und Die wenigen Ehriftlichen Familien dafelbft befinden fich in einem elenden 
und höchft deplorablen Zuftande. 


8) Der erfte König diefer Pergamenfer hieß Philacrerus, welcher nach 
SeleuciTode ein befonderes Königreich —— und Die Stadt Pergamus, 
deren Gouuerneur er vorhin gemwefen, zu feiner Reidenz erwehlet, weil er als 
“ — Feine Kinder hinterlaſſen, fo fuccedirten ihm feine beyden Bruͤ⸗ 

er, nemli 
2) Eumenes, der 22. Jahr regieret, und 
.. 3) Attalns, der 44. Jahr vegieret hat. En 
H= 
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V Eumenes 44, des vorigen Eumenis Bruder, der ſich ſonderlich dadurch 
berühmt gemacht, daß er eine Bibliotheck zu Pergamus anlegen laſſen, des 
ren Codices alle auf Dieienige Art des Papiers, Die aus Membranis beftehet, 
gefchrieben wurden , welche Art von Papier noch heut gu Tage daher von der 
Stadt Pergamus Pergamen heift. Es ift Diefe Bibliotheck nachgehends von 
Antonio Der Cleoparrae gefchencfet werden , und beftund fie Damals aus 
200000. eingelen Tractaten oder Büchern. Ihm fuccedirte 

7) Sein Bruder Artalus 11. und endlich befchloß den Reihen 

1) Artalus II, welcher nicht vecht bey Verſtand zu feyn fchien. Er fegte 
in feinem Teſtament das Roͤmiſche Volck zu Erben feines Königreichs ein. 
Und ob gleich fein natürlicher Sohn oder auf deutfch, fein Huren-Kind Ari- 
floniens das Teftament umftoffen wolte, fo haften ihn Doch die Roͤmer bald 
aus dem Wege und incorporirten dieſes Pergameniſche Königreich anno 
3818. ihrem Imperio als eine Römifche — bekamen hierdurch den 
erſten Fuß in Aſien, erbten auch zugleich unſaͤgliche Schaͤtze und Reichthuͤ⸗ 
mer, daher ein Sprichwort entſtanden, diuitiae Attalicae, Dadurch man ma- 
gnas & immenfas diuitias zu bezeichnen pflegte. 


ß) Regnum Ponticam, war dag zweyte Fleine Reich, an dem Ponto Euxine, 
oder fchwargen Meer. 


Die Succeffion dieſes Königreichs ift fehr ungersiß. Wir mercfen nur, 

daß der erſte Artabaxes und der leiste Mirhridates geheiffen. 

Diefer Michridates war ein gereißter, gelehrter , tapferer , aber dabey 
raufamer Herr, der feine eigene Gemahlin mit ihren Kindern, ja feine leib⸗ 
iche Mutter ums Leben bringen laffen. Er fchrieb einen Tractat de arcanis 

morborum , und erfand eine Argeney rider Das Gift, — heut zu Tage 
nach ſeinem Namen Mithridat genennet wird. Die Roͤmer machten ihm 
fehr viel zu ſchaffen, denn nachdem fie Das benachbarte Pergameniſche Reich 
occupiret hatten, fo fehnapten fie auch nad) dem Pontifchen Reich; allein 
Mithridates wolte das praeuenire fpielen, und brachte es Durd) feine geheime 
Briefe, die er in alle Städt von Hein Afien ausfchickte,und Durch fein Vers 
fprechen „ dahin, daß auf einen Tag über 80000. Römer erfchlagen wurden. 


Darauf fündigten ihm die Römer den Krieg an , melchen anfänglich, 


Sylla, nachgehends Luculus wider * fuͤhrete, endlich Fam Pompeius über 
ihn, und ſchlug ihn totaliter, fo daß er fi) mit Verluſt aller feiner Troup⸗ 


n zu feinem Schwieger⸗Vater Tigranes nach Armenien retiriren mufte, 


(8er aber hörete, daß fein eigener Sohn Pharnaes ihm untreu_ worden, 
und den Königlichen Titel angenommen habs „ erftach er fich felbft * 
— Deipe- 


ce 
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Deiperation, und Darauf ward un Das Jahr 3887. auch das Pontifche 
Reich in eine Aömifche Provinz verwandelt , nachgehends aber nach und 
nach mit dem Licht des Evangelii erfreuet, welches ohne Zweifel die Süden, 
Die aus Diefer Landfchaft auf dem erſten Pfingſt⸗Feſt zu ——— getvefen, 
Ad. 2,9. mit dahin gebracht haben, Daher Petrus 1. Epifl. 1,1. auch der 
u Sremdlinge in ‘Ponto und Afien Meldung thut, und an fie 
ibet. 
Und das mar vornemlich der Rath GOttes Darunter, warum er eine 
Provinz nach der andern unter ber Kömer Botmäßiafeit lommen laffen, Dies 
toeil hierdurch der Predigt des Evangelüi in dieſen Landen der Weg geöffnet 
wurde. Denn die Römer waren in der That refpedtu religionis Indifferen- 
ilten, und fieffen einen ieden glauben und ſtatuiren was er wolte, wenn ee 
fi) nur alseinen guten Bürger betieß, und die öffentliche Ruhe nicht fiörete, 
Unter welchem Vehiculo ſich denn die Chriftliche Religion in imperio Roma- 
no eine Zeitlang vortreflich , ob wol ſub cruce, ausbreiten konte. | 


y) Rıgnum Armenicum war das dritte Fleine Reich. Armenien liegt an 
dem Urfprunge bes Euphrats. Diefes Land hatte auch in Diefer Zeit feine 
eigene fouueraine Könige , unter welchen Der legte twar Tigranes , Deg Mechri. 
datis Schwieger⸗Vater, der zugleich Syrien beherrfchete. 

Er war ein mächtiger aber hochmůthiger Herr, der fich von lauter klei⸗ 
nen Königen , Die er abgefeget und im Kriege gefangen befommen, bedienen 
ließ, daher er den Titel rex regum praetendirfe, 

Die Römer aber wuſten ihn treflich klein zu machen und zu demuͤthigen. 
Denn weil er feinen S —— Mithridates nicht extradiren tollen, 
fo ward ihm von dem Roͤmiſchen General Lucullo im Namen der Römer ber 
Krieg angefündiget, welcher endlich dieſen Ausgang hatte, daß er den Roͤ⸗ 
mern Eappadocien und Syrien abtreten, und auf £ebenslang mit Armenien 
zufrieden feyn mufte, Da er anno 3898. flarb, machten Die Kömer nachge⸗ 
hends eine ‘Provinz aus feinem Koͤnigreich. 

In den folgenden Zeiten iempore Tiberii brachte ein Parthiſcher König 
Armenien unter Ach, mufte es aber bald wieder verlaflen. 

Nachgehends hatten Die Armenier unterfchiedene kleine Fuͤrſten, und 
Hadrianus ließ ihnen gu, wieder eigene Könige zu haben. 

Endlich iſt dieſes Land unter die Botmaͤßigkeit der Conſtantinopolitani⸗ 

chen Kayſer, nachgehends aber unter Die Saracenen und ı515. unter die 
Dienfibarkeit der Tuͤrcken kommen, unter deren Zoch es noch heut zu Tage 
eufzet. 
"on ift noch eine groffe Menge Armenifcher Ehriften in Orient , die 
unter zwer Ehriftlichen Patriarchen ſtehen und in manchen Stücken die 
Anderer Theil, Ddd dd Irr⸗ 
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hümer des Pabſtthums dereftiven, hingegen wiederum von andern Irr⸗ 
uͤmern, fonderlich in der Lehre von der Perfon Ehrifti, nicht frey find. 
Man Fan davon nachfehen Marrınym Kamrıym de ftatu Armeniae ecclefiaftice 
& politico, tam priftino , quam hodierno, * it, Myrickens Reife nach Jeru⸗ 
ſalem p. 77. 
Das vierte Heine Reich, das aus dem Afiatiſchen entſtanden, war 
Regnum Parthicum. Dieſes Reich begriff den groͤſten Theil von Perſien in ſich, 
indem die Parther (eine zwar arbeitfame , aber Doch verfoffene, verhurte ‚uns 
Feufche und graufame Nation) circa annum 3800, bie meiften Perfifchen Voͤl⸗ 
efer unter fich brachten, und ein eigenes Königreich aufrichteten. 

Der erfte König tvar Arfaces , deffen Nachfolger fehr mächtig geweſen, 
wie denn dieſes Königreich noch über 200. Fahr nach Chriſti Geburt gedau⸗ 
tet hat. Die Römer haben ante & poft Chriftum natum viele blutige Kriege 
mit den Partherngeführet, aber fich ihrer nie recht bemächtigen Fönnen. Denn 
GOtt hatte den Euphrat gleichfam zur Grentze des Roͤmiſchen Gebiets geſe⸗ 
get, welchen fie fich vergeblich bemüheten zu überfchreiten, 

Das ift das andre groffe Regnum, nemlich Aliaticum, 


3. Regnum Syriacam. Syrien hatte ſchon zu den Zeiten der Nichter feine 
Könige gehabt, Iud. 3,10, hernach ward es mit der Affyrifchen , weiter mit 
ber Derfifchen, und durch den Alexandrum mit der Griechiſchen Monarchie 
—— welcher nach der andern Victorie uͤber Darium ſich dieſes Landes 

emaͤchtigte. 
Nach Alexandri Tode kam es an Seleucum, einen General des Alexandri, 
welcher anfänglich fehr weit um fich griff, fo daß es ſchien, als ob er bie 
gange Monarchie behaupten wuͤrde. Endlich aber nach vielen Veraͤnderun⸗ 
en mufte er ſich mit Syrien begnügen laffen, wiewol diß Reich bald größ 
er, bald Fleiner geweſen, nachdem die Könige in den Kriegen mit den ber 
nachbarten Reichen entweder glücklich oder unglücklich gemefen. | 
Was die Sprifchen Könige mit den Juden in dieſem Periodo zu thun ges 
habt, das ift ſchon in der vorigen Se&ion Memb. 4, erjehlet worden. Itzo 
wollen wir nun Die serie felbft receniren. Der 
a) Erſte Syriſche König war Seleucus, der von feinen vielen Victorien 
die er erhalten , deren zo, gegehlet werden, Nicanor victorioſus, oder auch 
Nicator genennet wurde. en 


= Oft eine zu 1665. unter D. Johann befährieben Cırmans Garamvs in ber hifte- 

Gerbard gehaltene Differtation, ria Armena ‚ecclefiaflica & politica, ipels 

anfänglid in Rom berandgefommen , 

a Dektgleichen, was die Armeniſche Hiſtorie nachgehends ader zu Coln nachgedruct if 
nach Ehrifi Gehurs anbırrift , hat disfelbe 1686, dv 
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Bey der Theilung der Griechifchen Monarchie fiel ihm Sprienzu; als 
lein er erlegte den Afiatifchen König Antigonum in einer Schlacht, und bee 
Fam alfo auch das Afiatifche Reich dazu. Ja in feinem Alter (ug er auch 

Macedonifchen König Lylimachum, und wurde alfo auch König in Mas 
eebonien , wurde aber bald darauf von einem untreuen Egpptifchen Pringen 
Prolemaeo Cerauno, den ex bey fich am Hofe hatte, erfchlagen. 

Vach feinem Tode ging Afien und Macedonien wieder verfohren, und 
em Succeflores mußten ihre Macht in Sprien einfchräncken laffen und ſh 
nügen, Syrien zu behaupten. Er hat zufammen 30, Fahr regieret. 


b) Der andreift Antiochus 1. der auch Soter ober Sernaor genennet wird, 
welcher 40. Jahr regieret hat. Cr heurathete mit Erlaubnis feines Vater⸗ 
und noch bey Lebzeiten deſſelben feine eigene Mutter Stratonicem , und jeugete 
mit derfelben feinen Succeilorem , welcher hieg 


€) Der driete ift Aniochus 11. der auch genennet wurde, twelchen ſtol⸗ 

n Zunahmen ihm Die zu Miletus gegeben, dieweil er fie a tyrannide liberiret 
Eu daher fie ihn gleichfam für ihren Schutʒ⸗Gott erfläret. 

Er gerieth mit dem Egyptiſchen Koͤnige Ptolemaeo Philadelpho in einen 
langwierigen Krieg. Als es endlich zu ——— kam, ſo verſprach 
er die Egpptifche Printzeßin Berenicem zu heurafhen, welches feine vorige Ges 
mahlin Laodicem dergeftalt verdroß, daß fie ihm Gift bepbrachte, wie [hen - 
Daniel vorher gefagt hatte Dan 11,6. Er hat ıs. Fahr regieret.. | 

. Unter ihm hatten fich auch Die Daspe: der Sprifchen Herrfchaft ent 
jogen, und ein eigen Königreich aufgerichtet. Kö 

d) Der vierte iſt Seleueus 1. a victoriis Callinieus genennet, d. i. der viel 
herrliche Siege davon träger. Dieweil er feine Stief Mutter Berenicem 
oe ward er von ihrem Bruder dem Egpptifchen Könige Prole- 
emaeo Euergete Deswegen mit Krieg angegriffen, wie folches auch gemweiffaget 
ift Dan, 11,7. Endlich zanckte er fich mit — Bruder Antiocho , dartıber 

e nach vielem Blutvergieſſen beyde ums Leben Famen, nachdem er 21. Jaht 
tegieret hatte. 

e) Der fünfte iſt Selneur 21. mit dem Zunahmen Ceraunus, quali Fulmineus, 
toegen feines feurigen, geſchwinden und vertvegenen Naturels. Nachdem 
er 3. Jahr regieret , ward er von den Galliern erfchlagen, welche damals 
durch Sriechenland einen Einfall in Drient thaten. 


) Der fechfte war Anriobus 31, Diefer hat in feiner 35. iährigen Regie⸗ 

ee) viele —— mit dem Egyptiſchen Könige Prolemaeo Philo = gefuͤh⸗ 

ret/ Davon Daniel geweiſſaget c. a Ss yo: Und da in imberhei Die 
2 
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Roͤmer ihn daran hinderten, daß er das benachbarte Eghpten nicht an ſich 
giehen ‚und ihnen zu mächtig werben folte; fo ließ er ſich gar leicht durch den 
«Dannibal , mit dem er fich in ein Verboͤndnis einlicß, gegen Die Römer auf⸗ 
bringen, daß er mit einer groffen Armee ihnen in Griechenland zu Leibe ging. 
Aeil er aber als ein wolluftiger Herr, dem Commando diefer Armee, weh 
ches er felbft führen wolte , nicht gewachſen war, fo ward er erft in Gries 
benland hernach in Syrien felbft , von den Römern voralirer gefchlagen ‚fo 
daß er um Friede bitten mufte. Und fo wurde Äntiochus M. Fein, und wur⸗ 
de aug Antiocho magno ein Antiochus paruus, 

g) Der fiebende war Seleucu⸗ 111. mit dem Zunahmen Pbilopator , tocgen 
feiner Liebe ju feinem Vater dem Antiocho M. anielCap. ı 1,20. nach der 
Derfion Lutheri voeiffaget von ihm , er werde in Königlichen Ehren figen 
wie ein Scherge. * Allein im Hebräifchen heift eg: Erit emittens exadtores 
per decus regni , i. €, per florentilfimas regni fui prouincias , wie €? a. 
ne Länder durch ſchwere Tribute erfehöpfet ‚ auch den Heliodorum nach Yes 
— geſchickt, den Tempel zu plündern, wie wir oben Sect. ı. Memb.4 
ge — Fig aber hernach Durch eben dieſen Heliodorum heimlich ums 

eben gebracht. Ä 

h) Der achte war Antischus IP. mit dem Zunahmen Zpiphanss, von welchem 

Wuͤterich wir im folgenden Art. 3. hören werden. 


4. Rıgnum Argyptiacum. Alexander war nach der zweyten Schlacht mit 
Dario, feiof nach Egypten gezogen, und hatte daffelbe unter feine Herrſchaft 
gebracht ; da aber nach feinem Tode feine Generals fich in die — 
— 0 bekam Piolen aeus Egppten. In dieſem Reich haben folgende Ks 
nige regieret. Ä 

8 Prolemaens Lagi, feilicet filius, item Soter. Ihm zu Ehren find alle feis 
ne Nachkommen Prolemaei und Lagidse genennet worden. Was zroifchen 
ihm und den — vorgegangen, das iſt ſchon oben im voriger Sect. 1. 
Memb, 3. erzehlet worden. 

Er war mit feinem Erons Pringen Ptolemaeo Cerauno nicht zufrieden , 
und jagte ihn ei ing Exilium ‚und dedlarirte den jüngern Sohn zu feinem 
Yrachfolger ; er hat 39. Jahr und big ins 84. Jahr feines Alters regieret. 

b) Der zweyte war Prolemaeus Pbilsdelphus, teil er feine leibliche Schwer 
fter zur Gemahlin hatte, welches nachgehends bey den Egpptifchen Königen 
Mode worden. Ar 


— — — — — — en — — — — — — 
ũ ba iged Taged ungemöhnlis Boͤdickers Grund s Sägen ber deutſchen 
— 2 *— einen Sedienten Sprache, Berlin 1723. Sra. p- 250. is 
oben oder niederen Standes bedeuten, wie mmudkt 
—*** Beonbard Friſch in Joh · 
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Daß diefer Herr ein groffer Liebhaber der Gelehrten geweſen / und 
daß zu feiner Zeit die Hebräifche Bibel in die Griechifche Sprache überfeget 
worden, haben wir auch fehon oben dect. 1. Memb, 3. mit mehrern vernoms 


men. 

e) Der dritte war Prolemaeus Euergetes, welchen Namen er von feineniine 
terthanen wegen feiner Gutthaͤtigkeit rag Conf, Luc. 22, 25. da 
es heiſt: & igeunudgerres deräs ingyirm nareirrm. Vachdem er 25. Fahr regie⸗ 
tet, ward er von feinem eigenen Sohn mit Gift hingerichtet. Unter ihm ift 
Sirach nad) Egupten kommen. 

d) Der vierte ift Prolemarıs Philopater, aber per lieguen, indem er feinen 
Vater fo lieb gehabt, daß er ihn Durch Gift aus der Welt hinaus er icket. . 

Er war im Kriege gegen Antiochum M, glücklich , und Dadurch fo übers 
müthig, daß er mit Gewalt bey feiner Durchreife Durch Serufalem ing Allers 
heiligfte eindringen wolte. Wie er gegen die Juden, Die e8 nicht zugeben 
wollen, getvütet, fie den Elephanten vorwerfen laffen , wie aber GOtt Dies 
felben errettet, ift bereits oben Se. ı. Memb, 3. ergehlet worden. 

Da er endlic) fo unerträglich tyrannifirte, Daß er feine Mutter , Brüder 
und Schweftern umbringen ließ, ward er Durch Gift vergeben, nach dem 
iure talionis diuinae. 

e) Der fůnfte war Prolemaens Epipbanes. Er war noch gar iung, baher fich 
Antiochus M. Diefer Gelegenheit bedienen und die Bormundfchaft über ihn 
877 wolte, welches aber die Roͤmer verhinderten. Er hat 24. Jahr regieret. 


I . > 
£) Der fechfte war Prolemaens Philomeror , weil er feine eigene Mutter 
die Cleopatram, Antiochi M. filiam zur Gemahlin hatte. Das war ia freys 
lich ein monſtroͤſes Coniugium, k 
Aber fo gehets NB. in rebus coniugalibus. Wenn man einmal fich eis 
ner ungebührenden Licenz anmaflet , fo heift es darnach immer: plus viıra. 
Da die Egyptifchen Könige Fein Bedencken trugen, erft ihre — Schwe⸗ 
pen su heurashen, fo gingen fie endlich in ihren brucalen und viehifchen Wol⸗ 
üften fo weit, Daß fie ihre eigene Mütter zur Ehe nahmen und Kinder mit 
ihnen jeugeten; welches billig die heutige Welt mercken folte , die auch zur 
Licenz in rebus matrimonialibus Über alle Natur⸗Geſetze geneigt ift, * und 
durch die laxa principia mancher verwegener Iure Confultorum darinnen bes 
flärcket wird, die den Zaun, den GOtt um den Eheftand — immer 
mehr zu erniedtigen und niederzureiſſen ſuchen, bis endlich eine Sodomiti⸗ 

ſche Wolluſt die gantze Welt uͤberſchwemmen wird. 
Die folgenden Eghptiſchen Könige gehen " den folgenden ag 

3 


— —— —— — —— — — — — — — 
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Im übrigen ift noch zu mercken, daß die meiften Syrifche und Eghpeiſche 
‚Könige Dan. 11. Durch den Prophetifchen Geift vorher —— .. 
find, und was zwiſchen ihnen merckwuͤrdiges vorgehen würde , dafelbft bes 
fehrieben fey. Man findet einen Eurgen (aber den beften) hiftorifchen Com- 
mentarium über dieſes Capitel in bes Sam. Bocarrı epift, ad Tapinum de di- 
uinitate feripturae facrae , welche der Hr. Prof. oh. Heinrich Callenberg 
mit roten befonders zu Halle* ediret hat; meitläuftiger aber Tomo 3. der 
adnotationum in hagiographa des Heren Prof. Curıstianı Ben, MicHABLIS. 


MEMBRVM II 
RES ROMANORVM. 


As Roͤmiſche Volck hat in dieſem Periodo faft nichts anders 
als Kriege geführet , und zwar theilg f — 
1. Intra, theils 
2. Extra Italiam. 


I. Ivtra Irarıam, Da kommt vor bellum Tarentinum und Ligufticum. 
: 2, Belum Tarentinum. Diefer Krieg war für Die Roͤmer (he gefährlich, 
weil die Tarentiner den tapfern König Pyrrbus aus Epiro zu. Hülfe riefen, toels 
cher viele EI en herbey führete , dergleichen Die Römer noch nicht 
fehen hatten. Daher leicht gu erachten ift, Daß Diefe Elephanten in der efien 
Schlacht viele hundert Römer zertreten , und ihnen geoien Schaden zuge; 
füget haben. Allein die Roͤmer lernetengar bald die Kunft, diefe Thiere ders 
geftalt zuirricirem , daß fie auf ihre eigene Leute losgingen. Daher die Eles 
phanten den Tarentinern nachgehends mehr Schaden als Nutzen brachten. 
Pyrrhus fahe endlich wohl, daß er den Römern nichts anhaben Fönne, 
daher nahm er feinen Rückweg nach Griechenland und verließ die Tarentis 
ner, welche Darauf bald die Oberherrſchaft der Römer über fich erkennen 
muften. Diefer Krieg gieng au anno V.C, 472. und waͤhrete bis 482. zu der 
Zeit, da Prolemaeus Philopator regierete. 
2. Belum Liguflicam. Nach dem erften Punifchen Kriege waren die Roͤ⸗ 
merbemühet, ben oberften Theil von Italien zu (ubiugiren, in welchem damals 
a) Die Lygurier wohneten, in der Gegend, wo igo Genua, Montferat 
und Piemont ıfl. - ER 
b) Die Inſubrier, wo i60 Mepland iſt. J 
c) Die Illyrier, wo Dalmatien liegt. Diefe legten hatten Die Roͤmiſche 
Abgefandtenin Stücken zerhauen, und Dadurch den Zorn Der Roͤmer — 
e 
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Alte dieſe drey Voͤlcker wurden in diefem Periode Dem i Ge⸗ 
biet — — — —— 


Il. Exrra Iraluau find fonderlich drey Kriege zu mercken: 
1. Bellum Punicum, Ö ey Friege: 
2. Bellum Macedonicum und 
3. Bellum Syriacum. 
1. Der Puniſche Krieg mit den Carthaginenſern in Africa, an den 
Barbariſchen Kuͤſten, nicht weit von Tunis. 

Die Urſache dieſes blutigen Krieges, der zuſammen 118. Jahr, doch 
per interualla gewaͤhret ‚und ber ſich endlich in der Zerſtoͤrung der Stadt Cars 
thago geendiget, war Die lalouſie zwifchen Rom und Carthago, da Feine 
—5* der — den Vorzug goͤnnen, fondern eine iede allein die Welt 

eherrſchen wolte. 
Es find aber eigentlich drey ifche Kriege geweſen, Davon wir eine 
kurtze Nachricht geben wollen: — — 

a) Der erſte ging an anno V. C. 490. und waͤhrete 24. Jahr. Die Gele⸗ 
genheit Dazu gab das Königreich Sicilien, welches die Carthaginenfer gern 
an fich — wolten. Weil es aber den Roͤmern nicht gelegen war, dab ih⸗ 
nen dieſes maͤchtige Volck, welches ſo boͤſe Nachbaren waren, ſo nahe auf 
den Hals kommen ſolte, ſo ſchlugen ſich drein, und nach vielen ae 
su Wafler und zu Lande behielten Die Römer die Oberhand, und die C 
— muſten um Friede bitten, welcher endlich erfolgte und 22. Jahr 

rete. 

b) Der e Krieg ging an A. V. 736. Er entſtund über Spanien. 
Denn als der Carthaginenfifche General Hannibal, der ſchon im 9. Jahr feis 
nes Alters einen Eyd hatte ablegen müffen, daß er als ein Beind der Kömer 
feben und fterben wolle, die Stadt tus in Spanien belagerte, und 
endlich eroberte und in einen Steinhaufen verwandelte ; fo nahmen fich die 
Römer diefer Stadt an , ob fie gleich niemals in einem Bunde mit den Rs 
mern geflanden. Go ging nımalfo der Krieg am. = 

nnibal ging mit einer flarefen Arm&e Durch Gallien über die Alpen in 
Italien, und erhielt in Eurger Zeit vier Siege nach einander. Der allers 
wichtigſte war der vierte bey Cannas, einem lecken in Apulien , alwo die 
Römer 40000. von ihren beften Soldaten einbüften, fo daß Hannibal drey 
Scheffel vol güldene Ringe die den Roͤmiſchen Riitern twaren abgesogen 
worden, nach Haufe ſchicken fonte. Das grore Glück für die Römer war 
diefes, Daß Hannibal nad) diefer Schlacht ſich in der.luftigen Stadt Capua 
diwertirte, und nicht re&ta im erfien Schrecken mit feiner ſſegenden Armde 


auf Nom losging. 
f | | en Hinter, 
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Unterdeffen gewannen die Kömer Zeit, ſich nicht nur in Ftalien im gu⸗ 
ten Defenliong,Stand zu fegen, fondern auch felbft offenfiue aufferhalb Ita⸗ 
lien zu agiren, und dem Hannibal eine Diuerkon zu machen. Nemlich Mar- 
cellus griff die Earthaginenfer in Sicilien an, und eroberte Die Stadt Syra⸗ 
£ug, und der tapfere Scipio jagte fie faft gang aus Spanien heraus, und ging 
endlich gar auf die Stadt Carthago los, und machte Anftalten fie zu Waffer 
und zu Sande zu belagern;, Daher Die Carthaginenfer genöthiget wurden, den 
— aus Italien zurück zu berufen, nachdem er daſelbſt ı5 Jahr ſubl- 
Kiret hatte. 

Darauf Fam es in Africa wiſchen dem Roͤmiſchen General Scipio, und 
dem Hannibal zum Haupt Treffen, darin Die Römer den Sieg behielten, Die 
Carthaginenfer aber fich Frie dens⸗Conditiones muften vorfchreiben laffen, wel⸗ 
cher Sriede 53. Fahr währete, 

©) Der dritte Puniſche Krieg ging an A. V. 605. waͤhrete 4. Fahr, und 
enbigte fich mit der Zerftörung der Stadt Carthago, welches aber in Den fols 
genden 3. Artikel gehöret. 


2, Belum Macedonicum. Diefer beftund auch, wie ber Punifche Krieg, 
gleichfam aus 3. verſchiedenen Adtibus : — 
a) Zwifchen den Koͤmern und dem Macedoniſchen Könige, dem 
Philippe, A.V. 554. Diefer hatte fich im zweyten Punifchen Kriege zu 
it, als. Hannibal den Römern überlegen wat, in ein Buͤndnis roider 
die Römer mit den Carthaginenfern eingelaffen. Als aber endlich bie Roͤ⸗ 
mer wieder empor kamen, ſo gingen ſie dem Philippo zu Leibe, der denn zwar 
etliche Jahr Den Krieg fortſetzte, aber Doch endlich Friede machen muſte. 
b) Zwifchen den Romern und dem lezten Macedonifchen Könige 
*8 ‚Philippi Sohne, , welcher, als er fich mit ‚Dulfe der Thracier den 
oͤmern 2*8 t hatte, von dem Roͤmiſchen General Paulo Acmilio über; 
wunden und zu Kom im Triumph aufgeführet, Macedonien aber in eine Roͤ⸗ 
mifede Proving —— wurde, welches alles geſchahe anno vrbis conditae 
8. eifihen den Römern und Andrifeo A. V. 606. Diefer gab fh 
für des Perfes Sohn aus, und molte Macedonien nachmalg wider Die Abs 
mer ſchuͤgen; ward aber bald nach der erften Victorie, die Die Kömer erhiels 
ten, gefangen, nach Rom geführet , und war der Ausgang davon Diefer, daß 
fih Macedonien zur Roͤmiſchen Knechtfchaft bequemen mufte, | 
3. Bellum Syriacum, jwifchen den Römern und dem Syriſchen Könige 
Antiocho M. Dieſer Krieg ging an A. V. 563. F 
Diefer Antiochus M. hatte ſich von dem Hannibal gegen die Roͤmer vers 
hetzen iaſſen, mit einer formidablen Armee dem unterdruͤcten Griechenland 
| a 
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zu Hülfe zu fommen. Allein weil er diefe Armee felbft commandiren wolte, _ 
und doch den Krieg nicht verftund , fo ward er zu erft in Griechenland nach⸗ 
gehends in Syrien felbft in die Flucht gefchlagen, und genöthiget um Friede 
ju bitten, tie bereits in Dem Leben Des Antiochi M, unter den Gprifigen Koͤ⸗ 
nigen Memb. 1. iſt erzehlet worden. 

Und weil unterfhiedene Voͤlcker, als die Aetolier, Hiftrier , Galle graeci 
fich hatten gelüften laffen, dem Antiocho M. gegen die Römer beysuftchen, 
fo wurden auch diefelben von den Römern daflı gezüchtiget. 

y diefem Periodo und articulo temporis ift alfo Die Macht der Roͤmi⸗ 
ſchen Republick faft aufs höchftegeftiegen , und ift Die Weiffagung Danielis 

erfüllet worden Cap. 7, 7. 


MEMBRYM I. 
RES LITTERARIA GRAECORVM. 


A wir theilg 
ı) De Philefophia, von der Griechifchen Philoſopie, theilg ’ 
2) De aliis eruditis huius temporis ‚von andern gelehrten Männern 
diefer Zeit einige Wachricht geben wollen. 


I. Srarvs Prızosornmar, Was den Scacum der Griechifchen Philofophie 
im dieſer Zeit betrift, fo find fonderlich fünf philofophifche Secten zumerden: 
1. Academici. 
2. Peripatetici. 
3. Stoici. 
4. Epicurei und 
5. Sceptici, 


1, Academic, Diefe flammen her von Plamme, Dem Difcipulo des Se- 
cratis, welcher auf einem Land» Gut vor Athen, welches von feinem Fundatore 
Academia genennet wurde, feine Philofophie docirte. Won dem Platone ſelbſi 
ift ſchon in dem vorhergehenden 1. Articulo Sect. 2. Memb, 4. weitläuftigee 
gehandelt worden. Itzo iſt nun von feinen Sucaefforibus in feiner Schule, 
oder von feinen Schülern etwas zu gedenden. 

Beil Die Succeilores Platonis yon Der Gewißheit der menfchlichen Erfents 
nis verfchiedene Sentimens und Meynungen hatten, fo hat Daher die academia 
Platonis verfchiedene Periodos und Namen befommen. Denn da war 


‚ 2) Prima feu verws academi.. Dazu — dieienigen, welche ſich am 
genaueſten an Die Hypothefes und Lehr⸗ 2 des Platonis hielten, und ob fie 
Anderer Theil, ee ee gleich 
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gleich von vielen Dingen in utramque partem difputirten , dennoch behaups 
teten , Daß man von vielen Dingen eine geroiffe Erkentnis haben koͤnte. Zu 
diefer Parthey gehöret 


) Spenfippus , ein Athenienfer, Platonis Schweſter Sohn und Succeffor; 
anno 347..ane C. N. 8 war ein wollüffiger ‚ jachzorniger ‚geigiger Mann, 
von Fräncklicher Leibes⸗Conſtitution. Er brachte enblich ſich felbft ums Les 
ben,und hinterließ unterfehiedene Dialogos. hm füccedirte 


ß) Xenorrares, ein Mann von langfamen Ingenio oder Begrif, daher 
Plato zu fagen pflegte, Daß Ariftoreles (der auch fein Schtiler war) einen Zaum, 
Xenocrates aber einen Sporn vonnöthen hätte ‚der fein langfames Ingenium 
forttriebe. Er machte Dabey eine faure Mine, war aber Feufch mäßig, aufs 
richtig und unintereffiret. Alexander ſchickte ihm einft 30. Talent zu einem 
Praefent, er wolte fie aber nicht annehmen, fondern fagte, die Könige 
brauchten Geld , die Philofophi aber hätten keines nei . Erfchrieb 
auf Alexandri Verlangen verfchiedene Buͤcher, als von der Hegier» Kun, 
von der Philofophie , vom Tode; Er ftarb endlich in caelibatu, im 82. Fahr 
feines Alters. Ihm faccedirte 

>) Polemo, diefer war in feiner Jugend ein liederlicher Menfch, wurde 
aber Durch eine Lection des Xenocratis von der Mäßigfeit auf beffere Gedan⸗ 
cken gebracht , und applicirte ſich mit folchem Fleiß auf Die Platonifche Phi⸗ 
lofophie, daß er Dem Xenocrati fuccediren konte. Er hat auch verſchiedenes 
gefchrieben. Dieſe und andre Philofophi gehören ad academiam primam, 


b) Academia fecunda, die auch media & noua genennet wird. 

Diefe rückte dem Scepeicifmo ſchon etwas näher als die vorige. Denn 
Arceſilau⸗, als der Stifter Diefer Academie, ließ war den Unterfchied inter 
verum & falfum ftehen, fagte aber, Daß diefer Unterfchied den Menfchen vers 
borgen und daß alles ungewiß waͤre, ausgenommen dieſer eingige Sag: 
omnia effe incerta, der fey alleingemwis. Er fprach demnach den Sinnen und 
der Vernunft alle Glaubwürdigkeit ab, Daher er von Lacraxrio ignorantise 
magifter genennet wird. Er war fonft ein treflicher Redner, freygebig, aber 
dabey der XBeibers Liebe und dem Trunck über die Maffe ergeben, tie er 
denn auch trunckener Weiſe feinen Seift aufgegeben. Er hat einige Epigram- 
mata und Epifteln gefchrieben. 

Ihm luccedirte Zseydes, welcher , da er mit einem andern Philofopho 
im Saufen certiren wolte, vom Schlage gerühret worden. Solche ſchoͤne 
monftra philofophorum waren diefe, Die fich zu Tode foffen. 

Aufihn folgte Euander, Egefinns und Carneades, der einen neuen Perie- 
Aum academiae anfing. 

# c) Am 
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c) Academia nona, Oder terria, Die hatte zum Stifter Den Carmeadem von 
Eprene. Diefer hub vollends alle Gewißheit auf und admictirte nichts alg 
probabilia. Daher er auch felbft bald diefe, bald twieder Die entgegen geſetzte 
Meynung behauptete, ne niemand wiſſen Fonte, was er faruire, Ja 
er difpucirte mit groffer Beredfamkeit wider Die offenbare Wahrheiten. 

hatte infonderheit viel mit den Sroicis zu thun, und vergaß oft Über 
feinem Audiren Effen und Trincken. Gr wurde nach dem zweyten Dunifchen 
Kriege als ein Abgefandter der Athenienfer nach Kom gefchickt, und ſtarb 
endlich am Gift, den er felbft zu fich genommen, 


hm fuccedirte Clitemachus , ein Carthaginenfer , welcher fich fehr ange, 
legen feyn.ließ, Die Lehre feines Praeceptoris des Carneadis Durch Schriften zu 
erläutern , er brachte endlich fich felbft ums Leben. 
Sein Dikipulus war Philo, aber nicht Der Philo indaeus, fondern ein 
andrer, ein fehr beredter und gefchicfter Mann, welchen auch Cicero zu Rom 
gehöret hat, Diefen geben einige aus für den Stifter einer neuen Academie, 
nemlich Der academiae quartae, gleich wie man Philonis difcipulum, den Am- 
tiochum , vor den Stifter der fünften hält. 
Dieſer Antiochus fuchte toieder einzulenefen, und die Hypothefes der ers 
ften Academie tieder herzuftellen. Er hat auch Ciceronem und Varronem in 
der Philofophie unterrichtet. Und Das iſt de fedta academica zu mercken. 


2. Peripatetici, Der 5 dieſer Secte iſt der berühmte Arısrorzuss, 
> Denen geben , Fatis und Schriften hier einige kurtze Nachricht folk geges 
en werden. 
Er war 384. Jahr vor Chrifti Geburt zu Stagira, einer Stadt in Thras 
eieit , oder wie andere wollen, Macedonien , gebohren. 

Sein Pater Nicomachus war bey des Alexandri M, Groß Vater Leibs 
Medicus geweſen. Weil ihm aber derfelbe zeitlich geftorben , fo nahm ihn 
einer von feinen Anverwandten, Proxenes zu fich , und unterrichtete ihn im 
Det Grammatic und Poclie, Ä 

Weil aber der junge Ariftoteles in feiner Jugend ein liederlicher Purſche 
war , fich auf die liederliche Seite legte, und fein Dermögen faft durchge⸗ 
bracht hatte,fo begab erfich endlich aus Defperation in den Soldaten⸗Stand, 
— er rn wieder quittirfe, und auf des Oraculi Yusfpruch fich auf die 

iloſophie legte. 
. Er begab fich demnach im 17. Jahr feines Alters nach Athen in die 
Schule Plaronis, welchen er 20. Jahr gehöret , und nach feiner Anweifung 
fleigig Audirete. Weil es ihm aber an Mitteln fehlete, fo nahm er zugleich 
bie und da Patienten zu curiren an, = fich einiges Geld zu verdienen. Si 
ee ee 2 | in 
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Sein Ingenium war excellent, und im Zleiß übertraf er alle feine Mit⸗ 
Schüler. Praro nennete ihn nur nr, mensem, die Seele feiner Schule, und 
wenn Ariftoreles wegen Unpäßlichfeit den Lectionibus nicht beywohnen Fonte, 
fo fonte nichts ausgemacht oder decidiret werden, 

Ob aber gleic) Plato Diefem feinem Difcipulo viele Wohlthaten erwieß, 
und ihn fehr aeftimirte , fo entftund doch endlich zwiſchen beyden eine Zu’oufie. 
Diefe ward vermehret, Da Placo in Ermehlung eines Succefloris den Ariftore- 
lem vorbey ging, und den Spenfippum erwehlete. 

Darüber ward Ariftoreles fo verdruͤßlich und zornig, daß er ſich von Athen 
hinweg begab, und fich eine — zu Mitylene aufhielt, bis ihn Philippus 
rex Macedoniae an feinen Hof berief und ihm die Aufſicht über feinen Prin⸗ 

n Alexandrum A. der damals 14. Fahr alt war , anvertrauete. Diefen 
* unterrichtete er y. Jahr lang in Der Rede⸗Kunſt, Sitten⸗Lehre, Staates 
ifenfchaft und andern Theilen der Gelehrfamfeit. 

Ob num gleich einige meyneten, daß er den Printzen allzu paedantifch er; 
ziehe, und ihn mit dialectiſchen Grillen zu viel aufhalte, fo bezeugte Doch 
Philippus und Olympias , des Alexandri Mutter, ihr völliges Vergnügen über 
des Ariftotelis Information , fo gar, daß fie ihm auch Ehren-Seulen aufrich- 
teten, und Philippus ihm zu gefallen fein Vaterland, das zerftörete Stagira, 
wieder aufbauen ließ. Alexander felbft bezeugte auch viel Acktim gegen Dies 
fen Praeceptorem , ob er wol nachgehends wegen ber Coniuration des Callis- 
thenes, der ein Anverwandter Ariftotelis war, einige Ungnade auf ihn warf. 


Als Alexander eine expeditionem bellicam pornahm, fo begab fich Arifo- 
teles mit deffen Erlaubnis nad) Athen, alwo er fehr wohl aufgenommen 
ward, Es lehrete Damals in der Academie Xenocrates , des Speulippi Vadis 

olger. 

f Weil mun ohnedem Ariftoteles noch eine heimliche Pique auf Die Schule 
deg Platonis hatte, fo nahm er ſich vor eine neue an Schule anzus 
kegen, dazu ihm auch der Kath Das Lyceun zu Arhen einrdumte, welches ein 
» Drt in der Vorftadt war ‚den Pericles zu einer Ritter⸗Schule deftiniret hats 
te. Weil nun Ariftoreles inter deambulandum, unter dem auf und ab ſpatzi⸗ 
ren, docirte, fo ward feine Schule genant ſchola periparetica. 

Er befam darin einen groffen Zulauf, und mar endlich ficher gnug, fo 
fange Alexander lebte. Aber nach Alexandri M, Tode hegten a” feine Feinde 
einen Heydnifchen Priefter auf den Hals, der ihm allerley fegerifche Mey⸗ 
nungen Schuld gab, 3. €. daß er feiner verftorbenen Maitreile oder Fiebhas 
berin Pychias eben fo wie Der Ceres geopfert habe , und tag dergleichen heyd⸗ 
nifche Beſchuldigungen mehr waren. Arilloteles, der eben fein gut Munds 
werck hatte, gab feine Vertheidigung fehriftlich ein, weil er aber nichts gus 

» s 18 


— 
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tes beforgte, und eben feinen Apperie zum Gift» Becher hatte, welchen So- 
crates hatte austrindfen müffen , b> echappirte er nad) Chalcis , alwo er end» 
lich an der Eolic geftorben, im 63. Fahr feines Alters. 
* — hat Franc, Parnicivs, ein Feind der Ariſtoteliſchen Philos 
IE, rieben. 
Was nun Die vornehmſten Lehr⸗Saͤtze des Ariktotelis und zugleich feine 
Schriften betrift, und zwar net 


a) In Logieis, fo hat Ariftoteles die Ehre, daß er der erfte ift, welcher Die 
Logic in einen Syftemarifchen Zuſammenhang gebracht hat , und da hat 
er infonderheit in der Lehre von der Demenftration und in der Lehre de Sophi- 
fhatibus feinen fubtilen Verſtand fehen laffen. Seine noch vorhandene Lo⸗ 
gicalifche Schriften find 

@) Die Caregorise , darin er Die terminos fimplices erfläret. 

ß) Liber de interpretatione , Darin er de propolitionibus handelt. 

>) Libri enalyıii, Darin er von dem Syllogifmo demonftratiuo handelt. 
d) Libri tepici vom Syllogifmo dialectico. 

«) Eienchi Sopbiflici, 

Diefe Bücher zufammen nennet man insgemein das Organen Ariflotelis, 
Dazu noch auf der Univerfität Leipzig ein ordentlicher Krk beftellet ift. 
Er hat in diefem Organo oft die allerbefanteften und leichteften Sachen durch 
ſubtile Abſtractiones ſo ſchwer und dunckel gemacht, daß faft ein Ocdipus Das 
zu gehöret, diefelbe zu errathen. 


b) Ir Phyfieis hat Ariftoteles zwar vieles praeftiret, abereben nicht viel Ehre 
damit eingeleget, indem er viele grobe Fehler darin begangen, welche ins 
fonderheit Perrvs Ramvs in feinen ſcholis phyficis aufgedeckt hat. Heut zu 
Tage finden die phyſicaliſchen Meditationes und Wercke des Ariftotelis wegen 
ihrer Dunefelheit und Unrichtigfeit gar Feine Approbation mehr. 

Er hat gefchrieben libros odo phyficae aufcultationis. und 10. Bücher 
hifteriae animalium , bey deren Zufammentragung er Durd) Die Freygebigkeit 
Alexandri M. einen groffen Vorſchub gehabt, daß er was rechts hätte prae- 
Riten fönnen , wenn er faniora principia phyfica gehabt hätte. 

Sein gröfter Fehler war in der Phylic, daß er aerernisarem mundi ftatui- 
ret. So find aud) feine drey Principis phyfica : materia, forma und priuatio 
wenig oder nichts nuß , und von feinem Buch, welches er de caclo geſchrie⸗ 
ben, hat icmand geſagt: es wären fd viel Irrthuͤmer darin, als Sterne 
am „himmel. j 

©) In Metapinfris. Ron Diefer Difciplin hat Ariſtoteles 14. Bücher bins 
terlaffen, welche ein verwirrtes Chaos find. nn 
Eeeee 3 “ Der 
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Der Name Meraphyfica ift erft von Ariſtotelis Pachfolgern aufgebracht 
worden, weil man biefe Bücher . 12 gurnd , d.i. poft phyfica opera Arifto- 
— den libris phyſicis des Ariſtotells tractirte. ‘Daher heiſſen fie Me- 
taphyfıca. 

e Es verftund aber Ariftoteles Durch die Metaphyſick die cheologiam narn- 
ralem, und praemitirte derfelben in den 6. erften Büchern die Lehre de ente 
in genere & eius attributis. Die Scholaftici aber haben den Namen der Mes 
tapb ick Diefer letztern doctrin de ente eiusque atrributis allein beygelegt, und 
die Lehre von GOtt und den Geiftern davon getrennet. So ift Die Meu- 
phyfica nachgehendg eine pure Ontelogia oder ein Lexicon philofophicum wor⸗ 


den. 

. Bon Eder hat Ariftoteles fehr fuperficiarie und irrig gelehret , und ihn 
blos zum Praefide und Motore der oberjten Sphaere des Himmels gemacht, 
deſſen Providentz fich auf Die Dinge , die unter dem Mond find, nicht exten- 
dire. Einige haben den Ariftotelem gar zu einem Acheo machen wollen; * 
andere als der Hr. D. Bvopevs in thefibus de atheifmo p. 39. fagen, es a 
zum wenigſten fein Syftema von GOtt fo befchaffen , Daß es ein ieder Athe 
ohne alles Bedencken admittiren koͤnne; andere meynen, es fen zum wenig⸗ 
ften der Deifmus darin zu finden. Davon man An. D. Langens cauflam 
Dei aduerfus atheifmum p, 84. edit. 2, und Hn. zu riedrich Reim⸗ 
manns hiftoriam atheifmi vniuerfalem p. 182. nachfehen fan. Es hat auch 
Ariftoteles drey Bücher de anima gefchrieben , darin feine Meynung dahin 
gehet, daß die Seele materialifch und fterblich fey. * * 


d) In Moralibus hat Ariſtoteles an flatt der wahren Tugenden fimulacra 
virtutum exhibiref, und eine folche Mediocrisarem proponiret , welche nichts 
anders ift, als eine ars peccandi fine proftitutione, Es iſt nichts als eine Ans 
weifung , tote ein Menke in der Belt fortfommen und Durch Annehmung 
eineg (chematis virtuoli fein Glück machen fönne. Der Gottesfurcht und 
der Demuth ift unter feinen Tugenden gänglich vergeflen, aber Die 1vlumırim 
da man luſtige Schwencke vorbringen und eine gange Compagnie zum Lachen 
bewegen fünne, Die wird vor allen andern recommendiret, Er erhebt die 
Specularion Über alles, und führet alles auf eigene Ehre. & 


* Davon wol niemand ausführlicher &ienibus, und das 4. Cap. p. 324. de a- 
belt hat als der Hr. D. Johann Georg theifme Ariftotelis practico in 2. Sedie- 
Wald) in einer exercitat. hiftorico - phi- nibus handelt. 
lofophica de atheiſmo ariſtotelis, fo in. * Wie feine Meynung von ber Seele heſchaf⸗ 
feinen parergis acad. ſtehet, p. 197. bis fen fen / zeiget Hr. D. Walch 1.c. cap. j. 
366. ba das a. Cap. p. 217. de atheiſmo Set. 3. p: 298. fgg. de epinione Ariftore- 
Ariftotelis generatim, Dad 3. Cap. p. 246. lie ad naturam animac humanas fpedtan- 
de atheifmo Ariftetelis theoretico in 4, Se- ie, 
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Er hat * Ethicerum ad Nicomachum libros 10, desgleichen 
sagnorum moralium libros 2. item moralium ad Eudemum’libros 7, Diefe 
Buͤcher find vor dem im Pabfithum gi der Eangel erfläret worden. * Der 
Herr Geheimde Kath Tuomasıys hat ehemals ein Programma edirt von ben 
Mängeln der Ariftotelifchen Ethick; dahingegen fein Herr Vater Lac. 
Tromasıvs ein Breuiarium ethicae Ariftotelis herausgegeben hat. 


Sonſt hat Arısrorzies auch in Politicis und Oecomemicis etwas ediret, wel⸗ 
ches aber von fchlechter Wichtigkeit iſt. Seine libri rhetoricorum, und feis 
Ne tradtationes de arte peetica werden von andern fehr gerühmet. 


Seine Schriften find , wie befant , Griechiſch gefchrieben , und nach⸗ 
gehendg ins Arabiſche ** und endlich auch ins Lateiniſche überfegt wor⸗ 


den. 

Es hat übrigens diefem groffen Philoſopho weder an Feinden ** * noch 
an Sreunden und Verehrern **** gefehlet. Die gröften Anbeter de Ari- 
ſtotelis find Die Scholafici gewefen, die faft einen GOtt aus ihm gemacht, bie 
alle feine Saͤtze als oracula ex tripode dicta und irrefragabiles veritates veneri- 
tet und angenommen, und die gange Schrift nach den Ariftotelicis principiis 
erfläret haben. MeLanchruon bejeuget, Daß er felbft mit feinen Ohren einen 
Mönchen über das erſte Buch der Kiriftotelifchen Ethiek habe predigen hören. 
Die Theologi zu Coͤln gaben ein Buch heraus de ialute Ariftorelis , nn 

un 


“ie man aus des berühmten Job. Zers den Zrtftotelem halten /fe ift gewis/ 


mann sol Elswich fchediafmate de va- 
via Ariftotelis in fcholis proteftantium for- 
tuna, fü er des Io. Lavnor de varia Ari- 
ftot. in academia Parif. fortuna porgefeßet 
hat, $. 12. p.33- erfehen kan. 


"* Denn ımter ben Arabern maren in ben 
mittleren Zeiten viele Philoſophi blinde Nach⸗ 
folger des Ariſtotelis. Siehe Hn. D. Seu⸗ 
manns eonfp. reipubl. Iıtt, c. 4. $. 30. 


P- 68. 

u — ‚ die zu . — — 
r vom Ariſtotele geurrheilet / 
mol ohne Z3weifel der Herr D. Johann 
Wilhelm Zierold zu reinen, als mel- 
cher in ber Finleitung zur gründlichen 
Rirden; Lift. mit der Hifl. pbilfopbica 
verfnöpfe/ cap. 2. 6. 126. p. 134 un⸗ 
ter andern alfo fehreiber : Wenn wir die 
dieyden unter einander vergleichen, 
and fonderlid Pythagoram gegen 


daß Pyıbagoras und Plato in ihrem 
Fleinen Finger ehr Wetabeie ge 
habt / ale Arıftöteles infeinem gans 

n Leib/ d. i. in einem Wort des 
Dytbagord liege mehr Wabrbeit,als 
in einem groffen Buch des Ariſtotelis. 


“an kan baden conferirenKomaniTels 
lers difp.de exiftimatione philofophorum 
gentilium, in primis Arifotelis Stagiritae 
nr —— un und Herrn 

. Job. Georg Walchens parerga a- 
cad. p. 298. fg. de varia eriimanenis 
Ariftotelis fortuna. 


v... Moriner gar unter die Heiligen gerechnei 
morden. Auch fol ein ander NamensLam- 
serrvs de Monte eben Diefes aus der Heil. 
Schrift haben bemeifen wollen. Siche D. 
Peter Zaberforns diffl. de libero arbı- 
trio, $, 33. tomo 9. difpp. Gill. p. 368. 


te, 


fienfi, 
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und noch ei 


n anderg de vita & morte Ariftotelis, darin Diefee Sat behauptet 


wird, —— ſey Chriſti Vorläufer in natuͤrlichen Dingen geweſen, 
o 


gleichwie 
gewefen, * und daher i 
den Fonten, Daßjemand De 


folgung darüber ausft 
ftorelicas gefchrieben , 
ftunden. Vid, Io, LA 


auch von feiner 
Aug. Conf, *** einflieffen.Ia 
nung war, unde 
einer Kirchen⸗Poſt 


8 für ein ſchaͤdlich Bu 
il, fonderlic) am 


hannes der Täufer fein Vorläufer in geiftlichen Dingen 
fts denn Fein Wunder gemefen , Daß fie es nicht leis 
n Ariſtotelem deg geringften Irrthums befchuldigs 
und muften Tromas CamraneLLa und Parrvs Ramvs vielen Haß und Ver⸗ 
ehen , und vieles leiden, teil er animaduerfiones Ari- 
darüber zu Paris und anderswo groffe Unruhen ents 
yorı tradt, de varia Ariftetelis fortuna in academia Pari- 
MsrAancHtuon ** hielt auch zu viel auf den Arittotelem , und hat 
Ethick ein allzu honorificum teftimonium in Die Apologiam 
ffen, darin aber Lutherus gang anderer Mey 
ef der hielt, wie er denn auch in 


eft der Heil. drey Könige oder Ers 


cheinung Chriſti, und andern Orten fehr verächtlich von Ariftotele redet, uns 


erachtet er deffen Philofopie wohl inne hatte. 


Sm 37. Cap. feiner Tifchs 


Reden fpricht er einmal von ihm: Cicero übertrifs Ariftotelem weit in 


Philoſophia und im Lehren. 
um 


Und obwol Cicero in groffen Sorgen im 


Regiment geſtecket hatı fo ift er Doch weit überlegen Ariftoteli, dem 
müfigen Eſel, der Geld und Gut und faule Tage gnug hatte, ar 





Alſo fon au Theobald Thamerus, 
. der Peofeffor der Theologie zu Marburg 
war, ne zu den —— ü⸗ 
bergenangen zu Srandfurt am Mayn in 
einer Predigt ausdrudlic behauptes baden, 
Arifistelem aeque in fuo generea Deo 
fuam artem ad ecclefiae aedificationem , 
ac Psulum & Pesrum accepiiſe, wie ſolches 
der fel. D. Joh. Steuber berichtet im der 
orat. faecuları 1627. Marburgi, quum iu- 
‚bileum celebraretur , habita, fo in des Hn. 
D. Zoh Georg Eſtors auserleſenen klei⸗ 
nen Schriflen, hu z. Stuͤckſtehet, p-6:2» 


.Durch Melanchthons Auſchen is 
ſonder Zweifel geſchehen, daß man fi) nach⸗ 
gebends wieder gar zu ſehr in die Ariſtotel ſche 
Inilofophie in unfese Kirche verliebet hat. 
Huf hiefiger Unwerſitat Gieſſen find vorbem 
fonherli folgende geitenie Ariftorchfche Phi⸗ 
loſophi geweſen, Caſpar finck/ briftopb 
Scheibler/ Eafpar Ebel und Bilian 





Rudrauf / die ſich durch viele Philof 
ſche een febe beruhmt gemacht rg 


*** 0.62. edit. Rechenb Ariftoteles ‚heifts 


bajelbft, de moribus ciuilibus adeo fcripfit 
erudite , nihil vt de his requirendum fit 
amplius. 


2*4* Siehe Son. D. Walch 1. c.p- 348. 
“run Es 


58 haben einige geſuchet, Die harten 
Ausdrüde Lurberi von der Ariſoleliſchen 
Philofophie etwas gelinder zu erklären , wie 
Denn unter andern unfer vornalige berühmte 
Joh. Conrad Siete rich in einer difp. fo- 
lemni, quam iduminare vocant, Gieſſen 
1658. num. 7.th. 2. p. a1. mepnet, es waͤ⸗ 
re daſſelbe von ihm non rei, fed hominum 
‚potius vitio, qui philofophia ad inanes 
contentiones abufi fcholis theologicis pro 
vera philofophia contentiolam & rixatri- 
cem fophifticam introduxerint geſchehen. 
Ob aber ſolche Erklaͤrung binlänglie ftp, 
will ich alhier nicht unıerfuchen. 
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Es ift noch etwas hinzu zuthun won den Difcipulis und Sectatoribus des 
Ariftotelis, von denen fonderlid) drey zu obferuiren: 

(1) Theophraflus Erefins, von Der Inſul Lesbus, ein beredter Mann, wel⸗ 
her dem Ariſtoteli zu Athen fuccedirte, und fich fonderlich-auf die Moral und 
Phylic legte. Unter feinen woralifchen Schriften find Die cbaraderes morum, 
Die man noch hat, die beften. * 

(2) Strato Lampfacenm, des Theophrafti Schüler und Succeflor, er wur⸗ 
de nut itozi, der Naturkuͤndiger genennet, nnd hat auch einige moraliſche 
Schriften, von der Billigkeit und Gerechtigkeit hinterkaffen. Erhat den 
Perf Prolemacum Philadelphum informiref , der auch fehr viel auf ihn ge⸗ 

alten. 

(3) Leon von Troas, er fuccedirte Dem Stratoni , und flarb im 72. Jahr 
feines Alters am Podagra. Diefem find weiter Ario, Critolaus, Diodorus 
und andere gefolget. 

Won diefen und andern Succefforibus Ariftorelis fan man bes Hn. Io. 
Ars, Fazrıcı biblioch, graecam L. 3. c. 6. 7. fqg. nachfehen. | 

3. Steisi, Den Namen haben diefe Philofophi bekommen von Sros, oder 
einer fchönen gemachten Gallerie, darin der Stifter dieſer Secte gelehret. 

er Stifter aber Diefer Sekte war Zens , von Cirtium , einer Stadt in 
Cypern, gebürtig. Diefer war vorher der Cynifchen Secte zugethan und ein 
Auditor des Crasetis Thebani, Weil aber Die Eynici anfingen in der Unvers 
ſchaͤmtheit alle Schrancken zu überfehreiten , fo fing er eine eigene Sekte an, 
darin er zwar vieles, ia das meifte von der Cynifchen Secte behalten , aber 
doc) dabey die Aufferliche Ehrbarfeit mehr besbachtet hat. 

Er lehrete zu Athen bey 53. Jahr die Philofophie, Er hatte die Ehre, 
daß Antigonus, der König in Macedonien, einige mal feine Collegia Philofo- 
phica mit befuchet , fo oft nemlich derfelbe zu Athen war, Er befam einen 
groffen Zulauf, und es wurde ihm zu Ehren eine eherne Statue gefegt. 

Im 98. Fahr feinesAlters fiel er und brach einen Finger entzrey , dDaw 
auf er fich ſelbſt durch einen Strick das Leben endigte, oder , wie andere wol 
ken, fich durch Hunger tödtete, 

eine vornehmften Sedarıres waren 

a) Cieanrbes yon Ailon inEpiro , er febte 240. Fahr ante Chriftum natum, 
Audirte zu Athen , und zog des Nachts Waſſer aus den Brunnen ſich das 

Anderer Theil. Fffff durch 





ö— — — — — 
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Noten eget 
== Son biefem Siratone findet man aus cems, Cognomente Phykie & atheiſmo hy- 
liche Rapridt indes Hn. M Friedri lezoico, vulge ipfi tsibute , Wittenberg 
Fbrtipp S@ioffers + iigen — 
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durch einiges Geld zum Audiren zu verdienen. An ftatt der Schreib Tafel 
brauchte — i die Lehren feines —— Zenonis Darauf zu 
ſchre at ſich im 70. Jahr ſeines Alters zu Tode gehungert. 

b)_Chryfppw, aus Sicilien gebuͤrtig, ein Difcipulus des Cleanthis ; wel⸗ 
cher auf viel ungereimte Meynungen verfiel, 3. E. daB GOtt fterblich und 

er Urfprung des Böfen fey , Daß die Blutſchande nichts Lafterhaftes ſey, u. 
w. Et excellirte ſonderlich in der Zegic und Distedr. Man tribuiret ihm 
705. Tractate oder Bücher zu, die er foll gefchrieben haben , welche aber 

Ott lob ! alle verlohren gegangen. | 

€) Zen, aus Tarfen, dem Vaterlande Pauli, 
ni —— Diegenes aus Babylon, der aber von Diogene Cynico wohl zu unters 

eiden. 

e) Antipater aus Sidon. | 

f) Panaetins aus der Inſul Rhodus, * 

g) Pofidenius , auch aus Rhodus , der noch den Ciceronem in der Stoi» 
fehen Philofophie unterrichtet hat etc. 

Von welchem man des Deren Faprıcıı biblioth. graec, L. 3,c. 15. nach⸗ 
en Fan , desgleichen Herrn M. Jacob Bruckers Sragen aus der Philos 
phifchen Hiftorie, im. Tomo. - 

Diefe Stoifche Philofophie hat Durch ihre Paradoxe Meynungen und 
groſſen Schein der Tugend die Gemuͤther ungemein eingenommen , alfo 
daß Die Stoici in den folgenden Zeiten faft Das Imperium in orbe Philofophico 
geführet und alle andere Seiten an der Zahl abertraffen. Sie wuſten fich 
auch felbft auf ihre Zahl nicht wenig einzubilden und andere neben fich zu vers 


achten. Wie denn Senzca felbft feine Secte (denn ex war auch ein Scoicas ) 
ſortiſſimam & fandiflimam ſectam nennet. 


Auch ſelbſt einige Chriftenhaben fich darein vergaft, und ſich Durch den 
ſchoͤnen Schein derſelben blenden und bezaubern laſſen. Inſonderheit weiß 
Lirsivs fie in feiner manuductione ad philoſophiam Stoicam nicht hoch genug ju 
‚erheben, wermer fagt: ex omnibus philofophis Soci adcommodatiflime fcripfe- 
sunt ad veritatem chriftianam, und gleichwol find diefe Bhilofophi im Grunde 
toto caelo yon der Ehriftlichen Lehre unterſchieden, ** Jintemal keine decte ges 

weſen, 





Es iſt noch ein andrer Pan⸗c⸗iau Rhodius, phiam tum iurisprudentiam , Leipaq. 4. 

—— —— ham He Seo © Dan beliche andy hierbeh nachuſehen / wat 
Earl Günther Zudovici gehandelt Yat  Berfel Bann in !feinen infüt. herm. facr; 
im Panaetii Iunioris ‚ Stoiei philofophi, vita 1. 2. c. 7. & 9. p. m. 395. fq. son De 
& mwitis in Romanerum cum Philofe- Stoiſchen Philoſophie beygebracht hat. 
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weſen, ‚die fehändlichere und heßlichere rpm gehabt, und Doch dieſelben 
kuͤnſtlicher mit fchönen Worten fchmücken und zudecken fönnen. Da fonders 
lich Sexeca ein rechtes Muſter it , der durch feine lebhafte Einbildungss 
Kraft, daraus feine Wortegefloflen, die Lefer fo einzunehmen und zu bezau⸗ 
bern weiß, daß fie feine Sirrthümer vor den ſchoͤnen Worten und Exprefioneg 
nicht fo bald erblicken und gewahr werden koͤnnen. Vid..Bvpnevs de errori- 
bus Stoicorum in Philofophia morali , in den analedis hift, phil, p,89. (gg. 


Wir wollen 7 vornehmſten Degmata nacheinander erzehlen. Sie haß⸗ 
ten nemlich grundfalſche Begriffe 

). De Des & mundo. Sie Pe GOtt für die Seele derYVele, b.i. 
für ein fubtiles XBefen , welches fi) Durch Die gange Welt und alle Coͤr 
berjelben ausgebreitet, und darin eben dag fen ‚was die Seele in Dem menfchs 
lichen Coͤrper ſey, und welches nach der per hiedenen Conftrudtion der Coͤr⸗ 
22 mit welchem es vereiniget fey , verfchiedene Wirckungen hervor bringe. 

Ifo machten fie GOtt zu einem fubtilen Coͤrper, von welchem Die corpora 

cralliora ihre Geftalt empfingen. Daher nenneten fie GOTT bald animam 
fnundi , bald Naturam, bald Fatum, Semeca fpricht an einem Ort: Quid 
alind eft natura , quam Deus ? Und an einem andern Ort: Deum fi fatuma 
dixeris, non mentieris, r — R ; 

Die Welt hingegen hielten fie pro corporeDei , oder für ein groffe 
animal rationale , — beſtehe ex Re —— urch ae i 


aber berfianben fie SOTT felbft , und hielten. infonderheit Die Geſtirne für 


— — 
£) De fare hatten fie gleichfals ſchwere Irrthuͤmer. Sie verknuͤpften 
GoOtt und die Materie zuſammen durch das Fatum, Dadurch fie verſtunden 
necefläriam cauſſarum inter fe catenatarum ſeriem, oder eine ſolche ⸗b/ olute 
NYothwendigkeit, nad) welcher GOtt, der durch dieſes Vinculum mit bee 
Materie vereiniget war , Feine Freyheit behielt, feine Actiones auf dieſe oder 
iene Art zu exferiren , oder einzuriebten , fondern nothwendig alfo handeln 
muͤſte, wie e8 Der nexus cauflarım in ber Materie erforderte. | 
-  Durd) diefe Lehre ward denn alle Prowidens und alle Freyheit Got⸗ 
bes und der Menfchen deftruiret. Zwar hat Lirsivs , als ein Adinirator Deg 
Stoifchen Philofophie, Die Welt bereden wollen, Daß die Stoici Durch dieſes 
Fotum nichts anders verftanben hätten , als prouidentiam diuinam , welches 
ihm aber niemand hat zu gefallen glauben wollen. Vielmehr hat Lacosvs 
LmoMasıys in Leipzig Die Malignitatem des Fari Scoici * mit mehrern aufges 
Sffff 2 a deckt 








® De fate Steicorum ſicht auch Jaeob Zimmermanns Exercitatin ip de Mulce 
» Bremenfi, vol, 1. part. 1. p 12. fgq. 
4 ı% N \ s ' ' 
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decft und in feiner Schändlichkeit dargeftellet in einer Dill, de exuftione mun- 
di Scoica, welcher Tractat ein wortrefliches Muſter ift , wie man Die hiftoriam 
philofophican cum iudicio tractiren fol. 

>) De bemins (ehreten fie , daß die Seele des Menfchen eine parriculs 
efentiae dininae fey , voelche ſich alsdeun der Unfterblichkeit zu erfreuen habe, 
wenn der ch tugendhaft gelebt. Folglich fehrieben fie nur den animis 
fapientum die Unfterblichkeit zu ; und lehreten hingegen , daß animae imbe- 

illiores, d. i. die Seelen des ᷣoͤbeis die die Philofophie nicht ſtudiret hat, 
ten, mit dem Coͤrper zugleich vergingen. 

Aus der Hypetheli, Daß die Seele ein pars eſſentiae diuinae ſey, folgte 
weiter, Daß Die Seele in ihrer Natur gang rein und unbeflecft ſey, und daß 
fie inden Leibe tanquam in fordidum carcerem geftecfet und von Demfelbenbes 
flefet werde. Alle böfe Handlungen des Menfchen leiteten fie alfo von der 
Materie her, welche fie zum principio omnis malı machten, 

#) In doctrina morali war alles bey ihnen verderbt. 

Sie fegten die Tugend darin , wenn man fecundum naturam lebe und 
dem ductui naturae folge. Und meyneten , wenn fich ein Menfch befleißige, 
feine Seele ie mehr und mehr zu reinigen von den Impuritatibus , welche ihr 
ex contactu corporis anhingen, und wenn er feine Affedenzu exftirpiren J 
te, fo würde er GOtt wieder ähnlich und gleich, ia in GOtt verwandelt. 


So wol die Tu als Laſter hielten fie einander gleich, ein Lafter 
war bey ihnen fo gleich als Das andre, und erhuben ihren Sapientem über als 
les, und gaben e8 für eine befondere Helden: That aus, wenn er einen lange 
woierigen Schmerg , oder eine liche Sefangenfchaft, oder ein ander 
änfuperabile malum durch einen freywilligen Tod abfürge. n Selbft 
Mord nenneten fie in hec cafa eine vernänftige Ausführung der Seele aus 
ihrem Ergaftulo oder Kercker. Sasınca fchreibt in der 70. Epiftel: Exerce ıe, 
ut mortem excipias, & fi ita res ſuadebit, acoerfas, Intereft nihil,an illa (mors) 
ad nos veniat, an nesad illam, Das ift fo viel, es ift nichts Daran gelegen, 
ob wir ung felbft ums Seben bringen, oder nathrlich fterben, Das ift einerlep. 
Daher auch viele Stoifche Philofophi fich felbft ums Leben gebracht haben, Das 
von der Herr Hevmann eine befondere Didertation de Sursyugig Philofopho- 
rum gehalten. Dit mehrern aber fan man bes ‚Deren D. Bvobaı vier ange 
führte Differt, de erreribus Stoicorum, in feinen Analectis Hiforise philofe- 
phicae nachfehen. 3 

je v008 


— 


Daher man ihnen die ——— andert zu ertlaͤren M. Joh. Sein⸗ 
bei, wer —— ein; 1 ge⸗ rich Fiſcher Dı P- de Stoicis Jude 
ſuchet. hat aber ihre Meynung hierin falle ſuſpectis, Feipiig 1716 
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Zwar haben ſich einige bemuͤhet Der Stoifchen Philoſophie ein beſſer Faͤrb⸗ 
gen anzuftreichen , als Macnvs Dan, Omsısıvs in Diff. qua Stoicorum philo- 
ophia moralis fobria eorumque placita cum Chriftienikmo conuenientia efle 
oftenduntur. ber es ift lauter lofer Kalck über eine heßliche Wand, indem 
den — ein beſſerer Senſus gegeben wird, als der Nexus des gantzen Syſte- 
matis leidet. 

Von dem Arheifmo ſectie Stoicae fan man auch nachſehen des Hn. Doct. 
Bvpꝛi theſes de atheiſmo p. 50. und 225. und Raımannı hiſtor. vniuerſalem 
atheifmi p. 190, ſqq. 

4. Epiurei. Der Stifter Diefer Secte war Zpicures, ein Athenienfifcher 
Philofophus , welcher 341. vor Ehrifti Geburt zu Gargerto in Attica gebohren. 
Sein Bater hieß Neocles, und er hat ſich vom 14. Jahr feines Altersan auf 
die Philefophie gelegt , und fing an Diefelbe im 36. Jahr feines Alters öffent 
lich zu Athen zu dociren. 

Zu dem Ende kaufte er fich einen ſchoͤnen und luſtigen Garten , um eine 
Schule darin aufzurichten, wie er denn auch einen folchen Zulauf befam,daß 
er Schüler aus Aſien, Sriechenland und Egppten hatte, zumal da ſich Epicu- 
rus durch fein aufgewecktes Humeur und durch feinen humanen und ciuilen 
Umgang mohl ju infinuiren wuſte. Diefe feine Difeipuli hatten alle ihre Guͤ⸗ 
ter miteinander gemein, trugen eine groffe Veneration gegen ihren Lehrmeifter, 
und lebten in guter Harmonie mit einander. 

Es theilete Epicurus feine Philofophie in zwey Theile, in Phyficam , da er - 
die Zeugung und Verweſung des Cörpers lehrete , und in Erbicam , darin er 
die Cultur der Seelen jeigete ‚und anmahnete , das Gute zuermwehlen und das 
Boͤſe zu verwerfen ; diefen 2. Partibus feiner Philofophie praemitirte er in- 
troductionis loco Die Zegir , Darin er zeigete, wie man ein gefundes Urtheil von - 
allen Dingen fällen folle. | BEN | 

Die Stoici waren ihm fehr feind, und fagten ihm viel Boͤſes nach, das 

n er fich aber auch vertheidigte. Er farb endlich im 72. Jahr feines 
9 ers am Steine , nachdem er 14. Tage kranck gelegen hatte, 

Sein £eben hat Lac. RonpeLıvs und Perrvs Gassanpys befchrieben, . 
welches =. im Buͤcher⸗Saal in der 49. Oeffnung ftehet. 

Man fagt von ihm, daß er fein böchiies But ın Der Wolluſt gefeget, es 
wollen ihn aber einige Davon abfoluiren , Daß er eine grobe — Wol⸗ 
luſt verſtanden habe, wie es doch viele von ſeinen Diſcipulis dahin extendiret 
haben, fondern feine Wolluſt beſtund in tranquillitate animi. Er ſetzte zwey 
Mittel dieſen Zweck und fummum bonum zu erhalten: —— r 
a inige Alte wollen zum wenigften verfichern , er vor feine Pers 
Bu hr mäßig gelebt , und fich mit Waſſer, Brod und Salg vergn 


Sirffs - Seine 
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Seine und feiner Nachfolger Kehrs Säge waren freplich mit vielen 
Erroribus permifchet. 

‚ ‚a In der Metaphyſic hatte er von GOTT unrichtige Gedancken. 
Einige befchuldigen ihn , daß er gar feinen GOtt geglaubet ‚, wie er ſchon 
VON CLEMENTE ÄALEXANDRINO xuldexer «Stars, Princeps atheilmi genennet 
worden. Andere aber meynen, er habe zwar einen GOtt geglaubet , aber 
deſſen Prouidenz pro rebus humanis geleugnet, und gelehret , Daß GOtt wes 
der bey der Produdtion der Welt etwas gethen Herd noch bey Der Regierung 
berfelben etwas zu thun habe dieweil er fich fonft über Die Confulionem der 
menfchlihen Dinge fehr alteriren würde , welches ihm an feiner höchften 
Gluͤckſeligkeit fehr hinderlich ſeyn wuͤrde. Andere wollen auch dieſes nicht 
einmal auf Epicurum fommen laſſen, daß er die Drosibeng verleugnet habe. 
Man Fan nachfchlagen Io. Hexer. Kromarerı Dill. de Epicuro , creationis & 
prouidentiae diuinae allertore,, Jena 1723: und Raımmannı hiſt. vninerfalem 
atheifmi p. 195. Io. ConR, ScHWARZ iudicium de recondita cheologia Epicuri, 

o atheis adnumerati, 

Bon den Geniis oder Engeln foll Epicurus nichts gehalten haben, und 
von den Seelen ſtatuiret er , Daß fie ein zarter und fubtiler Eörper waͤren; 
Daher er den Seelen eine Materialität zugefchrieben , mit welcher aber die 
Lehre von der Unfterblichfeit der Seelen unmöglich beftchen Fan. 


b) In der Phyfic war Epicurus ein Materialiſt. Er ftaruirte zwey 
Principia aromos & vacuum, und mepnete, Die Welt fey ex fortwiro atomorum 
concurfu entftanden ; welchen thoͤrichten Sag ſchon Cicero zu feiner Zeit vers 
fachet und verfpottet hat. Syn des Per. GAssenni Syntagmate philefophiae 
Epicuri macht Des Epicuri Natur⸗Lehre den andern Theil aus. Der —* 
Lvorgrivs aber hat dieſelbe in Verſen beſchrieben. 


ce) In der Moral fuchte Epicurus das höchfte Gut in voluptate &tran 
quillitate animi, und hat Gassenpvs im dritten Theil feines Syntagmatis mehr 
Nachricht Davon gegeben. Don der groben Wolluſt hat famamı Epicuri zu 
von gefucht — Heinrich Beckher in einer Dill, die zu Koͤnigs⸗ 
erg 1718. gehalten. 
a Was noch Die Sectatores & Succeffores des Epicuri betrifft , fo waren die 
vornehmſten Neocies und Ariflobulus, Des Epicuri zwey Brüder, Alu, deſſen 
Famulus , Cheredemm , Hermachw und andere find obfcura nomina , a 
' DRS 








* Ohr Titel iſt: Scheda crisico-litteraria de Ktorum hac. dere, & pre & contra dif- 
praeiudiciis , quae Kpiouram focdae vo. ferentium ‚ farragine, e vererum pariter 
duptatis reum incrußtarunt, preemifa ar ac neotericorum Scriniis diducta. 


» 
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nn ve ZELL” DE ZEER, ERABENES ._ ZUS 
rg Auffehen in der philofophifehen Welt gemacht, fondern in obfcu- 
zo gelebet. Becse 

5. ‚Seeptiei, biefe hatten ihren Namen a eziu , welches eigentlich Con 
semplationem bedeutet. s 

Es find ohne Zweifel jederzeit Leute geweſen, die nicht gleich alles blind» 

lings geglaubet , was die groffen Philofophi ihnen hergefchtveget haben; fons 
dern ihr Iudicium fo lange fufpendiret, bis fie die Sache im Grunde unterfus 
het , und einen deutlichen Begrif Davon erlanget. Diefer moderate und vers 
nünftige Scepticifmus ift keinesweges zu tadeln. j 

Allein es funden fich bald Leute, die Feine folide fincipia und feine wahre 
Beſcheidenheit hatten , bey welchen diefe fobria dubitatio in eine perpetuam 
Mu&uationem degenerirte, Die in einem Circkel der Ungewißheit beſtaͤndig her⸗ 
um getrieben wurden, und nicht wuſten, was fie affirmiren oder negiren ſol⸗ 
ten, und endlich Darin aequiefeirten, daß alles un ig fey. 
Dabey waren fie Rolge und aufgeblafene Seife, ielten die Philofophos 
dogmaticos, Die etwas aferırten, für abfurde Leute, und bildeten fich ein, Daß 
fie Die XBeisheit allein gepachtet und gefreffen hätten , Dabeyfuchten fie durch 
fubtile Difputariones und Durch eine unerfärtliche Freche libidinem contradieen- 
di alles, was in den ———— gewiß ift, umzuwerfen, und ſubltituirten 
boch gleichwol nichts befiers und folidergan deffen Stelle, Es waren alfo 
Philofephi deßrudimi , die nut umeiffen , wichts aber wieder anfbaueten, und 
alfo treue Inftrumenta des Satans, | 


Der erfte Urſprung diefer Philofephie iſt in der Secta Elearica zu fuchen, 
davon in Artic. I. Diefeß Periodi Sect. 2, Membr; 4, gehandelt-tworden. Der 
sornehmfie Autor Diefer Sedte aber war Pyrrbo, * der circa finem imperii Per- 
fici gelebet , und einige Praeceptores pen Der (ea Eleatica gehabt hatte. Er 
war von Elis aus Auer gebürfig ‚er war vorher ein Mahler uacge nds 
wurde er in feinem Vaterlande Pontifex und erlangte vor alle Philofophos 
roſſe Priuilegia und Freyheiten. Er zog eigentlich nur Die Gewißheit der 

iffenfchaften in Ztveifel , fonft aber Iehrete er , daß man nach Anleitung 
der Sinnen und nach Vorfihrift ber Gefege leben müfle.. Das höchfte Gut 


-fegte er in der Gleichguͤltigkeit. 


Seine vornehmften Succefores , die viel weiter als er gingen, waren Eury- 
lecbw , Philo von Athen , Alecarsem ein Philofophus und Hiftoriographus at 
Hofe Alexandri M. und nachgehends Prolemaeus Lagi, Timon und andere. 
Der vornehmſte Vertheibiger dieſer Sette ift in den. folgenden Zeiten 
Sextu Empiriens gevoefen , deſſen Opera der Herr Io, Ars. Fankıcıvs ih nn 

bu 


— ——— 
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burg wieder auflegen laffen. Ob aber Diefes rathfam gervefen fey su Diefen 
Zeiten, da fich ohne Dem wieder alles mit Gewalt zum Scepticifino neiget,und 
mit Stiefel und Sporen in den Scepticifimum hinein rennet , Das ift eine ans 


age. 
nden neuern a port einer Gonorrepys a Varze ein Buch de 
arte nihil credendi , Dafür ihm feine gehabte Mühe zu Paris 1571. mit dem 
Scheiterhaufen belohnet worden. 8 aber aud) Vayerıvs, Perrvs Bar- 
Lıvs, BRowne, und andere in Diefe Zunft der Zmweifler , die alles haben uns 
gewis zu machen gefuchet , gehören, iſt bekant gnug. J 

& viel von den Seis philofophorum huius temporis, Oben drüber muß 
man die Worte Pauli * fehreiben: Da fie fich vor Weiſe bielten/ 
find fie zu Narren worden. Denn die XBeisheit aller dieſer Leute 
iſt ein — geweſen ‚Dadurch fie auf ſchaͤdliche Praecipitia des Hoch⸗ 
muths geführet worden. Die Philoſophie und ſonderlich Die Moral der Pla- 
tonicorum und Stoicorum führet zu dem Ewebufiafme ; Die Ariftorelifche zum 
Pelagianifme , die Epicureifche und Sceptifche aber gar ad Arherfinum. 

Gelobet fey GOtt, der uns Das Licht der Offenbarung Ben 
das uns den richtigen und —*63 Gemeinfchaftdes hoͤchſten 
—— zeiget —58 Heydniſche Philoſophi bey ihrem Vernunft, 
“ Bisher iſt im Dritten Membro von den philofophis graecoram , die in 
Diefem Periodo gelebet haben , einige Machricht gegeben worden. Nun iſt 
noch etwas hinzu zu thun 


11, Ds ALIıs ERvDITIS Hvıys TEMPORIS , von ben übrigen gelehrten 

Griechen diefer Zeie , welche wir indrey Elaffen eintheilen Fönnen : 
1. In claffem mathematicorum, 
2, Poetarum und 
3. Hiftoricorum. 

1. In clafe mathematicorum find bie vornehmſten (denn dieſe werben 
wir nur allein erzehlen) folgende: 

a) Endexus, er war von Cnidus bürtig und ein Sohn Aefchinis , er reis 
fete mit Platone ‚ feinem Lehrmeiſter, nad) Egypten, und gab nachgehends / als 
er wieder Fam , feinem Daterlande er ‚ verfertigte verfchiedene Aſtrolo⸗ 
gifche, Geometrifche und Hiftorifche Schriften , und flarb anne Romac cen- 
ditae 401. , 

b) Der befante Zuclides , aus ber Stadt Tyrus bürtig, welcher zur Zeit 
bes Egyptiſchen Königes Ptolemaei Lagi ze0, Jahr vor Chriſti — 


— —— — — — —— —— — — — — — 


— — — 
* Roͤm. I, 22. 
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Er hat zu erft Die Mathematie zu Alerandria dociret, und wird geruͤhmt, daß 
er ein gütiger , aufrichtiger und verträglicher Mann geweſen. Seine hinters 
lafiene mathematische Schriften find nun faft 2000. Jahr in beftärdigem 
Acftim geweſen, ob fie wol wegen ihrer Dunckelheit nicht für Anfänger dienen. 
Seine Elemensa find am befanteften , welche Cunisroru. Cravıvs ein Jeſuit, 


und Dav, Gresorıvs. ein Engländifcher Mathematicus , mit A gen 
heraus gegeben. Sonſt hat Sam, Reımaevs eine Dil, de Euclide zu Kiel ges 
halten 1693. 


c) Ariflarchus, von Samos gebürtig , * hat kurtz nach Platonis Zeiten 
gelebet, Diefer ift deswegen berühmt, daß er eine gewiſſe Art der Sonnen⸗ 
Uhren erfunden ‚und zu erſt mit behauptet hat, Daß fich Die Erde um ihr Cem- 
trum herumdrehe und bewege. Gr fchrieb von der Groͤſſe und Diftanz dep 
Sonnen und des Monden , welche Schriften aud) noch vorhanden find. 


d) Archimedes , war ein Anverwandter des Königes Hieronis zu Syracu- 
fa, Er ftudirte in Egypten und legte ſich auf Die höhere Machefin, und war 
oft in feinen machemarifchen Speculstionibus fo vertieft, Daß er Effen und Trins 
cken darüber vergaß. Er erfand mancherley Machinen bey Belagerung der 
Städte, und defendirte fein Daterland Syracus Drey Jahr lang gegen Die Nds 
mer, die e8 belagert, ward aber endlich, ba Die Stadt mit Sturm überging, 
von einem Soldaten erjtochen ‚da er cben den Abriß zu einer neuen Machine 
machte, und Daher dem unbefanten Soldaten, der in feine Studir » Stube 
hinein ftürmete , zurief : Noli turbare circulos meos, Er jtarb ante C, N, 
212. Jahr. Seine Schriften find in Griechifcher Sprache gefchrieben, und 
gröftentheils noch vorhanden ; auch ing Deurfche überfeget von dem befans 
ten Job. Chriftopb Sturm zu Nuͤrnberg. welcher Edition aud) das Leben 
Archimedis porgefeget ift. Wie denn auchder Herr Abt Schmidt zu Helms 
ſtaͤdt eine Dill, gehalten de Archimede, mathematicorum principe Jena 1683. 


e) Apolloniw , yon Perga in Pamphylien, lebte 240. fahr ante C. N. 
zu Des Königes Prolemaeı Euergerae Zeiten ‚und hinterließ 8. Buͤcher deSedio- 
nibus Conicis , Die noch vorhanden find. 

Das find die vornehmften Mathematici zu Diefer Zeit. 

2. In clafe poetarum find fonderlich folgende zu merken: 

a) Lycophren, ein Öriechifcher Grammaticus und Poet von Chakdis, hat 
unterfchiedene Tragödien und ein Gedicht: Alexandra gefchrieben , welches in 
England ** mit Anmercfungen heraus fommen. Er lebte tempore Prolemaei 
Philadelphi, und ftarb an einem tödlichen Pfeil: Schuß. 

er Theil. 69999 b) Thee- 


en run ——— — ——— 
“. Dicker it von Ariharebe „ dem berühmten ** Es wird ohne Zwufel Die jhöne Evition 
Grammatice mb Critice zig unlerſcheiden. des lo, Porraxı gemwgnet. " 


486 PeriopıVI, a carr. Ban. An Cawistvm , Art. IL. Sect. II. Synormon, 


—— — — — — — — — — ——— — — nn 

b) 7Theocritus, von Syracuſa, welcher am Hofe des Koͤniges Ptolemaei 
Philadelphi in Egypten lebte. Er excellirte ſonderlich in Hirten⸗ und Schaͤ⸗ 
fer» Gedichten / darin fich auch Virgilius denfelben zum Mufter vorgeftellet 
hat. * Seine Gedichte find cum graecis ſcholiis zu Oxfort 1699. in 8. edi- 
ret worden. Eosanvs Hassvs hat fie in Lateinifche Verſe überfeget. Man 
fagt , er ſey auf Befehl Des Hieronis , des Tyrannen in Sieilien , getödtet 
worden, Diemeil er übel und Satyrifch von demfelben gefprochen. 

c) Callimachus von Cyrene , lebte zu gleicher Zeit mit Theocrito. Es 
find noch einige Epigrammata und Hymni vorhanden von ihm, Die befle Edi- 
tion ift Deg Tueoporı Gaaevıı zu Utrecht 1697. 8. ** 


d) Aratus , ein Poet aus Sicilien , lebte am Hofe des Macedonifchen 
Königes Antigoni, Unter feinen Schriften find fonderlich feine @ansuna bes 
fant , welche Cicero in Pateinifche Verſe überfeget , Hvso Grorivs aber 
am beften und vollftändigften heraus gegeben. Die meiften Interpretes ftes 
hen in den Öedanden, daß Paulus Ad, 17,28. Die Worte: 1: zug ui Yirs 
ieuir, wir find feines Geſchlechts, welche in Dem Preoemio der Phoeno- 
menon follen geftanden haben , aus dem Araro allegiret habe , und hat Frın, 
Strvxzivs *** ;, Diff. de verbo Arati ediret. Andere aber meynen, er habe 
auch auf einen andern **** Athenienfifchen Poeten Cleanchem geſehen, wel⸗ 
cher auch dieſe Worte in einem Carmine habe aus welchen fie Paulus eigents 
fich allegıret habe. Davon man Grore. Puii. Orzarıı zu Leipzig Ditlert, de 
feriptis profanis a Paulo allegatis conferiren Fan. ***** 


e) Eratofthener, aus Cyrene, war ein Difcipul des Poeten Callimachi, Er 
hat zu erft ven Titel eines Pbzblsgi gebraucht , und hat unter Dem Prolemaco 
Euergete in Egppten Die curım bibliochecse regiae zu Alexandria verwaltet. Er 

iſt In 81. Jahr feines Alters geftorben , und hat verfchiedene Schriften hin⸗ 
terlafien. 

f) Apolonius Rhodiws , Diefer fuccedirte Dem Erathofteni in Der Inſpection 


über die Bibliothec zu Alexandria, Er fehrieb unter andern ein Gedicht von 
der expeditione Argonautica in hereifchen Verſen. | 


3. In 


* De Theocriti ſtilo hat M. Carl Fries Dritte aber hat dieſer ſelbſt als Praeſes ber⸗ 
drich Pezold zu Leipsig 1710. cine Piſp. theidiget , Wittenderg 1719. und 1720. 
gehalten. "Di — mehr als auf einen Poeten 

*Des Ezech. Spanheims Notae inCale geſchen, iſt offenbar, weil er ſpricht: «s m) 
limachum find ſo hekant als vortreflich. Tu rar nad Uns wonrer. 

mo. Desgleichen Herten Lic. von Seelen 

ne# Gigentlic) ift nur bie erfie Difp. unte Meditatr. exegett. part, 2. num. 7. de poe- 

Strungen von dem AuloreM. Berns tis, eorumquẽ dictis,in noug teſt.citatie. 
hard Wincklergebakten, die andre und  $a2. p- 315.199. 


— m 
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3. In clafe hiſtoricorum find fonderlich zroey zu obferuiren : 

a) Manetho Acgyptisw, ein Egpptifcher Priefter vom Heliopolis und 
zugleich Hiftoriographus des Königes l’rolomaei Philadelphi, Er fehrieb drey 
Bücher rerum Aegyptiasarum , welche fich von den Älteften Zeiten anfänget, 
und mit den eiten Darii Codomanni , des Perfifchen K niges ſich endiget, 
Davon noch einige Fragmenta bey dem Ioserno und Evszsıo übrig find, 14 
Scriptor aber felbft ift Scriptor exiguae fidei. 

b) Antigonw Caryflin. Diefer lebte auch zu den Zeiten Des Prolemaei 
Philadelphi , tvelcher etwas in hifteria politica , litteraria & naturali geſchrie⸗ 
ben. In podiricis hat er hiftoriam Italise & Macedeniae gefchrieben. In re lit- 
teraria hat er dag Leben verfchiedener Philofophorum verfertiget , in bifforia 
naturali hat er von Den Thieren , von der Stimme, de arte caelatoria, picto- 
&oria & ftatuaria, von der Bildhauer: und Mahler: Kunft und andern ders 
gleichen Dingen gefchrieben. Man hat auch noch von ihm Cemmentaria 
hiftoriarum mirabilium. 

Bon allen diefen Auctoribus findet man mehrere Nachricht in des Herrn 
Fazrıcıt biblioth, graeca. 

Überhaupt iſt noch bey dieſem Membro zu mercken, Daßcirca initia regni 
Macedonici die Gelehrſamkeit der Griechen ihren höchften Gipfel habeers 
reichet gehabt. Won derfelben Zeit an hat ſichs Damit wieder herab geneis 
get, fo Daß cum ademta libertate auch nach und nach Der ardor ftudiorum bey 
den Griechen exfpiriret. Hingegen haben von diefer Zeit an Die Seudia bey 
— angefangen zu floriren, wie wir im folgenden Membro hören 


MEMBRVM IV. 
DE RE LITTERARIA ROMANORVM. 


A find folgende gelehrte Männer infonderheit zu merden: 
1. Liuius Andronicus. 
2. Fabius Pider. 
3. Ennius, 
4, Caecilius, 
5. Pacnuius, 
6, Lucius Accius. : 
7. —— * bern Schrifi⸗ — 7 
8. urnius Pifo , Deren riften untergangen, un n 
drey, deren Schriften wir noch haben: 


699 99 2 1. Por- 


788 Perıont VI. a cart. Bas, an Curıstvm „ Art. 11. Secr. II. SYNCHRON. 
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1. Portius Cato. 
2. Plautus, und 
3. Publius Terentius. 


1. Livivs Anpronicvs, der ältefte Lateinifche Scriptor und Poet, welcher 
A. V. 514. nad) dem erften Punifchen Kriege in der Stadt Kom die erfte 
Comoͤdie fpielen laffen. Die wenigen Fragmenta von feinen Schriften haben 
die Srernanı heraus gegeben. Don feinem Leben und Schriften hat Casr. 
Sasırrarıvs einen befondern Commentarium gefchrieben. Er ift von dem 
Hiftorico Tito Liuio wohl zu unterfcheiden. 


IL, Fasıvs Pıcror febte fat zu gleicher Zeit mit dem Liuio, aus dem be 
rühmteften Sefchlecht der Fabiorum, Kr bekleidete die Stelle eines Quae- 
foris . rouincialis , und wurde nach der Schlacht bey Cannas „ 100 die Römer 
Hon dem Hannibal big aufs Haupt gefchlagen wurden ‚, von den Roͤmern zu 
dem *pollo nach) Delphis geichieft , zu fragen, wag es Doc) mit den Nieder⸗ 
lagen der Römer endlicy für einen Ausgang nehmen würde ? Er mar der 
erde unter Den Römern , welcher anfing Die Hiftorie in ungebundener Rede 
zu befehreiben , daher fic) Liuius öfters auf ihn berufet. Der berühmte Im- 
poftor Annıys Virersiensts , ein Dominicaner- Mönch, hat unter vom Namen 
des Fabii l ictoris ein Buch fingiret de aureo feculo, 


II. Ensiv:, aus Calabrien bürtig , allmo er Anno V, 513. gebohren. 
Ein alter Lateinifcher Poek, von welchem Ovınıvs fehreibet x Ennius ingenio 
maximus, arte rudıs, Er lehrete den Catonem maiorem noch in feinem Alter 
die Griechifche Sprache , und war auch ein fehr vertrauter Freund Des Scipio- 
nis Africani, Er haf verfchiedene Tragödie und eine Hıflorie des Puni⸗ 
feben Krieges gefchrieben. Don welchem alten aber nichts als noch einige 
Fragment4 übrig find , die am vollftändigften 1707. zu Amflerdam bey den 
Weſteniis heraus kommen find. Casr. Sasırrarıys hat de vita & fcriptis En- 
ai am ausführlichften gehandelt. 


‚IV. Caxcıtıvs , tar Ennii contubernalis, und hat etlihe Comoͤdien ges 
fhrieben , davon die Srermanı Die noch übrige Fragment gefammlet haben. 
Er farb A. V. 586. Cicero nennet ihn malum latinitatis auctorem. 





V, Pacvvıvs, auch ein alter Poet, lebte A. V. 600. und mar Ennii 
Schweſter Sohn und trieb die Mahler » Kunft und Poeſie, ſchrieb verfchies 
dene Tragödie, Davon aber nur noch einige Fragmenta übrig find. Er vers 
fertigte fich ſelbſt feine Grabſchrift, conf, eravs |. 1. c. 24. und ftarb * 2 

ahr 
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Jahr feines Alters zu Tarent, Sein Scilus war zwar nicht zierlich, aber Doch 
ponderös und mit nachdrücklichen Sententiis erfüllet, 


VI. Lvcivs Accıvs, einfateinifcher Poet » und Tragddien » Schreiber, 
lebte circa A,V, 616, und murde wegen feiner harten holperichten Schreib« 
Art getadelt. Er war von Perſon Fein , ließ fich aber in dem Tempel der 
Muſen zu Rom eine grofle Scarue fegen. | 


VII, Lvciivs , war ein groffer Freund des Scipionis Africani , und ein. 
beiffender Saryricus , der 30. Libros Saryrarum und auch einige Com$dienund 
etliche Hymnos gefchrieben hat , Davon aber GOtt Lob nichts mehr vorhans 
den iſt, als nur noch einige Fragmenta, Casp. Sagıtrarıvs hat fein Leben aus⸗ 
führlich befchrieben. 


VIII. Carrvenıvs Pıso, war ein gufer gelehrter Turift , Redner und His 
ftorien » Schreiber, wie er denn annales de rebus Romanorum verfertigtt. 


Es ift zu mercken, daß dieſe bisher erzehlte Auctores, deren Schriften 
aber bis auf einige wenige Fragmenta untergegangen , ad adolefcentiam latinae 
finguae gerechnet werden. Davon man nachfehen Fan des Herrn Prof. lo. 
Nicor, Fynccı 2, Tractate, der erfte de pueritia lat, linguae , und der zweyte 
de adolefcentia latinae linguae, x Don dem zweyten Punifchen Kriege ges 
het aetas virilis Diefer Sproche an. Dazu noch in Diefem Periodo gehören 
Cato, Plautus ynd Terentius, 


I. Porrıvs Caro , ein vortreflicher Redner, Rechts; Gelehrter und 
Soldat , tie er denn im zweyten Punifchen Kriege zu erft als ein gemeiner 
Soldat , hernach als ein Dfficier gedienet. Er war A.V. sı9. gebohren, 
und flarb Anno 604. Er lernete auch in feinem hohen Alter vom Ennio noch 
die Griechiſche Sprache, lebte fonft unfträflich ‚und war eingroffer Geind der 
Wolluſt, Pracht und Verſchwendung „ (welches vielleicht von feinem mes 
—— Temperament hergerühret) und unnuͤtzen Wiſſenſchaften, das 
bey ein heftiger Feind und Verfolger der Medicorum, Er fehrieb 7. libros 
originum populi Romani , Davon aber nur nach Fragmenta übrig find. Auch 
find feine Schriften de oratore & de re militari verlohren gegangen. Sein 

aber de re ruftica ** ift noch vorhanden, und in einem jimlich reinen 
©9999 3 Stile 











* Auch hat er einem Tractar ediret de virii dio, Der berühke Here Prof. Johann 
aetate latinae limguae , in 2. Theilen. Matthias ei zu ie 1737. 

#- Melde mit andern Scripteribus derer 4. zu Reigsig wieder her aus gegeben und an 
Rica, uemlidp Varrenc, Columella,Pall SRokn derfehen hal 
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Silo gefchrieben, wenn man etliche vocabula obfoleta ausnimmt. CorneLıys 
Naros hat fein Leben befchrieben. 


II, Pravrvs, war aus Vmbria buͤrtig, und trieb anfänglich die Handel; 
fehaft ; als er aber dabey zu Furg Fam , fo lernete er Die Becker » Brofeßion, 
und legte fich nachgehenve aufs Comoͤdien ſchreiben, und ftarb A. V. C. 570. 
Er verfertigte 25. Comödien, Davon nur noch 20. übrig find; die zum erjtens 
mal gedruckt find 1472. Die Edition cum notis TAYBMANNI ift die befte. 
Sein Stilus ift natürlich, leicht und rein, auffer den alten Kedenss Arten und 
vielen neuen XBörtern, Die er nur ad rifam captandum fingiret hat. Er hatte 
eine befondere Gabe die Affe&ten der Perfonen recht lebhaft vorzuftellen , mis 
fehet auch viele meralifche Gedancken mit ein, weil eraber Daneben auch viele 
garftige Sau Zoten und abgefchmackte Poffen mit einflieffen laffen, fo ift 
er Daher der Jugend keinesweges zu recommendiren. Henr. Sternanvs hat 
eine befondere Differtation de latinitate Plauti gefchrieben , und Casr, Sasır- 
Tarıvs hat vitam Plauti befchrieben. 


II, PvsLıvs Terentivs aug Africa von Carthago gebürtig, war bes Roͤ⸗ 
mifchen Raths⸗Herrn Terentii Lucani Sclave , wurde aber bald wegen feis 
nes Eugen Derftandes in Die Freyheit gefeget. Cr legte fich auf Die En 
tigung der Comoͤdien, deren noch 6. übrig find, welche zum erfienmal 1474, 
in folio und noch Fürglich zu Sonden 1724. fehr prächtig heraus kommen, 
find auch von der Madame Dacıer ins Srangöfifche überfegt. _ Cicero lobet 
fonft die Schreib » Art des Terentüi als ein Mufter Des Sateinifchen Stili. An 
Iudicio und grauitate fententiarum , wie auch an Dem nitore Scili übertrift er 
meit den Plaurum. eine Vorftellangen aber find trocfener und nicht fo 
febhaft , als des Plauti feine , und weil er viele nugas & obfcoena mit einmis 
fehet, Fan er von der $ugend , deven Gemüth mie ein Wachs ift, nicht ohne 
Schaden gelefen werden. Der berühmte Conr, Sam, SchvrzrLeisch hat eine 
befondere Di. gefchrieben quod Terentius pueris non fit legendus, * Es hat 
aber die ſchoͤnſten Formulas des Terentii in gewiſſe Colloquia gebracht der 
Here Infpecidr Hieronymus Freyer am Paedagogio zu Halle , da man den 
Nucleum feiner Latinität findet , und die Poffen und Nugae davon fepariret 
find. Das Leben Terenvii hat Attivs Donarys befchrieben, < 

on 





— — —— —— — — — — 


Meines Wiſſens iſt der Titel der Diſſert. tium zu allererſt mit ben Knaben geleſen, 
eigentlidy Diefer : Num a Terentio latinae welchet aber ihrem zu iſt, wie ich 
linguae primordia ſiat petenda ? Denn aus eigner Erfahrung ned) wohl weiß , ba 
man hat vordem an vielen Orten bie wun · ich in Magdeburg denſelben auch au aller⸗ 
derlipe Weiſe gehabt, Daß man den Teren- erji habe leſen muſſen. 
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Von allen diefen Auctoribus fan man in Des Fasrıcrı Biblioth, Latina, 
fonderlich in der volljtändigften Venetianiſchen Edition die befte Nachricht 


finden. 
Und das ift alfo auch der zweyte Articulus 


ARTICVLVSILETVLTIMVS 


. HISTORIA DYNASTIAE MACCABAEORVM ET 
FAMILIAE HERODIANAE, 


Arin dieſe Gefchichte bis auf Chrifti Geburt vorkommt , und faflet im 
fich eine Zeit von 171. Jahren. Sie hat wieder drey Sectiones: 
* 


SECTIO I, Handelt de rebus Eccleſiaſticis & Politieis Indaeorum ſub 
Maccabaeis, 

SECTIO II, De rebus geftis Romanorum & familiae Herodianae in 
Iudaea. 

SECTIO UI, De Synchroniſmo hiſtoriae exoticae , profanae & litte- 
rariae, 


Das ift alfo Das letzte Penſum, das wir in dieſem Collegio vor und 
n. 


SEC7TIO 1. 


DE REBVS ECCLESIASTICIS ET POLITICIS IVDAEORVM 
| SVB MACCABAEIS, 


SEEN derfelben faffet 
9 Membr, 1. in ſich: Notitiam fontium hujus hifloriac. 
Membr, 2. Res geflas Mattathiae, 
Membr. 3. Res geflas Iudae Maccabati. 
Membr, 4, Res geflas Ionathanis. 
Membr, 5. Resgeflas Simonis. 
Membr, 6, Pes geflas Ioannis Hyrtani. 
Membr, 7. Resgeflas Ariflobuli, Alexandri & Alexandrae , und 
Membr, 8. Res geſtas Ariflebuli & Aemuli fraıris Hyrcani II. 


M EM- 


habe 
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MEMBRVM I 
DE NOTITIA FONTIVM HVIVS HISTORIAE. 


Socche find theils - 
1. Libri Maccabaeorum , die Bücher ber Maccabaͤer. Theils 
2. Die Schriften des Iofephi. Alſo handeln wir 


I, De Lisris MACCABALORVM, 


Dabey zu obferuiren ift folgendes : 
1. Denominatio, 
2. Numerus horum librorum, 
3. Autor. 
4. Audtoritas. 
$. Chronologia, und 
6, Argumentum & partitio horum librorum, 


1. Denominatio , fie werden genennet die Buͤcher der Maccabaͤer. 


Woher haben fie aber den Kamen ? Zu en Zeiten des Syrifchen 
Koͤniges Antiochi Epiphanis erweckte GOtt feinem Volck tapfere Helden, 
Heroas & vindices , welche für Die Juͤdiſche und Iſraelitiſche Religion die 
Waffen ergriffen , die wurden anfänglich Chafchmenim oder Aafmenaei, h. e. 
viri Principes & Magnates genennet, Pfal. 68, 32. Nachgehends aber, als 
Judas in feiner Expedition gegen den Antiochum die Anfangs Buchftaben 
der orte Mofis Exod, 15,11. MN OÜR2 7203 nemlich die vier Ans 
fangs⸗ Buchitaben in die Fahnen fegen ließ, 229 , fo ift daher Das Wort 
Maccabi * entſtanden, wenn Diefe vier Buchſtaben zufammen gelefen werden, 
fo formt heraus Maccabi , von welchem Wort denn nachgehendg Die gange 
Familie Iudae find Maccabaͤer genennet worden. Wiewol andern kommt 
dieſes zu Fünftlich ** vor , und deriuiren Dielen Namen her a radice 722 
exflinzis , *** baß alfo Maccabagus fü viel heiffe , als exsinder hoftium & 

perfe- 


— — — — — — — — nn in m nn —— — — — 
” Eiche Joh. Buxtorf de Abbreuiaturis ten ID MOD per me oft plaga itet. 
ebraicis, edit 1708. p. 143. Der auch von Der Here D. Conrad Icken in feinen an- 
biefen Worten, tanquam belli teffera, Den tigg. ebr. part, 2. cap. 3.6. 30. pag. 381. 
Dramen der Diaccadaer herleitet. ſuchet den Urſprung des Worts im Arabi⸗ 
*0 Sie meynen auch, daß man keinen gnug⸗ ſchen 222 praefuic ur dux, davon Das 
ſamen Srand Pazu in den Alterthüͤmern nomen IIID ducem ober Praefectum 
ar i ai es blos eine ingenieufe heit han den hernad) Das Nun fcheuan- 
Muthmaſſung ſeh. um hinweggeworfen und Dageſch 
“ne riche habens bon den Ebraiſchen Wor - ¶ Lorte compenlicet F aha * 


— 
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rfequutorum populi & religionis Judaicae, * Beil nun die Erzehlnng der 
hat des Judaͤ und feiner Nachfolger, als der Maccabäer den vornehms 
fien Theil diefer Bücher ausmachet , fo wurden fie daher im Sriechifchen 
va Muxzupue , Die Bücher der Maccabaͤer genennet. 

z. Numerus horum librerum. Es werden drey Bücher der Maccabaͤer 
gezehlet, aber dag erfte hält eigentlich nur die hiftoriam Maccabaeorum it 
fich ; Diefe wird in dem zweyten Buch nicht continuiret, fondern nur fuppli- 
ret, und einige Monumenta derſelben Hiftorie , die im erften Buch übergans 
‚gen find, ergehlet. Das dritte Buch gehöret gar nicht ad tempora Macca- 
baeorum , fondern häkt eine (peci.l Geſchichte in fich ‚Die laͤngſt vor Diefer Zeit 
unter der Regierung des vierten Königes in Egypten Prolemaei Philoparoris 
mit Den Juͤden vorgegangen , und wird alfo nur Analogice zu den Büchern 
der Maccabder gerechnet , und Liber Maccabaeorum genennet. ** 

3. Autor diefer Bücher ift unbefant. 

Der Audor libri priv» muß ein anfehnlicher glaubwärdiger Mann,und 
sielleicht ſelbſt ein Priefter oder Hoherpriefter ex ipla gente Maccabacorum ge⸗ 
weſen feyn. Wach des Hvarıı Coniedtur foll es v. Ayrcanus gefchrieben ha⸗ 
ben, der lange Zeit das Regiment und Hohepriefter-Amt verwaltet hat, wel⸗ 
ches aber, wie Hvarıvs felbft fpricht : Er tuto credi, & fine periculo negari 

teft, 

Das andere Bud) ift ein Epitome , welchen ein ungenannter Juͤde aus 
—* er Hiftorie des Iafonis Cyrenaei gemacht hat, wie aug c. 2,23. 

. erhellet, 
ie 4. Audoritas , das erfte Buch ift zwar infonderheit jederzeit hoch ae 
fc aͤtzt worden, als ein venerandum monumentum antiquitatis, welches Die 

ttliche Prouidenz conſeruiret hat, weil viele Stellen der Pſalmen und des 
———— Daniels, auch andrer Propheten ein groſſes Licht daraus empfans 
gen. Doch hat weder das erfte noch andere Buch vielweniger Das drirce 
iemals in der Kirche Au toritatem canonicam gehabt, und haben die Papifken, 
welche in Dem Concilio Tridentino diefen Büchern eine Stelle unter den libris 
canonicis angewiefen haben , Feinen foliden Grund aus der Antiquität da— 
ju. *** Sie würden auch Diefe Berwegenheit nicht begangen haben , wo 

Anderer Theli. Hhhhh nicht 


*Noch andre halten dafuͤr, ed fen dad Wort num a. in der Hillsrie des Prolemacı Phi- 
Mxcabseus nomengentis, deſſen Urfpiung lopatoris 
und Bedeutung man nicht fo genau wiſſen ’ | 
könne , wies und mit unzehligen andern *** Mit mehreren hat Chriſtoph Scheib⸗ 
nominibus propriis alſo gehe ler ſolches geseiget in Dill, contra cano- 
** 295: foldyesrtroden bereits mit mehrernge:  micam audtoriratem librorum Maccabaee- 
fügei worden Artic 2. Sodt. ı, Membr. 3. rum, Derimund 1648, 
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nicht Die Errores ihrer Kirche hinund mieder in diefen Büchern einiges Patro- 
cinium fänden, wie fie venn infonderheit ihre Marefedänderey mit den Seek 
Meſſen und Gebeten für die Verftorbenen. aus 2. Maccab. 12,46. * zu be 
fehönigen wiſſen. 

In dem erſten Buch der Macsabäer ift wenig zu: defideriren, ob wol ek 
nige Dinge darin ftehen, die mit der wahren Hiſtorie nicht völlig harmoni- 
ven, 3. E. cap. 1,6.7.. daß Alexander M. fein Reich felbft unter feine Mini- 
ftros getheilet „ cap. 8,7- Daß die Roͤmer den Antiochum M, [ebendig gefün 
gen , da er ihnen Doch entgangen iſt 2c.. Und andre die man mit mehrern er⸗ 
sehlet finden Fan in. des Io, Ramnoını cenfura librorum apocryphorum** Tom, 
1. praeledt, 98 - 104. 

Im zweyten uch aber iſt eine gröffere Menge von Babeln, und von 
folchen Sachen ‚ die theils contra hiftoricam verititeni-, theils contra analo- 
giam fidei reiten. Zu. der erften Claffe gehöret 3. €. cap. 1,18. daß Ne- 
hemias den Tempel und Altar gebauet, welches Joſuag und Zorobabel ges 
than.. cap. 1,13. Daf. Antiochus Epiphanes in einem Gösen : Tempel ge⸗ 
toͤdtet worden, welches theils dem Macc 6, 8. ſqq. contradicirt, theils dem 
Dan. 8,25. Da vorher geweiſſaget worden, hunc regem fine manu fractum 
iri &c, Zu der andern Elaffe gehöret , daß der Selbſt-Mord des Rezine, 
als eine löbliche That gerühmet wird, Cap. 14,37... Desgleichen daß Cap. 
12,46. oratio pro mortuis approbiret wird... Davon man abermal RaıxoLpı 
cenfuram Tom. 1. prael, 105. & Tom, 2. toto nachfehen Fan.. 

Doch hat das zweyte Buch der Maccabäer darin etwas befonders, daß 
fo viele vortrefliche und Deutliche Zeugnifle de fürura refurretione mortuorum. 
darin vorkommen, als Cap. 7. Cap. 12. Cap. 14. u. ſ. w. 


5. Chronologia. Das erſte Buch faſſet in ſich eine Hiſtorie von 40. 
ahren, darin erzehlet wird, was Judas und ſeine Bruͤder unter 6. Syri⸗ 
chen Koͤnigen pro religione Iudaica gethanhaben. Das zweyte Buch iſt 
nur ein füpplementum huius hiftoriae,. und faffet in fich. eine Hiftorie von etwa 
14. Sahren , was nemlic) vorgegangen. von. dem Tode Seleuci Philopatoris 
bis auf die Zeit des Antiochi Eupatoris. Es werden aber die Jahre in Dies 
fen Büchern gerechnet nach) der epocha Seleucidarum, welche einfället.in annum. 

mundi 3692, ante C.N, 312. 
6.. Argu- 








GSs hat auf diefen Ort: gar granblid) gran: be und Religion fey? Dortmund 1693. 

ee A ann 
⸗ e / welches der Mann 

rechte uralte Chriſtl. Cathol. Glau⸗ ſummatiſimum — in ee 

facr.d. 3.c. 1. $. 12. p. 409. 
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6. Argumentum & partitio horum librerum, 

Das erfte Bud) war anfänglich in demienigen Chaldäifchen Dialech 
deffen fich Die Juͤden poft captiuitatem Babylonicam bedienet, gefchrieben , in 
weicher Sprache es noch zu den Zeiten Hıeronymı vorhanden geweſen, ſub 
titulo : Scharbir Sar bne Ei, das Scepter des Fuͤrſten der Soͤhne Gottes. 
Aus dem Chaldaͤiſchen ward es ins Griechiſche und aus dem Griechiſchen 
ins Lateiniſche uͤberſetzt. | 

Es wird darinnen befchrieben Das Leben verfchiebener frommer Maͤn⸗ 
ner und Helden, die zur Zeit der fehnweren Berfolgungen Deg Antiochi Epi- 
phanis, die Cap. 1, befchrieben werden ,fich des Juͤdiſchen Volcks angenom⸗ 
men, nemlıch 

a) Des Priefters Muttarhiae , c. 2, 

b) /uise Maicabati feines Sohnes, c3-9,28. 
€) Jonsthans, c 9,28. bige, 12. 

d) Simoris,c.ı3- 16, 

Das andere Buch der Maecabder fängt an mit zwey Briefen, tvelche 

die Juͤden von Serufalem an die Züden zu Alerandria und in Eghpten ges 
chrieben. Der erfte ift gefehrieben im 169. uhr der aerse Seleucidarum , 
.e. 144. Fahr vor Chrifti Geburt, c. 1, 1-9. Der andere im 188. Fahr 
derfelben aerae , h.e. 125. Jahr vor Ehrifti Geburt, c. 1,10-c.2,18. und ift 
im Namen Iudae Maccabaei gefchrieben , der Doch ſchon 36. Fahr vorher ges 
töDtet war , welches einen ziemlichen Verdacht erwecket, daß es ein unters 
gefchobener Brief ſey. Darauf folge usque ad finem c. 2, eine Vorrede des 
Audtoris juden — ſeiner Hiſtorie aus Jaſons Buͤchern, welcher Extract 
son c 3 fin folget. 
Diefer Jaſon war ein Helleniftifcher Züde von Cyrene, vom Befchlecht 
derienigen Süden , welche Prolemaeus Soter dahin gefandt hatte. Er fchrieb 
die Hiftorie des ludae Maccabaei und feiner Brüder in s. Büchern * Gries 
chiſch. Daraus hat der Audtor dieſes Buchs gleichfals einen Extract in Gries 
chiſcher Sprache gemacht. Darinnen werden befchrieben 
| (1) Hıflorica quaedam jub Seleuie, c. 3. J 
(2) Sub Antiocho Epiphane, c. 4, 19. 
(3) Sub Antiocho Eupatore,c 10, 11. Darauf wird noch 
(4) Kin anderer kurzer Begrif der Hiſtorie Zudse Maccabari ars 
gehänget c. 12-15. 


II, Lisrı losarnı, Davon ift zu obferuiren. Es gehören fonderlich zu 
Hhhehh 2 den 








” Wir autdruͤdlich geſaget wird 2. Macc⸗, 24 
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den Fontibus * Diefer Hiſtorie Die 9. legten Bücher feiner au iyuitarmın Zudaica- 
rum welche fehr hoch zu fchägen find , ** weil die Hiſtorie von den Zeiten 
der Maccabaͤer an bis auf Die Seiten Chrifti ein groſſes Licht daraus empfängt. 
Sonderlich ift Diefes die vornehmfte Quelle, Daraus Die hiftoria Herodum ge⸗ 
fehöpfet werden muß; ohne welche man die. Hiftorie Der Evangeliſten und Die 
Apoſtel⸗Geſchichte nicht verftehen Fan. 

Diefer Toseruys war gebohren im 37. Jahr nad) Ehrifti Geburt, im er⸗ 
ſten Jahr Caligulae. Sein Bater Ataurabıw war aus dem Stamm der Ho⸗ 
henpriefter, und feine Mutter aus dem Königlichen Geblüt der Maccabäer. 

Er begab fich zu erft in Die Seite der Eſſaͤer, nachgehendes in Die Sedte 
derPharifäer , und war mit Tito bey der Belagerung der Stadt Jeruſa⸗ 
fem , da er denn auch die Hiftorie des Juͤdiſchen Volcks in fieben Büchern 
befchrieben von dem Juͤdiſchen Kriege. 


Nachgehends wendete er fich nach Rom, genoß daſelbſt des Kaͤyſerli⸗ 
chen Schußes und eine jährliche Penfion , da er denn feine 20. Buͤcher dean- 
tiquitatibus Iudaicis fehrieb , Davon die 9. letzten die Hiftorie Diefer Zeit er⸗ 
(äutern, wie denn Daraus Serasrianv» Casteruio einen fehönen Auszug ger 
— hat in netten Latein, und ſolchen feiner Lateiniſchen Bibel mit beyge⸗ 
uͤget Hat. | 

Die varia /udicia yon dieſen Antigg. Tudaicis des lofephi fan raan finden 
in den Inftit. Herm. facrae p. 500. 

Auffer diefen hat er auch zwey Bücher contra Apionem , *** eirten groß 
fen Feind der $üden, gefehrieben, Desgleichen eine DI. von dem Maͤrtyrer⸗ 
Tode der Maccabaͤer. *+** 

Don feinem Leben hat er felbft Die ficherfle Nachricht gegeben , weil 
ers felbft befehrieben. 

So viel de tontibus huius hiftorise, 


” MEM- 








* Eiche auch, mas hereit# im erſten Theil *** Diefe Apologie contra Apionem nennet 
diefer Rircbens Kiftorievon ihmgefaget  unfee Kl. Kur D. Seint ich Phaſtan ad 
worden p- 8-9. miraculum eruditam in Det orat. paren- 

rali inobitum lo. Conr. Dicterici pag. 71. 

*Sigebertus Bavercamp inderDors edit. in 4 
rede, welche ſeiner ſchoͤnen Editldn vorges 
ſehet iſt £.2 nenne den Fofepbumno- Sein Buch de Maccabaeis flchet in 
biliffimum hifteriarum audtorem & prexi- der vortrefflichen Edition bed Sigeberti 
me poft facros feriptores lc: Bavercamps tom, 2. opp- f. 497.194 
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MEMBRVM IL 
RES GESTAEMATTATHIAE 
als des Stifters der Maccabaͤer. 


I ift zu obferuiven: 
1. Antecedens , welches Dazu Gelegenheit gegeben har. 
2. Res geftae Mattachne felbfh 


I. Antecedens , welches dazu Selegenheit gegeben, das war yran- 
— Antiochi regis Syriae , Die Tyranney des Antiochi Epiphanis Koͤniges in 

prien. 

Diefer Antischw war durch Hülfe der beyden Pergamenifchen Könige, 
des Eumerisund Arsali auf den Sprifchen Thron fommen , welche er durch 
Schmeicheley und groffe Derheiffungen feiner Sreundfehaft dahin bewogen; 
daß fie fich feiner annahmen, nach Dan. 11,21. Durch Hülfe diefer beys 
den Könige daͤmpfte er den Näuber der Syrifchen Erone , den Heliodorum, 
welcher aud) feinen Dater umgebracht hatte, und gelangte alfo zum ruhigen 
Befiß feines Reichs, wie Daniel I. c. geweiffaget hatte. 

Als er fich auf den Thron geſchwungen, nahm er den Titel Epiphanis an, 
gleichfam der Durchlauchtige Antiochus , ob ihn gleich Daniel 1. c. wegen 
feiner liederfichen Aufführung 22 NVübk ,d. i. einen verächtlichen König 
nennet , dieweil er ſich Dem geringften Böbel in den fehändlichfien und abs 
ſcheulichſten Laftern, als Trunckenheit, Sodomiterey und — ec. gleich 
geſtellet, und ſich darin herum geweltzet, auch ſich öfters ſo naͤrriſch auf oͤf⸗ 
fentlicher Gaſſe angeſtellet, daß man gezweifelt, ob er recht bey Sinnen waͤ⸗ 
re, daher wurde er von vielen an ſtatt Epiphanes Epimanes , D i. Furiofus ge⸗ 


nennet. | 
Er thät aber den Juden folgenden Schaden und Berdruß: | 
1. Bald im Anfange feiner Regierung fezte er den frommen Ho⸗ 
benpriefter Oniam ab, und relegirte ıhn nach Antiochia ing Exilium ‚bins 
gegen machte er des Onis Bruder Jafon, einen Ertz⸗ Boͤſewicht, zum 
Zohenprieſter, der dem Geld⸗hungerigen Könige 360. Talent verſprach, 
wenn er ihm das HoheprieftersAlmt conferiren würde, 

Als Jaſon dieſes erhalten,fo erbot er fich noch 150. Talent vorgufchieffen, 
wenn ihm der König erlauben wolte, zu Jeruſalem ein Gymnafum oder einem 
Exercitiens Platz zu bauen, Ludos gymnicos daſelbſt anzuſtellen, und die Juͤdi⸗ 
ſche Jugend in Griechiſche Exercitiis zu üben. Hierdurch wurden die Mo⸗ 
faifyen Gebräuche nad) und nad) gänglich abgefchaft und neue Gewohn⸗ 

| Dhhhhz3 heiten 
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heiten und Griechifche Moden zur äufferften Corruption der Jugend eingefühs 
vet. Daher wurde Die Stadt Jeruſalem mit Gottloſigkeit recht überfchwens, 
met, indem felbft die Priefter Den Dienft des Altars liegen Tieffen , in die Eos 
mödien gingen, und fich bey Den Spielen und Exercitien im Gymnafio einfans 
den , hingegen thät Jaſon der Heydnifchen Religion allen nur möglichen 
Vorſchub, wie folches ergehlet wird 1. Macc. 1,12. und 2. Macc. 4,7. 


2. Als Jaſons Bruder Menelau dem Könige 300. Talen: mehr für 
das Hoheprieſterthum bot, als Jaſon gegeben hatte, fo nahm der Rd, 
nig dem Jaſon Das Hoheprieſterthum wieder ab , und conferirte es dem 
Aaınelo», Dieſer war nun noch zehen mal fehlimmer, als fein Bruder , ins 
dem er fich mit feinem Anhange zu Antiochien öffentlich von der Juͤdiſchen 
Religion losfagte , und fich zu der Heydniſchen Sriechifchen Religion bes 
Fennete. Damit nun Menelaus dag Geld bezahlen Fonte ‚Das er dem Könige 
verfprochen , fo nahm er die güldene Gefchirre aug dem Tempel, und lich fie 
ju Tprus und anderswo verfaufen, Darüber entftund ein Tumult Des Volcks, 
und Menelaus ward wegen feines Kirchen: Raubs bey dem Könige Antiocho 
verflaget. Allein Durch Beftechung und Geſchencke brachte erg dahin , daß 
er abfoluiret wurde, da hingegen Die drey Deputirte des Sanhedrins , Die fich 
bey dem Könige im Namen des Volcks über ihn befchmweret hatten, als fats 
ſche Anklaͤger hingerichtet wurden. 


3. Als Antiochw mit dem Egyptiſchen Könige Prolemaes Philome- 
tor Krieg führete, und ihm faft ganz Egyptenland abnahm, ſo ging. 
ein Bericht Durch ganız Palzeflıyam aus, Daß er tod ſey. Dieſer Geles 
genheit bediente fich der abgefegte Hohepriefter Jaſon, marchirte mit mehr 
als taufend Mann auf Jeruſalem los, nöthigte Den Menelaum fie) auf dag 
Caftel zu reririren, und ließ Die Stadt plündern und übel darin haufen. Er 
En aber doch wieder abziehen , und ift zulegt im Exilio zu Lacedaemon ges 

orben. 

Antiochus nun befam hiervon Nachricht in Egypten, und meynete, bag 
Hanke Juͤdiſche Volck fen von ihm abgefallen, Daher eilete er miteiner Armee 
nach Judaͤa und Jeruſalem, dieſe entſtandene Rebellen zu dämpfen. Er bemeis 
ſterte ſeh bald der Stadt und gewann fie durch Sturm, wie 2. Macc. 5, 11. 
erzehlet wird, und wie auch Diopoavs SıcvLvs Lib. 34. berichtet. Iostrnvs 
erzehlet zwar antiqq. Iud. 1. 12. c. 7. daß die von ſeiner Parthey ihm die Thore 
freywillig geöffnet. Aber er contradiciret ſich felbft , indem er de bello iud: 
l. 1. c. 1. berichtet , Daßer fie ware Ked7« eingenommen, undl. 6. c. 11. redet 
er von denen , Die in Der Defenſon der Stadt gegen Antiochum im Sturm 


geblieben. 
Da 
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Da er die Stadt eingenommen, ließ er in Dreyen Tagen 80000. Mens 
ſchen erfchlagen, nach 2. Macc, 5,14. und nahm noch mehrere gefangen, wel⸗ 
che er den benachbarten Voͤlckern als Sclaven verfaufte.. 

Hierauf drung er, duce Menzluo „ in. das Heili eund Alterheiligfte Des 
Tempels, lich alle heilige Gefaͤſſe, Danaria und Schaͤtze deffelben,die fich auf 
1800. Talent Silbers beliefen , wegnehmen, und damit er den. ganken Tem⸗ 
pet verunreinigen mögte , „ließ er auf dem Yrand = Opfer ‚Altar eine groffe 
alte Sau opfern, cin Stück Fleiſch Davon. kochen: „ und die Brühe überall 
im Tempel herum fprengen. 

Und fo zog er mit einer unfäglichen Beute , die er beydes zu Serufalem 
und in Egypten gemacht , wieder nach; Antiochia , und beftellete Philippum, 
einen Phrygier , einen. grauſamen und barbarifchen Mann, zum Gouuerneur 
über Iudacam, und Andronicum zum Stadthalter in. Samaria.. 


4. Ws Antischw darauf eine neue Expedition in Egypten gerhanı 
aber darin unglücklich gewefen, und aus Surcht vor den Boͤmern fich 
den Appetit nach diefem Rönigreich hatte möffen vergeben Lsffen, ſo 
ſchuͤttete er auf der Aüchreife feinen Zorn über die Juͤden aus;und ſchickte 
unter dem Commando des Apollonii eine Armes von 20000. Mann nach Je⸗ 
rufalem, die Stadt gänglich zu verwuͤſten, Die er ſchon vor zwey Jahren fo 
übel tradtiret hatte. 

Anfänglich. ftellete ſich Apollonius gang frienlich an ı und cachirte fein 
Vorhaben bis auf den nächften Sabbat; da ließ er, als die Tu im Tem⸗ 
pel und in den Synagogen ihren: Gottesdienſt abwarteten, feine Soldaten 
auf fie los, mit Ordre , alles, was ihnen porfäme , promifeue zu maflacri- 
ren , toelches auch dergeftalt.gefehehen iſt, Daß Das Blut Strommeife inden 


Gaffen der Stadt gefloffen. 

Darauf lich er die Stadt pluͤndern, an verfehiebenen Orten in Brand 
ftecfen und die Mauren niederreiffen, von den Steinen aber ein Caſtell auf 
eine Höhe des Berges Zion bauen, von welchem der Tempel befchoflen ters 
den Fonte.. Diefes Eaftell verfahe er mit Waffen und Proviant , legte eine 
ſtarcke Befagung hinein, welche alle dieienige Süden , die in den Tempel ges 
hen mwolten , mit Pfeilen erfchieffen mußten , ſo dag ihr Blut auf allen Sei⸗ 
ten des Heiligthume vergoffen wurde. 

Non der Zeitran ging niemand mehr in den Tempel, die täglichen Opfer 
wurden unterlaffen und der öffentliche Sottesdienft völligeingeftellet, bis Ju⸗ 
das Maccabäus nach vierthalb Jahr den Tempel wiederum reinigte,und Ihn 
zu feinem vorigen Gebrauch wieder. einmeihete. 

; 68. ante C. N. da Antiochus 


g. In eben diefem Jahr , nemlich 10 da A 
yon feiner legten Egyptiſchen Expeaition wieder nach Antiochiam vo 
me 
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men war ‚ließ er einen Befehl ergehen, daß alle feine Unterthanen ſich 
feiner Zeydnlſchen Religion conformiren und keine andere Götter an⸗ 
beten folten, als Dieienige, die er felbft anbere. Das war hauptjächlich 
auf Die —* gemünget , Die ihren befondern Gottesdienſt hatten. Die 
Heydnifhen Voͤlcker waren ihm hierin alfobald gehorſam, auch Die Sama⸗ 
ritaner bequemten fich ohne einige Schwierigkeit, und wepheten ihren Tems 
pel auf dem Berge Garizim dem lovi Hoflpieali ein, dadurch fie ſich bey dem 
Koͤnige befonders infinuirten. Dieſem Exempel folgten viele Apoftatae aus 
dem Füdifchen Bolck, und halfen ihre eigene Landes» Leute und Brüder ‚Die 
beftändig blieben, verfolgen. 

- OMBie der König in alle feine Prouinzen Infpedtores fehicfte , welche zufes 
hen muften, wie feinem Befehl nachgelebet würde, und Die Das Volck inden 
Heydnifchen, Griechiſchen Caerimonien unterrichten muften: alſo ſchickte ex 
auch nach Jeruſalem einen folchen Ober »Auffeher , mit Namen Arherseum 
2.Maccab. 6, ı. einen Mann, der in den Caerimonien der Heydniſchen Abs 
götteren fehr erfahren war. Wie dieſer Arhenacus zu Jeruſalem gehauftt, 
Avie er die Ritus facros abgefchaffet, wie er Die Ritus profanos introduciret , Die 
Befchneidung verboten , mie er den Tempel verunreiniget, und Dem loui Olym- 
pio eingeweyhet, und fein Bild auf den Brand, OpfersAltar geftellet , wie er 
die Gefehs Bücher zerreiffen und verbrennen , und alle am Leben ftrafen laß 
fen , die ſich nach dem Moſaiſchen Geſetz richten wollen , das Fan man mıt 
mehrern befchrieben Iefen 1. Macc. 1,46. (gg. und 2. Macc. 6. und war alfo 
ein groffer Sammer. — 

Die Aufonarii „ welche die Juͤden zur Heydniſchen Religion bekehren 
muften, waren eben dieienige, mt welchen Der verftorbene König in Grande 
zeich Ludou XIV. die Reformirten zur Papiſtiſchen Religion befehren wolte, 
nemlich Soldaten , Dragoner , welche abfeheulichen und unbefchreiblichen 
Muthreillen und Violenz an den Juͤden verübet , Z. E. wo fie Eltern auss 
Fundichaften konten, die ihr Kind befchneiden lafjen wolten , fo wurden fie 
gecreugiget , und Das Kind Ihnen an Den Hals gehänger und gebunden ze. 
Pie man mit denen umgegangen fey die Fein Schweine ⸗Fleiſch effen wol⸗ 
len, weil eg ihnen im Geſetz verboten geweſen, erhellet aus 2. Macc. 7. da 
man fie gebraten , gekocht , in Del gefotten, und abſcheulich mit ihnen umges 
gangen ift, daß alfo der Jammer , Der hier Das Juͤdiſche Volck drückte ‚mit 
Feiner Zunge auszufprechen ift. 

6. Als Antiochus vernahm, daß doch im Juͤdiſchen Lande feinen 
Befehlen noch nicht recbt nachgeleber würde , begab er fich in eigner 

erfon dahin, und ließ eine unmenfchliche Grauſamkeit ausuͤben, da 
Hon man ein Exempel fichet an der Muster und ihren ſieben Söhnen 2. Macc. 
7, welches Eyempel auch Tossruys befchrieben hat, 


Inzwi⸗ 
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Inzwiſchen zerftreueten ſich die Süden, hielten fich zu Mattathia und 
feinem Sohne Juda, und geriethen mit.den Soldaten des Antiochi in pers 
fehiedene Scharmügel.. <a 

Als Antiochus , ber fich nach Babylon begeben hatte, daſelbſt Bon dem 
glücklichen Progreilen des Judaͤ Maccabäi hörete, fo graͤmte er ſich darüber 
alfo, daß er im 12. Jahr feiner Regierung ftarb, nachdem er vorher erfant 
hatte, daß er ſich an den Süden ſchwerlich verfündiget. hatte, in To» 
wird erjehlet 1. Macc. 6. 


Don diefer verfihiedenen Tyranney des Antiochi Epiphanis iſt zu ob- 
ferniren: 

1. Daß fie durch den Daniel vorher gefage worden C. 8, 11. C. ıı 
28. 29. (gg. Dahin auch gehören die Vaticinia Pfal. 74. HH. 79. Pſ. PN 
Bf.33. Denn was in dieſen Pſalmen geweiffaget iſt, das ıft gu Den Zeiten 
Äntiochi Epiphanis erfüllet worden. 


2. Die Jüden hatten durch ihren Abfall von GOtt, den gerechten 
Richter Z5 et, dieſe ſchwere und blutige ——— über fie 
au verhängen. Die Hohenprieſter waren Damals homines corruptilfimi, 
nach deren Erempel fich Das Volck richtete, und Die Corruptionnahm zu durch 
die damals auffommende Sedte der Sadducaͤer, welche ein recht fleiſchlich 
und gottloſes Leben fuͤhreten. | . 


3. Die Drangfalen, welche Antiochus der Juͤdiſchen Kirche zuge⸗ 
fuͤget/ find als typiſch anzufehen , als vexationes typicae indem fie Die les 
ten ſchweren Verfolgungen des Antichrifts abgebildet haben , daher in der 
Apocalypfi Meldung dieſer legten Verfolgung gefchiehet mit Emblematibus 
und Phrafibus, Die aus den Zeiten Des Antiochi Epiphanis gielfältig entlehnet 


w. : h 
ß Das war alſo erſtlich das Antecedens, oder die Gelegenheit zu den Rebus 
geſtis Mattathiae. 


II. Res gestae Marrarmat. Zu der Zeit, als die Haupt» Verfolgung 
des Antiochi anging, fo lebte in der Stadt. Modin ein frommer Priefter 
Maettathias, ein Sohn Johannis, ein ehrwuͤrdiger Mann, der mit feinen 
$. Söhnen einen befonderh Eifer für Das Gefeg GHOttes hatte, und.auch feine 
Söhne dazu ermahnete 1.Macc, 2,1-14. Alsnuneiner von den Millionariis 

des Koͤniges Antiochi, mit Namen A elles, auch nady der Stadt Mod 
Fam; die Heydnifche Gebräuche dafelbft einzuführen, fo rief er das Voick zu: 
fammen, und thät ihnen den Befehl des Königes Fund, infonderheit fuchte 
er den alten Mattathiam mit glatten XBorten zu bereden, daß er dem Volck 
Anderer Theil, Jii ii — 
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DA eussetsähe — 
darin ein gutes Exempel des Gehorſams gegen das Koͤnigliche Edict geben 
ſolle. Allein er bezeugte 

Mid feine Conflantiam , und daß er fich Durch Fein Gebot eines 
irrdiſchen Könige von dem Gehorfam gegen den höchften König würde abs 
wendig machen laflen, 1. Macc, 2,15 - 22. 


2) Da ein Juͤde oͤffentlich hervor trat, und den Goͤtzen auf dem abs 
goͤttiſchen Altar zu Modin opferte , fo wurde dieſer Mattathias, wie ehemals 
Pineas, von einem folchen heiligen Eifer übernommen, daß er hinzu lief, 
diefen — auf der Stelle tödtete, den Goͤtzen⸗Altar umwarf, ia auch ſelbſt 
den Königlichen Miflionarium famt feinen Leuten erfchlug, ibid 9.23 -26. 


3) Daraufließ er alle dieienige,die einen Eifer für das Befen hat: 
ten, 31 fich inuitiren, und begab pr mit feinen fünf Söhnen und denen, 
die fich zu ihnen hielten, aufs Gebürge, wo fie mit Weib und Kindern in den 
groffen Höhlen fich aufhielten. | 
Ein Haufe diefer lüchtlinge, der bey nahe 1000. Mann ſtarck war, 
ſtack in einer groffen und räumlichen Höhle nahe * Jeruſalem. Als Phi- 
lippus, der Phrygier, der Königliche Gouuerneur über Judaͤa, Nachricht 
hiervon befam, fo marfchirte er mit einigen Trouppen auf fie an, und vers 
a: ihnen Gnade, wenn fie den Königlichen Befehl beobachten wolten. 
a fie aber folches rotunde abfchlugen, hielt er fie biß auf den nächften Sab⸗ 
bath eingefchloffen, da er Die Höhle ftürmete und alles darin maflacrirte, 
weil cb religionem Sabbati ſich niemand hatte wehren wollen, ibid. J. 31 - 38. 


A Da Mattatbias diefes hörete, machte er ein Decrer, DaB man 
fich hinfort am Sabbath wochren und vor das Geſetz gegen die Argre/- 
fire: ftreiten folte, welches Decret Durch Abgefchickte allen übrigen Süden 
unter der Hand befant gemacht wurde. Er aber zog mit feiner Parthey im 
Lande herum, fehlug die Feinde tod, zerflörete die hin und her aufgerichtete 
Gsten:Altäre, befchnitte die Kinder, und genoß dabey eines befondern Schus 
bes GOttes, wie Daniel vorher gefagt Dan, 11, 32. 


5) Weil aber Mattathias ſchon fehr alt war, und bie Krieges; 
Fatiguen nicht eben tonte, 8 ſtarb er im folgenden Jahr darauf, 
als er angefangen für die Füdifche Religion fich zu interefliren und zu ftreiten, 

Bor feinem Tode aber rief cr feine vr errmachfene Söhne zufammen, 
ochanan, Simon, Judas, Eleazar, Jonathan , und ermahnete fie, daß fie 
das Gefeb GOttes genen die Heydniſche Eingriffe tapfer vertheidigen folten, 
Den Judam beftellete er zum Zeld Hauptmann an feine Stelle, und den 
Simon za deffen Rath. Er 
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Bald darauf gab er feinen Geift auf, und ward su Modin in den Be⸗ 
aͤbniſſen inee Vor⸗Eltern begraben und von allen frommen und recht⸗ 
chaffenen Iſraeliten betrauret, 1. Macc, 2,49 - 70, In biefem ⸗. 70. wird 
Hefagt, daß er geftorben fey im 146. Jahr, aber nieht feineg Alters, fondern 
Der aerae > 1,€. ante Chriftum natum 167, 


MEMBRVM IH. 


RES GESTAE IVDAE MACCABAHI ° 
I, Macc. 3 * 9 


A Mattathias geftorben war, hielten ſich alle, die für Das Geſetz eifer, 
& ten, zu Judas feinem Sohne, und formirten eine zimliche Arınde. Er 
inſtruirte Diefelbe mit Fahnen, und ließ die Worte Mofis Exod. 15.11. 
Mi kamocha baelim Iehoua, Wer iſt wie du unter den Böttern, o HiErr 
in dieſelben ſetzen, aus deren Anfangs» Buchftaben das Wort ent, 
den, * Daher er Judas Maccabaeus genennet wird. Denn es war bey den 
den gewöhnlich, Daß fie aus den An angs⸗Buchſtaben mehrerer Worte ein 
eingiges gefünfteltes Wort machten und sufammen festen, wie Byxıorr mit 
mehrern jeiget in feinem tractatu de abbreuiaturis ebraeorum, 
das nun brachte zu der Zeit ’ da Antiochus ju Daphne bey Antiochia 
viele Tage nach einander Schau⸗Spiele ee auf Dem Thearro felbft 
einen Narren vorſtellete, eine siemlich groffe Armee jufammen , Durchzog die 
Städte Juda, und zerftörete die Inftrumenta idololatriae, ſchlug auch mit der 
Schärfe des Schwerdts fo mol Die Heyden, die ihm in die Hände fielen, als 
auch Die apoftafirten Füden, die ihm vorfamen. Wo er aberLiebhaber Got, 
tes und feines Gefeges antraf, Da fortificirte er ihre Städte ‚und legte tapfe⸗ 
re Garniſon hinein, damit ſie gegen einen feindlichen Überfall ſicher ſeyn moͤg⸗ 
ten. Und da bekam ers nun mit verſchiebenen mächtigen Feinden zu thun: 


1. Mit zwey Gouuerneurs des Könige Antiochi , dem Apollonie 
und Seron. 


2, Mit dem Lyfia. 
3. Mit den Vicinis gentibus, 
4. Mit Antiocho Eupatore. 
5. Mit dem Alcimo, dem Hohenpeiefter. Darauf er ſich 
6. Um die Freundſchaft der Roͤmer bewarb und endlich 
7. Ums Leben kam. EN 
Jii ii ⸗ Er 


| 
* Doc) ift ſolces nicht gemis / wie ſchon broben iu Anfang du Memb. ı. wat weheren at: 
ſagit worden. 
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Er befam es zu thun 
1. Mir zwey Gouverneurs des Röniges Antiochi, nemlich dem Apol⸗ 
lonio, Gouuerneur von Samaria, und Bann mit dem Seron, dem Vice-Gou- 
verneur in Eölefyrien. : 

Apolloniws wolte die Progreflen des Iudae Maccabaei hindern, und mars 
fehirte mit einer Arme auf ihn loß; aber Judas fchlug feine Armee , erlegte 
den Apollonium felbft und gürtete ihm fein Schwerdt ab , welches er hernach 
Lebenslang getragen und gebrauchet. 

Seron, Der Vice- Gouuerneur, wolte die Niederlage des Apollonii rächen, 
und wagte fich auch mit feiner gantzen Macht in eine Schlacht mit dem Juda, 
darin es ihm aber eben fo erging tvie Dem Apollonio, nad) 1. Macc. 3, 1-26, 


Hierdurch) machte GOtt dem Juda ein groffesAnfehen. Antiochus aber 
wolte, da er dieſe zroey Jiederlagen vernahm, gang-rafend darüber werden, 
ſammlete daher alle feine Trouppen zufammen, feinen völligen Grimm über 
Die Juͤden auggufchütten. Allein es fehlete ihm am neruo rerum gerendarum, 
indem er feine Schaf, Kammer Durch die Schaufpiele und Luftbarfeiten zu 
Dophnes, auch durch unmäßige Freygebigkeit und Verſchwendung gang er 
fehöpfet hatte. Uber dieſes wurde er Durch Zeitungen von Norden und O⸗ 
ſten erfchreckt, nad) der XBeiffagung Dan, 11,44. Denn in Norden hats 
te der König von Armenien wider ihn rebellivet, und gegen Morgen weger⸗ 
ten fich die Perfer ihm Zoll und Tribut zuzahlen. 

Er theilete demnach feine Arınce in zwey Haufen , mit Dem einen 509 er 
feibft nach Armenien und Perfien, den andern Haufen übergab er Dem Lyliss, 
mit der Ordre, Daß er die Juͤden gänglich aus ihrem Lande ausrotten und 
—— ‚ und daſſelbe Fremden austheilen ſolle. So bekam es nun Zus 
das zu thun | 


I. ie dem Ayfis, einem vornehmen von Adel aus Königlichem Ges 
blüte. Diefer fhickte eine groffe Armee in Judaͤam, über welche er Den Pro- 
lemaeum Macron zum Generaliflimo erflärete, welcher wieder den Nicanor ımd 
Gorgiam zu feinem Gehülfen annahm. Die feindliche Armee beftund aus 

o. zu Buß, und 7000. Reutern, und lagerte fic) Darauf bey dem Flecken 

maus, nicht weit von Jeruſalem. 

Judas und feine Brüder , melche die groffe Gefahr fahen , darin fie iko 
ſchwebeten, entfchloffen ſich tapfer zu fechten, und Leib und Lebenfür ihr Ge⸗ 
feß und Sreyheit aufzuopfern, und entrocder zu fiegen, oder zu ſterben. Ihre 
Voͤlcker belicfen fid) auf 6000. Mann, mit denfelben beaaben fie fich nach 
Mizpa, durch Zaften und Beten einen Sieg von GOtt zu erbitten. Als 
darauf ausgerufen wurde, daß Dieienigen ſich nach Daufe begeben Fönten, 

' die 


“ 
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die da furchtfam wären, oder erft kuͤrtzlich Haͤuſer gebauet, oder Weiber ges 
nommen hätten , fo blieben von den 6600 Mann nicht mehr als 3000, 


brig. 
Nichts defto weniger refoluirte ſich — im Vertrauen auf GOtt mit 
dieſer kleinen Arınde gegen Die ſo groſſe e der Feinde zu ſtreiten. GOtt 
fegnete auch dieſe Expedition dergeſtalt, Daß er DieArmee der Syrer, welche 
Gorgias commandirete, zu erft zerfireuete, darauf auch die Trouppen Des Ly⸗ 
fiä ſelbſt, welcher. ſich mit einer neuen Armee bey Betſura gelagert hatte, 
leichfals torakiter ſchlug, fo daß das gange feindliche Lager in feine Hände 
am , darinunter andern viele hundert heydnifche Kaufleute mit gefangen ger 
nommen, und zu Sclaven gemacht wurden, welche dahin Eommen waren, 
die Süden, welche Lyſias fangen würde, um ein Spottgeld zu Faufen. 
Solcher geftalt machte ſich Judas zum Meifter von Judaͤa, zog mit feis 
nen Leuten gen Sjerufalem , reinigte den ‘Tempel wieder, und ließ Die Goͤtzen⸗ 
Altäre umreiffen, und aus der eroberten Beute neue guͤldene Gefäffe zum 
Dienft des Tempels machen, an ftatt Deren, welche Antiuchus weggenom⸗ 
men hatte. So ward alfo der Gottesdienft reftituiret, und bis auf die Ickte 
Zerftörung durch Die Römer von dieſer Zeit an fortgefeget. 1. Macc. 4 | 
Dabey noch zu obferuiren, daß Judas die Verordnung gemacht, daß 
gum Andencken diefer neuen Einweihung des Tempels und Altars jährlich 
acht Tage lang ein Feſt gefeyret werden folte,am 25 Tag des Monats Cislew, 
und hat Ehriftus felbft dieſes Zeft zu Jeruſalem mit gefepret, nad) Johan. 


10, 22. 


I. Darauf bekam es Judas zu thun mie den vieinis gensibus, ober 
den benachbarten heydniſchen Dölchern. Denn als Diefelben höreten, 
daß die Juͤden wieder ein wenig zu Kräften kommen wären, und daß fit ih⸗ 
ren Sottesdienft wieder eingerichtet, fo wurden fie voll Neides, und berath⸗ 
ſchlagten fich daher, daß fie mit Dem Antiocho Epiphane fid) coniungiren und 
die Juͤden mit Stumpf und Stiel ausrotten wolten. Doch weil Antiochus 
Epiphanes unterdeffen unter vielen Schmergen und Quaal ſeines Leibes und 
Gemüthes ftarb, und ihm fein Sohn Artiochus Eupator füccedirte, fo ging 
diefer Anfchlag hinter fich. 

Weil aber Doch diefe heydniſche Voͤlcker fehon wircklich einen Anfang 
gemacht hatten, alle Füden, die unter ihnen wohnten, umjubringen, fü 
marfchirte Judas auffie los, ıhnen in ihrem böfen Vornehmen Einhalt zu 
thun. Er fing bey den Edomitern an , und erhielt uͤber fie.unterfchiedene 
Vi&orien. Nachgehends fegte er über den Yordan hinüber, und gab. den 
Ammonitern eine Vihite, erfchlug ihrer viele, gewann die Stadt Jazar, 
und Echrete Darauf wieder nad Zudda._ Cr. 0. ne 

Aiii 3 Hier⸗ 


«u 
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Hierdurch ward Timorheus, ein Gouuerneur Des Königes von Syrien, 
in feinem Lande irritiret,, und ging mit einer formidablen Krieges: Macht auf 
Xudam Maccabäum los ; aber Gott gab dem Judaͤ Sig daß er über 
20000. ju Buß und Sooo. Reuter erlegte, ja endlich den Timotheum felbft und 

einen Bruder, nachdem erihn in Gazara im Stamm Ephraim eine Zeit 
ang belagert hatte , in feine Hände bekam, und fie mit Der Schärfe des 
Schwerdts ſchlug. — — | 
Als darauf die Heyden in Gilead, zu Tyrus, Sidon und —— 
confpirirten ‚Die Juͤden auszurotten, ſo kam Judas mit einem ſtarcken Corpo, 
und fein Bruder Simon mit einem andern Corpo den unterdrückten Juͤden 
zu Haͤlfe, ſchlug ihre Seinde , ſteckte ihre Städte in Brand, und Fehrete als 
Sieger wieder nach Zerufalem zurück, allwo ein öffentliches Danck⸗Feſt ges 
haltentourde, 1. Macc. 5. Hierauf bekam es Judas 


IV, Zu thun mie dem Antiocho Eupatore, Dem Succeffore Antiochi Epipha- 
nis. Judas hatte nemlich Die es oder Citadelle, welche die Syret ges 
gen Den Tempel über auf dem RB Zion angeleget hatten, belagert , weil 
die Garnifon in Diefer Citadelle Dieienige , welche nach dem Tempel gehen und 
dem re abwarten wolten, dureh ihre beftändige Ausfälle beſchwer⸗ 
fi en. j 
” Allein die abtrünnigen Juͤden, Die mit unter der Befagung der Ciradelle 
waren, und die ein übeleg Tra&tament beforgten , wenn fie Dem Juda in Die 
Hände fallen folten, bie ſchickten Abgefandten an den König Antiochum Eu- 

torem nach Antiochiam, und ftelleten vor, wie viel an der Erhaltung Dies 
* Feſtung dem Koͤnige gelegen ſey. — ließ ſich der Koͤnig bewegen, 
daß er eine Armee von 100000. zu Fu und 20000, ju Pferd, und 32. Ele⸗ 
phanten in Judaͤam ſchickte, an deren Spiße der König felbft und fein Bor 
mund Lyfias fich ftellete. 

Sie machten den Anfang des Krieges mit der Belagerung Betſura 
im Stamm Juda. Judas überfiel Die Armce des Nachts mit feinen wenis 
Trouppen, De ihrer. 4000. und verurfachte unter denfelben eine groß 

Confulion, y anbrechendem Tage aber reririrte er fic) wieder zurüd, 
Es Fam zwar an eben demfelben Tage noch einmal zur Schlaht. Da aber 
Fudas fahe, daß er von einem fo grofien Dan übermannet werden mögs 
te , fo retirirte er fich mit feinen Leuten in aller icherheit nach Jeruſalem. 

dieſem Gefecht blieb Blcazar, einer von Des Judaͤ Brüdern, welcher 

ſich mitten in die feindliche Arwee begeben, und einen Elephanten, von wel⸗ 

er glaubte, Daß der König in dem Thurn auf dem Kücfen deſſelben ſich 

befände, mit dem Spieß unten in ben Bauch geſtochen. Weil aber das 
hier auf ihn herſiel, fo ward er von Demfelben zu Tode gequetfchet. Ven 
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Betſura muſte fich Darauf an Antiochum ergeben, erhielt aber doch n 
fo viel in der Capitulation ‚Daß fie ihre Güter und Leben —— brachten. * 


Antiochus und Lyhas ruͤckten Darauf vor Jeruſalem ſelbſt, und belager⸗ 
ten den Tempel, da ſich denn auch die Juͤden aus Mangel des Proviants 
beh nahe hätten ergeben muͤſſen. Allein zu rechter Zeit kam ein Gerücht vor 
die Ohren des Königes , Daß zu Antiochia in feiner Reſidentz eine groffe Un 
tuhe und Tumult entftanden wäre, Dadurch wurde Lylias genöthiget , Friede 
mit den Süden zu machen , welchen Frieden aud) der König Antiochus mit 
einem Eide beftätigte, aber nicht lange hielt. Denn als man ihn in Die Ger 
ſtungs⸗Wercke des Tempels hinein ließ, und er fahe, wie ſtarck und wichtig 
diefelben waͤren, ließ er fie niederreiflen und feyleifen, und Fehrete darauf 
wieder nad) Syrien. 

Der abgefegte treulofe Hoheprieſter Menelaus dachte bey dieſer Expedition 
gegen die Juͤden etwas zu n, und das Hoheprieſterthum, das ihm war 
abgenommen worden, wiederum mwegzufchnappen; allein GOtt zahlete ihm 
den Lohn feiner Untreue und Verraͤtherey ab, indem Lyfiss ihngefangen neh⸗ 
men und mit dem Kopf in einen Afchen-Thurn ſtecken ließ, in welchem er als 
fo fein Leben aufgeben müffen, teil er denfelben für den Stifter und Urheber 
Diefes Krieges aufahe. 


Nach feinem Tode ward das Hohepriefterthum Alcimo, einem gottlos 
fen Manne, gegeben 2. Macc. 14, 3. und fo Friegte es nun Judas 


V. Mit diefem Hobenpriefter Alcimo zu thun. Denn da unterdeffen 
dem Syriſchen Könige Antiocho Eupatori ein anderer , nemlich Demerrius, 
fuccediret war , fo ſteckte er fich hinter denfelben, verflagte Die Juͤden zu Je⸗ 
rufalem bey ihm , und brachte es dahin, Daß der König den Bacchidem , ef 
nen Gouverneur in Mefopotamien , beorderte, mit einer Armee nad) Juddam 
gu gehen, und den Alcimum bey feinem Hohenpriefterthum zu fehügen. 


Alcimus fuchte zwar anfänglich den Judam Maccabaͤum durch gute 
Worte ins Netz zu locken 5 aber — war ihm zu klug, daher Alcimus ei⸗ 
ne Menge von Apoftatis oder abgefallenen Juͤdin an ſich jog, und mit dieſen 
den Füdifchen Staat beunruhigte. ! 


Als aber Bacchides weg war, rückte Judas hervor, der bisher fich ver: 
borgen gehalten, ſtrafte Die Apoftatas und ſchwaͤchete wieder den Anhang des 
Alcimi. Dieſer begab fich zum Sprifchen Könige , und bewegte In daß 
er unter Anführung des Nicanors eine neue Armee in Judaͤam ſchickte, wel⸗ 
che Ordre hatte, den Judam nieder zu machen , und feine Parthey zu jers 
fireuen. Micanor, der ſchon chemals die Tapferkeit Zadd mit feinem a 

en 
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den erfahren hatte, wolte nicht anbeiſſen, fondern ſchloß mit dem Juda eis 
nen Srieden. Ki; | ar 

Nichts deſtoweniger hetzte Alcimus den König auf, daß er diefen Srieden 
nicht rauficirte, fondern neue Ordres an den Nicanor ergehen ließ, daß er 
Judam entweder todt oder lebendig nach Antiochiam liefern ſolte. 


Nicanor fuchte nun zwar den Judam zu erſt per infidias mit guten Wor⸗ 
ten zu fangen, indem er ihn zu einer Conferenz und vertrauten Unterredung 
inuicirte; allein Judas enkdeckte Die Nachſtellung beyZeiten, und da ging der 
förmfiche Krieg wieder an, darin Nicanots Armee anfänglich 5000. Mens 
fehen verlohr ; als er aber darauf den el belanerte , und viele Dro⸗ 
hungen und Gottesläfterungen gegen den SH der Juͤden ausgeftoffen, ſo 
foard er, als eg zur Bataille kam, felbft im erften Angriferfchlagen, und feis 
ne Arm&e, Die in 35000. Mann beſtund, nieder gehauen, coll. ». Macc. 7. 
Diefe Vi&orie fiel ein auf den 13. Tag des Monats Adar , welcher Tag noch 
heut zu Tage von den Juͤden der Tag des Nicanors genennet , und jähts 
(ich von ihnen gefeyret wird. 

As hierauf GHOtt den Alcimum , den Hohenprieſter, durch eine Kranck⸗ 
heit weggeraft, 1. Mucc. 9, 54 ſqq. fo wurde das Hohepriefterthum commu- 
Abus populi fuffragiis dem Yuda Maccabaͤo aufgetragen. - | 


VI. Darauf bewarb fich nun Judas um die Sreundfebafeder Boͤmer, 
teil er von ihren tapfern Thaten gehöret hatte, fehickte Daher zwey Abgefands 
tenachXRom, und bat, daß fie ihn unter ihre Bundes; Senoffen aufnehmen, 
und dem Sprifchen Könige Demetrio fehreiben mögten , Daß er die Juͤden 
nicht weiter mit Krieg beunruhigen folte, welches, denn auch gefchahe, und 
Beikn N Römer ein Inftrument Darüber verfertigen, welches 1. Macc. $. ein⸗ 


vi. Bald — kam Judas um fein Leben. Demetrius hatte 
nemlich / als er von Nicanors Mederiage gehöret, eine- neue ſtarcke Armce 
fab dudtu Bacchidis in Judaͤam gefchiekt. Judas hatte damals nicht mehr 
als 3000. Mann, die er dem eind entgegen ſtellen konte, und dieſe defer- 
Irien noch Dazu, daß nicht mehr als 800, übrig blieben. Da er nun nichts 
defto- weniger. mit diefer Fleinen Handvoll Leute Die Menge der Feinde ans 
vif, fo wurde er übernannet , und in dem Treffen erfchlagen , von feinen 
rüdern aber , dem onathan und Simon, zu Modin begraben anno 161. 
ante Chriftum natum T. Macc, 9. IB" Ti, er 
Das ſind res geſtae Iudae Maccabaei, Busen - n 


MEM- 
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MEMBRVM IV. 
RES GESTAE IONATHANIS. 


+28 — der groſſe Held und Vertheidiger der Juͤdiſches Religion, 
geſtorben, fo fuccedirte ihm fein Bruder ‚ welcher aber 
turbulentiflimum ftatum reipublicae Iudaicae vor fi) fand. | 


Es entfiund unter andern nach dem Tode Judaͤ eine groffe Hungers⸗ 
Noch, und meil die böfe Parthey des Volcks den meiften Proviant an ſich 
gezogen hatte, fo fielen viele hundert Süden ab, Damit fie nur Brod befoms 
men mögten: Hierdurch war die gottlofe Parthey ſehr verftärcket, und man 
fuchte die Maccabaͤer überall auf, und überlieferte fie Dem Bacchidi , der fie 
graufamlich zu tode martern ließ. Daher entſtund ein fo groffer Jammer, 
als faum in den Berfolgungen des Antiochi Epipkanis vorhin gervefen, 1. 
Macc, 9,23. ſqq. 

Daher ſammlete fich alles, was noch eine Liebe zum Geſetz hatte, zu dem 
onathan , und erwehlete ihn zum Seld: Hauptmann über fich, welches 
mt denn auc) Jonathan übernahm , und Volcker warb dem (Feinde zu wi⸗ 

derfiehen. eine res geſtae werden erjehlet 1. Macc, 9,31 -c,ı2. Daruns 
ter gehöset nun | 
1. Bellum contra Bacchidem. 
2. Amicitia cum Alexandro , rege Syriae, 
3. Foedus cum Demetrio, 
4. Foedus Ionathanis cum Romanis & Spartanis und 
5. Vitae exitus, 


I. Betivm comtra Baccamem. Als Bacchides, der Syriſche Gouverneur 
in Mefopotamien , hörete, daß Jonathan Feld» Hauptmann über die Mac: 
r worden, fo ließ er ihn auffuchen, ihn umzubringen. 


nathan aber begab fich mit feinem Bruder Simon und allen feinen 
Voͤlckern, die er hatte , in Die Wuͤſten Tekoa an einen vortheilhaften Ort 
zwiſchen dem Jordan und einem Morafte. Ihre Güter aber fchickten fie uns 
ter der Convoy ihres Bruders Johannis zu ihren Greunden den Nabathaͤern, 
- daß fie daſelbſt biß auf ruhigere Zeiten deponiret würden. Doch diefe Güs 
ter fielen untertveges einer andern räuberilchen Nation, nemlich den "Jam 
briern, einem Gefchlecht der Araber , in Die Hände, welche Den Johannem 
und feine Leute pfünderten und tod ſchlugen, Dafür fi) aber Jonathan und 
Simon wieder an den Jambriern rächete und obfiegeten, 
Anderer Cheil, ser Bac- 
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Bacchides überfiel darauf den Jonathan und feine Parthey in ihrem La⸗ 
gar und beftürmete daſſelbe, in der Mennung , daß fie gang ftille halten und 

gebultig todt fehlagen laffen würden. Allein onathan erweckte feine 
Leute , fich aud) am Sabbath tapfer zu wehren , ſchlug tanfend Mann von 
den Zeinden todt, und machte eine Confulion unter ihnen. Da fie aber ja 
hen, daß ihnen die Feinde wegen ihrer Menge überlegen waren , fprungen 
fie in den Fordan und ſchwummen an das andere Ufer hinuͤber. 


Bacchides j0g fich Darauf wieder zurück nach Jeruſalem, ließ das Caſtell 
auf dem Dee Si noch ftärcfer machen, und legte der vornehmften Juͤden 
Kinder als Geiflel zur Beſatzung hinein. 


Bald darauf v. er fich nach Antiochia, und hatte alfo das Juͤdi⸗ 
fche Land zwey Fahr Ruhe von den Befchtverungen der Syrer. Denn der 
damalige Sprifche König Demerrius mochte unterdeffen — von den Rs 
mern befommen haben, darin ihm die Kömer befohlen, daß er die Süden 
als ihre Bundes⸗Genoſſen/ mit Frieden laſſen ſolle; Daher wurde Bacchides 
aus Judaͤa abgerufen _ J 


Doch nach on hielt felbft Die Parthep der abtrünnigen Juͤ⸗ 
den bey dem Syriſchen Könige an , daß er den Bacchidem wieder mit einer 
Armöe ins Sand fchicken mögte, fo bald die Arm£e ankommen würde, wol⸗ 
ten fie die gange Parthey des. Jonathans in einer Nacht angreifen und ums 
bringen. Bacchides Fam darauf wieder an, und es ward Durch “Briefe eine 
Zeit zu Diefer Maflacre beftimmet, allein der gange Anfchlag wurde bey Zeiten 
verrathen und entdecket, und Jonathan ließ so. Mann von dieſer Confpira- 
tion Die Köpfe vor die Fuͤſſe vn ‚ und begab fich mit feinen Trouppen in die 
ABäften, an einen von Ralur fehr befeftigten Ort, und entfchloß fich ‚den Ans 
fall der Zeinde dafelbft abzuwarten. .- * 


Bacchides belagerte darauf wircklich dieſen Ort, tyurde aber durch bie 
öftere Ausfälle des Simonis, der den Platz tapfer defendirte , theils au 
durch die Streifereyen des Fonathang und feiner Parthey fo defatigiret, da 
er des Krieges, von welchem er nichts als Verluſt und Schande hatte, gang 
müde und äberbrüßig ward, und viele abtrünnige Juͤden im Zorn hinrichten 
jieß, weit fie ihm dazu gerathen und verleitet hatten. 


Da diefes Jonathan merckte, ſchickte er "Boten an ben Bacchidem, und 
ließ Sriedens Borfchläge thun, melche auch Bacchides willig acceptirte, und 
four, Daß er Zeit feines Lebens ben Juͤden weiter Fein Leid en wolte, 
yarkches er auch gehalten, 2. Macc. 9, 58. (gg. bis zu Ende. — 
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Jonathan ließ fich Darauf zu Michmas, einer Stadt neun Meilen von 
Serufalem gegen Norden, nieder, reformirte das Volck und regierte e8 tus 
hig nach den Geſetzen. 


II, Amıcırıa CVM ÄLEXANDRO, REGE SyRıas. Es entſtund damals im Sys 
rifchen Reich eine groffe Fa&ion und Unruhe. 

Einer, mit Namen Alexander , gab ſich für einen Sohn des Antiochi 
Epiphanis aus, und ließ fi), nachdem die Römer ihm ihren Beyſtand ver 
fprochen hatten, zum Könige in Syrien prochmiren. Weil nun viele Mal- 
contenten in Syrien waren, welche mit Der wollüftigen und lafterhaften Con- 
duite des bisherigen Königes Demerrii nicht zufrieden waren , fo befam er 
bald einen Anhang. | 

Beil nun bepde Könige Demetrius und Alexander wohl fahen „daß da⸗ 
Bon vieles Zr wuͤrde, zu welcher Parthey ſich Jonathan fchlagen wers 
ee ' —— ſie ihn beyde aufs hoͤflichſte und beworben ſich um ſeine 

reundſchaft. 
g erſt fhrieb der König Demerrius einen Brief an ihn, und declarirte 
ihn für feinen General in Zudda, und gab ihm Macht, fo viel Trouppen zu 
twerben, als ihm beliebte. Diefer Brief des Königes conciliirte dem Jona⸗ 
than ein groffes Anfehen , welches er auch zur Reftitution des wahren Got; 
tesdienftes und Reformation Deg Volcks treulich gebrauchte. 


Der andere König Alexander fuchte darauf auch den Jonathan zu ges 
rinnen, ſchickte ihm als einem Freunde des Königes einen Purpurs Kock und 
eine güldene Crone, und offerirte ihm die Hoheprieſter⸗ Würde. Der Kös 
nig Demetrius aber ließ ihm Darauf alles dieſes auch anbieten, und verfprach 
alles , mas nur Jonathan verlangen wuͤrde, einzuwilligen. 


Allein weil die ohlgefinnten üben leicht fahen, daß Demetrius Diefes 
nur aus Noth thue, und daß er alle feine Offerten wieder zurück nehmen wuͤr⸗ 
de, wenn fich feine Umftände änderten, fo traueten fie ihm nicht; fondern 
Jonathan ſchloß mit Dem andern König Alexandro einen Bund und Alliance, 
nahm die Hoheprieker- Würde, die ihm Alexander offeriret hatte, an, und 
verrichtete am Feſt der Lauber-Hütten zumerftenmal oficia pontificialia. Dies 
fes gefchahe 153. Fahr ante C. N. Won diefer Zeit an ift das Hohepriefters 
thum in der Samilie der Hasmonaͤer oder Maccabäer blieben bis auf die 
Zeiten Herodis. 

Demerrius und Alexander , Die zwey Syriſchen Könige, Friegten darauf 
in unterfchiedenen Treffen um bie Syriſche Erone, bis endlich Demetrius in 
einer Schlacht fein Leben einbuͤßte, en “r Alexander ſich zum ** des 

% 2 yri⸗ 
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Syriſchen Reichs machte, der ſich Darauf mit der Cleopatra, des Egpptifchen 
Königes Prolemaei Tochter, vermählete ; da denn auch Jonathan zu dem 
Beylager inuitiret ward, und viele Ehren Bezeugungen, dabey pi. auch 
von Alexandro zum General uͤber ſeine Trouppen in Judaͤa declariret ward. 


Als ſich aber hierauf Alexander der Wolluſt ergab, und das Regiment 
einem ſeiner Fauoriten, dem Ammonio uͤberließ, welcher ſehr uͤbel im Syri⸗ 
ſchen Reich hauſete, fo bediente ſich ein Sohn des vorigen Koͤniges Demetrii 
dieſer Gelegenheit, brachte eine Arm&e zuſammen, welche Apollonius comman- 
dirte,, und ging damit dem König Alexander zu Leibe. orher aber wolte 
er den Sonathan, als einen Freund und Bundes⸗Genoſſen des Alexandri, 
bändigen und Demäthigen , und prouocirte ihn zum Treffen. 


Jonathan ging ihm mit 10000. Mann entgegen, jerftweuete feine Armee, 
und nahm die Stadt Asdod ein, dahin fich Die flüchtigen Soldaten retiriret 
— welche Stadt er mit ſamt dem Tempel des Dagons verbrennen ließ. 

en andern Staͤdten der Feinde ging es eben ſo, und darauf kehrete er wie⸗ 
der gen Jeruſalem, und ward von dem Könige Alexandro für dieſen erwie⸗ 
fenen Dienſt mit einer groſſen güldenen Spange beſchencket, 1. Macc. 10. 


III. Foapvs cvm Demerrio, Bald darauf flieg der junge König Deme- 
trius auf den —I6 Thron, und Alexander, der zu einem Arabiſchen 
—3 feine Zuflucht genommen, ward meuchelmoͤrderiſcher Weiſe umge⸗ 


ra 

Jonathan roufte fich bey Diefem neuen Könige Durch feine Klugheit fo zu 
infinuiren, Daß er ihn unter feine Sreunde aufnahm, ihn in feinem Hohen: 
priefter-Amt beftätigte , und das Füdifche Land von allen Zöllen und Steu⸗ 
ten befreyete, gegen 300. Talente, die Dafür überhaupt gezahlet werden fols 
ten, wie man fehen Fan 1. Macc. 11,19. (qq. 
EGs waͤhrete aber nicht lange, N kam der König Demetrius wegen feinet 
unweiſen Regierung in groffe Gefahr. ‚Seine Soldaten fegten ihn ab, und 
der Pöbel zu Antiochia rebellirte gegen ihn, 


onathan belagerte Damals eben das Caſtell in Sferufalem , und mwolte 
die Heydnifche Beſatzung, die in demfelben lag , delogiren. Als es aber 
nicht von ftatten gehen mwolte, fchrieb er an den König Demerrium iuniorem, 
und bat, Daß derfelbe Befehl ertheilen mögte, Daß die Befagung heraus jier 
ben müffe. Demetrius antwortete ihm , es folle dem Jonathan nicht allein 
dieſes, fondern auch alles, was er nur verlangen würde, accordiret werden, 
wofern er ihm nur mit einigen Trouppen gegen Die Rebellen in Antiochien zu 
Huͤlfe kommen würde, | | $: 
ier⸗ 
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Hierauf fehickte ihm Zonathan 3000. Mann gen Antiochien zu Hülfe. 
Die Rebellen aber hatten ſich fehon 120000. Mann flarcf vor das oß 
zu Antiochia gelagert und wolten den Demetrium toͤdten. Darauf gingen 
die 3000. Juͤden mit Feuer und Schwerdt auf die Stadt Antiochien los, 
fleckten einen Theil der Stadt in Brand, brachten die Rebellen Dadurch in . 
Confufion , von welchen fie 100000, erſchlugen, daß die übrigen um gut 
Wetter bitten muften. wurde der Tumult geftillet , und die Süden 
Fehreten mit Ehre und ‘Beute wieder zurück nach Jeruſalem, wie ſolches als 
les erjehlet wird 1. Macc. 11,44 - I1. 


Allein Demetrius vergaß gar bald der groffen Verheiſſungen, die er dem 
Jonathan gegeben, und machte nicht nur die Gemüther feiner eigenen Uns 
terthanen Durch Grauſamkeiten von ſich alien , fondern irritirte aud) die Ge⸗ 
müther der Juͤden, indem er die Zölle und Taxen, welche er Doch dem Juͤ⸗ 
difchen Volck erlaffen hatte, mit der gröften Strenge eintrieb, unerachtet er 
* — die für dieſes Priuilegium gezahlet worden waren, einge⸗ 

richen hatte. 

Als daher bald darauf Tryphon den Demetrium totaliter ſchlug, und einen 
von den Söhnen des vorigen Koͤniges Alexandri auf den Syriſchen Thron 
fegte , der den Namen .ntiochus 3:4 annahm, fo acceprirte Jonathan Die In- 
uitation dieſes neuen Königes Antiochi , die er an ihn hatte abgehen laffen, 
feine Parthey anzunehmen ; darauf diefer neue König den Jonathan in feis 
nem Hohenprieſterthum beftätigte, und ihm groffe Priuilegia accordirfe,, 1. 
Macc, 11,57. Den Simon aber, Sonathang ‘Bruder, erflärete er zum 
Generalifino aller Königlichen Trouppen und Öarnifonen von Tyrus an bis 
an die Örenge Egyptens. 

Diefe ʒwey Brüder nun , Simon und Jonathan ſchlugen darauf bie 
Trouppen Des Demerrii in Syrien und Phönicien, und brachten diefe Laͤn⸗ 
der unter des neuen Königes Antiochi Gehorfam, 1. Macc, 11,60, ſqq. 


IV. Fornvs IonaTHanıs cvm Romanıs er Srarranss, Jonathan fchickte 
Gefandten nad) Rom, um den Bund, den Die Roͤmer zur Zeit feines Bru⸗ 
* li Draccabdi mit den Juͤden aufgerichtet hatten , zu erneuren und 
u beftätigen. 

E iefe Abgefandten genoffen von dem Roͤmiſchen Kath viele Ehre, und 
wurden vergnügt wieder dimittiret. 

Als fie von Kom wieder weg gingen, und ihnen gerathen wurde, daß 
fie —* den Spartanern oder Lacedaͤmoniern mit einſprechen und ihr 
altes Buͤndniß wieder erneuren moͤgten, erfuͤlleten fie auch dieſe Ordres, und 
kamen mit gutem Succeß wieder nach Jeruſalem zuruͤck, 1. Maccab. 12, 1 - 23. 
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V, Vrrag xxirys. Machdem Jonathan mit des Syriſchen Königes De- 
metrü zen unterfchiedene Treffen gehabt, und diefelbe gefchlagen, auch 
die Nabataͤer in Arabien gedemuthiget, zu Haufe aber die Mauren Jeru⸗ 
falems ausgebeffert, und Das Caftell , welches bisber die Feinde innen gehabt 
hatten, durch eine aufgeführte Mauer von der Stadt abgefchnitten , Damit 
fie feinen Proviant überfommen Fönten ; fo ftrebte Trypbon, der Dem Antiocho 
os auf den Sprifchen Throne verholfen, nun felbft nad) ver Syrifchen 
Crone. Weil er aber von Fonathan den meiften Widerftand in einem fo 
böfen Unternehmen beforgte, fo fuchte er ihn zuvor aus dem Wege zu räus 


men. 

Er inuitirte ihm Deswegen nach Prolemais, über wichtige Dinge mit ihm 
zu deliberiren. Kaum aber war Jonathan in diefe Stadt hineingegangen, 
fo ließ Tryphon die Thore verfehlieffen, den Jonathan in Arreft nehmen, und 
nachgehendg hinrichten, Dadurch denn Das Juͤdiſche Volck einen tapfern Ders 
theidiger feiner Srepheit verlohren, und aufs neue vielen Vexationibus expo- 
niret wurde, 1. Macc, 12, 39. fgg. Das gefchahe anno ante C. N, 144. 


. Sonſt Se noch dieſes hoͤchſt merckwuͤrdig, daß zur Zeit Diefes Jo⸗ 

nathans der berühmte Juͤdiſche Tempel in Egypten aufgebauet wurde. 
Es geſchahe ſolches unter Der Regierung des Prolemaei Philometoris, des fechs 
ften Koͤniges in Egypten, 149. Jahr vor Ehrifti Geburt. 


Der Audtor diefes Unternehmens war Oniss, ein Sohn des Menelai, 
Diefer war, als der —— Koͤnig Antiochus Eupator dem Alcimo das 
Hoheprieſterthum gegeben hatte, aus Verdruß nad) Egypten geflohen , und 
hatte ſich Dafelbft bey dem Prolemaeo Philometore und feiner Gemahlin der 
Cleopatra fo inlinuiref, Daß er zu den wichtigſten Bedienungen adwittiret 
wurde , ja daß er endlich mit einem andern 7 Doficheo faſt die gantze 
Regierung in Haͤnden hatte, und alles nach ſeinem Willen anordnen konte. 


Dieſes groſſen Anſehens bey dem Koͤnige gebrauchte er ſich ſonderlich 
dazu, daß er ſich die Freyheit ausbat, in Egypten einen Tempel, wie der 
zu Jeruſalem, aufjubauen , in welchem er mit feinen Nachkominen das Ho⸗ 
hepriefterthum verwalten wolte. 


Damit er nun hierinnen feinen Zweck erhalten mögte, fo mufte er theils 
den König in Egypten, theils die Süden in Egypten dazu difponiren, Damit 
fie diefes Unternehmen approbirten. 

Den König nun zu perfuadiren brauchte er argumenta politica. Er ſtel⸗ 
lete ihm vor, Daß das Egpptifche Königreich einen doppelten Mugen von Die: 

‚fer Sache haben würde: * 
I ur 
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1) Würden die Egyptiſchen Juden alsdenn ferner niche mehr noͤ⸗ 
thig haben auf die Hohen Sefte nach Jeruſalem zu ziehen, allwo fie leicht - 
auf die Syrifche Seite gezogen werden fönten, weil Serufalem in dem Ter- 
ritorio des Königes von Syrien lage. 


2). Würden die Jüden zu Jeruſalem, die unter dem Sprifchen Könige 
oͤfters vieleg leiden müften, ia auch andre Süden aus gang Zudda und ans 
dern Syrifehen Provingen, häufig nach Egypten ziehen, welches dadurch 
viel volckreicher werden würde, wenn fie dajelbft ihren cultum publicum in 
einem öffentlichen Tempel exerciren koͤnten, und dadurch wuͤrde denn Das 
Land ungemein volckreich gemacht werden, welches denn auch wircklich nad)s 
gehends erfolgte. Durch dieſe Argumenta politica perſuadirte er alſo den Koͤ⸗ 
nig, in Liefer Sache einzuwilligen. , 


Die Egyptiſche Juͤden aber zu perfuadiren, brauchte er Argumenta 
facra & — — Juͤden ſtunden bisher in der Perſuaſion —— Je⸗ 
ruſalem der einige Ort fey , ben GOtt von den Zeiten Davids an zu feiner 
Anbetung erwehlet habe, und darin hatten fie auch nicht geirret. Er aber 
wolte ihnen nun zeigen, daß Efaias Cap. 19, 18. 19. geweiſſaget fey , DaB 
mitten in Eupen ein Altar, und alfo auch ein Tempel des HEERRN 
eyn folte, iefe Worte, melche eigentlich diefes fagen, daß zu den Zeiten 
es N. T. BOTT der HERR aud) in Egypten feine twahren Anbeter has 
ben würde, die nahm er proprie und lieteraliter, und deutete fie auf feine 
it , und Dadurch nahm er die Egyptifchen Juͤden fo ein ‚ daß fie fein Vor⸗ 
haben wircklich approbirten. Es ift Diefes ein Exempel, was vor wichtige 
Irrthuͤmer daraus entfiehen Fönnen , wenn man etwagproprie in der Schrift 
nimt, das doch metaphorice erfläret werden muß. | 


Nachdem er nun die Königliche Einwilligung dazu erhalten, fo erweh⸗ 
Tete er Dazu einen Drt, in dem Dißri& oder Ant Aeliopslis, ‚in welchem er 
Königlicher Amtman oder Gouverneur tar, fpeciatim erwehlete er dazu die 
Stelie, wo ſchon vor mehrern Jahren ein alter Tempel der Göttin Bubaftis 
oder Ihs geftanden, 24. Meilen vor Memphis, und bauete nach Dem Modell 
des Tempels zu Serufalem ein Haus dahin, welches zwar in den Hauptſiͤ⸗ 
fen dem Tempel zu Serufalem ähnlicy ‚aber Doch auch in vielen Stücken dgs 
von unterfchieden war, , ; 

Als der Tempel fertig war, zog er eine hohe Mauer von Ziegel⸗Steinen 
herum, feste Priefter und Leviten ein, und wurde alfo der Gottesdienſt auf 
eben die Art, wie im Tempel zu Jeruſalem, darin verrichtet. Der König 
erwieß fich hierbey auch fehr freygebig, und —— Den Prieſtern viele Re- 

n. 


ditus.agrosum & pecaniae, damit ſie Davon leben ie 
IN: 3 
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Diefer Tempel hat biß nach Ehrifti Zeiten geftanden. Denn anne 76, 
poſt C. N. ließ Lupus , der Roͤmiſche Praefes zu Alexandria, ihn zufchlieffen 
und verfperren. Nachgehends ward er famt der Stadt Önion, in welcher 
er — auf Befehl Velpafiani zerſtoͤret, nachdem er ungefehr 224. Jahr 

eftanden. 
. Davon man conferiren fan Toszrrt Antiggq- Ind. L 13. c 6. und de bel- 
lo Iud. L, 7. c- 30, auch CAmr. Virrinsag Comment, in Efa. c, 19, und des 
Tuzoporı Hasası zu Bremen Difl. de templo Oniae, 


MEMBRYVM V, 


RES GESTAE SIMONIS. . 
. 1, Macc, 13 - 16, 


Jerbey kommt vor: 
1. Expugnatio arsis Hieroſolymitanae. 
2. Pacata populi gubernatio. 
3. Amicitia cum Antiocho Sidete. 
4. Bellum cum Syris und 
5. Vitae exitus luctuoſus. 


I. Exrvanatıo Arcıs HızrosoLymrranae, Als Simon feinem Bruder 
Jonathan mit Confens des gangen Volcks in principatu & pontificatu fücce- 
diret war, fo befam erg zu erft u thun mit dem Trypbon, dem Sprifchen Ge- 
neral ‚dem er aber bald hier, bald da, Abbruch that. Inzwiſchen continuirte 
er Die Bloquade des Eaftels gu Jeruſalem, welches dem Tempel gegen über 
aufgebauet war und ſchloß Daflelbe fo enge ein, daß die darinn liegende heyd⸗ 
—J Beſatzung in groſſe Anguſtias, Noth und Hunger kam, daher fie an 


den Tryphen ſchickten, und ihn bitten lieſſen, daß er ihnen eiligſt zu Huͤlfe 
kommen mögte. 


Tryphon entſchloß fich darauf das Caſtell zu entfegen. Aber in ber Yacht, 
bie dazu beflimmet war, da er mit feiner Armee aufbrechen wolte, fiel ein fo 
tiefer Schnee, daß Tryphon unverrichter Sache abziehen mufte , weil feine 
Leute diefe firenge Witterung nicht ertragen Fonten, und er alfo mit der Ar- 
mee nicht fort kommen konte. 


Darauf ließ er Den.Anriochum, den er auf den Syriſchen con erhoben 
hatte, heimlich hinrichten, und gab vor, daß er am Stein — —— 
und machte ſich alſo ſelbſt zum König in Syrien, 


Simon 
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Simon erneuerte indefien die Alliang mit den Römern und Lacedaͤ⸗ 
moniern , und ließ fich auch in Tra&aren ein mit Demetrio , dem von dem 
Syriſchen Thron verdrungenen König 1. Macc. 13 , 34. ſgq. Dieſer De- 
merrius accordirte dem Simon, daß er Kürft und Hoherpriefter des Volcks 
bleiben, und daß das Volck von allen Zöllen und Triburen befreyet ſeyn ſol⸗ 
te, wenn ihm Simon gegen den Tryphon, der ihn vom Thron geſtuͤrtzt und 
vertrieben, beyſtehen wolte. Kraft dieſes Tractats mit Demetrio ward Sis 
mon zum Sounerainen Fuͤrſten der Juͤden gemacht, und das Juͤdiſche Land 
wurde hierdurch von allem fremden Joch befreyet. 
Er ließ darauf uͤberall die beſchaͤdigte Fortificationes der Städte ausbeſ⸗ 
ſern, und zu Betſura und Joppe neue Fortification anlegen, und auch den 
Hafen Joppe in einen recht guten Stand ſetzen, fo dafs die Juͤden von dA 
aus zur See ihren Handel nach Wunſch recht treiben Fonten. Er vertrieb 
auch die Heyden aus Gaza, oder vielmehr Gazara, fegte Juͤden hinein, forti- 
— den Ort und bauete fuͤr ſich darein einen Pallaft 1. Maccab, 14,7-34. 
und Cap. 13,48. 

Unterdeffen wurde nun die Heydnifche Beſatzung, in dem Caſtell und 
Tempel zu Jerufalen , genöthiget , wegen Mangel des Proviantsden Ort 
———— und das Land zu verlaſſen. 

arauf nahm Simon Polleſſion yon dieſem Platz, und damit dieſer 
Ort denen Feinden niemals wieder in die Hände gerathen koͤnte, fo lich er 
nicht nur die Feſtung demoliren, fondern auch den Hügel abtragen, auf wel⸗ 
chem fie gebauet war, Damit niemals wieder eine Beftung dahin gefegt wer⸗ 
den Eönte, welche über Ag Nee und von welcher manden 
Tempel incommodiren koͤnte. Es wurde drey ganger Jahr lang daran ges 
arbeitet, bis dieſer felßigte erhabene Dügel abgetragen wurde 


Darauf erklärte Simon feinen tapfern Sohn Zubanmem , der aber nach⸗ 
mals Ayrcanus genennet ward , zum General über alle Juͤdiſche — 
und zum Commendanten über Gazara und Ioppe, weil an derſelben Graͤntze 
Eanaang feine Gegenwart am nöthigften war. 


II, Pacara Porvit Gysernatıo. Im dritten Jahr der Regierung 
Simons / ging Demetrius nach Perfien, die Rebellion dafelbft zu dämpfen, 
und ſich der Drientalifchen Länder, des Syriſchen Reichs, zu verfichern. 

Nach einigen glücklichen Treffen ward: er gefangen , und gerieth dem 
Parthiſchen König in die Hände. Diefer führte ihn allenthalben zum Schau 
herum, endlich-aber verordnete er ihm ein Königlich Tractament, ließ ihn in 
— doch unter beſtaͤndiger Aufſicht wohnen, ia gab ihm eine ſeinet 


e. 
| ———— ern In⸗ 
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Indeſſen ward in einer General - Verſammlung der Priefter und Aeltes 
ften des Volcks zu Jeruſalem, das höchfte Gouuernement der Nation und 
das Hohepriefterthum dem Simon für ihn und feine Deſcendenten aufge 
an ri er das Priefterthum bisher durch Demerrii Erlaubnis ver 
waltet ha 

Hernach ward ein öffentlich /nframen aufgerichtet , dadurch Simon 
wegen — Meriten für den Fuͤrſten und Hohenprieſter des Volcks declari- 
ret ward. | 

Hiervon wurde eine Copie auf eherne Tafeln gefhrieben , und in dem 
Deiligthum aufgehänget ER 
on diefer Zeit an führte Simon einen $ürftlichen Staat , alle öfs 
—— Reſcripte wurden unter ſeinem Namen ausgefertiget, und es blieben 
jeſe beyde Dignitaͤten die Fuͤrſtliche und Hohe⸗ Priefterliche in feiner Fa⸗ 
milie viele * re und Generationes nacheinander vereiniget. Simon 
wendete dieſes fein Anfehen zum beften des Volcks an , inftaurirte cultum 
diuinum, und regierte das Volck aljo, Daß es eines erwuͤnſchten Wohlfeyns 
und Ruhe unter ihm genieffen fonte. ».Mace. 14, 2-15. 


III. Amıcrrıa cvm Axriocuo Sıpere. Dieſer Antiochns war des in 
zo gefangenen Königes Damerrü Bruder. Dieſen hetzte des Demetrũ 
mahlin , Die Cleopatra auf , daß er fich des Syrifchen Reichs annehmen 
Di Sie verſprach ihn auch zu heyrathen und ihm auf den Thron zu vers 

n. 

Antiochus nahm dieſe Offerte an, und fing an den Titel eines Koͤniges 
von Syrien zu führen, nnd fehrieb einen Brief an den Simon nach Sjerufas 
lem , der mit den gröften Verheiſſungen angefüllet war 1. Macc. 1572-9. 
Er heyrathete darauf Die Clerparam , überwand die Armee des Tryphon , ber 
bisher den Königlichen Thron unrechtmäßiger Weiſe befeflen , und machte 
fid) alfo zum HErrn über Syrien. 

Allein alser auf dem Thron befefliget war ‚ fo hielt er nichts von alle 
dem, was er dem Simon verheiffen , fondern fehichte Dem Atben⸗biam, einen 
feiner Minifter an Simon , und ließ ihm fagen , daß er ihm die Feſtung 
Sazara und Ioppe, als die zu Dem Syrifchen Reich gehörten, reftituisen, oder 
so@. Talent Dafür zahlen, ia auch noch andere zoo, Talem erfegen folte ‚für 
ben Schaden , den er bisher dem Syriſchen Reich zugefüget haͤte. Da 
Simon diefes nicht eingehen wolte, fo erfolgte 


IV. BeLLvm cym Srrıs, — — nemlich Cenzebeeum „ den 
ex zum Gouuerneur und General über Die Sees Küfte von Palaeltina gemacht, 
mit eines Armee in Judaͤa. Diefer pofirte fich bey loppe, fing an — 
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— — — — — — — —— ——— — — 
und Schwerdt gegen die Juͤden als Feinde zu wuͤten, und allerley Hokili- 
täten ausjuäben 1. Macc. 15,25. fgg- 

Simon bradjte denn auch eine Armee yon 20000, Mann zuſammen 
weil er aber zu alt war, Die Krieges Fatiquen ausjuftehen , fo trug er feinen 
beyden Söhnen, dem Iudae und Johanni das Commando darüber auf, und 
ſchickte fie gegen den Feind. 

Als es zur Bacaille Fam, verlohr Centebaeus bag Selb , und wurde bie 
Syriſche Armee aus Dem Felde gefchlagen, 2000. Mann niedergehauen, und 
die übrigen jerftreuete. Tohannes fegte auch dem Feinde nach bis gen Asdod, : . 
und nachdem er dieſe Stadt erobert, und eingeäfchert, auch mit feinem Brus 
des Juda die Syrer aus diefer gangen Gegend vertrieben hatte , fo kehrten 
diefe Brüder mit Triumph wieder nach Jeruſalem zurück, 1. Mact. 16,1 - 10, 
Endlich erfolgte | 


V. Vırag axrrvs Lvervosys. machten Fahr feines Regiments hielt 
Simon eine Viktation in allen Städten Fuda ‚und fuchte alles in gute Vers 
. faffung zu fegen. Unter andern Fam er auch mit feinen zwey Söhnen Iuda 
und Mattathia nach "Jericho. —— 

Hier wurde er von feinem Schwieger/Sohn Prolemaeo, welcher Com⸗ 
mendant von Diefer Veſtung Jericho war , zu Gaſte geladen, welche Inuira- 
a — annahm, als der ſich nichts Boͤſes von feinem Schwieger⸗ 

ohn beſorgte. 

Allein dieſer treuloſe Boͤſewicht, der lieber Gouuerneur yon gantz Iu- 
daea, als Commendant in — ſeyn wolte, hatte es ſchon mit dem An- 
tiocho Sidere alſo abgeredet, daß er auf dieſem Gaſtmahl den Simon mit 
feinen Söhnen ermorden wolte. Zu Dem Ende hatte er Leute auf dem Schloß 
derſtecket, welche gegen Das Ende der Mahlzeit hersorbrechen, und den Sis 
mon mit feinen zwey Söhnen, Iuda und Mattathia, und allen ihren Bediens 
ten, meuchelmörderifcher Weiſe matlacriren muften. | 

Hierauf fchickte er gleich Banditen nad) Gazara, alwo Iohannes, der brit, 
te Sohn Simonis, wohnete, und wolte denfelben gleichfals umbringen laſ⸗ 
fen , damit er ſich alsdenn des gangen Landes bemächtigen Fönte. Aber 
Johannes , der Davon bey Zeiten Wind befam , fpiclte Das Praeuenire, ließ die 
Banditen noch unter Weges auffangen und umbringen , eilte Darauf nach 
Serufalem die Stadt gegen ben Anfall des Verraͤthers in Sicherheit zu fegen, 
und da wurde er alſobald an flatt feines Vaters zum Hohenpriefter und er 
fien Des Volcks gemacht. 

”  Prolemaeus reigte darauf zwar den Amtiochum Sidetem gum Kriege 

wider lobannem , er felbft aber muſte fich noch vor Ankunft der Trouppenre- 

eirigen nach Philadelphia , almo er auch rg dag nach fein Ende efuns 
P 


820: Periopı VI. a camr.Bas, ap Caautvm, Anr. HI. Secr. I, 


En — geſchahe 135. Jahr ante Chriftumnarum 1, Macc. 16, 11, 
i8 zu Ende, 

Diefes ift nun der Terminus der Biblifchen Hiftorie. Bis ß weit Fan 
man fie noch aus den Büchern der Maccabäer nehmen und beweiſen. Was 
aber nun noch übrig ift usque ad Chrifum natum , Das muß alles aus dem 
loæruo fappliret werden. 


MEMBRVM VI, 
RES GESTAE IOANNIS HYRCANI. 
Bey dem IOSEPHO antigg. Iud. lib. 13. Cap. 15 - 19. 


On diefem Io, Hyrcano find folgende Momenta zu obferuiren : 
1. Inſectatio Prolemaei parricidae, 
2. Bellum cum Antiocho Sidete, 
3. Excuflio iugi Syriaci, 
4. Subiugatio Samaritanorum. 
F. Subactio Idumaeorum, 
6. Legatio ad Romanos. 
7. Expugnatio Samariae, und 
8. Extrema vitae. 


1. Insectatio Prorsmarı rarrıcımae, So bald Johannes, der Sohn 
Simonis, von dem gantzen Volck zum Principe und Summo Pontifice der 
Juͤdiſchen Nation war erfläret worden , fo fuchte er den Tod feines Vaters 
und feiner zwey Brüder , an feinem treulofen Schwager Prolemaeo zu raͤ⸗ 
chen , und belagerte ihn demnach auf dem Schloß ju Jericho. Allein weil 
Prolemaeus des Ioannis Hyrcani Mutter und übrige Brüder noch bey fich hats 
fe, und drohete, Daß er diefelben über Die Mauren hinüber ftürken twolte,mo 
er nicht Die Belagerung aufheben twolte , fo mufte loannes Hyrcanus dieſen 
— Umftänden weichen und von dem Schloß abziehen. Hierauf 
olget 


II. Betivm cvm Auriocno Sıpere, Der Verraͤther Ptolemaeus reigte 
aus allen Kräften diefen König zum Kriege twider Die Jüden, und ob er gleich 
noch vor Ankunft der Syriſchen Trouppen fic) heimlich. aus Judda weg 
machte nach Pbiladelphiam, fo erhielte er doch feinen Endzweck. Denn An- 
tiochus Sidetes fam mit einer Armee in Judaͤa, und wolte fid) Diefes Landes 
wieder bemächtigen , überfchwernmete das gangeLand „trieb auch wircklich 
lohannem Hyrcanum einige mal aus bem Felde, und fperrete ihn * allen 

einen 


“ 
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feinen Trouppen in Jeruſalem ein, um welche Stadt herum er fieben Lager 
formirte , und fie aljo von allen Ecken einfchloß, Und Damit niemand weder | 
in die Stadt zum Succurs hineinfommen , noch iemand von den Belagerten 
herausfommen Fonte ‚fo ließ er zwey breite tiefe Graben um Die gange Stadt 
herum machen. 

Diefe Belagerung währete bis in den Herbſt usque ad feftum tabernacu- 
lorum , in welcher Zeit die Syrer öfters Sturm auf Jeruſalem liefen , Die 
Juͤden aber Durch tapfere Ausfälle ihnen viel Schaden zufügten , und ihre 
Machinen und Belagerungs⸗/Wercke verbranten und zerftöreten. 

Da das Zauber» Hütten: Zeft herbey Fam , fo ſchickte Hyrcanus an den 
Antiochum , und ließ um einen Stillftand der Waffen waͤhrendes Feſtes bit: 
ten. Antiochus bemwilligte folches, und ließ dem Hyrcano auch fo gar Vieh 
und andere zum Dpfern nothmendige an anbieten. Dieſes Specimen 
der Guͤtigkeit und Großmuth des Antiochi bewegte den Hyrcanum dergeftalt, 
daß er fich zu Briedens» Tractaten toillig offerirte , weil es doch mit den Be⸗ 
lagerten wegen Mangel des Proviants faft aufs äufferfte fommen mar. 

Weil gun diefer Mangel des Proviants auch in dem Lager Des Antiochi 
befanter worden war, fo riethen ihm feine Miniftri , daß er fich diefer Geles 
en. bedienen, und die ganke Stadt und Nation der Füden vertilgen fol 

e. Sie ftelten vor, es wären ohne dem Die Jüden ein eigenfinniges und res 
bellifches Volck, das alle andere Nationen vor unreine Hunde achte, und mit 
ihnen weder effen noch trincken wolle, auch Beines ihrer Goͤtter anbete. Das 
her fie meritiret hätten, daß fie als communes hoftes generis humani ausge⸗ 
rottet würden. | 

Allein die Brovideng GOttes waltete auch dismal über dieſem Volcke 
GOttes, , aus welchem nun bald, nach DBerflieffung eines Saeculi Der Meflias 
gebohren werden folte , und dirigirte es alfo , Daß der Friede mit folgenden 
Conditionen gefchloffen wurde. Die Belagerten muften alles Gewehr auss 
lieffern, die Feſtungs⸗Wercke von Jeruſalem muften gefchleifet werden, und 
für die Stadt Joppe und andere Städte ‚melche Die Jüden den Syrern meg- 
genommen hatten, mufte ein gewiffer Tribut gesahlet werden. Antiochus 
verlangte zwar auch , Daß das Caſtell dem Tempel gegen über wieder aufge: 
bauet , und Syrifche Befagung hinein gelegt werden folte ; aber weil ſich 
Hyrcanus wohl erinnerte , was dieſe Sprifche Garnifon den Juͤden ehemahls 
für Schaden und Tort angethan , fo wolte er folches nicht eingehen ; fon, 
dern er Faufte diefen Punct mit 500. Talent ab.  Iosernvs erzehlt hierbey, 
daß Hyrcanus, damit er dag accordirte Geld aufbringen mögte , das Grab 
Davidis habe öffnen laffen , und 3000, Talente darinn F unden. Allein 
diefe Hiftorie ift gang unglaublich und einer Gabel fehr ähnlich. Denn 

.(1) Geſetzt ‚daß ein DER ARE en begraben worden: J 

= 
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war er nun ſchon 900. Jahr todt, folte Diefes unter irrdiſche Capital im 
dieſer gangen Zeit, da Jeruſalem öfters fo rein ausgeplündert und beraubet 
worden , Daß nichts mehr darin übrig geblieben,verfchonet blieben-feun ? Da 
bie Züdifchen Könige in fummis anguftüis ihre eigene Schäge und Thefauros 
templi fo oft angreifen müffen , folten fie dieſen unberühret gelaffen haben, 
der unfruchtbar unter der Erden lag ? Da Hisfins das Gold son den Thüs 
ren des Tempels abnehmen mufte ‚ Die Verheerung des Königs von Aſſyrien 
abjufaufen 2. ee; 18,15 -- 36. ; fo würde er gewiß lieber an deſſen ftatt 
Diefen untersierdifchen Schaf angegrifen haben. Und da Nebucadnezar 
und Antiochus Epiphanes die Stadt Ferufalem fo rein ausgeplündert,fo wuͤr⸗ 
den fie gewiß Diefem Capital auch zugefprochen haben. 


(2) So war das Brab Davids und der übrigen Könige fo bes 
febaffen , daß nicht einmal ein folcher Schatz darinn verborgen wers 
den konte. Denn die Öräber der Könige waren pure Gewölbe , in einen 
Marmor s Fels gehauen , darin Feine Erde war , Darein man einen Schag 
hätte vergraben und verbergen fünnen. 

(3) Erzehlet Ioseruvs, daß Herodes diefes Grab babe 

eoͤffnet und groffe Schäge darin gefunden , da fcheinet der rechte Urs 
prung dieſer Fabel zu ſtecken. Nemlich es ift probabel, Daß tempore Here- 
dis, eines gegen und graufamen Deren, viel veiche Leute ihre Sir das 
hin Gluiret haben, Damit fie vor Herodis Geitz ficher ſeyn mögten. a aber 
etroa diefer Thrann Nachricht davon bekommen, fo hat er Diefe Thefauros, 
unter dem Vorwand, daß es Davids Schäge wären, Die dem Publico zuges 
hörten, an fi) genommen , und den Leuten weiß gemacht , daß man auch 
fehon tempore Ioannis Hyrcani dergleichen Schäge in Davids Grabe gefuns 
den und herausgenommen, Damit er mit dem Erempel eines fo ee und 
frommen Mannes fich gegen Die Cenfur der Leute fehügen Ponte. Das fcheint 
Origo fabulae zu ſeyn, DaB in Davids Grabe ſolche Thefaari folten ſeyn ges 
funden worden. 


III. Excvssıo ıvar Syrıacı. Als Antiochus Sideres endfich im Kriege ges 
gen die Parther umkommen , fo nahm Hyrcanus Gelegenheit Davon & pro- 
un ‚ und das Füdifche Gebiet durch Eroberung unterfchiedlicher tädte 
in Sprien, Phönicien und Arabien zu erweitern , auch fich von allem Nexu 
mit dem Sprifchen Königreich frey zu machen. Und von Diefer Zeit an ge⸗ 
ftunden die Juͤden dem König von Syrien nicht Das geringfte Oberrecht oder 
Oberherrſchaft über fich zu. Ä 


IV. Sızıyaarıo Samarıranorym. Hyrcanus gewann im 7. Jaht 
feiner Regierung Sichem, die Haupt» Stadt der Samariter, und vers 


\ 
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wuͤſtete darauf ihren Tempel, melden Sanaballat auf dem Berge Bas 
ritzim gebauet und dafelbft bisher geftanden hatte. Doch hatten fe — 
nachgehends immer einen Altar an demſelben Ort ſtehen. Wie denn a 
noch heutiges Tages dergleichen daſelbſt befindlich. 


V. Svsacrıo Iovmasorvm, Hyrcanus war den Edomitern fo auf dem 
Halſe, daß ſie genöthiget twurden entweder ihre Religion oder ihr Land zu 
verlaffen. Die, meiften erwehlten Das erfte,lieffen fich befchneiden, und wur⸗ 
den alfo dem Juͤdiſchen Volck incorporirt, fo daß endlich Furg nach Chriſti 
Geburt zu Ende deg Seculi ı. der Name der Fdumder gänglich von dem Juͤ⸗ 
difchen Namen verfchlungen worden. Es fommt zwar der Name der Edos 
miter noch häufig vor in den Schriften der heutigen Nabbinen , als des 
Abarbanels und andrer. Aber Dadurch verfiehen fie nicht Die Wachkons 
men Efaus , fondern uns Chriften, * Die im Nömifchen Reich wohnen, 
die nennen fie Edomiten. Und das ift noch der hoͤflichſte Name, ‚den fie den 
Ehriften geben, indem fiefie fonft Cuthaͤer, Samariter , Epicurer ** 
nennen und mis andern Namen belegen. 


Subiugatio Idummeorum ift vorher geweiſſaget en Num. 24, 
8. dur) Bileam , *** und in der IBeiffagung Obadiaͤ v. 18.19. 


VL Lscarıo ap Romanos, - Sm achten Fahr feiner Regierung ſchickte 
Hyrcanus eine Abgefandfchaft nach ‚um den Bund, den fie mit feinem 
Vater Simon gemacht hatten ‚zu erneuren , welches auch der Roͤmiſche 
Rath bewilligte. Und da die Abgefandten den Römern erzehlten , wie An- 
tiochus Sideres Die Juͤden mit Krieg überzogen , und fie gezwungen, einen 
disreputislichen Frieden mit ihnen zufchlieffen , fo erflärten Die Roͤmer Diefes 
alles für null und nichtig. Alle Städte , welche Die Sprer feit dem letzten 
Bunde der Römer mit Simon , den Füden abgenommen, folten ihnen re- 
Rituiret werden, und Die Syriſchen Könige folten hinfort nicht Macht are 








Wie ſolches ausgeführte Marthias Fries mum illud !ysAnue Indaeorum ; Chzi- 
dri Beck in einer Exercitat. Ebene ftianos eſſe Idumaeos widetleget. 
Uaacum Abarbenelem. Iudacum, de no- 
mine Edem, utrum eo Imperium Roma- ** Man findet dieſelhen Kamen zuſainmen ge . 
norum & vniuerfus coetus Chriftianorum tragen in Foh Heinrich Kortingers 
iq Prophetarum vaticinüis innuarur. Jong Theſauto Philol. I. 1. e. 1. 7. pm. 
ı673. und Dect. Aug. Pfeifer in den 49. faq. und fonderlih in Job. Andr. 
Tra&t. Philel. antirabbinice, filtente ver- $Eifenmengers entdecktem Judenthum, 
fionem & examen Don Iſaaci Abarbeneis 1.Tb. 36. Cap. p. 631. nd 
ad Obadiem „ ba tx ſonderlich indignifi- *"* Giche droben im erſten p- 11% 
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PO. cs AUERREeBetear 
das Juͤdiſche Gebiet mit ihren Armeen zu betreten. Denen Abgefandten 
der Füden wurden anfehnliche Summen Geldes zu den Koften der Fuͤckrei⸗ 
fe ausgezäblet , und ihnen =. ‚ an alle Bundes-⸗Genoſſen der Römer, 
durd) deren Gebiet fie reifen muften , mitgegeben, und ihnen anbefohlen die; 
a efandten ein ficheres und honettes Geleit durch ihre Herrfchaften zu 
rſchaffen. 

Diefes gefiel zwar den Juͤden ſehr wohl, in der That aber waren es 
lauter Praeparatorien zu der Roͤmiſchen Dienftbarkeit ‚in melcdenachgehends 
die Juͤden gerathen find. 

Am folgenden Jahr fehickten Die Süden wieder eine andere Ambaffade 
an die Römer, fich für Das gufige Decrer I bedancken , und zur Erkaͤntlich⸗ 
keit einen Foftbaren guͤldnen Becher und Schild zu überbringen. Darauf der 
Kömifche Senat ein neues Decret ausfertigen ließ ‚in welchem alle Puncte des 
vorigen Bundes ratificiret wurden. Man fan ſolches finden bey dem Iose- 
pHo antiqq. ind. lib. 14, cap. 16. Der es aber darinn verfehen,daß er vorgibt,es 

tempore Hyrcani II, ausgefertiget, da es doch tempore Hyrcani I, wie Der 
Inhalt und Das Datum klaͤrlich erweiſen, ausgefertiget worden. 


Ioannes Hyrcanus genoß darauf unter allen Streitigkeiten der folgenden 
N Könige einer erwuͤnſchten Ruhe ‚und regierte das Volck im Fries 


Vn. Exevanarıo Samarıae, Als Hyrcanus von Feinem- auswendigen 
—* etwas weiter zu beſorgen hatte, und indeſſen an Macht und R 
dum fehr zunahm, fo beſchloß er Samariam unter feine Herrſchaft zu bringen. 
Er ſchickte feine beyde Söhne Arifobulum und Antıgonum den Ort zů belagern. 
Die Einmoher fieffen zwar bey Antiocho , dem König von Damafcus, um Dülfe 
und Entfas anhalten, twelcher auch mit einer groſſen Armee anmarfchirte ‚als 
Tein er ward von den zwey Brüdern , Ariftobulo und Antigono , toraliter ge⸗ 
fchlagen, und bis nach — verfolget ; da er — genauer Noth 
ihren Händen entwiſchte. amaria mufte fich Darauf nach einer Belages 
zung, Die ein Jahr gerwähret hatte, an Hyrcani Söhne ergeben. 

Hyrcanus ließ darauf den Ort gänglic) fchleifen, und nicht nur Die. Haus 
fer und Mauren bis auf Den Boden nieberreiffen, fondern auch die Laͤnge und 
die Quere Graben darum führen, und Waſſer hinein leiten , damit e8 nie⸗ 
malg toieder aufgebauet werden mögte. Es waren viele Waflers Quellen 
auf der Höhe Des Berges, auf welchen Samaria gebauet war. 

Es ift aber zu merden , daß Damals Fein eigentlicher Samatiterin Sas 
marien mwohnete , fondern Die Einwohner waren von Syro Macedonifchen Ge⸗ 
ſchlecht und der Deponifchen Abgötteren ergeben. = 

on 


Memsevm Vi, Rus gesta Io. Hykcamı, 825 


| Don diefer Zeit an blieb Samaria ein gefchleifter Dre, big er nach» 
gehende wieder aufgebauet und zu Ehren des Roͤmiſchen Kapfers Augutti 
Sebafte genennet ward, (denn Aůguſtus heift auf Griechiſch zusar),.) 


So war nun alfo Hyrcanus Meifter von gang Judaͤa, Galilda, Gas 
maria, Idumaͤa und vielen angrengenden Plägen , und war alfo einer vog 
den confıderabelften Fürften feiner Zeit. 


A 
VUN, Extrema vıraz, Gegen das Ende feines Lebens hatte er einige 
Verdrießlichkeit und Troublen mit den Pharifäern, welche fi) durch ihre 
firenge fcheinheilige Lebens, Art, bey dem Volck in gtoſſes Anfehen festen, 
Daher nun Hyrcanus durch alleriey Wohlthaten fich ihnen, gefällig zu machen 
füchte, wie er denn auch in ihrer Difciplin ergogen war. 


Einsmal bat er die Häupter dieſer Sete zu fich sur Mahlzeit, und bat 
fie, wenn fie etwas an feinem Leben und Wandel N erinnern hätten, dag 
ber Lehre der Pharifäifchen See nicht gemäß tmäre, fo mögten fie folches nur 
getroftthun, er wolle es wohl aufnehmen. Allein fie lobten ihn alle, alg eis 
nen gerechten und frommen Negenten. 

 _ Einer aber unter ihnen Kleazar, ein troßiger eigenfinniger Kopf, ſtund 
auf , und fagte : Weil dus Doch die Wahrheit [9 gerne hören wilſt ſo 
laß das Hoheprieſterthum fahren, und begnuͤge dich an dem Regi⸗ 
ment über das Volck. Als Hyrcanus fragte : Warum er dag Hoheprie⸗ 
— niederlegen folte? fo antwortete Eleafar: Wir wiſſen aus dem 

eugnis der Alten, daß deine Mutter eine gefangene Sclavin im Kriege ges 
welen , ba du nun von einer folchen — bift, kanſt du nach dem Seh 
Mi t Doherpriefter ſeyn. Weil aber dieſes eine-Calumnie war, fo berbEne 
olches nicht nur die übrigen Pharifäer, öndern auch den Hyrcanum gewal⸗ 

ig,» der feiner ehrlichen Geburt und Tüchtigkeit sum Hohenpriefterthum ver, 
ſichert war, und fie nicht alfo fchimpfen laffen wolte. 


Diefer Gelegenheit bediente fich Jonathan, ein Schüler der Saddu⸗ 
cher, und fuchte Dem Hyrcano die Pharifäfche See verhaßt zu machen, Er 
brachte ihm bey, Elcafar habe das twohl nicht für fich gethan , daß er ihn al, 
- fo proftituiret hätte, fondern Die gange Sete feiner Ordens⸗Bruͤder ſtecke mit 
Babinter, Und dieſes an den Tag zu bringen, folte er ſich von den Haͤuptern 
- ber Pharifäer ein Refponlum geben laſſen, was diefer Calamniant vor eine 
Strafe verdienet habe, der den Hohenprieſter und Fuͤrſten Des Volcks alſo 
beſchimpfet hat? Wenn denn nun die Pharifäer voriren würden, daß man 
mit dem Calumnianten gelinde verfahren folle, fo fey Das ein gewiſſes Kenns 
jeichen, daß fie mit ihm unter der Decke lägen, 


Anderer Theil, Mmm mm Hyrea- 
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Hyrcanus nahm dieſen Rath an, und befragte die Pharifäer : Was der 
Calumniant für eine Strafe verdienet habe? Die Herren harifäer antwor⸗ 
teten: Schmach und Calumnien wären eben Feine Lapital» Verbrechen, bie 
den Veriuſi des Lebens nach ſich zögen » alfo koͤnne er aufs hoͤchſte mit nichts 
anders alg mit Gefängnis, und, wenn man noch mehr hinzu thun wolle, 
mit 40. Streichen weniger eing geftraft werben. 

Hieraus ſchloß denn Hyrcanus , daß des Jonathans Vorgeben wahr 
ſey, nemlich Daß Die gantze Secte Der Pharifäer ihm diefe Proftiturion zuge⸗ 
tichtet habe , ward aljo von der Zeit anein abgefagter Feind der Pharifaer. 
Denn er fehafte alle ihre Traditiones ab, dietirte denen, ſo ſich darnach rich⸗ 
ten wuͤrden, eine Strafe, hingegen ging er gang zu den Sadducaͤern über, 
in fo fern, daß er die ungefchriebene Traditiones verwarf, melches Die Sads 
ducder auch thaten. Denn ihre Errores wird er ſchwerlich angenommen 


n. 
Allein Hyrcanus lebte nicht lange nach dleſem Verbruß , fondern ſtarb 
im folgenden Jahr, nachdem er 29. Jahr Fuͤrſt und Hoherprieſter des 
Volcg gervefen , und nach einiger Mepnung auch Prophetiſche Gaben ges 
— denn losarkvs vorgiebt, Daß er mancherley kuͤnftige Dinge vor⸗ 
er gejaget.* 


* 


MEMBRVM VIL 


RES GESTAE ARISTOBVLI, ALEXANDRI ET 
ALEXANDRAE. | 


er in drey Puncten alhier abgehandelt werden, fo Daß wir han⸗ 
ein: 
1. De rebus geftis Ariftobuli, | 
2. Alexandri und 
3. Alexandrae. 


1. Arıstosvir mes Gestae. Diefer war unter den s. Söhnen bes Hyrcani 
der Ältefte Sohn, hatte » bey der Belagerung Samarid Proben feiner 
Tapferkeit abgeleget. Diefer fuccedirte alſo anno 107. ante Chriftam Natum 
feinem Bater als Hoherpriefter und oberfter Regent des Landes. 


—— — — cceeee5eerrrc”cc—c—«— 
ae —— 
if orit ohannis Kyrcani in dem n, i n 375. m 
Hohenlude Salomonis ſuche, davon ſich erinnert vorden — 
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a a er. 
So bald er dieſe beyde Dignitäten in Händen hatte, Eur er ein Diade- 
ma oder Königliche Binde auf fein Haupt, und nahm den Titel eines Könige 
an. Seine Mutter practendirte, Kraft des legten Willens Hyrcani, ein Recht 
— Ariftobulus ließ fie ins Gefaͤngnis werfen, und daſeibſt 
gers fterben. — | 
Unter feinen Brüdern hatteier Die meifle Affettion zu Dem Antigono , ſo 
daß er anfänglich die Regierung mit ihm theilte; nachgehends aber ließ er 
ion —— — 3. Bruͤder ins Gefaͤngniß fperven, wo fie, jo lange 
er lebte, liegen muften. 7 
Im andern Jahr feiner Regierung bekriegte er die Ituraͤer in Cälefys 
rien, und zwang fie die Juͤdiſche Religion anzunehmen, wie Hyrcanus alfo die 
Idumaͤer zur Sa >te Religion gezwungen und dem Juͤdiſchen Volck in- 
corporiret hatte. Es hatte aber Ituraaa den Namen von Jeur,einem Sohg 
—— und war ein Stuͤck von Caͤleſprien, und lag zwiſchen dem halbe 
tamm Manafle über dem. Jordan und dem Damaſcener⸗Gebiet. 


Es war fonft diefer Ariftobulus ein groſſer Freund der Griechen, daher 
et auch Philchen genant tourde. 

Sein Tod rührete her aus Gram und Traurigkeit, welche er Darüber 
empfunden, daß er feinen Bruder Antigonum unfchuldiger Weiſe hatte toͤd⸗ 
ten laffen. Diefer Sram geif ihn dergeftalt an, daß er anfing Blut zu ſpehen, 
und bald darauf erfolgte fein Tod, nachdem er wenig überein Jahr das Re⸗ 
giment verwaltet hatte, Davon man fehen Fan den loseruym Antigg. Iud, 


L, 13. cap. 19. 


Il. Res Atzxanprı. So bald Ariftobulus todt tar, ließ Salome, feine 
Gemahlin, die 3. gefangene Brüder ihres Mannes aus dem Gefängnis log, 
unter welchen ber ältere , nemlich diefer Alexander dag Kegiment übernahm. 


Sein nächfter Bruder fuchte ihn darum zu bringen, werlohr aber dar⸗ 
über , weil feine Anſchlaͤge verrathen wurden, das Leben. ein anderer 
Bruder Abfolom aber, Der mit dem Privat-Leben zufrieden war, wurde von 
ihm geliebet und geehret. | 

Sonft wurden in dem erften Jahr der Regierung Alexandri die zwey bes 
rühmte Römer Pompeius und Cicero gebohren. 


Nachdem Alexander fich zu. Haufe in gute Pofitur geſetzt, fo führte er feis 
ne Armee gegen bie Stadt Prolomais und belagertefie. Allein die Einwohner 
ſchickten zu dem Könige in Eppern, Prolemaeo Lathuro, und liefen ihn um 

uͤlfe bitten. Sie lieffen es zwar hernach, als fie die Sache reiflicher über: 
ten, dem Prolemaeo wieder auffagen, und bedanckten fich für ſeine Huͤlfe. 
Mmmmmz Aber 
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Aber Prolemaeus war · ſchon mit einer Armee von 30000. Mann umd einer 
jemlichen Flotte unterwegs , und ländete damit wircklich in Phönicien an. 
her — genoͤthiget wurde, die Belagerung dieſer Stadt wieder 
aufzuhehen. 
n r fchloß zwar darauf einen Tradtat mit bem Prolemaeo Lathuro, weil 
er aber unterdeflen fich in andere Tractaten mit Cleopatra , Der Egyptifchen 
Königin, eingelaffen hatte, weldye fam , und Prolemaeum aus Palaͤſtina 
herausjagen wolte; fo ward Prolemaeus dadurch fo erbittert, Daß er fich mit 
aller Macht rüftete » fich fo wol an Alexındro als an der Stadt Prolomais zu 


en. 

Demnach übergab er einen Theil feiner Armee einem feiner Generalen, 
welcher die Stadt Prolomais belagern mufte, mit. bem andern Theil aber 
ging er Alexandro zu Leibe, und nachdem er ein paar Städte in Galilda weg⸗ 
genommen, und alle Einwohner zu Kriege-Sefangenen gemacht, fo Fam es 
endlich groifchen feiner und Des Alexandri Armee zu einer blutigen Baraille , in 
„ welcher Alexander 30000. Mann einbüffete. 


Ptolemaeus Lathurus verfolgte Darauf den Sieg aus allen Kräften, und 
bewies fich ungemein barbarifc) gegen bie Süden. Denn den Abend nad) 
der Victorie ließ er in den umliegenden Flecken und Dörfern alle Weiber und 
Sinder mafaeriren, ihre Leiber in Stücke zerhauen, und in Kefieln über 
dem deuer gleichfam als zum Abend⸗Eſſen kochen und zubereiten, um dadurch 
feine Armöe formidable zu machen, und Die Jüden auf Die Gedancken zu brins 
gen, als ob feine Soldaten Menſchen⸗Fleiſch fräffen. 

Nach dem plünderte und verwuͤſtete Prolemaeus Lachurus dag gange 
Land / meil Alexander nach dem Verluſt einer fo groffen Arm&e von 30000, 
Mann fich nicht fo gleich wieder recolligiren Fonte. Doch im folgenden Jaht 
fehloß Alexander einen Bund mit der Cleopatra , der Egyptifchen Königin , 
welche eine Mutter des Prolemaei Lathuri war, 


Diefe beforgte ‚diefer ihr Sohn mögte ihr das Egy ale an ent 
fen, wenn er fich zum Meifter von Patäftina gemacht hätte. Sie rüftete 
demnach eine Armee aus, und fchifte fie über in Palaeftinam, Dadurch denn 
dem Prolemaeo Lathuro ein folches Schrecken eingejaget rourde , Daß er bie 
Belagerung der Stadt Prolemais aufhub und fich nach Cälefyrien retirirte, 


Die Armee der Cleopatrae a darauf felbft Prolemais, Lathurus 
aber dachte, itst fen das Egyptiſche Önigreich von Trouppen gnugfam end 
plöffet, und ſey nun alfo die bequemfte Zeit einen Einfall in Egypten ju ww 
gen, und Der Cleopatrae eine Diuerfion zu machen. 

—F In 
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Indeſſen aber eroberte Cleopatra die Stadt Prolemais , und Alexander 
Fam dahin, fich Durch Praefente bey ihr zu infinuiren, 

Er brachte darauf eine neue Armee zufammen ‚ ging damit über den 
Jordan, umd belagerte Gadara 10. Monat fang. Als er fie erobert, grif er 
Amathus, eine andere Feſtung ienfeit des Jordans, an, darin ein groffer 
Schatz verroahret war, welchen Alexander mit famt dem Drt in feine Hände 


befam. 

Allein bes Fürften von Philadelphia Sohn Theodorus ‚dem diefer Schaf 
gehörte, jagte Dem Alexandro nach, fehlug 10000, ven feiner Armee, und 
eroberte nicht nur den Schatz, fondern auch Alexanderg gantze Baggage. 


So kam alſo Alexander mit Schimpf und Schaden wieder nach Jeru⸗ 

alem, und die —— die ſeiner —— ſehr feind waren, ſuchten ihn 
y dem gantzen Volck verhaßt zu machen. 

Nichts deſto weniger marſchirte Alexander mit einer Armee nach Gaza⸗ 
belagerte den Ort uͤber ein Jahr lang, welcher ſich endlich ergab. Alexan- 
- der verſtattete fo bald feinen Soldaten völlige Freyheit, die Stadt zu pluͤn⸗ 
Dern und zu verheeren, und ungeacht er bey dieſem plündern viel Voicks vers 
lohr, weil die Einwohner fich zur Wehre felleten , ß ſetzte er dennoch die 
Stadt, die ehemals dem Lachuro wieder ihn beygeſtanden, in die aͤuſſerſte 
Dedfolation , und Fam alfo wieder nach Jeruſalem. 


Als er einige Zeit hernach an dem Lauberhuͤtten⸗Feſt als Hoherpriefter 
opfern und den öffentlichen Sottesdienft beſtellen wolte, fo wurde er von eis 
ner Rotte Malcontenten fehr proftituiref, dadurch er fo irritirt wurde, daß er 
6000. Juͤden niedermachen ließ. Diß Unglück rührte alles von den Pha⸗ 
tifäern her , welche das Volck alfo gegen Alexander aufhegten , weil er ihre 
Traditiones, die fein Water Ioannes Hyrcanus abgefchaft hatte, nicht wieder 
wolte empor kommen laffen. : Und weil Alexander an feinem Theil gegen dies 

e Fadtion mit lauter Strenge verfuhr, und ein folchesMißtrauen gegen die 
* bezeugete, Daß er ſich eine-Leib-Garde von 6000. Mann Piſidiern und 
ilieiern julegte , fo wurde Dadurch das Ubel immer Ärger. 


Alexander thät darauf unterfchiedlichemeiftentheilg glückliche Expeditio- 
nen gegen die Araber , Moabiter und Gilesditer. Da er aber in Gaub- 
nitis gegen einen Arabifchen König Krieg führen wolte, verlohr er den Kern 

feiner Armee, und kam alfo mit groffem Verluſt nach Jeruſalem. 


Hieruͤber wurden die Gemüther der Süden noch fehrsüriger über ihn, 
und man fuchte ihn mit Gewalt zu unterdructen. Da er fich aber gegen bie 
Rebellen auch) in Poftur feste, fo entflund daher ein innerkicher Krieg, der 

DMmm mm 3 6. Jahr 
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6 Jahr lang mährete , und viel Elend verurfachte. Die Rebellen muſten 

faft in allen Scharmüseln einbüffen, nichts Defto weniger waren fie fo auf 

ihn erbittert, daß, als er fich erbot Frieden mit ihnen zu machen, fie fich mit 

— Condition einlaſſen wolten, als wenn er ſich die Gurgel ab⸗ 
neiden wolte. 

Endlich ſchlug er die rebelliſche Faction aus dem ie ſchloß die fluͤch⸗ 
tigen in Bethome ein, und befam 800. von ihnen gefangen, Die er auf ei⸗ 
nen Tag creugigen, und ihre Weiber und Kinder vor ihren Augen nieders 
bauen ließ. Alexınder aber ftellte nicht weit von dieſem terribeln Schauplag 
eine Safterey an, und tradtirte fein Weib und Kebo⸗Weiber, welches ihn bey 
dem Boldt immer verhaßter machte. 


“Und hiermit endete fich diefer innerliche Krieg, der über soooo, von 
den Rebellen aufgefreffen hatte. Weil aber zur Zeit dieſer Rebellion viel 
Derter über dem Jordan an den Grentzen Arabien von ihm abgefallen wa⸗ 
ren, fo brachte er dieſelben wieder zum Gehorſam, da er denn endlich vor 
der Belagerung der Stadt Ragaba, das Quartan-Fieber, das er fchon 
3. Jahr gehabt hatte, Durch die heftige Bewegung zu fehr exıcerbirt, daß er 
endlich feinen Geift daran im Lager aufgeben mufte, nachdem er 27. Jahr 
regiert hat. Erftarb alt 48. anno 78, ante Chriftum natum, 


Nach feinem Tode ließ er zwar zwey Söhne hinter fich, allein Die Res 
gierung übertrug und vermachte er feiner Gemahlin Alexandrae auf Die Zeit 
ihres Lebens, twelche denicitiaen von den Söhnen, den fie zur Kegierung _ 
am gefchickteften achten wuͤrde, dazu ernennen folte. Alſo wollen wir kuͤrtz⸗ 
lich hinzuthun 


III, Res-ALexanprae. Alexandra Iomentitte bey dem ‘Bette ihres ſterben⸗ 
den Ehe⸗Gemahls gar fehr, und that klaͤglich, weil fie vorher fahe, wie übel 
e8 ihr und ihren Kindern gehen wuͤrde, Dieweil das gan olick, und ins 
fonderheit die gange anfehnliche Parthey der Pharifäer , fo fehr gegen ihren 
‚Mann und deffen Familie erbittert war. 


Demnach gab Alexander feinee Gemahlin dieſen curieufen Rath ‚fie folte 

por allen Dingen Die Proceres Sectae Pbarifarorum zu gewinnen fuchen. 
dem Ende folle fie feinen todten Edrper mit fich nach Ferufalem nehmen, und 
ihn den vornehmften Phariſaͤern, die fie zu dem Ende folte zufammen kom⸗ 
men laffen , vorftellen, und dabey ihnen ven Vortrag thun, daß fie dieſen 
erblaßten Cörper Pe verſtorbenen Ehe⸗Manns gaͤntzlich —*— Difcretion 
und Willen überlaffe, und es auf ihren Ausfpruch wolte anfommen laſſen⸗ 
06 fie ihm begraben oder wegwerfen folte. Ubrigens verfpräche fie fandtilk- 
me. 
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= daß fie fich gang nach ihrem Kath richten , und von ihnen dependiren 
wolte 


Das that fie, und gewann dadurch die Pharifder dergeftalt , daß fie 
den Haß gegen den todten König in eine Veneration gegen fein Gedächtnif 
vermandelten, und feine Meriten gegen die Südifche Pation, deren Grens 
ken er fo vortrefich erweitert hätte, bis an den Himmel erhoben , auch ihn 
Magnificentiflime jur Erden beftatten lieffen. 

Als nun Alexandra alfo auf dem Thron faß, machte fie ihren Älteften 
Sohn Hyrcanum II, zum Hohenpriefter, im 33. Jahr feines Alters , und 
gab die Verwaltung des Kegiments den Bharifdern in die Hände, 


Das erfie, was fie thäten, war diefes, daß fie dag Decretum Ioannis 
- Ayrcani von Abfchaffung ihrer Traditionen calsirten ‚und von der Zeit an find 
in der Juͤdiſchen Kirche die Pharifäifche‘ —— und Tradiuones derge⸗ 
ftalt gewachſen, daß das Volck zu Sclaven derfelben gemacht, und das ge⸗ 
ſchriebene Wort dadurch entkraͤftet und obruiret worben. 

Hernach lieffen fie alle Gefangene von ihrer Parthey los, und rewocits 
ten ex exilio Dieienigen, die dahin gefchicket worden waren, dardurch fie ihre 
Parthey gewaltig verftärcketen. Darauf fingen Y eine Inquifition an gegen 
dieienige, die dem verftorbenen Könige zum Haß gegen die Pharifder infti- 
giret, und in dem vorigen Kriege gegen die Seftam Pharifaeorum beygeftans 
ben hatten, und da muften viel Köpfe über Die Klinge fpringen. 


Alexandra mufte Dazu connjuiren, damit nicht wieder ein innerlicher Krieg ent⸗ 
ftehen moͤgte, und ob fie wol einige Vorftellungen dagegen that, mit diefen 
Proceduren einzuhalten, fo entfchuldigten fich Doch die Yhariſaͤer, daß es nicht 
verantwortlich fey den Lauf der Gerechtigkeit zu hemmen. " 

Endlich ſtarb Alexandra im 73. Jahr ihres Alters, 70. Jahre vor Chriſti 


urt. 
Sie war ſonſt eine verſtaͤndige ‚und wo ſie nicht den Phariſaͤern 


fo viel hätte einräumen und fich von * hätte regieren laſſen muͤſſen, ſo 
wuͤrde — Regierung ohne Tadel geweſen Gen, ⸗ —— ihr 
us, 


Sohn Ari 
MEM- 








” Mit mehrern fan man den ihr umd ihret Me tis, ex hac gente feminae , ad illuftran- 
erung fehen —— D. Guſtav Beorg dam hifloriam fadtionum iudaicarum. 
eltners DT. Alexandra ’ ludaeo- 

zusn regihs , tamgquyam [pecimine 


ı7il. 


u. 


fectus Idumaeorum, welcher Herodis Vater war, bald neue Unruhe. 
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MEMBRVM VIl. 


RES GESTAE ARISTOBVLI ET AEMYLI FRATRIS 
HYRCANI I. 


G Jerin kommen vor: | 
N) ı. Certamina Ariftobuli cum Hyrcano. 


2, Certamina cum Antipatro & Areta und 
3. Certamina cum Pompeio, 


I. Cerramina ArıstopvLı cvm Hracano, Als Alexandra , die Königin, 
geftorben war, fo machte fich ihr jünger Sohn Ariflobulus des Nachts heim⸗ 
lich aus Jeruſalem, und begab ſich nad) den vornehmften Schlöffern in Zus 
daͤa, in melchen viele feiner guten Freunde mit jur Befasung lagen, durch des 
ren Bermittelung befam er innerhalb 14. Tagen 22. von diefen Schlöffern 
und Seftungen in feine Hände, Und meil das Volck der geftrengen und 
hochmüthigen Regierung überdrüßig war, melche die Pharifäer unter der 
vorigen Königin Alexandra geführet hatten , fo war das gange olck — 
lieber Die Parthey des iuͤngern Bruders Ariſtobuli als Hyrcani Il, des 

tern, zu erwehlen, weil dieſer letzte ſehr von den Phariſaͤern eingenommen 


war. 
Jedoch weil Alexandra den Hyrcanum zum Erben ihres Vermoͤgens ein⸗ 
eſetzt, fo festen die Phariſaͤer dieſen auf den Thron, und thaten ihr aͤuſſer⸗ 
des n in dieſer Dignität zu fehügen. Sie brachten eine Armee auf, Arifto- 
bulus brachte auch eine ni und da kam es bey Jericho zum Treffen, 
darinnen Die meiften Trouppen des Hyrcani zu dem Ariftobule übergingen, 
die übrigen aber zerſtreuet wurden. 

Da alfo Hyrcanus, der ältere Bruder, fahe, daß er nicht obtiniren wuͤr⸗ 
be, fo vertrug er fich mit feinem iüngern Bruder Ariftobule, überließ ihm 
die Erene und das Hoheprieſterthum, und verſprach als ein Priuatus auf feis 
nen Gütern zu leben; wie er denn ohne Dem ein Dann war, der lauter Kuhe, 
Gemächlichfeit und ein einfames Leben Fiebte. 

Hiermit kam nun alſo Arifobuius auf den Thron, und es endigte ſich 

— zugleich die Herrſchaft und Tpranney derer Phariſaͤer. Darauf 
olge 


IL, CarTAMINa cvM ANTIPATRO et Area, Memlich Ariftobulus blieb 
nicht lange in Ruhe, fondern es erregte Antipater , ein Princeps Ober Prae- 








Die 
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Diefer Mann, Antipater, war an dem Hofe deg Alcxindri und Alexan- 
drae erjogen, und infinuirte fich fonderlich bey ihrem älteften Pringen Hyr- 
cano , in Hoffnung, etwas groffes zu werden, wenn derfelbe zum Kegiment 
kommen werde. Es war ihm alfo gar nicht recht, Daß Ariftobulus die Erone 
erhalten, und Daß Hyrcanus Darauf renunciiren müffen. Er war daher dars 
auf bedacht, wie er dem Ariftobulo Die Erone mieder aus den Händen fpies 
fen , und fie dem Hyrcano wieder zumenden moͤgte. 


Zu dem Ende tradtiste er mit Arera, dem König von Arabia Perraca, 
daß er Hyrcano mit einer Armee ju Hülfe Fommen folte. Damit er aber 
den Hyrcanum , der als ein fehläfriger commoder Herr gern mit feinem Pris 
yat-Stand zufrieden war, in Harniſch bringen mögte , fo feßte er ihm den 
Verdacht in den Kopf, daß fein Bruder Ariftobulus ihm nad) dem Leben 


ſtehe. | 

Hyrcanus ließ ſich dadurch bewegen zu dem König Arera in Arabien zu 
fliehen, toelcher denn nach dem Vergleich, den Hyrcanus mit ihm gemacht, 
mit einer Armee von 50ooo. Mann fich mit den Juͤden, die es noch mit 
Hyrcano hielten, vereinigte, Den Ariftobulum toraliter fehlug , und nach es 
rufalem zu fliehen nöthigte, ia ihn endlich in die Burg des Tempels eins 
Br da es denn zwar die Priefter beftändig mit Ariftobulo hielten, das 

olck aber fich für Hyrcanum erflärte. 


Allein Ariftobulus wuſte den Roͤmiſchen General Scaurum , der damals 
mit einer Nömifchen Armee nach Damafcus im Anzuge war, wohl zu gewin⸗ 
men. Scaurus fehiefte Darauf an Aretam , den König von Arabia Petraea, 
und befahl ihm, Daß er feine Armee aus Jeruſalem heraus ziehen, oder der 
Kömifchen Waffen gewärtig ſeyn folte. 

Aretas hub alfo Die Belagerung auf, und zog nach feinem Land zurück, 
Ariftobulus aber iagte ihm mit einer Armee auf dem Ruͤckwege nach, und fchlug 


ihn gewaltig; in welcher Bataille viele von Deg Hyrcani Parthey, unter andern. - 


auch des Antipatri Bruder, umkam. Hierauf folgen 


II. Cerramma cvm Pomrero, Der Kömifche Feld⸗Herr Pompeius Fam 
Darauf felbft nach Damafcus, allwo über 12. Könige der benachbarten Laͤn⸗ 
der ihm eine Vifite gaben , und durch Praefente feine Gunft zu gewinnen ſuch⸗ 
ten. Unter andern addreflirten fih auch an ihn fo wol Antiparer und rca- 
mus , die es zufammen hielten, als auch Ariffobulus. Ein ieder fuchteihn durch 
Abgefandten zu difponigen, daß er den Streit zwifchen dieſen beyden Bruͤ⸗ 
dern beylegen mögte, 


Anderer Theil, - Runan “ - Pom- 


4 


834 Parıopi VI. a cart. Bas. aD Cmistym, Art. HI, Srer. 1, 


————————————— ee en 

Pompeius dimitriete dieſe Abgeſandten mit freundlichen Worten von 
fich, und bezeugte ein Verlangen dieſe beyden Bruͤder Perſoͤhnlich zu ſpre⸗ 
chen, Da eg denn ihre Streitigkeiten nach der Billigkeit decidiren wolte. Sie 
erfehienen denn auch beyde vor ihm, Hyrcanus und Ariftobulus , und brachten 
ihre Klagen gegen einander vor. 


Pompeius aber differirte Die Decifion , biß er ben Arabifchen König Are- 
tam würde gedemüthiget haben, ba er denn nachgehends perföhnlich wieder 
in Judaͤam fommen, und ihre Streitigkeiten abthun wolte. 


Ariftobulus , der wohl merckte, daß Pompeius mehr auf die Seite fer 
nes Bruders Hyrcani inclinire, ging heimlich von Damafcus weg, und ri 
* ſich zum Kriege. Als nun Pompeius den Arabiſchen König Areram ges 
angen befommen, fo marfchirte er in Judaͤam, und fand den Ariftobulum 
auf feinem Schloß Alexandrion , welches gleich bey dem Eingange in Palae- 
fina auf einem hohen "Berge lag. Pom ius inuitirte ihn hierauf zu fich ind 
—* Ariftobulus verſtund ſich zwar ſehr ungern daju, muſte aber doch 
endlich. | 

Pompeius nöthigte ihn Darauf, daß er ihm alle Caftelle, Die mit feiner 
Garnifon befegt waren , ausliefern, und Die Ordres. hiezu in feiner Gegen⸗ 
wart im Lager unterfiegeln mufte. Dem Arittobulo that das in der Seele 
weh, daher flohe er bald darauf nach Jeruſalem, und machte ſich zum 
Kriege fertig / Pompeius aber war bald hinter ihm drein, und marfchirte uber 
Jericho nach Jeruſalen. 

-  Arißtobulus, Der ſich für der an en Armee fürchtete, ging heraus 
dem Pompeio entgegen und verfprach , ſich in allem zu (ubmittiren , auch eine 
Summe Gelds zu zahlen, wenn ihn Pompeius in feinem Königreich beftätigen 
twolte. Pompeins nahm dieſe Propofiion an, und ſchickte Den Gabinium in 
Oerufalem hinein, der Das Geld in Empfang nehmen folte, den Ariftobulum 
Aber mufte er unterbeffen Durch allerley Höflichkeiten in dem Lager von einem 
Sage zum andern bey ſich aufzuhalten. 


Allein die in Jeruſalem hielten die Thore zu , und molten an * 
Vergleich des Ariſtobuli mit Pompeio nicht gebunden feyn. _Pompeius nahm 
diefes als eine Verfpottung und Belchimpfung auf, fehloß daher den Ari- 
fobulum in Ketten und Banden, und tückte mit feiner Armee vor Jeruſa⸗ 
lem. Er wurde auch bald von der —2 des Hyrcani in die Stadt hin⸗ 
ein gelaffen, da denn die Anhänger des Ariltobuli , onderlich Die Prieſter, 

ch auf den Berg des Tempels reuritten, die Brücken , weiche über die 
tiefen Gräben und Thäler gingen, abwurfen, und fiih darin zu defendiren 
entfchloffen. 


Pom-' 
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Pompeius brauchte zwar alle feine Künfte , ven Tempel einzunehmen, 
wuſte ihn aber Doch 3. ganger Monat lang belagern , biß er endlich Durch 
Sturm überging, da denn über 12000. Juͤden jaͤmmerlich nieder gemetzelt, 
und Die Priefter bey den Dpfer » Gefchäften, mit welchen fie eben occupiret 
waren, -erfchlagen wurden. 


Diefes gefchahe anno 63. vor Chrifti Geburt, zu der Zeit, da Antonius 
and Cicero eben Bürgemeifter zu Nom maren, und da Odtauius Caefar, 
der nachgehendg Auguftus genennet und Kayfer worden, gebohren wurde. 


‚  Pompeius ging darauf mit vielen andern hohen Römifchen Ofhiciern 
— in den Tempel, und beſahe nicht nur die aͤuſſerliche Hoͤfe deſſelben, 
ondern ließ ſich auch durch Curiofität verleiten das Heilige und Allerheiligs 
fte öffnen zu laffen und zu befichtigen , dadurch denn der Tempel aufs Auf 
ferfte rofaniret und entheiliget wurde. Man obſeruiret aber, daß ſich hier 
das Gluͤck des Pompeii geendet habe, und daß dieſes fein letzter Sieg ge⸗ 
weſen ob er wohl fo raifonnable war, daß er den Schatz des Tempels, dar⸗ 
in aber 2000. Talente waren, nichtanrührte , auch die heiligen Gefaͤſſe nicht 
antaftete und twegnahm , fondern den folgenden Tag nad) der Eroberung die 
— gab, daß die Juͤden ihren Gottes⸗Dienſt im Tempel fortſetzen ſol⸗ 
n. “ 
Er ließ darauf die Mauren Jeruſalems rafiren und niebderreiffen , und 
gab Hyrcano dag Hohepriefterthum , und machte ihn unter der Bedingung 
eines iährlichen Tributs, den er den Römern zahlen folte, zum Fuͤrſten Des 
Landes, verftattete ihm aber nicht, eine Diadema zu tragen,auch nahm er ihm 
alle Städte ab, die feine Vorfahren den Phöniciern und Sprern abgenoms 
men hatten. Den Ariftobulum aber.mit feinen 2. Söhnen und 2. Töchtern 
— — mit ſich gefangen nach Rom, daß ſie vor ihm im Triumph herge⸗ 
n ſolten. 


Ob nun gleich Pompeius nach gehaltenem oͤffentlichem Triumph, alle 
vornehme Gefangene wieder in ihr Vaterland dimitirte , fo muſte Doch Ari- 
ftobulus zu Nom bleiben. Dod) er erfahe anno 57. ante Chriftum natum eis 
ne Gelegenheit aus mit feinem Sohn Antigone zu echappiren, und Fam wie⸗ 
der nach Juͤdaͤa, allwo er neue Troublen machte ‚und eine Armte von 8000. 
Mann zufammen brachte , mit welcher er über den Sordan ging, und die 
Stadt Machaerus befefigte, 


Allein Gabinius ließ ihn mit — Legionen verfolgen , ſchlug 5000. 
Mann von feinen Anhängern, und n — den Ariſtobulum ſich in Machae- 
Nnunn 2 rus 
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rus ju retiriren. Allein in zwey Tagen getvonnen die Roͤmer diefen Ort, 
befamen den bleflirten Ariftobulam mit feinem Sohn Antigono gefangen, und 
da wurden fie wieder nach Nom in ihr voriges Gefängnis gefchickt, dar⸗ 
aus fie echappiret waren. Doch auf zo des Gabinii remiwirten Die 
Roͤmer den Antigonum , und alle übrige Kinder des Ariftobuli wiederum 
nach Judaͤa, er felbft aber mufte im Gefängnis bleiben. 


Als aber Pompeius vor dem Caefar aus Rom weichen müffen, ward 
jtvar Ariftobulus von Dem Caefare losgelaffen anno 49. ante Chriftum natum, 
aber er hat Doch Judaͤam nicht wieder gefehen, dieweil einige von der Par⸗ 
they des Pompeii ihn unterwegs mit Gift hinrichten lieffen. Pompeius 
ſchickte auch eine unverzügliche Ordre an Den Metellum Scipionem , daß er 
Alexandrum , den Sohn des Ariftobuli in Zudäa , gefangen nehmen folte, 
welches denn auch gefchahe. 


Alexander ward nach Antiochien zum Pompeio gebracht, allwo er in eis 
nem ordentlichen Kriegs⸗Gericht zum Tode condemniret, und ihm öffentlich 
der Kopf abgefchlagen worden , Dieweil er gegen Die Roͤmer rebelliret habe, 
Sein Sohn Anigonus aber machte nach feinem Tode noch verfchiedene 
Troublen, ließ dem Hyrcano die Ohren abſchneiden, damit er wegen diefer 
Derftümmelung nicht ferner Hoherpriefter feyn Fonte, und überlieferte ihn 
den Parthern , die ihn mit fich nach Drient fehleppten , wo er lange Zeit 
zu Seleucia in Babplonien gefangen gehalten ward, bis ihn endlich Herodes 
unter vielen Promellen wieder nach Jeruſalem lockte, und ihm dafelbft das 
Leben nehmen ließ, da denn auch Antigonus unterdeffen geflorben. 


Und damit hatte nun bas Sefchlecht und das Regiment derer Macca⸗ 
bäer ein Ende | 
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ARTICVLI IM. SECTION 
DE REBVS GESTIS ROMANORVM ET FAMI- 
LIAE HERODIANAE IN IVDAEA, 


At zwey Membra : 
Memb, 1, faffet in fich res geſtas Roemanorum in Iudass, 
Memb, II, Res fımiliae Herodianae. 


MEMBRVM I. 
RES GESTAE ROMANORVM IN IVDAEA. 


U der Zeit, da bie Maccabäifche Macht abnahm und zu Ende ging, 
und da die Herodianifche Macht empor Fam und zunahm, fo hatten 
die Roͤmer vieles in Judaͤa zu fchaffen. Die Verrichtungen der Rss 

mer laflen ſich am beften abhandeln nach den 6. Römifchen Generalen, wel⸗ 
che in Diefem Periodo Fuddam verunruhiget haben, neinlich 


1. Pompeins. 

Ar Gabinins, 
3. Crafar. 

4, Julius Cafar, 

J. Cafius und 

6, Antonius. 


L. Pomrervs. Was berfelbe mit den Süden zu thun gehabt , bag iſt al 
bereits ausführlich in dem letzten Membro der vorigen Sedtion in vita Arifto- 
buli & Hyrcani erjehlet worden. Tacırvs gibt ihm hifteriar, lib. 5. c. 2. das 
£ob : Romanorum primus Pompeius Tudaeos domuit. 

Seine vornehmſten Verrichtungen und Heldenthaten in Judaͤa find 
dieſe, daß er den Tempel belagert , und erobert, den Hyrcanum zum Ho⸗ 
henpriefter darinnen eingefegt, Die Mauren Jeruſalems gefchleifet, Judaͤam 
u einer Römifchen Proving gemacht, und den Ariftobulum gefangen mit 
ih nach Kom geführet , wie Diefes alles igo fchen erzehlet worden. 


II. Gasnivs, War Pro-Conful & Praefes Syriae, Als nemlich Alexan- 
“ der. der Sohn Ariftobuli Iudacam durch feine Streifereyen verunruhigte, 
fo wurde diefer Gabinius yon Kom nad) Syrien gefandt, ihm Einhalt zu thun, 
und ihn zu Raifon zu bringen. 

| Pnnnn za Es 
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Es kam daher zwifchen des Gabinii und Alexandri Armee zum Treffen, 
darin Alexander 3008, Todte, und eben fo viel Gefangene zehlete, und gen 
Alexardrion füehen mufte , allwo ihn Gabinius einfchlog und belagerte. Weil 
aber diß Eaftell von der Natur fehr befeftigt war, fo ließ Gabinius einen Theil 
' feiner Armee da, das Eaftell zu bloquiren, mit dem andern Theil der Armce 
marfchirte er überall im Lande herum, den Zuftand deffelben zu recognofai- 
ren, und dDurchftreifete Fuddam. Da er nun überalviele berühmte Staͤd⸗ 
te als Samaria , Azot, Saza, Seythopelig u. f. w. die in dem Maccabaͤi⸗ 
ſchen Kriege zerftöret worden waren, in ihren Ruderibus liegen ſahe, fo bes 
fahl er, fie wieder aufzubauen, und wendete fich Darauf wieder zur Belages 
rung der Seftung Alexandrion. Die Mutter des Alexandri aber , eine Fluge 
und verftändige Dame, ſchlug ſich ins Mittel, und brachte es dahin, daß 
Alexander , ihr Sohn, das Eaftell Alexandrion und andere Caftelle dem Ga- 
binio überlieferte , welche fie denn raifiren ließ, Damit fie nicht Gelegenheit 
— —— Kriege geben koͤnten. Alexander aber ward pardonniret und 

engelaffen. 


Hierauf ging Gabinius nach Jeruſalem, fehte Hyrcanum wieder in fein 
Hohespriefterthum, und fehmelste Die gange Form des Füdifchen Regiments 
und Nepublic um , fo Daß aus einer Monarchie eine Arıfocrarie wurde. 
Nemlich bisher war die Negierung unter der Diredion des Fürften , durch 
2. Iuftiz- Collegia oder Tribunalia geführet worden, nemlich Durch dag Fleis 
nere Sanhedrin oder Synedrium, Das aus 23. Perfonen beftund, und durch 
das gröffere von 72. Perſonen. 

Diefe 2.Synedria aber fchafte Gabinius gb ‚und conſtituirte an deren ſtatt 
fünf Collegia, davon Feines von dem andern dependirte, Das erfte legte er 
an ji Serufalem, Das andere zu Jericho, das dritte u Gadara, das vierte 
zu Amathus, das fünfte zu Sepphoris in Galilaͤa. 


Darauf theilte er. auch das Land in fünf Difkricte, und wieß einem 
ieden Biftri&t fein Collegium an , vor welchem es feine Streitigkeiten folte 
abthun laffen. So hatten alfo die Adelichen im Lande in diefen 5. Collegüs 
die Negierung des gangen Landes in Händen, 


Bald datauf echappirte Ariftobulus son Nom, mit feinem Sohn Anti- 
sono, Fam wieder in Fubdam , und machte darin, wie ſchon gefagt ‚ neue 
Troublen. Allein Gabinius, der bey Zeiten Davon Vachricht befam, ſchickte 
feinen Sohn Sifennam, mit 2. General-Lieutenantg , Antonio und Seruilio ge- 
gegen ihn , Die fehlugen ihn auf feinem Marſch gen Machaerus, und erlegten 
5000, von feinen Leuten. Da fich aber Arittobulus nichts deſto weniger mit 
1000. Mann in die Zeftung Machaerus warf, fo fieß Gabinius den ir 

r⸗ 
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flürmen, da er denn am dritten Tag ihn occupirte, Ariftobulum gefangen 
nahm, und ihn wieder nach Kom in Gefängnis ſchickte. 


Bald darauf ließ fich Gabinius , durch eine Offerte von 10000, Talent, 
durch den veriagten Egyptiſchen König Prolemaeum Auletem nad) Egypten 
“Jochen, allwo er mit Hülfe des Marci Antonii , den regierenden König Ar- 
— abſetzte und erſchlug, und den Prolemacum Auletem wieder eins 
- feßte. 

Da er nach geendigter Expedition wieder zurück in Judaͤam Fam , fo war 
unterdeſſen dag Sand mit eg und loſem Geſindel angefüllet, 
und Alexander , Ariftobuli Sohn , hatte neue Troublen gemacht, und alle 
Roͤmer todt fchlagen laffen ‚die er nur auftreiben Fonte, Die übrigen zogen 
fich zufammen auf den Berg Garizim, allwo fie eben Damals , als Gabinius 
aus Egypten wieder zurück Fam, von dem Alexandro belagert und eingefchlof 
fen gehalten wurden. 

Gabinius fuchte erft mit guten Worten und Verfprechungen des Par⸗ 
dons bie Rebellen zu befänftigen , Daher er Antiparrum voran fehickte, der 
viele wieder auf befiere Gedanken brachte. Allein Alexander , der 30000. 
Mann beyfammen hatte, der befchloß auf Gabinium [oßzugehen, und da fam 
es bey dem Berge Thabor zu einem harten Gefecht, Darin 10000, von des 
Alexandri Leuten erfchlagen, und die übrigen jerftreuet wurden. 


Baualtd darauf aber ward Gabinius nach Kom gefordert , von feiner uns 
gerechten Regierung Rechonfchaft zu geben, und ihm fuccedirte in Dem Mes 
giment über Syrien Crallus, 


III. Crassvs. Diefer übertraf noch feinen Anteceflorem an Geig und an 
Begierde nach Geld. 

Kaum tar eranne 54. ante Chriftum natum in Syrien anfommen , fö 
brauchte er allerhand Inuentiones feinen Geld; Durft zu fillen. Unter andern 
hörte er, daß ein groffer Schatʒ im el zu Serufalem verborgen ſtecke, 
deffen Pompeius verfchonet. Daher marfehirte er mit einem Theil feiner 
Trouppen dahin, ihn wegzunehmen. 

Hleazar , einer von den Prieftern, war Damals Schatz Meifter des Tem⸗ 
pels. Unter andern hatte er auch eine dicke Stange Goldes in feiner Vers 
mwahrung. Diefe hatte er um befferer Sieherheit willen oben in einen Bal⸗ 
cken hinein gefleckt, an welchem der Vorhang zwifchen dem Heiligen und 
Allerheiligſten hing, und hatte er den Balcken zu dem Ende aushohlen lafs 

n. Als er nun Crafli Abficht merckte , daß er den Tempel plündern molte, 

d erbot er fich ihm diefe güldene Stange zu ſchencken, wenn er damit jufries 

den fenn, und das übrige nicht berühren wolte. — 
ra 
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Crallus nahm den Vorſchlag mit beyden Händen an, und verfprach ihm 
mit einem Eide, daß er nichts weiter verlangen wolle, Allein da er erft dieſe 
Stange in Händen hatte , plünderte er den gangen Tempel, und nahm über 
10000, Talent am Golde und an heiligen Gefaͤſſen mit fich. 

Diefes Geld wendete er an zur Expedition gegen die Parther, und thät 
bald darauf , da er über den Euphrat eine Schiff-Brücke fehlagen laffen, eis 
nen Einfall in ihr Land blog ex auri facra fame. Im erfien Schrecken pluͤn⸗ 
derte er alles , weil die Parther fich deſſen nicht verfehen hatten, und führte 
Darauffeine Armee in die Winter⸗Quartiere in Syrien, allwo er fich mehr 
wie ein Zöllner, als wie ein General verhalten, auch unter andern einen 
Heydnifchen Tempel zu Hierapolis beraubete, allwo ein groffer Schag vers 
borgen war. 

s Als er aber im folgenden Jahr wieder mit feiner Armee in PBarthien 
ging , fo hatten fich die Parther beffer gefchickt gemacht, ihr zu empfangen, 
und da lief es denn endfich mit feiner Armee fo übel ab, daß Kine ganke Ar- 
wee, die ein böfer Spion in eine Sand Wüfte gelocfet hatte , totalicer ges 
—— und er ſelbſt ſamt feinem Sohn Publio Craflo. das Leben eins 
büßte. 


Diefes war eine von den gröften Niederlagen der Nömer, 20000. blies 
ben auf der-Stelle, und 1000. wurden gefangen. Caflius aber, des Craflü 
Schatmeifter, faluirte ſich glücklich nach Syrien , zu welchem ſich die zers 
fireueten Trouppen fammleten, und eine Armee formirten, mit weldyer Caf- 
fius ee daß diefe Provintz nicht auch in der Parther Hände 

erathen folte. - 
2 Craflus war durch ein gerechtes Gericht GOttes, deffen Tempel er gu 
Serufalem geplündert hatte , fo verblendet, daß er allen guten Kath vers 
achtete, und durch verrätherifche Confilia dem Verderben überliefert tours 


de. | 
Caſſius tilgte immittelft den Reſt der Ariftobulifchen Fadtion , und zwang 

Alexandrum, Ariftobuli Sohn, zu Friedens⸗Tractaten. Hierauf folgte der 

gierte General 


IV, Ivıvs Cazsar. Als diefer Mit Pompeio zerfallen war, fo verfolgte 
er ihn alfenthalben , unter andern auch nad) Egypten. 

Allein weil Pompeius Furg vorher in einem Kahn erfchlagen worden, fe 
twurde dem Caefari auf den Örengen von Egypten fein Kopf entgegen ges 
bracht, Doch Caefar Fam bald in Eghpten in fehr bedrängte Umftände, dars 
in er fremder Hülfe vonnoͤthen hatte. Hierbey Agnalifirte fich fonderlic) Hyr- 
canus, ber Hohepriefter der Juͤden, und der Jdumdifche Fuͤrſt Antipater, 
Herodis Vater, wie auch Die Egpptifchen Süden. Zur Danctbarteit Ber 

mif- 
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hirmirte Caelar den Füden zu Alexandria alle ihre Priuilegia, und ließ diefelben 
nebft feinem Decret ın eingraben. 
begab fich daraff anno 47. ante Chriftum natum wieder n achSyrien 

- gurlic®, confirmirte den Hyrcanum in feinem Hohen » Priefterthum, und vers 
ordnete , Daß er zugleich gürft in Yudda feyn, und Daß Antipater , als Procu- 
rator unter ihm ftehen ß te. Und diß Decrer ließ er in Griechiſcher und Las 
teinifcher Sprache auf Tafeln graben, und im Capitolio zu Kom ‚toie auch it 
den Tempeln zu Tprus und Sidon, aufhängen. | 

Hierdurch Fam alfo die Monarchiſche Gewalt twieder auf die Perſon des 
Hyrcıni , und Die Ariitocraufche Regierung , welche Gabinius durch Die Aufs 
richtung der fünf Tribunalium oder Iuftiz- Collegien eingeführet hatte, ward 
wieder abgeichaffet. Das alles hatten Die Küden dem Antipatro zu dancken, 
der fich alfo bey dem Caeſct Durch feine Fluge Conduite infinuirt hatte,daß er 
alles von ihm erhalten Fonte. 

Cıefar erlaubte aud) dem Hyrcano auf feine Bitte , daß er die nieberges 
riffene Mauren Serufalems wieder aufrichten durfte, und erhielte auch Durch 
Briefe an den gg Kath , darin er Die Treue und Liebe der Juͤden 
gegen die Roͤmer fehr herausftrich und rühmte , daß ein Decret de foedere 
cum Judaeis renouando ju Rom abgefaffet wurde. Da aber nicht lange dar⸗ 
auf Caefar zu Kom durch Meuchels Mörder erftochen worden ; So haben 


V, CaAssıys und 


VI. Antosvs mit den Juͤdiſchen Afıiren zu thun bekommen. 

Nemlich kurtz: Caflius, der ehemals Schags Meifter des Crafli gewe⸗ 
fen mar , begab fich indem Bürgerlichen Kriege , Der nad) Caefaris Tod ents 
ftund, nad) Syrien, bemächtigte fich Diefer Proping, und fehrieb entfegliche 
Contributiones aus, darin Fudda auf 700. Talente taxiret und gefchäget ward; 
welches Geld aufzubringen Anciparer ſehr gefchäftig war. 

Caflius verfprach dem Sohn des Antipatri, dem Aerodi, daß er ihn zum 
Duce von Coelelyrien declariren, ia ihn gar zum Könige machen wolle, wenn 
er den Krieg mit Antonio würde geendiget haben. . 

Als fich aber Das Blat wendete, und Antonius den Caflium übertwand, 
fo fchickten die Juͤden zwar Gefandten an ben Antonium , fich über Herodem 
unD Phafaelum die zwey Söhne des Antiparri zu befehtveren; allein Herodes 
roufte den Antonium gar bald mit Geld einzunehmen und zu gewinnen, daß 
ihn Derfelbe feiner Gnade verficherte,ia als Antoniusin Syrien fam,fo machte 
er den Herodem und feinen Sohn Phafaelum zu Tetrarchis ladaeae, und ließ 
etliche ihrer Anfläger hinvichten, endlich aber brachte er es gar dahin ‚Daß 
Zerodes im Senar zu Rom den Adniglichen Titel bekam. 

Anderer Theil, Ooo 09 MEM- 


842 Paxıopi VI. A cart. Bas. aD CuristyaM, Art. III, Seer. II, 


MEMBRVM 1. 
RES FAMILIAE HERODIANAE. 


ya „ertentnie vieles zum beſſern Verſtand der Eoangeliften bey 


Da die Bamilie der Maccabäer von dem Schaus Plag des Volckes⸗ 
EHttes abgetretten war, fo that fich Die Herodiſche Familie hervor. 

Uber den erſten Urfprung derfelben wird nochgefiritten. Der erfte 
Stamm: Vater des Herodifchen Befchlechts war Anıipas, von welchem die 

üden Vorgeben, daß er vor Diefem an dem Tempel des Apollinis zu Afcalon 
ey bedient gemwefen ; losxenys aber giebt ihn aus für einen Statthalter über 
dumaͤam, dazu ihn der HohexPriefter Alexander loanaeus beftellet habe. 

Diefer Antipas hatte einen Sohn, mit Namen Anripater ‚der fich zum ers 
ften in dieſer Familie hervorgethan , daher er von den meiften pro conditore 
illius familie Herodianae gehalten wird. 

Die gange Herodifche Hiltorie muß aus Dem Toseruo genommen wer, 
den, deffen Glaubwuͤrdigkeit in diefem Punct zwar Harpvınvs und ToLan- 
vs verdächtig machen wollen , es hatte aber Diefelbe der felige Cunisrorn. 
Crırarıys in feiner Diſſertation de Herodibus * gründlich gerettet , welche 
man mit Diefem Membro conferirenfan. Mehrere Audtores von der Heros 
Dianifchen Hiſtorie und Gefchlecht findet man citirt in meinen Inftitutionibus 
hermeneut. facrae pag. 508. 

Was nun zuförderft Anriparrem , als den berühmten conditorem huius 
familise betrift, fo ift von demfelben ſchon in den vorigen Membris vielfältig 
gedacht worden, igt müffen wir feine Hiftorie etwas genauer betrachten. 


Er hieß anfänglich , wie fein Dater , Antipas , änderte aber hernach feis 
nen Namen, Antipater. Er war von Geburt ein Idumaͤer, und hatte.eine 
Gemahlin aus einer vornehmen Arabifchen Familie zur Ehe, Cyprus mit 


Namen. a 
Doch ob er gleich ein Idumaͤer von Geburtmar, fo war er Doch ein Ju⸗ 
de von Religion. Wie denn von den Zeiten Hyrcani I, an alle Idumaͤer die 
Zuͤdiſche Religion amplectiret hatten, 
a Sn 
— —— 


ſtehet in feinen Diſſertatt. acad. p.as . ſuſpicione contra V. Cl. Io. Hardesmum 
undift ihr Ditel: Diſſ. qua Flauü iuftis vindiciis adſeritur, & aumis antiguis 
⸗ de Hercaibu⸗ hifteria 14 ⸗Ai⸗⸗ eenciliatur. 
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On feiner Jugend war er an dem Hofe des Füdifchen Königs und Hos 
henpriefters Alexandri Iannaei erzogen, und da dieſer Alerander zwey Söhne 
hatte Hyrcanum und Arftobulum , fo infinuirte er ſich fonderlich in des Altes 
ften Pringen Ayrcani Gnade , in der Hoffnung, was Öroffes unser feinem 
Regiment zu werden. Und weil diefer Printz ohnedem ſchlaͤffrig, wohlluͤſtig 
* commode twar , fo gedachte er Die gantze Regierung in feine Hände zu 

ommen. | 

Er that auch in der That dem Hyrcano fehr groffe und wichtige Diens 
fie , und brachte es Durch feine Dienfte , die er den Römern in mancherleg 

Kriegen erwiefen, dahin, daß fie den Hyrcanum zum Hohenpriefler und Res 
genten Des Volcks machten , twelche Dignität Pompeius Dem Hyrcano anvers 
trauet , Caelar aber beftätiget hat. | 

Beil aber Hyrcanus zur Regierung gang ungeſchickt und verdroffen war, 
- fo ward Antipater, der ſich in dem Egyptifchen Kriege um den Caefarem 

ehr wahl verdient gemacht hatte, von Caefare Dem Hyrcano im Regiment ad- 
iungiret, unter dem Titel eines Procurateris Tudacac, 
- Hierdurch befam nun Antipater Gelegenheit den Grund zu demienigen 
Keiche zulegen, welches hernach fein Sohn Derodes unter den Juͤden gefühs 
ret. Denn es hatte Diefer Äntipater vier Söhne Phafaelum, Flerodem,Iefepkum, 
und Pheroram und eine Nringefin mit Namen Salome. Seine zwey aͤlteſte 
Söhne fuchte er bald zu wichtigen Bedienungen ju erheben. Den älteften 
Phafselum machte er zum Commendanten der Stadt Ferufalem und der ums 
liegenden Sandfchaften ; Herodi aber, Der damals erſt 15. Jahr altwar, vers 
trauete er Salildaman. - - — 

Weil nun dieſen beyden Bruͤdern alles gluͤcklich von ſtatten ging, ſo war 
Antipater fo gut als König von Judaͤa, der alles, was er nur wolte, ausrich⸗ 
ten Fonte. Nun merckten die vornehmften Süden wohl, Daß Antipater mit 
feinen Söhnen immer mächtiger würde , und befürchteten fi) won feinem 
frogigen und tyrannifchen Gemuͤth üble Suiten , daher brachten fie es dahin, 
daß Herodes, der über Galilda gefegt war, von Hyrcano nad) Jeruſalem ges 
fodert wurd, um Dafelbft Nechenfchaft zu geben. 

Allein Hyrcanus gab ihm felbft ingeheim den Anfchlag, daß er fich nue 
wieder heimlich nach Galilaͤam begeben folte,und da mÄhrete es nicht lange, 
- fo wurde er von dem Nömifchen Feld⸗Herrn Sexto, Der Landfchaft Coele - Sy- 
rien vorgefeßt , ia nachdem fein Vater Antipater mit Gift vergeben worden 
war , fo wurde er mit feinem Bruder Phafaelo zu einem Tetrarcha oder Vier⸗ 
Körften des Fädifchen Volcks erfläret , und ihnen beyden die Juͤdiſche Res 
gierung anvertrauet. Derienige, der den Antipatrum mit Gift vergeben hats 
te, hieß Acalichus, * ein guter Freund Des Antipatı und Der ihm alles fein 
‚Glück zu Danefen hatte. Er mar ein verfchmigter adiver Mann, und lief 
Ooo 00 2 fich 
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h endlich gar einen Appetit ankommen , der Oberfte im Regiment zu ſeyn. 
an Anfchlag ing — zu richten, beſtach er den en , als Anti⸗ 
pater bey — daß er Gift in den Becher that, son welchem Anti- 
pater ſtarb, Darauf Malichus das ment yon alem mit gewaffs 
neter Hand oceuppirfe. Er ftellte ſich zwar als ob er unfchuldig an Diefem 
Tode Des Antiparfi wäre , aber Die zwey Söhne des Antipatri Phafaelus und 
Herodes merckten wohl, Daß er die Urſache feines Todes ſey, und lieſſen ihn 
wieder mit Lift hinrichten. " 

Nachdem nun alfo Syn anne 43, ante Chriftum narum umfommen, 
fo hatten feine zwey Älteften Söhne gar ungleiche Fata. 

Phafaelus war unglüdlich. Antigomus , der übrige Zweig des 
Maccabäifchen Stammes , mufte es fo liſtig zu fielen , Daß Hyrcanus und 
-Phafael den Parthern in die Hände geriethen , da denn Phafael endlich fich 
ſelbſt aus Verdruß den Kopf an der Wand des Gefängniffes einftieß. Dem 
Hyrcano aber ließ Antigonus Die Ohren abfchneiden , damit er zum Hohen 
Prieſterthum und Regiment untüchtig werden mögte. 

run hätte man zwar den andern Bruder Arredım aud) gern mit ins 
Netz gelockt, aber Dieter war Flüger und flohe mit feiner gangen Familie und 
—— Effeten und Haußrath erſt in Idumaͤam nachgehends aber nach oRm, 
allwo er vom Rath zum Koͤnige des Juͤdiſchen Landes declariret wurde. 

Von dieſem Herode nun, deſſen auch im Neuen Teſtament Meldung 
geſchiehet, if folgendes zu obſeruiren: J 

1. Funeſta regni initia, 

a. Progreflus rerum ab Herode geſtarum. 
3. Herodiana templi Hierofolymitani ſtructura. 
4. Pofleriora vitae Herodianae momenta, und 
9. Vltima Herodis. 


I. sra zuonı nurıa. Wir haben ſchon gehoͤret, daß dieſer Heros 
des im 15. Jahr feines Alters von feinem Vater zum Gouuerneur Gas 
lilaͤam beftellet teorden; wiewohl andere behaupten wollen, es fey ein Schreib 
und Druckfehler im Toserno „ und müfte vor 15. 25. heiflen. 

Er machte ſich bald nach dem Antritt feines Gouuernements beliebt und 
berühmt bey dem Volck, indem er eine Rotte Straffen: Räuber , die Gali⸗ 
laͤam und die anliegende Derter fehr verunruhigten und plagten , nachdem 
er ihren Redels⸗ Führer gefangen befommen , tödten ließ, Dadurch er fich bey 
dem Römifchen Praelide derfelben Proving dem Sexto Caelare fehr infinuipte, 


ergriffen die Feinde des Antipatri „ die über feine antvachfende 
Macht jaloux waren, Daher Gelegenheit , ben Herodem bey dem — 
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verklagen, daß er dieſe Leute ohne ein rechtmaͤßiges, und ordentliches Gericht 
hätte töbten laſſen; Daher Herodes por dag groſſe Sanhedrin oder Synedrium 
eitiret wurde. Er erfchien darauf, aber mit einer geharnifchten Leib⸗Wache, 
und machte Durch Diefen Aufzug Die Herren Adleflores fo vergagt , Daß fie ins⸗ 
famt ftille ſchwiegen. Doch einer unter ihnen,mit Namen Same hetzte Die 
übrigen auf , und proponirte , daß fig diefen iungen Tyrannen zum Tode con« 
demniren folten. ae Daher befhied e das 5 
Hyrcano war ey nicht wohl zu er yne- 
drium quf den — Tag wieder zuſammen, und riet unterdeſſen Herodi 
fich heimlich aus Ferufalem weg jubegeben, welches denn auch gefchahe. & 
recirirte ſich nach —— unter des Sexti Caeſaris Schutz, von dannen er 
dem Synedrio trotz bieten konte. 
‚Hier erhielt er nun von dem Sexto Caeſare Das Gouuernement über Coͤle⸗ 
Sprien, fammlete mit deſſen Genehmhaltung eine Armee ‚und mwolte Damit 
nach Zerufalem gehen , den Hyrcanum abzufegen , und Durd) das Blut Des 
Sm feiner Rach⸗ Begierde ein Genüge zuthun. Doch durch des Anti- 
B Ania Vaters, und D Def feines Bruders Vorftellungen wurde 
iefer 


feines — — Tode, aber, ei wie wir —— ha⸗ 
ben, m per Gift hingerichtet worden , erklärte ihn Gelbherr oder 
General Amteniws anno ante Chriftum natum 41. tar oder Vier⸗ 


Fuͤrſten, famt feinem Bruder Phafael. 


. Sm folgenden Jahr reifete des nach Rom, und da procurirte ihm 
Antonius, dem *5 Sr ni Geld » Summe verfprochen hatte , den 
Böniglichen Ti it wurde ihm alfo Durch Des Antoni und 
O&auii Lorbitte — vom — die Koͤnigliche Hoheit zu⸗ 
gewendet, und im Capitolio als König gecroͤnet. 
Darauf eilte er wieder zurück in welches er in fehr confufen 

Umſtaͤnden antraf, indem — des dis Gemahlin und alle uͤbrige 
eunde in Maſſada belagerte, und fie ſchon gang jur Deſperation gebracht 
e. Demnach eilte Herodes mit einer Armee herbey dieſen Ort zu ents 
gen , iagte des Antigoni Parthey aus Galilda heraus, und te das 
nd von den Käubern und Banbiten te nem Fe Delft in den wc J der 
Sue aufhielten , und von da aus Excu n. Darauf er mit 
ülfe der Römer noch einiger Zeit einen ——— Wes mit Antigono zu 
ren hatte, anno 38. aber vor Chriſti Geburt muſte er gar Jeruſalem be⸗ 

agern, weil alles wieder ihn rebelliſch war. 
Sof, Der Gouuerneur yon Syrien, ſti —— f Antonii Ordre mit ſeinen 
zu Des Herodis Armée, fü = die Stadt von eilf Legionen zu Sup 
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und sooo. Mann Cavallerie belagert und beftürmet wurde/ his ſie endlich, 
nachdem fie fi) ein halbes Fahr getvehret, anne ;7. vor Cheifti Geburt eins 
genommen ward. —— 

Hier wurden nun alle Winckel der Stadt mit Mord und Blut angefuͤl⸗ 
let, und alles —— und verheeret, diemweilSofius „ der Syriſche Gou- 
uerneur., den Roͤmiſchen Soldaten allen Muthwillen verſtattete. Herodes 
beflagte fich zwar Darüberbey dem Sofio, und fagte , daß das dev Römer. 
Meynung nicht geweſen fey ihn zum Könige über einen Steinhaufen zu ma⸗ 
chen. Allein Sotus antwortete, Die Beute gehöre billig ven Soldaten alsein 
Lohn ihrer Arbeit und Bemühung , wolte Demnach) Herodes nicht die gange 
Stadt Jeruſalem in den aͤuſſerſten Ruin ſetzen laſſen, fo mufte er Die gaͤntz⸗ 
liche Verwuͤſtung der Stadt Durch eine groffe Summe Gelds abfaufen. 

*  Antigonus,der mit in der Stadt gefangen worden, ward von Solio an den 
Antonium geſchickt, welcher ihn zu feinem Triumph in Rom aufheben und 
dafelbft aufführen molte, endlich aber auf inftändiges Anhalten Des Hero⸗ 
dis ließ Sohus ihm , als einem öffentlichen Miffethäter, den Kopf miteis 
nem Beil’ abhacken. Und Das war der legte Zweig von der Afmonitifchen 
und Maccabäifchen Familie; mit welchem diefelbe völlig extirpirt wurde, nach⸗ 
dem fievon Zuda Maccabäo an 129. Jahr gemähret hatte. 

Nach der Eroberung Jeruſalems kam Herodes zum völligen Beſitz des 
Königreichs Zudda, Allein die meiften Juͤden wolten ihn nicht für ihren 
König erkennen. Wie fich daher Herodes den Weg zum Thron durch Blut 
gebahnet , alfo mufte er ſich nun auch durch blutige Mittel auf dem Thron 
conleruiren und von der widrigen Parthey einen nach dem andern hinrichten 
laffen , da denn die Reihe endlich auch an das gantze Synedrium kam, gegen 
welches er noch einen alten Haß hatte. Er ließ Daher alle Räthe und Adef- 
fores hinrichten, auffer Pollio und Sameas, (welche auch von den Juͤden Ailkel 
und Schammai genennet werden.) Denn diefe hatten Zeit waͤhrender Bela 
gerung immer gerathen, Daß man die Stadt übergeben und den Herodem für 
einen König erkennen folte, daher fehonete er ihrer, die übrigen aber , die ihr 
äufferftes gethan hatten, dag Volck zur defperäven Gegenwehr zu animiren, 
und die immer unter den Stürmen gerufen hatten : Der Tempel des 
HERR ! Der Tempel des SERAFT! u. ſ. w. Die ließ er nacheins 
ander maflacriren, u - 

Nachdem Antigenus, mie gefaget , hingerichtet , und der Hoheprieſter 
Hyrcanus mit abgefchnittenen Ohren , noch zu Seleucia von den Parthern ges 
fangen gehalten wurde , fo ließ Herodes einen Kerl mit Namen Ananelw aus 
Babplonien Fommen , und machte ihn zum Hohenpriefter zu Jeruſalem. 
Dahinter diefeg Arcanum ftacf,damit-diefer Mann,der weder Macht noch Ans 
fehen zu Jeruſalem hatte, deſto weniger einen Eingrif in das Königliche >. 

wie 
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ment thun mögte, dieweil bisher Die Hohepriefterliche und Fürftliche Wuͤrde 
immer vereiniget geweſen war. | 

Bald darauf aber fegte er Diefen Ananelum wieder vom Hohenpriefters 
thum ab, und gab daffelbe , auf inftändiges Bitten der Alexandrae ihrem 
Sohn , dem Arittobulo, Da aber Alexandra noch weiter ging , und dieſem 
ihrem Sohn auch das Königreich zumenden ‚, und es alfo wieder cum Ponti- 
ficatu verfnüpfen wolte, und Daher allerley verrätherifche Anfchläge ſchmie⸗ 
dete, auch Ariltobulus fehon Die Gunſt des gangen Volcks, durch feine Schöns 
heit und gute Conduite eingenommen und gewonnen hatte : fo ließ ihn Heros 
des in einem Teiche bey Jericho , da hinein er geftiegen war , ſich mit einigen 
Bedienten des Herodig zu baden , hinterliftiger Weiſe erfäufen , ftelte fid) aber 
an ‚ale wenn ihm diefes Unglück ungemein zu Hergen ginge, und ließ ihn ſehr 

prächtig begraben, und anno 34. ante Chriftum natum ließ er aud) feinen Eus 

ckel Iofepham hinrichten , ob fufpicionem, daß er fich in Abweſenheit Herodis 
mit feiner Gemahlin, Der Mariamne, zu gemein gemacht. 

Bald darauf mufte auch Alexandra felbit den Weg in die andere Welt 
betreten , indem fie hingerichtet wurde. 

Das waren Die funefta initia von dem Königreich des Herodis. 


II. Progkzssvs RERVM AB HERODE GESſSTARVM. Anno ante Chriftum Na- 
tum 32.befam Herodes Krieg mit vem Malcho, Koͤnige von Arabia Petraea. 
Diefer hatte der Cleopatrae, einer Maitrefle des Antonii , einen jährlichen 
Tribut von feinen Landen zahlen müffen, welchen er aber bisher , nachdem 
Antonius im Krieg mit dem Odtauio verwickelt worden ‚nicht abgetragen hatte. 
Deswegen befahl Antonius quf der Cleopatrae Anftiften , Daß er Diefen Koͤnig 
mit Krieg überziehen folte , dabey aber hatte Diefes gottlofe Weib die Cleo- 
patra die Abficht , Daß einer von diefen beyden Rönigen, Herodes oder Mal 
chus, umkommen folte , da fie fich denn Des erfchlagenen Adniges Reich von 
Antonio qusbitten wolte , tie er ihr denn fchon auf folche Weiſe Cyrene,Cy- 

ern, Coele-Syrien, Ituraea und Phönicien geſchencket hatte, und nun hätte 
fie auch gern noch Judaͤa und Arabien dazu gehabt. 


Als nun Herodes diefe Drdreg von Antonio empfangen, marchirte er mit. 
aller feiner Macht in Arabien, und erhielt nach einem fcharfen Gefecht einen 
compleren Sieg über den Malchum. Allein hingegen wurde er wieder in 
Caͤle⸗Syrien geſchlagen, indem einer von der Cleopatrae Generalen Achenion 
fich aus Haß gegen Herodem felbft zu Malcho dem Arabifchen Koͤnig geſchla⸗ 

en und deſſen Darıben wieder verſtaͤrcket hatte, und da wurde Herodes mit 
Echimpf und Schande wieder heimgeführee und Famer mit genauer Noth 


Davon. 
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km m  —  ——— 

In dem folgenden 3 s. Jahr vor Chriſti Geburt, welches Das fiebende 

Jahr der Regierung Herodis war wurde das gantze Land Judaͤa von einem 

ewoͤhnlichen Erdbeben erſchuͤttert, da, —* dem Vieh, uͤber 30000. 
Einwohner unter den Ruinen begraben lagen und von der Erde verſchlungen 
wurden. Zwar erzehlet Loservs antigg. iud.lib. 15. cap. 7. nurzehen tau⸗ 
fend, aber de bello Iudaico libro 14. nennet er ausdrücklich dreypig taufend, 
tweldhes auch mit der Befchreibung ‚ die er von dieſem groffen Sind giebt, 
beffer übereinftimmt. | 

Die Araber fuchten. nun von diefer Gelegenheit zu profiiren , und weil 
fie meyneten ‚daß Herodis Soldaten alle mit umfommen und von der Erde 
‚verfehlungen wären , fo thaten fie einen Einfall in Judaͤam und wolten den 
übrigen Reſt verfchlingen. Herodes aber ging ihnen über den Jordan mit 
einer Armie entgegen, und ſchlug in der erften bataille 5000. ı in der andern 
7000. , Dadurch fie Denn genöthiget wurden um Friede zu bitten, und Hero⸗ 
deg Fonte fiegreich wieder nach Daufe ziehen. f 

Bald darauf wurde Antonius ‚welchem Herodes feine gange Erhöhung 
auf den Thron zu dancken hatte , bey dem Vorgebuͤrge Adium von dem 
Odtauio jur See gefchlagen , und da beforgte nun Herodes u daß ihn 
O&auius die mit Antonie , feinem Feinde gehaltene Sreundfchaft entgelten 
faffen mögte. Destvegen ließ er zuförderft den Hyrcanum aug Dem Wege 
räumen, im 80. Jahr feines Alters, Damit Odauius nicht etwa die Königlis 
che Wuͤrde wieder auf denfelben transferiren koͤnte. 

Darauf begab er fich nach Ahodes zu Oftauio, [egte vor bemfelben,als 
er Audienf bey ihm befam , feine Königliche Binde nieder , und fagte : Er 
fen bisher ein aufrichtiger guter Sreund des Antonii geweſen, und habe ihm 
mit Kath und That jederzeit gedienet. Wolte ihn nun, Da Antonius pers 

jelei habe, Octauius feiner Freundſchaft würdigen , fo fen er bereit ihm eben 

6 willig und treu zu Dienen. Diefes begeugen gefiel dem Odtauio, und ge; 

ann er Dadurch das Hertz des Oktauii Dergeftalt, daß er ihm feine Königliche 
Binde wieder gab , und ihn in feinem Königreich beftätigte. 

Als Herodes nun wieder von Rhodes nad) Judaͤa zurück Fam, fand er 
feine eigene Familie mit vielen Troublen umgeben , indem feine Gemahlin 
Mariamme aufs Aufferfte gegen ihm erbittert war. Dieſer Gelegenheit bes 
diente fich Cyprus, Des Herodis Mutter und Salome Herodis Schmwefter, wel⸗ 
che beyde der Mariamne gram taren, Den Hlerodem gegen fie aufguhegen,barin 
fie auch fo reuflirten, Daß Herodes endlich befahl feine Gemahlin umgubrins 
gen. Sie mar ein —* aber ſehr herrfch-füchtiges Weib welche ſich 
gen ihren Gemahl ſehr ſproͤde und verdrießlich in vielen Faͤllen —— * 
lein nachdem er fie in Die andere Welt gefchicket hatte , fo entftund bey dem 
Herode ein ſolch unmäßiges Verlangen nach ihr, Daß er vor Liebe gang toll 

und 
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und unſinnig wurde, und endlich in eine ſchwere Melancholie und Kranck⸗ 
heit verfiel, zumahl da bald darauf eine ſtarcke Peſtilentz in Judaͤa entſtund, 
welche man als ein Gericht und Strafe GOttes wegen des Dodes der Koͤni⸗ 
gin anfehen wolte. 

Herodes recalligirte ſich zwar wieder aus dieſer Kranckheit, ward aber 
von dieſer Zeit bis an fein Ende viel unfreundlicher und graufamer als cr 
vorhin geweſen. 

Die erfte Probe davon legte er ab an des Alexandra, der Moriamne Mut⸗ 
ter, welche in der Kranckheit Herodis ſchon Anftalt gemacht hatte, das Reich 
an fich zu jiehen, und daher mit Den Gouuerneurs der 2, Caftelle in Jeruſalem 
bereits tractiret hatte. Als aber Diefe folches an Herodem berichteten ‚ ließ er 

e hinrichten. Darauf ließer alles, was noch von der Afmonitifchen Familie 
übrig ſeyn mögte, tödten. RR 

Und weil er. nun mepnte vor aller Fünftigen Gefahr ficher zu feyn, fo nahm 
er alierley Beränderungen in den Juͤdiſchen Sitten vor. Er bauete zu es 
rufatem Theatra, celebrirte dem Gctauio Auguſto, feinem groffen Patron zu 
Ehren , öffentliche Spiele, und ftellte Spe&tacula an, die fich mit der Züdis 
ſchen Religion gar nicht veimeten , wel es die Juͤden gewaltig verdroß ; Das 
ber fich ihrer 10. zufammen verfchtooren, ihn heimlich zuermorden. Allein 
es rourde folches Durch einen Spion des Herodis, deren er eine groffe Ans 
zahl auf feine Koften hielt , verrathen, und die Verſchwornen wurden jäms 
merlich zu Tode gemartert und hingerichtet, der Spion aber felbft ward von 
dem erbitterten Pöbel in Stücken zerriffen. 

Damit fic) aber Herodes defto beffer gegen foldye Confpiratienes und Re- 
belliones in Sicherheit ſetzen mögte, fo refoluirte er noch einige Pläge zu befes 

igen, darauf er fic) verlaffen Fonte. Auſſer den 2. Caſtellen, welche fchon 

in Serufalem waren, nemlich dem Königlichen Schloß und der Burg An- 
tonia bey dem Tempel, legte er noch ein Drittes Caftell an. 
Uber dem bauete und befeftigte er Samariam , die Ioannes Hyrcanus 
tte gerftören laffen. Gabinius, der Praefes Syriae hatte fie wieder bauen laſ⸗ 
en, Fam aber nicht in Flor. Herodes aber brachte fie wieder empor, und 
nennete fie Augufto zu Ehren Sebaße (denn Aa⸗⸗axx heift auf Griechiſch eben fo viel 
als Augufius. Diefen Ortbefegte er mit ſechs taufend neuen Einwohnern, 
die er aus verfchiedenen Drten und Provingen inuitirte, und theilte ihnen die 
herum liegende fruchtbare Aecker aus. 

Er legte auch eine Garnifon in den Thurn Straronis , den er Auguſto zu 
Ehren Caefaream nennte ; desgleichen legte er eine Garnifon in Gabala und ans 
dern Feſtungen in Galilaea und Peraca, welche bequem dazu waren, das Land 
in — und Ruhe zu erhalten. Und weil in demſelben Jahr, welches 
das 13. Jahr Herodis war, eine groſſe Hungers⸗Noth in Iudaca aus lang⸗ 

Anderer Theil. Ppppp | wieri⸗ 
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ie 1 eines nun ee Belek een rauhen 
wieriger Dürre entftund , und aus dem Hunger die Peft, fo ließ Herodes 
feine Foftbare güldene und filberne Seruice umfchmelgen, Geld daraus fchlas 

en, und dafür Korn in Egppten Faufen. Weil auch viel Vieh — war, 
6 ließ er Wolle aus andern Ländern verfchreiben, Damit das Volk gegen 
den einbrechenden Winter mit Kleidern verfehen werden koͤnte. 

Und hierdurch infinuirte er fich fo wol bey dem Volck, welches bisher ihm 
wegen feiner Grauſamkeit abgeneigt geweſen und gehaffet hatte, dergeſtalt, 
vr er von iederman , auch von den Vicinis, für einen weifen, gnädigen und 
‚milden Gürften gehalten und gerühmet wurde. So vollfommen exercirt war 
diefer Herodes in der Verftellungs »Kunft, daß er alle Masqueraden fpielen 
konte, Die man nur von ihm erwarten mogte. 

Allein er verlohr gar bald Diefen Ruhm wieder Durch neue raufamfeit, 
Nemlich er verliebte fich im 15. Jahr feiner Regierung in eines Prieſters Si- 
mons Tochter, die auch Mariamne hieß, und nahm fie zur Gemahlin, ihrem 
Vater aber conferirte er dag Hohepriefterthum. _ 

Am folgenden 16. Jahr wendete er viel Koften aufin Erbauung der Stadt 
‚Caefares, damit er 12. Jaͤhr zubrachte, und eine der beften Städte und vor; 
freflichen le daraus machte. Nachgehends wurde diefe Stadt die Re- 
fidenz des Roͤmiſchen Gouuerneurg, 

Seine beyden Söhne Alexandrum und Ariflobulum fchickte er gen Rom, 
daß fie daſelbſt in der Roͤmiſchen Art und Manier erzogen würden. Augu- 
ftus felbft gab ihnen auffeinem Schloß Zimmer ein, und vermehrete Die 
Herrfchaft ihres Vaters des Herodis noch mit verfchiedenen Accellionibus, 

indem er noch drey Diftridte zwiſchen dem Saliläifchen Meer und Bun Sen 

nemlich Trachonitis, Auranitis und Batanaca hinzufügte , auch Herodi freye 

— sah einen von feinen Söhnen zu feinem Succeflor zu.erwehlen, rock 
en er wolte, 

Im folgenden Jahr that Herodes eine Keife nad) Rom, und wartete 
dem Augufto auf, alser aus Syrien wieder zurückFam. 

Bey feiner Ruͤckkunft war das Volck fehr ſchwuͤrig, daß er Durch Ein; 
führung fo vieler Roͤmiſchen und Griechiſchen Gebräuche ihrem Geſetz 
ju nahe trete. Er entfchuldigte ſich zwar, er müfte Augufto und den Römern 
etwas zu Gefallen thun, deren Gunſt ia das gantze Volck mit gu genieffen 
Me see e8 wolte nichts helfen, fondern ihr Unwille gegen Herodem flieg 
aufs höchite, 

Damit fie demnach Feine rebellifche Anſchlaͤge ſchmieden Fönten , ſo ver⸗ 
bot er alle Sauf⸗Gelage und Zufammenfünfte, ſchickte auch eine Menge 
Spions aus, die auf alles Acht geben muften, ia er ging auch wohl felbf 
verkleidet unter das Volck, zu hören, toad man von ihm und feiner Regie⸗ 

| rung 
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rung raifonnire, da denn viele um ihrer freyen Zunge und böfen Rathſchlaͤ⸗ 
ge willen ihren Kopf verlohren. 

Er wolte auch allen feinen Unterthanen einen Eid der Treue auflegen; 
weil aber die Pharifäer und Eſſaͤer (welchen fonft Herodes gewogen war) 
foldyen durchaus nicht ſchwoͤren wolten, fo mufte er fich dieſe Gedanken vers 
gehen laffen. Doc) muſten wenigfteng alle dieienigen, die ihm ſuſpect vor⸗ 
Famen, diefen Eid ablegen, wenn fie der Lebens-Strafe entgehen wolten. 


III, HERODIANA TEMPLI HIEROSOLYMITANI STRYCTYRA, 

Weil Herodes nun er und gute Tage genoß , fo nahm er fich im 
achtjehenden Fahr feiner Regierung vor, einen neuen Tempel zu bauen, ung 
theils Der Süden Affedtion zu gewinnen theils fich einen unfterblichen Na— 
men zu machen. 

Der Tempel , welcher poft reditum ex captiuitate Babylonica erbauet 
war, fam dem Salomonifchen Tempel an Pracht bey weitem nicht bey, 
war auch über dieſes Durch Die Länge der Zeit und Durch die öftere feindfiche 
Anfälle in den fünf hundert Jahren, da er geftanden, ſchon fehr befchädis 
get. Daher proponirte Herodesdem Volck in einer öffentlichen Berfamms 
lung ihrer älteften, daß er ihren Tempel erneuren laffen wolle, 

Das Volck ftußte zwar anfänglich Darüber, und beforgte, wenn er den 
alten Tempel nieberreiffen laffen würde , fo mögte der neue Tempel unges 
bauet bleiben. Allein er benahm ihnen dieſe Furcht, und verfprach, daß er 

nicht eher einen Stein von dem alten Tempel wolle abtragen laffen, bis er 
alle Materialien zu Erbauung eines neuen beyfammen hätte, 

Darauf ließ er tauſend Wagen beftändig Steine und Bau⸗Holtz zus 

hren, verfchrieb zehen tauſend Handwercks⸗Leute und Künftler, und bes 
elite taufend Perfonen, die das Bauweſen verftunden , und alles angeben 
und dirigiren muften. 

Da er nun in 2. Fahr alles, mas zum Bau gehörte, beyfammen hat; 
te, fo ließ er Darauf den alten Tempel abtragen , damit er eine Mauer aufs 
führen koͤnte. In anderthalb Jahr mar der eigentlich fo genante Tempel 
nemlich Sanctum & Sandifimum, ausgebeflert, und in acht $ahr wurden au 
die übrigen groffen Seiten-Bebäude in den Vorhöfen fertig. | 


. Doch wurde auch nach der Zeit noch immer an neuen Ornamentis und Wer⸗ 
cken per interualla gearbeitet. Daher die Juͤden Joh. 2,20. zu Chrifto fag- 
ten , Daß nun fehon 46. Fahr an dem damaligen Tempel gebauet worden 
fey. Denn vom achtzehenden Jahr Herodis an, da der Anfang dazu gefches 

bis aufs ein und dreyßigſte Jahr Chrifti , da die Süden Diefeg fagten, 


n 
Ind ſechs und viergig Jahr — Es wurde noch poſt tempora Ciriſti 
Prppp2 in 
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DR 
in den Vorhoͤfen des Tempels immer gebauet, bis Geſſius Florus, Gouuer- 
neur über Iudaca ward, denn da wurden auf einmal achtzehen saufend 
Menfchen von den Arbeitern abgedancket, welche, weil fie nun nichts vorzus 
nehmen touften, durch ihre Streifereyen und Raͤuberey taufenderley Trou- 
blen machten , welche Die — Tempels und Untergang der Stadt 
endlich nach ſich zogen. elches ein wunderbar Gericht GOttes war. 
Doch war dieſes keines weges ein tertium templum, * fondern fecun- 
dum, Denn er wurde auf des zweyten Tempels Grund gebauet, und aedes 
ipfa, welches Sandum & Sandiflimum in ſich begriff, iſt wohl nicht abgetra⸗ 
gen, fondern ftehen blieben und nur prächtiger repariret und mit vielen neuen 
Ornamentis verfehen worden. Die meifte Arbeit iftan den Arrüs, und Vor 
been und an den Foftbaren Porticibus und Galerien und Seitens Gebäuden 


gefchehen. Davon man mit mehrern nachfehen Fan losarıym antigg. iud, 
lib. 15, cap, vie. 


IV. PosTErıoRA VITAE HERODIANAE MoMmENTA. Im 22. Jahr feiner Re⸗ 
ierung reiſete Herodes nad) Nom, dem Augufto feine Aufwartung und Re- 
ect zu wachen, und feine Söhne, den Alexandrum und Arıflbuiem , Die das 
kit in allen Römifchen Exercitiis und Wiffenfchaften im Zangen, echten, 
* galant erzogen wurden, einmal zu beſuchen und ihre Prolectus wahr⸗ 
unehmen. 
Auf der Hinreiſe durch Griechenland wohnete er den Olympiſchen 
Spielen mit bey, die eben damals celebriret wurden, und da er ſahe, daß 
die Elier zu Arm waren, dieſe Spiele mit genugfamer Magnifisence zu cele- 
briren , fo beftimmte er gewiſſe Reditus , Die Dazu folten angewendet wers 
den. Daher er zur Danckbarkeit zum befländigen Praefide derfelben declari- 
yet wurde. 

Zu Rom ward er nun von Augufto fehr wohl und gnädig empfangen, 
und nahm mit deffen Erlaubniß feine beyden Söhne wieder mit fic) zuruͤck, 
und verforgte fie mit anftändigen Parthien , indem er Alexandro , Die Gla- 
phyram eine Pringeßin des Königs Archelsi in Cappadocien , und dem andern 
Die Berenisen,, feiner eigenen Schweſter Salome Kochter, jur Ehe gab. 


Allein weil Salome , die den Tod der Mariamnes hafte befördern helfen, 
ſich beforgte , es mögten dieſe zwey Söhne der Mariamne nemlich Alexınder 
und Ariftobulus den Tod ihrer Mutter rächen, fo fuchte fie Diefelben durch 
allerley Calumnien bey ihrem Dater Herode angufchtwärgen, daher verfielen 
nach drey Fahren diefe beyden Printzen des Herodis in groffe Pan bey 

ihrem 


Wie die Yüden mit Gewalt behaupten wol⸗ cius widerleget bat in difp. de fito rab- 
kn, melde unter andern Michael Bocs _ binis templo tertio, Wittenberg #677- 
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ihrem Vater. Denn reil diefe junge Herren , die nach der Römifchen Li- 
bertinage erzogen waren , einige Worte etwa hatten fallen 4% ‚ darin fie 
— Unmillen daruͤber bezeuget, daß ihre Muter Mariamne ſo unſchuldiger 

eife hingerichtet worden, und foldyes der Salome, Herodis Schweſier, hins 
terbracht wurde, fo fuchte dieſelbe folches mit vielen Zufägen dem Herodi wies 
derum zu hinterbringen, und erzehlete es alfo, als ob diefe 2. Pringen wi⸗ 
* — ſelbſt, ihren Vater, allerley bedenckliche Drohworte ausgeſtoſ⸗ 

en haͤtten. 

Nerodes faßte wuͤrcklich deswegen einen Haß gegen feine 2. Söhne, und 
fing an einen andern Sohn den Antiparrum ihnen vorzuziehen, dadurch die 
2. Brüder noch mehr erbittert wurden, und viel freye Reden ausftieffen, wel⸗ 
che denn Ancipater, als ein verfchlagener und tuͤckiſcher Pring, nicht ermangels 
te, feinem Vater wieder zu hinterbringen. 


Es ward dieſer Anriparer von der erften Gemahlin des Herodis, nem⸗ 
fich der Doris, als aber diefe nachgehends von Herode verftöffen ward , fo 
ward auch dieſer Printz Ancipater mit von Hofe remouirt, und mufte im Pris 

vat⸗ Stande leben. Bey diefer Gelegenheit aber Fam er wieder an den Hof, 
und bearbeitete ſich aus allen Kräften dahin, fich Durch Die Hinwegräumung 
diefer beyden Stief⸗Bruͤder den Weg zur Succeflion zu bahnen. 


Herodes fehicfte endlich diefen Antipatrum mit RecommendationgsBries 
fen nad) Rom , allwo er fich denn durch feine Schmeicheleyen bey Augufto 
und andern Groſſen fehr ininuirte, daß er ihre völlige Gunft geman. Das 
bey er immer fortfuhr Durch Briefe feinen Vater gegen feine 2. Stief:Brür 
der zu verhegen; big fich endlich Herodes refoluirte, dieſe beyde Söhne mit 
ſich nach Italien zu nehmen, allwo er fie vor Augufto , den er zu Aquileia 
En eftig verflagte. Allein Da Auguftus mercfte, daß die gange Anflage 
ich auf falſche Delationes und Argwohn gründete, fo abfolnirte er fie, und 
alfo wurden fie wieder mit ihrem Vater ausgeföhnet. 


Da Herodes wieder nach Haufe Fam, fo machte ihm feine Schweſter 
Salome den Kopf fo warm mit allerley luͤgenhaften Hiftorien , die fie ihm von 
diefen 2. Pringen, Alexandre und Ariftobulo erzehlete, Daß Herodes endlich 
öffentbich Den Antipstrum zu feinem Nachfolger erflärte, ia da man ihm ims 
mer von den Infidiis feiner 2. Söhne gegen fein Leben fo vieles vorſchwaͤtzte 
und feine Ohren damit erfühlete, fo ließ er endlich alle Vertraute diefer 2. 
Bringen auf die Folter bringen, da denn mancherley falfche Ausfage an ftatt 
der wahren Befentnifi herausfam, welche ihnen Die Sur vor gröfferer Mabr 
ser auspreffete , und darauf wurde Alexander mit Ketten gefchloffen, und ins 


Gefängniß geworfen. 
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Hierdurch ward dieſer junge Printz fo deſperat, daß er, um feinem Bas 
ter recht Tort zu thun und zu mortifieiren, eine Schrift an ihn ſendete und 
fälfehlich befante, daß er allerdings einen gefährlichen Anfchlag auf fein Leben 
gemacht hätte, und daß in dem Complot auch Salome, des Herodis Schwe⸗ 
ſter, und feine z- Premier-Mivifter Prolemaeus und Sapinnius, und viele von 
feinen vertrauteften Freunden, mit implicirt wären. 


Diefes quälte und serunruhigte den alten Tyrannen, der bis alles glaubs 
te , Tag und Nacht über alle maffen. Denn weil er diefes alles für wahr 
hielt, und daher feinem Menſchen mehr trauete , fondern als ein rafender 
Menfch gegen ieberman wuͤtete, und einige hinrichten, andere zu tode mars 
tern licß, weil fie nicht befennen wolten und auch nicht Fonten, fo wurde fein 
Hof damals in eine rechte Schlachtbandk verwandelt, auf welcher feine vers 
trauteſten Freunde hingerichtet wurden. 

Indem er nun alſo ſich und andere quaͤlte, ſo langte Archelaus, Koͤnig 
von Cappadocien an , deſſen Printzeßin der gefangene Alexander hatte, wel⸗ 
cher denn Durch fein Fluges Zureden den Herodem mit feinen Söhnen wieder 
völlig ausföhnte, und alfo den Frieden in feiner Familie reſtituirte. Und 
weil Herodes bereits an Auguftum nach Nom neue litteras accufatorias gegen 
feine Söhne hatte abgehen laſſen, fo a er für he felbft nach Kom 
zu reifen, und dem Kapfer von diefer neuen Verſoͤhnung Nachricht zu _ 


eben. 

Unterdeffen durchftrichen Die Trachonitifche Räuber , welche Syllaeus, 
Gouuerncur von Arabia Perraca aus Haß gegen Herodem in Schuß genoms 
men, das gantze Land, fo Daß Herodes , als er wieder nad) Judaͤam Fam, 
gnug zu thun hatte dieſem bel zu fleuren. 


Und da nun unterbeffen auch der Bau des Tempels: in fo weit fertig 
worden, fo celebrirte Herodes an feinem Croͤnungs⸗Tage die Einweihung 
des Tempels mit geoffem Pracht, im drenfigften Jahr feiner Regierung, 
3. Jahr vor der Geburt Ehrifti , welcher in dieſem Tempel erfcheinen folte 
daher durch GOttes fonderbare Provideng fein Hauß vorher repariret — * 


den muſte. 

Im folgenden Jahr wäre Herodes bey nahe in des Kayſers Augufti Un⸗ 
gnade gefallen , denn teil Syllaeus, der Gouuerneur von Arabia Petraea, Des 
nen Straffen-Räubern , die Judaͤam verunruhigten , eine Retirade in Ara- 

ja gerftattete, fo erhielt Herodes yon Saturnino und Volumnio , dem Roͤmi⸗ 
en Gouuerneur von Syrien, die Erlaubniß, mit einer Armée in Arabien 
einzufallen, und das Raub⸗Neſt der Straffen- Räuber das Schloß Repta, 

zu jerflören. 
Syllaeus 
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Syllaeus beklagte ſich über dieſe Gewaltthaͤtigkeiten bey dem Kayſer 
Augufto , und ſtellte die Sache durch erdichtete Umſtaͤnde fo gefaͤhrlich vor, 
dak Auguftus einen fcharfen Brief an Herodem fchrieb. Doch da Auguftus 
die wahre Umftände, durch den Nicolaum Damaſcenum, den Herodes des⸗ 
wegen nach Rom gefchickt, erfuhr, fo ließ er feinen Zorn wider Herodem 
— und wolte ihm gar Arabien noch zuwenden, und zu ſeinem Reich 
chlagen; allein da er mit dieſen Gedancken umging, ſo bekam er von He- 
rode einen neuen Klag⸗Brief über feine 2. Soͤhne, dadurch er denn bewo⸗ 
gen ward , feine Refolution zu ändern. Denn weil Herodes immer mehr im 
dem Verdacht beftärcfet ward, Daß dieſe zwey Söhne ihm nach dem Leben 
ftrebten, fo bat ex ſich endlich von Augufto Die Sreyheit aus, Daß ermit ihnen 
nac) Urtheil und Recht verfahren durfte. 

Auguftus , der da fahe, wie Herodes in feinem Alter durch Curas dome- 
ficas verunruhiget ward , fand nicht für rathfam, ihn mit der Sorge eines 
neuen Königreichs , nemlich Arabiens , su beläftigen, an _Herodem aber 
fchrieb er einen freundlichen Brief, und gab ihm völlige Freyheit mit feis 
nen Kindern zu handeln , wie es ihre Verbrechen und die Gerechtigkeit und 
Billigkeit erforderte. . 

Herodes befchied Darauf, tie ihm Auguftus —— hatte, ein Conci- 
lium nach Berytus, inuitirte Dagu die Gouuerneurs son Syrien, aud) alle ane 
—— Perſonen, und verflagte vor denſelben feine beyben Soͤhne, mit 
une Heftigfeit, daß fie von Dem gangen Concilio zum Tode verbammet 
wurden. 

Darauf fehicfte Herodes nach Sebafte oder Samarien wo dieſe zwey uns 
luͤckliche Pringen gefangen faffen, und ließ fie Aranguliren, welches im 32. 
Sahr feiner Regierung gefchehen, in welchem Jahr Zacharias das Seficht 
L Tempel gefehen , Dabey ihm Die Geburt Johannis verfündiget wurde, 
uc. 1 + 


V. Vırıma Herops, Die find mit lauter Blut und Grauſamkeit 
beflecft geroefen. 
Da die beyden Söhne Herodis Alexander und Ariftobulus aus dem We⸗ 
ge geräumet waren, und Herodes hingegen den Antiparer nicht nur zu feinem 
Succefore deftiniret, fondern auch zum Gehülfen in der Regierung angenom⸗ 
men, fo wurde dem Antipater Die Zeit zu lang ,. und machte er alfo mit eini⸗ 
‚gen andern einen Anfchlag auf dag Leben Herodis, ihn Durch Gift hinzurichs 
ten. Es wurden auch viele von den Pharifäern mit in Diefes Complor vers 
wickelt, welche aber , da die Sadıe durch Salome, des Herodis Schweſter, 
entdecket ward; es mit dem Leben duͤſſen muſten. 


Damit 
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Damit aber defto weniger Verdacht auf den Antipatrum fallen mögte, 
fo molte er zu ber Zeit, da die Vergiftung Herodis vor fich gehen folte, nicht 
in $erufalem oder zu Haufe fepn , fondern fliftete es an, daß er nach Kom 
gerufen ward, dem Augufto dufjumarten. Unterdeffen wurd diefer Anfchlag 
entdecfet, Daher ward Antipater, fü bald er wieder von Nom zurück Fam,ar- 
retiret, und als er in Gegenwart des Syriſchen Gouuerneurg Quiutilii Vari, 
von diefem Verbrechen überführet worden war, wurde er zum Tode con- 
demniret, welches Urtheil aud), nachdem es von Augufto confirmiret wor⸗ 
den, an ihm exequiret ward. Bey Diefer Gelegenheit fol Auguftus , refte 
Macrosıo , gefaget haben, es fey befler Aeredis Sau als fein Sohn ju 


eyn. 

Unterdeſſen geſchahe in dieſem drey und dreyßigſten und letzten Jaht 
der Regierung Herodis, die Geburt Chriffi * zu Nazaret, die Ankunft der 
Weifen aus Orient, oder Morgenland , und die Hinrichtung der Beth⸗ 
lebemitifchen Rinder, vie folches alles Matth. 2. erzehlet wird, mit mwels 
chen Dingen denn Herodes das Maaß feiner Sünden vollends voll machte, 
daher die Rache GOttes ihn noch in Diefem Jahr aus Dem Lande der Lebens 
digen ausrottete, 


GOtt verhängte nemlich über ihn eine fehr ſchmertzliche Kranckheit, 
indem nach losermm und Evsesı Bericht, ein langfam Sieber ihn verjehrte, 
welches mit einem erfchrecklichen unerfättlichen Yundifchen Appetit und Hun⸗ 

er verfnüpft war; fein Kingeweyde, fonderlich der Maſt⸗Darm, wurde 
ihm voller Geſchwuͤre, die ihm unfägliche Schmergen verurfachten. Sei: 
ne Süffe waren gefehwollen, und lief eine waͤſſerichte euchtigkeit heraus, 
fein Athem wurde engbrüftig und ſtinckend, und in parte corporis pudenda 
. brach ein Gefchwür aus , das mit einer erfchrecklichen Menge lebendiger 

Würmer angefüllet war. Endlich erfiarreten alle Theile feines Leibes vom 
Schlag, big er in ſchrecklicher Quaal und Pein, darin er fchon einen Vor⸗ 
ſchmack der Höllen hatte, feinen Geiſt aufgeben muſte. 


Doch legte er noch vor feinem Tode ein Specimen feines barbarifchen 
Gemuͤths ab. Denn meil er ſich “er die Rechnung machen Ponte, daß 
‚mehr Srolocken als Wehklagen über feinem Tod entftehen würde , und er 


Doch gern betrauret werden wolte, fo fuchte er folches Durch eine recht teuflis 
ſche Erfindung ins Werck zu richten. ch cht teufl 
| Er 


” Bon dem Jahr der Geburt Chriſti ird. i 
Bode im een ne u F dab ni I * Das Besife BE 
tor Die ‚ it 4000. 19, &t: 37, 
gefthchen, weiche Dautiges Laged von Dielen — 
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Er befchied nemlich bey Strafe des Todes, die allervornehmften Juͤ⸗ 
den aus feinem gangen Königreich an einem gewiſſen Tag nach Sericho, als 
- mo er Franck lag, und ließ fie alle in einen Circum oder Amphitheatrum 
(runden Plag) einfperren, Darauf ließ er feine Schweſter Salome und ihren 
Mann hohlen , und befahl ihnen, daß fie, fo bald er todt feyn würde, die 
Soldaten in den Platz hinein ſchicken und alles, was darin ſey, todt ſtechen 
laſſen ſolten. So meynte er, würde bey feinem Leich⸗Begaͤngniß ein allge⸗ 
meines Trauren der Hinterbliebenen von den Melſacrirten entfehen ‚und wůt⸗ 
de er alſo per mdirectum mit beweinet werben. 


Hierauf nahm er einen Eid von feiner Schweſter Salome, daß fie 
diefes unfehlbar beforgen und bewerckſtelligen wolle, und gab alfo wenig 
Stunden darauf feinen verdammten Geiftaufsfünf Tage, nachdem er feinen 
Sohn Antiparrum hinrichten laffen. 


Doch Salome wolte diefe barbarifche That nicht exequiren, fondern 
fo bald Herodes todt war, ließ fie den Circum öffnen, und einen jeden nach 
38 ziehen. Man ſihet alſo wie aus dieſer, alſo aus allen übrigen Ans 
chlaͤgen und Handlungen Herodis, daß er ein Blut⸗duͤrſtiger und graufamer 
Tyrann, ein Mancipium irae & ambitionis getvefen , tie er inder Ambition, 
Zorn und Wolluft gang erfoffen gewwefen. Er hatte Neun Gemahlinnen, 
und von ihnen viele Kinder, drey von feinen Söhnen, tie mir ſchon gehöree 
haben, ließer ſelbſt hinrichten. 


Bon feiner uͤbrigen Nachkommenſchaft twerben folgende im Neuen 
Teſtement genent: 

Don der Gemahlin Malsace hatte er Archelaum , der ihm fuccedirte, 
Moatthaei 2,22. UND Heredem Antipam, toelcher Johannem den Täufer toͤdten 
fieß, Match. 14, 1, 

WVon der Gemahlin Cleoparra hatte er Philippum, Luc. 3,1. und von der 
Gemahlin Mariamne , des Hohenpriefters Simons Tochter, hatte er Zderodem 
Philippum, Match, 14,3. Marc, 6, 17. 


Der Ariftobulus, welchen Herodes hinrichten laſſen, hatte von feiner 
Gemahlin Berenice fonderlich zwey Kinder: | | 


1) Den Rönig Agrippam , welcher Jacobum tödten ließ , und ber nach⸗ 
gehends von GOit zu Caefarea gefchlagen wurde, daß er ftarb, weil er fich 
oͤttliche Ehre Det hatte, Ad ı2. Don welchen Agrippa nachges 
nds Agrippa II. herftammte, vor welchem und feinen zwey Schmeftern 
Anderer Theil. Qgggg | Drufl- 
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Drafilla und Berenice, Paulus AR. 25, und 26. feine Sache verantworten 
mufte. Und 


2) Die Herodias. Diefe heyrathete erft den Herodem Philippum, ihren 
Better , hernach verließ fie ihn , und ehligte deffen Bruder Herodem Anti- 
pam, daher Johannes der Täufer zu ihm fagte: Es — nicht recht , daß 
du deines Bruders Weib haft, Marc. 6, 17. Von ihrem erfien Gemahl 
hatte fie eine Tochter, Salome, dag war das fchöne Thiergen , welghes Jo⸗ 
hanni dem Täufer den Kopf abtangte, Match. 14,6, 


Eine diſtincte Nachricht von ber Genealogie der Herodum findet man in 
dem Berliniſchen Heb⸗Opfer Tom. 1. pag. 192. Da eine genealogifche Tas 
belle von ihnen ftehet. 


Ubrigens ift zu obferuiren, Daß Herodes in feinem TeRament feinen Kins 
dern und Freunden, nicht weniger aud) dem Kayſer Augufto und feiner Ges 
mahlin Iulia fehr greffe Summen Geldes legiret. Das Reich aber ward 
nad) feinem Tod getheilet unter 3. von feinen Söhnen. 


Der erſte Archelaus befam Iudacam , Sımariam und Idumaeam, 
Der andre Fhilippus befam Auronitis, Trachonius und Batanacam, 
Der dritte Herodes Antipas befam Galilaeam und Peraeam, 


Das ift denn die Hiftorie Diefes Tyrannen, der aus Triebe Der Ambition 
viele vortreffliche Thaten gethan, und fonderlich um den Juͤdiſchen Tempel 


und Gottes⸗Dienſt fih aufs befte verdient gemacht, aber dabey ein elender. 


Sclav der Sünden —— und von Wolluſt, von Zorn, von. Hochmuth, 
von Argmwohn ze. fich vollkommen beherrfchen laffen. Der aber bey feinem 
Suͤnden⸗Dienſt feines Lebens nicht froh worden, fondern unter beftändigen 
Troublen leben müffen, bis ihn die Hand GOttes endlich ergriffen, und fer 
ne gottlofe Seele mit Schrecken in Die Ewigkeit geſchleudert. 
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„SECTIO Ill. ET VLTIMA. 


DE $SYNCHRONISMO HISTORIAE PROFANAE 
| ET LITTERARIAE 


sry Elche 2. Membra in ſich begreifet : 
Memb, 1, handelt de Synchronifmo hiftoriae profanae, 
Memb, 2, De Synchronifno hiftoriae litterariae, 


MEMBRVM 1. 
SYNCHRONISMVS HISTORIAE PROFANAE. 


A kommen denn vor : 
1. Res regum Syriae, 
%. Res regum Aegypti und 
3, Res Romanorum. 


1, Res resvm Syria. Die erſten Könige des Syriſchen Reichs, fo 
fern daffelbe po mortem Alexandri M. entſtanden, find bereits oben Artic, z, 
Sedt. ı. Memb, 4. erjehlet worden. Die übrige nun find in der Ordnung 
folgende fünfzehen: 


1) Antiochus , mit dem Zunahmen Epiphanes , deffen vornehmfte Thaten 
ſchon oben Sect. 1. Memb, 1. recenfiref worden find. Er war der achte Sys 
tifche König, und Fam anno mundi 3829, ante Chriftum natum 175, zur Re⸗ 

ierung. =D, 
i Er war mit feinem Lande nicht zu frieden, daher fiel er erft in dag 
fobte ro eroberte Jerufalem und trug mehr als 30. Millionen zur 
ute Davon. j 
Im folgenden Jahr wolte er Egypten fich unterwerfen, und die Stadt 
Alexandriam wegnehmen. Allein die Römer fchlugen fid) ins Mittel , und 
nöthigten ihn fein Vornehmen zu ändern. Daher wolte er feinen Grimm 
an den Juͤden auslaffen, und that denfelben viel Drangfal an, bey welcher 
Gelegenheit GOtt den Mattachiam und feine Söhne erweckte, die ſich des Juͤ⸗ 
difchen Landes annahmen. 
Endlich als Antiochus befchloffen hatte , Das gange Juͤdiſche Volck auss 
surotten , wurde er von den Läufen gefreffen, und aljo von der Mache Got⸗ 
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tes überfallen. Er regierte 12. Jahr. Conf. Daniel 11,21. ſqq. da er pro- 

are befthrieben wird. Und Fan man dabey Die annotationes vberiores in 
agiographa uachfehen. f 


2) Antischus Eupator , des vorigen Sohn, der aber bald, da er kaum 2. 
Sahr regieret, von feinem Better Demetrio um Eron und Leben gebracht 
sourde. 


PER. — 1. mit den Zunamen Soter, war der Moͤrder Des vorigen 
nigs. 

Eo addreflirten ſich an ihn die abtrünnigen Juͤden , und hetzten dieſen 
König gegen Iudam Maccabseum und fein Volck auf. Daher der König zu 
erft Bacchidem , den damaligen Gouuerneur von Mefopotamien beorderte, mit 
einer Armee in ludaeam eingufallen, hernach auch Den Nicanor mit einer neuen 
Armee dahin ſchickte. Was da vorgegangen, ift bereits Sedt. 1. Memb. 3. 
in dem deben des ludae Maccabaei ausführlich erzehlet worden. 

Sein Vetter Alexander ſuchte ihn von Thron zu ſtuͤrtzen, und brachte 
eine Armee gegen denſelben auf, dieſen feinen Endzweck zu erhalten. Ale 
es zum Treffen Fam, fo tward Demerrius yon feinem Pferde in einen Moraft 

efprenget, und von feinen Beinden mit Pfeilen erfchoffen, nachdem er 12. 

ahr in dem Sprifchen Reich regiert hatte. Ihm fuccedirte 


4) Alexander 1. Nachdem Iudas Maccabaeus im zweyten Jahr feiner Res 
gierung von dem General des yorigen Königs Demerrii , nemlich dem Bac- 
chide tar erfchlagen worden , fo erwieſe diefer Alexander feinem Sohn 0 
nathan alle Ehre und Sreundfchaft. 

Doch wie er das Reich gewonnen hatte, fo ging es auch wieder verlohs 
ren. Er hatte feinen Antecellorem den Demetrium vom Thron geftürgt, 
nun ward er wieder von feinem Succeflore Demetrio herab geftürgt , und 
feines Lebens beraubet, nachdem er fechs Jahr vegieret hat. Ihm fucce- 
dirte 

5) Demetriss II. Nicanor, war ein Sohn des Demerrii 1. welcher durd) 
Vorſchub des Egyptiſchen Königs Prolemaei Philometoris auf den Syrifchen 
Thron gefommen. 

Om Anfang erwieß er ſich fehr gnädig gegen ben Jonathan, des Juda 
Macdabai Sohn, der ihm auch gute Dienſte that, und da er von feinen eis 
genen Interthanen , auf feinem Schloß in Antiochia belagert wurde, ihn mit 
3000. Xüden aus der Aufferften Lebens⸗Gefahr erreftete. Aber Demerrius 
vergaß gar bald diefer Wohlthat, , und ließ Den Süden allerley Tort anthun. 

Endlich ward er von des vorigen Königs Alexandri General dem Trypbon 
som Thron geftürgt, und darauf geſetzt: 
3 — 6) Ak- 
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6) Antiochus Entheus, des Akexandri I, Sohn. 
‚ Allein da Tryphon felbft Appetit zum Regiment befam , ließ er den 
iungen König Antiochum, burch befiochene Medicos dergeftalt am Stein curis 
ren, daß er bey der Gelegenheit in Die andre Welt promouiret wurde, da er 
kaum das zehende Jahr feines Alters erreichet hatte. 


7) Tryphon occupirte darauf felbft den Syriſchen Thron, nachdem er vors 
u den Jonathan, den Fürften des Füdifchen Volcks, durch Lift gefangen 
— und hinrichten laſſen, damit er den Tod des Koͤnigs nicht raͤchen 

m 9 ⸗ 

Allein es war bey einem ſo uͤbel erworbenen Reich kein goͤttlicher Se⸗ 
en. Denn nachdem er drey Jahr grauſam und tyranniſch regieret hatte, 
o ward er wieder vom Thron geſtoſſen, in Der Stadt Apamea gefangen und 

erwuͤrget. 


3 Antiochus Sideter, des Demetrii I. Sohn und ein Bruder des Deme- 
trıı Il, . 
Er war ein treulofer Herr. Da er den Tryphon befriegen wolte, 509 ee 
den Juͤdiſchen Hohenpriefter Simon durch viele Verheiffungen auf feine 
Seite. Nachdem er aber den Tryphon überwunden hatte, retradtirte er als 
les, was er dem Simon verfprochen, ia er ſchickte eine Armäe in Judaͤam, 
und ließ allerley Hoſtilitaͤten uerüben , welche Armee aber von Ioanne Hyrcano 
jum Sande hinaus geiagt ward. 

Er belagerte darauf Serufalem, und Hyrcanus , der Mangel an Pros 
viant litte, mufte mit fehr nachtheiligen Conditionibus Sriede mit ihm machen, 
gie fchon in dem Leben Des Joannis Hyrcani Se. ı, Memb. 6, erjehlet wor; 


N. 
— blieb er im Kriege gegen die Parther, nachdem er 8. Jahr regie⸗ 
ret hatte. | 
Darauf Fam wieder auf den Thron 


9) Demerrius 11. Diefer war bisher bey den Parthern gefangen geweſen. 
Da aber fein Bruder Antiochus Sidetes im Kriege gegen die Parther umkom⸗ 
men war, und Diefer Demerrius des Parthifchen Königs Michridatis Tochter 
geheyrathet, fo feßte ihn derfelbe mit Barthifchen Trouppen felbft wieder in 
das Sprifche Königreich ein: 

Da er aber in.den vier Jahren feiner neuen Regierung fich durch viele 
Sraufamfeiten fehr. verhaßt gemacht, jo wendeten fich endlich die Syrer an 
den Egyptifchen König Prolemaeum Phyfconem, und baten fich von demfels 
ben einen König e genere Seleucidarum aus. : Diefer fendete Den Alexandrum 
41. welchen die Syrer annahmen und von Demetrio abfegten , welcher end⸗ 

Qag gg 3 | lich 
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{ich in der Stadt Tyrus, Dahin ergeflohen war , aus emem Tempel beraug 
geholet und getoͤdtet wurde. 


10) Alexander Zebenna, Er war eines Egpptifchen Kaufmanns Sohn, wur 
de aber für einen Sohn des Antiochi Sideris ausgegeben, der Egyptifche Koͤ⸗ 
nig Ptolemaeus fegte ihn auf den Thron; als er fich aber undanckbar gegen 
denfelben bewieß, fo ward er von Prolemaeo felbft befrieget, und endlich ums 


Leben gebracht. 


11) Antiochus Grypas, von feiner groſſen Naſe, war ein Sohn des Deme- 
teii II, und ein Schwieger-Sohn deg Prolemaei Phyfconis in Egypten, wel⸗ 
cher ihm auf den Thron halle FE 

Seine Mutter war Cieoparra, ein herrfchfüchtiges Weib, fuchte ihn durch 
Gift aus dem Wege zu räumen ; aber er nöthigte fie felbft den Becher auss 
zutrincken, den fie ihm zubereites hatte, und regierte darauf 29. Fahr, wurde 
denn endlich auch per infidias ums Leben gebracht. 


12) Antiochus Citicenus, des vorigen Königes Stief⸗-Bruder. Diefer warf 
Ro felbft zum Könige auf, und zandfte 16. Jahr um die Erone. Ends 
lid) überlebte er zwar feinen Bruder, ward aber bald von feinem Succef- 


fore erfchlagen. 


13) Seleusus IP. aliis V. Er mar Antiochi Grypi Sohn. .Diefer fchlug 
inen Anteceflorem todt, ward aber von feinem Succeflore veriaget, und re- 
cirirte fich nach) Cilicien. Als er aber dafelbft Tribut einfordern wolte, zuͤn⸗ 
Dete au ihm das Hauß über dem Kopf an, da er denn elendiglich verbrens 
nen muſte. 


14) Antiochus Eufebes, war Des Antiochi Citiceni Sohn, 
Er zog rider Den Arabifchen König Aretam zu Felde, welcher ihn tobt 
ſchlug, und ein groß Stuͤck von Syrien an fich 508 , und fich unterwuͤrfig 


machte. 

—— zanckten ſich eine Zeitlang 4. Söhne des Antiochi Grypi um die 
Crone , welcher Streit noch viuo Antiocho Eufebe anging. Da nun ein ies 
der König feyn wolte, fo befchloffen Die Syrer, die über dieſen Streitigfeis 
ten aufs aͤuſſerſte ruiniret wurden, daß fie Die Seleucifche Familie gar verlag 
fen, und einen auswaͤrtigen König ertehlen wolten. Das war nun der Ars 
meniſche Koͤnig Tigrares, welcher die unruhige Brüder veriagte, und dag 
Königreich ganger 18. Fahr gluͤcklich und friedlich regierte, 


15) Tigranes, war, wie gedacht, König in Armenien, und hatte des Pon- 
tifchen Königs Mithridatis Tochter. Da aber die Roͤmer mit Michridate, 
ſei⸗ 


— 
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feinem Schwieger⸗Vater, fertig waren, fo Fam die Reihe auch an ihn. 
Daher er zu erft mit dem Roͤmiſchen General Lucullo, hernach mit Pompeio 
Krieg führen mufte , weichen leßtern er fich auch endlich ergeben mufte. 

Weil er fich aber fabmittirte ‚fo ward ihm Lebenslang das Armenifche 
Reich gelaſſen, das Syriſche Reich aber ward ihm von Pompeio genommen, 
und kam nun alfo in der Roͤmer Gewalt, und ward in eine Römifche Pros 
sing verwandelt, nachdem esvon Alexandri M, Zeitenan dritthalb hundert 
Jahr geftanden hatte. 

Das find erftlich res Syroram, 


Es folgen aber auch 
11. Res Resvm Arerrri. Die erfien Egnptifchen Könige nach Alexandri 
Magni Tode find ſchon oben Artic. 2, Sect ı. Memb, 3. erjehlet worden. Es 
folgen nun weiter: 
1) Piolemaeus Phyfcon, der fiebende Egpptifche König. Diefen Zuname 
befam er von finern bieten Wanft. fen Bunamen 
Er hatte feine eigene Schweſter Cleoparram zur Che, und war ein greis 
licher Tyraun; davon er an feinem eigenen ep“ Mempbite, den er mit Dies 
r feiner Schweſter gegeuget, eine Probe abgeleget. Denn da das Volck 
iner Gemahlin günftiger war als ihm , ließ er aus Verdruß diefen Sohn 
in Stücken hauen, packte ihn ein in ein Käftgen, und ſchickte ihn feiner Ges 
mahlin zum Praefent an ihrem Geburts-Tage, und ließ ihr dabey den Krieg 
anfündigen. Doch verföhnte er fich hernad) wieder mit ihr. Auch muften 
die pin in Egypten unter feiner Regierung vieles leyden, indem er viele 
den Elephanten vorwerfen laffen. Endlich fiarb er eines natürlichen Todes, 
nachdem er 29. Jahr regieret und tyrannifirct hatte, | 


2) Ptolemasus Latburns. Prolemaeus Fhyfcon hatte zwey Söhne hinterlaffen 
Prolemaeum Latburum und Alexandrum. 

Der ältefte fuccedirte nun feinem Vater , weil aber die Mutter Cleo- 
patra, die Hand mit im Regiment haben wolte, dieſer Lachurus aber ſich 
nicht nach ihrem Willen in allen Stücken richten wolte, fo relegirte fie ihn 
auf die Inſul Cyprus, und nahm den iüngften Sohn Alexandrum in focieta- 
tem Imperii auf 10. fahr lang. 

Allein als den Egyptiern endlich dieſes Regiment nicht mehr anftund, 
mufte fie den Prolemaeum Lathurum wiederum aus dem Exilio zurück rufen, 
welcher in allem 36. Jahr regieret hat. 


3) Ptolemaeus Auletes , dieweil er auf der Floͤte freflich fpielen Fonte. 
Er war des Prolemaei Lachuri Sohn, und war Dem Sreffen und — 
en 


T 
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fen fo ergeben , Daß erBacchus 11. genennet wurde. Er befünmerte fich we⸗ 
nig um Die Regierung , ließ die Inſul Cyprus von den Römern wegnehmen, 
Die bisher zu Eghpten gehöret hatte. Ja er gab den Römern 6000. Talent, 
6108 vor die Ehre ein Amicus & focius populi Romani zu heiffen , welches 
Geld er Durch unerträgliche Steuren von den Unterthanen erpreßte. 

Als daher feine Unterthanen gegen ihn rebellirten, fo flohe er nach Kom, 
und bat, daß ihm Die Römer in fein Reich wieder einfegen mögten, 

Weil aber Die Römer vorgaben , fie hätten ein Carmen Sybillinum ges 

nden ‚ darin ihnen verboten worden eine Armee nad) Egypten zu fchicken, 
o mufte er fich lange zu Nom aufhalten. Endlich gab ihm Pompeius Brief 
mit an den Gabinium praefetum Syriae, daß er dieſen König in fein Reich eins 
ſetzen fotte, welches auch gefchehen iſt 7. Jahr Darauf brachte der Sohn 
Diefes Königs den Pompeium ums Leben. Ihm folgte . 

4) Prolemaens Dionypus. Er hatte feine Schweſter Cleopatram zum Weibe, 
die fich fehr mit ing Regiment mifchte. 

u feiner Zeit rward Pompeiu- von Zulio Caefare in campis Pharfalicis totali- 
ter gefchlagen, und weil er dem Vater dieſes Prolemaei Dionylii wieder auf 
den Thron geholfen hatte, fo retirirte er fich zu Diefem feinem Sohne, in der 
Meynung Sicherheit bey ihm zu finden. | 

Allein weil Caefar den Pompeium verfolgte , und alfo Prolemaeus Diony- 
ſius beforgte, fein Land mögte in ein Kriegg-Theatrum verwandelt werden, fo 
* er Pompeium umbringen, und deſſen Kopf dem Caeſari zum Praefent übers 

enden. 

lulius Caefar gerieth darauf in ziemliche Bekantfchaft mit der geilen Cleo- 
patra, Des Königs Gemahlin, und ließ fich von derfelben verhetzen im Nas 
> des Roͤmiſchen Raths allerley Reformen im Egyptifchen Reich vorzus 
- nehmen. / 

Hierüber entftund ein folcher Tumult in Alerandria, daß Caefar mit 
genauer Noth fi) aus der Stadt reiiriren und faluiren Ponte, da er fi) denn 
ins Meer warf, und zu feiner Flotte zufchwam. Bey der Retirade' aber aus 
der Stadt hatte er fein Zimmer in dem Alerandrinifchen Ballaft in Brand 
ftecken laffen, da denn dag Feuer, als e8 meiter um ſich grif, auch die bes 
ruͤhmte AlerandrinifcheBibliorheck des Prolemaei Philadelphi verzehrte und 
im die Afche legte. 

Als hierauf Caefar feine Flotte erreichet hatte , fo ging er auf Egypten 
loß, daſſelbe zu befriegen und zu züchtigen. Dionyfius brachte denn auch eine 
Slotte auf, und ging felbft mit zu Schiffe , war aber fo ungläcflich, daß fein 

chiff umfchlug ‚und er im Meer erfoff. Darauf denn Iulius Caefar alg ein 
Sieger in Alexındriam einzog / und Die Cleeparr am, die ihm einen Zußfall that, 

in ihrem Deich beflätigte. = 
⸗ 
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Als fie ſich aber nachgehends an den wolluͤſtigen Antonium hing und den⸗ 

elben gang einnahm ‚ fo bahnte fie Dadurch den Weg zu ihrem Unterg 
enn weil Antonius des Octauii Auguſti Schwefter Odtauiam, Die er zur 
hatte, verftieß, Damit er Die Cleopatram heyrathen koͤnte, und bald darauf 
pro hofte a Senatu populi Romanierfläret ward , fo ward er von dem Odtauio, 
an Schweſter er verftoffen, in. dem See; Treffen, bey Adium toralirer ges 
agen. 

Er retirirte fi) Darauf nach Egypten, ward aber von Augufto verfols 
get , daer denn fich felbft erſtach, und in den Armen der Cleopatrae feinen 
Geift aufgab. Und weil Cleopatra beforgte, Daß fie dem Augufto, dem Übers 
winder Des Antoni, indie Hände faHen,und Derfelbe fie zu Rom im Triumph 
mit aufführen mögte , fo feßte fie eine Dtter an die Bruft und Rarb alfo. 

Damit ward nun Egypten in eine ARömifche Provinz verrvandelt, 
nachdem e8 faft Drephundert Fahr von Alexandri M, Zeiten au von eigenen 
Königen beherrfchet worden. 


Es folgen noch B 


III. Res RoMANORVM A TEMPORIBVS MACCABABORVM AD Cakistvm NA- 
TVM , von den Zeiten der Maccabder bis auf Ehrifti Geburt. Da fallen in 
dieſem Periodo vor bella theilg extra Italiam gefta , theilg inteſtina. ’ 

1) Bela exıra Ita iam geſtæ. Dahin gehören ö 

1. Bellum Punicum tertium, 
Bellum Achaicum. 
Bellum Numantinum, 
Bellum Aſiaticum. 
Bellum Africanum, 
Bellum Germanieum, und 
Gallicum, | 
0) Belum Punicum tertium , ging an anno vrbis cond. Kos. und enbigte 
ſich mit der Zerftörung der Stadt Carthago. N 


Die Gelegenheit dazu war dieſe. Die Carthaginenfer hatten im letz⸗ 
gen $riedeng » Tractat verfprechen müffen, daß fie Feine Schiffe mehr halten, 
und feinen Nömifchen Bundes s Genoſſen befriegen moiten. Weil fie nun 
* he —* gehalten hatten, fo ward zu Rom der dritte Puniſche 
"Krieg en. | — 

Die Carthaginenſer wehrten ſich unter der Anfuͤhrung des Asdrubals 
deſperat, zumahl da alle Friedens⸗ Tractaten von ben Römern abgefchlagen 
wurden. . Allein Scipio, der. Kömifche General ı_ ber Daher Africanus ges 

Anderer Cheil, Arme, nennet 


Er 


N 
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nennet wird, ließ nicht ab , bier diefe Stadt erobert , da fie denn anno 608. 
in Brand gefteckt , gefchleifet und ber Erde feich gemacht ward. Sie hat 
17. Tage gebrant, Daraus man von Der Gröffe verfelben urtheilen fan. Sie 
hat 737. Jahr geftanden. 

Wie aber die meiften Kriege der Roͤmer höchft ungerechte Kriege gewe⸗ 
fen find , wie Herr D.-Bvopev; ausführlich gezeiget in den ſelectis juris natu⸗ 
rae & geutium pag, 775. alfo war auch dieſe Procedur mit Carıhago höchft ums 


erecht. 

Die Urfache, welche Die Römer vormandten , mar nur ein purer Prae- 
text, Die rechte ll er aber war Inuidia. Denn die Stadt war fchon fo ges 
ſchwaͤcht, Daß die Römer nicht nöthig gehabt haͤtten, durch ihre Einäfcherung 
ihrer Sicherheit zu confuliren. 

b) Belum Achaium. Diefer erfolgte alfobald auf den dritten Punis 
fehen Krieg , und endigte ſich mit Zerftörung der reichen Handels» Stadt 
Corinebo in Achaia , welche in eben dem Jahr, da Carıhago von Sci ione 
gefchleifet ward , gleichfals von Dem Roͤmiſchen General Aummie jerftähret 
wurde. | 
Wie ungerecht es mit diefem Kriege zugegangen , Fan man einiger maſ⸗ 
fen fehen au Des Ivstmu hiftor. Lib, 34. ER: 1;  Frorvs fagt ausddruͤcklich: 
Vrbs prius opprelfa eft , quam in numerum hoftium referrerur Lib. 2. cap. ı & 
Die caufa impellens war theils Die Macht der Achaͤer, welche den Römern 
formidable war, weil Damals die Griechiſche Republiquen genay zufammen 
hielten , theils die Begierde nach groffen Reichthum. 

c) Numautinum bilum,. Spanien war ſchon im zweyten Punifchen Kries 
ge in der Römer Hände kommen, was aber noch rückftändig rar, Das wurde 
nad) dem Dritten Punifchen Krieg volends nachgeholt. . Die Stadt Numan- 
sia twehrete fich am längften , und mufte ganger vierzehen acht belagert wers 
den. Endlich wurden Die Bürger fo defperat , daß fie felbit Die Stadt am 
fiecften ſich unter einander felbft ums £eben brachten , und fo fam gang 
Spanien unter Römifche Bottmaͤßigkeit. 

Daß auch hoc bellum iniaftum geweſen, befennet Frorvs: * Non te- 
were, fi fiteri licet, vilius belli caufla iniuftior. Die Numantiner hatten ihre 

nde und Bluts: Verwandten, Die Segedenfer aufgenommen, welche Den 

Smern echappirt waren. Mar legte ju Rom eine Vorbitte vor fie ein,aber 
ward verworfen. Die Numantiner purpurirten fid) felbft von allem Arg⸗ 
wohn ; aber man praetendirte, fie folten ihre Waffen extradiren, wenn man 
‚fie für aufrichtige de des Roͤmiſchen Volcks erfennen folte. Allein da 
das 








® Rerum Rom. Lib. 2. Cap. 18. 
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dag fo viel hieß, als fie folten fich die Hände abhacken/ und-fich-darauf von 
den Römern in Sad ſtecken laſſen, fo Bam es freylich Aa ur ef 


Die Numantiner wölten fich endlich den Roͤmern honetis conditionibus 
ergeben , aber mweilScipig befürgte, e8 mögte ihm hierdurch an der Ehre eines 
vollfommenen Sieges etwas abgehen , ſo wurden die armen Leute in folche 
Ken on ebracht » Daß fie gus Furcht gröfferer Grauſamkeit ihre Stadt 
elbft an ee ie 
d) Bellum Afiaticum. * Da feßten die Roͤmer den erften Fuß in Afien 
durch Occupirung des Pergamenifchen Reichs , welches der letzte König zu 
Pergamo, nemlich Arralus den Roͤmern durch ein Teſtament vermacht hatte. 
Und ob gleich ein Pring aus Königlichen Geblüt, mit Namen Arifonice vot⸗ 
handen war , welcher das Teftament umftoffen wolte, fo Fehrten fich doch Die 
Römer nichts an feine Proteftation, fondern nahmen dis Königreich in pofles- 
fion, Da ließ fich noch viel fragen: Ob Artalus ein ſolch Teſtament machen 
können? Was vor Intriguen dabey vorgegangen ? Quo iure der Bring Ari- 
ſtonicus ausgefchloffen worden ? 

Sierauf kam Die Reihe an das Pontiſche Königreich des Mirbridari, 
Diefer wolte die Römer nicht uͤberhand nehmen laffen, und ftelte Daher durch 
geheime Steck Briefe ein groß Dluts Bad an, daß Achzig taufend Römer 
in Aſien in einer Macht matlacrivet wurden. Diefes war denn freplich ein 
groffer Frevel, welchen die Römer zu rächen fuchten , und nach einem lang- 
wierigen blutigen Krieg endlich Den Michrid:zem- ſo in Die Enge brachten, daß 
er ſich felbft feines Lebens beraubte. : Darauf fie fein Königreich occu- 
pirten. ; 

Hierauf nahmen ſie auch dem Schtwieger - Sohn des Michridatis Tigra- 
nes , der Damals über Armenien und Syrien herrfchete ‚fein KReich,und mufte 
ers noch für eine befondere Gnade erfennen,, daß er Zeit feines Lebens als ein 
Roͤmiſcher Dafall Das Armenifehe Reich behalten durfte; das Syriſche Kö» 
nigreich aber ward in eine Roͤmiſche Provintz verwandelt. 

Enndlich traff die Ordnung auch Judaͤam, uͤber welches die Römer 
fich gleichfals die Herrfchafft anmafleten, Doch aber die Regierung der Hero⸗ 
dianifchen Familie noch eine ik Te en. Ei 

So haufeten alfo Die Römer inAfien , und griffen darin immer meiter- 


war fuchten fie auch die Parther unter ihre Herrfehaft und Bott⸗ 
mäßigfeit 4 Ken ; allein es * daß GOtt den Fluß Euphrat zum 
Grenhe⸗Stein des Roͤmiſchen Ehr⸗Geitzes geſetzt habe; Daher konten fie nicht 
reufhren , ſondern befamen von den Parthern eine Niederlage nach der an⸗ 


den. Rrrrr2 e) Afri- 
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e) Africanım bellam, 

«) In Numidien hatte ein natürlicher Pring oder Filius adoptiuus 
des Königs Micipla, Namens Iugurrha, Die rechtmäßigen Erben der Erone 
gertrieben, und endlid) gar ums Leben ar. Weil nun die Römer fich 
he rt über Diefes Reich anmafleten, fo befchloffen fle Diefe Sce- 

rächen. 

Y urtha wehrte fich lange mit Gelde und Beftechungen gegen Die Roͤ⸗ 
mifche Maften ‚, endlich aber ward er Doch vom Metello und Mario aus Dem 
Numidiſchen Königreich vertrieben , und als er fich nach Mauritanien reti- 
rirte , den Römern ausgeliefert , Die ihn nach Kom ing Gefängnis legten ‚in 
welchem er endlich erwuͤrget wurde. 

£) Bemaͤchtigten fich auch die Römer in Africa des Egyptiſchen 
Weiche , welches anfänglic) Julius Caefar , nachgehends Odtanius Auguftus uns 
ter Die Gewalt der Römer brachte. * 

f) Bellam Germanicum mit den Cimbris , Teutonibus und Tigarinis, ° 


Die Cimbrer famen mitgroffer Menge an die Örengen Des Roͤmiſchen 
Meichs ‚und verlangten , daß ihnen die Roͤmer ein Stück Landes zur Woh—⸗ 
nung eingeben folten. Als ihnen folches abgefchlagen wurde, nahmen fie in 
Gallien und Spanien mit Gewalt Beſttz. 

Darauf murde dem Mario das Commando gegen fie aufgetragen; welcher 
fie , ats fie fchon im Begrif waren, auf Kom felber loßzugehen, und den Roͤ⸗ 
mern eine Viſne zu geben , inden Schweiger Gebürgen ſchlug und ihrer 
200000. erlegte , wenn nicht etwa einige Nullen in den. Roͤmiſchen Scri⸗ 
benten zuviel gefeget find. 

Als etwa Caelar funfzig Fahr hernach in Gallien Krieg führete ,_fo ges 
rieth er mit dem Teutſchen Könige Ariouifto (welches ſo viel ſeyn fol als 
Ehrenfeſt) in Händel » ex amore libertatis und ex metu Romanae 
 feruicatis , fich den Römern widerſetzte; da denn auch auf bepben Sei⸗ 
ten viel Blut vergoffen wurde. | ; 

g) Gulicam,. ‘Denn da wurden die Yllobroges , welche wohneten, wo 
itzt Savoyen ift, und die Damals mit zu Gallien gehörten, von Dem General 
Fabio überwunden. : - 

Etwa 60, Jahr hernach thaten die Aelwerii oder Schtoeiger in Gallien 
einen Einfall, nnd weil Die Gallier von den Roͤmern Hülfe verlangten „ fo 
‚ward kulius Caefar dahin gefhickt, welcher ., da er mit den Helueriis fertig 
war die Gallier felbft innerhalb jehen Jahr unter das Römifche Joch brachte, 








WBie kurh vocher in Dez ‚ Membei de schus: 
oh aroegeen Haupt, Pure dieſes regum 
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‚und endlich gar von da aus nach Britanmien uͤberſchiffete, aber weil er den 
Reichthum da nicht fand den er gehoffet, das Land bald wieder verließ, und 
einige Geiſſel mitnahm. 

Bon allen dieſen Kriegen Fan man mit mehrern Livıvm , Fıorvm, Iv- 

-LıvM Caxsarem nachfehen. Dabey mn aber nicht dencken muß , daß alles 
Euangelia wären ‚und lauter gewiſſe Diftorien und Wahrheiten Darin fiehen. 
Denn e8 ift vieles in gloriam Romanorum erdichtet, erlogen und ver roͤſſert 

worden. Unterdeſſen iſt doch dieſes gewiß, daß die Macht der Roͤmer in 
dieſem Periodo aufs hoͤchſte geſtiegen und fummum faltigium erreichet. 

Naͤchſt dem ſind auch 
li 4 wer; intflina in Italien felbft vorgegangen. Nemlich allerley bins 

- Be nder, 

a) zwifchen dem Asch und dem Dolch, 
b) unter den Parriciis und Raths⸗ Deren felbft. 
a) Zu den Haͤndeln inter Senatum & plcbem gehört: 

2) Bellum feruile , da fich die Knechte in Sicilien empoͤrten, und ſich 
mit Gewalt in Die Freyheit fegen wolten, welche Motus «in Sprifcher Knecht 
Eunus erweckte, der Da vorgab , daß ihm Die Götter Befehl ertheilet hätten, 

fie aus der Dienftbarfeit zu erlöfen. 

As dieſe Bewegung in Sieilien ein wenig geftillet war , fo machten es 
die Knechte in dem Intern s Theil von Italien eben fo arg, unter der Anfuͤh⸗ 

zung eines Fechters Spartacus , Doch als die meiften erfchlagen waren, muften 
fich Die übrige bequemen, das harte Joch ihrer Herrn toieder zu uͤbernehmen. 

0) Sedriones poseharitribmniriae, Weil der Kath zu Kom alle Beute, 
die in den auswärtigen Kriegen gemacht wurde, vor fich behielt , und’ dem 

Volck nichts davon gab ; fo fuchten etliche Tribuni plebis Durch nene Geſetze 

ſolchen Geitz der Kathss Herrn zu umfchrencfen. Da entflundd 

) Lex agraria, deſſen Inhalt war, Daß ein ieder Parricius nur eine ge⸗ 

wiſſe Anzahl Hufen Landes haben folte , die übrigen folten unter das ges 

‚ meine Volck vertheilet werden, welches Tiberius Gracchus utgirte. 

2) Lex frumensaria , daß man zu Kom ein geoffes Magazin aufrichten 
folle , Daraus dem Volck wöchentlich eine gersifte Suantität von Geträpde 

‚ gereichet werben folte, welches Cajus Gracchus urgirte, 

A) Lex Iudiiaria , daß die Gerichte zu Kom nicht mehr von dem Kath, 

ſondern von der Ritterfchaft folten beftellet werden. 

7) Lex Ciwiraris, Daß auch Die Bundes: Genoffen , um Kom herum Die 
kara bes Roͤmiſchen Burgers Rechts mis genieffen folten ; welches Drufus 
ein ade Die phbis ßen üe drhen Darlber inähfen um 

n ie T . J . dar ei € en 
der Roͤmiſche Rath, ebrinigte dennoch. 

Zr Rrurrrz⸗ y) Fadio 
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y) Fadio Catilinarie. Ein liederlicher Purfche, Catilina , brachte alles 
liederliche Geſindel in Rom auf feine Seite , underregte dadurch allerley 
Turbas , Diereil er Durch Ciceronis Vorſtellung vom Burgermeifter-Amt, das 
er ambirte , war ausgefchloffen worden. Sein Anhang hatte fich beredet,die 
Stadt Rom an unterfchiedenen Drten zugleich anzuzuͤnden, alles ju matlacri- 
ren und eine gantz neue Regierungs⸗Form einzuführen. j 

Doc) der Anfchlag ward noch bey Zeiten durch eine Hure mit Namen 
Fuluia verrathen , und alfo Durch Ciceronis Wachſamkeit, , der unterfchiedene 
Orationes in Catilinam gehalten ‚ die gantze Confpiration difloluiret und bes 
firaft, Catilina felbft ward in dieſem Kriege erfchlagen. Sauvsrivs hat die 
Hiftorie dieſes Krieges-am weitläuftigften befchrieben. 

b) Zu den Handeln ı Die inter ipfos Pairıcio: und den Aut s Herren 
felbft anftunden , gehören die drey blutigen bes cinili, welche Triumui- 
ratus genennet werden , weil bey einer ieden Faction drey vornehme Herren 
oder Haupt s Perfonen interefliret geweſen. Nemlich 

a) &n dem erſten Triamuirat waren intereflirt Marius, Cinna , und 
Sylla, welcher Anno Mundi 3916, bi 3923. waͤhrete. 

Diefer entſtund zu Der Zeit des Pontifchen Krieges mit Dem Mithridate. 
Denn da twaren ee um die Generals, Stelle Marin und Hu⸗. 
Als Sylla folche vom Kath Davon trug, fo fteckte ſich Marius hinter Das Vold, 
und fing abfente Sylla zu Nom einen Tumult an. 

Als Syla hievon Nachricht befam, fehrete er mit der Armee um , nahm 
Kom ein, und ging mit denen, die fich für Marium erfläret hatten ‚fehr übel 
um. Marius felbft mufte fich in feinem fiebenkiäften Jahr zum Tode verur⸗ 
theilen laffen, — aber und kam nach Africa. Ehe nun Sylla mit ſei⸗ 
ner Armee wieder abmarfchiret , machte er den Cinnam zum Bürgemeifter. 
Allein als Syllafaum meg war, fo verband fich Cinua mit Mario, und ſchlu⸗ 
gen alles todt, was Syliae Parthey hielt, 

- Bald darauf Fam Sylla aug Orient tanquam victor wieder. Marius tar 
unterbeffen geftorben. Cinna aber ging dem Sylla mit einer Armee entgegen, 
und wolte ein Sees Treffen mit ihm halten. Allen er ward unter Wegs 
von feinen eigenen Soldaten ermordet, und Sylla zog im höchften Grimm in 
Mom ein , ließ über 100000. Menfchen ermorden und 2000. der Vor⸗ 
nehmften , die ſich retiriret hatten, in Die Acht erklären , und ihre Güter con- 
filciren, und nahm den Titul eines Dictatoris perperui an , twelche Charge er 
auch fünf Jahr vermaltete , fie Darauf freywillig niederlegte,fich auf ſeine Guͤ⸗ 
ter begab , und dafelbft von den Läufen gefreffen ward. 


b) In dem zweyten Trium virat waren Craſu⸗, Pompejus und Zulim Curfar, 
anno Mundi 3944. bi$ 3960, = = j 
Diefe 
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Diefe drey Herrn zogen die gange Macht des Roͤmiſchen Reichs an ſich. 
Craſſu machte es nicht lange , fondern mard von den Parthern in der uns 
fücklichen Schlacht erfcylagen; Caefar hingegen fand feine Rechnung befs 
er in Gallien, und als eg endlich zwiſchen ihm und Pompejo zum Bürgerlis 
chen Kriege kam, fo kam Pompejus in Egypten um fein Leben, und Caefar ward 
ein Herr des gantzen Roͤmiſchen Reiche. 


Endlich endigte fich diefer Triumuirat mit dem iämmerlichen Mord des 
Julii Cäfaris , der nach vier Zahr auf dem Rath» Haufe mit vier und zwan⸗ 
Gig Wunden erflochen wurde , und mufte alfo auch von dem Schauplag abs 
treten. 

c) In dem dritten Triumuirat waren intereflirt Zepidw , Antoni und 
Od auiani-, im zweyten Fahr nad) Iulii Caefaris Tod anno orbis 3962, 


Die Gelegenheit dazu mar Diefe. lulius Caefar hatte feiner Schtwefter 
Sohn O&auianum , einen jungen Kömifchen Patricium, zum Erben eingefegt, 
weil ihn aber der Kath zu Rom auf ale Weiſe drückte, fo sog er Die Milig 
an fich, und machte mit Lepido und Antonio einen Bund, daß fie das Roͤm⸗ 


fche Reich unter ſich theilen wolten. 


Doch fie zerfielen bald unter einander ſelbſt. Antonius und Odtauius 
lieſſen Lepidum ing Gefaͤngnis werfen ; bald Darauf zerfielen auch Antonius 
und Odauius, weil Antonius feine Gemahlin des Octauii Schweſter verſtieß, 
Damit er die Egyptifche Königin Cleopatram heprathen koͤnte. Und meil es 
das Anfehen gewann, als 0b Antonius im Orient ein eigen Reich aufrichten, 
und a Romano imperio abfondern molte, fo mard er pro hofte populi Romani 
declarirt, und Odsnio die Dollmacht aufgetragen , ihn zu Demütigen. 


Diefer erhielt über Antonium bey Dem Vorgebürge Adtium in Epiro den 
&ieg ‚ und iagte Antonium in Egypten , allwo diefer fich felbft erftochen, und 
fo endigte fich endlich diefer Triumuirat , daß O4auiw unter dem Titel-eines 
Imperatoris zum Monarchen über die Römer erfant wurde, und führte von dies 
fer Zeit an noch 44. Jahr unter dem angenommenen Namen Augufi Die Re⸗ 
gierung. | 

Ein mehrere von diefen Triamuiraten alhier zu fagen , leidet Die Zeit 
nieht. Man findet Davon mehrere Nachricht in dem Livio , Verisio Pa- 
TERCVLO , Ivo Cazsarg de bello ciuili, auch in der beutfchen Einleitung 
iss Die Aömifche Hiſtorie pag- 186. 216. 274 

MEM- 
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| MEMBRVM II, 
SYNCHRONISMVS HISTORIAE LITTERARIAE, 


MD zwar von den Maccabäern an bis auf Die Geburt Chrifti. Da 
mir betrachten wollen : | —— 
1. Rem litterariam Graecorum. 
2. Rem litterariam Romanorum, und 
3. Rem liuerariam & antiquitates ludacorum. 


. I. Res Litterarıa GRascorym, Die Griechifchen Seribenten diefer 
Zeit Fünnen wir in zwey Clafles eintheilen : 

ı, In Poer« , und 

2. Aſtoricos. — 

1) Poeae Gracci zu dieſer Zeit find folgende: ’ 

a) Bien; aus Smyrna gebürtig, welcher fich im Weapolitanifchen eis. 
ne Zeitlang aufgehalten , und Hirtens Lieder gefchrieben. Er ftarb am 
Gift, der ihm war beygebracht worden. 

b) Mofchw, ein Poet, aus Syracus in Sieilien, ber circa annum Mundi 
3790. gelebet, und den Tod des vorigen Poeten Bionis in einem netten Trauers 
Carmine beflaget. Seine noch übrige twenige Hirten Lieder find des Bio- 
nis feinen zufammen gedruckten Liedern. mit beygefüget, und zu £onden 1659. 
und dann auch zu Paris 1686. herauskommen. 

c) Simmia, ein Poet, von Rhodus , über Deffen wenige übrige Gedichte 
Sarmasıys Anmerckungen gefchrieben. Einige fegen ihn in dieſen Periodum 
temporis , andere aber viel weiter zurück ins 776. Jahr vor Chriſti Geburt. 


Man findet von diefen Drey Poeten mehrere Nachricht in nes Herrn 
Faarıcıı Bibliotheca Graeca Lib, 3. 
2) Abiſtorici Gracci. Unter diefen if 
a) Polybiw , aus Arcadien bürtig, war der oberfte Regent der Achäifchen 
Republic/ kam nachgehendg nach Aom,und wurde ein vertrauter Freund des 
Scipionis Africani,mit welchem er der Zerftörung der Stadt Carchago mit bey: 
gewohnet, gleichroie er auch nachgehends die Zerftörung der Stadt Toriuth 
leichfals mit angefehen. Er flürgte mit einem Pferde, und ftarb an dieſem 
all, aet. 82. anno, 124. Fahr vor Ehrifti Geburt , und hinterließ nach feis 
nem Tode 40 Libros hiftoriarum , in Griechiſcher Sprache ‚ welche fid) ers 
ftrecfen vom Anfang Des zweyten ‘Punifchen Kriegs , bis jur Zerftörung Des 
Macedoniſchen Beichs, eine Zeit von 73. Jahr. Es find aber von dieſen 
viertzig 
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viertzig Büchern, Die Polybius hinterlaffen, nicht mehr als die fünf erften 
noch vorhanden, und aus den folgenden find bis auf 17. nur noch einige 
Excerpta übrig. 

Die befte Edition ift des Iacosı Gronovır, welche zu Amſterdam 1670. 
in octauo in drey Voluminibus herausfommen ift. Es philofophirt dieſer 
Scriptor zuweilen in feiner Hiftorie , und wird wegen feiner —— 
keit geruͤhmet. Denn ob gleich kn Haupt: FZmeck dahin ging, feine Landes 
Leut Die Griechen zu, bereden, daß fie fich unter der Roͤmer Botmaͤßigkeit 
glücklich zu fc) gen hätten, u welchem Ende er Die Klugheit, Die Kriegess 
Verfaſſung und die übrige Anftalten der Römer mit einem oratorifchen Stilo 
berausftreichet; fo weiß er Doch gar fein zu erzehlen, wie Die Römer öfters 
Durch falfche Auslegungen der XBorte, die fie inden Bündniffen auf Schraus 
ben art ‚ andere Leute betrogen ‚und Daß die groffen Progreflen ihrer Waf⸗ 
fen , mehr anderer Völcker Thorheit , als ihrer eigenen Klugheit zuzufchreis 
ben. Unterdeſſen hat er doch Durch feine Schmeicheleyen gegen die Römer 
gar vielmals Die Grengen der Wahrheit überfchritten.* 


b) Diedoras Siculus , aus Sicilien gebärtig, lebte ju den Zeiten des Iulüi 
Caefaris und Augufti, und that verfchiedene Reifen, um feine Materien und. 
Nachrichten zu feiner bibliocheca hiftorica , die er fchreiben wolte, zu ſamm⸗ 
fen. Uber diefer bibliorheca hiftorica hat er 30. dr r zugebracht. Er folget 
darin auch der Chronologifchen Ordnung, und on an von den Zeiten, Die 
vor dem Troianifchen Krieg vorhergegangen find, bis auf den Anfang des 
Krieges, den Iulius Caefar gegen die Gallier geführet. Erhatfeine Bibliotheck 
in 40. Bücher abgetheilet, davon aber nur noch 1 5. vorhanden find, nemlich die 

‚s. erften, und dann wieder Die andern vom ı 1. bis zum 20. Buch nebft einigen 
Fragmentis der übrigen. Die befte Edition, ift Die Wecheliana , melche 1604. 

in Quarto in Öriechifeher und Lateinifcher Sprache herauskommen ift. Sein 

Stilus ift Deutlich , fimplex & perfpicuus, Prinivs fagt von ihm , quod inter 

Graecos primus defierit nugari, Doch fliehen noch ziemlich viel Nugae und 

Narrenspoſſen hin und wieder in feiner Hiftorie, indem er oftallerley Erzeh⸗ 

lungen, Narrationes N die er auf feiner Reife ie: fine iudicio j4s 

Ber geraffet hat. as er von Moſe und den Juͤden erzehlet, das 

at er wol ex relationibus Aegyptiacis genommen, Daher viel alberne und fas 


beihaftige Dinge mit unterlaufen. 
Anderer Theil. Sssss €) Die- 
= Wie man aus dem Polybionieksun®rr: Prof. Georg Wilhelm Kirchmaier 
— Stilo des * Teſt. erläutern — Bl gs: *8* * 
tonne , ſolches haben gejeiget Or. Georg tione dictionis per plerosque omnes libres 
Rapbelius in den adnotationibus in ne- operofe inftiturg , Wittenberg 1725. 
wur ieſt. ex Polybio & Arriano, md Hr. 
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m — — —— — — — — — — — ——— — — — 
Diomfius Halicarnafenfis, gebürtig aus dem Staͤdtgen Halicarnaffus, 
in Natolien. Er lebte zu den Zeiten Des Auguſti, und hat unterfchiebliche 
Wercke gefehrieben, welche zufammen zu Leipzig 1691. in folio Griechifch 
und Lateinifeh herausfommen find. Doch ift des Hyosons Engliche Edition 
ju Orfort 1704. in folio meit accurater, Unter feinen Wercken find die vors 
nehmften bie 26. libri originum feu antiquitatum Romanorum, davon aber 
nur die eilf erften noch übrig find, die fich im 312. Jahr nach Erbauung 
- Noms endigen. Es werden diefelben infonderheit Deswegen hochgefchägt, 
weildie alten Lages des Numae, des Romuli, und deg Seruii darin conferuiret 
find. Es ift diefer Audtor 30. Jahr ante Chriftum natum nach Rom kommen, 
er; hat = Jahr daſelbſt gelebet, und fich Die Nachrichten zu feiner Hiſtorie 
efammlet. 
— So viel de re litteraria Graecorum. Nun folget 


]I, Res Lirterarıa RoMANoRVM, Hier find wieder 
1. Einige Poeten Der Römer zu obferuiren, 
2. Einige Hiftorici und 
3. Reliqui Audores. 

1) Petar. 

8) Lacretius Carus, war den Principiis der Epicuriſchen Philoſophie 
jugethan, und hat die Theologie und Paturschrs deg Democriti und Epi- 
cari in Lateinifche Verſe gebracht, und in fechs Buchern de rerum natura bes 
fehrieben. _ Er iftanno vrbis 659. gebohren, und hat fi) 703. in einem De- 
lirio oder Raſerey, die von einem Liebes⸗Trunck herrührte , felbft entleibet. 
Sein Latein ift noch ziemlich rein, doc) kommen viele Archaifmi oder alte 
serlegene Redens⸗Arten darinnen vor, die zu den Zeiten des Augufti nicht 
mehr Mode waren. In pen Verſen ift eine ziemliche Härtigkeit, weil er 
mehr einen Pbilfopbum als einen Poeten agirt. Doch laufen: auch fehäne 
poetifche Befchreibungen zuroeilen mit unter. Die befte Edition tft Die Lons 
difche 1712. in folio, 

b) Yalerius Catullut, war anno vrbis 668. ju Verona gebohren. Er fam 
fehr iung nach Rom, und murde bald mit zwey Kömifchen Damen befant, 
denen zu Ehren er BR Verſe und Epigrammara gefchrieben hat. Wir 
hätten nicht Urfach, den Verluſt feiner Schriften zu bedauren , wenn alle 
eine geile Poefien wären verlohren gegangen , indem feine grobe Zoten Der 

ugend mehr ärgerlich find und fehaden, als fein Latein ihr nugen Fan. Den 
Jolium Caefarem hat er oft in feinen Verſen durchgezogen, der ihn aber den⸗ 
noch oft zu Gafte gebeten, und ihn feiner Gnade und Gewogenheit genich 
fen laflen. Die Edition Deg Isaacı Vossu , welche zu Londen 1684. herauss 
kommeun, iſt Die beſte. € 
8 
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Es find gemeiniglich mit dem Catullo zuſammen gedruckt Die Poemata 

zweyer andern Poeten , nemlich des Tibulli und Propertii , Die etwag fpäter 
gelebet , aber wegen ihres geilen Sinhalts am beften mit Catullo harmoniren 
und Daher coniungiret werden. Tisvırvs * hat vier Libros elegiarum gefchrie: 
ben, Darin er zuerftexcelliret hat. Prorerrivs hat aud) 4. Libros geiler Ele- 
giarum hinterlaffen. 


€) Virgilius Maro , einer von den beften und reineften Lateinifchen Poe⸗ 

ten. Er war eines Töpfers Sohn aus dem Mantuanifchen Gebieth, allreo 
er anno vrbis 684, gebohren worden. Er legte fich zu Neapolis auf Die Grie⸗ 
ebifche und Sateinifche Sprache, wie auch aufdie Mathematick und Medicin. 
Als er nad) Rom Fam, erwarb er fich Durch feine gute Qualitäten die Freund» 
fehaft der vornehmften Leute, auch felbft Des Kapfers Auguli. Seine Berfe 
wurden von jedermann bewundert , weil Darin Die Natur der Dinge fo voll 
Fonzmen ausgedruckt ift, als ob manfievor Augen ſaͤhe. Er nahm ſich aber 
auch Zeit genug Dazu. Uber feinen Edlogis darin er den Griechifchen Poeten 
Theocritum imitirt, folk er ganger drey Fahr —— haben. Uber den 
Georgicis, da er im vierten Buch die Republick der Bienen vortrefflich bes 
chreibt, foller 7. Jahr, und über den Libris aeneidum 12, Jahr gearbeitet 
aben. Als er zu Calabrien ftarb, fo hatte er Die Libros aeneidum noch nicht 
reuidirf , fondern hatte noch 3. Fahr zur Cenfur und Ausarbeitung beftims 
met daher befahl er, daß man dieſe Bücher verbrennen folte, weil er fie 
“ nicht ausgearbeitet hätte. Allein Auguftus rettete dieſes vortrefliche Poema 
von den Slammen, welches in ſuo genere incomparabel ift, ob es wohl auch 
feine Sehler hat. Der Kayſer Caligula war ein abgefagter Feind des Virgilii, 
und gi Bildniß und feine — aus allen Bibliothecken vertilget 
wiſſen. Eine von den beften und ſaͤuberſten Editionen iſt Die Elzeuiriana 1636. 
in 12mo. und Die in vſum Delphini, welcher auch das Leben Virgilü, das 


auch Donatrs befchrieben, vorgefeget ift. 


d) Horatius Flaccus. Diefer war anno vrbis 689. ante Chriftum nätum 65, 
Jahr in Venufio,** an den Örängen Apuliensgebohren. Sein Vater wand⸗ 
te alle Sorge an pi zu Nom wohl erziehen zu laffen. Darauf ging er in 
den Krieg. Bey feiner Nückfunft infnuirte er fich bey dem Kayſer Augufto 
und deſſen vornehmften Staats: Miniftes dem Maecenas. Er farb anno ae- 
tatis 57. Hinterließ Odas, Epiftolas, Sermones und ein Werck de arte poe- 


tica , welche Monfieur Dacıer in Srantöfifcher Sprache mit ſchoͤnen Commen- 
88 938 2 tariis 





u ee ——— * 
* viram Tibulli hat unſer Hr. Prof. Chris ** Davon er auch Venufinus pflegt ge⸗ 
— Ayrmann vormals bis mant zu werden en 
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tariis in 10. Voluminibus herausgegeben hat. Unter den Lateinifchen Edivio- 
nen ift Des BextLeu und ConinsHams feine Die befte. Sein Leben hat Ioan- 
nes Masson , ein Holländifcher Critrcus , — beſchrieben. In der Ly⸗ 
riſchen Poeſie oder in Oden hat er feines gleichen nicht. Wenn er ſich ans 
greiffen wolte, fo hat es ihm nicht an hohen Gedancken und auserlefenen 
orten gefehlet. Wie aber die Wolluſt fein herrfchendes Lafter war, fo 
hat er auch öfters fehr unflätig gefchrieben ; auch oft Durch weitläuftige Di- 
grefliones und Parenthefes feinen Stilum recht obfcur und Dunkel gemacht. 


€) Onidius Mare. Diefer war zu Sulmo, Anno Romae conditae 71T. 9% 
bohren, und von Natur zur Poefie aufgeweckt, mufte aber auf feines Va⸗ 
ters Befehl fich auf Die Oratorie legen. Als er zu Arhen ftudiret , und die 
vornehmfte Städte in Afien und Sieilien befehen, fo Fam er nad Rom, 
und ward dafelbft Triumuir. Raths⸗ aber roolte er nicht werden , ſon⸗ 
dern 509 dag Otium littersrium Diefer Ehre vor, lebte als ein Römifcher Rit⸗ 
ter vor fich von feinen Penfionen , und brachte feine Zeit bis ins so. Jahr ſei⸗ 
nes Alters mit poetifiren zu. Weil er aber durch feine unreine Verfe die Ju⸗ 
- gend zu Kom fehr verderbte, auch fonft wodurch den Auguftum beleidiget 

hat fo mufte er an den Pontum Euxinum hin und fich ing Exilium relegiren 

affen, und dafelbft feine Lebens⸗Zeit zubringen , ob er gleich öfters die aller, 
fubmifseften, Fläglichften und betveglichften Briefe in Verſe an den Auguftum 
gefchrieben. Sein Scilus ift rein und flieffend ‚aber in etlichen Schriften mit 
geilen Expreflionibus befleckt. Die befte Edition iſt des Dan. Heınsu, Phi. 
Tuzop. VERFOORTEN und Io, Masson haben Das Leben Diefes Poeten ausführs 
lich und fecundum ordinem chronologicum befchrieben. 


Das find die vornehmfien Kömifchen Poeten diefer Zeit, Nun fol, 
gen 


2) Aiflerici. Da ift zu obferuiren: 


a) Saluflins Crißus, Er war in Italien gebohren, hatte zu Kom unters 
fehiedliche Bedienungen, und ſchrieb Dabey Die Hiftorie Des Belli Iugurchini 
und Catilinarii, darinn er fehr fharf wider die Wolluſt, den Geig und an 
dere Lafter der Roͤmer geeifert hat. Nichts defto weniger ward er felbft we⸗ 
gen feines difoluren und Fiederlichen Lebens aus dem Kathg »Collegio geſtoſ⸗ 
fen, wegen begangenen Ehebruchs mit Ruthen geftrichen und am Gelde ge 
fraft. Caelar machte ihm zum Praetore und fehiefte ihn in Numidien in A 
frica , von dannen fam er mit groffem Neichthum wieder zurück, Faufte die 
Salluftifche Gärten und Güter, und heprathete Die von Cicerone verftoffene 
Teremiam, Er ftarb endlich anno vrbis 723. Von feinen 6. Libris hifto- 
riarum populi Romani find nurnoch einige Fragmenta übrig. Erfchreibt Eur, 


con- 
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concife und nachdruͤcklich. Die befte Edition feiner Wercke iſt, wel 
Herr Gottlieb Corte beforget hat zu Leipzig 1724, di — * 


b) Zulius Caefar , ein Roͤmiſcher Dictator. Gebohren anno Romae condi- 
tae 654. im Monat Quintili, Der ihm zu Ehren Iulius genennet worden. Er 
tar ein Mann von groffer Beredfamfeit und Gelehrfamkeit. Won feinen 
Commentariis hiftoricis, Die mit einem recht netten, fimplen, reinen und uns 
affetirten Stilo gefchrieben find, find nur noch die de bello cimli Pompeiano 
und de bello Gallico übrig, Davon der vorige König in Franckreich Ludouicus 
XIV. dag erfte Buch felbft ins Frangöfifche vertirt hat ; die übrigen von feis 
nen Wercken find verlohren gegangen. Es haben aber bereits andere obler- 
uiret, daß man ıhm in feinen Erzehlungen, fonderlidy von den Salliern und ° 
Deutfchen nicht überall fehlechterdings glauben dürfe. Die fhönfte Edition 
ift , welche Samvaı Ciarck zu Sonden 1717. in folio edirt hat. - 


€) Cornelius Nepos, der befante KitchensLehrer der Schulen, twelcher 
aus dem Veronefifchen bürtig gemefen, und bis ing fechfte Jahr der Regies 
rung Augufti gelebt, da er unter andern auch viras excellentium Graeciae Im- 
peratorum gefchrieben in einem leichten, planen und deutlichen Stilo , daher 
es in allen Schulen mit der Jugend ractiret wird. Die volftändigfte Edi- 
ri feiner Schriften, auch Der Fragmentorum hat AnpraAs Scuor TVs 1608. 
in fol, editt. 


d) Aulus Hirtius, ein Römifcher Bürgemeifter, der anno Romae 711. ineis 
ner Schlacht wider den Antonium umfommen if. eine Commentarii hi- 
ftorici de bello ciuili, de bello Caefaris Alexandrino und de bello Africano, ſind 
in den meiften Editionen bep Des Caefaris feinen Commentariis mit bepges 
druckt. 

e) Titus Lixius, war anno Romae conditae 695. zu Padua gebohren, war 
in der Philoſophie und Beredſamkeit ſehr geuͤbt, und ward nachgehends 
des Kayſers Claudii Praeceptor. Er verfertigte ein groß Werck von der Roͤ⸗ 
mifchen Hiftorie, welches ging von Erbauung der Stadt Nom bis auf dag 
Jahr derfelben 725. Er hielt fich zu dem Ende zu Neapolis eine Zeit lang 
in der Einfamfeit auf, und brachte cs endlich in 142. Büchern zu Stande, 
davon aber nicht mehr als 35. noch übrig find. Was verlohren gegangen, 
hat der gelehrte Io. Freinsuemivs Durch Supplementa zu erfegen gefucht. Die 
befte Edition ift u Amfterdam 1710. in 10. Veluminibus in octaus herauss 
fommen. Der Stilus ift diffufus und meitläuftig, aber flicffend und anges 
nehm. Er ift der allerberedtefte unter denen Lateinifchen Hiftoricis, abet in 
der Chronologie nicht aecurar , und dabey ungemein leichtglänbig , in Erzehs 

Sss663 lung 
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lung allerley Wunder und Zabeln. Er hält fich mehr bey Kriegs + als an; 
dern Sachen auf, und hat oft ganke Palagen aus dem Polybio ausgefchrie 
ben, deſſen er aber fehr Faltfinnig gedencket. 

Man kan von allen diefen Scriptoribus mehrere Nachricht finden in des 
PavLı CHrıstianı Hoerenarı Nachrichten und Urcheilen von denen La⸗ 
teinifchen Audoribus clafieis , und ihren noch vorhandenen Schriften, * 
ferner in des Marrını Hancku Tradtat de Romanarum rerum Scriptoribus, 
Desgleichen in des Hn. Fazeıcı biblioth, latina, 


3) Religwi auölores , die noch mit unter diefe Claſſe gehören. 

a) Terentins Varro, ifteiner von denen gelehrteften Römern und ein grofs 
fer Pohbiſtor geweſen, der fonderlich in. der Dratorie, Diftorie und Philofes 
phie wohl erfahren gemefen. Er war gebohren anno Romae conditae 638. 
Man fagt, Daßer 450. Volumina gefchrieben. Sein Bud) von der Latei⸗ 
nifchen Sprache dedicirte er dem Ciceroni, e8 beftund aus 24. Büchern, 
davon aber die meiften verlohren gegangen. Einige aber find noch übrig, 
und einige Fragmenta von den übrigen, ſamt den Tradtat de re ruftica , wel⸗ 
eher aus 3.Bächern beftehet und mit fehönemzierlichem Latein gefchrieben ift, 
die übrigen find verlohren gegangen. Man fagt, daß der Pabſt Gregorius 
7. des Varronis Opera verbrennen laſſen, Damit man nicht den Avsvsrınvm 
eines Plagii befehuldigen koͤnne, als welcher vieles Darausgenommen und aus⸗ 
gefchrieben, und feinen Büchern de ciuitare Dei inferirt. 


b) Mares Tallius Cicero. Der in aller Welt berühmte und vornehmſte 
unter allen Lateinifchen Nednern. Es wurde derfelbe den 3. Janharii ante 
Chriftum natum 106. gebohren. Sein Vater war ein Kömifcher Ritter, 
der von einem Sabinifchen Könige Tito Tatio herſtammete, aber Doch Fein oͤf⸗ 
fentlich Ehren⸗ Amt im Römifchen verwaltete. 

In feiner Jugend hielt er vor Gericht, gegen des Didtatoris Sullae Freun⸗ 
de und Anhänger eine fo freymüthige Rede, Daß er fich aus Furcht vor —— 
darauf nach Athen begeben muſte, allwo er Antiochum, einen Academiſchen 
-Philofophum hörte. Von dannen ging er nach Aſien, und ſuchte ſich immer 
‚mehr in der Beredſamkeit zu perfectioniren, und ſtudirte auch zu dem Ende 
eine Zeitlang zu Rhodus ** unter Dem Apollonio Molone, dem beredteften 
Mann feiner Zeit, welchem Cicero feine meiften Profectus in Der Eloqueng zu 
dancken hat, und der Ciceronis progreflus in eloquentia faft beneidete. Q 

on 


® Sale 1713, 12. Jugend eine diatsiben de amoenitatibus 

hifloricis ex Ciceramis peregrinatienibus col- 

”” Bon bed Ciceronis Reifen hat der Ht. D. 1edtis gehalten , bie in feinem parergis acad 
Joh. Geerg Wald vormals in feine befindlich pı 161. faq. 








Memsrvam II. SYNCHRONISMYS HIST, LITTERARIAE, 87 


.. „Bon bannen Fam Cicero wieder nah Rom, allwo er im 31. Jahr feis 
nes Alters ante Chriftum natum 75, Quaeftor zu Nom , und daraufin Sicis 
lien wurde, Im 38. Fahr feines Lebens ward er zum Roͤmiſchen Buͤrge⸗ 
meifter defigniret. Das folgende Jahr wurde er Praetor und Anno 63. wirck⸗ 
lich Bürgemeifter zugleich mit Dem Antonio Nepote „ da er denn des Catili- 
nae Coniuration wider die Stadt Kom entdecfte, und daher der Erhalter 
des gemeinen Weſens genennet wurde. Deffen ungeacht brachte es Clo- 
dius dahin, daß er Anno 58. ins Elend veriaget wurde. Da aber das Roͤ⸗ 
mifche Volck wohl mercfte, was es vor einen groffen Mann an ihm verlohs 
ren , fo wurde er im folgenden Fahr zurück gerufen. Nach) diefem hielt er 
die Parthey des Pompeii in dem einheimifchen Kriege , wurde aber Doc) von 
dem Caelare, der den Pompeium überwunden ‚pardonniret, 

Nach Caefaris Tode hielt ers mit dem Augufto ; weil er aber wider An- 
tonium einige Orationen gehalten , welche Orationes Philippicae genennet wuts 
den, fo verfolgte ihn diefer , wo er fonte, und ließ ihm endlich Anno ante 
Chriftum natum 43. im 64. Jahr feines Alters enthaupten. 


Sein Leben hat unter den Alten Prvrancavs; unter den Neuern Lau- 
BINvS, Francıscvs Fapricıvs , Iacopvs Aneervs und andere * befchrieben, 
So hat auch) Ceızarıys Ciceronis Leben den Epifteln Ciceronis praemittiref. 


Die Wercke Ciceronis werden fonft in vier Claffen getheilet. In des 
erſten —— dieienigen, die von der Redner⸗Kunſt handeln. In 
der andern Claſſe feine vielfältige Orasiones ; darinn er die Eloquenz aufs 
höchfte getrieben, ungeacht man erft anfing in feiner Kindheit, fie öffentlich 
ju dociren, aber er war von Natur dazu aufgelegt. In der dritten Clafle 
ftehen feine Briefe, Davon man verſchiedene Colledtiones hat, alsLibros 16, 
Epiftolarum ad Diuerfos, Libros 16. Epiftolarum ad Atticum, Libros 3. ad 
Quintum fratrem. On der vierten Elaffe ftehen feine Philoſophiſche Wer⸗ 
cke, als die Vücher de natura Deorum , de Ofhciis, de füto, de finibus bone- 
rum & malorum, de Legibus u. f. w. 


In diefen Phitofophifchen Wercken fehlt e8 Ciceroni gar nicht an guten 
Gedancken und Ausdruͤcken, allein accuraıe Definitiones und Diuifiones 5 
geroiffe Principia oder Grund⸗Saͤtze und Daraus hergeleitete Schtüffe, wird 
man bey ihm vergeblich fuchen. Denn er war ein Orator und kein Demen- 
ftrator ; wie Denn Plato, welcher in der Philofophie fein Idolum war, mehr 

ein 





*Man fan auch bieber rechnen des Ann. Fabricius mitdes Sons Varzamserr 
Schorrs tract Cicero a calumniis vindi- iceronts ſi vita 3729, $vo. wieder auf 


catus, welchen Der berühmte Joh. Alb, läcgen laſſen. 
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ein fabriler Redner als Philofophus war. Die gefammte Wercke DegCice- 
ronis hat Lamsınvs und Grvservs edirt. Die Elzeuirifdye Edition in 10. Duo- 
dez-Bänden 1642. ift auch fehr fauber und fchön. 


c) Publius Syrus , war ein gebohrner Syrer, zu des Caefaris und Au- 
. gufti Zeiten. War anfänglic) ein Knecht, wurde aber feines guten Kopfs 
und anderer Qualitäten halber los und freygelaffen, und legte ſich auf poclın 
winucam, darin er zu feiner Zeit fonderlich excelliret, fo daß ihm Caelar in 
einem Schaufpiel den Preiß zuerfante. Unter feinem Yramen find noch eis 
nige hundert Mimi oder Sententiae vorhanden, welche theilg moralifchen, theils 
politifehen Inhalts find. Sie find unter andern zu £eyden 1708. cum notis 
GRVTeRı wieder aufgelegt worden. 


d) Pitranius Polie. Ein berühmter Roͤmiſcher Baumeifter von Verona, 
lebte zur Zeit Augufti, welchem er feine 10. Bücher de Architectura, darin 
er zu feiner Zeit fonderlich excellirte, zugefchrieben. Die befte Edition ift, 
Die 1649. cum notis herausfommen ift, Iſt auch ins Srangöfifche übers 


eht. 
Das ift alfo auch der Synchronifmus hiftoriae litterariae Romanorum ad 
ce periodum, * ; 


III. Res LITTERARIA ET ANTAQVITATES IvBAEORvMm. ** Hieher gehört die 
Nachricht: er 
I, 


» disres Fönnen das felbfi lefen ‚und 


* Als der fel. Mann did Collegium in Halle 
und ienes Bud) baden zu Mathe jies 


geleſen, hat er albier das folgende 3-Mo- ., Dis 


ment unter dem Namen eine Appendicis m hen. dein ich Dende, find wir bis jo 
nach Anleitung Hn. D. Langene in dem weit ſo wollen wir Die weni⸗ 
comp. hift. ecel. p. 267. borgetragen/ und =» gem auch noch immer mit neh⸗ 


baten folgenden Diſeurs geführet : » Wir 
» haben nun alfo durdy GOttes Gnade die 
„ſieben [denn fo viel Periodos hatte Da 
„ mals ber ſel. Mann nad) Anleitung Hn. 
„» D. gangend] Periodos hıftoriae eccle- 
„ fiafticae veteris teftamenti yon Erſchaf⸗ 
» fung der Welt his auf Ehrifti Geburt 
„ abfoluirt ‚and Fönten nun hiermit ſchlie⸗ 
„ fen, wenn nicht in Dem Compendio 
biſi. ecclef. Sn. D. Langend] pag. 267- 
„ 278. ein Appendix wäre bon den prac- 
cipuis Antiquitatibus ludaeorum eccle- 
» fiafticis. Zwar könte ich kurtze Arbeit 
„ machen, und fagen : Die Herren Au- 


» men, weil es doch Materien find, das 
» von biig Studiofi Theologiae einen Be⸗ 
» e müſſen, weil fie auch zu befs 
» ferem Verſtande der Schrift etwas bey: 
” in erg —* ud der = 
„ft igen , und in rigen wen 
” ah runden dieſe fünf Membra erlaͤu⸗ 
» til: » 


In Gieſſen hat der fel. Herr Autor albisr 


enden Diſcurs gehalten : „Es fol nur 
» albier ein kurger Praeguftus von den An- 
„ tiquitatibus hebraicis gegeben werden. 
» Birdeiht entſchlieſſet Ad der Herr Prof. 


Men⸗ 
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ı. De Synagogis Iudscorum. 
2. De Profelytis. 

3. De Sectis Hebraeorum, 
4. De Cobbala und 

5. De Synedrio magno, 


1) De Symagsgis Indarorum. Synagoga hat ihren Namen vom Griechiſchen 
Wort wordyw, verfammlen, und bedeutet alfo Conuentum, eine Verſamm⸗ 
kung. Denn es waren diefe Synagogen öffentfiche Gebäude der Juͤden, 
darinnen fie fic) zu gewiſſen Zeiten zu einigen Bottesdienftlihen Berrichtuns 
gen verfammleten , und weil unter biefen Derrichtungen Das Gebet das 
vornehmfte tvar , fo hieffen fie auch Profeuchae , oder Bet⸗Haͤuſer. Davon 
—— Ernſt Tenzelius eine eigene Diſſertation geſchrieben de profeuchis 

eorum. * 

Diefe Synagogen haben zwar ſchon cum ipfa conftitutione reipublicae 
Iudaicae von den Zeiten Fofud und der Richter an ihren Urfprung genommen, 
(tie bereits im 4. Periodo, Se. 9. Memb, 2. ** mit mehrern wahrſchein⸗ 
lich it ertoiefen worden) Doch kamen fie nad) der Babyloniſchen Gefängs 
niß erft recht in Schwang, wie mit mehrern gejeiget hat Vırrınsa in feinem 
groflen Werck de Synagoga vetere und Rezanpvs im Antjquitatibus facris, - : 

Es ift hiervon zu obferuiren: 

a) Der Ört, wo eine Synagoge gebauet werden Eonte, war nicht 
allein Ferufalem , fondern auch aufler Jeruſalem andere Städte, Flecken 
und Dörfer. Nach der Kegel der Süden konte an einem ieden Ort, wo 
sehen Perfonen von vollem Alter waren, Die dem Dienft der Synagogen abs 
warten Fonten , eine Synagoge gebauet werden. i 


_ ‚Sm Anfange waren der Synagen wenig, nachgehends aber vermehrten 
e ſich ſehr, fo Daß zu Ehrifti und der Apoftel Zeiten faft Bein Ort war, da 
den wohneten, da fie nicht eine oder mehr Synagogen gehabt haben ſol⸗ 
ten. In Tiberias, einer Stadt in Galilda, waren allein 12. und in erw 
falem 480. da aber wohl die Feinerg Schulen mitgezehlet worden. | 


o) Der Gottesdienft , der in der Synagoge verrichtet worden , be: 


n 
ı Anderer Theil. Tr tt «) Im 


» Meubauer , wenn ſich Liebhaber dam braͤiſchen Alterthuͤmer ausführlich erkläre 

: » finden , einbefonbred Collegium Aberdie hahe. 

2 Antiquitates iudaicas zu leſen., Wels: * Mittenberg 1682. unter Balth. Stol⸗ 
qes ich auch gethan, Da ich über des Hrn. ° berge Praefidio ‚md ift dis eben dieienige 
D. Conrad Ffens feined Compendium Diſp ſo ich Droben p- 323. angefübret, 
antiguisarum edr.alhtet gelefen und die &; *". in biefem andern Theil p. 322. + 
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) Jn Geber, da hatten die Juͤden geroiffe Liturgien oder gewiſſe vors 


gefchriebene Gebets⸗Formuln, welche mit der Zeit zu einer groffen Menge * 


angeroachfen find. 


ie heiligfte Art der Gebete iſt, Die fie Schemone Efre‘, 
das ift, 18. Gebeter nennen , teil e8 eine Seriem von 18. Gebeten be reifft. 
Zu dieſem fegte Rabbi Gamaliel ** ein wenig vor der Zerftörung Oferuf 


alems 


dag 19. welches aber in der Ordnung Das zwoͤlfte iſt contra Chriftianos , Das 
heißt: Laß denen Feine Hoffnung übrig, welche von der wahren Yes 


ligion abtreten , und Laß die Ketzer alle ver 
Laß das Reich der Hoffart (das Römifche 


ben in einem Augenblick. 
eich) ausgerottec werben 


in unfern Tagen. Gelobet bift du, O HErr unfer GOtt, der du das 
Gottloſe ausrorteft, und den Hochmuch ſtuͤrtzeſt. Diefe 19. Gebete 
müffen alle und jede dreymal *** Des Tages beten, auffer diefen noch andes 
te, Dadurch fie ihren Synagogiſchen Dienft noch länger und verdrießlicher 


machen. Es beftund der Gottesdienſt 


ß) In lectione Seripturae ,. da fie allerley Sedtiones theils aus dem Gefek 


oder den Büchern Mofis , theils ausden Schriften der ‘Propheten lafen. 
In der Erklärung der Schrift, welches auch Chriſtus und feine 

Apoſiel imisirten , und fich Diefer Gelegenheit bedienten, in Den Synagogen 

die Wahrheiten des Evangelii aus den Propheten den Süden vorzutragen 


und befandt zu machen. 


©) Die Zeiten des Synagogiſchen Bottesdienftes , waren infonderheit 


der Montag , Donnersftag und Sonnabend oder Sabbath. 


An iedem 


folcher Tage muften fie auch dreymal ihr Gebet verrichten, des Morgens, 


Nachmittags und Abende. 


Damit man conferiren fan Pfalm 55,17. 


d) Die Verwaltung des Dienftes in den Synagogen. Diefe Fam 


nicht den Prieftern zu, 


die nur den TempelsDienft beforgten,, auch nicht ab 


kein den Leviten, fondern e8 Fonte ein jeder dazu gebrauchet werben , aus 


alten Stämmen, wer gnugfame Geſchicklichkeit Dazu hatte, 


aber alles ordentlich zuging , 


Damit dod) 


fo waren in emer ieden Synagoge geroiffe bes 


fielte Miniftri, Die Durch Auflegen der Hände Dazu folenniter verordnet wur; 


® Eiche unter andern dad Gebet⸗ Bud de; 


ver heutigen Füdinnen / von Sn. Phil. 


Kdfridy Willemer mit Anmerkungen 
ins Deurfche überfeget , und die Dorrede 
der fe. on D. Rambadıe. 

“Der berühmte Herr D Guftav Georg 
Zelener halt dafür, daß der Apoft Paulus 
wor feine DYetsbrung Dis Gebet gemant: 


 gmentum Paulli 


den; 





Siehe feinen geleheren Tractat , der den 
Titel führe : O\JON MIND feu fra 
ondam peruerft «94 
wriugor, inter iudaeorum preces obuium 
& ad examenreuocatum,Ailtorf 1713 a0 
da er mit mehrern von diefem Geben hans 


belt. 
"rn Menigfiend zwenmal. 
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den, bie hieſſen XRx„AyKegenten der Synagoge, Marc. 5,35. (gg: 
Luc, 8,41. Dergleichen Auffeher waren auch mehrere bey mancher Syna⸗ 
goge. Mach ihnen war der Minifter Synagegae , der im Namen dergangen 
&emeine betete , Daher et Angelus Synagegae * genennet wurde, Dann 
folgten Die Diaconi, Chaflanim, welche auf Die Lectores Acht gaben, und die 
Sefeg: und Gebet-Bücher verwahreten. Diefe muften denn alles dirigirem, 
wag in den Synagogen vorging. Wie man mehrere Nachricht in Bvxrorrır 
Tractat de Synagoga iudaica, und CAmr. VıraıngA deSynagoga verere findet. ** 


2) De Profelytis Iudacorum. 
Profelyus ift ein Sriechifch Wort, fo viel als Aduentitins , und bedeutet 
einen, der aus dem Paganilmo ad Iudaifmum übergehet. In der Hebraͤiſchen 
Sprache heift er 73 perrgrinus, und in der Apoftel » Gefchichte werden fie hir 
und wieder genennet rısöume, DDET einer rir Our, AR. 13,50. Eap. 17,17. 
item sans essiune AA, 17,4. auch fehlecht hin nr, Joh. 12,20. 


Dergleichen Profelytos nun hat Die Füdifche Kirche von den aͤlteſten Zeis 
ten her gehabt, wie dergleichen bereits in Abrahams Haufe waren Gen 17, 
27. Es waren dergleichen in dem Volck Iſrael, als fie aus Egypten aus» 
gingen , da fich ohne Zroeifel unter den en Egpptifchen Plagen, viele 
Durch die Zurd)t vor GOtt bewegen lieffen, die Egpptifche Abgöttercy zu ver: 
laffen, und fich zudem — halten. Es wurden deren noch mehr, 
als GOtt den Juͤden zu den Zeiten amans eine ſo eminente Errettung hatte 
wiederfahren laſſen Efth. 8, 17. und die Phariſaͤer hielten es nachgehends 
für einen Theil ihrer Ordens, Kegeln, viele Conuerfos oder JuͤdenGenoſſen 
ju machen *** Matth. 23,15. En - auch die meiften zroiefältige de 
tttt 2 





der 


” Sag RZ legatus ober angelus coerus dom den Shnagegen ift gefaget worden p. 
oder ecclefiae. Woraus die im neuen Teft. 321. fgg. 
befindliche Redend:Art zu erklären it r-  *** Davon mit mehrern gehandelt haben Paul 
yırıy 5 inuäneias, Dffend. “ob. 2, 1. Slevogt difp. philol. de profelytis iu- 
faq. wie ſolches gethan Joh Saubertus daeorum , ad illuftrandum locum Matth. 
in philol. theol, p. 379. D. Da⸗ 27, 15. in feinen difpp. acad, p. 939. fgq. 
vid Clodius exerg acad, de Synagogis Joh. Ligbtfoot horis ebr. & talm. in 
judaeorum c.$. $.1. p. 37. und der Sert euang. adh.l. Matbanael Lardner ide. 
Paſt. Wolf in cur. philol. & crit. tom. 4. hiftoriae euangelicae, fiue fadis, qua ex 
p- 452. ba er verſchiedene andre anfübret, occafione in N. T, commemorantur ‚1. r. 
bie Gleichheit in den Ausdrücken €. 3. $. $.Pp- 197. faq. fonderticdy aber der” 
gleichfals ertant und mit mehren erwiefen _ fel. Sr. D. San in difl. de cura iudae- 
haben- orum in conquirendis profelytis, melde 
in dem nouo teft. ex talmude & antigq, 
Auch kan man hierbey nachſehen, was ebr. illuftrato , fo Hr. Meuſchen heraus, 
ſchon oben in dieſer Rirdyen 5 Liltorie gegeben / p: 649- fqq. eingedrudt il. 
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—r S — —— — — — — — ——— —r — — — ——— — — 
der der Hoͤllen wurden, wie Chriſtus daſelbſt ſaget. Wie es auch mit man⸗ 
chen Conuerſis aus dem Pabſtthum und Judenthum heutiges Tages ergehet. 


Jedoch weil dieſe Prolelyti nicht ſo ſehr, wie die gebohrne Juͤden, an 
dem Teremonial· Geſetz Moſis hielten ‚fo warcn ſie die en A j wel: 
che Durch die. Hülfe und Predigt Der Apoftel befehret werden Fonten. 


‚ Es war aber ein Unterfcheid unter den Profelyren, welcher zu mercken ift. 
Die Süden theilten fie ein in Profelytos portae und iuflitiae: 


a) Profelyti persae waren folche , Die nur ex parte iudaicam religionem am- 
ple&irt , indem fie Die Abgötteren verlieffen , und den GOtt Iſraelis nach 
dem Geſetz der Natur verehreten, welches auf.7. Articfel reducirt war, wel⸗ 
che fie 7. Praecepta Noae * nenneten. Mach diefen 7. Geboten Pod mus 


ften fie 
(1.) Alle Abgötterey vermeyden und Fein Bild noch einige Creatur ans 


beten. Ä 
Fi Den Namen GOttes nicht mißbrauchen, fondern. anbeten und 

preifen. | 

(3) Vor Blut und Todfchlag fih hüten. 

(4.) Blutſchande und alle Unzucht meyden. 

6.) Des Diebftahls und Raubens ſich enthalten. 

(6.) Gerechtigkeit und Gericht üben. 

(7) Keinem Thier zum Effen ein Glied abfepneiden, und «8 alſo ge; 
Bümmelt wieder laufen laffen. er 


Wer diefes beobachtete , der durfte mit den Iſraeliten zugleich in ihren 
Städten und Thoren wohnen, und wurde Daher Profelyeus portae genent, und 
durfte auch zum aͤuſſerſten Thor des Tempels mit eingehen, und in dem Bor; 
hof der Heyden GOtt den HEren anbeten. Für folche Profelyros werden 
megemmwin Naeman der Sprer und der Hauptmann Cornelius gehalten, 


b) Profehti inffiriae. Das waren folche, Die totam religionem Jndaicam 
famt dem ganken Joch des Ceremonial«Befees übernahmen , und alfo 
alle Gerechtigkeit erfülten , folglich auch alle Rechte und Freyheiten der ges 
bohrnen Füden erlangten. Solche Profelyıen wurden auf Befehl des Hyr- 
eani aus den Edomiten gemacht, welche völlig der Füden Religion annah⸗ 
‚wen, und nachgehends beftändig mit ihnen vereiniget blieben. = 


® @iche von benfelben Droben im erfien Theil p. 243- 
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Es wurden aber ſolche Profelyri durch drey Mittel, durch die Beſchnei⸗ 
dung, Taufe, und Opfer erft eingemweihet , ehe fie zu den Geremonien und 
Privilegien Der Füdifchen Nation admiriret wurden. 


- _«) Die Befchneidung. Das tar fchon Gen. 17. verordnet,daß auch 
die Frembdlinge, die in das Juͤdiſche Volck aufgenommen werden wolten, 
befchnitten werden muften. Es flund einem icden Profelyto frey , ob er das 
Joch des BE übernehmen wolte, oder nicht. Denn weil es 
allein dem Juͤdiſchen Volck gegeben war, fo hielt man andere Bölcker nicht 
dazu verbunden. Wer fich aber Dazu refoluirte, und gleiches Recht in Re 
tigions- Sachen mit den Juͤden haben wolte , der mufte fich auch der Bes 
ng unterwerfen Exod. 12, 48. ag. War einer ſchon vorhin bes 

nitten , wie denn auch die Egyptier, Colcher , Mohren fidy beſchnei⸗ 
den lieffen, fo wurde ihm doch die Haut wieder aufgeriget , damit Das lut 
bes Bundes heraus laufen moͤgte. Dieſe Befchneidung aber mufte allezeit 
in Gegenwart drey Zeugen geſchehen. — 

#) Die Taufe. nn teil bey ben Ebräern mancherley Baptifmi und 
Abwaſchungen vordie Unreinen im Geſetz Mofis verordnet waren,dieienigen 
aber, die ex gentilifmo ad Iudaifmum übergingen, für unreine Menfchen ges 
achtet wurden, fo muften de gleichfals , fo bald vulnus ex circumcifione ac- 





ceptum heil war , in fieflend oder ander Waſſer getauchet , und alfo Das 


durch gleichfam gereiniget und abgemafchen werden. = 

Wenn Die Taufe der Profelycen aufkommen, kan nicht determiniret wer⸗ 
den. Die Juͤden geben vor, daß es ſchon tempore Patriarcharum recipirt ges 
wefen. Die Genie Weiber, Die Iudailmum annehmen wolten, warden 


nur gefaufet. War fie eben ſchwanger, fo Durfte ihr Kind nicht getauft wer⸗ 


den; fo wurden auch Die Kinder, Die nad) ıhrer Eltern Einweihung gebohren 

worden, nicht getauft, fondern nur,twie andere — — hnitten. 

Kinder aber, die im Kriege gefangen waren, oder ſonſt iudaicam religionem 

annehmen wolten, wurden getauft und beſchnitten. Bey der Taufe muften 

— drey Zeugen fepn., und nach der Taufe ward der Segen ges 
r 


en. 
Daß dieſer baptiſmus proſelytorum kein Sacrament geweſen, ſondern 

nur ein ritus humanae inuentionis, iſt offenbahr ; ob aber Chriſtus daran Ges 
kegenheit genommen, das Sacrament der heiligen Taufe einzufegen, darüber 
iſt viel geftritten worden , dazu Gckegenheit gegeben eine Dillert, des Herrn 
Dod. Danzens, * Die er hernach in = — fub Praeſidio Heren Doct. 
ttitt 3 Bvopei 


— —— nn — —ñ nn — — —— 
De baptifmo profelyterum Iudaico, ad nↄouo tefl. ex talm. & antigg- — iliu 


illuftrandum baptiſmum loannis Matth · ſtrato p. 233. faq. einderleide 
35. 6. Die Herr Meuſchen ſeinem 
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Bınoeı * vertheidiget hat. ** Doch kommt man darinn uͤberein, daß 
baptiſmus profelyrorum pon der Taufe Johannis und Chriſti weit und rea- 
liter unterkhieben gervefen. j 


y) Opfer, da der neue Juͤden⸗Genoſſe Darauf GOtt dem Herrn ein 
Brand: ©pfer bringen mufte, ein Rind, oder ein paar Tauben , und dars 
auf wurde er von Dem Ober» Gericht für einen Fremdling der Gerechtigkeit 
gerechnet , und genoß hinfort aller Vorrechte, Deren Die gebohrne Süden zu 
genieffen hatten. *** 


3) De Sedis Hebraeorum, Es waren derfelben fonderlich drey, davon wir 
eine Furge Nachricht geben mollen. 


a) Die Sadducher. Diefe hatten ihren Namen nicht von PX Tufixie, 
fondern von Zadock oder Sıdok, dem vwornehmften Urheber diefer Sedte, der 
ein Difcipel des AntigoniSochaei war, Der bald poftinitia imperii Graecorum 
gelebet. 


Diefer Antigen eiferte wider bag obfequium Dei mercenarium,und fagte, 
man müfte nicht den Knechten gleich ſeyn, die Deswegen ihrem Herrn Dienes 
ten , daß fie einen Lohn Davor befämen , fondern wenn auch Feine Vergel⸗ 

tung auf den Dienft GOttes erfolgen folte , fo müfte man doc) fich darinn 
fleißig finden laflen. Ä 


Diefes verftunden feine beyden Schüler Sadok und Baitos unrecht, 
und fingen an nach Antigoni Tode öffentlich zu lehren, daß nach diefem Leben 
Fein Lohn zugemarten fey , daß folglich auch die Seele nicht unfterblich fey, 
und der Leib nicht von den Todten auferfiehen werde , daß man alfo zwar 

omcia 











Die den Titelführet : Antiquitasbaptifmi fuͤhrlich gehandelt der vormalige berühmse 
—— Ifraelitarum vindicata, contra — —*— — 
adferibentes ipfi originem Chriſtianam. Savid Clodius in einer eignen Difl./A- 
Jena 1720. iſt auch 1.c. p. 287. faq. eins cad. de profelytis ebracorum,Sieffen 1683. 
gedrudt. ba das erſte Membrum handelt de nomi- 

ne profelyti , eiusque definitione & diui« 

»" Wider den Hn. D. Gottlieb Werns⸗ fione generali, Das andre aber de profe- 
dorf recent. de baptifmo controuerf. und Iyto iuftitiae , eiusque conftitutione, iuri- 
Difp. de origine baptifmi mere diuina. bus atque priuilegiis , aliisque ebferua- 
Conf. Hn- Paſt. Wolfens cur. Philol. & tionibus eum fpectantibus , almo er auch 
crit.in IV. Euang. & adta Apofl. p. 51. 6. 8- 11. p.18. fgg. von Der Taufe der 

profelpten redet. 


Don den Profelyten der Ebraͤer hat aus⸗ 
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ofitia lege —— — muͤſte, aber dafuͤr nichts anders als zeitliche 
Wohlthaten von GOtt zu erwarten habe, * welche auch GOtt allein im 
Geſetze — Wir bemercken von ihnen 

1. Ihre Haupt⸗Lehren. 

2. Ihr Leben. 


a) Ihre Haupt: Lehren waren alſo folgende: 


(1) Daß die Seelen der Menſchen im Tode vergingen , 
(2) Daß die Leiber niemals wieder auferftehen twürden. 


6) Daß weder Engel noch andere feparare Geifter waͤren Ad. 23,8. 
fondern wenn in dem Mofaifchen Geſetze der Engel edacht wird, fo würden 
dadurch feine Subſtantiae fpiricuales , fondern ger tranfitoriae Dei opera- 
ones verftanden. 


(4) Daß GOtt fich um res humanas wenig befümmere , und habe 
er fonberlich mit dem Böfen nichts zu fehaffen, und feine Regierung erſtrecke 
ſich über daſſelbe nicht. 


(s) Daß das Boͤſe und Gute in des Menfchen freyen Willkuͤhr 
fiehe , und daß ein ieder fein Glück felber machen fönne. Won dem Meßia 
und ſeiner Gerecht igteit wuſten fie nichts, ſondern ihre gantze Gerechtigkeit 
beſtund in einigen aͤuſſerlichen Tugenden, wiewohl ſich deren gar wenige bey 
ihnen befunden. 


) Was ihr Leben und Wandel anbetrift, ſo war es wenig von dem 
Leben der Heyden unterſchieden. Sie machten zwar die Ceremonien des 
Ar se Gefeges mit, Damit fie in dem Juͤdiſchen Volcke geduldet wuͤr⸗ 
den; fie achteten abermehr aufdas Policey⸗Geſetz, und wolten Das Anfehen 
haben ‚daß fie der Gerechtigkeit in der menfehlichen Geſellſchaft beflieffen 
wären, führten aber übrigens ein eiteles fteifchliches Leben , nachdem fie Ge⸗ 
begenheit und Mittel Dazu funden, waren in ihren Sitten grob und bäurifch, 
unter fich fetbft getrennet , gegen Fremde und Ausländer fehr unfreundlich 
und unbehülfkh, und im Urtheilen und Richten fehr irenge. 


AInmſonderheit vermwarfen fie alle Traditiones , und admittirten nichts als 
Jegcm leriptam famt den Propheten. Daß fie aber nur das Befer Moſis 
foiten angenommen, die Propheten aber und Libros hifforices verworfen has 
ben , Das bat feinen rund, 
Obgleich 


“Dan fehe auch von diefer ihrer Lehre ed gur GorifeligPeit / in ber Predigt von 
kl Mannes Erfintnis der Wahrheit der Lohnſucht p. 253. fq. edit. 3. 
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Obgleich dieſe decte viel weniger Anhänger hatte, als Die decte der Pha⸗ 
riſaͤer , fo waren doc) die Vornehmſten und Anſehnlichſten * im Volck der: 
felben ergeben ‚_in fpecie die Herodianiſche Familie Marc. 8,15. coll, 
Matth. 16,6. Doch ift e8 eine Calumnie., daß fie Herodem *.* folten für 
den Mefliam gehalten. haben. Chriftus und feine Apoftel hatten zwar eben 
fo viel nicht mit den Sadducaͤern zu thun , als mit Den Pharifäern ; Doch 
haben fie fich auch einige mal an Chriftum gewaget Matth. 16, 1-6. da fie 
ein Zeichen forderten , und Cap. 22. da ſie de refürreione mortuorum mit 
ihm difputirten. So verfolgten fie auch Die Apoſtel ob concionem de refur- 
re&tione Chrefti At, 4. und. 5. 


Nach der Air Serufalems hat diefe Sedte ziemlich abgenommen 
und ift fie faft gänglich untergangen, und obgleid) anno Chrifti 1255. einer 
mit Ramen Ananas derfelben wieder aufzuhelfen fuchte, fo hatte er Doc) we⸗ 
nig Succeßs und Fortgang. | 

Die heistigen Karaiten werben zwar von den übrigen Juͤden für po- 

feros Sadducseorum gehalten ; fie kommen aber nur darın mit ihnen übers 
ein, daß fie Die traditiones non fcriptas verwerfen, fonft aber de refurre@tione 
& immortalitate animae haben die heutigen Karaiten viel beffere Sentimens, 
als die ehemaligen Sadducder. 

b) Pharifaei , Diefe haben nicht ſo wohl ihren Namen, wie man dafür 
ält,von dem radice WI /eparauir, daß es ſo viel fey als Suparatiften, meil 
ie ſich fepariret und im ihrer gangen Lebens» Art etwas fingulaires affectirt, als 

gielmehr ** * von dem Wort OD merces ; weil das der eigentliche Zanck⸗ 
Apfel war, darüber en Ihnen und den Sadducaͤern gefiritten wurde: 
Db eine Belohnung nad) dieſem Leben zu erwarten fen, wie foiches Vırrım- 
GA **x ** geseiget. ; 


Die 





* Wovon man des Hm. Chriſtian Hechts, und fehe gelchrten D. Savid Ebriftiani 
igen zu Laubach, Diſſ. hiſto- de Meihia Difpp. IV. und jwar Diſp. 3. de 
rıcam & philol. de Sadducacifmo Annae Pfeudo - Mefüis variis , $. 221. fgg. pap. 
& Caiphae, aliorumque inter-Judaeos fum- 122. fggq. 
morum pontifieum , Bübingen 1713. 4. * der Grammatick nehet diefe Meynung 
. nachfehen kan , da auch verfiedened von Bed fel. Verfaſſers und des Vırzınaar nick 
der Eecie der Sadducder überhaupt beyges an, uud Lönte verfdhiebenes —— 
bracht wirh. nert werden. Die erſte Etym von 
** Menlich Magnum , wiewol ſolches andre WE feparauit ift aferdings Die wahre, 
von Herode Agrippa , ienes Herodis 
Endel, baben fagen molen, beffen Apoft. ”*** Obferuatt, facr. lib. 1. pag. 228. Gicht 
Gb Do Bike Dumm fonietien- > fen De Mabchi nun Gogte pp 
‚ Abrigend von dieſer Meynung, fo n t sur Gotefcligteit pag. 
aeabt , verſchiedenes finden in unſtrs ſel. 254. edit. 3. “ 2 
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Die Zeit, wenn fie aufgefommen, ift ungewiß. Ioszrsvs thut ihrer ju 
erft Meldung tempore Ionathanis Maccabaei , aber als einer Sedte, Die fchon 
damals in Ecclefia Iudaica geweſen. Ohne Zweife aber find fiezu gleicher 
Zeit mit den Sadducdern , aufgefomimen. Denn da diefe Die Menfchen-Ge; 
bote und Traditiones , welche nach dem Tod deg legten Propheten anfingen 
Die Kirche zu —— verwurfen, fo funden ſich bald andere, Die fie 
bey Ehren zu erhalten ſuchten, und dafür ftritten, auch fich zugleich den übrigen 
erroribus religionis Sadducaeorum widerſetzten, das waren nun die Pharifäer. 

Wir bemercken auch bey ihnen 

1. ihre Lehre , und 
2. ihr Leben. 

a) Was ihre Dogmata ober Lehren betrifft, fo waren fie a dogmatibus 
Sadducaeorum gang unterfchieden. | 
(1) Die Sadducäer leugneten immortalitatem animae , refurredtionena 

& praemia vitae futurae poft mortem, Die Vharifäer aber bekanten das aL, 
les, wierohl nicht ohne Irrthum. Denn fie tauirten, daß die abgefchies 
bene Seelen unter der Erden gerichtet würdenyetliche wuͤrden dann verdammt 
ad carceres fubterraneos, efliche , an welchen noch einige Hoffnung, Fönten wie⸗ 
der herauf fommen und in andere Leiber fahren, damit fie in benfelben noch 
mehr gereiniget würden, und noch Zeit zur Buſſe befämen , daher alfo ihre 
Lehre son der Auferfiehung mit dem Ppthagorifchen Irrthum de merempfy- 
chofi * permifchet , und mehr eine Pythagoraͤiſche Auferfiehung der Seele 
in einen andern Leib war. 

(2) Die Sadducder leugneten prouidentiam diuinam ; die Pharifier 
aber —— alles SOTT und dem Fato zu, Natuirten aber doch, Daß dee 
Menſch dabey einen freyen Willen habe , das Gute oder Boͤſe zu erwehlen, 
da aber fehr ſchwer zu begreifen ift ‚tie fie Die Freyheit des Willens mit dem 
Fato oder der abfolucen Praedeftination haben zufammen reimenfönnen. Viei⸗ 
leicht meynten fie, daß ein jeder dasienige freywillig erwehle, wozu er unver, 
aͤnderlich verfehen fey, welches aber.eine fchlechte Freyheit ift. 

(3), Den Melliam hielten fie für einen weltlichen Aönig ** und Hepr 
land, und fein Reich für ein weltlich Reiich. — 

(AAr vornehmſter Error war de juſtitia legali, ⁊ daß dag Gefeg 

Anderer Theil. Uuu uu nur 
⸗ ierhe des Herrn ſogen hatten. Siehe dad .ESi des 
—— Daldie —— in noui —— Mpfers pag.169. und Diedas 

foed. libros ‚part. 1. obf. 3. demetempfy- : befinbliche Note. J 

chofi Iudaeorum p. 2$. faq. ba er eineans ** Man kan aud) von dieſem und denen da⸗ 

A ⏑ —— 
i di . } iefft 
‘ en San ir Irrthum Theologi, D. Heinrich Eckhardo Di. 

ech die Jünger Ehriki an einge - ' —2 — 


890 Perıoni VI, Acart. Bas, an Cursstvm, Art.IIl Secr. IT, 


nur einen Aufferlichen Gehorſam erfordere , und daß man durch deffen Pras- 
ftarion allerley raemia huius & futurae uitae erhalten Fönne,ohne eine beſon⸗ 
dere Gnade, Hülfe und Beyſtand des Heiligen Geiftes Dazu vonnöthen zu 


aben. 
b (5) Hielten fie die böfe auffteigende Beregungen und Begierden, wenn 
fie gleich mit vielem ia völligen Beyfall verfnüpft waren,für Feine verdamm⸗ 
liche Sünde, fo lange man nicht zu der wircklichen That felber fehreite. 
Das waren lauter wichtige Irthuͤmer, um welcher Willen fie auch Chri⸗ 
fius blinde Leiter der Blinden * nennet, ** 

2) Was ihr Neben und Wandel betrift, fo fan man fich ein Bilddas 
yon machen aus Matth. 23. da Chriſtus ihre Laudes ersehlet hat. 

Stk hielten fireng und genaug über Der Satzungen der Aclteften, Durch 
melche fie Das gefchriebene Geſetz Gottes gang unfräftig machten,wie Ehriftus 
Matth. ı5. mit dem vierten Gebot zeiget , ob fie gleich Das Anfehen haben 
toolten , Daß fie opera fupererogationis thäten , und eben deswegen fich für 

eiliger als andere Leute hielten. Das gemeine Volck war in ihren Augen 
ehr verächtlich und verflucht, ob fie gleich Daffelbe durch den Schein einer 
affe&irten Heiligkeit alfo zu begaubern mwuften, daß fie bey demfelben in groß 
fem Credit und Aeftim ftunden. An die innerliche Reinigfeit des Hergens 
tourde bey ihnen gar nicht gedacht , fie waren alfo elende Heuchler , hielten 
fich aber für Gerechte Leute, weil fie Feine andere und beffere,als Äufferliche 
Gerechtigkeit erfanten. er 

Ahr Hochmuth war unbefchreiblich groß, Daher kamen ihre affectirte 
prächtige Titel , und der Streit um die Oberftelle an dem Tifch und in den 
Synagogen, und die Breitmachung ihrer Denck » Zettel. Was es vor fadieu- 
fe und graufame Leute gersefen , nenn fie die Kegierung in Die Hände bes 
fommen ‚haben fie unter der Königin Alexandra gnugſam bewiefen. Zu der 
Zeit Chriſti beftunden die meiften Membra des Synedrüi aus Pharifäern , die 
alfo Ehriftum zum Tode verdammet haben. 

Unter dem Allel und Schammai , welche beyde Pharifäer waren, Eur 
ante tempora Chrifti , theilte fich die Pharifäifche Secte in zwey Ramos ober 
Factionen. Davon einige dem Hillel, Die andere dem Schammai anhingen, 
voelche beyde in 18. Puncten unterfchieden geweſen, die exteftimenio Iudaco- 

rum 


de Concilio Apoftolorum Hierofolymis oeben hat : "Ihr habet den l 
wongregato , tom. 2. Difpp. Gil. num. 11. der Erkentnis / beſſer — 
th. 10. pm. 361. den muß: iht habt weggenommen ben 
WMatih. 23,16. 17. 19. 24.26. Ehlüffei der Ertentnis. Wobey man nad 
=» Daher auch Chriſtus Luc. ı7, 52. su den  fehen fan das Kiel. ZebsOpfer 12% 
Sarift: elehrien fagel : Henri rurnaude Stuc pag. 117. faq. 
"eg yrdeans, welches mar Autherus ge 
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Memsrve II. 
f * * a mm mm — — 
rum fd ſchwer imricat, fübril und dunckel geweſen, daß fie auch Faum Elias 


würde haben auflöfen fönnen. 

Ein mehrers fan man von ihnen finden in des Herrn D. Byooeı hifte- 
ria philofophiae —— * hhren N habe 

€) 7 inen ihren Namen zu n von dem Syri 
Wort OT welches übereinfommt mit dem Griechifchen Wort — 
weil ſich dieſe Leute einer beſondern Heiligkeit befleißigen wolten. *** Puuo 
Iudaeus beſchreibt ihre Lebens» Art ausfuͤhrlich, in libro ı quod omnis pre- 
bus fitliber , besgleichen auch loseravs de bello iud, lib. 2, cap. 7. 

Insgemein wird dafür gehalten , daß e8 Juͤden geweſen, die eine bes 
fondere ſtrenge Lebens » Art gehabt, und ſich in allerley exercitiis virtutum ges 
uͤbt. Allein aus dem Prrıtone ift offenbahr und * andre dargethan, daß 
es keine Juͤden, ſondern Heydniſche Philoſophi geweſen, die in Syrien 
und Palaͤſtina gewohnt, und aus dem Umgang mit den Juͤden manche Pla- 
cita und Ceremonien angenommen haben, indem fie in manchen Stüden das 
Mofaifche Geſetz beobachteten , den Tempel beſchenckten, den Sabbath feyers 
ten , und fich auch gewiſſer Speifen , Die im —— is verboten waren, ent⸗ 
hielten Daher Iosernvs fie mit zu dem Juͤdiſchen Volck rechnet, und ſie als eine 
Speciem rofelytorum portae conlıderirf, zumahl da ihr tugendhafter Wandel 
der Süpifhen Nation zu einer Ehre gereichte. 

Daß es aber Feine eigentliche Juͤden geweſen iſt Daher offenbar, weil 

(1) Puno fie deutlich von den Juͤden unterfcheidet und fehreibet daß die 
Philofophi Barbarici , Die bey den Perfen Magi,beyden Indianern Gymnofophiftae 
genennet wurden, bey den Juͤden Eſſaͤer hieffen. 

(2) Weil ervon ihnen meldet, daß fie feine Opfer fehlachteten, fondern 
ihre Gemüther heiligten und GOtt aufopferten. 

(3) Weil fie den Standder Herrn und Knechte, den GOtt felbft durch 
Mofen befräftiget , verwurfen. 


Uuuuu 2 (4) Weit 

und in ed M. GottfriedEngelhard Gei⸗ fe alteri praebuit , ihren Namen 
Sero bueni commenestione de Kills & Arndre führen ibn ber vom 
Schsmmai, antiquis iudaicarum ſectarum MOM reoepit fe, latuit, meil viele von 

- eonditoribus, Altotf 1707. ihnen gang ar noch andre von 
®* @ie werden and) $Effener genenmet, und?’ MM filmir , im eben der urſage willen. 
mennen einige, Daß fieebendieienigenfeyn, Denn dieſes feine Richtigkeit hat, Daß fie im 
melde DYTON "Alain, Hafıdasi 1. Eghyten find Zberapewsae genennet worden, 
Mare. 2,42. 7/ 12. genennet werben, oder ) mögte man ihren Namen am beften her⸗ 
daß fie wenigſtens vom denfelben bergekoms ten Eönnen von dem Chaldaͤiſchen uud 
men. Siehe Herrn D. Itens antiqy.ebr.. Syriſchen Wort NON fanauit , cura- 


— 
—— Wert WIR benefecit ,„ beni- 


% 
Le. von dem As 


ir, welches mit den Griechi I- 
— Een RAT IM 
auf die Medicin fohen babın. 
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(4) Weil fie contra morem gentis Iudaicae fich vom Eheftand enthielten. * 

(5) Weilnac) der Erzehlung losernı viel veftigia fuperftitionis idololatri- 
eae in ihren Inftitutis vorkamen; Davon Die Juͤden poft captiuitatem Babyloni- 
cam alien waren. 

(6) Weil ſie indem Rigore ihrer Difeiplin usque ad fupplicia gingen , und 
denen Das Leben abfprachen ‚welche ihre Ordens » Kegeln nicht genau beobad): 

‚teten, welches bey den Juͤden nicht pra&ticabel war, da niemand am Leben ges 
firaft wurde, als der das Geſetz Mofis violirt hatte, 
. (7) Beil fie fich gänglich des Tempels enthielten, und denfelben nie fre- 
quentirten. Dazu fommt BR 
- (8) Das Klentium Euangeliftarum ‚die der Effäer als einer Juͤdiſchen decte 
mit feinem Wort gedenden. 

Es waren glfo die Eſſaͤer eigentlich Philofophi Orientales indeiferns, Iu- 
dsizantes , Die in Judaͤa, fonderlich circa mare mortuum abgefondert lebten,und 
die Juͤdiſche und die Pythagoraͤiſche inſtituta miteinander combinirten. Das 
bon man mit mehren nachfehen Fan des Herrn Prof. Joh. Joachim Lan⸗ 
gene ** Dillert, de Eilaeis, welche mit beygedruckt ift feinem Tractat de im- 
mortalitate animae humanae *** allwo auch eine Diflert, ift de Tberapenris, tel; 
che insgemein pro fpecie Efflaeorum gehalten werden, gelefen wird. +++" 

4) De Cabbala Indarorum. Diefe hat ihren CTamen von dem Radice Y2P 
recepit. Kabbala heißt alfo dedirina a Maioribus arcepta, oder eine von den Vor⸗ 
fahren empfangene und von einem Gefchlecht zu dem andern fortgepflangte 
scheime Wiffenfchaft. le 

In Lariori ſigniſicatione begreift DIE Wort alle Traditioner ‚welche zu Erklaͤ⸗ 
rung der Hebräifehen Schrift gehören. Striae aber begreift fie in fich Die Tra- 


dition, 


* Daß fie fi ac folten vom Eheflande ent⸗ 
balten haben, darin find andre nicht De# 
Hn. Autotis Mepnung zugethan. Herr D. 
Iken ſchreibt 1. c. von ihnen: viramavo- 

tibus vacuam ‚, non nulli quidem 
Körexu, alii zardın » quidam dyaun, 
alii yyansı, tranfı 


’ ige . 
”" Almo er auch fie Dnung wider dis 


nige Einwurfe x 

nen Der Hart D. Lange hat eben dieſe Mey⸗ 
nung in dem «omp. hift. eccl. pag. 274: da 
er vormals in ber hi. eccl, vet, teft, pag. 
966.fqg. die gemeine Meynung , daß bie 
—— ber Juden geweſen, ans 


geneinmen 
ar⸗* uderhaupt kan man von ben Secten der 
Züden mit mehrern leſen Nic. Serra⸗ 


rium trihaereſio, Joſeph. Scaligern 
elencho trihaerefii Nic. Serrani, Job. 
Srufium de tribus Sedtis Iudaeorum, D. 
Aug. Pfeifern Theol. lud. exerc. 4. de 
trihaerefio ludaeorum, fine de Pharifaets, 
Sadducaeis & Effaeisp. 182. (gg. Herr D. 
Joh. Georg Wald obflin noui foed. 
libros, part. 1.obf. 1. p. 15. ſqq. de com- 
paratiene ſectarum apud ludacos cum fe- 


. @is graecorum philofophorum , und 


| febt 
biele andre , bie Kerr Paſt Wolfe aus 
führlic) erzehlet in ber biblioch. ebr. part. 
2. p. 815. ſqq. und part, 4. pag. 332. fg. 
denen man noch beyfügen kan D. Savid 
Clodii exerc. acad. quinarium themarum 
philologicorum fiftentem , Gieffen 1682. 
num. 3. graecorum & Judaerum feßar 
exponente, pag. 12. ſqq. 
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dition, tvelche Die myftifche oder geheime Deutung ımd Erflärung der Heiligen 
Schrift betreffen.  , u 
Die Belegenbeit zu diefen cabbaliftifchen Geheimniſſen ift ohne Zmeifel 
folgende gemefen: Eshatten Die Patriarchen, die vor dem Geſetz gelebet, mans 
de von ihren Vorfahren gehöret, und wiederum per oralem traditionem auf 
ihre Kinder propagirt, und ihnen beygebracht, das nicht in Mofe ftehet. Da 
nachgehendg Lex Cerimonialis gegeben ward, welches nach GOttes Intention 
die typos & vmbras veritatum Euangelii in ſich faffete, ß er 2” Zmeifel 
Mofes, Joſua und die Propheten, welche Durch) eine befondere Erleuchtung 
GHtteg die Geheimniſſe dieſer Schatten wohl verftanden, nachgehendsin der 
mündlichen Erflärung des Geſetzes dieſen Nucleum Zwangelii, den Juͤden gezei⸗ 
— mitgetheilet , welche es denn alſo weiter propagirt, und auch andern 
bekant gemacht haben. * — 
Mit der Zeit aber, da der fpiritus ſectarum unter den Juͤden anfing 
fi) hervor zu thun, fo verlieffen Die Magiftri Iudacorum dieſen nucleum euan- 
elii, der per traditionem oralem von ihren Vorfahren empfangenen Wahr⸗ 
eiten, und proponirten an beren flaft dem leichtgläubigen Volck andere 
Geheimniſſe, Die aus einer Commiztion der Philofophematum Acgyptiscorum, 
Arabicorum, Chaldaicorum , Pythagoraeorum und Platonicorum * * mit Der 
Theologia Mofaica entftanden waren, darin aber doch noch einige Körngen, 
noch einige Brofamlein der alten Wahrheit hin und wieder verborgen find. 
Das ift Der Urfprung der verderbten Cabbala. 
Es pflegt diefelbe indrey Gattungen *** getheilet zu werben. Es iſt 
0) Cabbala Dogmatisa, darin vorkommt theils die Lehre von den 10. Sephi- 
roh, welches find 10. Wörter, fo die Eigenfchaft des Reichs des Meßiaͤ 
‚ausdrücken und vorftelen folten,theils de 4. Mundis Cabbaliftiois, Von beps 
den findet man Nachricht **** indes Hn. D. Bopeı Philof, vererum Hebraeo- 
‚rum, da auch die Kupfer dazu geſtochen find. 
b) Cabbala Hermenemica, ‚die mit den Hebräifchen Buchſtaben fpielet und 
‚in dem valore numerico derfelben allerley Geheimniſſe fucht , auch per trans · 
Yuu uu 3 pofitio- 


————— — — — — —— —— — r— ———— — 
E woguen ſonderlich einige. den Eſram zum Cabbalae, als in veram & fallam ‚Davon 
tieheber der Cabbalae madyen / wie der fel. man bes Hn. Heinrich Facob von Bas? 
Mann droben zu Anfang biefes 6. Periodi buyfen dry difpp..de cabbala vera & fül- 
Memb. 1. angejeiget hät. fa, an 1770. 1712. UND 1713. nachſe⸗ 
*Nus der Pythagoriſchen und Platoni⸗ hen kan; desoleichen in puram & impuram. 
fdyen Binlofopbie leitet fonderlich der Herr Eich Hn. D. Werns dorfs vindicias orat. 
Zac. Friedrich Reimmann in den Ver⸗ dominicae 6. $.fgg. 
find einer. Einleitung: in. bie Hiſtorie der Ju· **"* Bon den Sephiroth fan man auch fehen 
difhen Theologie 1. 2.0:8- 4. p-.143= Die Jac. Bbenferds difl, de flito apocalyp- 
Tabbaliſtiſchen Schrift. Etl aͤrungen her; feos cabbaliftico,in Hn Meuſchens nouo 
nr Es ſind ſonſt noch andee Cinthailungen der - ‚reift, ex talin. p. 1oy1.fgg. 
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ltionem & compolitionem Derfelben , allerley Geheimniſſe herausbringt, 
Davon man in des Guassu Philologia facra * einige Wachricht findet, ** 

c) Cabbala Magica & Superfiitiofs, da man mit den Buchſtaben und Namen 
GOttes und der Geiſter allerley Zauberey trieb, und uͤbernatuͤrliche Wir 
ckungen dadurch produciren wolte. 

Unter den Chriſten haben viel Wercks aus den Cabbaliſtiſchen Geheim⸗ 
niffen gemacht Ioannes Pıcvs, Reverlınys, *** Hesgıcys Morvs, und Der 
Baron Chriftian Knor von Aofenroch , welcher Cabbalım denudatam ges 
fehrieben hat, welcher Name vielmehr der Epiſtel an die Ebraͤer zukommt. 

Die ausführlichfte Nachricht von der Cabbala und allen Auttoribus, Die 
davon gehandelt und etwas gefchrieben haben, findet man in des Deren Pa- 
ftoris Worrır bibliotheca ebraea Part, 2. lib, 7: pag. 1191, ** ** 

5) De Spmedrio Acacno Indacorum, Es hat Diefes groffe Collegium den 
Sriechifchen Namen ewidgr, und den Hebräifchen Namen Sanbedrın bekom⸗ 
men a confeflu,***** meıl es war ein gerichtlicher Conlellus der Aelteften des 
Volcks, welche über Policeys und Kirchen: Sachen ihr Urtheil fälten. Die 
Allefores waren theils ex ordine (acro, Priefter und Leviten , theilg ex or- 
dine politico, die Aelteſten des Volcks, an der Zahl 7ı. Der Praefer, 
welcher UNI Capur oder auch NIT *** »** Zrinceps genennet wurde, war bald 
ex ordine facro der Hohepriefter, bald ex ordine pcliticoe Den nächften Rang 
nad) ihm hatte der Parer domus inaicsi, der unter den übrigen Bepfigern der 
— und Verſtaͤndigſte war. ER 

er Praefident faß allemahl oben an, mit dem Rücken gegen Abend zus 
gefehret. Zur Rechten faß der Gerichts: Water , Pater domus iudicii, und 
ur Linken der DIN Sapiens , oder Weiſe, die übrigen Alleſſores faffen in der 
unde im halben Circkel, nad) der Ordnung, tie fie in Das Synedrium re- 
cipirt twaren, “und formirten alfo gegen Morgen einen halben Eirdkel. Zu 
unterft waren 2. Schreiber 1, ad dexıram des halben Circkels, und 2. ad fi 
niftram des halben Circkels. Der zur Rechten fehrieb die Stimmen auf, 
welche den Beklagten losfprachen, Die Sententias abfolutorias , der zur Lin⸗ 
cken aber die ihn verbammten, oder Die Sententias coomdemnateriss. Und 
meys 

— — — — — — — — — — — —— —— — — 
Lib. a. part. 1. tract. 2. ſect: 3. artic.7. p. ' doctrina externe & interna, Tübingen 

426. faq. 1733. p3. faq. 

“. Siehe az ven beraleichen ——— SE Griechiſchen err und idea , ſeſſio, 
1Dus . . ınitı 

herm. facr. ——— ee . anne Es har banon der Hr. Joh Gerhard 


re Yu) Par. Gazarınvs in feinem Buch de —— —— —— di- 


arcanıs cathol.veritatis, fd in feinen nous teft. extalmude & anti- 
»e* Man Fan benenfelben noch Benfügen ’ quitatibus ebr. illuftrato zu finden p. 1 184. 

Prof. Joh. Friedrich Corrädifi.de pnlol- faq. alwo auch p. ı 199. fqq- feirk eration de 

sweterica atque eloterica,, ſiue de veterum .: diretoribus fchelaruga ehraeorum 
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meynen einige , daß Chriſtus hierauf alludiret habe, da er den Proceß des 
iüngften Gerichts befchreibet Match. 25. daß Die Abfoluendi zur Rechten, die 
Condemnandi zur Lincken des Richters geftchet werden folten. 


Was den Urfprung diefes Ober-Gerichts anlangt, fo gehen dieienigen 
wohl zu weit zurück, Die Denfelben in tewporibus Mofaicis fuchen , indem jivar 
Mofes einen Senatum von 70. Perfonen eingefegt Num. ı 1. der aber von 
ber Forma, melche das Synedrium ſub templo fecundo gehabt , weit unters 
ſchieden geweſen. Beſſer fucht man den Urfprung diefes Gerichts circa 
tempora Efrae * vel Muscabacorum , denn man Pan nichts gewiſſes de ori- 
ginibus Synedrii fagen, 

Es hatte aber dieſes Ober⸗Gericht eine groffe Autoritaͤt, die faft der 
Königlichen Autorität gleich Pam, wie wir denn droben in vita Herodis * * 
gehöret haben, daß ſich dieſes Collegium gar unterftanden den iungen Hero- 
dem, als er noch Praefedus Galilaese war , zu citiren , ob ihm gleich folches 
nach aehendg übel befommen. . 

Doc da Judaͤa unter die Gewalt der Roͤmer Fam , fo wurde Die 
Macht des Synedrii ziemlich eingefchrencft , und durften fie zwar nach ihs 
rem Geſetz noch Caullas, auch capitales decidiren, fie muften aber darin fehr 
behurfam mit umgehen, indem fich) Die Nömifche Landpfleger die Execution 
meiſtens vorbebielten, *** 

Weil GOtt Deur. 17, 8. befohlen hatte, daß dag Gericht folte gehals 
fen werden an dent Ort, den er ermwehlen würde , fo ward in dem zweyten 
Tempel ein eigener groffer Saal, der mit polirten Steinen gepflaftert war, 
Dazu deftiniref , daß die Allztlores Dafelbft zufammen famen, doch 40. Fahr 
vor Zerfißrung des Tempels ward das Synedrium aus dem Tempel verlegt. 
Bey dem Lenden Chrifti kamen die Alletlores in dem Haufe des Hohenpries 
fters Caiphä zufammen. 

An dem Sabbath: Tag und an den Ruͤſttagen des Sabbaths und der 
Beft ward fein Gericht gehalten ; es ward auch nicht bey Nacht, fondern 

» Tage von der Zeit des Morgen⸗Opfers an big an Das Abend» Opfer ges 
—5* ea⸗ erhellet, wie anomaliſch fie bey Dem Tode Chriſti verfahs 
ven find. 

Es hat dis Ober⸗Gericht gemähret vsque ad excidium Hierofolymitanum, 
Pe mit er Juͤdiſchen Republick zugleich begraben worden und feine End» 

erreichet. 

Man findet davon mehrere Nachricht in des Io, Sernanı Tradtat de —*— 

rs 
® Giche auch droben zu Anfang dieſes 6.Pe- Welches antgeführet Conrad Rieſch difl, 

siodi im erſten Membro, mas bafelbfl de de poteftate Synedrũ magni tempore Chri- 
merıtis Efrae dubiis gefaget wird. fi immmuta, ex ebracorum 
on Set 2. Memb. 2. sibus illuftrata. Jena 1686. 
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FE EEE 
edriis & praefecturis iuridicis veterum ebracorum und in des lo. Lyanıı "ir: 
difchen Heiligthuͤmern lib, 3. cap. 12, 13. 14. * | 


EPILOGVS 


O haben wir al im Namen GHDttes dieſes Collegium hifto- 

riae ecclefiafticae abſoluiret. Wer da ertweget Die Menge 

ver Sachen, die in einer Zeit von 4000. Fahren in der Kirche 

und in der politifchen und gelehrten Belt vorgefallen, indem 

wir Synchronifmum hiftoriae ciuilis & liererariae allezeit mitges 

nommen, der wird fich hoffentlich nicht wundern , daß ee fo lan⸗ 

ge gewaͤhret, fondern daß es nicht länger gewaͤhret 3 Inden Doch 

ein folch Temperament beobachtet worden, Daß die Sachen weder 
zu kurtz und trocken, noch zu weitlaͤuftig erzehlet worden, 

Sch preie GOtt, der Leben , Gefundheit und Kräfte ver⸗ 
liehen, und hoffe, dag auch die Herren Auditores , zumal die es 
von Anfange an fein beftändig mit achöret , ihn preifen werden 
für den Nugen, den fie ohne Zweifel daraus werden gefchöpfet 
haben. Es hat mir zwar manche fehöne Stunde gekoſtet, die 
Materialien zu ſammlen und in guter Ordnung vorzufragen, ins 
fonderheit auch einen rechten Seledtum zu machen ; aber nit Freu⸗ 
den und Dergnügen ift folches gefchehen , indem nebft der weil. 
zare auch eine befondre iucunditas ** wegen der vielfältigen Ab> 
wechfelung der Materie, cum ftudio hiftoriae ecclefiafticae ver⸗ 
fnüpfet ift ; welches ohne Zweifel auch die Herren Auditores wer⸗ 
den empfunden haben. 

Ich wuͤnſche, daß es dieienigen, fo ed gehört, ſichs alfo zu 
Nutz machen mögen, wie in den Prolegomenis {ft geſaget wor⸗ 
den, die man wol bey dem Beſchluß des Collegii noch 

einmal nachlefen Eönte, | 
Zufäge 
w hdifchen ibenten te rogreflu Synedrii LXX. virorum 
533 ee 
Sanhedrin, welchen Joh. Cocceius heraus⸗ roxum inrepubl. populi ebraei Synedrio, 
eben. Unter den Chriſtlichen aber Re bey ſeinein comment. philol. in ver. 
teit. 


rın.Witfins in den mifcell, facr. tom, libros hit. 
1, lib. a, difl- 3. de Synedriis ebraeorum 


Ps ; 
sı9.biß 564. Auch hat Fob-1Tieyer ‚ein ** Wie in den Prolegomenis zu diefer Hiſtori 
deruhimtee vormaliger Theologus und Phı- $. 4. mit mehren gejeiget worden 
—— zu Harderwick, eine diſſ. de ortu & ften Theil p- 11. * | * 
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Zufäge zu denen Anmerkungen. 


Zum eriten Theil, | 
U pag. 37. von ber Harmonie oder Gleichheit zwifchen dem Reich der 
Natur und Gnaden, fiehe. andy des. fel. Mannes Evangeliſche Be⸗ 
tracheungen pag. 8s5. F 
Zu pag. 39. vom Geheimnis des vierten Schöpfungs: Tages, da die 
Sonne zuerft erfchaffen und aufgegangen ift , welches Ehriftum „ Die aufge 
hende Sonne der Öerechtigfeit bedeutet, Die um das vierte taufend Jahr der 
Welt erfchienen , wird l.c. pag. 375. geredet. x 
u pag. 45. von den 6. Exempeln eines Schafs in der Schrift , darauf 
ein Wunder⸗Werck erfolget , ift zu wiſſen daß ſolches eigentlich eine Anmer⸗ 
dung des Joh. d’ Eſpagne fen in feinen Wercken pıg. 712. Siehe au 
Herrn Bambamium in feinem adparanı exthym. exeget. part. 1.p. 340.19. 
Zu-pag. 65. inder Note. . So hat auch der fel. Autor Diefe Mepnung, 
daß der Teufel allein durch die Schlange verftanden werde‘, worgeftellet im 
drieten Theil der heilſamen Worte pag. 12- i 
Zu pag. 178 ju der erfien Note. Eben diefes ftehet auch in dem Tert 
der £ateinifchen hırm. p.m. 33. da eg heift: aut ne vmquam fcripti fuerunt, vr 
verba antiqua, - - ProphetisEnochi, Welche Meynung auch der fel. Man 
droben in Diefer Kirchen Hiftorie pag. 100. vorgeftellet hat. * 
Zu pag. 302. ſq. vom Bunde GOttes mit Abraham Fan man auch ſehen 
D. "job. Windelmanms Dip. de foedere Dei eum Abrahamo inito, tom. 7, 
difpp. Gill. pag. 116. ſq. | ae 
Zu pag. 529. zu der Note. Eben derfelbe Herr Schultens hat auch vor 
furgem edirt librum lobi cum nous verlionead ebraeum fontem & commentario 
pe o, Dazu et auch vor andern wegen feiner groſſen Erfentnig in der Ara⸗ 
fen Sprache geſchickt geweſen. #4 
Zupig. 532. Ein Compendium Theologiae Hiobicae hat Herr Bamba⸗ 
mius 1. <, pag. 949. bis 424. zuſammen getragen. Auch hat D. Juſt Feur⸗ 
born Theologitm Hiobaeam , feu Bere fidei articnlorum ex Iobo de 
du&ionem-& delineationem,, in einer Dilp. zu Marburn 1643. vorgeftellet.:.. 
Zu pag. 589 zu der erfien Note. Theodor Haſaͤus hat in einet eige 
nen Ditler, berviefen , daß es fein Palmbaum geweien , ſondern ein Dorn⸗ 
buſch in ne obferustionum philol, Fylloge , dıll..Vipag. 25.54 qq. de 
rubo Moſis. F TER ea 
Zu py626. n. 6. Siehe auch davon des fel. Mannes Evangeliſche Bes 
tracht. pag. 1188. 1189. - ee 
—— Rxx xx Zu 
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u pag. gı5. Von dem Tempel Dnid und dem Dazu gemisbrauchten 
Ort Ei. 19,18. 19. fiehe auch Die inſtitut. herin. facr. |, 3.c. z. $.3-p .433. 
Zu pag 830. zu ber More. Aud) Fan man dabey nachfehen i * ı2ten 
Stud de SZefiifehen Zeb: Opf. pag. 171. ſaq. die Gedancken, was das 
Urim und Tummin/ oder Licht und Recht geweſen. 
Zu Pag, en Bon = Fr hat der Herr — 


Prediger, D. Marperger einen ausführlichen 
gruͤndlichen — * ae f ne dem Titel : Das groffe er rg * 
Suͤnd⸗Opfer hnungs⸗ Tages, als ein deutliches Vor⸗ 


bild des —— = uferfichens Ehrifti, Würnberg 1733. 8. 


Zum andern Theil. 


U pag. 19. Bey dem Wort Navi, Nave Herr D. Heumann hältın 
dem Harduin dafür, Daß dis News nichts anders fep als das sed 
‘22 Propheia; in — U, diſſert ıtionis de ortu nominis Chriftiano- 
rum, > ttingen.ı736. pag. 2 
upig. 24. De — libri loſuae handelt 1. c. der Herr D. Heu 
mann in | dem erften Appendice pag. 23. ſq. Da er unter andern fchreibt: libri 
huias ipfam lofuam eſſe ſcriptorew, proprieque eum vocari librum Fofmae ‚vul- 
garis, (ed veriflima & wudens dwedezir di eſt — welches er hernach mit 
etlichen Gruͤnden erweiſet. 
"Bu pag. 195. in der Dritten Note. Daß Saul vormals ſpiritum re- 
generationis gehabt, ſolches will auch unfer fel.D. Feurborn in Diũ. Theol, de 
peccaio in Spir. ſanctum pag. 305. oder Operum Theol. p. 1989. 
Zu pag. 228. zu der Note. In dem 13. Stuͤck des Heßiſ Heb⸗ Opf. 
pag- 207. * g. ſtehet eine beſcheidene Unterſuchung , ob die Erlegung 
m. 17. durch ein Wunderwerck geſchehen? 
ag. 308. de praeftantia Pfalmorum, Davon mit mehreren handelt fol 
gendes Bu Pe ctätlein : Teftimonia de pfalterii exceltentıs , vrstitare &-ınselligentia, 
praecipuorum pfalteriophilorum ; nominatim }, Da. Lucheri, 11. D. Hieron. 
Welleri Ill. D. Arndii , aliorumque ,. colledta et a quodam iplus 
amatore, d. i. Zeugniſſe von des alters $ Sürtreflichkeie, Nutzbarkeit und 
Verftändlichteie , der fürnehmften Liebhaber Veffeiben, x: gefammiet und 
herausgegeben von einem Pfalters: Liebhaber. Gieſſen, 1702, ı2. welcher 
m. — unfer ſel. und wohlverdienter Magiſt. Georg Chriſtian 
Buͤrcklin i 
Zu pag. 522. Don der Schreib, Art des San; fiehe auch des ſeligen 
Mannes inſtit. herm. facr, 1, 3,0,2.5,2. P1g 432 . 
Regi⸗ 


asasss Dr —— 


ee 
uͤber die gantze Kirchen: Hiftorie. 


Erſtes Regifter 
über die erflärten und erlaͤuterten Schrift: Stellen und Sprüche. 
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ze ee 11 1 146 XVIIt. I z310fq. 
ſi 13 I 149 XIX, » 1 er 

9 fg. vl, ıfq. I a47fa. xx, - I 332 fq. 

L. tot. 1 ara. zfgg. . I 16259. xxt. I 3326. 
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V. 22 I 99... 16 I 564 : XXXIX. 31 grofe. 
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Abrabam / Tharah Sohn, 1,214. wenn er 
von = rn en 5. — 
Sana 233. cheinung 
m widerfahren 266. fein Leben zu Ur in 
een 167. ob er auch bafelbft der . 
abıtereny ergeben gemefen. ib. heurathete 
Sarah is. GOTT offenbarte ——* 
ibjt 268. und verfpricht ihm fo wohl leib⸗ 
iche Wohlihaten / als and) einen geiftlichen 
Sem , un ich daß ihn 
Feet br Erden follen gefegnet werden ib. 
269. kommt nach Eharanıb. andre Erſchei⸗ 
nıma GOites 270. faq. im Lande 
Canaa bautte 


w bi vbbe Erle 
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GOit verſpricht in Eanaan 279. bauete 
einen Altar 280: fid) nieder zu Hebron 
ib. errettete den Ari Lot 283, vierte 
Erſcheinung GOites 290.  GHDitift fein 
Schild und Lohn ib. n< — fol wie 
order ein Beiden «br lad 
23 ordert ein i achtet 
rophetiſcher Schlaf ib. wie lange fi 
= ommen in Canaan und Egypten 
fremd feyn würden 294. die Grengen de 
Bandes Canaan, fo feinen Nachkommen vers 
rochen worden 295. ihmgiebt Sarah) die 
gar zum Weide 295. fq. zwey Weiber 
Sarah und Hagar mas fie bedeutet 298. 
uͤnfte Erfrbeinung G da — 99 
br altmar 100. fgg. fol vor GOit wan⸗ 
deln 301. mitihm mahı GOtt einen Bund 
302. ein Vater vieler Voͤlget ib. fein Name 
wird verändert 703. GOtt will ſein GOtt 
und Bussen ihm wird das 
and Eanaan d en 304. Bund Gottes 
mitihm ib. B 9 305. fehlte Ers 
ſcheinung GOites 310. fgg. mil zwey Ens 
eln 3 1 2. ihm wird ein Sohn verheiſſen 313 . 
ihm offendaret GOtt den Untergang So⸗ 
ms 314.fq. bittet yor Sodomzıs. Die 
ungen a 332. faq. lebte 
Gerar 332: gab die Sarah zum andern 
mel fie feine Sormeftr aut 373. bie ihm 
mit Geſchencke 
der mit ihrem Sohn fort 338. Bund 
mit a 142. hir einen — 
14 e und Erfdyeinung 
345. ſqq. GOlt —— 246. bie is 
— dieſer n sehen 2 * 
Kim — Naae Opfern 147. 
be 348. und 149. Geſp he 
nem &ohn 3:0. —* einen Altar auf ib, 
bindet —— ib. —* ihm erſcheinet der uns 
ib, opftet an ſtatt feines 
8* einen De fein Saame fon 
— —— werden 
* das übrige Leben Abrahamd 156. fi : 
Gare irhes 57. beklaget und 
—* fie ib: Glaube, it * 
Kerura fein Kebs » Weib ib. — 


3 
2 


Viertes Regiſter 
— a — 
zwiſchen ee et —— 





ten, ib. ſtirdt 360. wird — 
Knecht muſte ihm ſchweren 364- 
mit dee Hagar 415. 


Abfolom 11, 280. fq. 
* — in Iſrael. I, 395. 


* — — in Juda II, 604. 


434. König in Iſrael II, 397 


Achafias König in Juda, U,491. 


Adhia II, nn 468. 


Achis 11,23 

Acker / fo bunbertfäisige‘ 

wu. darauf legte ſich Kain u 126. 
a 





3 59. feine dreyerley Kinder , mel [aha 
n 
4. feine Ehe 


ucht traͤget 371. 


Adam / ——— deſſelben 


er erſchaffen worden ıb — 

er von GOtt bekommen «a: fein es 
licher Schlaf #5. hat als ein Prophet ge⸗ 
meiflaget 46. zuibm führte GOit die Evam 
ib. ob fein Leib glängend geweſen a. Wein 
Weisheit in appellationeanimaliumg $ 
was er ſich für einer Sprache are 1 
Bund GOties mit ihm 5 6Gedus Dei 
legale mit ihm ibid. fqg. Dabey Borkomımt, 
lex naturalis 56. : und pofitiua de ſructu 
arborıs non comedendo- ib. ber Der: 
glichen mit dem andern, oder mir&hriftos s- 
fein Fall 57. ſqq· ¶ Oodes⸗ Strafe ihm ge⸗ 
dreuet ib. 33 die Kirche vor der Suͤnd⸗ 
Flut fort 91. fg. ihm bat ih GOtt ohne 
Zweiſel auf mancherle Weiſe offenbaret ı 1 °- 
mas er vor Buͤcher gefbrieben ‚haben fol 
178. gab den Thieren Namen =34- 


Adam eine Stadt U, 17: 
Adama wie — —V— 
Adonia ll, 

Adonize deck 7. 6 


Aelteſte ı die —* werden beſtelet 2 


Aeſchinus Il, zıo. 720. 
Aeſchylus II, Tzr. 


Setber/ am andern Tage von GOtt erſchaf⸗ 


fen I, 25 
Africa / ‚mobe es den Namen habe 1 
ne og 
Dr "Linie, IL, 857. 
Kbesserus? wer er eiwefen, 1l, 63». 
*— eine Stabt- Il, 58» 
Alcäus Il, ar. 


i, 20% 


Alcımus 


= 
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Aleimus 11, 726. 

Alchymie / 204. 279. 

Alerander , König in Macedonien 11,688. 

Alerander der Groſſe / wirb in der Nacht 
gesohren, da der Tempel zu Ephefus in 

nd Il, 752. richtet Die dritte 

Monarchie auf. 274. ſurbt frübhseiig- ib. 
feine Tugenden und Later. ib. fg. | 

Alerander wird Hoherpriefler und König 
der ° . 1, 837. feine Thaten ib, fein 


Tod. 830. ! 
Alerander/ ein Sohn Herodis U, 850.852 
8 


F. 
Alexander der erſte König in Syrien 11,850 
Alexander Zebenna 11,862, 
Alerandra wird Königin der üben 1, 731. 
ihre Thaten ib, flirt. ib» 
Alerandra, eine Mutter Marianne II, 849, 
— deslempels/Gröfell, 369. 
em Thor ib. Wände ib. mas darinne 
ullgegenwart @pıl 1 
gegenwart GOules I, 309. 
Allmacht GHDtte 1, 302. 
Altar / Sau Dina em cz us dem Ras 
en gegangen 1, ı89- baute Abrah. 271. 
ete Adrab. 280. richtete Abrah. auf 343. 
350. richtet Iſaac auf 373. richten Jacob 
auf 436. bauete Facod in Bethel 43 9. wird 
aufgerichtet bey der Einwehhung des Landes 
aieer | der atlachen vor der nu 7 
ter atriarchen vor undflut / i 
fehr hoch geſtiegen 1, 108, fq. überhaupt 
der N 109. 
Altes Teft. mas eöfed 1, F- 
Amalefiter werden —— en 1,704. 
Amazias König in “ubda. 11,408. 
Ambition, daraus enıftund Bau 
Babels 14 za2. 
Amnon Il, 280. 
Ammon König in Juda II, gro. 
Ammon von Lot gezeuget 1,329. 
Ammon Supiter , ſithe Hommonius. 
Ammonius Jupier 1, reg. 
Amoriter ein im ande Eansan 11,17. 
100 fie herſtammen 1, 209. 
Amos Il, 473 
Umrapbel ], 207. 2ßo. 
Amyntas ı, 688, 
‚ Ana 1, 394. 
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Anacreon U, yzıı. 
Anamim 1,207. 
Anaragoras IL 603. 
Anarimander 11,692. 
Unarimenee. II, 693. 
Ancus Marsius. I, 587. } 
— darin Diener Die Kirchen = Si: 
drie 12. 

Antichriſt deſſen Untergang vorgedildet 1,3 23- 
Antigonus der L, 11, 758. der U. ib. 
Antigonus Caryftius. 11, 737. 
Antigonus / König in Afien II, 759. 
— ber une 775; 

ntiochus weyte 11,763. 
Antiochus Citicenus 1,16% 
Antiochus Entheus 1, 861. 
Antiochus Epiphanes 11, ge9. 
Antiochus Rupator II, 860. 
Antiochus KRuſebes 11, 961. 
Antiochus der Groſſe 1, 757. 
Antiohus Grypus U, 862. 
UAntiohus Sidetes 1, 861. 
Antiochus der Weltweife 11, y+r. 
Antipater / König in Macdonien 1,757. 
Antipater / ein Philoſoph 11, 778. 


Antıpater / ein So is 11,853. 8rr. 
Untenius 1,8 u. - 
Araber, ie Namen haben 1,966. 


net 1, 514. defien Zuftanh von 
dis zum Ausgang der Iſraeiuen aus Egs 
pien 565. 
Arad. 1/0903. 
Aram/der Siamm⸗ Bater ber Syrer 1,arr. 
Dad ka Aram ift vielerley in der Schrift 
id, 


Ararat / darauf ſetzte fich die Atche Rodl,ızı. 
219. fq. 


Aratus U, 786. 

Arbaces Il, 579. 

Arbeit / fo den Menſchen nach dem Fall auf 
erleget worden 1, 80. 

Nrcefilaus 11,770. 

Arche Nod, warum fie nothwendig geweſen, 
F, 154. von derfelben wird ausführlid) ges 
handelt 1/16. faq. 

Archelaus der Philofoph 11, 694. 

Archelaus Herodis Sohn 11,857. 

Archilochus I zaı. 

Bbboobbb— Archime⸗ 


Arabien / das müe, darin hat Hob gewoh 
m 
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Archimedes U/ 785. 

Urchytas 11,703. 

Ariddus U, 75% 

Arioch |. 281. 

Ariſtarchus 1, 785. 

Ariſtides 1, 685. 

Ariftippus l, 710. 

Yriftopbanes Il] 722. 

Ariſtoteles ftifftet eine meue Secte M/ 771. 
fein Beben ib, feine befondere beht⸗Saͤtzt 773. 
feine Schüler und Anhänger 777. 

Yrıftobulus wird Hoherpriefler und Koͤnig 
der Jüden It, 826. feine Thaten 827. fein 
Tod ib. der Schn Alexanders / fireitet mit 
feinem Bruder um die Regierungin Judaͤa 
312. bekommt Verdruß mit Antipater und 
Atela ib» wird von Ponpeio gefangen nad) 
— — 835. cin Sohn Herodis 850, 


PR N L —* 
Armenien / da ließ ſich Die Arche Nod nie⸗ 
* rt an Inut 8761. wi 
n 759 en 761. Wit 
Römische Pr 


eime ovintz ib 
Arſes, *— u, 682. 
Krpbarad |, 213. 
Artabares 1 1, 760, 
Artaxerres bongimanus Ik, 678 


-- + DMuemon Il, 680. 
Ar vadi — 
Aſcenas | 
Aſcher / —* 68 Sohn, I in 460, 
Aſchur 1/ zıo. 


Yien/ das Reichs iſt eind von ben vier groß 
fen Reiben nad dem Tode Alcvanders des 
Srofen By 759. wird in vier Kleine Reiche 

ilet ib. 

Uſnat 1, 

Affe / aaa 117 484. 

as fe ftärdker fe inen Glauben buch die Rio 
den : Hiflor. — 


Affaria 11/469. 

H rpadden il / 566, 
nur 17 210, 

Ylfyrien }_ ob es nad) dem Ausgange der 

jraliten aus Egupten bis auf Salomon 

fhon eine Monarchie gerefen / ge⸗ 
keuonis U / 329. Zuſtand von — dis 
aumn Ausgange der ber. Atecceen aus Egypten 


Vierte Regiſte 


b/ss9. Zuftand zu ben Zeiten Der Könige in 
Kad U] 560: mot Konige es inder 
it beherrſchet. ib. 
4 —— * a 
rologie prung 260. . 
Airanemie) zu erft in Chaldda excoliret 
— 324. 
ienfer ı Weufland me Zeit ber Zinine 
menfer/ an 
rael 17 58 1. unter dem Perſiſ. Reich 684. 
Artalus ir 769, 
- - Der wweyte H/ 760. 


-» - Dee Dritte I1/ 760. 
Augufius Dembius 11V Ryı. 


Ausgang aus Egypten/bie aeliten rüftes 
fi vazn 1/6 —*2* — 
— auf was Art und 


Ausrottung aus dem Molke t joy. 

Ausſatz / waser *8* und wie er geheilet 
worden 17858. bie Damit behaftet durften 
nicht im Lager ſeyn 866. 

Ausrheilung bes Bandes Canaan, Ih Sr. 
was ieder Stamm Darin bekommen 83 was 
darnach weiter vorgegangen ib» 


+ 


“al Ily Ir4. 
Babel Thurn: Baulzszıec. fag- dahin 
——*—— enſchen bald nad) der Suͤnd⸗ 
tbegeben 2ao. wird qebauet 222. nad 
und nad) vergröffert ib. Zu 
son Abraham bdis zum Ausgange —5 
liten au ten 555. Zuſiand zur Zeit ber 
Könige Iſra —— was vor Könige es 
jeder jeit ib. dahin werden die Ju⸗ 
den gefangen geführet 51 $- 514. Dirrfen don 
da wieder nad) Haufe sichen 6 20 
Bacfa / König in Iſtael 11/393. 


Baetylia 1/7 190. 
Bi llı 683. 

Moabiter / fürchtet 
dar ben Kindern Iſrael l gay. fudhet un 
Magifche Kuͤnſte einen Sig, A er ib. 
braucht hierzu den Biltam ib. ſchickel Ge⸗ 
— an Bileam 912. PIE 

Baraf It/ 102. 
Vaſan / 


= 9 vw, mn 
— — — 
» 


— — —— 
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Bafan / ein Gebürg: in Canaan IYı ı, 

Bath Rol / was es geweſen 11/727. 

Basbfebally26g. 

Baum des Aebens/ im Paradies l/sı. ſtel⸗ 
lete den Sohn GOttes por ib. 

- - - der Erkentuß Gutes. ud Böfes 
ib. Davon ſolte Adam nicht eſſen 56: ſq. 

Bäume verehrei 1/25. Ar 

Becani Meynung von der erſten Sprache 1/ 


238. 
Becher Io 1,488. | 
te din Eonpten 1/471.fg. 
— 8 Sosgfalt dadorl/ 


eg. 

BVerebrungaler Dölder Yaıs. 

Belochus U/ 560, 

Belfüzar Il/ 777. 

Beluſtigung / heilige iſt in der Kirchen⸗Hi⸗ 
ſtorie zu finden I/ 14. 

Bemamin gehohten 440 fein Segen 461. 
achet mir ſanen Bruͤdern in en 2. 
ihn erblickt Joſeph mit befondrer Bewegung 
AB et fünfmal groͤſſere Portiones 
als feine Brüder 487. ihn will 36 zum 
Knecht machen 490. ihm giebt Joſeph fünf 
Feyer⸗Kleider 494. — 

-- - We Stamm / in demſelben wird ein 
Weib zutode geſchaͤndet My ı 54. wird um 
desmwilen ſaſt gantz ausgerotlet 195. 

Beral / 181. 

Berge jindam dritten Tags erfchaffen! / a6. 
und folglich nicht erſt duch die Sunbfluih 
entſtanden ib. über alle gieng das Waſer der 
Süuͤudſuthug · 

Berſeba / daſelbſt derirret ſich Hagar in der 
Wöften 1339. 

Befchneidung / wirb dem Abrahauıgebps 
ten 1/ 305. ob.jie ſchon vorher bey andepn 
Völkern gewöhnlid geweſen ib. fünf 
Etuffen. derfelben 307. was te bedeutet 
il. geiflliche 309- Iſaaes 36 3- aller Ffraes 
iten nad den Ducdgang. Durch den Jor⸗ 
dan 11/ 44 bie Urſach dieſer Beſchneidung 
ib. Die Inſrumentin / womit fie gefcheben. 
ib. an welchem Orle fie vorgenommen wor⸗ 


den 41- 
Berbell/ arı. woher es ben Namen habe 
406. bafeldt bauer Jacob einen Aliat 439. 
Berhuel I, 376: 


Bibliorhecf / die Alexandriniſche vechrenner 
17 864. 

Bildad l/ sı8. 

Bilder wurden angebetet 1/ 249. 

Zileam ‚fein Gefdledt /_909- Vaterland 
910. Amt und Gemuths Beſhaffenheit ib. 
wird von Balad beruffen die Iſtaelilen zu 

» verfluden 953. tru Die Reife an 914. feine 

will nicht ſort / und redet ihn an 9 1 $- 
toumt zu Dalad 916. fegner die Iſraclilen 
an ſtatt / daB er Ihnen fluchen fonte 947 Lug. 

Bilbay mit ihr treidet Ruben Blurfhande )/ 
441. 

Bien U/ 872. 

Bıray 281,' 

Blur; Menſchen. Siehe Menſchen 

— * zu eſſen berdoten / 186. Utſach deſſen 


VBoas U zı5. 
Böhme, Jacob moſtiſche Erklaͤrung der 


Schop U 
— be Adams keib halte 1 


4). 
BrandOpfer l/ 854. 
Fa und ber Philiſter mar 
benfelben 1 ı72. . 

2 33 San. Eur 6.19 
ıchftaben por 176. fq. 
— * der Sund guih geſchrieben ſeyn 

nYyıra. 
Bund Gebräuche ber Alıen bey demfelben 1/ 


295. 

GoOltes mit Adaml / 54- 

6der Wercke / vor dem Fall! / s8.fgg. 

-«- » dir Gnaden nach Dem Fall /3. 6qq̃ 
Unerſcheid deſſelden un 9. und 506. 

BGSSttes mit den Meufden nach der 
Simdfluth 4 181. mit Abraham 304-tin 
ewiget Bund 307. 

-- . Haacsmir Abimeleh Y 773. 

- - - Ginaitifcher/ Weg ju demſelben ge 
bahne 14 30 i 

.., des Alten Felamente am Berge Sinai / 
machet GOlt mi den”ifraeliten 1/766.wird- 
Durch Adgötterey geßtonden 772. wird er⸗ 
— 

BundessZade/ mo fie geflanden 1,822. wie 
fie aufgefehen 1b. mogu fie gebraucht wor⸗ 
den A. ihr Zugebörib. wird den Sfrarlisen 

B36b663 vou 


934 — 
von den Philiflern genommen it / 166.168. 


Viertes Kegiſte 


ſq.·Zuſtand deſſelben von Abra 


wieder nad) Haufe geſchicket 172. laͤſt Das 
vid von Sibea abhohlen 257. und in Daß 
Haus ObedEdoms bringen 258. nachher 
aufdie Burg Zion ib. 

Burner; Thom. irrige Meynung vom Urs 
fprung der Berge 1 26. bon der Schoͤp⸗ 
fungs-Piflorie 27. erMärt fie in fenfu pa- 
rabo!ico 34: mil / die Erde haͤtte nach der 
Sünpjluth eine gang andre Form bekom⸗ 
men 150. irrige Meynung vom Regenbo⸗ 
gen 182. fq. r 

Buflris 11/ 328. 

Buſſe des erſten Menſchen! / 73: 1mie Efan kel⸗ 
nen Raum sur Buſſe gefunden 384. 

C. 
gu mas fie geweſen / 892. Unter, 
——— 

cilius 1l/ 788. 

Taͤſarea / die &iadı 1/7849. 

Cain / woher fein Dame fommel/rz;. ob ihn 
Eva für den Ne ßiam gehalten ne 
fer 93. 125. fq. er iſt ein Bald der jleifchli 
‚en Juden 95. tödterden Abel 129. iſ der 

sifier der falſchen Kirche nor der Zünd: 
fiuih «24. oder und Habel Zwillinge ges 
wefen 125.05 er verzweifelt 131. was Qu 
an ihm vor einZeichen gefeget ı 32.05 er nn 
noch betebrit habe 133. woher er cin Weib 
befommen ı % r 

- 7 — eg / waßehin der Schrifft 

eiſſel / 113. 14% — 

...fä Rahtommen 1/1379. fa. 5 

Cainıten 1/ ı23. 140. KR 

Tainan / woher ct in die Griechiſcht Uberfes 
gung und in die Genealogie Ehrifti beym 

uca fommen / 212 ’ 

Caleb 1, a —. 

Callimachus 11/ 786. - 

Ealpurnius ®ifo II / 789. 

Cambyfeg Ilı 672. 

Canaany der Sohn Chamt! / 208. wird von 

Noa derfluch 194. ein Knecht Sems 193. 
das Cand / die Grentzen deſſelhen/ 

"295. Sptache Canaans / warum alfo bie 
Ebraͤiſche beilfea 3 9-dahin begiebt ſich Abra⸗ 
bam 369. 27 1. witd ihm verſprochen 275. 
LafelöR wollie Jacob begraben liegen 249: 


2) 


zum Ausgange Der Iſtaeliten aus Eghpten 
64. wie es eingenommen / ausgetheilet und 
beſetzt worden IU / 1. Geographiſche Ber 
ſchreibung deſſelben =: Bon dem en 
Canaan / wird auch genennet das Fand If⸗ 
rael / Land der Hebraer / Judaa / verhenſſe ⸗ 
eLand 3. heilige Land / Valaͤſtina / Syriay 
tieia. 42ſeine Lage 5. feine Grentzen 
— — ib. gegen Mitiernacht / gegen 
orgen und Abends. feine kaͤnge Bund 
nn ee en ib. 
a Berge 
9. fq. iſt ſeht fruchtbar ı 1. wird vom eins 
gen ohne dgelaͤugnet 1a. fq. deſſen er⸗ 
fle Einwohner 14. deſſen erſte Austheilung 
‚unter die zwoͤlff Stämme Iſrael 16. deſſeñ 
sense Eintheilung nach der Babylonifcyen 
Gefaͤngniß ib. daran grängende Länder ges 
den Mittag 17. gegen Morgen / Milternacht 
und Abend ı28.- ſeine myſtiſche Bedentung 
ib. feine alte Einwohner erſchrecken und 
wird eingewehhet U / #2. fürchten ſich che 
vor Iſrael 43- | 
"Cananiter 14 ı$. 
Caphtorim 1/ zoß, 0 
Carmel / Sebürgein Canaan II/ 10. ° 
Carneades lI/ 771. 
€ a. wird serlöret 114866, 
Casluchim 1/ 208, 
Caſſander U / 757. : 
Caſſius 14 841. 
Catilina U. g70. 
Catullus I 874» 
Treatio nird Miöiiellen: in fenfu Iatiore ge⸗ 
nommen l/ 40. 
Ceremonial⸗Geſckl 732. 
"Sbeldärfase Serehrfanttk u den 4 
EChaldaͤiſche ehrſamket zu B 
Zeilen nad der Sundfluthel / 59. — 
Chaml/ 108. 204. ſpottete feines Vaters Nod 
193. feine Nachkommen 205. ſq. wo fie ſich 
ingewendet 227 foll die MWeldbeit vom Noa 
kommenhbaben 155. 


eu geleg 
t viele 


1 


Ebamatb / 209. 

Chanoch oder nod/ ber Srommel/ 98. 

Cains Sohn 134. 

charan y 267. 268. 269. 
Chavila / 


—— — — —3 
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— 
Chavila / einer don den Nachtommen Chams 


l/ 20$. 


ö — 875. 
€ a lı 204. 


han ein cin Berei in Galilaͤa N/ ro, 
E — fo GOtt zur Behutung des Pa: 
dieſes geſetzetl / 28. fq über Der Bundes: 
Yade 821. fa. 
Ehett 1/ 208. 
Ehiddeckel l/ sa. 
Chinaladanus 1/ 568. 
Chiram l1/ 354. 
Ebittim 1/7 204- 
— U 209 
riſtus in melden Fahr ber Welt er ges 
bobren / ı8. 1178 AH im eeflen Ed⸗ 
angelio deſchrieben wird 1/83.fq. iſt {pon- 
for foederıs gratiae 23. fq. Genealogie / wie 
Sainan bincingefeget werde auı. iſt der 
Stein und Felß des Heild 250. Ser | iu 
Abraham $ Zeiten in ſaldarer Geftalt 264; 
warum er bas Wort genennet werde ib, 
porgebildet in Abraham 298. erſchien dem 
Abraham 3 10. Aufopferun ingund Auferftes 
bung abgebildet 154 Empfängnig und Ge⸗ 
Burst vorgebildet an dem Iſaac 362. Dorger 
—— en Himmels:Leiter 404. erfcheinet 
ın Joſua 
— Religion wird beſt ͤrcket aus der 
Kiga? floeneiyrz. - 
Ebronicte/ Bücher, warum fie fo benennet 
werden il / 341. wer ihr Verſfaſſer gemefen 
— — nd canoniſch ib idr awed 344. Ru- 


ppDus " 778: 
nt 





Kınna 11/870 
€lcantbes U/ 7 
Eleopatra / dei nerobit Gemahlin II, 817. 
- - - Königin in Egupfen I 164 
Glericus Joh miderleget 1/ aa1.311.327% 
2 3. — on ae er 
i us | 
—— —* die Se byfunge · Hiſtorie m 
fenfu parabolico I/ 34 
Colchil / Aog. 


Danck⸗· O 


Columnae Lethi Y ı79- 

— berfeibe Durch das Erempel 
Jacobs beftätiget werde l 415. 

Eorinth en See 866. 


Eraffusil/ 8 
Erocosiler Id & ile/ ſo die derehren / find er⸗ 


ſchaffen! / 30. 
Erefias/ von Enidus/ ieret in Anfehung des 
— und Aſſyriſchen Reichs L/ 


EyarareebeerfleLsto 
Eyrus erlaubet den Süden mieber inihr Va⸗ 
terland zu 3 ıl/ 620. laͤſt ale beilige 
Sefüfeauslicken 621, richtei Die Perſiſche 
Monarchie auf GG. feine Kriege 677: fq- 
fein Tod 671. 
D. 


deine V/ 249. 

amafcus/ wer es gebauet U alr, 

Dan] der Ort / zur * YWdrabams 1/ 283. 

Dan / Jacobs Sohn 1/59. der Stamm / 
nim Lais ein Ily/ı 53-richtetAbgötterey an ib. 


/855 
in le u/ 543. feine Geburt 


Daniel / 
—— —— — 74. ee om 


doppelt Amt * ſeine Gaben sa fin 
Eheſtand in Alter ss. fein Tod ib. 

Danieldas ſtehet in der Hebraiſchen 
Bibel nicht unter den grofken Propbeten 
— —— 

$i2 $5 ⸗ 
ae —55 / wird Deich 554 Die 
beſten Auslege 


arius il / 682. 


ne 
114 ci 
8 bus 680. 


Si: Dion en. zum su 
221, er 14 
ibid. biethet ſich In h * 
dem Solar! ‚an —B Sa bierzu 


von Sau * Mieze alle 219. 
‚sin Borbild auf Chriſtum 230.. be —* 
Sauls Tochter — t in dee 


Sn rum nad: paanı- 


93% 


nad Bibea 235. nad Mode 236. nad) 
Gar zum Kömg Ads 237. wird Dafeloit 
——— 
ellung balten / w 
212. begiebt ſich in die Wüſten Siph und 
241. in die Wuſſten Paran ⸗43.ver⸗ 
fügt ſich wiederum zum König Achts 247- 
wird allenchalben von’ Saul verfolget 233; 
fg. Da Stamm Juda ırweblet ihn zum 
König 452. die übrigen Staͤume aber 
ib. was fich nad) feiner Erhebung fer 
dugetragen 23%: wird zum dritten mabl 
— und sum Könige über gang Iſtael 
> etzet 254 laͤſt die Bade des Bundes von 
ıbea “abholen 257. und erfilih in Das 
« Haut Obed Edoms 25%: aufdie 
Burg Zion bringen. 253. wird von l 
verſpoitet ib. wil GOtt einen Tempel bauen 
260. muß es auf GOltes Befehl unterlaſſen 
ib. etweuert fein Reich durch rehtmdgige 
Kriege 262. bringe es in gufe Ordnung. 


263. 
avıd führe Krieg mit den Ammonitern / 
My 265. Die Urſache deſſelben ib. des Krie⸗ 


MD. 


Un 266. Fortgang ib. Ende 267. 
Er doppelte Sinde/Ehehruh un 


Todſchlag 269. fie wird offendaht 276. 
er bereme feine Sunde 277. fie wird ihm 
‚ vergeben 278. wird aber hoch auf unterfchies 
dene Artgesihtiget 278: 279. 280. (q. ſeine 
‚ Helden 257. läffer das Bold zehlen 289, 
. merder/ Daß er unrecht gethan habe z00.fei» 
me Eirafe deswegen ib. SOtt wird hin 
“ wieder gnädig. a9. bringt den Yeviti 
Gotlesdienſt in Ordnung 292: daͤlt vor 
nem Ende einen Reichd: Tag. 294. thute 
Rede an die Landes Stände ib. feine Be⸗ 
fehle ins Werck richten bemühen fich die 
Bornebinften ſehr 294. flirbtib.. > - 
Debora die Amme Rebecca flirht L 439. 
Bebora die Richterin 117 101. * 
Secke dee Augen! / 335. — 
—— ng 
elphiſches / — 
Semetrins l Koͤnig Im Reacedonſen u 
7. | 
- ar König in Macedonien U/ 73. 
--. 1 Gorer / König in Syrien I, 860. 
Nicanor Konth in Syrien U/ 860, - 


Bemeprime ll 695. feine Sehre de Atomi.ib, 


23. 
Demurb 1 361. 
Denckmal jo GOtt su Ehren aufgerihte 
wordeni/ 249: fy. eins von zwdif grofen 
Steinen wird miticn im Jordan aufgetich⸗ 
tet Ul / 38. defgleiden zu Gilgal 43. ein _ 
fteinernes/ baranf DaB Gefrg gefchrieben / 
bey Einweyhung Des Laudes Cañaan 6a. 
Deutſch / warum der Author olfp lefel/ 1.9. 
Deutſchen folen vom Ajcnas herkommen U 


2032. ” 
Dina Jacobs Toter / wird gefhände 4 
6 


416. 
ee Siculus U/ 873: 
iogenes aus Babylon U / 778. 
-- - Eunicuß 17 zı2. 
Dodanim 1/ 204. 
Doeg U/ 241. 
Dolinerfcyer ſiebentzig 11/737. . 
Donnerwetter nad den Zündenfal 1/74, 
2 Herodis Bemablin U / 973. 
othan / eine Stadt U / 450. 
Dreyeinigfeit/ od Adam im Stande der 
Unſchuld fie ertenner habe 17 55. 
Dudaimy mas fiegemefen 1/ 412: 
Durbgang dutch den Jordan Eiche Fors 


E. 
c* ein Gebuͤrge U / 64- 
Ebenbild GOttes im erſten era 
1, 56.4 Dur& den Faq verwandelt in 
Bild des Satans 7a. 


ber 1/aı3. 

Ebraͤer / ihr Stamm: Bater 1/: 213. 
- A Epiftel an Die@brder wie fie anzufeben U/ 
Zoräifche Spradherveren hai ſich Adam be 


Diener 1/ 53. iſt Bieerfle Sprache 233.19. ob 
fie eine fey mit der Cananitiſchen 23 >- 
- - - Weiber find ſehr hart in Eghpten iv 
ſ702. 43* 
Ecclefia; Siebe Kirche 
Eden / varinnlag das Paradid 1/ so. 
Eder / ber Thurn! / 440. 
Egefnus U 77% ı 
Eglon i1ge: 
Egypten / dahin wendete ſich Muraim/ 
205.107. Abgoͤtlerth batinn 252. > 


der vornehmſten Materien und Sachen. "37 


in begab fib Abrabam 372. hat der Kicdye 
nn dreimal zu einem Aufenthalt dienen 


- müflen 272. mie lanne die Nachkommen 


Abrabams daſelbſt ſeyn folken 294. mie 
lange fie würcklich darin gewohnet 261 Das 
bin ziehet Jacob 443. fruchtbare und un: 
ſtuchthare Jahre darin 474: groffe Frucht⸗ 
barteit dieſes Landes 473 dafelhft werden 
die Jfraeliten unterdrädt 496. iſ ein Vor⸗ 
bild des Paditibums soo Diefes Reichs zu: 
ftand vor Abrabam bis zum Ausgange der 

Iſt aeliten aus demfelben s 60. was bor K⸗ 

nige folches behertſcht aach dem Ausgange 

der Iſtaeluen bis auf Salomon, iſt unhe⸗ 
tannt Ul / 323. Zuſtand von den Zeiten 

Salomons an dis zu Ende der Babploni: 

ſchen Gefangenſchafft ssr. ıRönige fo es 

in der Zeit beherrſchet s 56. fq. wird wieder 
ein befonder Reich nad Aleranders des 

Groſſen Tode 764. Deifelben Negenten bis 

jur Zeit der Macsabder ib. Zuſtand von den 

Zenen der Maccadder bis auf Ehrifti Ge⸗ 

burt 863. fomme unter det: Roͤmer Herr: 

ſchafft 855: | 
yptier / ihre Beſchneidung! / 305 ſq. ver⸗ 
oigen bie Iſraektten 67 1 .Khinmen im rothen 

Meer um 681. 

Egyptiſche Wehimütter / 50a. 

£ # vor ber Sündfluth 1.140. fq. 

Ehud 1198. 

Eid Des Knechts Abrabams 1/ 364. 

Eigenliebe / bie Mutter ader Abgdtterey 17 
245. iſt zu toͤdten 277. 

Einbildungs⸗Krafft 420 

Einweyhung des kandes Canaan IL/s2.dey 
der ſelben wird ein Altar aufgerichtet ib deb⸗ 
gleichen ein ſteinetn Denckmal / worauf das 
—— ne der Segen 
u u ya * 

Zlaml/aıc, 

Elamiter 1/ aıo. 

Eleaſar / Aarons Sohn U / 22. ein Bruder 
Sımonis Juſti 723- 

Elill/ 151: 

Elias / fein Rahme 1l/ 420. fein Daterland 
420. feine Weilfagungen ib. feine Wunder 
421. verkündiger eine groſſe Hungers⸗Noth 
vorher 422. wird in Diefer Hungers: Roıh 
wunderbarlich erhalten ib. haͤli ſich Lange 


E 


u Zarpath ben einer Witiwe auf 124 bb 
giedi ſich zum König Achas 4228 auf fein 
Geber koͤmmt Feuer vom Himmel nnd per: 
zehret das et 428, entgeber wehmahl 
ber Todes Gefahr 479. NAAR auf Mbafıd 
Soldaten Feuer vom Himmel faen 

fein Ende 433. war ein Vorbild Chr. 


434. 
Elieſer / Abrabams Knehtl/ 292. 164. 
.-. M ee ui 


- - - Der Prophet 11/ 469. 


Zlıbu % 618. 
lim l/ 690. 
Elimelech 11/3 17. 


Eliphas 14. sı8. 
— zn. l — * 
a/ wer fein Mater geweſen 1l/ 42c. 
Welflagungen 43:- fen erſſes Reis 
36. fein zweytes Wunder 437. das dritte 
438. Das Dierte ib. das fünfte 430. dag 
echte ib. Das fiebende 440. Das ade 442. 
s neunte 444. Daß jehende 445. das cilfs 
16 445. das woͤlffte 448. Das Drenjehende 
449. ——— das fünfichende 
“4 ein Ende 455. ifkein Borbitd Ehrifli 
Fila Königin Yrad U / 393. 
Elonll/ ızo0. 
Eltern Fluch 4 201. Segen ib, 
Emorrhi 1/ a09. 
Empedocles U 703. 
Engel / wenn fie erſchaffen worden l/ ar, 
nee Fall 59. TER 
„2. des; / unerfchaffene i⸗ 
net der Hagar 1/ 297. und dem Nbra- 
bam z57. dem Tacod 427 Kämpfer’ mit 
Jacob 426. erſcheinet dem Joſua 11/47. 

7 iwey erſchaffene erſcheinen Dem Abta⸗ 
haml / zı=. 


Ennius I1/ 788. 

Enod 1/98. fein beiligesfeben und Wandel 
mit GOtt 99. wird gen Himmel genommen 
102, ein Vorbild Ehriflt 104. 

“- - feine Werffagung vom zukünfftigen 
Gericht 1/ 99. 278. ob fle gefchtieben ges 
weſen 100, ; 

$Enos 1/56. fq & 

Entſchuldigung der End 1/71. 

Epaminondas II/ 687. 

Ecccce 


Epis 


38 


gs 

Epicharmus ll, 2 ir 

Epicurns 11, 781. ſeine Lehr ·Saͤtze 782. 

Ephraim wird angenommen als Nacobs 
Sohn / 457. ‚aeleguiet 457. der Stamm’ 
fein innerlicher Krieg mit Jephta Ilyuı9. 

Gratofibenes Il. 786. 

Erde und Waſſer find am dritten Tage von 
einander gejondert worden ! / 26. iſt am 
ſech ſten Tage mit allerhand Chieren erfül⸗ 
let 30. auch wurde ber Menſch darauf er⸗ 


’ * NAeoer der erſte Menſch erſchaf⸗ 


fen worden 42 
- . - lud derſelben nach dem Fall. 78: 
Ericus hält die Griechiſche Sprache für die 
ältefle 1/ ar7. 
Erfentniß Gttes / darin kan man zuneh⸗ 
men aus Erkentniß der Kirchen⸗Hiſt ya ı- 
Erlaß⸗Jahr 
Erſchaffung der Welt / mwiefernfie sur Kir⸗ 
chen⸗Hiſtorie gehöre 1, ao. fq- 
Erftgeburt vertauft Efau um eine Linſen⸗ 
Suppe / 390. 400. 
Erſcheinungen GOttes zu Abraham Zei⸗ 
ten 1/a62.fgg.fihtbare su Ahr Zeiten. 204. 1q. 
6 wird geſchlagen in Eghpten 1/ sıö. 
6:8. wird daher GOtt geheiliget unter den 
Iſraeliten 669- 
Efäiae / kin Name 114 518. Geſchlecht 
1g. zu welcher Zeit er gelebet 519. Prophe⸗ 
uſches Amt ib. mo er ſolches getrieben ib. 
- fein Ebefland 720. fein Tod ib. 

-- - fein Bud) U 520. Inhalt deſſelben 
. ib Zweck gar. Schreib: Art 52 2. Anſehen 
ıb. Eintheilung sa: 
Cſau / mufle dem Iſaae Wildprät zubereiten 
1/3735. ihm wolie Iſaac den vornehmiten 
Seegen geben 376. Der Geruch ferner Klei⸗ 
der 38 hm nimmt Jacob dem Segen 377. 
faq. der andre Seegen / den er bekommen 
384. meer keinen Raum sur Buſſe gefun⸗ 
den ib. haſſet den Jacob 335. fein Rame 
Efau 358. Seir ib. Edom ib. iſt ein Jaͤger 
389. verkauft die Erftgeburt 390. fg. ſoll 
dem Jacob dienen 370. nimmi men Weiber 
92. mohneteauf dem Gebirge Seir 323 
ine Nachkommen 394- unter welden dies 
le Rönsge geweſen 39 5-tommt feinem Bru⸗ 
der mis feindlichen: Gemüth entgegen 432- 
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Eſel Bileams redet 5. 


eis Kinbacken damit erſchlaͤgt Simſon 

1080. Philiſter i / 40. wird von jemand 

anders ausgeleget 11. 

Era fein. und Geſchlecht 11/608. 
Berdienfle dog: —T 

- Das Bu ſein Werfaſſer l/ 610. 
—* 6x1 Zweck ra. canoniſch. ib. 
eine Ebronologie ib. Geſchichte / fo darin⸗ 
nen enthalten 620. 

Eff aer / wohet ſit den Namen befommen/und 
mer fie eigentlich geweſen ll / 892. 

Efiberywer fir gemejen 1464: wirdRönigin 
in Perſſen ib. Gelegenheit hier zu ib. erretiet 
die Juden nom Untergangt 644. fg. bringt 
Haman an ben Balgen 647- 


- - » Das Buch / deffen Berfafferl1/617. 
————— Nutzen 619. * 
nologie ib. 


Eva / mie ſſe von GOit erſchaffen worden 
as/ wie fienerführet worden +6. ob ſie den 
Eain für den Meſſiam gehalten 120. was 
der Name bedeute 47. ihr werden ſalſchuch 
Buͤcher zugefehrieben 179. 

Evander 11 77» - 

Evangelium das erfte wie es anzufehen 1’ 
+9 mie&briftus Darin befehrieben werde 83" 
fg. war ber kurtze Inhalt Der Lehre vot der 


Sindiulh rı6. 
Euclides / aus Megara Il/7 ro, 
... uf 1l/ 784. 


Evilmerodach Il/ sa8. 576 
Eumenes Il 759- 
- - - der andre’ M/ 760. 
Eu'orus 11 703- 784 
ẽkuphrat / Fluß des Paradieled 7/52: 
iſi die Grentze von Canaan. U a55 . 
Euripides Il / 722. 
Exegetiſche Theologie / Nutzen ber Kitchen⸗ 
Hiſt. darin J/ ı5- 
Erpanfum am andern Tage von EOtt et? 
f&aflen lv 25- 
Ezechiel fein Name 117 538. feine Geburt ib. 
in Aufferliher' Zuſtand s39. zu melder 
it er geledet und gemeiffager ib. fein Ehe⸗ 
fand ib. fen Tod. ib. . : 
Eseciel das Bud / Gelegenheit darzu I/ 
540 Zubals 541.3med ib» iſt canonif ib. 


[3 


der vornehmften Materien und Sachen. 


Rabbinen wolllen jes ſupprimiren i 
Echteib⸗Art 542. feine Eintheilung. 


Abius Pictoe U/ 788. 

Fall der erſten Ellern / darin darf man 
nicht von dem fenfu proprio abgeben L/s8. 
“wenn er. gefchehen s3- dazu hat den Men⸗ 

en der Satan verſühret 59. Früchte des 
Falls in Auſchung des Menfcen 1/ 72.fgg. 
in Anfebung GOlles 74: Sg. 
-- - DerEngel 1/89. 
-- - Rod warum eraufgeseiänetl/ zor. 
Feſt der Neumonden 1/340, 
der Wochen! / 342. 
*22 der Derföbnung U 843. 
- - ber Aauberbütten L 847. 
Seigenblätter der erfien Eltern 17 89. 


GOit wiſchen dem Sat 
ange 


37. 
Felle / aus denfelben find 
de gemacht / 80. 
Sentter des Pimmeld / 151. 


⸗Flamme / ſo Abraham geſehen! / 294. 
— Fr nn ——e— 1/30 


Fleiſch / od man dor der Süntflurh kein’ 


Stift gegeſſen W 113. iſt zu eſſen etlaubet 


Fluch der Erde nach dem Fa 1/78. » 
2EChams und Eanaans 1,194. fg. 
--- Der@ltern Yaoı., 
- - - und Seegen wirt bey@inmeyhung de& 
{ — m rg 11/63: 
öffeimParadief I/ gr. 
{ nn GOttes / war bed Menſch vor dem 
ö 1J a 787. 2 ce , 
re werden beftimmmet 1/93 4.10ie viel 
derfelben geweien 1179. 
Frucht / bunderifältige 12 37% 
Fruchtbarkeit Egnptens 1/ 478. ° 


Fuͤchſe / F00.von Simſon gefangen und mit. 


brennenden Fackeln in der Philiſter Land 
‚ gefdidet 117 134.wird von einigen ohne 

Grund für eine Fabel gehalten 137. 
Furcht 7 eine rnche Did Falles 1/73. uͤber⸗ 
faͤllt die Cananiter wegen der Sfraelien 14 
4. * u; 


den erften Eltern 
89. 


Lite 
©; : 
Abinius 117 8." 
' Bad 1/4650. 
"Barizim H/s4. - ' 
Gaza / die Stadt IV 14: 
Geber ift ** der — DR UI. 
u: oͤrtt 369. 
Gebote, ſie ben des Nod 1/2 * 


- - - jehen/ was darin geboten und vetboten 
Urr2. fiehe auch Geſetz. 
Geburts: ſchmertzen nad) dem Falll / 9. 30. 
Gefangenſchaft Babyioniſche br Ans 
fang Il / sag. 516. Ende 646. 
— i / BE © 
orſam geg Dtt/l, 10.. 
eiſt GOruts / der auf dem Waſſer ge⸗ 
fomwebet iy 23. 
"Gelächter 1/3714. 


© 
& 
G 


Gelübde ded Jahea wotinn et eigentlich fe 


fanden ıl/ ızı. 


"Gelabribeit nor der Sundfluth 1/173.fga. 
ihre Befchaffenbeit zu Rod Beiten Ar = 
WMoſis Jette 563. fg. zu Yofud ten dis 
our Salomon 11/332. under der Derfifchen 
Monardie 693. fq. 
= - ber Chaldder / wie fie befchaffen ges 


weſen zur Zeit der Konigein fraelil/ 537. 

-- - Der Griechen unter * Perſiſchen 
Yljonarbie 1y_ 592. vom Alerander Dem 
Stoſſen bis aufdie Zeiten der KTTaccadder 
769 faq. 784. von den Zeiten der YTIaccas 

‚ bar bisauf EhriNiGeburt 872. 

-- - der Römer zu denſilben Zeiten. IT, 

2 fg. 874. 


787 
Gelehrte / foihr Werd von dubiis Scriptu- 
, ae maßdensfind Inftrumenta diaboli 1/67. 
--- fo mährender Perſiſchen wonacdie 
gelebet I/ 673. faq. 719. 7 
Genealogie EChrilly wit Eainan hineingefes 
Ket worden 1/ aız, 
er 1/46. 


Gerar / daſelbſt Ihre Abraham L/. 332 .Ab 
foac 3;0, 


Gergefiter/ ein Vold in Kanaan is. 

Gerechtigkeit BO rres/tktennet man aus 
ber Kırmen: Hi. . „ 

Geriht GOttes / vot daſſelbe wurde der 
erſte Menſch nach Dem all gelotditi Li 74. 
davon hat Enoch gemeitjaget 99. 7g.über Die 

ercccea Welt 


948 ; 

Belt durch die Sünbfluch 147. 
Gerizim/ ein Gebürge ll/ de 
&erfom l/ 583. SE 
Seruch / liebliche des Opferd Rod nad) ber 

Suͤndfluth U PAR 
- - - Der Kleider Efaus 1/38. 

Geſchrey aus Sodoml/ zı7.. 
Gefesst der Natur bey Adam 17 s6. 
Geſetʒ des Herrn zu welcher Zeit ZU 712.an 
“ weldden Drt 713. von wen ıb. durch men 
zis mi mas vor Zurüflungen 715- auf 
mas Act und Weiſe es den Iſtaelilen geges 

ben worden 777- 

-- . Das WMoraliſche fein Grund 1/7ro. 
fein a 721. was es eigentlich 
‚ ko 723. iſt auf zwey ſteinerne Tafeln. ges 

ſchrieben 725. Geiſllichkeit deſſelben 727- 

begreift viel in ſich 730, Tabede von Dem 
felben 714.ſq. wird Dem Bold kund gethan. 


m 
-- - Das Ceremonialiſche, wenn edge 
gibin worden / 752. 


‚das ceremomaliſche / deffen Ber | 


chreibung 1/ 800. Urfprung 801. Ends 
med 804. mie lange es Dauren folen Sog. 

... icey oder Buͤrgerliche / menn es 
geoeben worden 17 752. Belchreibung 796. 
Urheber ib. Inhalt 797. Abſchaſſung 799. 
Nusen und Zwed 798. 

Geſpraͤch Abels mit Lain 1/ 128. 

Gerber / zın. 

Gibea Ivan. 

Gidconiter/ ihre Liſt U 68. werden beym 
Leben gelaffen Durch einen Bund 67. durch 
‚einen geofen Sieg ib. was auf ı Denfelben 
erfolget in dem Oeſtlichen Theil des Faudes 

 Kanaan 739- in Dem Mitternaͤchtlichen Theil 

190. 

Gichtel / ſeine irrige Mehnung von Adams 

Sdlaſe 1, as: \ 
Eıdeon 11/ 105. j 
Eifene den Schlangen/wie eransufehen I/50. 
ihbon y 52. j 
Gilboa / ein Bebürge im Stanım Manaſſe 
, 1 10. auf demfelden kommt ‚Saul um 
u! Ale a — * 
Gilead / ſo nennet Nacodenen Freinhaufen 
aa Aiſ din langer Sehürge über dem Jor⸗ 
‚dan un Laude Canaan I/ıı. 


} 12 2222 
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Girgaſil / ꝛo0. | 
Glaube. wird geflärder durch bie Kirchen⸗ 
ift. U 12. Abraham 293- 348. eignet fi 

die Verheiſſungen GOttes zu Fog. 
Glaubens⸗Lehren vor der Sündflurh 1/ 


15. fg 

* eEwatdheit bey Abraham /272. 

Gnaden⸗ Bund nach dem Fall 31, faq. 
worin er kuͤrtzlich beftanden 86. 

Gnugthuung Ehrifti 1186. 

Goliath 11, 227. 

Gomer I, 202. 

Bomorrba / ſiehe Sodom. 

Seen DafeisAlhtenDie<radten 457 
ofen / dafe en die“ en 

ee ruhete am fiebenden Tage l/zı. fein 
Bund unt Adam 534 warum et nit Denfels 
ben alfo erſchafſen / Dager nicht fallen kon⸗ 
nen 70, fein Bericht über Die Welt durch die 
Suͤndflath 147. wie er su Abrabamd Zei⸗ 
ten. erfägienen 222. fg. wicd Abrahams 
SOlit genennet 304. wie er herabfahre 224. 


q. 116. 
feine Wege fon man aus der Kirchen⸗Hiſt. 
erkennen lernen 1/16. 

Bortes;dienfider Kirche dor der Suͤndfluth 
1/115. q. 

- - - Dersägliche 1/ 838. bed Sabbats 839. 
am Oſter⸗Feſt 841. am Felder Neumon⸗ 
ben 340. am Felder Wochen 843.aın Ver: 
fühnungs-Fefl 843-am Lauberhuͤtten⸗ Feſt 
847. wird dey der Stiffts- Hätte. gehalten 
1/ 319. indenyna 21. witd 
ber Babplonifhen Geſangenſchafft wieder 
im Tempel su Jetuſalem eingerichtet 63 5. 

Börrer / Unterſcheid derſelben 1/ 254. 

Bögen] Laband. jfielet Wabel 1/ s21. maß 
vor welche die Iſraeliten verchret l/ 32 2. 
und die Heyden 726. fiehe auch Götter. 

Gracchus Tiberius li / 869. 

- - - (aius-1l/ 869. 

Griedyenland / Abgötteren darin Y =53- 

ſieha auch Börter und Böen. 

 - - Zufland son, Abraham dıs zum Aus⸗ 

„. gang der Jfraelitenaus Egnpıen ,ss7 .pon 
Joſua dis auf Salomon il/ 330. jur 3 it 

‚der Könige Iſtael 581. mie es mit der. Ges 

lehrſam keit derfelben Zeit befchaffen gewe⸗ 

fen 592 waͤhrender Perf,chen Mone rchte 
084 


der vornehmſten Materien und Sachen. 


684. vonder Maccabder Zeiten an bis auf 
Ebriſti Geburt :573- kommt gang unter ei⸗ 
nen Seren 75 3- umd wird bie drute Nonat⸗ 
«ie 754- wird wiederum jertheilet 755 die 

Monarchie wird in vier groffe Reiche sets 
. theilet 756. we 

Griechiſche Sprache giebt Ericus für die 
er aus l/ a7. und von Des Hardt 

238. 


D . 


KaNbatud li 476. 
abel / fiche Abel. 
Bagar / die Sara’ giebt fie dem Abraham 
jum Weibel 297. lauft von ihrer Frau ib. 
maß le bebeute 298. mird ausgesrieben mit 
ihrem Sohn Jfmadl 3 39 vericret fich im der 
Büften und leyder Durſt 339. 
Laggar/ Ordnung unter-den Propheten u / 
479. feinNameund Geſchlecht 651 feine 
Reffaaung 652.Selegenheit Dazu ib. ar 
halt derfelben ib, Zweck 653. ift canoniſch 
ib. Chronologie ib.ıpieer einzutheilen ib. 
Ham / war der junge Sohn Rod 1/ 108. 
ſpott ete feines Vater 193, 
Hamathi/ 409. 
Hamonius lupiter 1/ 205. 
Harani II 469. 
Hanna / Samueld Multer 11/163. 
Banod / Cain Sohn i 34 
Haran / YYar4.ars, 
Hardt / Herrn von der / verdrehet die Ge⸗ 
ſchichte der Stindblurh Li 157- a71. (9. wie 
er Nod Entblöffungerkläret ı93. bejondre 
Meynung vom Babyloniſchen Thurn 
223. wird Miderleget 228. fgg. balı die 


Griech ſche Sprache für die älteſte 238. 
238 Meynung von Der Saltzſaͤule 326. 


vonder Wolden: und Feuers & äule 667. 
vom lang Des Angefichtes KTiofis 793: 
verdrehet Ehfd Wunder U / 440. 449. und 
die Hiſtorie vom Jona 463- 
Zausbaltungen SDttts ls. 
Hausrath / allerhand koͤſtlichen botgen Die 
fraeliten von ben Egyptiern vor ihrem 
Yusgangl, 647. 
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Heber / der Bater der Ebraͤer Y a3, 

-'-. feine Familie <conleruiret die erfle 
Spracdye 1/ 233: 

Gebräer. Siehe Ebraͤer. 

Heerde Jacobs Y 418. 3%] 

Zeiligung tan durch die Kirchen⸗Hiſtorie 
befördert werden 13: 

Leilige des Labernadels 1, 

Heilige Geiſt / ſchwebet anf den Waſſirn! / 


24. 
Selden Davids 11/187. 
Benodh fiche Enoc. 
Henochia / die erſte Stadt 11134: 
Hercules 334: 
Hermeneutick 7 in derſelben hat die 
Kirchen⸗Hiſtorie einen groſſen Nutzen! / 


15» 
Hermon / ein Berg über dem Jordan in Ca⸗ 
saan U/ 10. 
erodes / Urſprung feiner Familie ll / 842. 
aan ſeiner Macht 844. wird Ey 
nig 844. feine Thaten 847: laͤſt ben Tems 
pel zu Jeruſalem ausbefiern mit groſſen 
Koften 8sı. sraust niemanden auch ſei⸗ 
nen Kindern und beften Sreunden nicht 
3:4. ihm wird nad) dem kLeben geftanden 
don feinem Sohn Antipater 8:5 ſein er: 
ſredliches Ende 856. feine Rachkommen 


857. 
- - - Antipad IlySı7. 
- - - Philirpus 11/857. 
erolias U/ 858, 
Zerodotus Il] 719 
Herrſchaft des er ſſen Menſchen / worin fie 
beilanden 1/ 40. 
Kuren ein Volck im Fande Canaan il/ 14. 
mo ſie berfiammen 1/ zo8. 
Heviter / ein Bold im Lande Canaan U/ 15. 
mo fie berflammen 1/ 29. 
Beamanne Meynung von der Saltz·Saͤu⸗ 
e1/326, ' 
Hiddeckel I <a. 
Himmel / Fenfter defjelben t/ ı<r. 
Himmelfarth Enochs 1, ser. 
Bimmelss Reiter /- ſichet Jacob auf ſei⸗ 
— l/ 401. Nator 8 
iob / ſtammet vom / bem Bruder 
Abdrtahams ber 17 356. 
Eeresez Hiob / 


— m — —ñ — 


Ber 
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Biobr feine Geſtd ichte if alerding vor wahr 


dası Gelegenheit 


halt ib. deſſen Schreib» Art 377- wie ed 


zubalten / 508: woher er ent ſproſſen 512. 
perfchredene: Meynungen Davon ibid. 
moergemobnet sı4- st welchet Zeit er ge⸗ 
Iebet sıs- ift bey feinen Landes⸗beuten in 
groſſem Anſehen an auten Freunde 
sıg. fein wunderbahres Schickſſaal sı9- 
—* groſſen Reichthum ib. wird aller Guů⸗ 
ter berauber 520. wird mit ſcawerer Krands 
beit heimgeſuchet 122. mas es für eine 
Krandbeit gemefen 523. feine gute Freun⸗ 
de defuchen ibm s24 fein Unglüd endet ſich 
$37. feine Meligion und Theologie 731. 
Das Buch / wer es verfertiget 1/ 5 28.beifen: 
Zwick syo ift vor canoniſch su halten 533. 
win von eimgen ſalſchlich in Zweifel gezo⸗ 
gen werden ib. 
Lirreift der Meßlas / 92. 
SAurtiug Il/ 877- | 
Liefias/ Königin Juball/so;. 4 
Liftorie 7 darin kan das Gemuͤth leicht jer⸗ 
ſireuet werden 1/2. 
- . = Rirdben > Hiftörie ſiehe Kirche. 
-.- » Pbilofopbifche entdecket manche Irr⸗ 
tbümer und Kegerey Was: 
Hiſtorien⸗Schreiber / ſo waͤhrender Perſi⸗ 
ſchen Monarchie gelebet U / 719. in Grie 
chenland / fo von Alexander dem Groſſen 
bis auf die Maceabaͤer gelebet 787. in Gtie⸗ 
dyenlandfo von den Zeiten der Maccabaͤer 
bis auf Chriſti Geburt gelebet 872. in Ala⸗ 
lien 874 
Hobbeſti ĩus naturae 1/ 146. | 
Zohmurb/ dadurch ift der Satan gefallen 
sy. Anmerkungen von demſelben 232, 
Gatuhtet ſol man an Abraham lernen 
/ 361» 
Hoͤrner / ob Moſes fie gehabt l/ 798. 
Hoffnung kan durch die Kirchen + Hiflorie 
unterſtutzet werden 1/ 13: 
Hobe Lied Salomonis / deſſen Bes 
nennung Il/ 371. Verſfaſſer 372. au wil⸗ 
‚cher Zeit ed Werfertigen worden 373. mas 


zu verfieben ib. fein. Endzweck ib. Einthei⸗ 
* ib, iſt canoniſch 378. Ausleger 
279. ER 


Hoheprieſter / mufle aus dem Geſchlechte 
“ Harons ferm 1/ 826. war nur immer eis 
ner ib. Beſchaffenheit feiner Leides-Ge⸗ 
flalt 827. fein Alter ib. Ehefland ib. Res 
bens: Wandel ib. Kleidung 828. Einweys 
hung 83 2. eigentliche Amt ib. groſſes Ans 
fehen ib. mar ein Vorbild Shriflt 
8353. regieren nad der Babyloniſchen 
Gefangenſchaft Die Jüden Il/ 723. ihre 
— 4 ot ih Datn ce. 
et 226. Ihre Anzahl don Jabdob 
"die Maccabäer ib. 3 m 


Hophni / U / 163. 


Hor atiuus U 875. 
Hoſea / Königin Iſrael Il/404. 
- » - Der Prophet Hi4ro.! 
uͤfte / unter derſelben m 
a Aalen De Abtabam⸗ 


Huldall, 477. — 
Hundertfaͤltige Frucht! / 71. 
Hungers⸗Noth in Canaanl/ 480. 
rcanus, Johannes der 
nn erfte. Okt 
. ..- der andre ift ein Sohn Aleranderd / 
tomimt zur Regierung und bat viel mit 
feinem Bruder Ariftobulo zu thun Ur 
' 332, wird von Areta/ König in Arabien 
"und Vompeio befhget 275- 


SA 


SaAbale!// 136. c 
—9 Jabes / Die Stadt U / 201. 
Yabin / 30. 


Jacob 


der vornehmſten Mlaterien und Sachen. 


Jacob / richtete GOtt zu Ehren ein Dind: 
mahl auf 1,250. welches auf Chriſtum ging 
ib. ihm fol Eſau dienen 370. kommt aus 
Meſopotamien zurück a2. ſchicket an Eſau 
Gefandien ib. finhteie ſich 426. Kampf mit 
dem Engel ib. befötmmt den Namen Iſrael 
429. meinet und betet 430. ihm om Ejau 
mit 400. Mann entgegen 432. kommt Ins 
Land Eanaan 435. Kauft ein Stüd Feldes 
von den Kindern Hemor 43 5. richtet einen 
Altar-auf 416. feine Tochter Dina wird 
ndet 416. die Söhne Jacobs ermorden 
die Sicyemiter 437. bekommt goͤlt⸗ 
licyen Befehl fein Gelübde zu erfüllen 43 8- 
halt ſich zu Berhel auf ib. bauet daſelbſt ei: 
nen Altar 439. Gott erſcheinet ihm aufs 
neue ib. t wieder ein ſteinern Dend- 
mahl auf +40. ſein Aufenthalt beydem churm 
Eder ibid. feine Rahel ſtirbt 440. reiſet in 
Eahpten 443. GOTT erfcheinet Ihm im 
Traum ib, feine Kinder und Kindes Kin⸗ 
der, fo in Eaypten gegogen 445. ihm kam 
ofeph entgegen 445. und flellete ihn vor 
Ebay 448. feine letzte Lebens⸗Zeit 449-19- 
eine Sorgfalt vor das Bearabnis ib. nimmt 
Die zwey Söhne Joſephs Fphraim und Ma⸗ 
naffe als feine Kinder an a51. und fegnet jie 
452. flirdt und wird degraben 453. 494. 
fein Prophetiſches Teſtament 454- traͤget 
Leid uͤber feinen Sohn Joſeph 443. berrudt 
fid) über den Berluft Simeons 483- 
Jaddus N, 724. 
Zaͤger / ein gewaltiger war Nimrod 1, 213. 
find nicht zum beiten angeſchrieben im der 
Schrift 389. 


En ll, 102. i N 
ahre / vor der SüundRut ‚ mie viel berfelben 
gewefen 1, 112. ber Patriarchen vor der 
Bindflut,wased bor Jahre gemefen s10.1q- 
Er 11/ 116. 
apber / der aͤlleſte Sohn Nod 1, 108, fein 
198. Nachkommen aoz. wo ſie ſich 
hingewendet 227. | 
ared I, 98. 
fon 11,72;5- 
avan 1/ 203. 
— N 468. : 
umda ‚mas es vor ein Land gervefenT, 387. 
woher es den Namen hade 388. i 
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Febufi 1/ 209. 
Jebuſiter / ein Bold im Lande Sanaan ll, 15. 
Jechomas König in Kuda Us sıs. 
SER 11, 469. 
Jehova / GOuts weſentlicher Name 1, 3 11. 
Zehu / König in Arad 17400, 
- - Dee Propber U, 469. 
Jephta Iy/ıız. fein Gelubde ızı. 
Jeremias/ fein Name U, s26. fein Bater 
937. fein Valerland. ib. fein Amt. ib. zu 
welchet Zeit er gelehrer <23. sein Ehefland 
ib. fein Zod <29. ifhein groffer Proppet ib- 
SB Bund fin Ya mictben tcoph 
- 848 Buch fein unter 6 
tiſchen Büchern II, 571. fein Verfaſſer ib. 
Inhalt 532. Zweck ib. deren Schreib⸗ Art 
33. Daß «8 canoniſch, wird bemiejen id. 
en Schidfal < 3 5. defjen Ordnung. io. 
Jericho / deſſen Eroberung und Zerilörung IL/ 
48, fq. mas dadurch vorgebildet worden 54. 
fq. mas vor Der Eroberung vorher gegan⸗ 
gen 47. was barauf erfolgel- 58. 


Ierobeam fein Gefedleche 117 338. ihm wird 


die Königl. Wirrde prophejeet ib. fliehet 
—— wird König über sehen 
Si 12. feine boſe Anſchlaͤge fich feſte 
zu ſetzen ıb. feine Anfchläge werden von Gott 
mifdilliger 390, 391. ftirdt 392. feine Nach⸗ 
folger. ibid. 

- - Der andre, Königin Nraelil, 402. 

Jeruſalem / Untergang vorgebilder 1, 322. 
wird durch bie Ehaldder jerflöret IT, € 16. 
wird wieder aufgebaut S29. nicht ohne 

Hinder niſſe ¶ 

— ihre Verſtellungs⸗Kunſt 11 380- 
erbro 1, 583. komınt zu Mofe 706- 

Intention / gute macht die Sache noch nicht 
aus 1l/297- 300. 

Joab / Davids Feld : Marfcha / erſticht Ab⸗ 
nern 114 253: 

Joachas / König in Iſrael I/gor. . 

König in Juda 11/514. 

Joas / König in Mrael IIy 402- 

König in Juda il 497. 


Foel li! 41. 

Johannes Hyrcanus / wer er geweſen 11 

- 820. verfolget den Moͤrder feines Vaters. 
ib. führer Krieg mit Antiocho Sivete. ibid. 
ſchuͤlteli das Joch det Syrer ab. Ba2- brinaı 


ae 
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die Samariter unter ſich ibid. wie auch bie 
Idumaͤer 823. ſchickt Geſandſchafft nach 
om ib. erobert Samaria 324. fein Ende- 


825. 

er kim / Königin Juda N/sı5. 
onas / ſein Name Il/ 457- fein Geſchlecht 
458. fein Au. ib. Ort / wo er fein Amt vers 
richtet 459. zu welcher Zeit er gelcbt und ge: 
mweiffaget ib. fein Buch ibid. feine wunder⸗ 
bare Begebenheiten 462. iſt cin Vorbild 
erh. 461. 

Jonathan / SauldSohn II, zı8. 

Jonathan Maccabäus / führe Krieg wider 


Bachides. 1, Bus. komme in Freündſchaft 


mit Alerander König in Syrien Sı z. macht 
Bündnis mit dem König Demerrto 812. 
macht Bündnis mit den Römern und Spar⸗ 
tanern 813. fein Ende gıa. 

ones 1/ 201. 

Joniſche Schule U / 693. 
oram, König in Iſrael H, 199. 

- - König in Juba IL, 


— einberubmter Fluß in Sanaan 11,7. 


ordan / erg, zum Durdgang durd) 
denfelben 11, 34. Joſug giebt deswegen Be: 
fehl denen Obriften des Volcks, dem Stanıe 


Ruben, Gad, Manaffe, ib. dem Bold ſelbſt 


und denen Prieftern 35.: zu welcher Zeit der 
—— geſchehen 36. fein Waſſer zer⸗ 

et 
liten durch denfelben gegangen. 38: aus ſel⸗ 
nen Grunde werden smölf Steine genom⸗ 
men ib. werben zu Gilgal aufgerichtet 43- 


zwölf Steine werden im Jordan aufgeriht . 


ib, befondere Betrachtungen hierüber 40. 
deſſelben Zertheilung hat eine groſſe Aehnlich⸗ 
keit mit der Zertheilung des rothen Meers ib . 
oſaphat / Konig in Juda 11, 483. 
Aofenb konumt feinem Bater Jacob entgegen 
inEgypien 1, 446. fledet fünf feiner Brit: 
ber Dem Pharao dar 447. und endlich auch 
feinen Bater Jacob 448: feine ame) Söhne 
Ephraim. und Manaffe werben angenom⸗ 
men als Söhne Jacobs 471. der Segen, 
den ihm Jacob gegeben 461. wird von ſei⸗ 
nen Brüdern in Eghpten verkauft 463. war: 
um ihn feine Bender fo gehaifet ibid. feine 
Tıdume 465. wird in eine Grube gewor⸗ 
fen 466. wurde in Egypten wieder ver⸗ 


ſich 37. um welche Gegend die Iſrae⸗ 


vi Kegiſt 


kauft 468. fein hedraͤngter Zuftand in @gy« 
pten 470. feine Keuſchheit 472. wurde Ind 
Gefängnis geleget «72, ertlaret Träume ib. 
fein herrlicher Zuftand in Egypien 47°. mut« 
de uͤber gang Egmpten Land gefeget ib. ihm 
ee Pharao einen Ring 475. heudathet Die 

ſnach 477. ‚ Biſchafte mit feinen Bruder 
480. feine Brüder fallen por ihm nieder 481. 
ſtellet ſich fremd gegen fie ibid. ſchweret bey 
dem Leben Pharaonid 48 2. Suneon 
binden ib. derſtellet ſich aufs neue gegen fei- 
ne Brüder 385. laderjeine Beuder zu ſich 
ein ib. wird beiveast, da ec Beniamin ſie⸗ 
bet 486. oder ſich mit feinen Brudern truu⸗ 
den getruncken 4837: ob er aus feinem Be⸗ 


cher geweiſſaget 483- offenburet ſich fernen 


Brüdern 490. fendet feine Bruder mit Se⸗ 
jurüd 494. ſtitbel ib» ſeine Ge⸗ 
beine werden mit aus Eghpten geführet 669. 


Joſephus, Flavius, feine antigg. iudaicae 


find hoch zufchägen 1,84, fein Eeben und 
Schriften 1, 795: (gi | 
ofias/ König in Juda ll, sın 

ofua / nimmt dad Land Canaan ein U, 19. 
aus welchen Geſchlecht er geweſen 19. 
Name ibid. fein Auſehen zo. wird Mofis 
Diener genennet 1b; ziehe wider Die Ama⸗ 
letiter zu Felde ib. iſt beftandig um Moſen ib. 
hilft Canaan auskundſchafften aı. GOtt 
vecheiffet ihm dem Eintritt in Sanaan ibid, 
mird von GOtt zu Mofis Nachfolger beftel- 
let ib. fhhret ein unſtraͤffl· Leben ib. iſt Furſt 
und Richier in Iſtael 22. thut erflaunens 
würdige Thaten ib. fein Alter ib. ober Kin⸗ 
ber binterlaffen , wird gejmeifelt 23. iſt ein 
Vorbild auf Ehriftum gemefen. ib. feine Zus 
rüftung zum Ubergang über den Jordan II, 
34. fg. fein Befehl Desfald an die Oberſten 
bes Volds, den Stamm Ruben, Sad und 
Manaffe ibid. an das Bold felbit und Die 
Priefter. 35. GDre redet mit ihm 16. feine 
Anrede an das Wold ibid ihm erſcheinet 
Chriſtus a7. halt einen —— —* 
wo, weiß man nicht ib. thut eine Rede an Das 
Bold ıbid. halt nod einen Reichs » Tag zu 
Sichem 35. fin Tod und Bearaͤbnis 86- 
was nad) feinem Tode erfolget ibid. nad) ſei⸗ 


‘nem Tod fält Iſrael ab 150. ihm haben 


Die Heyden andere Nauen gegeben 3 34- 
Joſua / 


der vornehmſten Materien und Sachen. 945 





Joſua ı das Buch + Der Auctor deffelden iſt 
ungewiß 11,23. iſt füt Canoniſch zu halten 
24 fein Endzweck iſt dicleriey 25. ſeine Ehre; 
nologie 27. ſein a und Drdnung. ib, 

- - der Hoheprieſter Il, Graz, 

Jotham / König in Juda Li, 503. 

Irad / Cains Endel 1, 135: 

Iſaac Geburt 1, 335: fein Name 137. wird 
abgewwöhnet ıb. verfpottet von Dem Iſmael 
ibid. der rechte Saame Abrahams 333. ihn 
for Abraham opfern 347. Geſpraͤch mit A⸗ 
draham 350. feine Bindung 351. an feiner 
ſtati mug Abraham einen Widder opfern 
353. ein Bild Chriſti z ss. Abrahams Uni, 
verſal Erbe 359. mas er bedeule ib. fein Les 

‚ben 3a2. (gg. fein Name ib. feine &i 
pfangnis mar miraculös ib. dildele Ehrifl 
Empfängnis und Geburt vor ib. Beſchnei⸗ 
dung 363. heutathet ib. fg. fin Ebeftandy 
was er bedeutet 368. hatte anfänglich) eine 
unfendiibare Ehe 359. bekommt Zwillinge 
ib. den Eſau und Jacob 370. begiebt fi) 
au den Philiftern ib. gibe fein Weib für feine 
Schweſter aus 371. wird Deshalb vom As 
bımelch beſtrafet ib. mujie ſich wieder weg⸗ 

ben 372. findet andre Brunnen ibid, 
richtet einen Altar auf 373. fein Teſtament 

und Segen 375.199. 

Afai 1,223. 


Zfafchar 1/aso. 

Se ferp / Sauld Sohn, mirb vom Abner 
zum Konige über Iſrael ausgerufen II, 252. 
von zweyen Meuchelmörbern ermordet 254- 

Iſmael / mas er bedeutet 1, 299. 360. woh⸗ 
uet in der Wuflen Paran 141. mirb vom 
Diubammed zum geofen Heiligen gemacht. 
ib, iſt ein Bild der fleiſchlichen Jüden ib. 
ocrates U/ 720. 

el Urfprung des Namens 1, 420. Das 
Sand / mie es auch fonft genennet werbe ll, 


3. 4- 

Afraeliten / wie lange fie in Eghten ſeyn fol: 
ten1/ 294. mie lange fe darin gemohnet 
251. Die nad Egypten gelommen find 445- 
ihre Unterdrüdung in Egupten 495. fgq- 
verinehren fi) ſeht 498. fie mil Pharao 
nicht —— 97: Mn * am 
Ausgange 647. Bdorgen auf görtliden Be⸗ 
fehl won den Egppjiecn anarhand toͤſlliche 


Mobilien ib, ‚ halten das Dfter 64 
ziehen wirclich aus 649. aumelder Zeit ib. 
auf was Art und Wetfe 660. ihe Fuͤhrer, 
ber Sihibahre &4 3. der Unſichibahre ibid. 
nehmen bie Gebeine Joſephs nit 669. wer: 
den von ben Eghptiern berfolget 67 1. geben 
durch das rothe Meer 574. kommen in Die 
Wuͤſte Marah 6860. in Elim 690. in die 
Wufe Sin ib. befommen Wachteln Soı- 
Manna 692. kommen in Die Wirlen Ra: 
m 700. bejiegen Die Amalekiler 704. 
bekommen Das Gejeg des HErtn 2 17. GOit 
macher mit ihnen den Bund Des Alten Teſta⸗ 
ments 266. fie brechen follhen Bund 772- 
werden Deswegen geſtrafet 781. ber Bund 
wird mit ihnen wieder erneuert zoı wer⸗ 
ben in der Wüſten geseblet Rss. ihr Lager 
wird ordentlich eingetheilet ib. Aummen im 
bie Wuͤſten Baran 368. ftelten ſich unwil⸗ 
lig über der langen Reife ibid. murren ang 
Edel gegen das Manna ib. kommen nad) 


Chajeroth 875. murren wieder ıbid. mas 


fie vor Gelegenheis zu murven gehabt 876. 
kommen nad) — 373. ſchicken Rund: 
ſchafter aus ibid. welche ihnen Nachticht 
n 880. erregen wegen empfangener 
cht einen Tumult ib werden des Auf⸗ 
ruhrs megen von GOit febr hart geſtrafet 
381. erregen wiederum einen Auftuht 835. 
890. erhalten einen Sieg uber den König 
Arad 903. murren abermahl gegen GOut 
und Mofen ib. werben mit feurigen Schlans 
gen geilraft ibid, erhalten einen doppelten 
Sieg 906. laſſen ſich durch Die Mioabiter 
zur Abad terey verführen 926, werden des⸗ 
wegen mit Peſt geficafet ibid. merden noch⸗ 
mabls gezehhet 927. wie fie ihren Eltern in 
ben Gütern fuccediven follen 928. rächen 
fi) an den Moabitern und Midianilern 
931. teilen das Land differs Des Jordans 
934. gehen durch den Tjordan 11, 34. mehe - 
men Canaan ein 19. theilen ſich barein 81. 
fq. werden ‚Durch Richter regieret 94. ſq. 
treiben Abgotierey 150. mas fie vor Gotter 
vetehret 324. ihnen wird die Bundes-Lade 
genommen. 158. ı68. belommen ſie wieder 
172. betrachten biefslbe fehr genau , und 
merden deswegen den GOtt mit der Peft 
heimgeſuchet 274 wird von Klerico anders 
DUDDBb 2.19. erkläre 
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erkläret 175. verlangen einen König 188. 
ihnen wird einer von GO beſtimmet 190. 
gefalbet 193. umd ausgerufen 196- ihre 
Könige nach Jerobeam ;02. ihr Reich wird 
rfldret 405. mo Diefe 10. Stämme bins 
—** — 

“ubal | 

Aubels ar r 849. 

Juda / Jacobs Sohn / fein Name 1, 45%- 
fein Segen und Vorrecht 457. aus dieſem 
Eramım fon der Meßias gebohren werden, 


Stamm, ermwehlet den David sum 
Könige A,252. befommteinen eignen Koͤ⸗ 
a Br was vor König darlıber geherr⸗ 


es A "dlfe wird Sanaan genennet — 3. 
du das —— —— 
Koͤniges * * a 
— ib. fuͤhret Krieg mi — 
ten Heydniſchen Volckern * "har ut 
mit ntioco Eupator 806. mit den 
— Alcimus 807. macht Freund⸗ 


Römern 808. koͤmmt um 


abden * ih Hiſtorici I, 9. werben 
nad) en geführet I, s16. des 
kommen — —2 wieder nach Hauſe zu 
iehen 620. 627. wer ihnen olche gegeben 
ib. Anzahl derer,fo aus Babel gezogen 21. 
438. banen den Tempel wieder 623. werben 
wach der BabyloniſchenGefangenſchaft dutch 
Be iefler vegieret z23. müffen bon 
nprieftee Jaddo am biß auf die 

—* er viel ausſtehen 726. haben zus 
legt Feine ‘Propheten mehr gehabt 726. auf 
diefelde iſt Merander der Gtoſſe ungnddig 
230: erzeigt ihren —— Ares ra 
ihr Den unter den en 

Sinn en 


Prolomäo Yolndo Esch, 0) 


Sole zur ihr Jude * * 
n 
canore, Anti dem Groſſen, Seleuco 
—* —— mn meden ie 
197: ot ihr Fand witb gepläindert 799. > 


—— ann on annehmen Be 
ern wider die Heh⸗ 
ben —ãſ sor, fq. 


ihr Zuſtand unter 


Viertes Begiſter 





Ada dem Sohn Sohn Mattathias 803.fq. umter 
onathan 809. fg. unter Simon 8ı6- fq. 
unter Johanne Hyrcano 820.fg. unter Ari⸗ 

ftobolo / Alerander und Alerandra 825. 
unter Aritobulo und Yyrcano 332. haben 
viel mit den Römer zu thun 837. derſelben 
Zuftand unter der Herodiſchen Zumilie- 842- 

Augurtba 11, 868- 

Ju we Cäfar it, 840. 864. 168.870. 877. 

Jurieu / feine Weyrung vo vom Cham 1, 195- 
von Lord Weibe 127. 

Aupıter I, 254- 

-.» Anımonius 1, zor. 


K sen ac Abrahams L 34% Jacobs mit 
dem Engel 426. 
Bedar 1, 2056. 
Kedor Aaomer 1, 
Kebs⸗ Weiber der ee 1, 416, 
e Benan eine Stadi 11,241. 
enan 
eier / bien Rom für bewohnt 1, 28. 
3: ta 1,43$- 
Ketura / re zu 353. Kinder 
aus derfelben 359. mas fie en 
Rinder, ſo M —* worden l, 507. 
GoOttes nad) den Kindern bee 
Menfchen 1,14 
Kirche, mas fie fey 11 5. Haupt ⸗ Berände 
derfelben, I in der Shöpfunge: Hi⸗ 
ſtorie — 37. Fortpflantzung der 
wahren vor der Siüntflutgı.fq. 115. fgg- 
die falſche vor der Sündflut 124. 139. fgg. 
.- — inder Arche Nod aus acht 
o ihr Zuftand von Dem Bes 
—— 5 6i8 yumMußg angeder Kinder 
Sta gg var 539. * Anſehung Die 
BE 50. ber Kirchen : Ge⸗ 
Pr der Kirchen : Zucht 555. 
en, iſtorie / wie fie der Autor 
deln wolle 1,2: 18. 19. Altes Teſtaments 
was fie fg 4. Haupt: Werd berfelben 16. 
eben Werd ib fq. fontes & fubfidia 
Mugen derſelben ift ſechsſach ı 1.fag. 
* Semuͤth mit einer heiligen Beluſtiguug 
4. Morhmendigfeit ibıd. ſonderlich in der 
Theologie ib. ihr Endzwech ib. —— Pe 
ers 17. wie man ſie micctuten höre n miſ⸗ 
19. 


Simde 146. 
KandscCharte laͤſſet Joſua machen — 


der vornehmſten Materien und Sachen. 947 


Blagelieder Jeremia / ihr Verfaſſer II, 
536. au melder Zeit fie geſchrieben wor, 
benib, Ihe Inhalt 537. Zweck ib. Schreids 
Art ib. NRugen ib. 

ZleidersDrdnung der Ffrarliten 1, 885. 

Alugbeit / darin fon man durch die Kirchen: 
Hiſtor. zunehmen 1, 16. 

Bneblern Yiraelitifäie folsen umgebracht wet⸗ 
den 1, go1. 506, 

Zönig/ verlangen die Iſraeliten 117 188. 
SOu befttinmet einen 190. Wird in gebei 
bon — gefalbet 193. undd 

eruffen 196: 

z38 der Idumaͤer 1, 395. 

- - in Juda / wie viel derfelben geweſen und 
wie fie geheiffen 11, 480. 


- - Bucher ber Rönige/ mer fie verfertiget 


11,338. find für canoniſch zu halten 339. 
berfelben Inhalt , Zweck und Ehronologie 


Korab / erreget Aufruhr 1, 826. feine Strafe 
8 


38. 
Arieg / bererile in der Schrift 1, 280. 
Bub rohe 1, 861. 

Kun? ſchafter / dafür hält Joſcyh feine Brů⸗ 
ber, 17 481. merben t aus der 
Wuften Paran ind Fand Canaan 878. flat: 
ten Nachticht ab 880. werden zum andern 
mal zn * a8. faq. „(omumen u 

29. er fie gemefen ib. fehren 
In ein ib, was nach ihrer Abfendung 
En 33. 


eg 
03.10. 18. 
fee Des acod nach 422. feine Böen flie: 
ea Rahel 421. 
Zaborofoardhod 11 
Bacedämonier / ihr Zufland zur Zeit der 
aelitiſchen hrender 


e ll, 782. 
iſchen 686. 
Lacydes 11, 770. 
SRade des — —— ſqq. 
Lamech / omme 1, 105, 
- - der eorıiofe 1,136 rühınet fi) feiner 


&ateiner / ihr Zuftand von den Zeiten 


ſua 
bis auf Salomon 11,331. 


Aea 1/408. 
Bere De Clubent por Der Cha 
ebre des dor ut hy 
115.9. ihre Fortpflanhung nach der Si 
Hu 242. wird berfälfher —8 en 
Aue 
Aepidus Il.t>1. 
Leuchter; güldene 1,819. 
Reucippus |, 697. 
ei’ Tacobs Sohn / 1,456. ermordet die 
Sichemiler 437. 
Aeviten / ihre Einwerhung 1, 834. ihr AL, 
* — Lager ib, ihre Wer- 
it ib. A et 
richtungen ib. ihre Elaffen 836. ihre Auf» 
| Einkünfte i De 


waͤrter ib. ihre ib. merden zw 
Gottesdienft ermähler 264. Betomumen ge 
wiſſe Staͤdie Ss. 

Libanon / ein groffes in Canaan IT, 


9. darauf diele Gedern: b 
Licht / dab erfie Daft Ei eg 
beftanden 1,24. 
Lichter am Simmel / find am vierten Tage 
17. 


‚Biebe G tte6/ ertenuet man aus der Lir⸗ 


⸗ & Sir. 

- - fan ie Ki 

zen angeinde merden durch Die Kirchen: 
Linſen⸗Gericht / 

Pi erſte Ba ne —— 
Aitterarur vor der Sundſiut 1, 173.(gq. 

beit ju Rod Zeiten 250. 
Livius Andronicns 11, ER. 


2 Ditus 1 877. 
Lohn Abraham on l,2or. 
Lomgsewitas derer Parriarden vor der Sin 
flut 1, 108. fq. 
Lot / iſt Abrahams Gefähere 1 
id) von ihm nad) Sobon ı7B. sa, 
—* / ba u et —— auf⸗ 
— m der Beſtuͤr⸗ 
Kung 313. Mird von den Engeln aus So⸗ 
Ca Sean rt in Kin 
s 2 . 
zu 300 im eine Söle nt feinen zn The 
329. beging mit ihnen Blut: Schande ibid, 
was mir an Lot lernen folen. 3731. und an 
feinem Weibe. 332. 
Dob bbp ı Lu: 


948 


Zucins Accius II, 789- 
&ucilius II, 789. 


Bucretius ll, 374. 
En l, — 
udim 207. 
Ludolf /Hiob, fem e DMiepnung von ben 
Selavim, daß es ee wird 
roßderleget tl, 872. 
Luft / von 80 am andern Dage erſchaffen 
— 25. am fuͤnften Tage mit Voͤgeln erſul⸗ 
aus | hazı, daſelbſt fahr Jacob die Him̃elt⸗ 
Leitet 4 
3 n 785. 
Lycon Il 
Aydıen wer 


yfander 11,686. 
— eis, 8 / Der Spohepriefler II, 726. 
-- Röng — Il, 257: 


3 
SM adai 1 208. 1/ 


——* / — ſie den Namen 
792. ihr Stamm; Vater Mattathias 797- 
— 53 die Juden — die Heyden Boı- 
- - die Bücher/iie viel ihrer find 18, 794. 
ihr Berfaffer ib. find nicht canonifch ib. ihre 
Ehronologie 794. Inhalt und Eincheilung 
derſelden 797: 
» - Das dritte Buch ber Maecabder / was 
damit nor eine Beſthaffenheit habe IT, 744, 
!Tiacedonien / deffen Zuftand waͤhrender 
Ver ſiſchen Monardiell/ 688. wird du 
Aleyander ben Stoffen fehr erweitert +53. 
deſſen acht wird nach Aleranders Tode 
wiederum getheilet 75% Koͤnige / ſo es nach 
— Tode behirrſchet ib. ſq. 
—* 20$. 
alcel 1 98. 
med. Siehe Muhammed. 
—2X eine € tabt Il/ 79. 
Malachias / der Prophet/ift ver legte Pros 


nl, 


ll’499.{ein Name 662.fein Buch / wenn 
esgefchrieben ib. hey was vor Belegenbeit 


65. fein * ib, iſt eanoniſch ib, wie ed 
- eingurbeilen ib 
Maltace U / 857. 


“ 


Diertes Regiſt er 


Mamre !/ 280. 


Manaſſe / Joſephs Sohn / wird vom Ja⸗ 


cob als ein Sohn angenoumen 451. ge⸗ 
fegnet 452. 

Koͤnig in Juda I/ 506. 

2 — Sohn / der Hoheptieſtet u, 


“ir in Bruder des Hohenprieſters Jaddus 
heutathet eine Samatiterin 728. wird H0- 
heprieſter dey den Samaritern 729- 

Mandanes / Koͤnig in Meden lj578. 

KTianerho aus Eghpten U / 787. 

Manna / bekommen Die Iſtaeliten in der 
Wüſten 1/69. deſſen Unterſchied vom ge⸗ 

mieinen Manna 634. nehmen die fcaelis 
ten mit auf die Reiſe über den Jordan U / 34. 
hoͤret auf zu fallen 46. 

rah U 686. 
Mardocai 1 6ı7. 
a ber erfte im A. t. iſt Abel U 


— Herodis nn 11/850. 
Marius 1/8688. 8 87% 
Masliaır, 


WMaterie / erſte der Welt ly ar. 22.23. 
Mathematici in Griechenlands fo von Ale⸗ 


rander dem Broffen bis aufdie Maccabäer 
_gelebet 1Y784. - 

Tattathias / der Maccabarr beſchuͤtzet bie 
Juden wider Die Heyden 117 80 1.mer er ges 
weſen ib. ſtirbt 803. 

Mauren von Jericho faden um / wird vom 
einigen falſchlich für naturlich gehalten My 
52. /q 

TMauril/ıog. 

?Tichhuisel 1/ 1 32. 

Meden / deſſen Zuftand sur Zeit — 
Acael 117 579. Koͤnige / fo es in der Zeit be⸗ 
hetrſchet ib. 


—8 rothe / woher es den Namen habe ! / 


388. Dadurdgeben Die Iſraeliten 674. die 
„ Kowetier fommen darin um 681. 

vas — See in Canaan 11/6 
da Balıläi 
——æc wich von eHichen far den Sem 
m / welches aber falich Ku 2 10 wer 
er geweſen 224. feine Königliche und 
Prieſtet liche ponblung 288. 


Tiens 


der vornehmſten Materien und Sachen. 
— bey den Juͤden ihre Namen 1/ 





— isl/ ı FH 

Renachem / Königin Iſrael Hl, 403. 

ei zuletzt eridaffen 1/3 1.von feiner 
Schoͤ wird ausfübrlid) gehandelt 40. 
ſqq. erite enſchen / in was vor einem Zus 
fand fie erſchaffen worden 48-fq. ihre Herr⸗ 
ſchaft uͤber Die Tiere 49. Fall derfeiben <7- 

warum fie mr GOit alfo erſchaſſen / 

daß ſie nicht falen können 70 fg. gingen 
ade unter in der Suͤndfluth / auffer denen / 
Die in ber Arche waren 152. mw. von ıhrer 
Seeligkeit au halten ib. wer menſchen⸗ Blut 

dvergieſſet / ſoll ſterben 187. werden jeritreuet 
nach der Sundfluth 220. werden unkr die 
Zahl der Goͤtter mr 252. in 
menjchlicher Geſtalt erſchien Chriſtus im 
A. T. 2605. werden —— 347. 

Menſchen⸗Furcht 1/ 300. 

Merabil/ 233. 


— / der Babyloniſche — / 


— Baladan U/ 568. 
Deſech! / 294. 
— dahin begab ſich Jacob 1, 


© efias fol aus dem Stamm * hettom⸗ 

men ! / Ye n 
6 

Merbufael 1/ 135 

— Jl/105 

Dicha / dom —* Ephraim / machet einen 
Goͤtzen 11150. 

... Kun rn Prophet U/ 473- 

... Sohn Jimla / em Prophet Iy 


PR U / 233. 

Miltiades 1/6854 

Miriam murrtet wider Moſen 1/87:- (4.8 
vn bau ib. ihre Strafeib. Rirbt 


irhridares 11/760, 
Mirrler/ wurde den Menſchen nad um 
an xerfprodhen l/ 79. 

Diizraim 17 205, 207. 

Moab digen 1329. 

Molod 1/ yro.Igq. 

Mond / ob —* darin ſindl 28, wie er 
von Moſe habe können ein Pit genernet 
_— ib» wird angebettt 245. fq. 


949. 


——— 


... 2 Septemb r. Siehe September 
... a) woher er feinen Namen habe 


worahfäre &eie. Siche Geſetz . 
— daſelbſt ſoll Abraham — _. 
Afaac opfern 1/ 349. was der Name bes 
moſchus ll / 572, 
—— l/ 204. 
Voſes / fein —— 1/ sro, wird als ein 
ind wunderbabr beym Leben reg 771. 
feine Benennung 573 Erziehung ib. findet 
keinen Gefallen meht am Eghpliſchen Hofe / 
und verlaſſet ihn 575. legt eine Probe feiner 
Tapferkeit ab s73.Hiehet nach Ridian sBı- 
er Ebefland <a 3.wird von GOit berufen 
Lande Midian 586. fein Bold aus Egy: 
pten au führen 59 1. ſucht es von ſich abzuleh⸗ 
nen +93. nimi ihn enblid) an sos.mas mit 
ihm bieraufun Midian b. aufder Reiſe nach 
Egypren ib. und in&gypten ſelbſt vorgegan⸗ 
gen 596, koͤmmt vor Pharao 597. ıhut 
under vor Pharao 602. verwandelt Das 
Waſſer in Blut 603. laͤſt eine umehlbahre 
menge Froͤſche kommen uber Egypten 604: 
macht aus Staub Läufe Kos. bringt aller» 
band fliegend Limgesiefed über Eqhpten 
607. verurſachet ein gtoſſes Bich- Sterben 
609. laft hitzige Blattern und Beulen an 
Renſchen und Bich ausfahren ib. erreget 
agel und Blig sıo. bringt eine undes 
ſchrabliche Menge Heuſchticen über das 
fand 612. bededen Egypten mit einer 
Breurägigen Fflernig 613. führer die Iſ 
garluen aus Eaupten 663. führer fie dur 
rohe Meer 674 verfüffet das butre 
affer 687. bringt Waller aus einem 
Felſen 701. fein Geht inder Schlacht wi» 
der die Amalekiter 705. Jethto kommt zu 
ihm 706. befoinmt das Gefeh ded Herrn 
712. ſq. dleibt viergig Tage und vierkig 
Nacht auf dem Berge Sinai sr kommt 
vom Berge Sinars zerbricht die Tafeln des 
Geſetzes 4 777 verwandelt das güldene 
Kalb in Cu und Afche 778: firafer Die 
Iſtael iten >81. redet mit SD zer. fehet 
DR Herrhichkeit 4 . ohnes GOttes 289. 
ddodd nicht 


950 Diertes Kegiſter 
mn nene Tafeln’ worin GOtt das Ge⸗ 
ſetz 


ceidet 732. thut das Geſttz dem Bold 
kund ib ob —— — een 
affter aus Paran 878.brungt Waſſeta 
—* Faſen in der Wüſten m 197. 
ſchiet Sefandte an den König von Edom 
wegen eines freyen Durchzuges soo. ihm 
wird fein Tod angedeutet 9:9. fledet dem 
Bold feinen Nachfolger vor ib. feine legte 
En Degehenbeien — be 
efondere? 
—*2* aſt eine ſonderbahr Vorbild 
chriu weicher Zeit er die fünf Buͤ⸗ 
der gefenrieben 1/ 95 1.Urfachen/_fo deren 
vr tigung veranlaffet 953. Orbnung 
Dirjelben 95 $- 
das erfte Buch / deſſen Zweck 16. Inhalt 
957. .... ash ee — — 
deſſen 958. alt ib. Chrono 
vu dritte —— * — 
Inhalt 200 Chronologie ıb.Das vier⸗ 
Ruour Eudswel o00. Inhalt 961. 
Ekhronologie ib das fünfte Buch / deſſen 
Zweck / Inhalt / und Ehronologte.96 2. 
Miubammedsmwie er dad Paradis befchreibt 
1y sr. will wiſſen, mie Abel begraben fey. 
9g machet den Iſmael au einem groflen 
Heiligen 341- 
Mmummius Il 866. 
ruficalifcdye Inſtrumente V136. @. 
aryehologie/ wie fie anzufehen Ilvass- 
myftifhe Beden ung in den Paradoren 
Handlungen der Batriarden 17 340. 


N. 


Abal U/ 246. 
bonaffar U / 568 

Nabopolaſſar U o. 
Nachor! / 214. 
Nadabl / 863. 
- - - Königin Iſtael U / 392. 

emal 137. 
Ylacmıll/ Iic. 
Haemanll / 446. 
ea u 
Ylabum li} 475. , 
Hlamey neuer, wem er gegeben worden in 

Oxient 1477. 


— 


Naphthali! / a5. 
Naptituchunl / zoß. | 
Nathan / 260. 


Naziraͤer / wer ſie geweſent / g7. iht Gelüb- 
de ib. ihr Unterſcheid 8:8 Bezahlung und 
Lotſprechung von ihren Gelübden ib. ihtes 


Ordens Stiftung 84%. 

Nebo / der Berg/ gegen Jericho über U / 
2 1 * 

NMebucadnezar / einer ber gröften Monats 
chen / wird von feinem Darer zum Mit 
Negenten angenommen Il/s7zo. feine Thas 
ten ben Lebzeiten ib. feine Thaten nach 


feines BatersLodte 57 1. uimmt Jeruſalem 
ein/ und machtt fi Die Juden ansbar ib. 


bat einen merdwürdigen Traum ib. jerflös 
rer Jeruſalem / und führer die Jüden 
fangen nad Babel s73-Hat nod einen 


merdwürdigen Traum 575. wird von 
GOtt von dem Königreich verftoffen / und 
haͤlt ſich fieben Jahr in den Wilduiſſen 
auf ib. kommi wieder zu ſich ſelbſt und bes 
fiehlet feinen Unterthanen dem wahren 
GOit jzu Dienen +76. flırbt ib. 

NMebemia fin Namellz 613. fein Se⸗ 
ſClech N ungemwig ib. fein Antib. 
das Buch / deſſen Berfaffer 1/6 4. Inhalt 
615. Zweck deſſelben 616 iſt canoniſch ib. 
fin um ibid. Geſchichte fo Darin eut⸗ 

Nepos / Eornelius ll / 877- 

Nerigliffär 1 377. 
1lu8 1/ 295. 

Nimrod! / 205. iſt der Stifter des Vabylo⸗ 
niſchen Reichs geweſen 209. fein Ki 
war fehr klein ib. ob er. eben ber ſeh / der 
Minus genennet wird 205. iſt der Ans 
führer ben dem Babylonifden Thurn: 
Bau 213. ein gewaltiger Fdger ib. mas 
fein Name beiffe 22:1: feste fi) in Babel 
ſeſte a222 wird von etlichen für den Aımras 
phel gehalten 280. 

Ninus / ob er ber Nimrod feyl/ 206. 


Noa / fein Name 1/ 106, ob er von feinem 
Bater für den Meftam gebalten worden 
ib. war ein Vorbild Ebrifi ib. From 
migfeit 107. verfertigte Die Arche ib. war 
ein Prediger ber Gerechtigkeit 108. der 
achte 


der vornehmften Mlaterien und Sachen. 





achte Prediger der Gerechtigkeit ı 16. pre: 
digte Bufle vor der Elindfluth 147. feine 
Arche wicd befchrieben 162. fqg. N. Le⸗ 
ben und Handlungen nad) der SündRuch 
189. ſq. Opfer 189. wat ein —— 
nad der Sündfluth und pflantzte ven 
Weinberg 190. woher er truncken wor⸗ 
den 191. dieſe feine Sünde muß nicht 
extenuirel werden ı92. auch nicht zu ſeht 
erıget ib, Entblöfung 192. faq. 
** chte den Canaan 194. ſtirbt 200, 
warum ſein Fall aufgezeichnet worden 
201. feine Nachkommen 202. ſq. werden 
zerſtreuet nah der Sünpjluth aro. in 


feiner Familie * bie reine * fort⸗ 


pflantzet 242. die 
—* Gebote u 243. Bela 
der Litteratut zu feiner Zeit 258. Inter 
ſcheid der Thiere 2579. 
Vobe / eine Stadt 11/236, 
Hocmi il / 315. 
Nothluͤgen / mas davon zu halten J/ 02. 
Numa Pompilius U/ 537, 
Numitor U/ 565. 


O. 


Obd/ ber Prophet ll / 474. 

. der Hoffman bey dem Könige Achab 
/ 427. 

Obed ily 215. 

Dbed Pdom U/ 258. 
Odus 11/ 681. 

Octavius Auguflus 11/ spe. 

Oded 11/474 

Oel / das heilige Sald: Del I1/ 220. was es 
abgebildet 


t Bar. 
Oelbdume / werden lange Zeit unter beim 
oe nabe —— 1; 
er 10. 
Gabler, fo die Taube Noä mitdrachte u 


171. 
Oeconomien GOttes 1 g- 
Ofen / rauchender / melden Ar. geſehen / J / 


Ofenbebrung SOttes zu Airabams Zei⸗ 
ten 1/26 
Os / König — U 906. 


$ 


On 

Omen vsöng in Iſrael U/ 394. 

Onan 1/4612. 

Onias 1724. 

..- De te U/ 725. 

26 - der dritte me 

- der vierte Il 725. 

Opfer, maren figılla foederis 1/ 89. find 
gleich nad) dem Fall eingefeget worden ib. 
Abels und Eamns 1/93. 126. waren vor 
der Suͤndfluth gewoͤhniich 113. 119. fa. 
ı22. Dadurd wurde Ehriftus vorqeſtellet 
ib. und irren darin bie Jüden und So⸗ 
einianer ib. Opfir nad) der Suͤndſtuth 
van » Mod nad) der Bündfluch 139. 


den Bölder ası. der 
— — l 850. deren * 


8sı. Urſprung ib. Unterſcheid derſelden 
—— Gebraͤuche / ſo dabey vorfommen 

deren Wurck werden zum 
ehem im der ve klin ange uͤndet 


—* ir / 355 
Sracui / das Delpbifihe u / 136. 


5 

⸗Feſt wird eingeſetzet l/ 640. woher 
au ben Damen babe zb. zu welcher Zeit e# 
eingefeger worden 640. mo Bas Dilers 
Lamm geſchlachtet worden und non wen 
6rı. Gaſte bierzu ib. Gebräuche fo Date 
beyin Acht zu nehmen 653. find unterfchies 
ben 657. wird zum andernmal gefeyret 
864. wird nad dem Durchgang durch den 


— ſehret U / 46. 
re Leum ed befaffen feon muß 


Othnicl il / 97- 
Ovidius 1/ 826, 


P. 
eg an Egyp!en vorgebildet 4 


cuvius 11/788. 
Ina / 


Denke Dr ıza. 


auch Canaan genennet 


2 


52 


Paradis / wenn er erſchaffen! 1/26. wird bes 
ſchtiehen so-fq. wo er gelegen ib. aus 
demſelben murde der erfte Menſch nad) dem 
Fall geirieben 78. 

Paradore Handlungen der Patriarchen bes 
deuferen was hoͤhersel / 340. 

Parany ın ter Wüfle wohnete Iſmaell / 341. 
dafeldit waren die Jfraeliten 88. 
armıenides 11/695. 
arthiſche Reich/ wenn ed entftanden 11 
759. deſſen erfler König 762. bat viele 
blutige Kriege mit den Roͤmern ib. 
athruſim / s08. 
atriarchen murdenfehr alt vor der Suͤnd⸗ 
fluthel / 108. fa. ob fie kein Fleiſch ofen 
durfen z13. Mielmeiberey 414. ibrepacas 
‘Hort Handlungen bedeuten eumas böbers 


340, 

Daufanias 11 687. 

Peccssum ypicum ftatuirg Jurieu im der 
Suͤnde Ehams 1 195. 

Ber, Baal ly 972. qq. 926. 





ecka / König in Iſtael 11/404. 
erachia / König ın rad 11/404. 
Peleg / a14. ah: 
Delopidas U / 637: 
Berdiccas U / 688. 
Yergamus das Neiche wenn es enflanden 
117 59. der legte König fetzer Die Roͤmer 
zu Erben ein 760. 
Periodi der Kirchen: Hiſt. A. T. find ſechs 


17. 

-- - der Kirche find in der Schoͤpfung abges 
bilder 37. fq. 

Merfer / ihr Urfprung / 210. 

Perfes U / 758. 

wᷣerſiſche Monarchie / derſelben Anfang 
und Zufland non Ausgang aus ber Bas 
byſomiſchen Gefangenſchaft bis auf Dem 
Hobenpriefter Jaddům 11,664. fq. Derfels 
ben Negenten und deren Thaten 656. fy. 
ibe Ende 683. 

Peyrerius Miae / ftatuiret Praeadamiten 

1/44: 152. warumerjit fatuire 92. wor⸗ 

aus et fiebemeifen wollen 126 132“ 
Phao Iyzıı. = 

Mbaraoy if ein allgemeiner Name der Kdr 
ge in Egypien 1/274. über Den Sting 


ViertesRegifter 





vom Finger und giebt ihn dem Joſeph 47«- 
bey feinem Peben ſchwoͤret Jofeph «82. mi 
Iſtael nicht sieben laffen 597. fein Herg 
wird verftodet Dur eigne Schuld 619. 
wie fern foldies SOtt zugefchrieben werde 
ib. verfolge Die Iſtaeliten 671. kommt im 
rothen Meer tum 681. 

Bochoris 11/5:6. 

Bophra Il 55% 

no. Plchho 11,514 556. 

—X en. 

- «- - Dapbres Il/ 5:6. 

Pbarıfder , ihr Name und Urfprung 11 
“ . 889. ihre Lehte ib. Leben und Wan 

el 690, 
Vhereiter! ein Volck im Lande Eanaan 
/ı$ 

Philaſtrii Menmung von dem Erbsbeil der 
edhneNod l/ 220, 

Wllippuss Aleranderd des Groffen Vater 

/ 688, 

-.- - der dritte Macebonifche Koͤni 
Alerandıi M. Tede 111 757- - 

- - - der vierzehende Koͤnig in Macedonien 
nad) AlerandriM. Tode 11/758. 

- - - Herodis Sohn U / 357. 

Philiſter / ihr Urfprung 1/208. unter den⸗ 
felben wohnete Iſaac 370. nehmen Den 
Vraeliten Die Bundes; Lade 11/ 166. 168. 
ſchicken ſie wieder nach Haufe ı72. 

Philologie / fon dur Demuth geheiliget 
werben 1/23. 

Philoſophiſche Hiſſorie / enıdedet manche 
Irrihumer und Kegereyen J/ ı5. 

Philo / nimi die Schöptungin fenfu parabe- 
lico 1/34. (der While 

- - - ein academiſcher Philoſoph U / 771. 

Philolaus 11/703. DIN SI 

Phoͤnicia / alfo wird aud) Canaan genennet 


U / 4 
Phoͤniciſche Sprache 1/ 239. 
Phraortes ll / 579. 
Pul Belochus Il/ 560. 
Phut / 208. 
vdichol 1341. 
Pindarus Y/zıı. * 
Pincas Il / 1603. 
Pifon / 32. 
Plagen 


der vornehmſten Materien und Sachen. 
Plagen in Egyplen / die erfle l / 60oz. Die wey⸗ 


tr 604 die Dritte goc. Die dierte 607. die 
fünfte 609: die ſechſte tb. die fiehende 6 10. 
Die achte sı2. Die meumie 613. bie jebende 
616. 

aneten/ am vierten Tage erfdhaffen 1/ a7. 

* ſie mit Cteaturen beſetzet find 28. 

lato 11/713. 

lautus U / 790. 

iel 40. 

BE Sn 

m gti ‘ 

Schoͤpfungs⸗ Hiftorie nicht abgeſaſtel / 


3%. 

Poeten / fowährender Perſiſchen Monarchie 
gelebet liyzar. 

- - - in Griechenland / fo von ben Zeiten 
der Moccadäer bis auf Ehrifti Geburt ges 
lebet H/8 7a. in zen: in Griechen⸗ 
land / jo von Alerander dem Grofien bis 
anf die Maccadaͤer gelebet zB. 

Polemo / Il, 770. 

Polybius 11/872. 


Polygamie / wer fle su erſt eingeführet 1/ 
136. Des Jacobs 408. was Davon jzu hal⸗ 
ten 414. 

Gompeius il 837. 870 

Pontus / das Reich / wenn es entftanden 11, 
759. deſſen erflee und legter König 760. 
wird im eine Roͤmiſche Proving verwan⸗ 


delt 701. 
— — Lato i / 783. 


Tofldonus 11/778.  _ 

Potiphar il dem Sofenh gewogen 1/ 470. 

Praesdimsen / wer fie Hatuiret 1 44. 152. 
woher man ſolche beweiſen wollen 92. 

Prediger Saloıno/ feine Benennung / 385 
deiſen Berfaller 186. zu welcher Zeit er ges 
förichen worden ib. Gelegenbeit dazu ib. 

nbalt 357. 3weck ib. ıfl canonifd ib. 
theilung ib. Ausleger ib 

Prieſier / mie fie bey den 
sheilet worden 1/ 226. fq 

-- - gemeine/ ihre Elafien 1 933. ihr Amt 
und Verriktung ib. 

Propheten / falſche werden aud unter den 
Eainiten geweſen ſeyn 1/ 145. ibre Benens 
nung I/4ı3. Amt 414. unter ſcheid Ders 
felden zı5. Kennzeichen 416. einige wer⸗ 


Ffeaeliten einges 


953 
ug) 
den bey Namen genennet 467. die fg 
va ben Beiraber Klar aid tr. 
. ——— 
———4 


drophetiſches 454. 
propheceyung / derſelben Grund 11/417. 
wie ſie beſchriehen wird ib. * 

elyten ihr Unte u mit was 
et au wordenssg 
Protagoras c⸗⸗. 
Palmen Davids woher Die Benennung I/ 
wer deren Berfaffer gewefen 297. has 
unterſchiedliche Uberfehriften 302. ihre 
Sammlung und Ordnung 303. ihre Ans 
sabl 304. find nad —— — 
idre Adficht 325, ſind von großer Wichtig, 
—— ibreunterfehiedene Außleger 3 ır. 
Prolemäus/ König in {TIaeedenien ll,6ag, 
- - - Auletes Il, 863. 
- - - Cderaunus U/ 767. 
- - - Bionyfius 11/864. 
- - - $Epipbanes Il/ 757. 
-- - Kagi z 
- - - Rarhurus U 863. 
- - . Bbiladelpbus 11/754. 
- - - Pbulometor I 765. 
ater 11/765. 
Byram Ban? 0b Me Moniktin fe kutar 
ramıden / Iſtaeliten 
—* muͤſſenl / soı. — 
a il 783- feine Nachfolger ib. 
he us U 757. 
ythagoras U / 6or- 
— * Schule 11/698. 


R. 
Rare fieß Noa aus Der Are 1564. 
Rägel pjlegten die morgenldupi 

— — 
133. 
Rababy bey derfeiben kehren bie Iſraelitiſche 
Kundfbafter ein I1/ 29. —* hnen 
ihre Meynung von der bevorflehendenẽr· 
oderung des Landes ib. od fie eine Hure 
oder Wirtdin geweſen 30. fg. wird mit 
ihrer gangen Familie bey der Zerfibr 
Jericho beym Leben erhal = 

Die Yrarliten tan 4 
es 


ı 954 
Babel 1 408.fqg- flielet kabant Bögen 42 1. 


He 
Bm einer von den Nachkommen Chams 
l/ 20%. 
-.. - eine Stadt H/agz, 
dm / zoo. 
Raub; Dögels fo auf Die Opfer: Stücke Ab⸗ 
,- enis 293. mas fie bebeutet 224- 
L j adels 1/ 817. 
Rebecca 1/ 366. heurathet Iſaae 367. bat 
Zoillinge im Peibe en: — ſraget deshalb 
BGOit um Math ib. mit ihr ſchertzte Iſaae 
171. ihre Lill/ Daß Jacob den Gegen ers 
langen mögte 376. fg. was Davon ju hals 
Kehoborh u 
€ o "2 
Kedner / je — Perſiſchen Monar⸗ 
chie gelebet Hy 720. 
Regenbogen nad) der Suͤndfluthel / 181. 
183. ob er ſchon vor der Suͤndfluth gewe⸗ 
fen ib. ifteın Symbolum Cheifti 183. 
Rehabeam / König in -juda I/48o. - - 
Reib GOttes / doppeites inder Welt 1/4 
. - - der Finfternis 1/6. - 
- =. des fichis 6 ; 
- - - Dir Rasur und Gnaden / Harmonie uns 
ter beyden 1/2:. 37. 
Reinigung’ manderien Art derfelben key 
den “fraeliten 1/ 898. fq. 
Remus U / 586. R " 
Renomiften vor der Sündfluch 1, 14:. 
Repesition ift udthig bey der Hiftorie 219. 
Reu / Peleqs Sohn 1/ 214. 
Kibbe / aus derfilben il Eva erfchaffen l/45. 
warum folches aus der Ribbe gefchehen 46. 
— alles Fleiſches 1/ 312 
Richter Buch der / deſſen Verfaſſer it uns 
bitant M/ 88. iſt allerdinge für canoniſch 
iu halten 80. fein Endeweck ib. Ordnung 
der Gedichte sı. feine Chronologie 93. 
Anhang deffelden ı 50. deſſen Anbalt ib. 
Kichter ihr Amt U / 94 ihr Anfehen ax. 
waren unterſchteden ib, ihre Anzahl 96 


Othniel erlöfer Die Iſraeliten von den 


Syrern 97 woher er entjproffen ib Ehud 
erloͤſet die Iſraeliten von Din Moabitern 
98. aus was vor Geſchlecht er geweſen ib, 


Samgar erlöfet Ifrael von den Phili- 


Rein 100. Debora und Barack erlöfen 
Iſtael von der Haud Fabin 101. Gideon 


Vie R iſt — 


Uuterfuchung dieſes Gelübdes 121 Elon 


erlöfet Iſtael von den Midianitern und 
Amaletitern vos. wird hier zu berufen 107- 
von wem / os. fein Beruf wird durch ein 
Dunder befldtiget 107. ihm wird befoblen/ 
mie er ſich verhalten ſoll 102. muſtert ſeine 
Armee zweymal ı 10, einen wun⸗ 
derdahren Steg wider die Feind: ı1ı. was 
hierauf ferner dorgegangen u13 Tholas 
aus was vor einen Stamm er geweſen ı 16. 
von ihm wird keine befondere That erzeblet 
ib. Fair war aus Gilcad ib. hat drevkig 
Södne gehabt ib. Jepbee —— 
117. befteyer Iſtael oon den Ammoritern 
ı18. harınnerlihen Krieg mit bem Sram 

abim 119 feine Gelübde 11 9- 


von ihın iſt nicht denctwürdiget aufscitichs 
net 11/120. audwas vor einem Stamm et 
ib, Abdon hat vierna Soͤhne ge⸗ 
tib aus was vor einem Stamm er ge⸗ 
weſen ib. Simſon / ſeiue Geburt ı 30. ſei⸗ 
netapfereThaten ızı. Eli / Geſchlechtr⸗ꝛ. 
fuͤhret ein doppeltes Amt ib. ſeint Söhne 
163. iſt ſeinen Sindern zu gelinde 15. ſel⸗ 
neStrafe wird ihm angedeutet ib. und voll⸗ 
zogen 14. Samuel / wo er herſtammet 
176. fein Name ı77. feine Erziehung ib. 
fein Beruf 178. führetemsmenfades Amt 
179, feine Thaten 181. Zuftand ber Iſta⸗ 
eliten unter ibm ı 86- feine Söhne folgen 
nicht feinen Fufftapfen ib. von ihm ver⸗ 
langt Iſrael einen König 188. iſt nicht da⸗ 
mit zufrieden 189. begegnet Saulıyı. ſal⸗ 
ber Saul in geheim zum König über Mracl 
194. ruft ihn nachmahls Öffentlich für eis 
nen Königaus 196. 
Riefen vor der Sündfluth L/ 140. 142. 143: 
Ring /siehet Pharao vom Finger und gibt 
ihn dem SJofeph / 476. 
Ripbat l/ 203. 
Röcde / fo den erſten Eltern gemacht worden 
80. 


U — 

Rom / Abgötterey darin 1/ 254 derſelben 
Stadt Untergang iſt vorgebildet 3 23. wenn 
es erbauet worden Li/ ER $- 

Romer / ihres Reichs Anfang undZuſtand sur 
Zeit der Könige Iſrael Il, 585. die Koͤnige 
fo esin derzeit beberrfhens 85. ihr Zuftand 
währender Perſiſchen Monarchie “2 vr 


der vornehmften Materien und Sachen. 


ſchaffenheit ih er Repuhlick ib. Kriege / ſo fie 
in dieſer Zeit geführet haben 60.1. the Zu: 
Rand von Alerander dem Groſſen bis auf 
Die Zeiten ver Maccadder 765. fg. Kriege, 
fo fie geführet im dieſer Zeit — ** ib. auf: 
ſerhalb Araliend +67. mit den&a 
fern ib. mit den Macedoniern 758. mit den 
Sprernib. ihr Zuftand von Den Zeiten Der 
Maccadäer Bis auf Ehriſti Geburt 86. ihre 
auswärtigenKriege ib. ihre innerliche Krie⸗ 
gt 869. mie derenſelben Gelehrſam keit bes 
fchagen gewefen von den Zeiten der Maeca⸗ 
ce bis auf die Geburt Ehrifti 874. ihre 

Dhalen / ſo ſie in Judda verrichtet 937- 

Romulus l1/<86. 

Rothe Meersmober der Name komme 17388. 

Ruben treibt mitBilhaBlur: Schande 1/44 1. 
fein Name 475. von ihm it was ſchandli⸗ 
ches und löblidhes aufgezeichnet ib. ihm 
wurde die Erfigeburt genommen ib. fein 
— fin Echmerg / da Joſeph ver: 

auft ifl 467- 

Ruhe Gottet am ſiebenden Tage, worin fie 

beftanden 1/ 31. 


Qurb U/ 316. 

- - - Das Buch / deſſen Verfaſſer iſt unbe⸗ 
kant N, 313. Inhalt deffeiben 314. Zwed 
315. Ehronelogiests. Eintheilung 3 ı7. 


©. 
mem! fon werden wie die 
&terne J/ 492. 

@abäder I/ 205. 

@abatäer 1/ zog. 

Sabbat / Einfegumg deffelben 17 3r. vor der 
Sündflurh zır. fgg. Sabbaihs⸗E dhäns 
der follen gefleiniget werden 885. 
abtab I, ı0;. 

Sabtccha 1/ 205. 

Eadarias der Propbet 1Yaro. 

Sadducäer/ Urſprung derfelben 11/ 886. ib» 

es ag 887. ihr Leben und Wanbel ib. 

ab 1/ 2ı2, 213. 

@albung der Eeulın und Steine /fo GSOtt 
au Ehren aufgericdptet worden 1/ 250. dir 
Stifis: Hätte Srı. Das Zeil. Sald: Del/ 
womit Die Lenitifhen Salbungen geſchahen 
820. Caldung des Hodenprieſters 832- 

Salluſtins HI 876. 

&alınanaffar 1/5562 


5 


Salomon gelangt zum Rönigreid Iran / 
337. wird Darmmen beflättget 348. fee 
Heyrath 340. befiget ungemeine Weisheit 
ib. bringt fein Land fehr ın Fler 344. fein 
Rubm und Reicthum 355: feinRub u ores 
Dundelt 3:7. fein Tod 357. ıftein Vorbild 
Ehrütt 3 58. bauer dem Tempel 359. 

Prediger. &. Prediger. 

-- - Eprüdmörter. S. Spruchwoͤrter. 

Bohes kied. S. Hohes Fıed- 

Saltzſeule / darin wurde bots Weiß derwan⸗ 
belt l/ as. 

Eamariter kauen einen Tempel aufdem Ber; 
ge Garium N/ 929. erwehlen ſich einen do» 
benprieiler ib. letßen Alerandro dem Era 
fen Srülfe ib. find unserf@ieden von den 
Jüden in der Religion ib, 

Samgar Il; 100. 

Samuel’ Buͤcher / mer ihr ya gewe⸗ 
fen 117 157. find vor canoniſch zu balten ib, 
pe De nie: Nr 
tzen / ſo aus Leſung derfelben zu hoffen ıso, 
idee Chronologie 15 L. " 

Samuel/ wo er berfiammet Il/176.fein Pa: 
me 177. feine Ersiebung ib. fein Beruf 128, 

ein zweyfaches Amt 179. feine Tha⸗ 
ten ı%1. Zuftand der Nfraeliren unter ihm 
186. feineSöhne folgen nicht feinen Fuß⸗ 
Rapfen ib. von ihm verlangen die Yfraeliten 
einen König 188. iſt nicht Damit zufrieden 
rn nn un Aa Saul in 
eim zum König über frael 193. ruft 
6 nachmals Öffentlich füreinen König aus 
196. befomt von SOtt Befehl David zum 
König zu ſalben zzı. verrichter es ib, wag 
ferner h erauf erfolget za. ſtirdt / inwel: 
dem Aller / iſt unbekant 

Sara / Adrahams Weid / wat ſeine Aalbſchwe⸗· 
ſter * Daß fie fein Weib fey/verleugnete 
Abdr. in Fgppten 272. ihre Schönheit 274. 
fie giebt ihrem Manne Die Hagar sum 
be 296.19. maß fie bedeutet 299. ıbr Nauie 
wird —5 — 303. ladet beimlich 3 14. 
Adrabam giebt ſie zum andern mal für feine 
Egqweſter aus 374. ihre Eönbeit ib. 
wil/dag Iſmael nicht mit erben fol 338. 
gebierer den “faac 152. flirbt 357. 

Saracenen / woher fie ihren Nomen baden 
1/ 205. 359. 

@arepta Il, 423. 

Ereccea 


Sar⸗ 


6 Viertes Regiſter 
Sarduchinu berichtet in d Die 
Satan / a been, $9. ift die Schlange/ a — — — 
ſo den Menſchen verführerhat. so. ſqq. ſqq. bey Erklärung Dee Scoͤ⸗ 
Sarug Hung Pace muß many ale 
Saul ui erier König in Sjiteel wird von BOOK benbebalıın 14: [4 wer 
ge Il, 190. von Samuel * une an iD. ilorie Derfelden (oß 
faldet 193. . nadymahls ffentlich uns zur Erkeninis und hrung GOiues 
wird unter dem Volck geſuchet dienen 36. geiſtliche —— kommt uns 
136 nehmen de 137 ter dem rechten Gebrauch Der Schöpfung in 
rung der Stabt Jabes 20 1. durch einen und mı Stande ib. 
wider Die Ammoniter 203.. wird von SOM Schurcke / woher dad Schelt⸗Wort komme . 
verworfen wegen des Krieges wider Die Phis unb maß es et 205. 
hfer 205. wegen des Krieges ide Dir me Schwachheit des Glaubens bey Abraham 
letiter 209. fein Ende. 213- 272. 
®ceniten |, oder Africanus Il/ 865- 


20 
Echallum / ad er N, 49}. 
Sheubrodts Tiſch |, 8ı8 
Scheba N, IR 
Schencke deb Koͤniges in Egupten 1/472.1% 
Echild Abrahanıs iſt GOitl, 290. 
—— der Kirche vor der Suͤndfluth / 


e . ie belige, iſt Dad Alfle Bud) 1, 


fa. 
esuld, Opfer 1,%54- 
Schule die once | daben Gier 
6 er 10 ade. i 
; —— ihr Stifter 1 654 ihre 


.- —* — agoriſche / ihr Stifter veifet 

. inf Bine der 11,698. feine dornehmſle 

thr⸗ 

-- De ——— Den fie N 704 fine 
Sri en und ehren. 707- 

Schlaf der über Adam fiel, mar übernatürs 
(id) 1,45. ed kommen ſechs Erempel eines 
Edlafs vor in der Schrift 7 darauf ein 
Wunderwerd geſchehen ibid. warum ſich 
Bo im Schlaf geoffenbahret 263. Pro⸗ 

hetiſchet Schlaf 293- 

Bdlange I * * erſten Elteru verführet 
hat / iſt der 1/60. fq. —** 7% 

Gdlangen! ei in denſelben, wie «8 anzu» 
feben 1,30, feurige,damit tmerden bie Iſrae⸗ 

en geftaft 903. Mittel vor Diefelben Jo r- 

Soörfung et — beföhries 

‘ben Naı.f 40 faq. i 
ir fie 73. ütein Obieet De Gans 
35. ift nicht ad captum vulgi adgefaft 


35. warum ſe vom Got in fehs Tages 


en. wer der erſte fen 1/ 951. 
14 
GSebajie/ die Sad II, 849. 
Gebulon 1,459. 
Becten unter den Füden 11/886. 
Seele hat GOit dein erften Menſchen einge; 
blafen 1, 41. ſq. 
Segen BOıtes stes nach der Suͤndflut I, 194 
- - Abrabams 1/ 269. 
- - Jfaacs / den er dem Jacob ai 
geben I, 375- 9 
der Eltern l/aoı, 
inwehhung bed 


ausgerufen Il, 63- 
— — —— H 1757. 759. 762 
- - Der erſte / 
-- Dt Zweyte Hi 763. 
- - Der dritte 11/764- 
- der vierte U / 86r. 


Sem mar der — — tos. 


209. fein Segen 197. Hütten ı 98. fein es 
ben 209. mid Kb Bor aikten für den Melchi⸗ 
ſedech ee 210. feine Nadpkomumen zı0- 
fqg- wo ſie 
Semaia gi 
Gemeber | 


Sennacher 
—— —— Bi Alfter 
Patriarchen er —— h,33- 


—5 
ee I/⸗c.ſq. fein Name ib. 
Ci in Abels Stelle fuscediren 96. feime 


Seulen, columnae Serhi 179. ale Kinder 
Seth, was es bei 924 
Sethi⸗ 


der vorneh mſten Materien und Sachen, 


item 1/ 123. 140, 
Senn wurden angebetes I, 248: fg, Did 
179. 
miter / werden um ber Schaͤndung 
willen ermordet 1, 417: . 


ddim 1/ı8a. 

* Caeleſtia find am vierten Tage erſchaf⸗ 
fen 1, ar. 
ıdonier 1, 208. 

Siedender tig/ an demfelben hat GOTE 
gernbet 1, 1. 
iebenzig Dollmeiſcher U 737. 

Ehe I, 206, 

Simei 11/ 749 

Simeon/ Jacobs Sohn) ſein Name 1,455. 
ermordes die Sichemiter 477. AC bekommt 
einen Fluch) von feinem Waser 456. fein Erb⸗ 
theil ib. ihn laͤſſet Fofeph binden axz. 

Eimeon / der Hoheprieſter / Juftus ges 
nant 2 . i 


immias / ein Port Il, 972. 
Omen luftus , Onid Sohn, der Hoheprie⸗ 
as . 
- - Dnid IL Sohn, auch 
- - Wiaccabäus erodat ' zu 
rufalemlI, 814. regieret die Tuden in Rus 
* be 812. feine Freundſchaft mit amiocho Sis 
deie 8138. führet Kritg mit den Syrern ib. 
kommt Miuchelmoͤrderiſcher Weiſe um das 


Eeden 819. 
Simri / König in Iſrael 117 394- 
Eimfon Hl 130* 
&ın 1, 690. 
nai / demſelben Berg aiebt GOtt das 
er Sinaitiſchet Bund , Weg dar 
305. 


@ini 1, 209. 

| —E — 219. 217. 
Sb im Maon in Die ü,aer. 
— hau ibid, if nicht 


NG 752. 
Siſſera 11} 102. 
——— ſolen fit) Scudiefi Teal an⸗ 
Öhnen T, 361. 
——— | 


Säule ib. 
Bodom; bar Bu aufl, 278. Se 


iefter U, 725. 


gegangen 320. daſelbſt if anikt Das lodie 
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Dir 322. mas der Untergang abgebilder 
sb. geifll 23. Maßınir am den 


geiſtlich Sodom 
—— —— —R 
zodomiter 1,118. 
mas ıyir an thren lernen folen 3yr 
Sohn BOttes. GieheEhriftus. 
Sonne /wird angeberet 1,245.1g. fiches Rilke 
zu Sofud Zeiten 11, 68. fqq. 
Sophoeles Il, 72r, 
Soſthenes 11/7 >:8. 
utl, 285, 


Speife nad) der Sündfl 
peifis®@pfer Ly 8:2. 
pencerus / oh, wird miberleget 1, 302. 

Epeufippus H, 770. 

Epinoza — wird widerleget 1,523. 

r Zi: iQ. 

Spott⸗ Geiſt Yaor, 

Shrache der erſten Menſchen, 
überhaupt gehandelt 1/ 174.1. 

iſt die erſte 233. 1qg. Wermiseung der- 
a. — brung ber ln 

‚228. 240, in ı Spradyen fin 
der# von der Edräiftyen zu finden 233. Die 
Sriechiſche halten Erienus und LZarde 
für die Aeltefle. 237. fq. 

Sptuͤch⸗ Wörter Saloınons / ihre Benen⸗ 
nung 11, 379. deren Verfaffer 380. mil 
von einigen nicht für canoniſch angenom⸗ 
men werden 384. Die Gelegenheit zu der ſel⸗ 
den Berfertigung. 382. End wen ib. nad 

was dor Meihode fie geſchrieben 383 Ders 

mar Srpeeid Ant 384. Ein ibid. 
1. 
gewiſſe hekommen die kebiten in z3. 


davor wird 
. Die &brdis 


Sreinraufeinem fhläft Yıcob 1, — welchen 


aufrichtete 
ern zu Ehren ge⸗ 
feßet 245. undgefaldet 440. 
Strenigung / wer damit fo befiraft wer⸗ 
den E, 88. 
Stern ausacoh 1,927. 


Sterne, alfo fol der Saame Ari 


1, 292. ob fie können gejehlet werden im. 
Otifis+ Zürte —— 1, 806. Bau: 
Meifters fo fie gebauer 807. Sammlung 
ber Waierialien barzu ib, mie bald fie fertig 
worden BR, Der Det ‚ wo ſie aufgeichlagen 
‚Morden 809. Sur. ihre @röffe ibid- ihee 
Bande ib. ihr Dach 8 10. ihre Eimeheilung 
81 1. Ihre Einweyhung ib ihr Vorhof 813 
Eeo-en z das 
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Das Heilige 31 7- das Alleheiligſte 9a 1. wird 
aufgeeichtet 562. und zum erſtenmal darin 
geopfert. ib- 

. - hat im Lande Canaan an vier unterfchite 
denen Oertern geflanden H , 319. 

Erumme/ dadurch yat ſich SOti geoffenbartt 
zu Abrahams Zeiten / 264- 

Gsties / jo Adam gehoͤret! / 74. 

Strato Lampſaͤcenus I/ 777- 

Suecoth eine Stadt 17433. Ma. 

Sünde ift durch den Fon in die Welt foms 
= l — eu 

-- Ip 124. 

E ünden : Fallder erften Eltern Siehe Fall. 

Eündflurb / wiesiel Jahre Die Weltvor der 
Sundfiui geftanden 17 ı 12. ergehet uber Die 
erite Welt 147: fgg. wenn fie eingefallen 
150. ift allgemein geweſen ı 92. Reliquien 
derfelben anf den hoben Gebirgen ı 16- 

Sänd. Opfer 1/ 84. 

Sunem / tine Stadt 11/ 440. 

Eylla Nis7u 

Eynagogen ber Jüden / was fie geweſen 11/ 
581. wo ſolche gebauet werden burften ib. 
morinnen der Hottesdienft beftanden/fo dar⸗ 
in verrichtet worden. 832. 

Syned rinm / das groffe/ woher es den Ma- 
men babe 119 804. Perſonen / ſo dazu gehoͤr⸗ 
ten ib. Urſprung deſſelben 895. mo und 
wenn es gehalten worden ib. mie lange es 
gebauret ib, 

Eyrien / alfo wird Canaan von den nn 
nennet 11/4. das Reichs wenn es ſeinen An⸗ 
fang genommen 762. Zuftand defelben von 
den Zeiten der Drarcabder bi 
Geburt 459. fq. mird im eine 

Ptrovintz verwandelt 853. 

Eyrus Publins 117 880. 


A 
ABER von ben sehm Gebolen 1/ zi2. 
Sabernactel. Eiche Stifts⸗Kuͤtte. 


Tabor ein Berg in Galilda II / 10. 
"u auf wen ſteinerne ſchreibtsOtt das &es 


Romiſche 


1/ 725. werden von Moſe jerbrochen 777- 
doſcs muß andere machen / darein GOtt das 
Geſetz ſchreibet. 798- 


bis auf Chrifi 


Viertes Regiſter 


Tag am fiebenden ruhet HD 1 30. Werde 

Dres an den ſechs Schöpfungs » Tagen 
22,9. wird auf Joſua Geber verlängert I 
69. wird von vielen ohne Grund anders 
auögeleget. 70. fq. 

Targrinius Lucius I, 487. 

- - - prifeus I / 587. 

Tarfis 1/ 20}. 

Tarteffus 1/ 203. ; 

Tempel wid David bauen Il/ 260. muß ed 
auf GOltes Befehl unterlaffen ibid. bauet 
Salomo 359- Fommt mit der Stiftds Siatse 
überein ib. deſſen Abriß hat GOit gegeben 
340. Materialien und Unkoſten / lo dazu an 
gewendet worden ibid. an melden Drt er 
aufgerichiet worden ib. wie lange Daran ges 
bauet worden 361. Bau⸗beuie / wie biel 
deren geweſen 362. wie fein Fundament des 
ſchaffen geivefen ib. fein Umfang 363. feime 
Vor hoͤfe ibid.. Halle 366: Hauf vor dem 
Thor 367. das Allerheiligſte 269. wird 


perbrennet 5 16. wieder aufgebauet 2 }- wird 

von Herode mit groſſen Koften ert. 
Ber. P 
Serapbim 17 421. 2? 


Terentius 11/790 

Teftämene Altes’ was es ſeyl / s. unters 
ſchied deſſelben von dem Neuen 9. 763. mie 
auch neues vorgebildet in der Hagar und 
Sarah 198. iftunterfchieden von dem Bund 

Gnaden 754. wo es angehet und 

hoͤret 756. feine Eiqgenſchaft Ki: fein Ans 
Fe 759. feine Guter und Morzuge ibid. 
rine Unbottommenbeiten 760. fein Anfang 
und Aufricytung 766. was vor feinem Aus 
fange vorhergegangen 264 was barauf er⸗ 
folget 767. fein geheimer Zweck 758. 

Teftament faac 1, 375: Jacobs 454. 

Thales Milefius II, 693. 

Thamar / Dabids t 1,181. 

Lharah / Abrahams Vater 1,214. 249. 


268. 

Thebaner deren Zuftand waͤhrender Perf: 
fen Monarchie. 11/ 687. 5 
emiftocles I, 685. 

Theocritus 11,786. — 

Theologie Nutzen und Nothwendigkeit in al⸗ 
len Theilen det Theologie 14 14- - 

Theopraftus Ereſius · 11/777. gbeur 

e 


ber vornehmſten Materien und Sachen. 


Theurung / die erfle zu Abrahqus Zeiten / 
auſſer welcher noch ſecht 


Theurungen vor⸗ 
kommen Ua7 a. jur Zeit Iſaact 370. in 
Canaan 480. 

Shidal 17/281. 

Zbiere am ſechſten Tageerfchaffen Li 20- mie 
die ſchaͤdlichen Thiere erfchatfen find. ib. 
Herrſchaft über dieſelbe fo der erite Menſch 
hatte 49. befommen von Adam die Namen 
12.19.2374. alle gingen unter inder&änd- 
furbı 58. alerley gingen in denKaften 167. 
drey Arten kamen nicht hinein ib. werben 
berehret 251. Unterſcheid der reinen und 
unreinen zu Rod Zeiken 259. 

Thiras Iyroy 

Thogarıma 1/ 203. 

Thoia Dy1ı6 

Ahubal W204. 

Thucydides 11/719. 

Thurn zu Babel 1Ya1ı6. fg. Eder 440, 

€ ıberias Des Meer I/ 7. 

Tigranes il 761.862. 

Tıglar Pillefer II/ 60: 

Tiſri woher biefer Monat feinen Namen has 
b 


e 1/33. 
Tod erfolgte auf den Fall Ira. 
Tores: @trafe Adam gedreuet 1/ 17. 
ToRteiTiene eine beruhme Sce in Tanaan 
/6. a 
Tradition dadurch find die dlteflen Inflitura 
fortgepflanget worden 1/ 260, 
Traum Abimelchs Lara. 
Tränme göttliche in weldhen ſich GOit geofs 
fenbaret 1/263. erilärerjofeph Iyaz2. 


473: 

Erche SOnes erhellet aus der irchen / Hi⸗ 

drie 1/ 12. 

Trübfalen !/ 507. 

Trunchenbeit Rod 17 191. fq. 

Truncken od ſich Joſeph mit feinen Brüdern 
tranden geirunden 1/ 487- 

Trypbon Il, 861. 

Tſemari 1209. 

„Tfopba 1518: 


Qubaldain 1/1377 

— —— 87. 
ypifche Sünde Ratuiret Jurieu inder@üns 
de Chams L/ 197. und indem Zurüefehen 
des Weibeb Lotd 325. — 
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V. 

reinen une 
etzung a n 

Griechiſche Sprache Durd) die LXx. Don» 
meifdier was danen zu halten 117 737: 

Verbeiffung GOites eignet ſich der Glaube 
au 1/3409. 

ir IR 5 —— — 
erſuchung tles an Abraham 1 345, 
die Tüden seblen Derfelben jeben ib, 

Viehhirten den Egptiern cın Breuel 1447. 

Dielweiberey der Patriarchen / fonderlich 
Jacobs Iyaı4. 

Virgilius Maro 11/877. 

Vitruvius Polo 11/880. 

Vögel am fünften Tage erſchaffen I/29. ob 

ie aus dem er gemacht ıb. 

Dölcker jerfireuet nad) der Suͤndfluth 1/2 ı«. 
aller Bekehrung ib. wie diel in Eanaan ges 
wohnst 296. 

Dorbaur des Derkens 1/ 309. 

Dulkanıs I/ı37- 

Ur inChaldda 1/ a57. 

Uria Il/ 270, 

Urim und £bummim 1/ 830. 

Ullies / Königin‘Juda 1 soo. 

Uſſerii / Jae Shronologie wird heutige Ta⸗ 
oes von den meifien angenommen 1/18. 

U3 Y/aıı. W 


Achteln bekommen die Iſraeliten in der 
5 1/ 691.869. halien einige vor 
Heuſchtecken 692, 
Wabrbeir &Dues erhellet aus der Kirchen⸗ 
Hiſtorie I/ ı2. 
Mandel mit GOtt 1 99. vor GOtt 302. 
8 Das cherne im Dabernackel LS 15. 
aſſer oden an der Veſſe find Wolden 1/26. 
if am dritten Tage der Schöpfung von der 
Erde abaefondert worden ib. iſt am fünfs 
ten Tage mit Fiſchen erfüllet worden 30. 
Wafer der Stindflurd ı so. das bittere wird 
perfüfkt 687. bringt Moſes aus einem 
zellen zo1. ungefundes wird gefund ge; 
macht 11/417. 
Meg E&ains 17 133. ras. des HErtu 145. 
De ger lernet man aus der Kirchen⸗ 
iſtorie erkennen 3 16: 
Wehe⸗ 
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ee EEE ——— 
Debemürter Eguptife 1/ ses. ob fie eins 
it geredet 


Unwahrbeit 503. 
ib erfied Erſchaffung 1/45. Die 
- en nad dem Fau aufer» 


worden 79- 
meer — * fie bedeutet 1/ 298. 
raͤiſche find hart soa- 
—— — er nach der Suͤnd⸗ 


uth 1/190. 
wein die fieben in Griechenland I / sor. 
Weisheit GOttes ethellet aus Der Kirchen 
fiorie 17 sı. Darin fol man dutch Die 
Finden. Hiforie zunehmen 1/16. 

Weit Erſchafung Derfelben mıe fern fie zur 
Kirchen: Hiſtorie U, T. gehöre 1/ 20. wer 
fie erfdagfen 21 al ſelbſt und 
Ordnung in welcher ades erihaffen wor: 
den in ſechs Tagen 22. wis lange jie vor Der 
Eünpyurbhgeflanden 112. ob Hegang Dot 
der Suͤndfluih bewohnt gewefin 153. Re- 
Rinution n nach derSundfluth ı 8. 
durch die Sündrluth berderbet. S Sünds 
fluth. 
eleweife fo waͤhtender Perſiſchen Mon⸗ 

— oelebet II/ 693. fq. in Griechen⸗ 
land von Alerander Pig Groſſen bis auf 
Die Marcabäer 769- 

wobiften, Wilb- ertläret Die Schöpfungs- 
Hiflorie nach den legibus merhanicis 17 
27. gehet in Der Scoͤpfungs⸗Hiſtorie ad 
pon der eigentlichen Bedeutung Der Wor⸗ 


Widder uf Acabanı opfern an flatt ſei⸗ 
52. 
Wiederbelung iR ndtbig dey ber Kirchen⸗ 


i / 19. 
—— ehriftus fo heiſſel / 264. 
Wort des Herrn Chriſtus 1 365- 
Dort GOttes dadurch fan erfegt werden / 
* uns an Erſcheinungen GOltts adge⸗ 
tl 266. 


—J———— U / z7e. 
Xenopbanes H/ 694. 








Ken n / 719. 
—2* in Perfien/ fon Ahasverus ges 
wefen ſeyn ũ / 640. 677. 


B. 


Acharias König in Iſcael U / 402. 
acharias U/ 479. 


ala are ka ba! Glan 

f- / | 

dazu 656. Anbalt defelben ib. Bad 647. 
int canoniſch ib. feine Ehromelögie ib. wie 
es einzutheilen. ib. 


Kr 
Seh = fiedende wird vor myſliſch gehalten 


Zauberer in Egupten hun YTRofi die Wuns 
2* 1/627. was vom ſolchen zu hals 
o 4 
ebpim gehet unter W326. 
Zedekias / legte König in Juda I1/sı6, 
eichen fo GOtt an Eain gefeget 1/ 132. 


fordert Abrabam 29;- 
—— 
- - - von Tarfen 11/778. 

epbanias U / 478. 

— der Menſchen nach der Suͤud⸗ 

220. 
erubabel U/ 622. 
Dom ein Sohn € 1/208. 


iegelfteine muſten die Iſtaellien in 
iegelfteine muſten die 
pten verfertigen I/ soı. En 


‚3ılla Yıı6. 
ppora l/r83. 


oar / dahin fliehet Lot 1/7319. 
oroafter wird von eitigen fir den Cham 
gehalten 1/ 204. 11/587. 590, - 
ng ul / 922. 
uſtand der Kiiche GOtten von dem Beruf 
Abrahams bis sum Ausgang der Ffraclıs 
ten aus Egppten 1/ 539. in Anfehung der 
Beben ib. Des Lebens sso. ber Kirchen⸗ 
u 


bräude ss2. Der Zucht 555: 
Zweifel / dadurch hat der Satan Die erilen 
Eltern geflürget 1/67. 
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